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JjerMtff in den ernten Aufzeichnungen der deutschen Herggehräuche auf» 
dem 12. und 13. Jahrhunderte, den ältesti'u Denkmälern dets deutschen iierg- 
baties, «ind eine nicht unbedeutende An/.uld beigmännisclior und bergre<-ht- 
Hoher KuuMt^rörter enthalten. Diese Kunstwörter, mit Ausnahme der beiden 
aus dem .Slawischen hen^t^iinnu'nden liezeichnunf^eii ,,r/ehii** und „Stollen** 
sämintlich deutschen Ursprungs, stehen hier entweder als vollständig dentsc lie 
Wörter inmitten des lateinischen Textes, eini^efuhrt in der Regel dtinh ein 
,,in et) quml in vulgari montanorum dicitur ' Hangendes, Haspel, Khifter, 
Lachter, Liegendes, Rundbaum u. a. m.^, oder sie haben lateinische En- 
dungen erhalten :bulga, Bulge; dorslacus, Durchsclüag; wercus, Werke, Gc- 
weike; xencare, senken u. a. m.) oder warn endlich eine Uehertragung in das 
Lalciiriache stattgefunden hat, so ist dies in einer solchen Weise gesdiehen, 
dass das deutsche Wort unverkennbar geblieben (pars agrorum, Ackerthefl; 
lemiin montanmn, Beigeisen; campus Uber, firries Feld; lapis manualis, 
Handstein; fenestra luminaiis, Liditfoch u. a. m.). In den Uikunden über 
Bergbau und Keigrecht aus dem 14. und 15. Jahrhunderte und den Borgrmen 
ans dieser Zeit kommen mehrere und mehrere derartige Kunstausdrücke 
▼or, bis uns im IB. Jalurhunderte in dem Bergwerk Hut h des Philipp 
BechiuB, einer Uebersetzung der De re metallica libri XII. von 
Georg Agricola, in der Sarepta des Miithesins und in den Herg- 
urdnungen eine vollständig ausgebildete beigmauuisdie und bergrechtliche 
Kunstsprache entgegentritt. 

Kür die Arbeiten , weh lie cri\jrtlerlic h sind , um die den Gegenstand des 
licrgbaues bildenden Mineralien auf ihren La<;erstätten aufzusuchen, die auf- 
gefundenen /.u gc'winuen und die gewonnenen auf di«' Knlolierfiaehe /u 
schaffeu, für alle Anstalten und Vorrichtungen, welche getroffen werden 
moasen, um diese Aibeiten be^nnen und fbrtfShien lu können, für die 
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Werkzeuge und Masthiiieii , m rlclio hierbei j^ebraucht werden . mit einem 
Worte für Alles , was zum Berj^bau ^^eliürt und daniuf si( Ii bezielit . luit «ler 
Her<;mann ei^^ene Bezeiehnungen f^ewiihlt , — I{e/,eielinuu<(en . welclu' der 
Sprache des «gewöhnlichen Lebens entweder «»'iinzHch frem<l sind oder doch bpi 
dem Her«;bau in einer von dem «(angbarcii llej^ritt'e verschiedenen lledeutung 
<if(>braueht werden. Die Herggcsctzgcbuug hat die teckiiischcn Aundrücke des 
Hcrgbauc» beibehfdten, ausaeidem aber auch fuOr die dem Beigbau eigeuthum- 
lichen Rechtsverhiltnisse noch besondere Rechtsworter geschaffen, welche das 
gemeine Recht nicht kennt. 

Ein Theil der vorbeseichneten Ausdnicke aus der Zeit des 16. Jahrhun> 
derts und früher ist i war gegenwärtig veraltet, die bei weitem grSssere Zahl aber 
hat sich erhalten und die Beigmaims- wie die Beigieditsttpraelie haben »ich 
seitdem aueh weiter fortjfebildet. Neben dem in älterer Zeit fast ausschliess- 
lich betriebenen Gan^berglmue hat seit(l(>m der Flötssbergbau Aufnahme 
gefunden und namentlich in diesem Jahrhunderte einen grossartigen Auf- 
schwnnjx yi^eiuimmcn : neue Abbaunu-thoden . neue Arten des Ausbaues der 
Gnibenbaue sind crfniderlich j^cworden , /um Zwecke der Kahrung . Förde- 
rung, Wasserhaltunj^ untl WctterfVdinin;; hind vielfach neue Einrichtungen 
getroffen, eine gn)S!se Menj^c unicr Ma>chinen und \\ erk/cn^c ist tlem Hcrg- 
baue /.iif^cflilirt worden. Aiuh (hc IJerggesct/f^cbunf,' hat (hircligreifende 
Aenderuni^cn gebracht: die alten llerg(»rdnungen sin<l aufgehoben, die bisher 
bestandi'uen IJeiT^ werkt» Verfassungen beseitigt und die Rechtüverliültnisse bei 
dem Bergbau in umfassender Weise neu geregelt und gestaltet. Für das 
Neue aber sind bei dem Bergbau suwol als im Bergrechte auch neue Beseich- 
iiungen gebildet worden, der gewohnlidien Sprache in gleicher Weise wie die 
älteren Beaeichnuiigen entweder überhaupt fremd uder doch in der Bedeutung 
von der allgemein gebiauchlichen Bedeutung abweichend. 

Die gegenwärtige beigmäunische und bergrechtliche Sprache ist deshalb 
ebenso wie die ältere es war, für den Nichtbetgmann, der nicht anderweitig 
mit den einschlagenden Verhältnissen sich vertraut gemacht hat , zumeist 
unverständlich: die technischen Ausdrücke bedürfen für ihn einer Erklärung 
und Erläuterung. 

Hülfsmittel sind allerdings vorhanden. Seit dem alten Kergbüch- 
lein von 15:U.. weh hes die älteste bekannte Zusammenstellung bergmänni- 
scher und bergrechtlicher Ausdrücke enthält. sin«l bis in die neiu'ste Zeit diese 
Ausdrücke mehrfach tjesammelt untl /usanmuMi'^estellt worden. Die iUteren 
Werke wie Ii er ward's [nter|»ret , Schön l)crg'> Herginformation und 
llerttwig's Hergliuch sind jedoch einmal sehr selten gewonlen uiul das 
andere Mal auch y^ei^enwärtig theilweise veraltet. Das (»leiche gilt mehr oder 
weniger viui den hev^iuannischen Wörterbüchern aus dem IS. Jahrhundertc und 
den im .\nfange dieses Jahrhundert» erscliienenenWörterbücheni von Richter 
und Rinmann, von denen das letitere auch nur bis F geführt ist. Die 
neueren Arbeiten auf diesem Gebiete aber sind sum Theil mehr Eiu-} klopädien 
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als Wörterbücher, zum Theil Imbcn sie sich auf bestimmte Idiome ])eschränkt 
oder endlicli blos die wichtifjfereu Ausdrücke verzeichnet. Hierzu tritt, dass 
in allen diesen neueren Summlungen vonviegend nur die her^niiinnischen 
AuMlrücke ]>eriukt*ichtigt wurden und dass ferner in keiner ilerselbt u IJe- 
lej»e oder I linweisungen auf die Quellen gegel)cn sind. Ein die berg- 
uianni-sche wie die bergrechtliche Sprache gleicli l)erii< ksi( htigemles , an- 
uäherud vullständigen Wörterbuch mit Belegen und Ilinweisuugeu auf die 
Quel]«n lehlt. 

Auch in der vorii^enden Arbeit sollten nach dem ursprünglidien Plane 
nur die be^echtfichen Auddrueke xuaammengesteUt werden mit Angabe aber 
der Quellen und mit Belegen. Der Plan war indem in dieser Weise unaue- 
föhibar. Hei der innigen Verbindung zwischen Bergbau und Beigrecht 
lassen sich Definitiimai bexgrechtlich» Ausdrucke nicht f^bcn ohne gleich- 
seitig auf dit^ Technische des Beigbaues Kuriidunigehen und bexgmännisch 
techmM;he AuKclrücke /u gebrauchen.' 1)ic8e letzteren hätten dann noth- 
wendig besonders ihre Erklärung finden müssen ; die Mitaufnahme von 
ErklHruutren bergtechnischer Bezeichniuigen in die Dtrünitiunen «1er betrefFen- 
«leii }ier;;r< ( hfswörter würde aber vielfn« Ii zu Wiederholungen geführt und 
Hus<erdem auch <las Verstänchiiss beileutend erschwert haben. iIier/u kam 
noch, dass die Helegsttdlen , namentlich die tlen ahen Hergordnungen und 
den alteren hergrechtlichen Schriftstelleni entn«)mmenen sich nicht so wählen 
lie.s^en , da.ss sie keinerlei bergtechnische Hezeichniuigen enthalten hätteu, 
welche dann ebenfalls wie<ler bes(»nders zu erläutern gewesen wären. 

In Rücksicht hierauf wurde die Samndung und Zusammenstellung auf 
die beigtechnischen Ausdrücke mit ausgedehnt und der ursprüngliche Plan 
dahin erweitert, ein möglichst ▼oDstandiges Bfld der reichen Bergmann»- und 
Beigiechtssprache zu geben. 

0ie dem' Bergrechte angehörenden eigenthumlichen Beaeichnungen 
haben nun audi ohne Untenclded Aufnahme gefunden , die bargmXnnischen 
KnnatwÖrter di^^^^^ -~ entsprechend dem hegnffe des Beigbaues im engeren 
SnnealsderOesammtheit aller deqenigen Arbeiten und Voirirhtangen, welche 
ledigUch die Aufsuchung und Gewinnung der nutzbaren Mineralien zum 
Ol^ienstaiule haben — nur insoweit, als sie sich auf die Aufsu(huiiL: der den 
Gegenstand des Hergbaues bildenden Mineralien , den Abbau . die \ »'iwah- 
mng <ler Baue, die Fahruiig, Förderung, WaHserhaltiing untl Wetterführung 
beziehen oder der Markscheidekunst angehören. Ausgeschlossen sind hier- 
nach die technischen Ausdrücke aus der Aufbereitung und der Hütten- 
kunde. 

l)i<' gegcTiwärtig veralteten Mc/cii Imuiitifen sind mit autgenommen wor- 
den , weil dieselben für die Entwickehmg der Sprac he und in etymologischer 
lieziehung von Wichtigkeit sind; desgleichen sind aufgenonnneu ruuiulart- 
Uche Ausdrücke und femer solche, welche zwar niclit aus.scldiesslich dem 
Bergbau oder Bergrechte angdioren , aber doch vorzugsweise hier gebraucht 
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werden und aus diesem Grunde den techninchen Ausdrücken beigesählt 
werden müssen. 

In der Anordnung»; ist vorzugsweise S andere Wörtorhuc h der Deutschen 
Sprnr}ie zum Muster genommen. Hierüber und überhaupt im Einzelnen noch 
Folgendes : 

1.) I>ie Reihenfolge , in welcher die Wörter aufgeführt worden, ist die 
alphabetische mit einer Abweichung jedoch hinsichtlich eines Theils der 
zusammengesetzten Hauptwörter und zwar derjenigen, deren Grund- 
woit ebenftlls als beigmSimischer oder beigrechtlidier Ausdniek TOfkommt. 
Diese sind nfiinlidi der bequemeren Uebersielit wegen unter dem Orundworte, 
d. h. unter dem letiten Thefl der Zusammensetaning angefahrt, erUirt und 
belegt, also i. B. ErshSuer unter Hluer, Diagonaltrumm unter 
Trumm. JHe widitigeren der hierher gehörigen Wörter sind indess gleich- 
idtig mit in der alphabetischen Reihenfolge Teneichnet und ist dabei auf 
das Grundwort verwiesen. Diejenigen zusammengesetzten Hauptworter, 
deren Grundwort sich nicht als technischer Aus<lruc-k findet, stellen nebst 
Erklärungen und Helsen an der Stelle, die ihnen da*i Alphabet zuweist. 
Fhendort sind auch die zusammengesetzten Zeitwörter /u suchen, 
gleiclivicl ob ihr Stammwort als t<H'hnischer Atisdruck in Gehraucli ist oder 
nicht. Die bezüglich der zusammengesetzten IlHU])twörter gewählte Anonl- 
nung auch hei den Zeitwörtern eintreten zu lassen , empfahl sich nicht, M'eil 
die zusammengesetzten Zeitwörter vielfach sowcd transitiv als intransitiv 
und reflexiv und dabei wieder in mehrfachen verschietlenen liedeutungen 
gehraucht werden, ihre Au0Bhrung unter dem Stammieitworte daher die 
Uebersicht nur ersdiwert haben würde. Bei dem Stammaeitwcgte sind aber 
jedesmal diejenigen Zusammensetnuigen, welche als technische Ausdrudce 
Toikommen, «nsammengestellt» 

2.] Besondere Verbindungen» Wendungen und Redensarten 
stehen unter dem ersten darin ▼oikommendMi Hauptworte, das gleidiseitig 
ein technisdier Ausdruck ist, und wo du soldies Hauptwort nidit vorhanden, 
unter dem ersten technischen Ausdrucke. 

3.1 Die veralteten Ausdrücke sind durch vorgesetzte zwei Sternchen 
unterschieden. Von den mundartlichen ist den österreichischen 
wler doch vorzugsweise nur in Oesterreich gehi-äuclilidicn Ausdrücken ein 
SterTuhen vnry<'srt/t, den übrigen ist ,,mundartl.'* beigefügt und daneben iu 
einer Klanimer näher iinf;cgel>en, wo der Aiisdnick im (iehnmche ist. 

•1.; .Ie<h'm der in der al])habetischen Reilicnliil;,'e aufgeführten Wörter ist 
nach der gchräuchlichen Termincdogie und /.wm den Hauptwörtern je 
nach dem (Jeschlechte m., f. oder «., den Eigenschaftsw örtern Ad- 
jektiven, adj., den Nebenwörtern (Adverbien) acte., den Empfin- 
dungslauten (Interjektionen) mlety. beigcsetrt. Di^enigen Eigenschafta- 
Wörter, die zugleidi als Nebenwörter voikommen, sind mit «. beseichnet. 
Die Zeitworter sind als solche und je nachdem sie in transitiTer, intran- 
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sitivcr (xlcr reÜexiver Jiedeutuiig vorkoiiuneii « durch tr.^ üUr. inler re/l, 

be/.i'ii liuf't. 

... Von den Hcloijcii -i lul (li('j('ni<^(.Mi , weh he Dctiiiitioneu entliiiltoii, 
voraiigi'>.tellt ; di«' ühiij^t n siinl mu h dem Alter der l'rkuudeii und Werke 
geordnet. Zur Erkläruiij; nüthige Zusätze sind in eckigen Klammem bei- 
geaetzt. Was in den Belegen 2um VerstiUidnisae des grade lu belegen- 
den Ausdrucks nicht exibrderlicb war, ist fortgelassen; die betreffenden 
Stellen sind durch xwei Punkte bezeichnet. Sind mehrere auf einander 
fönende «Belegstellen aus einem und demselben Werke, so ist der Titel 
des Wetks immer nur einmal und zwar bei dem ersten Citate» bei den 
folgenden dagegen immer blos die Seitenzahl bez. Band und Seitenzahl 
angegeben. 

6. Die eiii/.chien Wörtern heigolugten Anmerkungen sind entweder 
etym<)h)gis{lien oder hergreclitliclien Inhalts, Was die letzteren hotrifil, so 
• lag ein näheres Kingchen auf die Hestinimungen des Bergrechts nicht 
in dem IMaae des Werks ; es sind desshalh liier nur kurze Andeutiingen 
oder nur Hinweise auf die hergrechtlichen Lehrbücher (wler auf die Her;^- 
gesetze gegeben. Immer aber ist das ältere Hecht von dem neueren getrennt 
gehalten. 

Im Uebrigen glaube ich auf die Arbeit selbst verweisen zu können. 
Eins nur will ich noch bemerken, um etwaigen Missdeutungen von vorn- 
herein zu begegnen , das nSmUch , dass es bei den der Bergbautedimk ange- 
horigen Ausdrücken meine Absicht nicht war und selbstverständlich nichf 
sein konnte, Erläuterungen für den Techniker zu geben : die Erklärungen sind 
hier lediglich för den Nichttechniker bestimmt, xlem sie in Yerbindung mit 
den beigesetzten Belegen im Allgemeinen den Gegenstand zur Anschauung 
bringen, den Begriff yerdeutliehen sollen. 

Der Plan, den ich mir vorgezeichnet, ist oben dargelegt. Allein die Aus- 
fuhrung ist hinter dem Vorhaben zurückgeblieben. Wol weiss ich, dass die ' 
Sammlung keine erschöpfende ist. dass Manches noch nachzutragen. Manches 
auch zu verv(dlstiindigen und /u besseni ; icli hoffe aber, dass auch SO, wie CS 
ist, da.s lJuch nicht ganz unwillkommeii sein wird. 

Sammlungen wie die vorliegende lassen sich überhaupt wo! niemals als 
ganz abgescblossen und beendet bezeichnen : fort und fort nnis.s zusammen- 
getray;cn und eingefügt, verv(»ll>tändigt und verbessert werden. Sc» weit es in 
meinen Kräften steht, will ich aut h auf der betretiuen Halm fortsc breitend 
weiter sammeln, richte aber gleichzeitig an alle Freunde des Hergbaues und 
Bei^grechts cUe Bitte, mich durch Beitrige unterstützen zu wollen. Wenn 
unserer Kunsti^prachen eine werth und würdig uA, Torgefuhrt zu werden in 
möglichst vollständigem und treuem Bilde, so ist es die in hohes Alterthum 
zunickreichende, durch Fülle und Rdchthum wie durch Frische und Natür- 
lichkeit ihrer Ausdrücke gleich auszeichnete und ansprechende Bergmanns- 
sprache. 
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Dankbui liubc ich /um Schlussf lux li zu onviüincn , ilass mir (Ho lie- 
iiutzuiij^ der Hibliotheken der KünigliduMi Obcrborgümter zu ]treslau und 
lialle a./^. gütigst in der umfassendsten Weise gestattet gewesen. 

Femer habe ich allen Denen meinen Dank aussuspredien , weldie die 
Güte gehabt, mich in meinen Studien su unterstützen. Dank vor Allen aber den 
Herren Beighauptmann I>r. Huysscnin Halle a./S. , Obcrbeigrath G r u n o w 
in Halle a./S. und Oberbergrath Runge in llreslau» welche stets auf das 
wohlwollendste und freundlichste mir jede Auskunft ertheilt und dadurch das 
Wenk wesentlich gefördert haben. 

Ratibor, im September 1S69. 



Der Yerftaser* 
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ücrggesetz für das Herzogthum Braunschweig vom 15. April 1SG7. (le.setz- und 
Verordnungs-Sammlung fflr 1*'67. pag. 109. ff. [Braunschw. lUJ. 

Berggesetz fflr das Her zogtham Gotha vom IG. August ISüS. Ueeetassmmlung Bd. 14. 
Nro. 95.1. [Goth. BG.i 

B«. r--^r »etz für da-s Knii!^;rcich Sachsen (iesctz lUn llcLrall^crfibaii betreffend, v^m 
22. Mai ISöl. GeseU- und Verordnungsblatt für 1^51. pag. I'.I9. ff. |^i>. BU.j — Ver- 
ordnung, die AnefahrungdesOesetiea vom 22. Mai 1851. betreffend, vom 10. I>occmber 
1S.5I. Ge-wt/.- und Verordnungsblatt für Is.M. pag. 113. S. Ausf. Yerordn. A.^ — 
Vcrgl auch Allgemeines Berggesetz für das Königreich Sachsen. 



*} Di^esigen Werke, aus denen nur vereloaelfee Belege entnommen, aind in dieaem Ver> 
zeicbnisse nicht angefahrt. Die Ittel deraelben sind an den betreffenden Stellen vollständig 

Tcrzcichnet. 

**) In den eokigan Klammem sind die gebrauchten Abkflnungen angegeben. 



Digitized by Google 



XII 



Veneiehniw der Qnellen und HOlfbmiUel. 



Bcrggo«et2 für da.«» Hcrs&ogthum Sachsen-Meiningcii vutn 17. April ihUS. hntum- 
Inag der landcshcrrlichea Verordoungen für IStiH. pag. 4\i. ff. [S. 11. BQ.J 

Berggesetz, für dos Fürstenthum Schwarzbur<;-Sondorebeueeiiveiii 25. Februar 
1>ÜÜ. Gesetz-Sammlung fOr JS6Ü. S. 85. ff. [S. S. HG.] 

BerggCHctE für das Grosshcrzogthum S a c )i sc n - W eimar-Eiieneeh vum 22. Juni 
l>>57. Regierungsblatt für ls.^7. Nro. 22. fS. W. BLi.l 

BcrgmAnnische« Taschenbuch für alle Frcuiide der llergwerks-Industrie im besondern 
deqcnigcn Oberschlesiens. Tarnowitz und Oleiwitz. Jahrgang 1S44. und 18-15. heraus- 
gegeben durch IL t. Carnall, Jahrgang 1846. und 1847. durdi B. v. Carnall und 
Otto Krug Nidda. [Bergm. Tiechenb.] 

Bergmänniaches W(i r terbuch. Chemnitz 1779. [Bergm. Wörtcrb.] 

Bcrgordnunp für du» Fürstenthum Lippe vom 30. September 1657. Oeset»4Saminluiig 
für 185". Nro. 22. pag. 715. ff [L. D. BO.] 

Bergordnung far dos Ilerzogthum Nassau vom IS. Februar 1857. Verordnungsblatt 
fOr 1S57. pag. 15. ff. [N. BO.J — Inetruction für die Bergbeamten vom Ib. Februar 
1857. [N. Instr.l 

Berg- und Hütten-Kalender. Essen. 

Berg» und Uattenm&nniaohea Jabrouch der k. k. BergalKademien Schemnita und 
Leoben und der k. k. Montan •lehianatalt PKbram fOr daa lialir 1864. Wien 1S69. 

■Schemn. Jahrb. 11.] 

Berg- und HUttenmAnnische Zeitung. Leipzig. Jahrgang 26. ff. 

Bergwerk Bucht Barinnen nicht allein alle Empter, Instrument, Geteog vnd alles, sn zu 
disctii II;iiultl L;chririii; . . kl.irliih besthriotK-'n ■. Sdndern aucli, wie flu recht verstAndigcr 
Bergmann soyn soll vnd die U&ng auassuricbten seyn. Item Ton alierley GangeUi KlOfflen 
▼nd abeetsen dee Oceteiaa. Von dm Maasen , Handiejrden. Deeigleieben wie ein 
Gang tu hawen, wie alle Schacht zu sencken seyen. Von den Stollen. . . Durch Oeor- 

iium Agriculam . . in Latein beschrieben. Nachmahla aber durch . . Philippum 
eebium verteut»cbt. Baael 1621. [Agrie. B.) 
Bericht Tom Bergbau. Leipzig 1772. [Bericht v. Bergb l 

Bergwerkafreund, Ein Zeitblatt far Beig- und Uattenleute, für Gewcrken. Eialebea. 
Berwardt Chriatian, Interprea pbraeeologtae netallurgieae oder ErkUrung der Air- 

nembsten Tcrminonim und llcdcartcn, welche bei den Bergleuten, Puchern, Schmeltzcrn, 
Probirern und Müutzmeiatern etc. In Benennung ihrer Profession, Sachen, Uezeug«, 
Oebfiude, Werck^chafft und Instrumenten gebräuchlich sind. Franckfurt am Majn 1673. 

BtfUBt, F. C. Freiherr I cbtT tin nest-tz der Erzvertheilunf; nuf (kii Freiberger Gängen. 
Freiberg 1855. 1S58. v. lleust Krzveriheüung.J — UobL-r die Kr/ fahrung der Freiberger 
Ginge. Freiberg 1859. [v. Beust Erzfohrung.] 

Beyer, Adolph, ütia Metallica oder Bergmannische Ncbcu-Stuiiden, darinnen verschiedene 
Abhandlungen von Berg- Sachen aus denen Ueschichten, Berg - llechtcn , Nutur- Lehre, 
auch anderen WiaaeiiBehaften enthalten sind. Sohneebeig 1748. 1761. 1758. [Beyer 
Utia met. ] 

Brassert, Hermann, Berg «Ordnungen der Preuaaiachen Lande. KOln 1858. (Br. j — • 
Vecgl. amh ZeitKhrift fttr Betgreeht. 

Calvur. Henning, Acta hiatorieo-chronologico-mechamca circa mctallurgiam in Ilerrynia 
superiori. Oder Historisch- chronulogittche Nacliricht und theoretische und praktis4:hc 
Beachreibung de« Maachinonweaena und der Uolfsmittel bey dem Beigbau auf dem über- 
har«e. Braumehweig 1763. 

Cancrin. F. L. v., Grund»atse daa deutaehen Belg* und Saluecktea tum Gebrauche bei 
Vorieaungcn. Glessen I7UU. 

Carnall, R. von, Die Bergwerke in Preuaaen und deren Betteuerung. Berlin 1850. — 
Vcrgl. auch Bergm»«uiechea Tkaekenlmoli «ad Zeitaduift für daa Berg*, Hotten- und 
Salinonwesen. 

Cartbeueer, P. A., Ornndafttae der Bergpolicey-Wiaaenachalten. Oteeaen 1776. 

Castendyk, W., Pochcrzc. Ein Haufwerk kleiner Gedichte. Braunacbweig 1867. 
Codex dea naaaauisehen Borgrechu. Wieabaden ll»5b. [Cod.] 

Dachend, t., s. Archiv für Mineralogie, Oeognoeie, Beigbau und Hottenkunde. 

Dplius, Christoph Trauptott, .\nlcituns t\\ der Bcriibniikunst nach ihrer Tlieorie und 
Ausübung uebst einer Abhandlung von den Grundsätzen der Berg werks-Kamuierulwissen- 
aehaft. 2. Aufl. Wien IbOtt. 
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Deucer, Johannes, MctiiUicorum Corpus Juris oder HcrRk-Rccht nus allen K.1y-( ilirhcn, 
Königlichen, Chur-Fant> und Or&flichen, wie auch andern Borgordnungen, Keformationeii, 
Berg-Gcbräuelieii, FrejheitMi, BagnwUgnngen und Lands -Yertrtt^cen susainmei^osi^n, 
in: Corpus iuris ot sy^tteina rcruni Metallicarum oder: Neu vcrfasstcs Herg- 
Buch, Btstcheud au* alkrliund wo allen ixln ueueru Collcctanei» vuu Hcrgwcrcks- Sachen. 
Frankfurt am Mayn I (j'JS. 

Diei, Fr., EtymologiMb«« Wörterbuch der romanücben Sprachen. Bonn 1853. 

Döring, Morits, Saehiiflche Uergreyhen. Grimma 1939. 1840. 

Erkl&rendcs Wörterbuch der im Bergbau, in der Hüttenkunde und in iialinonwcrkcn 
Torfcomnumden tedimaehen Kiuwtavedrflcke und TremdwArter. Butgateinfturt 186tt. 

Frcie«leben, Carl Friedrich Gottlob, Der Staat und der Bergbau mit voraügluhcr 

Klicksicht auf .Sachsen. Leipzig 1^(9. 
frisch, Johann Leonhard, Teutach-Lateiniache« Wörterbuch. Berlin 1741. 

(Ittztchmann. Moritz Ferdinand, Die Lehre von den bergmännischen fJL'wiiiiiiii:^'-^- 
arbeiten. Freiberg li!t4(>. ^G. 1.] — Die Auf- und Untersuchung von Lagerstatten nutz- 
barer Mineralien, fi^tbeig IRM. (O. 2.) — Sammlung bergminnlaeher Auadrfleke. Prwi- 

berg 1S59. G. M 

Glaser, Job. Ludw., Bergniiinnische.s Monat-lllilmlein oder Information, wa« bey Führung 
der Berg-Wercke von Monath bu Monathen tu beobachten seyn möchte. Ulm KiHl. 

tilackauf. Berg- und HaUenmlnnische Zeitung fOr den Kiedeirhein und Westfalen. Euaen. 
Jahrgang 1866. ff. 

'iriff, II., Handbuch des Proussisi Inn T?( i£,'rei hts. Breslau I*^r»5. 

Urimm, Jacob und Wilhelm, Deutsches Wörterbuch. Leipzig 185-1. 

Orimm, Johann, Grundlage der Geognoaie für BeigmAnner. ^ag 1856. 

0 ritzner, Max Joseph, Coinmcntnr der Ferdinandeiwhcn TVrgordnunj; vom Jaluo 1553. 
nebst den dieselbe erläuternden späteren Gesetzen und Verordnungen. Wien 1842. 

Orubeaklinge. Ebie Uedenammlung für Bergleute. 2. Aufl. Uflhlheim a. d. Ruhr 184o. 

Uake, Christian Heinrich Oottlieb, Commentar über das Bergrecht mit »teter 
Kück^icht auf die vornehni.sten l^orgofldnungen Terbuuden mit der fOr den Jttriaten noth» 
wendigen Technik. Sulsbach 1 1»23. 

Bartmann, Carl, Handwörterbuch der Berg-, Hutten- und SalzwerlHliunde, der Minera- 
logie und Gco^osie. Weinmr 1*^511. 

Haupt, Theodor, Bausteine zur I'hilosophic der Geschichte des Berghaues. Leipzig tS65. 

Herttwig, Chriatoph, Neues und vollkommenes Berg-Buch, besttehcnd in sehr vielen 
und raren Berg- Handeln und Bergwercks-Gcbrüuchcn, absonderlich aber über 200 vorhin 
noch nicht edirten und ans Licht gegebenen Berg- Urthelu und Abschieden. Dresden und 
Leipzig 1710. 

Qeyae, Joh. Christ. Aug. und K. W. L., Handwörterbuch der deutschen Sprache. 
Magdeburg 1833. 

Hingcnnu, Otto Freiherr von, Handbuch der Bergrecht»kunde Wien 1855. — Vcfgl. 

auch üc^tcrreichische Zeitschrift fQr Berg- und Hüttenwesen. 
Hoffmann, M. Christian, Berg-Probe: oder Heiohateinisehcr Göldenor Esel, Anfanglich 

aus eigener lUsichtigung, im Jahr It't'i;». in Bcr'f;mftntM-.rh( r Kcdens--\rt snnibt Bes< lirei- 

bong dcsz Ursprunges der MeUiUeu, Berg- Arten u. d. g. wie aucli alle Ikrg-Avbeit ent- 

»orftn: nunmehr aber verbessert an Tag gegeben. Jehnn lOT l. 
Uayaaen., A., Commentar xum Preuaaiachen Allgemeinen Berggesetx nebst £rg&naungeo und 

VerwaltungavoTidiriftan. 2. Auagabe. Basen 1867. 

lastitutiones metallicae , das ist, Wahr- und klarer Vnterricht vom Edlen Boigworck, 
dwob eiMB ilemnlben liebhaber [Kirehmaier] aebeaat andern natciichen Zugaben 
eeaaut und pnblieirt. Wittenberg 1687. [Inat. met.] 

Jahrbuch de» s c h 1 ealachen Vereine fflr Berg- und Hfltteaweeen. BreaUu 1859. 
lb6U. 1861. [Jahrb.] 

Kar»ten, C. J B , (irundriss der deutschen Bcrgrcchtslehro Berlin 1S2*> Kar.sleii.' — 
Ueber den Ursprung de» Bergregals in Deutschland Berlin 1^14. ^Karsten Bergregal.] — 
Veigl. auch Archiv für Bergbau und Hflttenwcsen und Archiv fflrMinerali^e, (tcngnosief 
Bergbau und Hüttenkunde. 

Kitchmaier, Georg Caspar, Listitutionub metallicae. 
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Klos tonn an n, R., Ueborsicht der bergrcchtlichen Entscheidungen des Königlichen Obcr- 
TrihunnU. Herlin ISGI. [ K l o 8 1 erm a n n I.] — Ucbersicht der Entscheidungen de« 
Königlichen Ober-Tribunals. ISliO — ISüii. Berlin ISlM. [Klostcrmann 2.] — l)iui All- 
gemeine Berggesetz für die l'reussischen Staaten vom 24. Juni ISü5., nebst Einleitung 
und Kommentar. Berlin ISf><». [ Klostcrmann ;i. 1 

Kiotzsch, Johann Friedrich, Ursprung der Bcigwerke in Sachsen, aus der Gevchichte 
mittler Zeiten untereuclit. Chemnits 1764. [Rloteseh.] — Oedanken von der Brfiadmig 
des Bergwerkes zu Freyberg. Chcmnita 1763. ;Klotzsch Gedanken.^ 

Kollier. Alexander Wilhelm, Anleitung zu den Hechten und der Verfassung bey dem 
Hergbaue im Königreiche Sachsen. Freyberg 1*^24. Köhler. ] 

Kü liier, Rein hold, Alte BergmannHÜrder. Weimar |s.^'^. [ R. Kölilcr.] 

Kolbe, Karl ('hristian Wilhelm, Neues Berg - Uuien - Buch oder Sammlung neuer 
bergmännischer Lieder lustigen und ernsthaften Inhalts. Halberstadt l'»02. [Kolbe 1.] — 
Neuestes }{erg-Reien-Buch oder .Sammlung der neuesten bergmlnnieohen Lieder frOhlichea 
und emsthaften Inhalte. Hallo ISJ.I. [Kolbe 2.] 

Körner, (icori;, l'ine Philologisch - historische AbhaiuHung von dem Alterthumc des böTi- 
miachen Bergwerks und einigen davon stammenden bergenzenten Wörtern und llcde» 
arten. Sehneebeig I <5S. 

Krt'ssner, Paxil Martin, Rysteniati>;c1irr Ahi-i?'^ der Bergrechte in Deuteefaland mit vor- 
züglicher Rücksicht auf das Königrcu li Sach.'^cii. Nebst einem Anhang ftbcr die wichtiptt«n 
auwerdeutschen Berggesetzgebungen. Freiberg I '>.")'>. 

Krug, Otto Ton Nidda, e. fiergmänniacbea Taschenbuch. 

Lompe, Johann Friedrieh, a. Hagadn für die Bergbaulrande. 

Lconliard, Gustav, GrundzQge der Bergbauklinde. Stattgart 1852. 

Liederbuch fftr Bergleute. Siegen iSoB. 

L ie der kr an s fflr Bergleute. Frankfiirt a. d. O. 1857. 

LöhneyRs. (i. E,, Bericht vom Bcrgwerck, wie man dieselben li .wcn vnd in guten w<»l- 

fttande bringen aol sampt allen dazu gehörigen arbeiten, Ordnung vnd Rechtlichen pro- 

oenaen. ZeUerfeldt t617. 
Lori, Johann Georg, Sammlung' liiiirixhen Beigroobta, mit einer Blnleitling in die 

baierische Beigrechtageschichte. München 1704. 
Lettner, F. H., Beigbau- und Hattenknnde in Marina, Die gesammten Natnrwiaaen- 

Mhaften. Band .1. Eesen 1859. 

Madihn, Julina Johann, a. Voigt. 

Magazin für die Bergbauk un de. Theil das alte BergbaeUein TOn 1534. ent- 
haltend). Von Johann Friedrich Lcmpe. Dresden I7ii2. 
Matheaitts. Johann, Sarepta. Darinn von allerley Bergwerok vnd MelaUen, Waa Jr 

eygenschafft vnd natur vnd wie sie zu nutz vnd zu pit gemacht, guter Berieht gefeben. . . 
Sampt der J<>achim»thalischcn kurtzen Chroniken. Nürnbcri,' I >7I. 

Mclzer, Chrifitian, liergklaufftige Beschreibung der Churfarstl. Sachss. freyen und im 
Meistnischen Ober-Ertz-Gebarge löbl. Bergk-Stadt Schneebergk . . in vier bergklAufftigen 
Sermonen. Schneebergk lfi94. 

Mcver, Franz Johann Friedri(h, Bergreihtlielio Beobachtungen bey crgaiii,'rncn 
gerichtlichen Erkenntnissen vor den Oberharzischen Berg&mtern. Nebst einigen Abhand- 
inngen. Leipzig ISns. [ Meyer. 1 — Veraueh einer Geaehichte der BergwerlkavaTfaflaiing 
und der Bergrechte de-- llar/cs im Mittelalter. Ei^enach 1S|7. 'Mcyor B V 

Mincrophilus, Neues und euricuRes Bergwcrcks-Lcxicon , worinnen nicht nur alle und 
jede beym Bergwerck, Schmelta-Hütten, Brenn-Hause. Blau-Farben-Mohlen, Hammer- 
n ercken etc. vorkommende Benennungen, sondein auch derer Materien, Oeftaae, Inatra- 
menten und Arbeits-Arten Beschreibung enthalten. Chemniti 17^. 

Mohs. Friedrich, Die eratenBegrUB» der Mineralogie ondOeognoaie. Th. II. Oeognoaie. 

Wien l'-ri. 

Mosch, Carl Friedrich, Zur (icschichte des Bergbaues in Deutachland. Li^pits 1829. 
Motive zu dem vorläufigen Entwürfe einea allgemeinen Beiggeaetsea fftr die Preoaaiaclien 

Staaten. Berlin lv>>. fMnt. I ^ 
Motive zu dem Entwvirfc eines Allgemeinen Ber;:f,'esetzes für die I'rexissischcn St;tatcn. 

Drueksaehen dea Landtages. [Mot 2.) 
^aller, Herr mann, Die EisenerzlageraUltten des obcm Erzgebirge« und de« Voigtlandes. 
Frciherg I 

Mflnater, Sebaatian, Coemographia Beschreibung aller Ltader. Baael 1544. 
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Kau mann, Cnrl Friedrich, J<chrbach der Cicognoiti«. Leipzig ls50. 

Köggeratli, J., Geognotie utid Geologie in Hmiim, Die g<6«uiimten NaturwiMcnuliaftMi. 

band 3. E«»en In.'.!). 

Novalis Schriften, iicrauagegebcn von Ludwig iiick und Fr. Schlegel. 1. Tlii-il • 
iHeinrieb von OflenUngeD). Berlin 1S20. 

Oe-^tcrrcichiache Zeii.Hchrift far fier^- und HflttenweseR. Redigirt von 

O. Freiherrn von Ilingcnnu. [Ocstr. Z. ] 
Otto, Georg Ernst, Studien nuf den» Gebiete de« lU-rgrechts. Freiberp IS.'iCi. 

Peithner, J ohann Thaddftus Anton, Edler von Lieh tcnfeU, Versuch Ober die 
■urtüdidM und politiidie Geichichte der bfthmiachea und mtlirisehen Becgverke. 
Wien 1780. 

Rabmann, II. Ilan.s Kudolpli. KinXiuw, Lustig, P'rnsthafTl , Poetisch (Ja^tmal vnd 
Gesprach xwejer Bergen in der Löblichen Eydgeaossschaffl vnd im Uemer Gebiet geU-gen : 
Nenlieli deee Niceens und Stockhonu, nie tweyer aUer Nadibaren: Welche« Innbalt ein 
I'hysicam Chorographicam vnd Kthicain Dc^criptionem von der gantscn Welt üi gemein 
vnd üouderiich vim bersten vnd Bergleuten, licrn 1606. 

Bahcl, Julia 8 Wilhelm, liemcrkungen zu dem Entwürfe eine« allgemeinen Boggceelaea 
für das Königreich Sachsen Dresden ISUI. 

Richter, V. F., Neueste« Beig- und Ilattea-Lexikon oder alphabetische Erkläruitg aller bt^i 
dem lierg- und Hattenweien vorkmnmendea Arbeiten, Werksenge und Kuaatvörter. 
Leipzig IbOti. 

Rinmana, Swen, Allgemeines Bergirerkslexikon (A — einachlieaalieh P.)- Leip^^g 

RöTucr, Friedrich Adolph, Synopsis der Mineraldgie und Gcogaosic. Hannover l*».'»'!. 

Küsbler, Balthasar, Speculuuj Metallurgiae Politissiiuum oder Hell polierter Berg- liau- 
flpi^el, Darinnen zu befinden, wie man Bergwerck suchen, ausschdrflcn, mit Nutxen 
bauen, allenthalben wohl anstellen, befördern, dabey alles (iestetn und Ertte gewinnen, 
fördern, rösten, schmeltzen und zu gut machen . . soll. Dresden 1 70U. 

Rübe, Fraui, Lebrbuob der geeanintea Tanndbankuaat. Berlin 1M7. 

Sanders, Daniel, Wörterbuch der Deutacbea Spreche. Mit Belagen voa Luther bia auf 

die Gegenwart. Leipzig lb6ü. 
Sehenebenstuel, Carl von, Idloticon der Osterreichiachen Berg- nnd Hflttensi)rache. 

Wien l'^5ü. 

Schl&ger, Frans Georg Ferdinand, Der christliche Berg- und Hattcnniann ; oder ein 
Enwuttogabneh fOr die Berg> und Httttenleute. Haanover 

Si h Ii: eil er , J.Andreas, Bayerisrhcs Wörterbuch Stuttgart und Tübingen 1'^2T 
Seiiiit ider, Franz X., Lehrbuch des Bergrechtes für die gesanuutcn Liuider der öster» 

riichiaeiien Monarchie. Prag IS4S. 
Schorn bürg, J. A., BeUachtongen aber die neuere deutsche Beq^esetzgebung. 

Leipzig 1^557. 

Schönberg. Abraham von, Ausführliche Berg - Information , zur dienlichen Nachricht 
vor AUe, die bcy dem Berg- und Schueltzwesen zu schaffen; Darinnen deutlich gewieücn 
vird, was einem jeden su verrlebten oblieget. . . Leipiig 1098. [Seh.] 

Schröter, Johann Samuel, Mincnilogisrhc^ und l?f r^manniBthc- Wörterbuch über 
Nahmen, Worte und Sachen aus der Miiierulugie und Berg wcrkskumlo (A — Eisrottt]. 
Frankfurt am Main i Ts9. 

Scbula, Ferdinand, Handbuch dea Preusaiachen Beigreohta. Esaen 1^20. 

Serlo. Albert, Leitfaden zur Beigbaukunde. Nach den an der KOnigl. Berg-Akademie zu 
Ikrlin gehaltenen Vorlesungen von lUrgrath Heinrich Lottner. Berlin ISUit. 

Span, Sebastian, Sechshundert Bcrgk • Urthel , Schied vnd Weisunge bey vorgefallenen 
Beigkwereka Dilforentien vnterschiedener Orten , sowol informatorie al» ad Acta gespro« 
chen , neben bergmilnnischcn Bericlit lici ji rlwcrlom Titul vnd Malcrie. Zwickaw HKIC. 
[Span B. U. ] — Speeulum iuris nictallm odt-r Herg-lUchts-Spiegel, darinnen zu finden 
Ist, was jedweder dem Bergwesen /ii|;et)ianer hohen, mittlem und aiedem FMaoa Befehl, 
Verrichtung und Befugnis« ist. Dresden Ui'JS. [SpanBK. 8.) 

Spcrges, Joseph von, Tyroliacbe Bergwcrkigeachtchte mit alten Vrkuudea und einem 
Anhange, worin das Bergwerk zu Schwatz beschrieben wird. Wien 1765. 

Steinbeck, Amil, Geschichte des schleaiachen Bei^baues , seiner Verfaiisung, seines Be- 
triebes. BreaUn 1857. 

Sternberg, Kaspar Graf von, Umrisse titur Goschichte der bühinisehen Bergwerke. 
Prag IS3C. [Graf Sternberg.] — Urkuadenbuch zur Geschichte der böhmischen Berg- 
werke. Vng [Gmf Steruberg Urk. B.] 
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Trebra, F. W. H. v., Her}?meMter>Leb«n tmh Wirken In Mailenberg. Freyberg 1818. 

fttmann, UanüvunKltcrlein, Berg- bericht , Von Gebirgen, Schürffcn, (Jftngen, 
Metallen Und ollen dahin gehdrigen, aua eigener und langwieriger Erfahrung 1601. ^e* 
achrieben lind jftzn hfriui'-gcgcbcn von (i e n rge (' h r i «t op h Krcysi;?. Dresden 

Urnprung.vnd Ordnungen der Bergwt rgü im Königreich llöheiin, Chtirfürstenthum 
SnrhRcn , Ertzhcrtzogthum Oesterreich , FOrstenthumb Braunaehweig Tnd lAnebni]^, 
Giafiachafit Hohenatcio. Leipuigk Ittlü. [Urapr.] 

Voij^t, Ji.liiiiiti (i.'ttliub, IkTtjw Li ksstaat dos Ober- und l'nterhaarzes, mit Aoinedlttngen 
herausgegeben von Julius Johann Madihn. BraunHchweig |~71« 

Voigtei, NicolauB, Oeometria Snbterranea oder Marckscheide - Kunst, darinnen gelehret 
wird, Wie auff Uergwerckcn alle Klüfftc und f lange in Orund und am Tnc ijf bracht; . . 
Was bey Durchschlägen in Erspurung Kuhlcu, llringung Wetters und Jleneluuung Was- 
aera denen Zechen oder Gebäuden mit zu beobachten; Item Wie Streitigkeiten, so sioh 
unter miteinander achnflrenden Oewercken offtera au ereignen pfl^n, dem Maaaae nach 
•na einander su aetzen. Eblehen 1688. 

Von dem Bau auf Steinkohlen. Mannheim 17<»S. [Vom Hau auf Steink.j 

Vorschriften for die Uergwerksbesitxer , Beamten , Officianten und Axtfseher aar Ver- 
hütung von UngiackafUlen bei dem B^alberghaue dea KAnigrelcha Saehaen. Dresden 
Imm . I Vorschr. A.] 

V o r MC h r if t c u tür die Bergarbeiter zur Verbatung von Ungiück&fullen bei dem licgalbergbuuc 
d«a KAnigieieba Saehaen. Dreadea 1887. [Voraehr. B.] 

Wagner, Thomaa, Corpus Juria metalUcI recentissinü et antiquiorit. Sammlung der 

neucbten und älterer Kerggesctze. I^ipzig 17!ll. [W.] — Ueber die Chuialebdsche Betg- 
wvrksTerfassung. Leipzig 17b7. (Wagner B. V.] 
Welabach, Julina, Lehrbuoh der Ingenieur» «nd Maaehincnmeehanik. S.Band. Bfann- 

schweig isr»2. 

Weiske, Julius, Ret btslexikon. Leipzig li»14, IJd. 1. Art. liergretht, — Der Bergbau 

und das Bergregal Eisleben IH4&. 
Wenckenbach, Fr., Bergminniaohea Wörterbuch. Wiesbaden 18()4. 
Wensel, Ouatav, Handbuch dea allgemeinen Aaterreiehiachcn Beigreehta auf Grundlage 

dea Geaetaea vom 33. Uni und der VoUtugMchiift Tom 2h. SeptenAer 18&I. Wien I8&5. 

ZcitHchrift für Bergrecht. Redigirt und herauigegrtien von H. Braaaert und 

H. Achenbach. Bonn 1 fT. 

Zeitschrift für das Berg-, Hauen- und .S a l i n e n- W es e n in dem I'reussischcn 
.Staate. Berlin. Band 1 — 5. herausgegeben mit Genehmigung der Ministorial» Abtheilung 
fOr Beig>, Hatten- und Salinenweaen von K. v. Carnall. Band ü. if. herausgegeben ia 
dem Ministerinm für Handel, Gewerbe und öffimtliche Arbeiten. \Z.] 

Zeplichal, .\nt, Einleitung zu der bergmannischen Kenntniaa dea udbaUea. BialerTlMiL 
Die Unterirdische (icographie. Breslau 177L 

Zerrenncr, Carl, Lehrbuch des deutHclien Bergrechts. Gotha Isii'i. 

Z<)ckcrt, Johann Fricdrirli. Die Nnturgcschiehte und llcrgwerkHvcrfassnng des Ober- 
llnrtzcs. Berlin I7t>2. [ZUckcrt 1.] — Die Naturgeschichte einiger Trovinzeu des 
Unterharzes nebüt einem Anhange von den Maunareldiaehen Kupfmduefoin. Berlin 1763. 
[Zackert 2.J 
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* — Toniigi««tM in den Osterretchtichen 
Staaten if^brlncliKeh. 

** — vcr.'iltiit. 

fi. — adjectivum uiid adverbium. 
Aeitettbarh — Adienbaeh, Berf «Politfli« Vor- 

•chriftcri. — Arhi iihnch Distr -Verl.: Achen- 
bach , Die Uechtfgaltigkeil der Districts- 
Vtrleihungen. 

A. D. BG. — Beiiggeaetx fOr da* Henogtfaum 
Anhalt-Deatan vom 20. JoU ISft6. 

<nJJ. — adjectivum. 

<2</r. — adverbium. 

Affrir. B. — Ba r g w arek » Bneh fvcffl. Ver^ 

zeichniss rlrr Onfllen , die T"f>>'*r"ictzuni; der 

,,De re metallu a libn XU" A g r i c ol a 's 

Ton Bechius. 
Agrieolu Ind. — Agricola, De re metalUca 

libri Xn. Index. 
^1 L lt. — Allgemeine« L:\tidrccht. 
AUenb. JHO. — Zinabeigwerkaordnung für 

Altanberg (Saeheen) ron 1568. Lempe 9., 

133. ff. 

Altf» BrrgUichU-iii — Eine Abhandlung ,,von 
gemeynem vraprung der artz, es sei Silber, 
Gold. Zin, Kupfer. £y«ea oder pleyartz" 
Ton I5S4 nebst einer 'der ilteeten bekannten 
Zu">aniiiu'n>.tenung Im i .'Miaimischur Aus- 
drOckc. Lempe 9. , 2 1 . ff. Ursprung 1 36 . if. 

Amh. Bergfr. — Bergfreih^ten tu iünberg 
gesehen ron dem ( 'hurfQiatan IMedrich ttt 
Pfalz 1455 Lori -JH. ff 

Aiuh. BO. — Bergordnung für den EltbaiV 
bei Arnberg H(i5. Lori 3I5>. ff. 

Arch.J'. Bvrtjb. — vergl. Karsten. 

Arth, f. Min, — vargl. Kanten. 

jBaSr. BG. — Berggesetc fBr daa XOnIgreiek 

Baiem vom 2«. Marz I*»69. 

Soif. HO — liergurdnung für das Herzog- 
thum Baiern, die obere I*falz und die Land- 
grafüchaft Leuchtenberg vom 6. Hai 17S4. 
AVa^ner iiU. ff. Hake 4.S^. ff. 

JJ ai . ]'/ ic — rriviloiiiuiii für die Bergwerke 
in dem lierzogthum Baieru, der oberen 
Tfals und der Landgrafkehaft Lauehtenberg 
v .m i;. M.ii ITHl. Wugner333. IT. 

fn-ri/'n. — bergmannisch. 

Bfrfftn. Tunrhenh. — BergmannischesTaadien» 

buch vergl. QuellcnverzeichnissJ. 
Bi rtjni. U'iirft rh. — Bergmännisches Wörter- 
buch. 

bergr. — bergrechtUch. 

JB«riekl V. Bt n/fj — Beriebt vom Bergbau. 

Bfiiff' J!ft — Bergordnung für die Fürstcn- 
thoiiier Oppeln, Ratibor und J^igerndurf, 
besonders für die Herrschaft Beuthen Ober- 
schlesien von Iö2^. Wagner 1 275, ff. 

Seut/i. St. O — .Stollcnordnuug für die Stan- 
desherrschaft Beuthen von IS33. Xacaten, 
Arcb. i. Beigb. lt>., 4lU. ff. 



SO. — Bergp:e8etz. 
BO, — Bergordnung. 

B9hm. Ii. 1. — I)er erste böhmiM'l.f Btrg- 
werksvergleich, geschlossen swischen Kaiser 
Ferdinand I. nnd den bObmiacben Sllndan 
im Jahre l'>34. Deucer r.2. ff 

Böhm. B. V. 2. — Der zwtite böhmiscb« 
Bergwerksvergleich, gL-i iiins^en zwischen 
Kaiser Maximilian und den böbniiaoben 
Stindan im Jabre 1.575. Deucer KR. if. 

Br. — Brassert. 

Branäenb. BO, — Bergordnung fUr die Mark- 
grafiwbaft Brandenburg vom 1. Deeember 

1019. Wa?ner 4.11. ff. 
Braiingrhir, BO. — Bergordnung fflr die Berg-, 

werke am Zellarfalde, Burgstädt, C'lausthiü, 

Andreasberg u. s. w. vom IS. September 

1593. irrsprung 3., 1. IT. 
Brimnschr. li<l. — Berg>;csetz für <la^ Iler- 

zogthum Braunschweig vom lö. April I^UT. 
B. «. JSr. Kahnier. — Berg- und Hatten- 

Kalender. 

B. u.Ji. — Berg- und Htttlcnmännische 
Zeitung. 

Charit. Brrtffr. — Bergfreiheit für das Chur- 

fürstenthuiii Köln Tom 9. Juni 1559. 

Wagner büT. ff. 
Omrk. BO. — BMipwdnung für da« Chur- 

farstenthum Köln Tom 4. Januar I64i9. 

Brassert 515. 
Churpf. BO. — llergnrdnung fftr die Cbur^ 

pfalz vom 31. Juli 1781. Wagner 3S7 ff. 
Chnr$. BO- — Bergordnung für das Chur* 

far-'^tenthnni Sachsen vom 13. Juni i5>9. 

Brassert 337. ff. 
Chan, 81. O. — Stollenordnung fQr das Chnr> 

ffirstenthum Sachsen vom 12. Juni 1749. 

Brassert 432. ff. 
Clnirtf. HO. — Bergordnung für das Chur- 

fürstonthum Trier vom 22. Juli 15b4. 

Brassert 93. ff 
CV. J/. BO — lU vidirte Bergordtumu' far das 

Uenogthum Cleve, Fflrstenthum Meurs und 

far die Oraftchaft Mark vom 29. April 1 766. 

Brassi rt *>ir). ff. 
Cod, — ( udex des n.isKauischcn Bergrechts. 

I>,-ut«rh/n\ BO. — Bergordnung für Deutsch- 
brod [Böhmen! vom 12. Juni 12"*«., erlassen 
von den Herren von Lcurlitenbcrg als Be- 
sitzern der Stadt Deutsebbrod und der Berg- 
werke in der Nflbe derselben. 

JE, M. BO. — Bergordnung de» eislebenschen 
und mansfcld$chen Bergwerks vom 2'». Ok- 
tober Iö73. Brassert 7UI. ff. 

Erbend. BO. — Bergordnung für das Berg- 
werk zu Erbendorf bei Sulsbacb (BatemJ 
von li21. Lori 1Ü3. ff. 
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AVA/. WOi terh. — Erklärendes Wörterbuch. 

Klienh. Jirn/b. — Ettenhart'sches licrgbuch, 
eine Sammiuiit; <ier bis i;ci.'(.i> Mitte des 
Iti. Jahrbundertü für Tirol erlaa»eiiea Berg- 
gOMtsenebat Abbandlungni bergtcebniaeben 
und geschichtlif )u"n Iiihaltn. angeblich von 
Georg von Elten hart aus dem Jahre 
1&56. SobctnniCMr Jahrb. 14., 124. ff. 

/*, — femininum. 

J-ertl. JiO. — Hergordnung von Kaiser Fcr- 
dinand fOr die niederösterreichiscbeu Lande 
vom 1. Mai 1»53. Unprun« 2., Ili9. ff. 

Gritrtier 

Freih. Uli. — Freiberger Hergrecht aus dem 
H. and lö. Jahrhunderte, enthaltend die 
Berggebrauehe bei dem Bergbau um Frei- 
berg und aberhaupt in Sachsen. Klotttch 
221. ff. 

Q, — GfttaaehmanB , Die Lehre Ton den 

bergmännischen ( >cn innungsarbeiten. — 
ff. 2. : U&tsschmanu, Die Auf- und Unter- 
suchung Ton Lagentttten. — (f. A. : Samm- 
iung beigminniacher AuadrOcke. 

f fegen». — GegcnsAtx. 
diu — (iesctz. 

O'e«. Hamutt. — OeaeUaammlung. 

Ohiatr SO. — Benordniiog lltr die Oraf- 

aebaft Olats vom 34. Mm 1578. Wagner 

1301. ff 

ffoldb. BB. — (ioldh« i-i r Bergrecht aus der 
Mitte des Ii. Jahrhunderts enthaltend die 
Berggebräuche bei dem (ioldbcrgbau um 
Ooldberg in Schlesien. Steinbeck 1 , •^\. ft'. 

Uifth. Bti, — fieiggcaett fOr daa Uerxi^gthum 
Gotha vom Ift. Augmt IStfS. 

H. — Herttwig. 

Hfuyift. BO. — Zinnbergvrerksordnung fQr 
die Berg«tAdte Uengat, Feminger, Lichten- 
atadt, Platten, GoCte^gab, Kaff, Mfleken- 
berg vom I. Januar 1548. Unqprung 1.. 

^27. ff. 

Hmneh. BO — Bwgordnung für die (Jraf- 
acbaft Heanebeig vom IS. December i5<iti. 
Braaaert 219. 

JIe*iten»ch. SO. — Bcrjtordnuiin für die Land« 
graiaohaft Beaven von ItiUi. Wagner (»25, ff. 

Hükeiul. SO. — Betgocdmuig Itr die Giaf« 
gchaft Hohenstein vom II». Hin f57tf. Vr- 
aprung 4., I . ff. 

Bomb. BO. Bergordnung far die Herr- 
schaft Homburg vom 25. Januar 157(1. 
Brassert 297. ff. 

HOtirtih. BO. — Berg-. Hammer- und lliui- 
irerkaordnung far liattenberg, MoMiuz und 
LdUing in K&ratcn vom 24. AprU 175'.». 
Wegner 62. ff. 

Igl. Uli — I^;Uiucr Hergrecht uus der Zeit 
iwischen 124d. undl2-)l. .die Berggebrtucbe 
bei dem in der Umgegend von Iglau in 

Mfthren betriebenen Bergbaue enthaltend , 
bestätigt von dem Könige Wenzel 1. von 



Böhmen und dessen Sohne I*rcmy»l Ottokar 
als Hegen ten von Mahren. — //;/. BR. A. : 
Dies Hergrecht nach der ir>t in neuLicr 
Zeit aufgefundenen Originalurkunde. Uraf 
Stemberg Vrk. B. II. ff. — fyl. SR. B.: 
Die» Ii' ri;rci ht nach einer späteren Urkunde, 
abgedruckt in Peithner 2S7. ff. — Ii/I. BR. 
V.. : Dies Bergrecht nach der spateren aua 
dem M. Jahrhunderte hcrrOhrendcn dent» 
schon Bearbeitung. Klotzsch 2(>1. ff. 
1«* 6". — im engeren Sinne 

Ilm to. 6'. — im wettereu Siuue. 
Ad. — Index. 
Inst, mi'f — Institutionen motallicae vcrül. 
das (iucUenverseichnissj, „ein alter Truktat 
von Erklntnuia der Klläft". (Corpus et 
Sjstema rerum raetallicarum' . Ange)i&ngt 
sind diesem Traktate in der hier benutzten 
Auagabe vnn ltis |. unter neuer l'a^inieriing 
ein alpbabetiacbea Veneicbnisa bergmanni- 
acher AuadrOcke und einige Abbandlungen 
bergtechni.*cbcn Inhalt«. Belege aus die- 
sem Anhange sind mit Kirch maier be- 
zeichnet. 
interj. — Inteijection. 
intr. — intransitives (aielloaes^ Zeitwort. 

Jahrb. — Jahrbuch des achlesiacben Vereins. 
J. S. SO. — Be^otdnung fOi daa Heneg- 

thuni Jalich-Beig vom 21. Uln ]71ti. 

Brassert 75<J. ff. 

J. B. ff- — Joachimsthaler BcrggebrAuche 
von Mathias Enderlcin, Bergmeistcr 
in Joachimsthal, von 1*>56., das Gewohn- 
bcitsrccht enthaltend , da.s sich neben den 
Bexggoaetxen bis stu Mitte des Mi. Jahr- 
hunderts gebildet hatte. Ursprung I . , 2 1 2.ff. 

.T. BO — Hcrgordnnnfr Knisers Ft rdinmd I. 
für das .Silberbergwerk Joachirnnthal n 
Böhmen von I54S. Ursprung I., 75. ff. 

Jur. et lib. Sik. — Jura et libertates Silvano« 
rum vom2.'>. April 1271., alte Berggebrauche 
bei dem Bergba ue am RammeUbeige \ Hara) . 
Wagner 1021. ff. 

JKantai« — Karaten, Grundriaa der deutschen 
Bergreebtalehre. — Kanten Bergregal : 
Karsten, Ueber ilcri ^r^prung des Herp- 
regals. — Kurtten Arch. f. Bexgb. : Archiv 
tdr Bergbau und HflttenvreeeB. — Xiantm 
Arch. f. Min. : Archiv fflr Mineralogie, 
Geognosie, Bergbau und Ilattenkuiide. 

Kirchmaier — vergl. Inst. n>et. 

Kioti^nnann l . und 2. — Kloatermann. Ueber- 
aieht der bergrechtlichen Entscheidungen. — 
Klmfi nimini : Klostcrinann , Das Allge- 
meine Berggcsetx fflr die Preuasiachen 
Staaten. 

KJtttzarh — Klotisch, Up»prunj; der }?erg- 
werke in Sachsen. — Khiztch Gedanken: 
Klotzsch. Gedanken von der Erfindung dee 
Bergwercka in Freybetg. 

KtiMer — Köhler, Anleitung tu den Rech- 
ten u. 8. w. vergl Qucncnverzeichniss . 

R. KOhUr — Köhler, Alte BergmannsUeder. 
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Xolhr I. — Kolbe, Neues Bergrcienbuch. — 
luUbe 2.1 Kolb«, NvumIm Btigfeieabuch. 

Siremn. J3rl, — Brttvtanmg der alten Berg- 
werksordnung der Stiidte Kremniti und 
König«berg (Ungarn). Wagner 2Vtl. ff. Dieae 
Bilitttening wurde mMnunen mit der 
Hcb^mn. Krl. s. d als Anhang zu der 
ungarischen Hergurdnung von 1575. herauH- 
SCgebeB anter dem Titel: Erläuterung 
tweier alten ontenchiedliehen fiergwerka- 
ordaungen der rietien freien kSnigHehen 
Bergfitadte in der Krön Ungarn 

Kuttettb. BO. — Kuttenberger Bergorduung, 
erlaaaen von Wensel II., KOnig tob B01l> 
mcn , im ?5f ptf mhcr \'MM. i.n Kuttenbefg 
unter dem Titel : Constitutione!« iuris me- 
tattici Wenceslaill., Kegi» Boemiae. Peith- 
aar 29 i. ff. Von dieaar in lateiniacher 
Sprache abgefaasten Bergordnung existieren 
zwei deutsche Uebersctzungcn , die « ine 
von Johann vonUcylenhauscn, die 
andere Ton Johann Bnderlein. Diebd 
Deu( or I ff. abgedruckte Ueberaetsung iat 
die vdii K II d c r 1 e i n. 

Xm D. BO. — Bergordnung fOr daa Farsten- 
thum Lippe« Detanold von 30. September 

IS57. 

L'itcenh. Gfitdr. — Löwenberger Goldrecht 
von etwa 127*»., enthaltend die Bergge- 
brauche bei dem Goldbeisbau um LAwen- 
berg (Schlesien). Steinbedc 1., 79. ff. 

m. — ma»cuUnum (munnlu hcs Hauptwort) . 
.V. — Mathesioa. 

J^^"'"^ — ChuwflcbRisiIics Str'niknljlenman- 
dat vom 19. Au^Ul^t 17 Iii. erlaaseu unter 
dem Titel : Mandat wegen Entdeckung derer 
im Lande befindlicher Steinkohlenbrflche 
und wie eich bey deren AnfiuhaM nndPort» 
bau zu verhalten. Brassert -173. ff. 

2datuf. V. B. — Verwaltungsbericht von der 
Maaafeld' sehen Kupferschieferbauenden Ge- 
werkschaft zu Eislebon fOr die Jahre ISßß. 
und |Kb7. Wu bei den Beiegen die Jahrea- 
sahl nicht angegeben, iat der Beridtt fOr 
186(>. gemeint. 

Jfirr« rom FelMaver — Spm^gedicht ana 
d iu 1 I Jahrhundert«. FnUUt nciAr, Ger- 
mania 1., AAü. ff. 

markteh. — mark^cheiderisch. 

^Inrksch. Itt iß. ~ Allgt-meinea Markachcide- 
reglement vom 26. Februar 1S56. Zeitschrift 
f. B., H. u. S. W. 4., 27. KlMtetmann 3., 
Aanu 

Max. SO. — Bergordnung Kaiaert liaximi- 

■ Man \. {ÜT die Bergwerke in Oesterreich, 
Steiermark, Kärnten und lirain von 1517. 
Wagner 34 ff. 
Mehrz. — Mehrzahl. 

Metffr — Meyer, Bergrechtliche Beobachtun- 
sen. — Afeyer'B.y.: Meyer, Versuch einer 
Geschichte der Bergwerks Verfassung. 

Jf. M. SO, ~- B«Tldille Bergordnung fOr daa 
HafM^gfbwn Hagdebfug, Pantanthnm 



Halberatadt, die Grafaehaften .Mannafeld, 
Hohenatrin und Heuutcin, anch incotpo- 
rirte RerrBchaften vom 7. Deeember 1772. 
Brassert lo7l. ff. 

Mtjt. 1. und 2. — Motive au deu Entworfen 
einea AUgamdaeii Bwggesetaea Air die 
Preussiaeban Staaten (veigL Qiia1lenfer> 
I soichniaa). 

numdartl. — mundartlidh. 

f». — nevtram (Hauptwort sachlichen Oe< 

j schlcchts . 

I X. BO. — Bergordnnng fflr da» Henogthum 
Naaaau vom 16. Febmar 1867. 

iV', Itixfr. Instruction fOr die Bergbeamten 

I im Ilerzogthum Na.s»au vom IS. Febr. 1^57. 

X. K. liO. — Nassau- Kntxenelnbogen'ache 
I Beigordnung (für die GrafacbaftNaaaau, die 
I Aemter Siegen, Dillenburg, im OnindeBeel- 
bach) vom I. Mai 15ö!l. Ih i^Mrt 1. ff. 
jV. S. BO. — Kleine Bergordnuog im Hoch- 
fontentlram Naaaa«* Siegen vom t%. Mai 
1503. Braiaert TO. ff 

Oberpf. BO. — Bergordnung fflr die Ober- 
I pfais von 154S. Lori 245. ff. 
) Oettr. SO. — Allgemeines Österreichisches 
Berggesetz vom '2A. Mai 1"^'>1 
Otttr. Z. — Oeaterreichisvhe Zeitschrift fot 
Betg> und Htttienweaan. 

ly. ZtoeAr. SO, — Be^^oidnuag fflr FfiOi- 
ZweibrOcken vom S. Januar 15^, W«gaer 

731. ff. 

iV. B(*. — Allgemeinea Berggesetz far die 
Freiiaaiaebeii Staaten vom 24. Juni lbtt5. 

Ritiinitfhb. BO. von 1470. — Bergordnung 
fax den Hammelabexg (Hart), enthaltend 
BeaeblUaae der bei dam Bcegbave am Bam- 
mel.sbergc betbeiligten 0«!w«iMn. WeBner 

1025. ff. 

RammeUb. BO. von I47(). — liergordnting 
des Käthes zu Gos^lar für den Kammela- 
bcrg. Wagner I02«. tf. 

Batenh. BO. — Bergoidnuag für Ratenbeig 
(Tirol) von I4<>3. , etiaMan Ton Benog 
Ludwig demReiohen Ton Beiern. LoriSTff 

Beyiil. — Hegulntiv für ilic Bt.iufsichtigung 
der Stein- und Hrnunkohlengruben in den 
ehemals zum Königrciehc .Sachsen gehörigen 
I<andestheilen der Königlich Preussischen 
Provinz Sachsen vom \\.\. Oktober |s4;i. 
Brassert 47H. ff. 

nfi. — reflexirea (rackaielendeai Zeitwort. 

SalA. SO. — Bergordnung far da^ Erzstift 
Saliburg von 1532., erlassen von dem £rs- 
biaebofo Mathaus zu Salzburg. — iSei/iri. JBO. 
von 1477.: Hcrgnrdnung fflr Salzburg, ar* 
lassen von dem Erxbischofc Bernhard. 

5- -/im/' Verordn. A. undB. — Verordnungen 
betreffend die Auafftbrung der Berggeaetse 
für daa KOnigreicb SaeiiMn vom 33. Mai 
IMl. und 16. Juni I8«S. Veq^. 8. BO. 
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S. H<- — Üeiggesetz far dM KAnigraoh 

SachMn vom 22. Mai Ib&l . 
S. Bft. ▼om 1«. Joiii ISM. — AlIgnMiiiii 

Bergge-ii t/ für du Köugreidi fliwhwwi Tom 
Itt. Juni Ibb^. 
Sth. 1. SebAneberg, AusfOhrUehe Beitg^ 

inforination. — Sch. 1. : Anhans; ru dieser 
Hcrqinformalion unter dem Titel: Redens- 
arten bei llcrj;- und Schinelti-Werckeu. 

Svheinn. Uli. — Bergrecht der Stadt ScheiaoiU 
(Ungarn) ans der Zeit des Königs Bela TV. 
von Ungarn (ri^fi — r.'T,"i . Wagner Ki'!. ff 

Sehemn. — Erl&uterung der alteo Berg- 
werkiordnung der SMdte Schenmita, Neu* 
sohl, Buggans, Dillen und Libcthcn Un- 
garn,;. Wagner 2(»l . ff. Vcrgl. Kremn. Erl. 

S^emn. Jahrh. — Berg- und Ilattenininni- 
■ohiie Johrbuoh der k. k. Bergakademien 
Sehemnits n. ■. w. i vcrgl. QuellenTer* 
zeichiiiss . 

Sehiackettw. JiO. — Zinnbergwerkaordnung 
fOr die Beigrtldte Sehlaokwwalda, Sebftn- 
feld und Lautcrbnch vom 1. Januar |&4^. 

Ursprung 1., 2«l. ff. 

Srhlitdm. Jii-n/br. — Bergbrief Ton Leon- 
hard Egkelakaim, Bergiiohter in 
Sehladming (auek Slenning. SchlAming) in 
der Grafschaft Steter vun iJii**.. cnthalteiid 
das Uewohnheitarecht, welches sich im \ 'd. 
Jahrhunderte in der Omfsehaft Steier ge- 
bildet hatte. Lori 4. ff. 

SrJtlt's. JiO. — Ilcvidirtc Bergorduung für dus 
souveraine Ilcrsugthum Schlesien und fflr 
die Uralisohaft Ulats vom 5. Juni 1T69. 
Brassert ff. 

Srhlt's. JiO. von l')T7. — Bergordnung frtr das 
Henogthum Schlesien von Kaiser Ku> 
dolpb n. Wagner 1297. ff. 

SekUKtni. BO- — Rergordnung für die Graf- 
schaft Schwarrburg vom 5». Februar \h'Xi. 
Wngner 13SI. ff. 

Schwatz. BO. — Bergordnung f Qr Schwat« und 
Ooesensass (Tirol) Ton 14R9. Wagner 133. ff. 

Srhirtttz Erf. — .Sch watzerisclio Erfindungen 
von 155<>., Beschlüsse, welche in den Ver- 
aammlungen der Bergleute hinrichtliek der 
Verhftltnisse bei dem Bergbau gcfas^t w-xrcn 
und demnächst landesherrliche Bestätigung 
erhalten hatten. Wagner J «17. ff. 

9. d. — siehe dies Wort. 

S. 3f. BO. - Berggesetz far das Rertogthmn 

.'^aclisC'ii-Mi'inin.;! :i vorn 17. .\j>ril 
Span B. U. — Span, Sechshundert Borgurtcl. 
Die beigefflgten Zahlen beidehnen die 
Nummer dc^ Bcrptirtcls ; dn wo die Seiten- 
?.aiil gemeint i«t, ist ein , ,pag * • buigesetit. 
— kSp'in BR. S. : Span, Bergrech tsspiegel. 
Spotih. BO. — Bergordnung fQr die hintere 
Gnifsrhftft Sponheim 'Baden) vom I . Januar 

WagiuT ".'Ii. ff 
a. 6'. B(j. — Berggesetz far das Fürstenthum 
ScbiranbttTg-Sondenhauien vom 25. Fe- 
bruar 1^60. 



Sieiertn. BO. — Bergordnung für das Berg- 
werk xu2eiring und äUe übrigen Bergwerke 
in Stelennark von l33<i. oder 1346. Sperge« 
2sl. ff. 

(iraf atenUitry. — ' (iraf Steruberg , Umrisse 
einer Oeadiiebte der btthmiadieB Bergwerke. 

— Graf Sternfirrr/ Urk. B.: Grnf Sternberg. 

Urkundenbueh zur (jeschichte der böhmi- 

selien Bergwerke. 
wb$t. Inf. — aubstantiver Infinitiv. 
8. n". SO. — Beiggeaets fOr da« Oxoeahar- 

/ Iii; t Ii um Sachsen- Weimar •Btsemch vom 

22. Juni l*»67. 

Tornow. Bergfr. — Bergfreiheit fOr die Beig- 
Stadt Tamowita (Sohlesien) vom 2M. Oktober 

1. ")!•!!. Wagner i;5(l5>. ff 
— transitives zielendes; Zeitwort. 

Tmhnt. BO. — Tridcntiner Bergordnuiig die 
ftlteste bekannte Bergcrdtiuuf; in Deutsili- 
lund , erlassen von dem Bischöfe zuTridenl, 
Friedrich von Wangen unter dem Bcirathe 
der Oewerken und anderer Manner su Tri- 
dent am IS. Juni t20S. Sie trügt die Auf- 
schrift : ,,Carta I.aiKlami t'.tnrniii i t Pi'Sta- 
rum Episcopi facta iu monlc .Vricnterie." 
Sperges "JCi". ff. 

Tri<h-iit^ Ji. ]' — Bergvertrag zwi.»chen dem 
Buciiuf Albrecht KU Tridcnt und den Ge- 
werken daselbst vom 24. Ml» ltS5. Sper- 
ges -hiS ff. 

Uny. IfO. — Bergordnung Kaisers Maximilian 

für Ungarn von l.iT.i. Wagner 17:j. ff 
Urk. — Urkunde, 

Unp. — Ursprung und Ordnungen der Beig- 
werge 

FoUk. Vonehr. <-> VoHiugs Vorschrift vom 25. 

September ISM. tum allgemeinen Öster- 
reichischen Berggei^ctze vom T6. Mai l>.i4. 

Vom Bim attfSHmik. — Von dem Bau auf 
Steinkohleu (vergl. Quellen veneichniss). 

Fbraolr. A. irad B. — vergl. ,,VoiMhriftÜM" 
in d«B Qnellenvenelehnisoe. 

Jf. — Wagner, Corpus iuris mctnlHri 
Waijtu-r B. V. - M'agner, Uebcr du Chur- 

sflchsische Bergwerksverfassung. 
Wulkcnr. BO. — Eisensteinsordnung für das 

Stiftsamt Walkenried (HBr^^ Wagner 

II 2 1 . ff . 

Wüdtnb. BO. — Bergordnung für dieReichs> 
kfrrechaft Wildenburg (Rheinprovina) von 
1607. Brassert .5U7. 

Vi^MetA. BO. — Bergordnung für Würten- 
beig vom 27. Juli 1597. Wigner 531. ff. 

Z, — Zeitschrift fOr das Berg-, Hatten» und 

Salinen weeen. 
Z.f. BR. — Zeitschrift fOr Bergreeht. 

Zf'ickt rf 1 — Zfickort, Itic Naturgeschichte 
und Bergwerksverfassung des Oberharles — 
y.iickert 2. : Zflekm, Die NMurgeaehieht» 
des UntArhaiMs. 
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Aack, Ack /., mmulartl. (Westfalen) — Stollen (s. d und Aackeltniff): Die 
ittwerktcliaft der Zeche iL Ust vUt dem Berywerk wUer der Jicstimmung : „mit alle dem^ 
«dot an» dem Ebhlherg mit der Aaek gewonnen werde» Xnonn/', Aeldbtf ... Ee ergiebi «tdb 

tlarau», Jtiss die n.-(t'' r'.c darnach «IM* im so weil zum AUnui tler Steinkohlenflöt^e be- 
reclitiijl sind, als die Wiricunfi drs Stöllns oder der Aach sirlt rmtrecht oder die Kuhlen 
mit Iliilje etes Stölln» gewonnen werden köHuen. Karsten ArcU.. f. Bergb. 18., 398. 
401. 457. 

Aaekeltruff; Amkeldrnft/., nmodarU. (Westfalen) ~~ Stollen (8. d.): SloUe» 
oder AaekeUru/f. CL Jf. BO, 3^ 4., 6, fo.831. 876. Sehllls 11. 
Aaekeltruff verwandt mit aquaadvetmi. VngL Adit, Idich, Alieb* 

Abätzen ir. — StMn (•. d.): fidwiehmitiiel 1. Z. 2*, B. 4.; 4, B. 64. 
Abbähen A". — a. SckwefelmSmiclien. 

Abbiinken tr. — eine Rüuk iK i-r-inscblagen, hereintroibca (s.d. und Bank 2.): Dae 

Abhauken dr« Ucr'pnitteU. Bergm. Taschenb. 3., 133. 

Abbau m., auch Aushieb, Verhau, Verhieb — 1.) das Abbauen (». d. 1.) : 
Mineralien y . . so lamje dieselben auf den LageretOUen zum Abbau enlblösst vorliegen. 
Otto 36. £fen Man m einem lohnenden Abbau entumftn. Z. 1^ B. 238. Die Am»' und 
\\>rrichtung in ein ricJttlijcs Verhältniss zian Abbau bringen. 8., A, 98. Kin zum nach' 
balligen Abbau geeignetes Feld. A. D. HG. 18. Beim Albane mächtiger iMgeretäUesn. 
Schema. Jahrb. 14-, 1)4. Abbau der r/äler. Lottner 356. 

diagonaler Abban: Abban nuttel» Diagonalstrecken (s. d.): Z. 3^ B. 168.; 5., 

A. 58. — etagenariiger Abban: Etagonban (ed.): Z. \% B. 164. — firaten- 
.1 rtiger Abbau: Firstrii!) m 's. d.): Z. 5.,B. 117. — offener, oberirdischer Abbau: 
Tagebau (a. d.^: Achenbach 8'J. — schachbrettförmiger Abbau: Schachbrett bau 
(«. d.): Z. 9., U. 187. — schwebender Abbau: Abbau auch dem Fallen (s. d.i.), in 
der FallUnie einer Lagerstätte; im Gegen», an streichender Abban: Abban nach dem 
Streichen (s.d.), in der Streichnngslinie ciuer Lagei-Htüttc: Bergm. Taidhsnb. 3., 118. — 
gtrossenartiijf r Abban: Strossenbau (s*. d.) : Z, .') , iJ. 12.'). — unterirdischer 
Abbau i.imGegC'us. zu Tagebau): Abbau mittel» uutcrirdischt'r Gnibenbauc: der Abbau 
tle* Galsneilagers . . erfolgte tlieiU unterirdisch^ t/ieils durch Tagebau. Z. 8., A. 91.; 8. 

B. 330. — Abhan mit breitem Blick, nach dem breiten Blick: dne Art des 
Strcbebane» (a. d.) : Z. 2., A.3Ö2. — Abbau von uutt'ii herauf, auch Solilen- 
bildung von unten herauf: Etagenbau, bei wi-lcbein die einzelnen Pltagcn oder Suhlen 
(b. d. 4.) nicht von oben nach unten d. h. von der Erdoberfläche nach der Tiefe zu, 
sondern umgekehrt von dar Tiefe nach der OherfUefae an gebildet wMden in der Weise, 
daas ein Schacht soweit niedergebracht wird, als an dieser Stelle aberfaanpt in die 
Tiefe gebaut werden soll, und da.ss demnächst zucrat die unterste Sohle vorgerichtet und 
TOD dieser successive mit oberen Sohlen in die Höhe got^'nn^'en wird: Z. 7-, B. 285. 

Abbaue anlegen: im w. >S. bauen (s. d. I.) Uberhaupt; im e. 8. diejenigen Arbeiten, 
welche dem «gentUchen Abbane yorangehen mBsaeni d. h. die Aua- nnd Yorrielitaaga- 
arbeiten (s. anaricbtoi 2. mnd votrichten) anafiihxen: Minera kdU Uee dartlkanMutegende 
TaUk, BwiwB i Wrt aA . 1 
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2 AbbmuMt — AbbrnrnM«. 

Alihane gnrinnen. S. RG. §. 7'». lir! tlrr Anlage eines Abhaue* ist auf eine gute und 
woii(feiU I^tleruug lit<iacJit zu ucJiinCH. Scbemn. Jahrb. 14., y2. — Abbaue führen, 
treiben, betreiben: diejenigen Arbeiten snafBbren, welebe nnmitlelber den Abben 
snm Zweck haben: Der Abbau igt so führen; tUus Alles ttuis nutzbar ist, herauf' 
genommen trird. ScTlcmn. Jahrb. II , In mnuilirn Fällen muxa drr Ah htm 

gt/ührt werden, tlaiu das zu gewiutieiule h\>ssil in ziemlich grossen Stücken erhallen 
wird. 92. Die Gmbe/ÜkrU m der U JJr. Sohle Abbau. Z. 13., A. 121. 0. 1-, 206. 
Jahrb. 2^ 958> In der Regel eoU mir detyeit^ Abbau betrieben werdeuj der die 
Kosten der CrciPinnung , Föetlerung , Aufbereitung, Verhüllung wenigstens trägt. Schemn. 
Jahrb. 14., l'ü. — Abbau geht um: dcruelbe winl <,'oführt, getrieben: vergl. uiii- 
gi'heu. — in Abbau nehmen: mit dum Abbau begtuncn: Durch StuUnbetrieb eine 
lyMerMte von meihr olv 200 Lautem tu iS&en und tu Abbau eu nehmen. Z. 5., 
A. 59. -—im, in Abbau stehen: abgebaut werden (e. abbraea 1.): Au im 
Abbau stehende Mittel. Sehemn. Jahrb. H., HK). 

2. ) die Stelle, wo Abbau (1.) stattfindet; uueh der durch den Abbau entstandene 
freie liaum, Abbaurauni: Sortierung aus Abbauen in tlie eigeHÜichen Förderstrecken, 
Lottaer 360. Fakrumgen cm den Abbauen. Z. 2., A. 868. Die Umteu SMIen . . abVer* 
sutztnasse in deti Ablmncn verirendeti. 4., B. IH!?. Die zur Ausführung des Abbaues 
{s. d. 1.) ei/orderlidieuAIaterialiem . . m derHäke der Abbaue bereit kaUen, Varsabr. A. 

13. 

3. ) WaBserabban: veigl. abbauen 2. : Z. 4., H. 81. - 
AMmmit /. — Abbanmetbodc (s. d.) : Sebena. Jabrb. 14., 90. 

Abbauen tr. — IJ Lagerittüttcn, Mineralien, Bergwerke, Felder: 
iliejcnigen Arbeiten ansfSbrcn, welche erforderlich lind, nm die In einer Lageretitle TOn 

nutzbaren Mineralien nach einem bestimmten Systeme hergestellten kleineren Abschnitte 
(l'ffiler, Flügel; fortzunehmen; nutzbare Mineralien mittels bergniäuuisclier Arbeiten 
von ihren Lagerstätten lustrennen, gewinnen: ^iiemand uutg dem andern seine Gang 
abbauen. Vug. HO. 7., /. W. 183. Wie denn ein jeder Gang eehe Vierung mtK eSek 
füUretf also daee deeeelben Ganges Gewereken, was eSe darinnen vor Gänge emtrejfieny vom 
einem Sahlbaud hiss zum otidern bitis in einige Teuffe abbauen, die Ertze gcicinnen und 
hintcegnehrneu mögen. Sch. 1., '.\'2. Wenn die Gcirerchen bittn nu ihre Morrkscheide ab- 
gebauet. li)6. Gewercken, welche ihre Zechen unter die Jlnupt- Stölln litjf abgebauet, 
Span BR. S. 168. ün Jbir, daee der AeUere em JVunm [von mebrercn, in welebe rieh 
der Ilauptgang gethcilt hat,] aus utul über die Vicrting abgebaut häUe; hat tr durch 
diese» Alih a ii e u dasselbe Tntintu geh leset, und ist ihm . . leinen Wege« zu ge.-lttfien, tiase 
er noch diesem nochnial auf das ändert unabgcbaute kiese, iiair. BO. G4. W. 3G6. 
Vorkehrungen t welche darauf abgielen, die im Schoofse der Erde nüienden MineraUeu 
abeubauen. Otto 36. Die m abgebauten FyeHer siehenden Steo^pA wieder gewinnen. 
Bergm. Taachenb. 3., 117. Eine I^gerstätte unterirdisch abbauen. Z. 8.t B. 128. 
Die »rhu'dcheu Fti'itze von 15 bis 40 Zoll Mächtigkeit werden meistens m 1 1 sogenanntem 
breitem JJli'-k abgebaut, wo die Berge, die beim Ai^bau nut gewonnen werden, w*d 
nommäieh diejenigen, tUe beim Nadureieeen der ftrderUredten faUeUf cur Bergvereelmmg 
dienen. BergB.Taadianb.3M 116. — 2.) Wasser: durch bargnrifauibcbe, lu dieiem 

Zwi'cke hergestellte Baue die Wasser abfiiliren : Au.'iserdcm . . ist keine Gmbe schuldig 
FörtlernisH zu geben oder don Wasser durch ihre (rniben abbauen zu lassen. Ilüttenh. 
BO. 20. W. U6. Der tlas Wasser abbauende Geicerkc. ibid. Wie die Wässer ge- 
te&Uigt oder abgebauet werden eaUen. HUUenb. BO. 40, W. 106. Waeeorerter m de» 
abgebauten SeMwaeeem, Z. 4.} B. 84. 82. — 3.) den Beeeaa: a. Becesi. 

AMMUmiAtllOile /. — die Art mid Weise, hi waieher die aogingUcb gemachten 

Lagerstätten in Bau genommen und gewonnen werden: Lettner 351. An die geunViUe 
Abbaumetkode urird aue elaatewirtheehtifUiehen und foUeeiUchen Gründen die Anforde- 
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rvHO ge^trlU, da*s die Getrhintitwf so foUstiiiui'tf nln vum/UcIi. mit dem niindtHtfu An t'u<i mir. 
von KmstCH uml mögUrhal fferiuijfr (icfährdtinij der Arbeiter (unter Unuttänden auch der 
Tagesohcrßäehe etc.) geschehe. Z. 7., W. 281. 

Abbaupfeiler m. — Pfiiior (s. d. 2.): Z. 10., B. 7. 

AbbftItöCheiu m. ■ — die (im Köuigr. .Sachücn) dLMii Besitzer eines Kohlruwerk» 
•eitettt der Bergbehörde ertheille ErlaubniM sum Abbau seiuesGnibonfeldos: 8. BG. v. 
16. Jimil86«. 

AWtaistreeke /. — strecke. 

AblNiawfirdig o. — bauwürdig (s. d.): fJni, dat oAm ZiknltmukM «&M 
ahhttuwürdig war, Hftnpt 34. Da» Drumm . . entrtdd «wA . . betnah* 60 Ur. im 
einer weektdndm abbauwürdigen MädUigkeit vorn 1 bi* iVt lAr. sm FMe, Z. 11., 

B. 60. 

Abbanwfirdi^keit /. — Hauwürdigkeit (8. d.); Wenzel 311. 

Abbohreil tr. — 1.) Bohrl.U h.M-: di.'sfilbcn hersli llt ii : Wauu das IakIi ab- 
gebohret, tcird es uff das reiumte (/csaidtert, ausgebutaet und auch gclreuget. RÖBSler 62.^ 
fEe aoUeii] so tii-g eich» leydea will^ die IMm abgebokret werdeoj damit da» Ailper, 
toatM die gebohrete Löcher weggeet^oeeeuy »einen redUea effeei (Atm könne. Chmth. BO. 7., 27, 
Bf. 619. Die Löcher nach Zohlztthl ahsul'ohrcn. ibid. liri dem Afifioh rcii tiefer 
Bohrlöcher. Z. 1., B. 103. Dim ci</entliche \'crtic/cii dct Itohrlochcji. dm Abh ohre n. 92. 
Ahbokren der Löcher im KohL 3'> B. 173. La waren um einen AoU abzub oh reu 
[dMBolirlocli euenZoU tief hentutellen] darektehnOtUA 0^372 Siamden und 249,S Hübe 
nötkig. 1^ B. 28. — 2.) eine Gegend, ein Terrain: dieselben (hm h Bohrlöcher 
untersuchen iitn das VorhnndouHfin von Lagoi\«tätfcn nutzbarer Minrnilion, bc/.'ichiings- 
weüe deren Verbaltca und Mächtigkeit fefttzustcUon oder um Quellen aufzusuchen: 
Durth dieee Abbokrungen [des Terrulus] wird die ung^ähre Grente ermittelt^ bi» «u 
weldier die FVUm nadk «Im Auegdmdea m bau/würdig »üid, und i»t man dadurdk m 
Slamle, die in dem ab gebohr ien Terrain ansteftenden abbaubaren Kohlenfpuintitälcn zu 
ennitteiu. Z. 7., B. 2.33. — 3.) Gebirj^^.-, rJ.Htoin: Gestein miftcis dos Bohrers 
loiMchlagcn, lusbohren : Der Sackbohrer, so benanntf tocil an Him zwei Säcke zur Auf- 
mdm» de» ab gebohrten Cfebirg» befestigt werden, iS. 3.» & 940> — 4.) Sobftchte: 

a. ) dieselben mittels Bohrarbeit, durch Abbohren ron BohriScbem henteUen: Das 
Ahl obren dea SchaeJitr^i rjCHchah mittelst zweier Dampfmaschinen, von dc.nm die 
eine . . ztim Jietocgen dcM liahrapparates , tlie anderr . . zum Ilerausziehfn und Kin- 
hängen desselben dienU. Z. 6., B. 164. 165. Jhi dem . . bis ztim Wasscrsjticgcl 
medergäbraehten St^a^te eind Asrdk die Erbamtng einee BekrAurmee und At^rtetlung 
einer Bohrmaschine neh^ BtAreorrichtunt/ mm mehr alle Vorkehrungen zttm ireitcre» 
Abbohren diesem Srhnrhtes >jrtrofffa. 1.',., A. 78.; 8., A. 202.; 11., B. 43. — 

b. ) die bei dem Abteufen von Schächten zuätrümendcn Wasser abbohren (s. 5-). — 
50 Waeter: die bei Herstellung eines Grubenbaues zuströmenden und die Arbdt 
hindemden Waner doreh ein lu diewm Zwecke niedergebraebtes Bohrloeh In tiefere 
Baue ableiten: Auf der (rnd>c F. hat das Abtcn/en eines dritten F^htkruchacfites . . Mar 
hnigsam^ Fortgang gehabt. Mm' fintfigichtigt zuniirhi't, denselben vom Schachte ]'. atui 
zu unter/ahreH und tlie Wasser abzubohrcn, um dann das Abteufen um so schwunghafter 
m betreiben. Z. 5., A. 41.; 1.^ B. 13.; 8., A. 177. Dieeer Schacht wurde durch eine 
JjösuHgtetrecke . . von O, SdkaetU am maieifakren und dann dae Waeeer obgebohrt, 
Jahrb. 3., 398.*- 

AMwhrer m. — •. Bohrer. 

Abbohrloeh % — Bohrioeh (•. d.): Eüanänmeehe Ab b ohriöeher, Kanin Areh. 
IBa^gb^d., 108. 
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Abbrechen intr. — dem Gcstciu abbrechen, auch Abbruch thun: dasselbe 
auf dne für den Arbeiter yortheilhafte Weise lotubeiten, gcwnmen: Sek. 8^ 43. 
H. 177> Da (Urtelb [der Stroase] mit Schtegd und Eytmt, oder mit KeOkawm, Keil, 
Stück nnd EiWn ahzubreehen, »oU er [der Steiger] . . mit »tradta ftoAren laum, Churk, 
BO. 7., 27, Br. Gl 8. 

Abbrennen tr. — l) Bohrlöcher, Schüsse; dieselben wegthun (». d.) ; Cod, 160. — 
3.) dnreh Fenersetaen, Rrenneii (■. d.) gewinnen: Tfitü dk ahgthrannien Cfänge mehr 
Rom» einnehmen^ alt eie vorder in der ganzen Mtuse eingenommen hatten, DeliVB i- 221* 

Abbruch m. — Vorgeben (s. t1 ): G. 1., fiOlV 

dem Gestein Abbruch thun: demselben abbrechen (s. d.}: SoL 2-, 43. 
BioMer 1., 2. Wie . . auch tool vielmakl unnötiger Weise gctcltonen und . . dne Wand 
getprengü wM, der wol mä Oeee» Abbruch geeehehen lannen, C^urit, BO, 7., S7. 
Br. 619. 

Abdeckarbeit /. — Tagebau (s.d.): Cod. 167. 

Abdecken tr. — - l.) abräumen (s. d.) : Dn« Ohergehirijr , irchhrs nuni in einer 
Mächtigkeit von beiucüie 20 Um. vorn Knvltenjiözze abdeckt. Z. 8., A. Ü9. — 2-) bei 
HenAdlong e&te» Grabenbaues im «cliwimmenden Gebirge nittels Abtrdbeummenuig 
(s. Zimmerung) die untere Begrenzungsilächc (Sohle) des Baues darch Belegen mit 
Brettern, Pfiilili n. Scliwurten verwahren: Rziha ().'J2. 

**AbenipfAheu tr. — abmuthen (s. d. und em})fiili«'n): Dem, der das Brno tien 
täteiik Cfewereken ah empfahen wiU. Ferd. BO, lö. Urspr. 119. 

Abendgang m. — s. Gang. 
Abendsdlieht — - a. Sdnelit. 

Abllthren — I.) mir.; l.) sidi von dem Arbeitsorte wegb<^ben: Ee eeind 24 

stunden iles Tags vnd Nachts, in drey Schichten gctJtrilt, ein jegliche Schicht aber holsi^en 
stiduJ, die drei/ rbrige stund aeiiul . . mittel stunden^ in tocMicn die Ili'iirer zii den gruben 
fahrend, vnd vonjhnen abfahren. A^O. B. 73. Wer zu friUt bei der Arbeit abfährt. 
Aoheiil»aeIl 4. — 2.) abkehren (s.d.I.): Vau anlegen vnd abfahren der Arbeiter, Ferd. 
BO, 74, Urspr. 145. 

II.) tr.; 1.) Lagerstätten, Mittel| Klüfte, Sjjrüngo: a.) dieselben 
durch .Anffnbron von Strecken hinsichtlich ihrer lie«chattV'uh<Mt und ihres Ycr- 
haitens uutersuclicn; b.) mit einer zu dem (zu a.) angegebenen Zwecke getriebenen 
Stceoke das Ende der Lagerstfttte, des Mittels n. s. w. crreiclient dieselben rerlaasen: 
DemnäcJiat hat man , , den SuMnbetrieb fortgesetzt, hat damit bei 102 Lim. . . das Alann- 
crzßntz hn Hange ndrn nvge/ahrm und dasselbe itn II-' T.tr. nh g cf a}< re n. Z. 8., V>. l.'i. 
lici na lAiciitcr Länge des Orts vnr der Gypa a bgc/u h re n icord*in und ci legte sich 
ein Rauchgebirge an. Hansf. V. B. 6. Der Betrielt iles Stölln» ist . . utn 103 Lachter 
erlängt ufordeit, . , ahne den vorliegenden Rücken obeufahren. ibid. — 2.) Baue, Ar- 
beiten: die Haue, Arbeit^punkte in der Grube befahren (s. d.), sie beeichtigeo, untcr- 
suchon: [¥.»\ fuhren . . IfUi ^fann irie gciro/mlich an. nachdem tUc Arbeifni ro» 'J ( >ber- 
häuern und später von dem Gruitensteiger abgefahren worden und völlig sicher befunticn 
waren. Jakrb. 2., 413.'- — 3.) Schichten: ^«selben vetfaliren: s. Schicht 1. 

Abfahrt /. — das Ablkfaren (s. d. I.): t. Sekeuliiutnel 2. 

Abfkll m. — von Eraen: Abnabme des Metallgehaltes: Seh. 2., 3. H. 1.*- 

Weackenbach 2. 

Abfall leiden; au Metallgehalt abnehmen, geringer werden: Richter 1., 2. 
Abtallen iiUr, — l.) von Gängen, welche sich geschart hatten (s. schareu 1., 2.): 
sieb wieder trennen : BiimMfflli 1.) 22* — 2.) von Klfiften , welche bei dem Betriebe 

eine» Ort« angetroffen, ange&bren werden: in einer derjenigen Kiohtung, in weleher 
d.'iH Ort getrieben wird, entgegengesetzten Riclituiig einfallen '^^s. <1. und zufallend Wenn 
eine nicht seigere Sprungkluft mit einer streidienden Strecke angtfaliren wird: so erbrach 
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man ih'rsrjhc ruhpctler zncvtit im ih y FitHtr oder ührr tJ/r Si>hlr, fällt ahn rnfirnlrr 
tia4* (JrUsstoMC ab oder zu. Weil tuan sich nun difucn ütons hierbei immer seiger vorsteUen 
WWW, müi*» (jleiihgüUig, man sagt: dk Kluß fällt dem Orte ab oder »«, oder man 
l e$tü mm l Are Lage dmrek die Worte: ms fällt dem Lothe ah oder mh. Da jedodk m 
»'■IticeLemien etc. Strecken der nur gegen die Flötzlmje rechttriul Helte, also hei ijeurir/ten 
yiötzCH nicht nenlrfclite (Jrt^lHto8S kein Anhalten (iJnjicfit: so /.f/ es hesser sich nach detn 
Verhakefi gegen lUm Loth atiezudriicken. Am alierbcsten erscheint es aber unter Ab- und 
Zufallen einer Sprunijkluß dasjenige Verhaken ihrer Lage gu vet e Mo a, teonaeh man «idk 
an der Stelle der Abschneidung entweder in derem lÄegomd&a oder deroM Mmgeuden bo' 
findet. Karaten Arch. f. Min. 9., 179. Z. 4., H. 158. 
AbfallstÜck — s. Frcifallappurat. 

Abfangen tr. — Gc8teinsmii880n, wt-lcbe hcreiuzuatiirzcD drohen, durch Zimmc- 
rang od« Umieraiig untoratützen: Sch. 2., 3. H. 1.** Beet^et eine abzufangende 
#«raf0 MW retUgem vntd edimigem Geeteine. Beiiobt ▼. Bwgll. ^ 370. Wo der Daeh- 

dolamit stark zerklüftet oder tcohl gar iiu.<< losen Klötze» Wild Blddben besleJU, ist ein recht 
vorsichtiges Abfarnjen der Firste MittcUt der Zimmemuff nothicendiij, Z. 1.. Ii. .'5H.; 
5., B. 21.i b.| H> 18- 142.148. Loser Sand, tlen man mit dicht an eiuaiuler »chliC4U(enden 
BrtUf^Shkm abfangen mSMe, Jahri». 2^ 259.^' 

A1lfHMSh611 fr. — eine GtesteiiMiiHiMe bebanen um eine neue, lUecbe Oberfliehe 

zu ••rhaltc'u: Eh ist . . gut, das Gebirge, ehe mun den Damm au dasselhe schlägt, abzU' 
frischen, d. A. eine frieche trockne O6et;0äcke deseelben dem Damme danrnbieten. 
Z. 4., 91. 40. 

Abführen fr. — GezUhe, Seile: dieselben abniiUcu: Abführen, da» Ge- 
sähe tt»mBf und unbrauchbar maehen. BilUUtt 1., 24. Zar SeUfakrt muee ein 8eä 
niehi ao lange benutzt werden, bin es rolhtäudig ab geführt ist, sondern es muee als 
iiuhrouchhnr für diesen Ziccck (jelfen, sohald siili irrjend schadhafte Stellen zeiiten. 
Acheabach 70. — 2.J Wasser, Wetter: dieselben ableiten: Deti Gruben Wasser 
ab- und Wetter »uführen. A. LR. 2., 16. §. 423. Z. 3., B. 162. Die verbrauchten 
Wetter fahren. Z. 10., R 32- 

Abfüllen tr. — l/ Oratoinsmaason: dieselben wegfiUlen (s. d.): Abfüllen 
grösserer Brm hslihl.e und (irrnlle. 6. 1., 67. Abfüllen fchon gewonnenen Haufverls 
üJjcr Tage. ü8. Wo ilurch den alten Mann rölliges oiler schwimmendes Gebirge abgefüllt 
werden eoU. Twadir. B. f. 29. 2.) Ornbenbane: dieselben Ten den herein- 
gestürzten Ocsteinsuiiissen entlenen und »o wieder zugänglieb machen, /u- gowiiltigien 
(«, d. 1.): Bei Abfüllung und Auf/^naäMgui^ alter Schächte. Vorschr. A. §. 7. 

Abfijeben tr. — l.l marknch.; von einem bestimmten festen Punkte 'dem Ab- 
g)-inr|)unkte) aus die Lage eine» anderen l'uuktes bestimmen: Wom edles richtig ab- 
gegeben üt, und nach dm Gange geschürffet wurden eoU, eo muee dae Bumddngcn nidit 
aUmweit von dem abgegebenen Orte ge^kArn. Voigtei 88. 1^.3., 1. — 2.) Ge- 
dinge ab;.:''b'')i : (rfdiiigc. 

Ab^ebept'ahi m. — ein an dein .Vbgobcptmkte (8. d. und abgeben 1.) eingeschla- 
gener rfabl: Wenekenbach 2. Beer 2:^8. 

Abgebepnnkl m. — a. abgeben 1.: Beer 238. 

AbgOkomme «. — Aaslioler (■. d. 1.): Ereiiuskt einer mü eeinem Hauptgang 

andere Oänge undwil sich auf dieselben als auf Trünuner oder Abgekömm e von Haupt- 
gnng legen. Sch. 1.. ."il. H. 151."- r. (innij §. (U. Trümmer otler Abgekömme. 
Span I?R. S. 269. Kin AhgeLömwe ron dem Haupttjange. Karsten §. .3.'')7. 

Abgestemme «. — 1.) Vorsatz (8. d.j: G. .3., 90. Die Versatztttffcn oder 
Ahgeetämme vmden froeken gemauert, Sfltheillll. Jalizb. 14., 104. — 2.) roundartL 
(Obersehlesienj; ein behufs Verbindung einer tieÜBren Haaptetreeke mit einer bSheten 
befgMteUter Bau; Z. 1., & 31. 
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Abg^WÄhr^n <r. — im Gegenbuche altHclireihen : Man nennt die IlamlluHtf, 
durch welche tier Besitz eines Bcrijwerkseigen Ui uma von dan J'rähertm auf einen anderen 
BuU» iAertragm wMj da» Ab- mä Ztudtn&vn od» da» Ab- und Zug^wäkrtn mm 

Oegoitbude, Durch eUese Handlung wkrd dßr Betüs de* vorii/en Geirerken für erledig 
tiiui d^r des netten Geicerlm für crfiriffen atifjegehen. Karsten § 281. Die cedirte Bergk- 
theil nicht ah getß ehr en liistten. Span H. U. 78. H. IfiS*" v. (rcrjemthrciher. 

Abf^wUtigeU tr. — gewaltigen (b. d.): Abgewältigung unter Wa^er ttcJten- 

der anS^teiML TwMir. B. f. 39. 

AbhftngOll Ir. — eine nuweliinelle BetriobsTonichtnng auier Zusamtnenbang 
mit der ßetnebakraft sotzen nnd dadurch anm StÜbtelien lMriilg«n (veigl. anUfaBgen): 
Biunann 1., 32. 0. 3., 2. 

Abhauen tr. — l.) im Einfulhn eitinr Lageratätt« eine Strecke treiben und 
zwar in dor Richtung von oben nach unten, mit einer Strecke niedergehen; insbesondere 
im snbfL Inf.: das Abhaaen: dn« Inder angegebenen Weise im EinfiiUea einer Lager- 
BtStte getriebene Strecke, FallorC (s. d.): Jabib. 906^ Barggetat 11^ 414*' 2. 5., 
IV 7!>. — 2.) in Folge Auftreten» von tauben Mitteln (s. d.) die weitere Gewinnnngs- 
arhrit einstellen (vergl. Abhieb): Wenn man mit einnn Strebe am Tauften abhauen 
trilL Z. 1., B. 37. — 3.) abbauen (s. d. 1.): Um (Jeiirg»bewegungen und grösseren 
BrÜ^mtf iMldke die heitaMartgn Baue gefährden Mimeny «orsa&eii^M, wCaww . . Ai dtfm 
FiÜkn die abgehauenen leeren Sämne vereetet werden. Mmuk Jakrb. ti., 99. 

Abheben tr. — ron Punpen, Sitaen (Sata 1.): die eingesaugten Wasser aas- 
giesscn (s. anheben). 

Abhieb m. — die Stolle, an welcher in Folge Auftretens von tnnben Mitteln 
(«. d.) die weitere Gcwinuungsjirbeit eiugeatellt werden musa (vcrgl. ubiiaueu 2.): ^« 
einein Abhiebe von Teuben art itdU su haben, dae$ jede Spur von En Umoeggenommen 
werde, weil eine eolehe nicht eetien wieder antf edlere BarMenfthrL Z. 1., B. 37. 

Abhfitten tr., auch abköhlcn , zu Sumpf treiben» tftrkel hauen — Berg- 
werke: dieselben durch unwirthschaftlichen Hau verwüsten: Zechen tilrlrl hnncn^ itrm 
abhätten, elicn machen, tUtköMen, Imsst, wenn m/m die Strossen und BcrgJ'esten alle 
to mn sft dne *, die SiAädde mid Streeben mit noOulürjti'jer Zimmerttng nitAt vernehet, «o»- 
«fem flXIsf e» BmA und Sm^g gdwn läeeL SdL 2., 110. H. 1*>- 

Abkehr m. _ Abkebnebem (s. d.): N. BO. f 69. N. iMt 1. 11. Bngik 
Taaehenb. 2., 246. 

Abkehren — I.) intr.; von Bergleuten: nach vorheriger Kündigung das Dicnst- 
vcrbtiltniss aufgeben und aus der Arbeit Ireten: Welcher Ilaner tlariiler von sanetn 
Oeding, oder eonet eeiner angenommenen Arbeit entweichen, und wie »ich gebühret, nicht 
abkehren würde, der oder die eoBen mü Emet geelre^ werden. N. X, BO. 4. Br. 13- 
Die ILivfr xoUcn von den Gedingen uml andere Arb^, gtMkrUdwr Weiee abkehren. 
Löhneysa 2iO. Seh. l» , 1. H. l»- Pr. BO §.84. 

II.) tr.; Wast-er ableiten (vergl. ankehren) : Es svU nienmudts (Uis Waitxrr von den 
JliiUschlägen [SchmeizwerkenJ, Puchern [Pochwerken] . . abkehren. Ferd. BO. lU'J. 
Vnpr. 198. Ehe da» Legen einer Biete [s.d.] . . begonnen werden hamn, wem dae Waaeer 
mittels Hinnen abgekehrt werden. Z. 4.| B. 86. 

Abkehrschein, Abkehrzettel m., auch Abkehr — das einem abkehrenden 

Bergarbeiter über die Art und Daner seiner Besehäflignng und über seine Führung cr- 
theilte Zeuguiiis; Abkehr zettel. Wagner B. V. 72. JetUm BergarUiter oder Auf' 
•eher iet bei »e i ne m Auetritte ein Äbkehreehein {EnUaeee^tein) ammfertigen, ÖMtr. BO. 
f 308. 

reiner Abkehrschein : ein Abkehrschein, in welchem über die Führung iiichta 
gesagt ist; iJer Bergwerkebeaiteer ist nicht bto»» auf Vetiangen de» Arbeiter» verg^tchtet, 



Digitized by Google 



mürtw — iWothin 



7 



eoiulfrn attrh nhm unlrhe^ Verlauffrn hererhttgt , ein Urtheil üher die FiiJirnnr/ tUg Ilcrij- 
»MHues tu dem Zeugnumt aösugeheu. Der JJerymanu mt mcht Ler&ciUiyt einen augenanaiien 
' r«»««» Ähh*kr9ek«i% m vtriangem. KlMtamAm 8.» Anm. 168. 

Abkerben tr. — kerben, Mhlitseo (•.&): Ekm ßteumibmmd.. vom heiitm 

Stitn» nf> gekerbt und zitweilcn auch unter schrämt. Z. 2>} B. 33* 

Abklopfen tr. — l,) lo»e, locker gewordene Gesteinsmassen, insbesondere die 
Gesteiusi»ch&leu, welche bei dem Feuersetzcn (s. d.) sich losgezogen haben, vollends lo»- 
■eblagoi: 0. 8., 1. — 2.) GeaMa beklopfen (s. d.): gahtiihMrtMi 8. — 3.) Aibeitar 
ansklopfen (s. d.): WtMkiibidi 2. 

Abkoblen tr. — bei der Kolilengewinnmig naob AmfObrung der erforderliehen 

V(»r.ir!)oit'ni 'las KuLl von seiner Lagerstätte wcgtiflmion ; die durch ScLlitzcn und 
ScJjriüneu zum Abbau vorgerichteten Kohlcumassen giwiimru: Lottner 350. Strecken, 
tieren Oerter . . abgekohlt toorden. Achenbach MÜ. Z. 3., B. 20.i b., B. loU.; 15., 
B 74» 

Abk$Uen tr. ^ «bbatteii (1.40: Sek. 9., lia E. 1^ 

Abkommen n., auch das Abkommende, Abkommens, Abkommniss — 

An»l:iuf<T fs. d. 1.); Däfern seihiger [Heigang] nur mr ein blosses Ah kommen von des 
a. ilauptgnnge zu achten wäre. H. 1 ^' Seh. 2., 4. A»n bauuHinUges Trumm desselben 

[des Hauptgaugcä] oder em AbkQmm€%d€$, Beileht Y. Bergb. §. 103. Bergs. 
Wirtark. 6*- 

Ablagerung/. — l.) Lagerung (s.d.): MMan/Srmige Ablagerung. Jahrb. 2., 
Beil. 9.'- Flötzc in fast horizontnlrr A />! n gerun g. O.**' (ilrirbßh-infijc ungestörte 
Ah Lagerung und Krz/ührtmg des Kup/erschieJ'erjUilze*. 2. 15.| A. 135. — 2.) Lager- 
stitte (s. d.): DU Au/tuchung der Mmtndiem auf »ArM ma^didteH Ablagerungen. 
Pr. BO. 8. Di» Gruben, wMt mtfden Ablagerungen von Tkeneigentlein'Niarm 
bauen. Z. 15., A 118. 

Ablün^cn tr. — aufTahren (t.d.S.): Ai^f den bauu/ürdigen Anbrüehtn eine Strecke 
ablängen. Rüßsler 70- *• 

Ablasswerk n. — ein Sinkwerk (s. d.), welches in der Weise angelegt ist, dass 
die Ausleerung der di^in erzeugten Soole nach unten geschieht (vergL Schöpfwerk): 
2. 4., B. 45. 46. 

AMtnfM <r. lanfcn (s. d.): Enz ahlauf/en, ist das Erls von Ort, wo es 
Häuer gewonnen, weg, und usUer den ^ider-üduMcht bringen. 8eL2.t2&. £. l*** 
Rinmami 1., 42. 

Ablegen tr. — l.) Bergarbeiter entlassen: Seh. 2., 4. H. 2.** Wdicher das 
oder amderOt eo Er wu txten eekuUig ist, nit tät, der eoü von ehmdan naA der Sehiekt 

abgelegt werden. Schwatz. Er/. W. 137. Es »ollen die Steiger, ohn voncissen du 
litr'ihneistcrs .. keinen Arbeiter ab noch anlegen. Clmrlr. HO. 2 Br. IGl. Das 
Ablegen zur Strafe vlrd allemal in dem Ahketir des Abgelegten . . vermerkL BergBL 
Taschenb. 2-, 246. — 2.) Z ubussc ablegen: s. Zubussc. 

**AblSnc]ieil tr. — eb GelSfwhe (•. d.) niederbringen: Bergm. Wfeterk. 5.^* 

Ablomgy AkUteimg/. — l.) eine eehmele Khift (s. d.): Delive §. 31. Wenn 

Gänge ein ordenÜich Besteg und Ablas ung halten, werden sich solche so leichtUch nicht von 
anderen üher^etzeiulen Gängen rordrücken Uusen. Beyer Otia met. 3., 261. — 
Kohl ist vtm rieien Ablösungen durchsetzt. Karsten Arch. f. Min. G . it3 — 2.) die Zu- 
lassung der sogenannten alten verxubussteu Gewerkeu (s. Gi werk) zu ihren Kuxen im 
Falle der YMeraiifiudime der Zeche, wenn dieee Oewerken naehweieen, daw sie die 
Knxe eiets gehörig verzubusst haben, und sieh bereit eiUSren, die neu aasalegende 
Zaboivc zu entrichten: Schneider §. 301. 

Ablothea tr. — abseigem (■. d. 1.); WeBCkeaback 3- 
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Ablliath611 tr., auch abempfahcu — die Freifabruug (s. d. 1.) eines Ber^- 
weriueigenthomea iMuitragcu, am hienlehit dtnwf Mudiong «inlegon lu kdnaen (vergL 
nmthen, Anm.): ScimuiiMiftml 4. Den F\re^aU dbreft mmmh JaUrag {Ahmutkung, * 
JFVeMMMlhm^) bewirken. Sohonbus 395. i» «Mh* BeßUtktwng «hmt jldmwlAwwf aa» 

SehehmTtteiten gcnötlnijt. ibid. 

Abnehmen <r. — l.) da» Str<?ichen oder Fallen einer Lagerstätte raitteU mark- 
icbeideriticber Instrumente bcstiuimeu: Abnehmeu ^ die Simuic eines Gangen, sein 
SAraieftM ttadk der Nadd de§ Comfogte» wakmeimmL BwgB* WÖlttrk 6*" — 2.) Oe* 
dinge abnehmen: b. Gedinge. 

Abnieseln ir. - Gtesftbe abnuteen: SoL 2.» 4. H. 1,^ 19.^ AbgenieeeUt 

abgenutzt. Wenckenbacli 2. 

AbptTilileu tr. — durch eingeschlagene l*fiblc bezeichnen: Bergm. Wörterb. 6*** 

Riumauu I., 48. 

Abpfänden tr. — verpOnden («. d.}: Bericht v. Bergb. §. lya. 

Abquenseln Ir. — abicblageu (s. d. und Quensel): Htm AsuMmen ntmUUtibar 
an derHängAaak darf der KüM m der Begei ntcA< abgeqnenzett werden. Tonckr. B. 

*Abraifeil n>tr. — mit den Bergarbeitern bei ibrom Abkebren (s. d. I."! wegen 
ihres Lobne» abrechucu und ihnen den Betrag uacb Abzug der etwa gclciätctcu Vor- 
Rchawie Sehlen: T. S^eiudMlifltlMd 4. 

*Abniit8€ll6lll m. — der dem abkehrenden Arbeiter über die nut ihm gepflogene 

LohnBabrechnuiig fvergl. abraiten) ausgestellte Scbein, aus dem insbesondere hervor" 
geben niuss, ob dem bislierij^cn l>Ir Hstli< rni ii ( h Forilerungen un den Arbeid r zii;-(' lien; 
auch Abkebrscbein (s. d.j: v. Scheuclieostaei 4. Schneider 3til. ArUttcr soUai nur 
flwl Abraite eheinen . . oM/genammen werden. Qritzner 219. 

, Abraum m. — l.) die Dammerde (a. d.) und das Gestein, welche dne Lager- 
stätte von nntsbarcn Mineralien bedeelten vnd wdehe weggescha6ft (abgeriomt) werden 

nuiascn, wenn der Abbau der Lagerstätte von Tage au» (durch Tagt ban erfolgen soll: 
AI' räum int dir Tninm- Erde, so über den Gang lieget. Sch. 2.. 1. H. 2."" Abraum 
tUe JJainmerde f und W(ts über tlen Gang liegt uml weggebracht ircrden mtu/a , eJte man auf 

den Oang kömmt. Bezgm. WSrtorb. 7.*- Z. 14., B. 181. — 2.) Tagebau (s. d. and Ab- 
raumsarbcit): Tbgebme (Abräume) bleiben [auf den Bissen] tmeelorirt. Beer 184. 177. 

Abräumen auch abdecken, aufdocken — den Abraum (i, d. 1.) weg- 
BcbafVen und so die darniitcr lic^'-' nile Lagerstiitte liluHlcgen: JJu man, trenn der Brrq 
einer LaciUcr tie.^' ahgc rcumct, tuum J 'iclz otlcr schwebenden Gang antrißl. AlbinOB lb7. 
Bei dieeer Otwitmungunrt [dnreh Tagebau] soll daerot^ge Ober gel irgetmwarderH deiyeelaH 
a b geräumt werden, das» solches von dem entbVkaten AbbauHoee Jedere^t wpmugtlen» drei 
/V'.v.s- . . svnklstehe. Achenbach L56. Die Vorrichtung für den Tfigelau besteht in dem 
A /> räumen des . . Dachgebirges mittelst terrasseti/önnig übereinander lirgDider söbli;/er 
Üleossen. Z. 14., B. 181. Mit der Abräumung nicht weil genug dem Abbau voraus 
•ein. 8., A. 100. 

AbrauniHiirbeit /m Abraunisbau m. — Tagebau (s. d.): Kintea'f. 194. 

Lettner .{ 4t',. Abraumsarbeit nnf lirantdohle. Z. 2., A. 353. 

Abreden tr. — Borgarbeiter auft'ordern, ihr bisberigrs nicnstvcrliäKniss auf- 
zugeben und in ein anderes überzutreten : Ab reden ^ Abwerbeuder Arbeiter. Grritzner21b. 
SebB0iil0F §. 363. 

Abrelsaen tr. — abspalten \yergi. xeissen 1.): BargB. TaseliMb. 4., 59. 

Abliebten tr. — abmcascn: Abrichten heissl, tcun der Zlmtnersleiger mit dem 
Sj>rnna£f!c d'i.v JiühfUock Und At^ott, Worein der iStempef gelegt unfrei, richtig «Amweet, 
Riamann 1., 49. 
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Ahrlss m. — Riss « d. -: Mnrckficheidrr soll nar}, rrrrii'hteteu Z<'i</rii jedcnunlil 
einen richtigen Abrits, tUirau^ alle übersetzetide Gänge uud i/irc Sluiukn ßeissig mit ein- 
f/^mdm Myn «oiiro, tetooM «odk der Teufe ale Über Tage fertigen. Sdh. 1., III. 
ydgld 119. Spu B. U. 87. 43. 

AbfttMn ir. — venvorfene Lagt-rstüf ton (lurrli bt'rgniünnischen Betrieb wieder 
anfGnden, erreichen (ausrichten); Richter 1., 7. Wonckenbach .i. 

Absatz nj. — Abtritt (s. d.): Minerophilns 10. Bergm. Wörterb. 7.' 

Absätzig a. — 1.) von Erzen: in kurzen, immor bald wieder aufhörenden 
(abgebrochenen) iVlittclu d.)vorkommend: Abgiitzige Erz/ührung. G. 2., ÜÖ. Der 
Adel hriekt abeeinig ein. T. SolieildieiutBel 6. Schmale mnd abeätzige Spa&eieeiuUiH- 
Gefährien. B n. H. Z. 27., 07> — 2.) von Gestein: klüftig, gebreeh (e. d. und 
«beetzen 3.' : Rinmannl., 58. 

Absäubern er. — säubern fs. d.): Minerophüua lO.**- 

Abscllfideil intr. — abkehren (s. d. 1. ,: Wau» eilten Knappen anff tmserer liert/- 
werk einem nicht vieJir zu bleiben ge/ellig und sich änderet wo hin thun und abscheiden 
wd^ eo eol er dae Atm mit wieeen vneen BergridOers. Ferd. BO. 7S, Ünpr. 146. 

*Absclii(e)n61l fr. — narkeebeiden (s. d.): Sebflielieiiatii^ 5. Beer 1. 
VeigL sebinen. 

*Ab8elli(e)IMfr m. — Mwlncbeider (s. d.): t. Bebeiebaiitiial ö. 

AlnddeSSen Ir. — BobilSeber: dieMlben wegthnn (Ld.); Verfahren, BokrlSdier 
m vM eierrei dtem Oeeteüt am beeeieen und abeueehieeeen. Bngn. Taaebenb. 3.» 233. 

AbsetalsgOn —I.) ft*.; l.) im Schachte aufgeforderte Fördergeras^e von dem Seile 

losmachen bez. von drniFördorgestelle abnolimen vergl. anschlagen 12 ). ' Dit^ Kübel werden 
mittelst Haken und Schlinge au das Seil befestigt und bleiben iruhrend der Arbeit.tze>'t an 
dem Seile . . . An der Hängebank ßudet niemals ein Abschlagen statt., sondern der 
K9M wird dort in die LoMfleoBtre auegeetüna, Z. 1., B. 17. An- und Abeeklagen 
[t«d Wagen]. 10., B. 90. — 2.) osebieblagen , hereinBcbbigen (s. d.): IFürteti^. 
BO. 3., .9. w. :..-^r,. 

II.) intr.; von H<dirlöcdioni, Schüssen: s. 8chu.sH 3. 

Abschlitzen /< . — schützen (s, d.): Z. 3., B. 173. 174. Mü Wasser ab- 

schlitzen. B. 240. 

Absclllieideil — I.) iiUr. uud refi.; aucb »baetsen, abstosaen: Ton Lager* 
slitten; Mitteln: an einem Punkte, bis su dem bin die LegentStte, das Mittel in 

der bisherigen Mächtigkeit «osgehalten haben, in Ful^'c .Vuftretens einer freniden Ge- 
birpgart plötzlich aufhören, »ich verlieren: Eih (latnj vird (ibi/rnrh nittcn oder 
schneidet ab, wenn er mit voller Mächtigkeit bis au eine getoisse Stelle heranselzt uud 
hier jMtdidi m^fkSri. 0. 2., 90. Wär ondk Sadi . daee eich dae Aerta in dem Berk 
eetimr oder abenitg ee eeg man [dem Enss^eider, Aosebllger] dee Solde nocA «on«< 
nuAts zu geben schuldig: vmrde aber die Arzt rr/thr nn^-tren (anstehen]; so sul 
man im seinen Sold wietler geben. Urk. r. /4h'4. Lori '.Ki.'^' Denn der . . die 
Erde . . kan segnen und fruchtbar machen, der kan auch Ertz nach seinem willen 
«Mwilben, vnd daeeM meft wider abeekneiden vnd verlieren tonen. H, 30.^ Da eiek 
salrhrr als ein ordentlicher streichender Gang erwwten, und nirh iirdcr nl> > Imitten, 
noch sonst verlohren. H. 271.' Weil die Ertze sich ab s c h n l idr n und uiclit . . lang 
bleiben vnd bestendig sein, AlbinQS 126. AlldietreHc tlas liergwerct sirh über Tag und 
^acht ändert, die Ertee eich abschneiden und der Bergbau gar leicht gänzlich aufhören 
haen, H. 263.^ N9rdUek «om B.'Sdkukt der benaekbarten Grabet wdOe daeeelbe Ft9U 
b«iamte, ist nicht imr diee» FtSI»i eondtm das ganze SteüdnklengMrge abgeeehnitten, 
inde-in sich tertiäre Massen vorlegen. Jahrb. 2., 251."' 

Vcith, B«rgirört«rbacfa. 2 
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II.) /r. ; da« Abscrliiieiden (I.) bewirken, herbcinihren: Da iniirhtigp Faulen odrr 
aofeat Geaieim ßirßele, da»» es einem «etnei» Gang aUo versetzte uiui ab schnitt dass 
man hehntn Oaag »hmnm Mntt» Span BR. 8. 265. 

Do wirz aller getcissest beten, 
/lo l-iim ein Ihif'l mit einer Jetten, 
diu sneit um abe den ganc so gar., 
§am «r dm wän hmtt» dar. 

Um t. Mdb. 441. 
Ein Sprung, . . tceUAtr da» jFlöt-. a h schnitt. Jahrb. 2., 196> 

*' Absclinoidon ». — Fel(loßf,n-oiizo, Markscheide 's. <!.;: AUernutxsen es eines 
jetlen Ciewerkeiis ScUnldigkeit erforiUrt, auf €lie ihm rerliehenen G ruheurerlite Obacht KU 
tragen und das Abschneiden nicht zu überfahren. IIiUtt,ub. HO. 10. W. 

Absclmitt tn. 1.) du AbtehiMideii (a. a.baek&oidMi 1): An dm Qrum t n dar 
Mittel »eigt «tcA Am vnd wieder ein plöldMer AbeekniU der Ers^^Arung, hä*ifiger Jedoch 

eine aUmäUge Ahnahme derselben. Z. 1., B. 9. 35. Der Ti^fhou , . hat. . ir^^jen dee 
VÖUigen A J' »ch in' 1 1 es der Krzanbriiche . . aufgegeben werden müssen. Jalirb. 2., 10.*' 
— 2.) Auschnitt (s. d.): Schichtnteister . . zeigen vor jedem Lohntage alle seit dem letzten 
Lohntage hey «Jer Zedie aufgelaufene Bergkoaten vor StOek vor Stück im Bergamt Ott, 
welches der Abeehnitt heisH. Waglttr B. V. 42. Anm. T. SehsiullMifltMl 6. 

Abschroten tr. — abhauen, abschlagen: Glaeeert» vnd . . fiZter, «0«ldb man 
mit meiaaeln hat abschrotten müssen. M. GS.*" 118.*" 

Abschwarten tr. — abhauen, loshauen: Der Pfcilerhan der Engländer bei 
grösseren Breiten besieht . . in besonderen Baueystemen. Es ist entweder ein forttcä/trendes 
Abeehwarten ndt Breiten van 2, 3 bie ^ Laehier oder eüt eloeetoeitee ANkmen vonbeidea 
benoMarien PfkOem am. Z. 12., B. 310. 

Abseic:eni — \.)tr.\ »«cli ablothen, absenkein: Schächte: die Tiefe senk- 
recht iiirdri i^i hoiider Scliächte mittel« dos Lothes oder Senkels (einer Schnur, AS derOD 
Eode ein Gewicht befestigt ist) bestimmen: Sch. 2., 88. H. 3S2."- 3G2.*- 

II. ) intr.; von Wassern: ablaufen, sich verlieren: Derselbe [(^ucrschlagj ist nur 
a^f 21 Laekter Länge aufjefüiren^ weA es »leeehnäeeiff eehten^ ounäehH dae Abeeigern 
der vor Ort in einer Bandtage liegenden Wasser af/zwearten. Haust Y. B. 28. 

III. ) jvy/.; von schwimmeudf'Tii H cb 1 rgo 's. d. 2.): trocken werden : lf<iehdem 
sich d*is Geb/'n/f rinigcrmasscn ab g r .<< n i <j e r t und beruhigt bat. Z. 8., 1». 2'.\. 

Abseileu tr. — Seile abnut7,eu; Wenn selbige [Seile] abgestylet und vom 
Haspcl gcsehUigen sind. Sch. 1., 18Ü. H. 370> 

Ab§eilkelB tr. — abieigem (t. d. L): t. EkdkfliialiraBtnl 6. abieigefiL 

A]l9eilkenir.~abteiifeii(s.d.): Müdeu^weUarenAbeenhendeeTi^beemMtiee 
wurde notk nicht begonnen» Z. 13., A. 201. 

Absetzen — I.) refl. und intr.; 1.) von Lagerstätten, Ersmitteln: ab- 
srlniniilcii (g. Wenn €ler streichende Gang in der Fläche gradezu gegen eine andere 

feiste Uergu^and, oder einen mächtigen Gang^ welcher ihm unter einem schiefen, oder 
rechten WiM begegnet, und von einer anderen Bergart iett aufhSrt oder tmnimH wird, 
eo daee der Bregang mdd mehr wieder gef^tnden werden kann; ohdamn eagt man: der 
Gang setzet sich ab. Rinmann 1., 54. G. 3., 3. Santstein, weUdwr 2 vnd ein halb 
bis« 3 Lachter märhtig, daran sich tlie Gang abnetz r n. Span R. U. 228. Tlmt sieh drr 
gang auff, .. so schüttet er gemeinigklidt , wie sich auch das ertz gern abschneidtf 
wenn . . der gang sieh widur vordnuihet vnd verlearet, IL 37.^ — 2.) von Trfimmern 
(8.Truram 1.): in seitlicher Bichtung abgehen, »ich abairaigeii, wagsetMn (a. aetaea IL): 
Würde ein Dmmb Krtz oder Amreisttng eiticji Ganges von dem Hauptgang absetzenf 
wul man wegen Einbringttng des Gezürnnere nicld ndtnekmen köntOf tlaheeeibet eoU mam 
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nicht allein deutliche Getncrcke schlagen, sondern es soll auch . . verzeichnet irerden, damit 
»achgekenda der verfallene Gang . . tveiters gesucht und verfolgt werden könne. Churh. 
BO. 7^ 30. Br. 621. — 3.) vou Gestein: seine bisherige Festigkeit verlieren, klüftig, 
gebreeh (s. d.) werdm: S«k. 3., 4. H> 2> 

II.' Ir.; Maschinen: die^ielbeu abhängc>n, zum StiliHtcbcu bringen: Das Anlassen 
[der MMchiueJ nuutf wie auch datStop/en oder Absetzen aUmählig er/olgen. Vonelir« B. 
5. 32. 

Absioden tr. — Htzen (s. d.): Wie langsam die Beioegung [der Sooleumasse in 
«iiMm Siakwerice] i^t, mag mem darasu abnekman, dose m ÄMseee in der RVoAe mir 1 
nft* • ^SoU vom Himmel abgeeoUen werden, Z. 2., B. 33. 

Absinken tr. — 1.) Schächte, Bohrlöcher: dieselben nioderbriiigeii, ab- 
teufen («. d.): Soh. 2., 4. H. 3." Ein t iKj X r k r< >• h ( <i Ii ,1 i n }■ e u durch rnrcrschrotenfeld. 
M» 143.^' Schächte^ welche man im Verfolge der ü'tUersuchung des alten Baufeldes ge- 
»e Uagen ha und ameh nodk weHtr nhaueinhen Is^ben i^rd, Z. 1., B. 12. Ein ab- 
geeunkenes BohrloA. 13., A. 110. — 8.) LagerttStten: diflaelben dnrdiBiiiken 
(a. d.): Wo mmu^erleif geschieh in eim Gebirg bey dem Oang sich zusammen lenclen . . , 
dnrnuff mng mrin tröstlich senden . . . So aher in dem sfncl-en ein feuüe [Käule] kerne, der 
dar ff man nicht erschrecken sondern . . dieselbe feule gantz ab sinken, biss man den Gang 
mä MMM gesdddm in die /Hecke gantx [Gänze, s. d.J wiederbringt. Vfipi. 63. EtUd» 
Flein abeineken, biee man , , gtOen Sehitfer und Svpfer'Ert» ersMägt LSluejM 24. 

Abslnkeil «. — Abteufen (s. d.): Z. 14., B. 287. 

AbspAnnen tr. — Horgiirbcitrr: dieselben ihrem bisherigen Diengtherm ab- 
wendig mnehen: NIeninnd soll dem nntlern ueJne Knechte tmd Herr;lcii(f it I, s i) a n n r u mid 
da Janand unwissend einen angenomtnen, soll er [ihuj, sobald es üim kiuul gttiian, des 
Dienete enUaeeen, BefW Otift net 3., 304. 

Absprainn Ar. — mittelB Spreisen untentfitsen, Terwahren (a. Spreize 1. und 
Terqtreiaen): Ul das nc durekMenule Gefu'rge vollständig e^wimmeml, fo muss auch 

der Ortsutoxs rjesichert irerde». ir/fx dudurclt ijCtK hiebt, dnun man ihn jedesnud hinter dem 
zunächst stehenden Gevierte mit Brettern vcrzieJit, die bei starkem Drucke gegen einen unter 
tU'e Kappe geschlagenen Stempel einseln oder im Ganzen abgespreizt werden. Z. 8.» 13.3. 
Zur ^dtenmg der «n BnitfA« orMütMKfen HSuer werden , . die zunädiet am Brutke be- 
findlichen Holzpaare oben zwischen den Kappen gegen einander abgeepreiett damit sie 
bei unerwartetem Einbrechen dee aUen Mannee nUM eo leicht wngewoifen werden 
können. 141. 

Absprengen tr. — Uohriöcker: dieselben wcgthun (s.d.): Es darf der Häuer 
nitkt tu aUenZdten sprengen, . . sondern es ist den Häuem nur eine gewisse Stunde gegen 
Ausgang der SekidU bestimtnt, wo sie die durch die gaaae Schicht ausgebohrten Xdoftor 
absprengen müssen. Delias §. 173. D"" Absprengen der BiArlödwr beeorgt MU 
Ende der Srhirht der Schiesssteiger. Scherau. Jahrb. 14., UJ;'). 

*Abstuiigeln tr. — marksclu idt u s. d. 2.): V. Scheuchenstnel (). 

Abstempeln tr. — durch Stempel, Bolzen unterstützen: Die J'umpen. . stehen 
auf Balken, dSe mit dem einen Ende nur soweit m den S^aeiäranm hineinragen , ale das 
Aufiagem der MUikre erfordert^ wnd mit dem andern Ende tief in das Gestein hineingrei/en 
und dort ahg p.<!tempelt und «ertjprewf Miwl. Z. 8.* A 185. JQ0(M . . durchJMaen ab' 
geetempelt. B. 22. 

**Ab8tolIen tr. — durch einen Stollen lösen (s. d.): Da das Gebürg nicht hoA 
und nicht ab zu Stollen: Sponh. BO. 6. W. 593. 

AbstOSSen — I.) imr, und reß.; von Lagerstftttan: abachnelden (s. d.): Das 
Aa^Uton «m FÜBim» erfoi^ . . durdt Abetoeeeu^ indem das FUta bis an etn eckroff 
ai^eteigendeSf dasselbe wohl durchbretAendes Qrundgebirge heransetst und hier pUazUeh 
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mit voller MadUigkeit ai^fhört. Qt. 2., 167. Möggerath 206. Am Porphyr des Uoch- 
viUde» «l««««n tiek . . «Im KMei^il^ m* waUtenAurger Bem&r ah, 0. 2^ 167. 
II.) äilr.; von ScbSMen: TergL Sehnt* 3. 

Abstrosscil tr. — LagerstStten Btrossenartig abbauen, durch Strossenban (s. d.) 

gewinnen: MinerophilüS 11. Richter 1., 11. A fistrossen heisst das rorUcfjende Erz 
oder (rang vcrmitteht Srlildgel und Kiscu iihichaam strossi u, stroggeiurn'se ;jnrinneH, und 
gesdiie/iet dieges, wenn ein Häuer nut dan oberen Orte tlcr Strossen fortgeht, iler andere 
aber die oitgtftuyieM Slroue na^reieet, oder ndekeMdgt und dtmMauet, ^^^miwmft 1., 66. 

Ab6tllf6ll it. — ctBek- oder «tuHanweia aMianeni abecblagen (veigl. atufen): 
Dieeer aber weUset denen neuen ankommenden Bergleuten den Ort, wo dies» mitgenonimena 

Erz ahtiestu/fct. Beyer Otia mot. 2., 1.52. Es musa darauf gesehen ircrdfn. rJass 
man leeres Gestein möglichst von den Wünden abstufe, Z. 1., B. 33. -Ooe gcogtwstisch- 
tergmännit^e Begdien emer GeHrgsijtgend veeiemdea mU Ahetufen der QeMrgeeleme. 
7olIs. Vorschr. f. 10. 

Abstürzen tr. — Von eijier Höhe hinabschütten (a. stürzen T. : />iV Enrderung 
ijcht in der Weise vor sich, dnss ifie Kofde . . durch ItnlVörher tnit dir ( ! nntdjitrecken ab- 
gestürzt und in denselben mittelst Wagen tlem Schachte zugcfurdert werden. Z. 12., 
B. 144. Die Berge werden durch Uetne SdUt^te . . •» den Ombenbau abgeetUret. 146. 

AbtenfiDIl ir.^ aitoh aenken, absenken, «inken, abttnken, nieder- 
bringen.- Scliäelito, IJohrlöcher: dieselben in die Tiefe niederarbeiten, durch berg- 
männische Arl)cit, weich»' in dieser Weise ausgeführt wird, herstellen: Seh 'J., 4. 
H. S.*" Man arbeitet von Tage in die Tiefe der Gebirge^ theüs saiger, tJteils ßa<h nieder^ 
«ml dieeee Aeutii 8iM^ abteuffen, oder eAekiben, Ddios §. 154. Berglent . . 
müeeen , . vü e^eeht abteuffen, ehe eie duräi den abraum kommen. M. 37.^* Der 
Stockt M< von der S. Sohle bis zur J. T^e/Bausohle weiter abgeteuft worden unti soll 
hfa zur 3. Tie.fhausohh niedergebracht werden. Z. 15.| A. 81. Abteufen mit GegOnorU 
8., A. 177. Abteufen mit l'orgesümpfe. ibid. 

in« Abtenfen nehmen: mit dem Abteufen beginnen: Ee wurden in der Hübe 
dee StoUene 3 Hau^häebte ine Abteufen genommen, Jahrb. 2., 154.^' 

Abteufen ». — l.) der tiefste Theil eines Schachtes: G. 3., 3. Zerreuner 485. 
— 2.) Scliacht überhaupt, insbesondere ein solcher von verhältnissmässig geringer Tiefe 
oder ein Gesenk (». d.): Riumann 1., 67. Da die Erfahrung gelehrt hat, dass keine Be- 
fahrung in Schächten und Abteufen eicherer, als auf Fahrten geschehe. N. Instr. §. 7. 
In oder After der SioUneobU aneitaen, um Oerter, Abteufen umd Uebeeimuen emmdegen, 
S. B6. §. 161». 

Abtrecken tr. — abladen: Äbtrecken ist eoviel, ale dae ErU, Schlich und 
dergleichen abladen. H. 3.^ Sch. 2., h. 

Abtreibearbeit /. — Getriebearbeit, Ablreibezimuieruug i^s. Zimmerung;; Die 
Abtreibearbeit von Bru^riem und in Brüehm. Torsehr. B. (. 29. Karateii Areh. f. 
Min. 6., 14. 

Abtreiben tr. l.) Gestein sstücko, Wände: dieselben al)klopfen d. 1.): 
Wenn tit'iii <las vom Feuer gehobene Gestein in der GnAe loss schlägt, ingleichen wo sonet 
ohne da« Feuer etwas Gestein loss wird, so man dasselbe vollends loss macht, so nennet 
man ee abgetrieben,' IL 4.^* Seh. 2.« 5. Da eie eine Wand abtreiben und weitem 
teeUen. Inst. net. 19. — 2.) Pfähle: bei Herst Itiiui^' eines Schachtes, Stollens oder 
einer Strecke im rolügen oder schwimmend»-!! (M liirirc mittels Abtreihezimmening 
(s. Ziuimeruag; von einem in fester Zimmerung stebendeu Tunkte, dem Austeckgeviere 
(s. Ge^ereX nm an den B^ensnngsflfiehen des Baues 4 bis 6 Fuss lange, an ihtem 
nnteren Ende sugesehiifte Brettp oder Bohlenstfieke (PflUile) in sefarSger Bkhtuig Ton 
innen nach aussen und im dichten Anschlüsse an einander in da» Gebirge eintreiben um 
die Gebiigsmasse, welche behufs Herstellung des Baues weggeschafft werden muss, TOa 
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dem sie umgebenden Gobirge abziischlieBseiK Ahtreihen von Fii'sienpfähhn , Gilten* 
pfählen. Bergm. Tascbeah. 4., 77. 89. HO. Karsten Aich. f. Beigb. 5., 10. Ak h. f. Min. 
3^453. — 3) Gebirge: durch Abtreiben (2.) von Pfählen eine Gebirgsmasscabachliesäcn; 
«aeb die anf dieie Weise abgeidilowoie OeMigamaMe w^gaebaffen, wegfordero : 8md diete 
jyitikle,mv^aU man dtmiA kommen kaiMfmederg^neben^M Baium 
^efülht. Bericht V. Bergb. §.193. ht ein Tiefertreiben derselben [der Anateckcn bei 
dein Abteufen von Schächten im scliwiTimU'udcn Gebirge] nicht mehr möglich, oder zeigen 
ilie JfäMe eine Neigung, nach dem Inmm des Schachiraum« hereitveudrängcn, so tcird 
mmädkst da» ahgetrieben* OMrge mttage geschafft, . . und alsdmm . . wm neuem ah- 
getrieben, bis man mit denl^ählen eine feste Gebirgsechicht erreicht hat Z. 3., B. 228. — 
4.) Grubenbaue abtreiben, auch mit Getriebe nbtreibeii: Grubenbaue in der 
(zu 2. und 3.) angef;eb( iH-n Wei«e d. Ii. durch Abtreiben von Pfiihlen und Wegschaffen, Weg- 
torderu des abgctriebeiicu Gebirges herstellen: Wenckeabach 4. Ahtreihcn mit Ütolln- 
oder ßh^eeken-Getrieben. BeriehtT. Berglk §. 391. — 6.) die Firste, StSsse eine« 
Baues: die Pfahle au der Firste, den Stössen abtreiben (2.): Hinter solchem Aimtrrh' 
Gcvierc irrrdm . . Pfiüile a fn;,'.- t, rht und alle vier Seiten des Schachts werdi n damit niederzu 
abgetrieben. Behebt V. Bergb. §. 193. Abtreiben der Firste. Bergm. Taschenb. 4., 70. 
— 6.) Zimmerung: alte oder sehadhaft gewordene Zimmerung durch neue ersetten: 
Wo Trägwerde geschlagen oder obgetrieben. Seh. 1., 123. An ekdgen Ortat« wo «id 
Zimmerung vorkommtf die man entireder l'old nirder zusammengehen UUet odernut neuetf 
mehr haUi.iin r Zimmerung abtreibet. Bericht V. Bergb. §. 2'^2. 

Abtreibepfahl m. — Pfahl (». d. 2. und abtreiben 2.): 2. 8., 13. 64. 
Abtreibezimmerung; /. — s. Zimmerung. 

.Abtritt w., aucli Absatz, Ruhebiihne, Wechsel — ein in einem Schachte 
angebrachtes Gerüst H^ühneX welches den Ein- und Ausfahrenden als Kuhepunkt dient 
oder den Uebergang von einer Fuhrt hui' die andere vermittelt: Asseres ad latus scala- 
mm t^ni» impoeikie, rhubune [Rnbebfihne] oder abtrit Agltoola Ind. 23.*- Abirit vnd 
Furten. AgfiO. B. 86. F.s noll billig in seigern Schächtai l/cy einer jeder Farth ein 
Abtritt sfyn. RÖSSler r)G.''' H. 127'' Tn (dien mr Fuhntug dienenden, mehr als 
acht jMchter tiefen ^ teiyern Schächten und Gcserdcen müssen in Abstämlen von höchstens 
S zu S LaehUm Abtritte oder RuheMhnen angebracht irerden. Achenbach 58. 

Abtrockneu — l.) tr,; Lagerstütten, Baue: dieselben trocken legen, die Wasser 
daraus ableiten: Stötten^ der . . einen Uteä der LageretäUe abtrocknet Lottlier 348. 

II.) itUr.; trocken werden: Unzweifelhaft ist es, dttss durch den auegedehnten Bwg- 
bau tlas Gebirge an WaetergehaU verliert und abtroekneU Z. 15.« B. 91. 

AbwäU^en tr. — die Höhe eines Punktes gegen einen anderen bestimmen, ab- 
messen: ürapr. 06. Sch. 2 < 5. H. .")." Von der Krlitniffr (I fi-nfcijrn. Konipt ein 
tjrbstoUe in eine Zeche, , . da soll ihm der liergmeister . . auferlegen, dass er die gcbühr- 
Uehe Erbteufe abwegen lasse. J. BQ, 94., 1, Unpr. 356. Abwägen oder da» 
bergmämtiedte NiveUiren. Beer 109. 

Abwerfen tr. — nicht weiter betieiben, veilasien (Bergwerke, Grubenbaue); für 
Zwecke des Retriebes nicht weiter benützen, au.^ser Gebrauch setzen (Betriebsvorrieh- 
tnngen): Ihre Kunst abxctrffen. H. 292.''* Bis tlie Zeit., eintritt, wo auch dieser 
letzte l^ummelbau abgeworfen werden umse. Aflhenbaeb 89. Anm. IXe Verepundungcu, 
dkwuedkoneomanehe I^pen erapart hatteuj wurden ab geworfen t so dae$ die Kunat- 
geteuge kaum i'Orh die Wagaer irältigen Jconnten. J&krb. 1., 411.*' Abtcerfen de^ 
Rchachtfehb'x. Z. 1.. B. viÖ. Schächte Und Strecken abve rfen. 27. Die sch verköstige 
Wasserhaltung abwerfen, b-, B. 12. Die Ff erikbahn abwerfen. lO-i A. 69. Die 
eekr alte und ds/ekia WaeeetMtungtmasi^ine abwerfen, um statt ihrer eine den jetzigen 
Ai^orderungen genügende Itaeehine mt besd^en. Kaaat Y. B. 7- 



Digitized by Google 



14 Almfliflg — Adeln. 

Abwiirliti; mir. — abwiirfig machen: abwcrlcn (». d ): Je Uiwjcr rlu Hertjhau 
bttrieien^ um au yrönser [wird] ilie Anzahl und der Au/imnd ßir die Unterhaltung der 
Gfmbmgebände werde», wem rüdU «Ai plangereekttr Baut moA md imhA mehrere denMem 
abwür/ig macht. Z. 4^ & 36. 

Abzapfen tr. — die Wasser abfühnMi. ableiten; Li Srhäehieit, wo die Waeeer 
durch an Bohrloch abgezapft inrtlfn Bngm. Tancbeub. 3., l*J{). 

Abziehen tr. — vermessen (e. ziolien): Abziehen, eine Grube vennrgsfn , leir 
weit ihr Feld gehe oder einen Schacht an Tag bringen, dae* man über Tage iceita, ico man 
m der Grube bauet. Ml 2., 5. H. 6> Beer 1. Woh der Sekiner am gruebn abteeucHL 
Max. 130. 144. W. 53. 

Abzncht./. — ein kleiner Kanal zur Abfüliniug der Wasser: G. H . 1 Divn GrufK^n- 
besilzer steht ein Vorzuytrecht zur unentgeltlichen Benutzung tler durch eigene Stallen oder 
ICttMfe gelötetem Wtmer . ,m . . , Die Abaueht nuiee ededeum eAer bkmm Jahreafriet 
nacJk erfcigter ErHärung gA9ng g^aeet eebt, L. D. BO. f. 71. Die Waeeer ' 
abettehten. §. 121. 

Achselbrett »«. — Fabrbrett (s. d.): Wenn die Sri ieffer- Hauer zu üircr Arheit 
den Anfang machen trollen, müssen sie sich . . bis auf die Fahr -Hosen ausziehen, an r/'nt 
linke Bein ein Bret binden ^ u^'hee ein Track -Bret genennet trird^ und an den Ann ein 
Brett eo ein AeheeUBret heieeet, bindem und indem eie au/ den Unken Seiten Uegen^ die 

Arbeit verrichten und Schiefer kunen, BejW Otift lOet 3.| 516. 

Achtel, Achtthei] «. — l.) eine Einbeit von 8 Kuxen: Ein Ach Ith eil oder 
hallte Schicht zimt Erbtheil ine Gc;/cn • Hwh zin/esch rieben. H. IHH - — IM der acbte 
Theil einer iStundv (b. d.): Bei tlem eächeischen Kompaue xer/äüt jede Stunde in Ö Achtel 
und dieee wieder m Viertelachtel, Beor SS. 

AelltstfliMllier m. — ein Bergtt'beiter, weleber ein« «ehtatiind^ioSelilcht Terfthrt, 
•flht Stunden hinter einender arbeitet: 1, 18* 74. 

Aclitzehllte «. — e. Nennte. 
Alk /. — 8. Aadt. 

*^ Ackergeld n. — Erbtluil (s. d): in iure . . vulgariter diclo „Achergelt.* 
ürk. circ. 14(J0. Graf Sternberg ürlc. B. 101. 

**Ackertheil n. — Erbtheil (s. d.): Ubicunque . . novus tnone inventus /uerit, ei est 
in keredilide detnud abbatia, in primis septem taneiemeneuiraiie trieeeknam eeeundam partem 
dominue abbae »bUnebit quod in vulgari ffAckereteil" mmeupatur. VA. eire. 1260l 

Graf Sternberg Urk. B. 23. Kumet jener, de» da» erbe oder dnz feit i/st, unde fordert 
tyn Ahkyrteyl, da 3 yst eyn czicey unde dreyayg teyl. Freib. Uli. Klotzscb 251. 

Anm. lu der kutt«nbeiger Bergorduung 2., 8. (Poithner S32.) ist Aokertheil durch 
npars agroruin" wifld«tg«g«ben: S eonvarao ios est Anniaomai «Miipere . . in atonte men- 

sumto unam tricpsimam wciin'lnm pnrt«»Tn, <]w din'lur pars agrorum; — iia<b Deucer 22.»-: 
Ditr^Ti;«'!! haben die Herren der £rb- Gründe das Hecht, dass ihnen . . folgen eol . . in einer 
jeden vemicAyeiii n Foad-Qnibfln, «B swsj und draissig Tbail» walebca aisn 4ea Aekar adar 
Erbtheil nennet 

Adel m.j auch Adlicbkeit| Edelkoit — Enreichthum, Reichhaltigkeit 
^nwEnlegentitle: VkhCfängehedbendie Elg^me^e^daeetwenMelegwieehen /I<tngeitd 
und Lie g e nd breiter werdea^ eie auch ihren Adel verlieren. DeUne §.43- iSm «dir eehnett 

reräiulerlicher Adel iet m JZottrM, überaus ircii fortAetzcndrr Adel ge^entkeäs im Ratli- 
hnuKbenjc zu Salzburg zu finden. G. 2., 08. Bei dem reichten Adel ihrer iMgeretäUen. 
Wenzel :}12. Der Gang xrvrde im Allel unri, fahren. V. Scbeucbenstnel 7. 

**Adeln tr. — veredeln ;a. d.}: Ein Thcü de* Zwitters wird geborn in tietn Flut* . . 
vnd darauee wird dae e^Snete md beete 2m, da» man eegfen Zin [8eifiBn''Zbn] nennt, 
dann tein Materi irird gar rein gekuiert vnd durch die ei^neehe^ der etadt [Statt, 
Le^ieratfttteJ geadelt» Unp. 59. 
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AdelSTOrSCbub m. — Erzfall (8. d.): G. 2-, 96. 

Ader /. — Gang von geringer Breite (Mächtigkeit); auch Gaug oder Kluft Uber- 
lumpt: Oä^ «nwl XhlfU tettdm aue^ wm ifUUn Enadern genennetf weil «is «icA mt* 
wmAK ek dm unreehiem Btgrijf gemacht haben^ tleus die Gänge in der Erde eben da» wdrm, 
«o» die Aderm in dem nmtcMhkm X»rper «md WÜM §. 2a Aiim. 2. 

Aodicll m., mniuliirtl. (Siegen) — Stollen (•. d.): Der flu hringel Wirul, und mmht 
WaueTf als recht üt. ihr treibet den Obersten atts »einevi Ai dich. A'. S. BO. 7. Br. 72. 
Anm. Aedich verwandt mit aquaodnctns. Vtrpl. Brassi-rt 72. Anni. und Aacki Itruff. 

Adlt m. und/., muudartl. — Stollen: Edikt v. 17 ö'J. Br. 805. DieAdil noch 
tiefer machen und datlurch die Waseer besser abfUhreu, Oltokuf 1867. Nr. 51. pag. 1.^* 

Ann. Adit in im ob%«i BedmtmiB avoh im SngUMbeii: AdU, StpUn. Adtt-md« 

StoUnort. TT ;i rt ni a n n 8.» 609iB> 

AdUdlkeit /. — Adel (s. d.): Inst inet 62. 

"AlfanZ m. — Jemandem Alfanz schlapen: ihn betrügen: Wer dir iriir, drr 
seinen Getellen Alfanz sehluey oder seine« Tails mer wolt yeniessen, denn er von Recht 
soll; dergelbig irär seinem Gesellen verfallen sein Tail. Ratteiü». ISO. 23. Lori 60.' 639.*- 

Aelicll m., mondartl. (Siegen) — StoUen: Br. 72. Amn. 

AlUliSinieh & — •. köfflieb. 
**A]llie /. — i. UkM, Aam. 
Alt 0. — 1.) alte« Gebinde, Grnb enge binde, Bergwerk: a.) ein Berg» 

werk, welches seit langer Zeit und auch noch gogemvärtig im Betriebe ist: Bei alten 
Grulmigeltäutlen , die schon Jahrhunderte gehen, Delins §. 320. — b.) vorlas^f-TiPs (finf- 
gelaatenea) Bergwerk: Der Bergschreiber verzeichnet alle Zechen in die Bücher, in tlas 
«fi» «eftfwjM «r die «MMBen» in dae iotder, die alten ZMton, eo medenmA ememoert eein^ 
Agrie. B. 71. Zu Oenedorf do iet eine alte verlegene grub. MMnster 381. Wenn alte 

Gebäude irieder aufgniommrn und gem'iltiget irerdrn. H. .^)7.''' — 2.) alter Ge werke: 
s. Gewerke. — 3. alter Mann, auch der Alte. Altoinann: a.) überhaupt: abge- 
baute, mit Gesteinsmassen ausgesetzte oder eingestürzte iiüunic in einer Grube: Ver- 
broehenea FM üt das, m den Gruben^ ausgehauene Feld, bei welchem die Zimmerung nach 
Dach vei;fitnU und verltrochen, und das darauf geetOrste Gestein in die darunter 
tx fhuUich goresenen offenen Strerlen gesunken ist. Man nennt dergleichen verbrochene und 
mit Bergen veretürzte Räume auch den alten Mann. Hake §.496. Anm. I}ie Erzeugung 
de» Cementkupfers, diefsut ohne Auenahme in alten OHsgeßÜlten Baum oder imeogenannten 
alten Mann geedddli wie «. B, in Neuwahl vnd SeknUfUnHef wo die Alten \y.] «wr die 
beeten tmd müden Erze, nhgchaut und die festeren Sff' ifen stehen gelassen. HMpt 37* 

Set:t er [der Bergmann] auch durch den alten Mann 

den Schlägelf Eisen ^ Bohrer an, 

Ml ßne^m Fdd wnd Btreeken 

Wcftew Ami einen edlen Blick. 

Alter Ber^reien. Liederboch 5. 
b.) insbesondere: n.) OeKteinsmassen , mit wclcheu abgebaute Räume und verlassene 
Grabenbaue gefüllt sind, gleichviel ob diese Gestcinsmaweu absichtlich dahin geschatlt 
(die Bnne damit vewcUt) worden oder ob sie ron dem ZneammenstarBe dieser Baue nnd 
Binme herrühren: G. 2., 32« Alf er Mann in den Gruben ist der von den alten hin- 
gesti'irf-,(tt\ oder von eingegangenem Gezimmer vermvlnietc oder verfnulele Berg. Berward 8. 
Ohu unsere AntbtleutJie soll keine Berg- Arbeit weder im gantze.n Gestein, noch im alten 
Mann verdinget werden, Span BR. S. 237. Da «m alter Stölln, dbrdk alten Mann 
mä Geiriei wul andere eutfgeheiben wäre. 285. .00»!« SiSeee dieee» BehadOe» HAen . . 
int Alten Mmtne, der, ico er zugänglich war, eine Dimension von 4 — 7 Fitss hatte und 
kiea^dU behamä» titele AbbaueoMe der Alte n auahielL Berggeiat 12., 120.^ Da» 



Digitized by Google 



16 



Alt«r. 



«itt «hu» alt«« Mann mugthnuMe En. Haupt 38. 8h mimUn, da» ftofte En ISg» noA 
m Alien^ m den mdMl« man wtuiidefeAtmf die ahen Venaiemgen durehwüklenf mtd die 

alten Halden atuhUten. Jahrb. 1., 41 1.^- Man trird uiig entgegenhallen, d-oM im SaU- 
bergbatie itSrIitfi verloren gehe, tla,'<s die zu ritclgelnssenen^ unhenii(-tt n Mittel mit den üeher- 
re^ten der schon benutzten Lageratätten von unteren Nachkoviinen wieder ausgebeutet werden 
können, indem gegemvä/rüg alter Äfann alt regenerirte» Gebirge mit Erfolg abgebaut 
ufird Z. 4., R. 92. Endlich iet [bei dem Bnichbau für die Wahl der Art der Voiikli- 
tungl Verhaltrn des aiin dt n Hrnchstürheu (hs /finii/niden lieittehendfJi alten yfnnnc» 
tnatusyebend. . . . Ist das FlÖtz söhlig, so irird es ganz yleichyü/tig sein , auf teelclier Seite 
der Brucharbeit sich der Jüngste alte Mann beulet. Ks wird sieh eteta ein ee^dter 
Dmek Beigen, der von der Beet^ffenheU de» alten Mannee anfängt Stat dagegen dae 
Flötz Fall, so teird ein wesentlicher Unterschied darin liegen, ob man den jüngsten alten 
Mann im steigenden oder seitlichen Slosse des B rüdes hat. 8., B. 134. /?"' ctneiu 
völligen Hangenden, bei welchem der alte Mann Uingere ZeÄt bedarf, um eich voUständig 
• «H beruldgen. 135. JBhe 3 I\m elorhe Manier . cm wdtAer der alte Mann dae Mar 
teriai H^ert 10., B. 31. — ß.) wask Altang: verlaaMne Baue überiumj^t, gleiehviel 
ob dieselben versetzt oder leer siud: 0. 2^ 32. Rlnraann 1., 168. JJa die Wetter leicht 
rcrderhen, indem sie i'dter Altenman ireqziehrii. Bericht V. Bergb. §. 321- Liegt die Vir- 
muüiung . . vor, dasa tler Durchschlag nahe ist, so soll stets und so lange eituge Fuss 
vetm»gebokrt vmden, bie damä der Altemann . . erreidit iet. CM. 149. — y.) ein 
Bergbautraibender aus früherer, alter Zeit, von welchem jene Baue herrühren , iusbesoa- 
dere dann, wenn der Abl»au honMts vor langpr Zeit stattgefunden hat: Der alte Mann 
hat auf dem Ofterharzischen Bergbau keine tiefen iSlolien gehabt. CalvÖr 1., 22. Wo ee 
[das Bergwerk] der alte J/ann, das ist der Bergmann vor tler letzten A. 1349 geed»»' 
henen Aeflaeeweg, gelaeeen, da hat fl534] Heraog HeinriA veieder amgefan^n. Yfllgt 15. 
Eine Strecke in der Alten Tieffesten. H. 17"- Eine Fäule, irchhc die Alten durch- 
fahren gehabt. H. * /?.'»• Betrieh hcifhrtinkte sich auf . . den Abbau einiger ron th->, 
Alten stehen gelassener Erzmittel, Z. 1 3., A. 203. Erzmittel des Gangs, welchen die fronauen 
Uralten wUer dem Namen: Zu uneer Heben Httubanlen. Kant« Arch f. Bergb. 1 8., 24. 

den »Iten Mann finden, auch in den alten Mann seMagent ereehlagen, 
ein Begräbniss antreffen: bei dem Grubenbetriebe auf dergleichen Gcsteinsmas^en 
und Baue stossen: Ist ein gemein Wort bey Bergleuten, dtuts sie sagen: Altrii ^Inun 
finden, in alten Alunn schlagen; Wenn sie in der Gruiten uß' ausgchatten Feld od*r 
veretürtete Berge kommen. Soh. 2.« 5. H. 10.'' WeU eie in alten Mann ereeklagen 
vnd medergewäkiget. Span B.U. 212. Wetm die Beweisnfh,it durch rerl^roekenee Feid 
g^fBkrt, iv den alten Mann ersch lagen verdtv uiHsste. Schneider §. 40,'5. — der alte 
Mann int dagewesen: es ist bereits vor laugt r Zeit, von den Vorfahren abgebaut 
worden (vergl. b.^.): Berward 8- — in den alten Mauu bauen: a.) die vorbezeichneteu 
(b. a) GesteinnnaMen fortMsha£fen (gewSltigen) und die etwa noeh darin yorbandenen 
nutzbaren Mineralien gewinnen: Sch. 2., 5. H. 10,** ß.) die in alten Halden nodi vor- 
handenen Erze aussuehen: Rinmann l . 1G8- 

Anm. Die urHprüngliche Kedeutuiig düs AusJrut k« „altor >faun, der Alte" war wol : „ein 
Ber^bautreibendcr aus früherer alter Zeit" [b. y.]. Hii raus wird /.unächst die itnter b. ^. aaf- 
geführte fiedeatai^: »alte, d. h. Ton jenen Brrgbautrcibeoden gefoihtte and Jetit mlaiMiie 
Bans** vnd daran« wieder Äe gegenwfirtig allgemein gebräaeblietae Bedeutung b. ir. und a. enl* 
standen sein. 

Alter Alter im Felde — der vorzüglichere, bessere Anspruch auf Ver- 
leihung eines bestimmten Grubcnfeldes, welcher einem von mehreren Findern oder 
Mn&eni anstebt: Nickt die ältere MUkungj eondem die erste Erjindnng des Gangs gieb$ 
das Alter im Felde; Wer tiemnadi einen enthlössten Gang gemtühet, darauff bestätiget 

und nicht wied^'r ins Freye kommen lassen, dir hat cor dem Nachfolgenden, oh dieser 
gli'ich ehe Kübel und Seyl einyeworßen, oib r auch d^r Gang in drr Grüfte aus seiner 
Stunde käme, ilie Erstigkeit und das Alter und muss d4i' Jüngere iceichen, wenn der 
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Afltfre. auff ihn mit offmrv Ihirrlisrhh'int n uuti dahin gebrachten SnfilMndern aeinfs Haupt- 
gangSf oder darauß gekiesten l'runanes erweiset. Soh. 1^ 2. Eine Grubei\fddverleihung 
odmr Vtmmmmg hmm mderm B«rgiaeHt»mkai€m rfldMdhiUeA Aro* A ll«r« tm Fttd^t 
odtr md$nr wm ümm fiiAät «rwoiimm Reekle mdkt noehtheiUg »ein. Owtt. BQ. |. 70. 

JSrtireckung ' Flrlän(ptn(f^ rler Muthituij au f rine hentiunntr . . Frist ahm Verltut des Alterit 

im Ffhh '. L. D. RO <j 41. KAnten a44 ff. v. d. Beroken in Z. f. BK. 1., 109 ff. 

Kiostermauu 2., äo ti 

Aelt6re m., Aeltere im Felde im Gegen«, sa der Jüngere, Jüngere 
am Felda — de^enige von mehreren Undem oder Matbem, welchem das Alter (a. d.) 

im Felde zukommt: Sch. S., 2. 3. Auf dU vom Jüngeren m der Gruhe nber/aJirenen 
Gdnge briteiset du- Arllrre sein Vorrerht^ irenn fr sie tn seinem Felde 7 I^ic/iter vorn 
J\age unetler mit kenutlnhen SaalMiui^rUf aucJi onlentUcliem Hangendett und Liegenden 
ameridUet A. L. R. 2., 16. 372. 

Althäner m. — 8. Häuer. 

Altung /. — alter Manu (s. alt. 3.): G. 2., 32. 

Anbau m. — das Anbauen (s. d.): Anbau pon Kohl u»t FlöUulache. Jahrb. 2^ 

ase.*^ 2G0.*- 

Anbaukohl: angebantee Kohl: Jalurli. 2.» 261> 

AnteMtt <r. — 1.) ^nen Thdl ebnr ab ro ba u en d en Lagerstitte (naraentii^ bei 
KoUenflotaen wid Stetnialdagem) angewonneii ateben lameii, entweder am Dadie bes. 

am Hangonclon (s. d. 1.), um dieses zu uutrrstützen und dessen Zusammenbrechen zu 
verhindern, oder an der Sohle d. 2.) bez. dem Lie/^rcuden f«. d. 1 ). um diese zu ver- 
wahren: 0. 3., 5. Jahrb. 2., 2b^.^- ff. J/tw» haut sich in tltr MUte dis ßruches durch 
ei» UebereieMreehen eo weU in die ISShe^ bie man au» der Beeckaffenkeit der Kohle ereieht^ 
tlass inan noch bis höchstens ','iö Ltr. votn ILiiKjciulcn cut/i rnt. ist. JJitse Mächtigkeit 
ii-ird deshalb angebaut, ireil umuittclbar ilhtr der Kohle line uchimtche Suudhiift steh vor- 
findet, die, wollte man die Kohle ganz »cegneJuneu, die Sohle des Itruches . . stark rer- 
wtreimgeH würde. Diese angebaute Kohle bildet zum gro»»m Theil einen Ersatz für den 
ßMmden StetepeL Z. 8^ 6. 148. Wem hei drudätetfUm Dache die oberete Bank «mm 
Flötze» fest und dabei «ndkl etwa zu nulchtig ist, so wird dieselbe in dtn Förtterstrechen . . 
der ffoh'Titpaniis« fegen angebaut. . . Das angebaute Oberkohl icird sptifcr l>ri th-ni 
Rückbau des F/eiUrs iiereittgeri»»eu. 3., B. 173. .Üm Hangende . . Wo tUisstlhe so 
heker, dae» die Zutmenrng nicht mehr die «AAipe Si^erheit gegen ein Niederjfehen de» 
Hangenden gewähren kann, dort baut man an der Fn-^ eine Kohlenbank an, B. 121.; 
4.» B. 178. — 2.) behufs Sicherung eines Grubenbaues Zimmeruni; anbringeu: Nach 
gehöriger Befestigung des Ortsstosfi<.s dunli Anbauen der Rüstkappc nebst Stempeln. 
Z. 6., B. 124. 121. — 3.) Lagerstätten: dieselben bauen (s. d. l.j: EtUcIus Gänge.. ^ 
wekhe mear vor dem Kriege m etn/ae angebauet geweeen^ kema^ o&ar wieder «Nt* 
gegangen, B$eeeneehee Fatent e. 1696, W. 689. 

**ADbieten tr. — l.) LagerHtätten: einen Bergwerksbesitzer oder Erbstöllaer, 
welcher bei seinf'ui (•rubenbefriebc bez. bei dfin Beti-iebe seines Erbst"llcnK eine La;;er- 
^tätte iiu freien Felde überfahren^ eine Muthuug darauf aber nicht eingelegt (und, inso- 
weit es sich hierbei um ErbstSIlnor bandelt, seinen Stollen auch noch nicht 14 Lachter 
water getrieben) hat, seitens der Bergbehörde auf Vennlassnng tines Dritten» von 
welcbein auf die Lagerstfitte Muthung eingelegt worden ist, aar ErUlmng anffbrdern, 
ob er selbst Muthung einlopr<^n wulle. unter der Verwarnung, dass, falU er dies nicht 
huieilialb 14 Tagen tbun werde, die von dem Dritten eingelegte Muthuug angenommen 
werden würde: Kantei §. 370. Kreaair 130. Würden Gewer^een in ihren Maaten 
«A AAH», Streiken oder eimelen andere Oebäude, Oänge oder KU^Ie tAeefitikren, 
die eoü der Steiger den Oewerdien wn gut beiegen ... Wo aber die verlaeeen tmd von 

Ttttb, B«ra««fftwb«Mh. 3 
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Antohm — AaUadda. 



Anderen gemuthet, die soll <lrr Herfpnetster nicht verleihen^ er habe rimn solches den CrC' 
toerdben, ilU «M überfahren, durch 2 otkr zum waugtteH dur^ einen Geechuforenen 
tmaagm umd anbieten Icmm»; m aber d ie e eUe n in 14 Tagen nadt dem Aneagen tmd 

Anbieten solche Klilfft4- orlrr Gänge tucht heUgen, die soll der Beripneister andern Lnähen 
verleihen. Span lUi. S. 192. — 2) lietardatkuxe (h. Kux und Retardat): bei Ca- 
ducimug von Kuxen die gehorsamen Gewerken (s. Gewerk) sciteua der Bergbehörde 
war ErkUhnmg vaShtdemj ob sie diese Kuxe übernelimeii wollen : Kanten ^. 363. 

Anbohren tr. — mittels Bohrens (s. d.) antreffen, auffinden: Da tnan unter deau 
ftSlae geeundee Uegendee Oebirge angebohrt m haben glaubte. Z. 6^ B. 165. Sobaid 
mau starke WoeeBT anbohrt. 9., B. 184. Queüen anbohren, KantM Anh. f. IUd. 

6., 356. 

••Anbot 'I. — das Anbieten (s. d.), Angebot: H. 32 1.'- 
Anbrechen tr. — Lagerstätten, Mineralien: dieselben erbrechen (s. d. 1. und 
Anbruch): Etliche Gänge . . noch m gans unverechrotenem Gebürge angebrochen, 
JXMMHieltt Alairt v. 1696. W. 6>89. 

Anbradl m.» «tudi Anstand, Anhieb — eine dttreb bergninnieehea Beirieb 

imlgefilDdcne (angebrochene) Masse nutzbarer Mineralien: Wenn tnan Erle von einer 
Strosse oder Ort tceggewivnet, und so dessen noch anstehen bleibet, nennet man düfsel/te 
einen Anbruch. Sch. 2., 6. H. 13.^ Ein Anbruch wird genannt dasjenige EriZf 
Mineral od» Berg-Arüi, ao am Gange notk vngemaemn aneieht, BMer 67> Hilf 
IM<r VatteTy beeel^ mir . . ein eMnen anbrueh, M. 39.^ 

Freut euch, ihr BergioeriMShne, 

legt euch doch Kuxe an; 

der Anbruch stellt so schöne^ 

ee yi^eai 4wift jedsmann» 

Alter Beigraien. R. Köhler 6 1 . 

So wohl anaffhende als geironnene Gihirie und Anbrüche helrilglirher Weise rerstürtseji. 
Sch. 1., 35. Eticas von Anbrüchen zu sich nrJimen. 189. Nnrhdeni anitzo Anbrüche 
von sehr reichhaltigem Eisenstein sich ereigneti. Ii. 204>''' In dem Erb -Schacht, wo das 
Brie im Anbruch HdteL 387.*- Birnen gemnähOen Cfang, FlÖle oder Bank eiMUeeen, 
id est, rnit dem Stollen . . im rollen friednen Anbruch geigen. CJl. M. BO. 3., 1. Br. 831. 
Ein Ort ist tu der Regel mit Häuem belegt, trclrhe alle iu eiuer Liuie narh deru Ein- 
/allen de* Flötzes über einander liegen , so dass Keiner dem Andern voraus ist und der 
/Hedie Anbruch rtdtte Winkel gegen die beiden SlOeee des Ortes bildet. Z. 1., B. 147. 
Mit dem SioUn eind die MUld der Gruben . . in hl^ßiehen Anbrüchen «berfiiitron 
worden. 8., A. 83. Der Gang [wnnle] bei, , mMmr BMerw und Biendeanbrücken 
verfolgt. Ib., A. 127. 

einen Anbruch machen, erlangen, auch Mineralien anbrüchig machen: 
nntihare Mineralien finden (vergl. eibreehen): Da Ar ilnM dardk Gotlee Se^en elwae 
Anbrüche gemaehet H. 16.*' JESm Bergmann erlanget Anbrüche, £. 148.^ 

AnbrAddg a. — im Anbruch (s. d.) stehend: Reichheilige Sitberene an» 
brüchig . . nugetrafen. Stpinhpclf 2.. 65. Jahrb. 1.. l?ril. 22.''- 

anbrüchig machen: einen Anbruch machen, crbrcchon (s. d.): Ob eie gleich aujf 
mehr als einem Ort Ertz anbrüchig gemacht. Span BR. S. 323. 

Anbrüsten tr. — zubrüsten (». d.): Ute Hauptsache kommt darauf an, dass ein 
Sdttus gut angebrüetet, das iet: daee dae Bohrloch in einer eolehen Bkktung angelegt 
wrde, wo die ausdehnende Kraß dee Fmcre nicht von aßen Seiten ein ge et h räiiJd iet und 
Wideretand JindeL Delins 176. T. SdlMlolMUtMl 9. 

Anbündeln tr. — Rohrentouren (s. d.): dieselben bei iiirein SillbWMB in das 
Bobrlotth an den Bobrtftttoher (s. d.) befestigen: Serlo 1^ 107. 
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Audreaskrenz n. — e. Kreiu. 

Anfahren — I.) iiUr.; l.) sicli in dip nnibo iHt^tlMii (citifiihrfn : A nfahren , 
an die Arbeü gehen. Sch. 2., 6. H. Liehen freiuid verycsset ja der zchen gchot nicht, 

•MM» fr nnfart^ wer toeis» wer offi wider atutfert, M. 40.* /» Schächte fährt man 
rnkMder au/der Fahrt oder 9»f dm KneM an. Kiniliaim 1., 260. — S.) auf tiner 
Grobe in Arbeit stcben, diutclbst beschäftigt sein: Wann ein Arbeiter unabgelegt ron 
eitler Gmhe fiihre^ soll deuntelhe» heii drr värhHten Gruben anzufahren ohne Voneissen 
fies litrgvoigta nicht sugelatten werden. Sponh. BO. Id. W. 596. Unter .9 Au/gichts- 
ietmttem fuhren an [auf F. Grube]: IMBamtr^ 199 Sehlepper, 67 ZiAer, 82 WSeeher, 
19 Kkmbfjumgen und 15 eonaUge ulfMIer. Jairt. 2., 131.^* 

If.) tr.; Lagerstätten, Mineralien} Wasser: dieselben durch bergmännischen Betrieb 
und zwar in drr Kc^rl durch Stollen-, Strecken- odov Ortsbetrieb erreichen, auffinden 
(vergl. abfahren 11. 1. : Wenn durrh den lietrieh eine.« Erbstolh-ii.v five Lugeratätte entdeckt 
{angefahren und überfahren) wird. K&rsten §. 80. kleine Mittel . welc/ie man 
$nä SiredbeH anfuhr oder dureheehnät. Z. 1., B. 88. Man durdktei^ . . mOden Letten- 
»chiefcr und fuhr bei 89 Lachter den Aiüiydritan, in welchem man auch toeUtr ohttmfUt» 
A., A. 252. [EiJ vDwde m demselben [Schachte] . . Sehwimmteand angefahren. 
13., A. 225. 

Anfahrsehein m. — Fahrschein (s. d.): Acheubaoh 50. 

AnfahrstubO /., auch Bergstnbc — ein geschlossener Raum, in welchem die 
Bergarbeiter vor dem Einfahren sich versammeln: v. Scbeachenstual 10. G. .3., 5. 

Anfahrweg n». — Häuersteig (■ d.): 0. 2., 26. 

Anfall m. — 1.) eine behufs Anlegung von Stempeln an den Umgränzunge. 
flächen eines Grubenbaues hergestellte Fläche, welche den Zweck hat als Widerlager 
zu dienen: G. 3.» 5. Er , . hauet mit Schlägel utul Eisen . . Anfälle zu Stempeliu 
KintaBaier 60. Bin tm Haumg dee Anfalle vor den Stempel geacMdder Ort Beriebt 
BergK §. 268. — 2.) Anpfahl (•. d.): Anfall oder Anpfahl, in Schächten ein 

beerhhtfjm Hofh, in der mitten c(tra<t mis'ichrnien, so die Tlenjlcite ein hdltzern Bühnloch 
«ettfitfn, darein der Drag -Stempfei gelegt wird, daee er nicht kan weichen. Seh. 2.| 6. 
H. 15."- 

Anfangsbohrer m. — b. Bohrer. 

Anfänger m. — Anfangsbohrer (s. Bohrer): Karsten Arcb. f. Bergb. 5., 296. 

Allflui? m. — vprfrl. angeflogen: Dng Vorl-ommen von FahUraent , . theüe derbf 

tiuils eifi'ji'^prruijf, theils al« hlofser Anfitnj. Jahrb. 2-, IS.*" 

Anfuhren tr. — l.) neue« oder neu geschärftes Gezäh anfangs vorsichtig hand- 
haben, nur schwache Schlüge mit demselben oder auf dasselbe führen: [£ls] muu ilie 
Ibühaue^ wiejedee eAarfe GMA, hehn erelen Aa^&nge der AtMt angeführt^ d. KmU 

gdinelen Schlagen behandelt werden , welche nach und nach bia zu dem gehörigen Gnule. 
renitärld xrerdeu können. VcrnarhU'i.wgt man diese Vorsicht, m springt lei'/it ijlcirli 
atfangs das Üertchen weg. Q. 1., l-lb-j 3.| 5. — 2.) Eisen (s. d. 1.) richtig au da« 
Gestein ansetzen (s. d. 1. 1.): Weielcenteeh 6. 

••Angebot «. — da« Anbieten (n. d.): Hake §. 517. Br. 843. Anni. 

Angeflogen a.. auch angCBchmuucht — von metallischen Mineralien: in 
gaiu dünnen Blättchen (in einem Anfluge) auf der Oberfläche des Gesteins aufliegend: 
Manßedet eeuih SiSber ß i ^aetiklein an den gi rf nen, entweder von a mg ew» oder eo man eie 
amfeddegt. Wird angeeprengtvndangeflo gen SHUr genennet. AlUBni40. AgriA.B.91. 
Engfergrün aitfden AUöenngen angeflogen. Z. 16.| A. 136. 
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Angeschniaacht, ailgeschmOgen a. — angeflogen (8.d.): Angeschmaucht. 
Seh. 2., 6. H.15> EiUekt» [Erzj briekt., mtgtßogm mid ang$Eekmogen, BM«r 67> 
Aitg€9ehmeieht oder tmg^logem tflautHm, iL 69> 

Aain* Anfr i'schmaucht, einen rauchähnlirlu n Anfluj; biMi ntI, von unsohTiiauchrn 
= anrMDliMi. Angesohmogen entweder nur Terderbte Form für augesobmaucht oder Ton 
ftniehmicgen. YaigL Sandan 8., 971.«< 979.*> 

Angeirlimra t'itlr. — abbrechen (s. d.) : GesUtUy . . dem» man mä eieernen, Cfeeeug 
nichts au'jcwinnen kamt, Rüsder 7').'* Ün fsHtn OeeleiMf deme ma» eonet mit mdd», 

als mit Feuer angev? innen Ican. 75-^" 

Allhalten — I.) intr.; ].) marlcHcli.; bei <incr Vermessung von einem be- 
stimmten festen i'uukte (dem Anhaltspunkte) ausgeben : ßei Streckung einer Fundgrube 
geedtkk^ dae Anhetltenf woderGhmg «lUNdeeet und wmerH KBbei tmdSegi eingeworffen^ 
aufm Miua dee Rund- Baume. H. 16.*- It. SO. 21, Br. 32. Angehalten «1. A. oa- 
iiefangen und geendet vurd mit dem Tageziuje stets nur in vollkommen fixen PunJäen. 
Beer *J0. — 2 ) aushalten (s. d. I. : Das Gesenk achloee die JiOgeretOUe anhaltend in 
edler Beschaffenheit auf. Z. 13., A. Iö7. 

IL) tt.; antreffen: In der Ttn^ Aotot die Erzanbrüehe nur üe aar erelen Oeaeng - 
strecke ausgeholten und der Qemg iti vnimhdb dereetben . . viUUg endeer angehalten 
worden. Jahrb. 2., 11.** 

Anhaltspunkt m. — vergl. anbalten 1.: Ihi der Vi rntfssting r/'iun (rntf/ni/ddcs 
keisst der I^inkt, von icclrhem bei der Venne^suuij amtijcganyen wird, der AnhaltspuHkt. 
Karaten §. 149. Voigtei 72. A. L. R. 2., 16. §. 187. 

Auhällgeu tr. — eine maschinelle Betriebsvorrichtong in Zusammenhang mit der 
Batriebabraft bringen und so in Gang setsen: Q. 3., 6. 

Anhinglg,. anhtegfach ado. — lieb anhSngtg machen: eine Abaohlaga- 

Zahlung auf die Zubusse leisten, um den Verlust Cuduciruug) der Kuxe abzuwenden: 
Wenn ein Getrerck seine Zithuaisc uichl uff rimiuilil. abführet^ sondern gibt nur etvas anff 
den 2ubues-2Seddul, so heisst es, er hat sich anhängisch ganacbet und ist sodann zu ßb- 
fOkmng dee Jtüekstandes verbunden. Scb. 2., 6. U. 19.* Karsten §. 2G2. 

Anbaneil A*. — l.) durch beignBiimwhen Bairieb eneicben, anffinden: Eine 
ZetAe kann einer andern . . etViaa gmeeen Sdbulen «ii/V^en» leenn eie durdk ihre Anleiten 
starke Wnsserznßnssr anhaut. Karsten §. 316. Feldörter, mit denen . . Wassertnengen 
aug chfinen werden könnten. Acbenhach 94. Das n n gehauene Erz eines Ganges). 
Haupt 31. Im October hieb man mit der Grundstrecke . . eine Spi-wu/klvjl au. 
Jahrb. 3., 11.^ Der ErbstoUn , . traf bei 483 Ltm. Länge den Gang . . . Auf dem 
angehauenen Gange wurde ein Vereuchsort aufgefahren. Z. 8., A. 81. Das Lager 

ist mit einem Quersrhhi'jr . . an g r h u u r ii und hin 2 Ltr. indrhtig ül>erf (ihren. 1 5., A. 1 1 1 . 

2.) anfangen, beginncti (vcrgl. aiiHchlagcn, ansetzen): Mbaustrecken, welche aus eleu 
Mittelstrecken angehauen tcurdcu. Z. 6., A. 61. 

Anheben tr. — • von Pumpen, ^tien (s. Sata 1.): dia Wawor ainaaugen (vergl. 
abheben): Bei einem jeden HtAe konnten beide 8ä»m 3 KubOefiiee Waeeer anheben und 
auegiessen. Bergn.Taaoheib. 2., 119. 

Anhieb m. — das Anhauen (s. d.), auch das durch Anhauen Anfgefiindcnc: jFs] 
kann in dem Anhiebe höjUchrn Gesteins eine Anforderung liegeUf die Strecke über die 
anfänglicli bestimmte Länge hinaus fortzutreiben. Z. 1., H. 27. 

Anholen tr. — mit dem Haspcl zu ziehen anfangen, anziehen (▼etgl. Kübel): 

Basm. Wartwb. 23.*>* Binmann i., 276. 

AnllVb a». Hab (a. d.): IXe FoMcmmt «i< mir av beeleigemy weem eie im r^ei- 
mässigen Gange ist oder aufdoe gegebene Signot einige regUmdeeige Anhübe gemadU hat 
Voradir. B. 7. 
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Ankehr m. — das Ankchrcn (fl. d.): Anh€hry Leilmg du «fliM» Wataan tn 
Brwunenr&tretk tmfem Sinkwerk, Lori 6.39.*^ 

Ankchren tr. — Sinkwerke s. d.:: diot^f'lhfn mit Wasser füllen f'vorgl. ab- 
kebreii ll.j; Dieselben [Sinkwcrkej mit siuisetn Wusiier anLe/i r e n. Rinmaim 1., 276. 
Dis lAnkehrung oder das EitdoMeu des süssen Wassers in das Werk. Z. 4., B. 57. 62- 

Anm. Hb Siakwerk askehren svMUBnengeiQgen am: die Waiter in «iii 8ia1c- 
work ankphrrQ.^i— 7«fvL8«bmflller 2., SS8: „WMt«r keren, kilm. K«r» dieAU«itaiig 

eines Mühlbarhcs." » 

Ankehrschurf m. — «. Scliurf 2. 

Allkälldig6Il tr. — Krhstollengebühron (Neuntes, vierter Pfennig, Wasscreinfall- 
geld, 8. d.): die BergwcrkseigeuthüiDer zur Zahlung dcrselbea aufibrderu: So lang ein 
SUfUMT deim vorlügenden Cfeuerdhm Mae iSfeuer nodk vitrdlem JJ^tmi^ ankündifft^ . . 

lan er dieselben . . zur EnlrirJUung nüht anhaUm, fUk. 1^ 198. BK. 8. 208. 

Xtuntrjt und Wa^ficrrtis/<ill<fct<l erhält der Stiilliier erst von der Zelt an, da er seinen Ati- 
tpruch, mit Beweis den wirklich erlangten Rechts^ StoUengeiühmisse zu fordern^ an- 
kündigt. A. L. R, 2., 16. §. 422. 

Anlage /., aueb Anlöge — ein durch den Gebrauch abgentttefen, altes Eilen 
(i. d.); Meli ein am tolchen alten Elsen geftrligtes neues Ksen: ilnla^en mnd die 

alten Berg-Eisen, so durrh vielen Gebrauch und Ausseimieden also nf'fje nieselt , oder 
aJfgenützet , dass sie nimmer zu tjehrauchen. H. 19.*- Sch. Ti. Wenckenbach 7. Weil 
bissftero viel Anlagen, Berg/'eustel und andere Unkosten tnelir auff die Zeclien sind ge- 

edMtiUnwordeit, LSln^yw 246. 

AnlUBen tr. — Hasolunen: dieselben in Ckng setien: Vor dem Anlaeeen 

oder Anschätzen einer jeden Maschine, hat sich der Wärter zu überzeugen , dass die Ma- 
schine xelf'fit und das gaurfhare Zntg icie dan Ztrisehruije^rhii-r in allen Thcilcn richtig 
zusammengesetzt ist und dass nichts im Wege liegt, was von der Maschine ergriffen 
werden kümte. Yonchr. B. §. :32. Z. 1., B. V.V.i. 

AalanflDII Ailr. — ansteigen (s. d ): E 19.^' üo« Ort ekeae antau/fen Uueen. 
YtügUt 96. Ueber Oebükr anlauf/en. 97. Ee eoü ein jeder BrbetoOm mä eeher 

Wasser -Seige so getrieben ir erden, dass er in Hundert Laehter Lange nidit Hier einVierld 
Lachter anlnn f/c, und Rösche kriege. Schi. HO. 1.5., 1. Br. 975. 

Anltlllffll ir>tr. — durch Schläge an eine (Hocke da« Zeichen zum Einfabren 
geben: Seil. 2., 7. H. 19.''- Es sollen die Vorstelier oder Steiger sammt ihren Arbeitern 
am/dae An' und Auelauien aufnmekeny und vdd^ Ikeigtr mä eehm ArbeSlem iAer 
dae A n I a n ten veraSge, und mdU anßÄre, dereMe «oJf . . gettr^ß uierden, Span 
BR. S. 116. 

Anlegen — I.) tr.; 1 ) Hergleute: a.) dieselben zur Arbeit annehmen überhaupt: 
Seh. 2., 7. H. 19.''' E* sollen die Steiger ohne Voncissen des Schichtmeisters . . keitten Arbeiter 
ab' modk anlegen. fSftn BR. 8. 117- /n einem Jeden FkdtOf er [der Beigmann] mag an' 
gelegt, dbgdegt oder verlegt werden oder oMMÜtren^ . , muee er eiA ndt e i nem Anlege' oder 

.{bkehrschein versehen lassen. Z. 2., A. 12. — b.) denselben eine l)estnrniifp Arbeit 
anweisen: So einer . . in dreyen Schichten . . nicht hat Ffämrer nngeleqt. Agric. B. 67. 
In jeder Schicht tearen gewöluUich vor dem Stollnorte U Häuer uiul 2 Schlepjjer an gelegt. 
Berga. TasebflDb. 4., 66. — 3.) Steuer, Znbusse: s. Steuer und Zubosse. 

n.) refl.; von Erzen: zuerst nur in einseinen Spuren, nach und nach aber in 
7:unehniender Mcn^^'c Hich einstellen: G. 2., 98. D'trmifi r?/ xehcn . ., dass sich Silher- 
Ertz auf Wi/isinuih Gmgeu anlegt. Alhinns 1 H2. Da die Erze . . nach der Tei^fe hin 
sich edler anzulegen scheinen. Z. 1.3., A. 184. 

Anlegeschein m. — die einem Ikrgnmnn bei eeiuem Anlegen (s. d. I. l.a.) hier^ 
Iber ertiieate Beiebeinignng: Z. 2., A. 12. 



Digitized by Google 



i 



22 AalofB — Aamrafto. 

•* Anlöge /. — Anlage (s. d.): Binmaiui 1., 279. 

'Anmelden rcß., auch ausugf^n — bei dein Befahren niedriger Grubenbaue mit 
dem Kopfe au die Firste anstosscii, so dass die Kopfhedockung herunterfiillt : /yi^Vv, 
welche tnit den Vorsichten uml Vortheilen der Gi-ubcnhe/aJirung noch nicht vertraut xiiui, 
«towM mit dm Eopf$ hä»^ e» di$ Fintt engtr, medrigtr iSffwdbM wid verUmm dabei 
die Kcfpßedeclwig ; man sagt dm» ediermeeieei „er hat tidk angemeldet" oder »ait- 
geeagt."- t. Solmiobaiistiel 10. 

Annehmen tr. — l.) von der Zimmerung: in Folge Setzens der Ober dem 
Haue liegondfii Gt'birgsscliichten imd des dadtirrh nitstohcnden Dmekes fetftgedrückt, 
fest werden: Wo die Stempel den Druck des JJiwJits geiiörig augenommen liabeny 
mödUen sie e^werUeh (mtttela Hebeb und Kette] mt entfernen mm. Z. 3., Bw 60. — 
2.) Tom Gestein: die Gerte r (s. Ort 4.) annehmen: Nch towehlagen, gewinnen 
lassen: GeMrine nimmt die Orler mdd a», einfeH Qt^eint dae edueerUA eu g emi nnen 
ist. Soh. 2., 43. 

Anpfahl m., auch Anfall — ein HoIzstUck, da« bei Aufdtclluug eines Stempels 
an die Firste des Baue« angelegt und gegen welches dann der Stempel festgetriebeu wird 
(vergLFasspfahl): SoL2.»6. E,l&,*' DerStee^ wird m der 8ohhel»aeektga8hni,oben*n 
derlirate gegen dm Anp/ahl fui angetrieben nndeUteeenhre M gegen dae Liegendegeel ellt . 

Der A nji f ahl besteht aus einem abgeflachten Kappenstück oder aus tinem gesunden starken 
Pt'ahltifijck und faxut 2 hi'x ,7 dari\her lier/eiulc Pfähle in der Mitte drrne^talt , dann diese 
tinmittelbar fest an das J/angende resp. an die angebaute Kohlenlage angedrückt wertien. 
Je breiter der Anpfahl genommen taird, dato mdtr wird dem Zerireehen der lyHbie 
vorgebeugt Z. 8., B. 140. 

JUiqneiUelll tr. FdrdeisefiEsfle: dieMlbea an dw Seil bereatigen(veig1. Qnenid): 
Biebtarl., 80. Btauaaim 1., 285. 

Anreden tr. — Bergarbeiter: dieselben zur Erklärung auffordern, ob sie in ein 
DieiiHtverhältiiiss fintrcten be^. in ihrem bisherigen Dienftverhältnisse verbleiben wollen 
und für dcu Fall ihres Einvcnttüuduisses nie in Arbeit auuebucn bes. behalten: [£s] soll 
die Verdingung der Sammerarbeiter in Kärnten zu keiner andern Zeit alt um Michaelia 
einee jeden Jakree Statt finden . . . Die gegen dieee geeetdidie Zeit geedt ä t ene n Ver- 
dingangen eind wirkmgdoe und ein friAerm Anreden iet an beelra/en. SohMidar §. 383. 

Anrolthent <r. — Erzlagerstätten: den Erzgehalt derselben TecmeliTen, sie 

reicher machen; auch refl.; an P^rzgehalt zunehmen, reicher werden: Trihner . . . 
Getröhnlich pflegen sie nur bis zu einer gewissen Entfernung von dem Gange bauiriirdig zu 
sein oder sie müssten dann von einem durchsetzenden Gange aufs Heue angereichert 

werden. EtatHUa. Arch. f. Betgb. 14., 314. 

Aaritien tr. — venitsen (s. d.): Ein mä gröeeeren Paraden mm Sdnoefeütiee 
er/m» Tham^ der die Eigenediaß dte AußXähene bei BertOunmg der Luß in hohem 
Grade MW immI deeeha& eein Anriteen mdgUdiH vermieden werdenwme. B.S06. 

Auflagen refL — rieh anmelden (•. d.): Sokaoehaiiataial 11. 

Ansatlpllllkt m.» aneh Aasetapunkt, Ansits, Aneitapnnkt — die Stelle, 

an welcher ein Grubenbau begonnen worden ist nrh-r >>egonnen werden soll: Ansatz- 
punkt iler Rösche und dcji Stollens. Jicfful. §. /■>. Br. 4>^H. Ziceckinä.sKi'jr Ansatz- 
punkte für StoUen. Z. 3n B, 13'J. Die Wahl de* Ansatzpunktes einm J^ör<ler- 
maeddnenediadUee, 8., B. 133. 

Ansaufen — eieh mit Waner füllen: Daee dieOMrge eieh mit dem Regen- 
mnd Sdmeewauerf wMiee dardi die Gfe e t e i ndog e n dmrduiHlert, aneau/en. Ddiia 
i. 484. 
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Ansäafen #r. — enSnfea (s. d.): Bioktar U Sa Sinnui 1., 386* 
Ansehftiueil — Arbeiter sar Arbeit antreiben: Sek. 1., 7. H. SO.*- 

Anschareil intr. and — sich scharen («. d.): Diesem Ilattptgang scharen 
gich unter sjufznN Winlel meisteng noch andere Gänge an ohne ihn, eiua nach erinCT 
Schteppung, zu dnrrhgftzen. Z. 14., B. 275. Karsten §. 35G. 

AnSChieSSCIl — I.) tr.; Gestein durch Schiessarbeit, äcliicssen (s.d.) bloslegcn: 
DU Enaitr wurde . . m festen FeUen angeeehotttn, B. «. H. Z. 27., 285> 286.^ 

n.) «Mir.; TQO Krifliallen: aicb bilden, eatateben: IBiieTophiliw 87. Bugm, 
Würtob. 36.** 

Anschlag ml — Füllort (s. d. und anschlagen I. 2.): Gr6a$ete Weitungen neben 
dem Schachte, die eogmmmlem FOitöriet oder Anee hldge, Anecklaghaemurn, Lottaer 363. 
Z. 3., B. 46. 

Anschlftgen — I.) <r./ l.) durch einen Anschlag öffentlich bekannt machen: 
Ein jeglicher AufneJuner «Ihr ZielM, eeü ttadk dm Jk^kdimtm «m Sk m d Ifjfenüidk an* 
echleig§%f w eM t e SBtdte er aitfgenommen, dae Aneeki^gen vier Wodtea ekhm laeeen, 

N. K. BO. 17. Br. 30. Oftmals werden durch die Schichtmeister Zubuss - Briefe , tcie- 
i'iel . . nnff einen Kux an Zulusse angelegt xoorden^ angeschlagen. H. 21. ''^ Die an- 
geschlagene Klcige. Soh. 1., 233. — 2.) im Schachte aufzufordernde Fördergcfässe 
IBDen und an das 8dl befettigen; aneh bereits gefüllte FSrdergefüsse an daa Seil befestigen, 
bedehungs weise auf das Fördergcstell (1.0.) sehieben, um sie im Schachte ausfördem lU 
lassen (vergl. abschlagcu) : .1 n k chl n grv . . Berf] odrr Ertz zum Aiisfnrdi'rn In Kii}>rl fuJJeu. 
Scb. 2., 7. H. 21.*'' Anschlatjen heisset dai Berg oder Kr tz in die Tonnen Olingen. 
Berward 13. Die Gruben-Jungen voll anschlagen lassen. Sch. 1., 187. Die Kübel 
dIhfmnidUmvoUanfeeeklagen wrdei». YefMhr. B. §. 19. Den hmw^geeogenen 
oder li<miilsrjefasssnsw F9rder1rog oder Kübel am das Seil unvorsichtig oder vorschrifts- 
widrig an- odiKr von dif^em nhnrh lagen. BergTü. Taschenb. 2., 211. Der tjute ZuMnnd 
eine* GeeUiBee lässt sich nicht allein leichter überwachen als der vieler Forderge/äste, 
mndem man erspart auch an Zeit bein Ein' und Austchieben {Aneehlagen und Ab- 
uthmm), Lottur 868. 

Anm. Anschlagen (I. 2.) Ton schlagen in der Bedeutung „iunh rasche T!iw(<,'ving an 
einen Ort bringen, verfen.'' Veigl. Sanders 2., 937.»> Die ursprüngliche Bedeutuog des 
Worts war na» den Belagsn ans SebSnebsrg, Berward und Herttwii; nur „«nssniSr« 
dofnde Massen in Fö'rdergefässe einfüllen." Indcfs findet sich bereits bei Rösslcr '> an- 
seUagen auch sohon in der Bedeutung tou „an das Seil befestigoa": In einem Korbe, trrivher an 
einem Stüde Kette, gleich einem Kidfl hanget und an das Seil nngeeeklagen wird. Der BeffrUf 
ist denn später auch allgemein dabin erweitert worden, dass man unter anschlagen nicht blos das 
Füllen der zu fördernden Ma8.sen in die Fürdergefässc, sondern glcichxeitig das Befestigen des 
gefüllten Fördergcfssses an das Seil verstand. Gegenwärtig ist sogar in Folge der veränderten 
Einiichtuagen bei der Sebacktfordemiig (Ausiuidem der FÖzdexgeffisse in Gestellen) die orspräng- 
lidie Bedeotong sun The3 gtna torVckgelretan; aaseklagsn irird gleielibedeateDd gebmaoht mit 
•inscb i cb) n. 

3 ) anfangen, beginnen (vcrgl. anbauen, ansetzen 2.): Die Teufeti der einzelnen 
Schächte unter Angabe der Lagerstätten ^ auf trelchen sie an geschlagen sind. Scheinn. 
Jahrb. 14., 27. Der Erbstollen . , . Er teurde . . i7S2 angeschlagen. 30. Das tn 
der Bdk» der liret angeeeklagene Bakrheh, Oeatr. Z. 15., 410.*- 

n.) Mr.; bn Fällorte dorch Schiige nait einem Bammer daa Zeicben anm Auf- 
fordern eines gefSIlten Fftdcrgefässes geben: Rinnami 1., 288. 

Anschläger m. — '^in Ueigarbeiter, welclior anschlägt (s. anschlagen I.2.): .l>i- 
^( klag er, so auf ilem FüilorUi den Berg oder Ertz in die Tonnen stürtzen. Berward 1.3. 
Ein jawelk ansleger schal sweren einem bereu. Eamtnelsb. BO. W. 1031. Ebenso 
'greiß die Tkätiglieit der Aneekldgsr mid Akmhmtr so präein im ßkumdert dam 
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Anschlagkammer /. — Füllort («. d.): Lottner 363. 

Anschlliandeil tr. — mit Scbmand (s.d., übt rzicbfii, bed< cken: Wo die Erzlage 
nuld wul darum d(u Grubenklein Khmandi'g itt, /(uvrt«<cA dtc Sonäerung [der Erze voa dem 
tauben Oeatein] n&Al fi&erott atremge durtH^fSkrtn^ . . weil O^AK«tiiMffldt«, uMiehe mä cfam 
Oeher der Erzlagt angesrhmandet «hui, zur Förderung kommen mä«««n, da jentr Ocktr 
feine Erztlulhhen einzuschliessen pßryl. Z. 1., ]?. Indem tlaa Erz m MWMP Ocktr- 

Kinhüllung und Annr hmandung neJir oft dem Au;/P entijeht. 43. 

Anschneiden tr. — ** l.) auch Anschuitt halteu, raiten: Rechnung 
legen (vergL Auschnitt): Et tal idte den Jetugen, m LAtuchaßten ienceu, auferlegt 
MyiH «im «M im d^wtflZ^ Ldkn^TH 280. 

H. 64.** — 2.) bei dem süddeutschen Salzbergbaue von Wasseru: zerstörend ein- 
dringen: Man lieM Soole im Lnist. damit der Damm nicht durch «fl«M WatMT angt' 
tchni tten würde. Z. 4., B. 60. Auin. d. 

**An8ch]litt m., auch KaitUQg — die der Bergbehörde über den Grubenhaushalt 
gelegte Keelmnng : Die Bmrg'Bedtmmge»i umrdm a^f 1 ^eltEUm langen Keri M t mf n emge- 

schnitten, aho das» jetler SehidUmeieter »eine. Kerbhöher auf tiem Herg- Amt- Hausse halte; 
Soviel nun tlerselbe berechnete, so r.'el .tr/mitt^ derselbe auf dnx Krrh TToJ:. Man kau 
sich leichte fürstellen, tlass eine Rechuungs - Cammer einer Holz- Cammer ähnlicher gesehen, 
wenn so viel Kerbhölzer vaa ziendicher Grösse beysatianen gelegen. Und von diesen 
köleemen Regietem heieeet noA ieeo die AUegung der Redm ung^ eo die SekieiUmeieler amf 
dem Berg' Ami' Baume «tfrrMteM, der Anethnitt. Bsyir Ott» met 2., 236. Bdk.2., 7. 
H. 21 > 

übertragen: der letzte Auacbuitt: das letzte Gericht: 

8o wird wte Gott beHohnen 
am Lohntag aller WeU, 

wenn er nut tausend Throneti 
den letzten Anschnitt hält. 

Alter Bcrgreieu Liederbuch ü. 
Ansdneekeil Ir. — Oeeteb: d. 

Ansehroten Ir. — «nhenen, mehroten (s. d.): Der Beiria dee Qntereeldage 
ging eo vor «idk, tlass man . . um nidd fXUMlit^ etarke Waeeer aneiteehroten^ eleleSLir. 
eSMig vorbohrte. Z. 9., B. 183. 

AnschÜtzen ^r. — eine durch Wasserkraft bewegte Maschine in Gang setzen: 
0. 3., 7. [Im Jahre] lö38 hat man die Fulgenkunst auffm Aberdam angeschütxL 

K.243> YonAr. B. §.92. 

AnBetieil — I.) Ir.; l.) Elten (f. d.): deiMlbe an da« Geetein bringen, da- 
mit sn arbeiten anfongen: Soh. 2., 7. H. 22. 

Die lieben HiKjltin, 
sie thun mich recht lehren und weisen, 
wo ich eott aneeteen 
mein Schlegel und Eisen. 

Alter Hergrcieii. Döring 2., 117. 
2.) Gruben baue, auch reß.; sich mit Grubenbauen ansetzen: Baue an eiuer 
bestimmten Stelle beginnen: G. 3., 7. Bei Verleihung eines Stollen . , wird der Ort^ 
wo er angeeetetf und dae OeMrgej in weMee'er getrieien werden eott, beetmmt. 
A L. R. 2.| 16. §. 221. Die Schürfarbeiten Tnüwn von den Schächten . . des Bergwerks 
um die angegebene Kiilfeniuinj fr>(l Lachter] abstehen, es «ei denn, dass der Bergwerks- 
beeitzer ein näheres Ansetzen gestattet. L. D. BO. §. 13. A. D. BO. §. 13. Strecken in 
8lre(e6auen angeeetzt. Z. 1., U. 27. Zur VtdmmtAung de* Liegenden tmter dem 
Hatte warde m dem Sehadde ein BeiModt angeeetet, Jalub» 1^ 878> 

IL) Aiir. and r^.; von £nen: eieh anlegen (e. d. 2.): Biaam 1., 298. 
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Ansetipnilkt m. — AnMtepnnkt (s. d.): S. B6. f. 172. 

Ansitz m. — das Anaitsen; AnMtspiuikt (a, d.): Den AneitM in «cnMr Oruie 

gegtattet». N. BO. §. 65. 

AnsitZPfl — l.i iittr.; 1. mit «'iiioin (^nil fiibaii ansetzen (s. d. 2.), iu9- 

besoudere im frpmdeu Fi-ldi'; Wu einer in cinrr (irtüte un/aJiet ein Ort zu treibeu, da* 
AcMMl damn angesesa e u. Urspr. 65. iV'u ily ijewerchen siezen an utid vant [fahreu, 
treiben] irm ttotten. BX. Klotfaek 271. E$ mag omA owmt m «e^M» JMtan 

anxizeii. irt) e^r tnil. SiAkuhn. Jienjhr. Lorf S."*' Jeder GrnJjeneigentfi^mer muns . . 
oiuierii (S ruLfiif.iiienÜiiiinern ifCJft^itten, . . (liiits nie in gf-infiin Ft^lil*^ n n ti it ren , wm Ocrter, 
Ableuj'eu und Ueherhuuen unzuleyen. S. BGt. lOÜ. i^tur Kumdilagen in frande Baut 
umd deren Benutzung zum Äneitten. L. D. BO. §. 69. Die OeueH^edu^ branAt da» An- 
eitzen in Otm QmheiAtmen nur in eo fem su loitim, ab dlS»aMiMetM«im Stret^eoi «. 1. 1». 
/«/c/if in ifiren Lagerstätten aufgefahren merden sollen oder ah zu letzterer Detriebs- 
treibe eine dringende Xittlnrendigl-clt rorliegt. Z. 1., B. 1H8. — 2 ) buuen . Hergbau 
treiben überhaupt: \V>iin einer außiusig irirdy to sitzt ein aiuler an. LÖhaeyss 17. ~~ 
3.) Torhanden sein, anstehen (i. d. 2.): Die i&er der Orundettedte tk^weiee «peft 
unverritzt angitxendef titeäweiee aber dun^ Äbbaaetreeben dureMiieiie ^^tUerkÜke. 
2. 15., B. 95. 

II.) fr./ anietsen (s. d. 2 ): Wenn . . es . . nirht möglich ist, den Stollm in nner 
solchen Teufe anauaitzenf durch weiche er in der Grube Erbteufe anbringL A. L. &. 2., 

16. §. 445. 

Ansitzer «>. — l.) ein Bergbautreibender, welcher im fremden Felde eiueu Gru- 
benbau beginnt {%. ansitzen 1.): Sch. 1., 27. U. 23.' J. BG. 22., Ü. Ursp. 230. — 
2.) «a Beignrlwter» der vor Ort arbeitet (i. Ort 1.): KfaMVOpllflls 39. 

Ansitipiiiikt «. — Ansatipmikt («. d.): WenekoibMk 8. 

Anspitzen tr. — Seil«: s. Seil. 

*Anstalt /. — die Zuweiüiuig der Arbeiten an die einzelnen Arbeiter seiteu» 
der Qmbenbeanrten Beginn der Sehiebt, da» AnsteUen der Arbeiter: Wae di^fenigen 

Voribdiirungen betrifft, die von Schicht zu Schicht in der Grabe gemacht werden mt&ssen, so 
inü-ifMen st)lche alle Mahl rar dem Anfange jetler Sr/drht in </i'Iiori</cr Ordnung ge^icJiehcn, 
was man die Anstalt nennt. Delius §. 788. J^ie Au-tifolgung der Materialien geschieht 
täglich uud sicar die des Jideuchtungsuutteritüs bei der Anstalt, jene tka Pulvers zu 
Ende der Sekiekt. Dieee tägUO» Auifolgung der Ma/teriaUen hat dae tfute, daee die 
Arbeiter rt rh alten werden^ regtimäeeig ansufeikren und aar Anetali zueredieinen. SehiOUU 
Jabrb. 14., 35. 

An.stand m. — Anbruch (s. d. und anstflicu l.j: Reiche Erzanetändey uiddte 

in frühcn ii Zf itfn im Slii lif iii hutfieti »'orden sind. Haupt 3G. 

Austeckeil tr. — l) H(»lz»tö.ssf heim Feuersetzen: dieselben anzünden 
(austossen, s. d.)^ Bohrlöcher, Schüsse: dieselben wegtbuu (s. d., Schuss 1. und 
brameB 2.): Beiee<Mnke beun Femreetaen aneteehen. 0. 3.» 7. Einen Sekuee an 
etaeken. H. 23*^ Die Gänge . . A«rmMdk«MMn, «o, das» . . ein Lock abgebohret und 

mit tlrm corgelegtm Schm frl a ngr f lecket wird. Kirchmaier 50. Anstecken fler Bohr- 
löcher mit galvanischen Hnth rim. Haupt 28. (Der llüuer] hat einige Zeit, bevor er zutn 
Anstecken (des Bohrlochs] selbst schreitet, (die in seiner Aü/ie b^iuUichen Arbeiter durch 
den huUen Zumft „*e wird angeeteekt" hierauf OH/hwrifeifcni sv madbm. ToiMlr. 
B. §.i23.24. 

kflrser «aeledten: bei dem Bobren mid SeUeiBen (s. d.) in de^jen^en Fitten, wo 
das Bohrloch etwas fiencbt ist, daa an dm Zttnder befestigte Hebwefehnlnneben Tar- 

Vaitli, BwgwSffMrtmcli. 4 
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kürzen, kürzer machen, um der Feuchtigkeit nicht Zeit zu lassen, das Pulver m 
ergreifen: O. 1., 498. 

2-) Pfähle: a.; bei der Herstellung eiaes Baueb im rolligcn oder schwimmeuden 
Qebirge mitteb Abtreibezimmenmg (s. Zmunerung) hinter das Antleckgeviere («. Gerieve) 
PHihlc Htcckon, ^iiilegoii um dieaelbeii abmtrdben («.abtreiben 2): Bericht T. Bargib. 

liJn. Zini) A u 8 1 1' rl i< II vrnn'iiffrf inrni in th'r Jirffcl Pj'ahJi'. ih'r uns Tnnnm- ntlfr 
firJiU'Hbreitfwlz in Läuffen von ';s i«i i L,tr. ge^rjuiitti n irfrtU.n. Dieselhnt schwnizt t/um^ 
damit ne beim hÄnirtitten in» Gebürge möglichst ycriiißen WideraUtwl ßndeuy an ikrm 
umteren Eatlm . . s». Z. 8., B. 19. Et wurde» , . «itente FSmtmtpfSMe ang«»teeki und 
(tl/tjelrii'fft II . , Unter diesen Pftüdeit trli h vian zu mehrt'rt r Festii/Leit vorh einzflne ejjteme 
atärkei'H. Srfiirnrn hin, fiinf ihtmit tLis Gebinje. ah und lonnti nun die hölzernen Pfahle 
darunter uns terkea, uiu-h J'orttreibeu. Bergm. Tasohenb. 2., llö- Die an detn Uaupt- 
Joek angettsekUn PfShU. 60* AnaUehtn und TVeÖen von Flntenpßlkiau. 70. 
Anstecken von Seitenp/ählen. 72. — b.) auch Oberhaupt zur besseren Verwafarang 
und Sicheninf; der Firste und Stösse eines ni-ubenl)?uios im mlligen Gebirge hinter der 
Zimnieninp lirettstiieke unil Scliwartcn (Pfiihle) auhiingen: Hinter d/>n Gcirnrnmi siml 
Pfähle aus Schtmrlt idiolz nuijcstcckt, miltels ircldu-r di*'. Sto«iie in tle.r Regel coUgtändig 

venogen sind. Z. 3., B. 28. — 3.) Grubenbane mit Getriebe anstecken: die- 
selben mit Octrii I i' alifv iln n (s. d. 4.\ mittel* Abtreibesimnicniug herstrllen: Wenn 

man niil Oi i fern durch nnU lie fahren nil, nitiftH man zuvor uff dir Oi rtrr ThiU'iifn xef-.rti 
und vß dm Kappten P/'uhlr. ur/ten eiiunuh r in Bruch trei/ten, damit den linich in tt^ras 
auffsuhaUen^ damit er nicht so stark nachschielten uiul rollen kan, Itis mau trrgyc/üüt und 
wieder ein 2%finIflM eek»n Lrm^ so dann eteeH tnnn wieder PfiUe und da» hei»A: Mit 
Getriebe ani^t rcLm. ScTi. 2 . {.!. H. 178 W, .n> ,i>, N/oö« durch sckicimmende» 

lind loft'^ (ii fiiirifr f!itrrhiirl,r<ii iit <nh r . . »•(> rr in ISriichrw. Ili >;t. n-irth r nn f'tfrnmrht iri rden 
oiU.r ein audrr Ort durrh AUriinutn uImo gmuiltigt wcrth n «oll, duKH don Ort enger gej'assl 
ufurdf als die vorhin abgebaute Weite f iet das Veraehiessen des gurigen CreMtrge» oder 
rolUgen Gestern» über denen Stempdn und Ki^apm und hüOer ilenen 7%<ir*li5dbMt am aller- 
iiOthirnidir/Mh n. AV irirtf iiln r rin soli hrK ]'ersi'hit\sg< n das Ahtrriheu gcnennet nud nuM 
.saget nodcfni, dustt man mit o n fje » tr elf i n (t rf riehen ri<t'i-<<lrr ri,i neues Ort fortfiringe 
oder (in alte» geindtige. Bericht V. Bcrgb. 2b4. — *4.) Ii <> h r lö c h e r, Grubenbaue: 
dleeelben voneinerbontimmten Stelle beginnen, anaetsen (s.d.2.): Aneterken, ^nBohrlo^. 
Das Beginnen einer Huhrumj in das Gestein an einetn bestimmten Punkt». V. Scheachenstuel 12. 
Hal/shaue^ teehhe ein Grubenbesitzer im fremden Felde anstecken teUL WeOMl 360. 

Anstecken n. — dl»- Ge^anunthcit der Pf ililo, welche im »chwimmcnden Ge* 
birge beim Abti ufVii eines Sehachte» nrler bi im Betriebe eines Stollens oder einer 
Strecke entweder gleichzeitig (wie beim .Schachtabteufen) oder doch unmittelbar uadi 
ehnander (wie beim Stollen- oder Streckcnbetrfebe) angesteckt nnd abgetrieben weiden, 
um den Bau auf eine b<\stiinmte Tiefe oder Lau-;«- abzusehliessen (s. anstecken 2.a. und 
abtreiben 2.;: Dat^ aLjetrirlnnr An stechen. Z.H., B. 20 Scrio 1., .'Uif». 

senkrechtes Anntecken: ein Anstecken beim Abt»Mifeii t iiii"< Schachtes: Den 
gefährlichsten Jh'eiiui heim Af 'teufen von Hehäckten in liiaher noch unvcrritztetn Braunkohien- 
gebirge bilden die käu/ig attflretenden Schtrimmsatullagev ... fSa reicht dann die Anwen- 
dumg der etn/arben Abtreibesunmm'uiig nit^t oms, tfieknehr iet man genälkigt, tu emderen 
SenkvorritAtungen seine Zußneht zu nchmeit. Jn solchen Fällen hat man . . bisher meistm- 
tJteils sogenannte senl. rechte A nslecl en aniieirmdrt: aus Tannen- oder F.ichenhol: 
hergestellte f geicöhnlich mit Nah- uiul Feder vcrseJicne, a>n Schwanz zugescliärfte und mit 
BiwenUech beeddagen» vieikantige Pfähle teerden unmätdbar an den SchackUtÖssen au* 
gesteckt und mtlMeis Ba mmMv r idiMH ff in die wUegemdenSekwamneamdlagenemffetriebem. 
Z. 3., B. 228. Bei G Ltr. Teufe irurde in diesem Sdkadlie schwiuimendes GeJarge an- 
g^ahreUf in uielchem man . . mit Abtreibesimmerung vorging^ aber auch mU mehreren 
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ttfukrrrft tr ,> A !< k t cc t:c ii tlk. unter ihr si-hwhnmendeu Schicht vorkommende- Thonlage 
nicht zu erreichen vertnochtt-, 13., A. 133. — hölzernes Aasteckeu: Anstecken aus 
HobpfiOilett, in G«g«na. so eisernes Ansteeken: Anstecken aus eisernen Pfählen: 
Bit nm Wtmtrtpkgel durektmfU man da» DeebgäUrg» mä Ktarker SdtrotMtowtenmg und 

rertuchU dann mä . . höhertten Pfählen in da» Srhvimmgebtrfic eiuxnfhiii^jru. Attf diu»8 
köiaerne Anntechen folgte todann ein tchmiedeeiacmcs. 3., JJ. 28b. 

Anstecker m. — l.) An»teckbolz (h. d.) : Wenokeubach 9. Bergm. Tasobeab. 
4^55. — 2.) Gebülfe des Markscheiders: ttarksch.-Regl. §.12. 

AnsteckgeTlm ~ Qenere. 

AratOf^boll Amtedkstcmpel m., Meli Anstecket ~ Stempel oder 

'niirstock bei der Abtreibezinimorung (s. Zinunerong), hinter welchem die PÄUe an* 
gesteckt werden («.anstecken 2.): Wenckenbach 9. Bargnu Tttaolieik.4., 55. Serie 1., 367. 

Anstehen iolr. — l.) von Mlncralion. Oostc ins mass en : in ihrr»m natür- 
lichen uugetrennten Zusammenhange mit dem Geliir;;«' (der Lagerstätte] vorhanden und 
siehtSar »ein: 6. 3.> 7. Anetehend nennen unrjede ndbatsUindige Gesteinsmasee, welche 
urwprikigUck durch Naturhrilißt an Ort und Stelle abgelagert «forden itt. Eine wm ihrer 
LagereUUle ab e i diß ieh oder tufIßUg iAgeirennte, auf der Erdr)berflfirhr U< <iende Gesteint' 
mante^ $o ffroes auch ihr Ürn fftiui fn'ti ntar/, ist duhrr nicht als a ii stv h r u <} zu Itetrarhtcv. 
NÖggerath 208. Einzelne , auf iletn Sande oder Lehmboelen abgelagerte oäei' am ümi 
hervorragende BlOdke von iSh-amtf Cheiee od» KeSOaMbi AAuien . . tiIdU eU auetehender 
Granit, Gneiee oder Kallestein gelten. Dagegen wird eine Bloehablagerung ah eolehe, 
d.h. ah eine Aiüidufuiui von FchhlöiLcn , für anstehend zu erklären eetHf »obald sie 
durch Nnhtrl-mße an Ort und Stelle ijesrhnft morden i«l. Denn ein ans dem Sande 
heramragcnder^Granitblork ist als ilaa Gestein Granit zirar nicht anstehe ml, mthl aber 
iet er e» al» ein Jdaetieeher CfetieinehSrper^ aobald er sieh noch ti| der Laye l>eßn<le.t, m 
"■flrhtr er tirsprPu; flieh ahijrsetzt «mtde. Hei den meisten Geste ineinotsen l-ässt es sich in 
ifer Ttitil als ein Kritirlvm Ihres irirJdirhen Austehcna betrachten^ ilass sie so'olil scit- 
uHirts als abteärts, od^'r doch tniiiijnten« nach einer dieser Richtunijen mit anttfjrih'lintrren 
Maeeen derselben Art in einem festen und urepränißichen Verbünde stehen. Nanuiauu 1., 
900. 901. Wenn befunden wirdy daee . . die Anbrüche noOi vor Ort in frieehen Oeetein 
anetehen. Scll. 1., 7 Soirohl a n/<t rh i ,'th als ffetronmur Gänije und An/rriiche. 35. 
ffhftf/eorhtet die Erze von 'J liia h' Schnh m>i'/'tiif a n h tu ii</i ,i. Peithnsr 21.'). Versuche, 
das Gold anstehend im Gchinje. zu finden. Ciiuf StCroherg 1., 4Ü3. IV« tku lieber- 
sekMeteu dee lirnjn erkaeiyeuthum dürfen die Orabenrngen^Omer facht eher eheae an sieh 
nehmen, eda bie die tu AutfBhrui^ der ßs^geHOUen BetriebepUbte . . erfordetUdien WUd 
rnttcfder in a n stehenden Erzen in der Grub, ,)<7rr in f/ewonnenen Erzen über Tilgt • . 
fereit steJien. S. BG. ?J. 89. Da auf der Sohle des Schachtes ein letfitjes Gehirne an- 
stand. Z. 3., ii. 2-l;J. — 2.) von Feldern, Feldestheileu eines Bergwerks: von 
Bergbau noch nnbertthrt (nnverritat), unabgebaut verbanden sein, dastehen: Dae Kolen- 
feld, teelehfs über der tM/U«n durch das S<uirlh<d ffegelenen Sohle- ansteht. Z. 3., B. 1S9. — 
.'?.) von GrubonbaiKMi: a." bis zu i-incr bestimmten Tiefe bez. Länge horgestellt 
sein: Der Fönlerschaeht stand am Sihluss des Jahren bei 'if> Lacbteni Teufe an. Z. 4., 
X. 251. Dieses ßoltrloch stand am Jaitrcsanfaiuj bei 9öiS Fuss Teufe an. 13., A. 224. — 
b.) an ihrem Ende an einem bestimmten Punkte angelangt (eingebracht, eingekommen) 
sein: .V" rrr irhte [bei dor Hobrungj rine Tenfe ran !fO Fusi* , loo das Bohrloch an 
Mimrhilkalk iinxta u d. Z. 4-, \. 2Ui^ Der Gips, in irelchem der Schacht am Anfangt 
des Jahres anstand, imrdc trdh r darr htenft. 2.')1. 

AllStoigieil itdr., auch »teigcu, aufsteigen, anlaufen — von der Sohle 
eines Stollens oder einer Strecke: sieb alhnilig erheben: Die Berymei^re . . haben , 
dahin zu sehen, dass die Stollen- Sohlen i%ach der Bieg- und Watter "Waage riehHg nach' 
g e hauen und ttlbige ihre gehöret über die Gebühr nidU antttigeudt Bötdu beko mm t n 
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mögen; WoOet tranu dir . . Stolleti toeü su Irr^Uu timi, zu detto mehr enrntbringemier 
Tntfe auf jede Htutdert Ladtter Ubnge Uber Eine Viertelt Laekter Rötdte oder Aneteigen 
nSekt mtgeekmn, Chvre. St. O. 6. Br. i39. Dae Aneteigen emer StoUet^-Sohle^ damut 

dae WoMer nicht atrhen hlfifif, tomhm MMW iUtodU hohe mmI Metuffen komte. Welche, 
trnm dir Stölhu >'-eit in Inil»'» ufit» , ntau elwag gpar»aiii und auf 100 Jyarlit^ über 
' 4 LachUtr nicht ijchen »oll, tiatuit tUe Stollen in tter Ferne nicht »o hoch antieigen. 

H. dSe.*- Hake i 392. & BO. 178. ' 

erlaubtes Anst^pen: da»jeuige Ansteigen der Sohle ebies BriMtoUens, wdebe» 

dem vom Gesetze bingeetelltcn VerhSltniss«.- (1 Lachter auf 100 Lacbter Länge nach 
Mathesius 21." , '1 Ltr. mü' 1(»<) Ltr. nach der Chiir». St. 0. ij-, 2.; Vio Ltr. auf KM) 
Ltr, nach der Hair, lU). 72. und dem S. UG. §. 178. entspricht, im (legeus. zu uner- 
laubtes Aut$ti igL-n: ein uivd VurhältuUs überateigeudua und nicht ausdrücklich von 
der Bergbehörde genehnigtes Ansteigen: SS. 15^ B. 223. ff. 

**All8(0fl8eil tr, — die bei den FenersetMn (s. d.) aufgestellten Uolntösso an* 

sinden: H. 23.''- Ee eoU keiner eem Feuer anetoeeen^ er hohe ee delm . . emeor em- 

geeagt. Span BR. S. 118 

Ana. Anstossen in dsr Bedsatuiif wen naatladeD*' war ia älterer Z«it auehniolit hvf 
aiaviseh allgSBietn gebrünefalJeh. VergL Frisch S., 841.<i> Sanders 9., ISSS.«* 

All8t0886l H. — ein aufgeschlitzter Span zum Anzünden (Anstossen) bei dem 
Feuersetien: Q. 1., 695. 

AüStftlWD ir. — ZtoietanetürMeHf dae Ane^ütten, Aufhäufen dee Laitlee 
[». Liiist] MS Salsberghaue an aolcheu Stellen , welche mau zur Vermeidung unfömdicher 
Orf Illingen otlcr gefährltrhcr Brüche cor dem Axtelougem durch tUe eimgeleHeie» W ä eee r 

ediützcn will. v. ScheuchenstnPl \^^'^. 

Antritt »/*. — der auf der Sulilt von (irubcnbauen und au den Fahrt.sprossen 
festgetretene ^durch Antreten festgedrückte Schmaud ^s. d.;: [£s müssen] €Ue Faiirtcn 
wenigeieiieaUeMoMUeeimiiatvmdmkleln-iycn Antritte gerenugtwerdau AdMlbadliai. 
Tenekr. B. 11. 

AnwiSSern tr. — ankahien (s. d.): Anwäeeernng der Werke. Z, 6.» B. 67. 
IFosMr zur Anwäeeerung iemOaeit. ibid. 

Anwelle /. — da» Lager aui> Holz od. 1 >f* tili, in dem der Zapfen einer Welle 
(eines Wellbiiunics) umlauft, Zapfenlager: v. Scheachenstael 12. 

Aiizeichuen ir. — Stempel: die Punkte, nach welehen hin die Stempel m 

liegen kommen, bezeichnen: Wenokenbach 1). 

Alizucht /. — Abzucht (s. d.): G. 8. 

Arbeitspftss /. — Pass (s. d.): t. Soheaoheiutael 177. 

Arm »I. — über den Arm «rbeiten: a. Hand; — das Feld ttber den Ann 
streciien: s. Feld. 

Arm fi. — 1.) von Gebirgen, Lagerst fi f f fii , l?iri^werken : wenig nutz- 
bare Mineralien enthaltend: Weicher allein in einer Zechen Kosten treibt [bautj, ao ihn 
da» glück etnen retdkeA Gang von Ertz giftet, ufirdt er tiAer diis massen fMdk, so Am aber 
dae ^üdt uftcAC wM wälf eo gibt eie ihm ein oMediten Gang^ der arm und eeknäüg iet. 

AgVie* B. 22. Obwol anfenkUch die d'n.qr ,„,ir]it:,i „nd m'rh gnfrsct. .so «ind nie doeh^ 
icann sie iu die tenffe Inrnmei^ . nrni und gcriitfjin Httltti irordeu. Löhneyss .''lO. Griugr, 
teelche in ihrem Streichen alierley Arten von krwianen Liiiien wid Winkein machen, thun 
edlen gut und emd wegemein entweder arm am Aerae oder gänaUek taiA. Zq^Btial 128. 
Geetein mit futer edler, doch armer Erzlage. Z. 1., B. 29. — 2.) ron Ersen: gering* 
haUIg, Ten geringem Metallgehalte: Ee gßUe der Augenedieinf dorne die Silber und Blei 
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Erlz om Hall €ler Ulf fallen . milcrschtetUich seyn, etliche sind reich um BU»j niul am 
Silber arm, dessgleichen aintl auch die Kupffer Krtz , die dn reich am Silber sei/n^ die 
Mfd arm am Kupffer, hergegen, die reich am Kupß'er setfu, »iitd arm am Silber. 
liStaajm 69. Die Ene dieter Grube »ütd tdur arm mö dttrduduiiUUA 1 pCL Kupfer- 
geholt. Z. IÖm A. 139. Arme Ktiififi^n<^fBr. 134. wurde der Oang bei armer 
£r^fi^knulg Mber/akren, 129. 

Armenkux, Amentheil m. — s. Kux. 

Arschlcder auch Led er, Berg-, Erz -, F ah r . n mb cn kd er — ein halb- 
rund geschnittene» Leder, welches von dfn Bergleuten um die Hüfte gf schnulH iiat-h liinten 
getragen wird: Wann die Schädit sehr hängig »eiiidy so sitzend die Berghaua-er auj ihr 
Are läder f da* cmA <tt» Lenden ffebundenj dahmden herab hanget. Agrio. B. 177. Wemi 
das Veniiceetn wUbracht, wird alsiold auf den Plaze ein neues Ar sch' Leder oder 
Berg- Leder avsfjchreitet timl dati Wnnf^n- Grid . . i/rzahlct. Beyer Otia met. 2., 317. 
Jeder at^ahretule Bergmann hat Kittel nnd Ar schiede r oder eine knapp otdiegeadc 
Jacke und Leder m tragen. Tonohr. B. 4. 

das Anebleder abbinden: einen Bergmanne die Bereditigung zmn Tragen des 
Anefaladen entliehen, — einc! Strafe in iUerer Zeit, wdche Ehrleaigkeit und den Ver- 
lust der Arbeit auf allen Gruben nach sich zog: Richter l., 1. — Jctnandcm auf dem 
Arschleder sitzen: ihn bei neiner Arbeit fortwährend streng beaufsichtigen. Sch. 2., 14. 
U. 32.^' Es ist unmöglich^ dass mau denen Arbeitern überall nachsiechen und ujj' denen 
Areekiedern eiteen kamt. Velser am Ende de« Registen. 

Art /. — Bergait ;^b. d. : 

AUe Oänge, die da durehetreiiA«n 
fBhren die e^önaten Art. 

Alter Hergrcien. R. Köhler 127. 
£iM Alinerische oder b er gart von allerley hundj'urbcn^ die kein cuglein inctall in eich 
halt. Wir neanan eoitAe ttnida oder Ukre arten in vneerm eÜberbergteerck gktntx cder 
marehaeUf Uee, «oftoA; epeiee, greuee, gäbe, fetten, eieene^Mee, tieffe^weifj guartecder 
guatertzt spate, IL S8.*- 

Artig, artlich «. — höfflich [h. d.): Wemnein artiger fall mit einkommet, da 
bricht yciiiplf>i'jl li( h rrtz. M. 'M}' Wo dir döiifje rot) Geschicken und nnilern zufallenden 
Gängen und Klü/tlcin in einem artigen Gebirge veradelt wcrdett, da hell ee alles Silber. 
LShneyss 18. Artigee Streikt» der Gänge. KelBflr 39. Wie ein Fet» artiger ist 
und MM* edkr denn der ander. Lttt lut 63. Vid gläntend Geelein, wdehee mä Gold- 
äei^ein artlich ttng^logen, Kinduniim 96. 

Aetzen tr. — das in dem Salzthone des sogenaunten Haselgebtzgea enthaltene 

Salz ilurch Wasser, welche zu diesem Zwecke in nnt«'rirdisch ausgehanene Rüume (Sink- 
werke, .x. d.) geleitet werden, autlöben, auslaugen; V. Schenohenstnel 7. 6. 3., l. 

vom Uimmel ätzen: das S&lz au der Decke der äinkwerke auflösen (s. Himtnel): 
Sohmhanttul 1. 
Ann. Yeiil. ab-, auf-, Tsritsen. 

Alf inlery. — Zvmf des AnaeMIgen an die Haspler sum Zeichen, dass das 

P5rdergefä«s gefüllt ist uad anfgeaogen werden kann: Wenn er [der Anschläger] den 
Kübel coli gefüllt hat, /<t> »rhreyet er: Auff, flcis« die Haspel' KweckU meten isdfliien, 
wefwi sie ziehen sollen. Sch. 2., 9. H. Richter 1., 43. 

Anfätzen tr., auch aufsieden, aufversieden — ein Sinkwrrk d."f stets 
bis an die Decke den liimuielj utit Wasser gefüllt erhalten, »o dass uuineutiich das SaU 
an der Deeke ausgelaugt wird wid das Werk ronragaweise naeb oben sieh erweitert: 
Ufi 461.*- 
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Anfbaachen refl. — .sich aufthun d. 1.): Bergm. Taschenb. 1., K3. 

Auf bohren tr. l.j den Hcsatz abbohrcn (s. Besatz;: Dni< WleAfrauf- 
bohren der Schüsse, welche durch Verstopfung des Zündloches ganz versagt hab€>t. 
OmL 162. Iti da» €fe$t^ von der Be$€^ttfenheä , da$8 e» Fem» retut^ to darf da» ver- 
tagte Loch durchaus nidd n ,if rfchohrt . .werden. 163. — 2.) das bei dem Abbohrcn 
▼on Erdbohrlöchern in denselben sich ansammelnde Gebirge (s. d. 2.), das nicht sofort 
mit dem Löffel herausgeschafft werden kann, durch nochmaliges Bohren lockern und 
demnüchst berauslüffeln : Das durch das nachträgliche Erweüem [des Bohrloche»] los- 
gescklagen» Oebirge^ toekke» m da» vorg^okrte Lotk fOUt^ von dort dbrdk voe U m » Zer- 
wwl AufhoJiren vM^ mg ei L Z. 1,^ B. 84. 

Aaf brechen Ir. — fiber sieh brechen (s. breehen II. 3.)t *^^h auhanMi (•. d. 2.) 
überhaupt: Rollen avf brechen. Z. 18., B. 245. 

Anfbmch m. -~ Uebenichbreehea (i. d.): T> MweheoitMl 14. Sahou. 

Jahrb. 14., 110- 

Auf brüsten tr. — brüsten Ig. d.); Dom Ge^teineisen wird rjrhraiirht . . beider 
Stkietsarbeit zum Auf brüsten tles anzusetzenden Bohrloclis. Karsten Arcb. f. Bergb. 

5.» 288. 

Anfbftlllldn tr. — ebea ndt Zfanmening und davanf geatünttem mdialtigem 
Gaitdn verdeckten (verbfifanten} Sehaebt wieder Mben: 0. 2., 388. Amn. 

Anfdeekarbelt, AuMeeke /. — Tageban («.d.): Kantm §. 86. Lottier 346. 

Später snll unterirdischer Abbau auch auf tlem, unterhalL der gegenwärtig in Betrieh 
gtehendm Aiifderlnrheiten Megenen Flötstheil . . t» Anirenduvfi IniDmen. Z.5., B. 132. 
Das ]'rrsutzinaleriul icird über Tutje in Atif deck nr e i t.e u (jeu-umirn. 12., B, 146. 

Aufdecken tr. — ubräumen (s. d.h ö. H., cS. V. Scheochenstuel 14. 

Auffahren • — I.) /»/r.; aufwärts faliroii, ausfahre» (a. d. I.): Derhalben fare 
keiner in eine solche Grüben^ oder su er ilarinn ist, so fahre er schnell tciederumJb auff^ 
«ft« der S^wade» begreife. Agrie. & 180. Won aie [die Steiger] b^ßnden, da»» die 
Arbeiter ult recht abgebohrrt, [sollen sie] dienelhe nit eher au/ffohran Immm, H» »ie 
ihre Arbeit richtig verri'-htrt Churk. BO. 7., 21. Br. 620« 

II.' Ii-.; 1.) aticli a n > fri Ii re n , aiisl Singen: a) zum Zweck der Herstellung 
ciucä in mehr oder weniger hoiizuntulcu Kichtuug geführten Grubenbaues (eines StoUeni«, 
einer Strceke) das Qeslein anf eme gewisse Länge anahauen, heiaosaehUgen; auch 
überhaupt eben derartigen Bau herstellen, ihn wdter f&hren, jforttreiben: XMnoejt der 

Erbstölhier das Jahr {Iber, auf seinein Haubt - Stollort ein L/ichter auf gefahren. 
Deucer 2;').*'- Kihidifjet ein Stöllner denen Geirerlen , in deren Feld er auffähret, den 
Vierten Pfennig nicht an. Clturs. St. (J. 13.^ 11. Bf. 453. Das Auffahren eines 
€hwtd»totieit». L. D. BO. §. 69. Zuei Qiier»Mgef die mem von den F9rder$€^UU^n^ 
den einen ins Hangende^ den andern ins Liegende auf ije fahr en hat. Z. 2., A. 368. Im 
Felde der Gndte R, Vfurde der tiefe Ii. Stölln um fernere 2'i Ltr. nnfgefahrcn und 
der H. Stölln . . tan 10 Ltr. erlüngt. 13., A. Iö7. Aus dem Gesenke wurden die 
Theüungsstrecken aufgefahren. 15., A. 128. — b.) auf einer Lagerstätte, in einem 
Feld« auffahren: behofs Untersuehung dner Lagerstätte, eines Feldes in denselben eine 

Strecke, cim n Stollen treiben: .ivf diisnn Gange imnur anff nr/,rrn,Sldt dgM (h/it 
'orf'/r/iru. MelzOf f)*^ 1 /" dt'ui Frlth' . . »"ifidr tur 7yst.'<t' Huiig dt r liatigrense gegen 
das auji legende jüngere GcJtirgc . . tpurschlägig aufgefahren. Z. 1.')., A.77. Der Gang 
wurde angekamen und mm iet muf demselben Uberiruekeweiee aufgefahren, 129. Auf 
der Gfrube morde eine neue Seide gegrißen, g» tsefeftem Zteedee bereits 70 Ltr. at^dem 
Gange nach WrMen a uf gefahren eind. 130 — 2.) Gedinge, Sohiohten: s. Cte- 
diiige 1., iSchicht 1. 
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Aoffordern tr. anlwärta fördexn, darch einen Sobacbt aoifördern: Bin- 
nun 1., 381. 

AnffüllCIl tr. — abtiillcu (s. d.j: Der Schürf . . ; man Laim deren vidirere auf' 
/allen. Leonhard 20. AU LiehÜoch für jenes Hauptort wurde der S, Schacht tkeile 
•nfgefülUf ikeUe im/St$im Daeh§tei» abgenmhen. Z. 1., E. 69. 

Anfgang m. — l.) cU« Aufgehen (s. d. 1.) der Wasser: 2br Vermeidimg «on 

piötzlirheii Wasseraufgängen, Z. B. 128- — 2.J das Aufgellen (s. d. .'j.j eiwuH 
Fürdor;^<'fIisnes (im Oogens. zu Nirdorgang) : Atif- und N iede r gan (j iler Fürihrsrliali . 
Jahrb. l., ;}79." Seilbruch beim Aufgange des Gestell», Serlo 2-, 8:j. - - '^.) inund- 
artl. (Küburg;; eine Kluft tou gleichem Streichen mit den Gebirgsschichtcii, aber ilache- 
len oder widersinnigem Fallen (s. d.): 0. 1., 308. 

Ansehen Mir. — l.) von Wnssem: anftldgen: Auffgehen^ toena die 
Woeeer m der Grube auffettigm und die Arbeiter auetreOen. Seh. 8., 8. H. 419.* 

Kume ich näU vil snelle 

e daz man ntoff die «cht cht [Schicht 2*]t 

so ictinents ot, ich kome niht 

und mucz der bu uräeste sien 

und hegimtet «los tsosser uf gen. 

Mira ¥om Feldbaner 17G 

Drrrr hiivfßij o ti f ff r /i e it d c ii Wftsser wegen. Chttrs. St. O. 10., 4. Bt. 445. Nach er- 
folgter Wältigung der aufgegangenen Wasser, Z. 10.y A. 71. — 2>) von Berg- 
werken, Grnbeabnnen: in Folge Anfttrigens der Wasser oder irqpea Wetlar- 
BMiagela unsnglngHcli werden, so dass darin meht gearbeitet werden kann: FHkrgAen es 

teere der Hohr Fnr«t in Krieges und Sterbens leuffttn liegen bUeften vnd au ff gangen, 
Albinns 25. 2C) Wcmt Zechen, Jniiifhifuhen oder Maasen Wassers oder andern beteeg- 
lichen Ursachen ltalJ>cr an ff gehe n iait«t<teu. Soh. 1., 45. Die aufgegangenen Tifffsten 
geuaifgen, KelMr 247. Aleo Ueeeen wir wieder aufy und g ieng der Berg aleo auf f. 
Ö09. ~ 8.) von FordergefKssen: bei der Ausfürderung im Sehachte anfwirts stei* 
gen: Im auff gehender Tonnen. Böaslfr 51.'*' 2. 1., B. 12. 

Anl||E0Wlltigeil Ar. — gewaltigen % d.): Soh. 1., 188. [Es wurde] th r Stölln 

auf seine ganze lAnge avfgetriHtigf vod in baxdiaften Stand i/e.HCtzt. Berggeist 12.. 
451.*- Wenn verbrocltene oder ausgeslürzte Scltächte wietier aufge%rältigl werden. 

Titaikr. B. f 29. 

Auf hau m. — das Aufhauen (s. d.) : Wenckenbach 10. 

Auflmueu tr. — l.) im Einfallen einer Lagcratätte eine Strecke treiben und 
«war in der Riehlang von nnlen naek oben (im Gtegian, m. abhaaen, a. d. 1.); ins- 
besondere im subst. Inf das Aufhauen: eine im £in£dlen einer Lagerstltte in der an- 
gegebenen Weise gctrie])ene Stn oke, Steigorf (a. d.): Auf dem Sttinholdenbmjirrrk'c iL 
v^r die Herstellung der Weilercirculatioit ziri.si-hru zini Sohleti iiiitteln Anf- oder Ah- 
kaueus der schlagetulen Weiter wegen mit Schicteny Leiten verbumien. Da^ Abhauen .. 
war eeitrtaAend . während dae Aufhauen g^ährUek . . ereekien, 2. 5.| B. 79. — 
2.) an»etzeu (s. d. 2.); aushauen (». d. 2.) ttberhanpt: iS(0SV, oi» weldkem die 
8eäenstreJ>e a n feuhauen sind. Z» 1., B. 37. 

Aufheben tr. — l.) Lohn: a.) einem Bergarbeiter den Lohn vorenthalten, 
nicht aufzaliloii : Sch. L'., 8. H. 267. Weliclur fHiifniHiin] ainem (Arbeiter] wider 
tetnen Wtikn setnen Lon aujkueb, der sol darunJ^en yeMrajft werden. Schwatz. Erf.4., l, 
W. 139. Da ein AMAnsMar in 14 Tagen eeüwr ümIMenden ZeAen eine oder mekr 
tichi selber befahren würde^ eoU iJan der Bergmcijitcr tteinen Lohn dieeeibe Woche auf- 
heben mnd nielU Jölgen laeeen. Span BB. 8. lOa Wenn ein Fegertag in der Woeihen 
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ist, uiui ein Hämr . . mürde eine Ofler nieJir Srhic/iten durzu fiyern, ahdonu soll iliin der 
Ftyertag mit »amt den Schtchten au//ge holten toerden. 120- — b.y einutn Ber^rbeiter 
bei AuttakloBg leinw Lohnes die gegebenen YonchüMe in Absng bringen: v. Stthei* 
ebMUtiel 15. — 2.) Grubenbaue: dieselben wiederbenlellen, gewaltigen (s.d.'): 
Nun (Ins ein ntireiser lierghnau , der eium fündlrjeu ijmuj ßir sich hftte, daratiff 

lauter lieri ertz breche, vnd er irolte alte «tollen anjf heben mkr eingeyangeue tchenitt 
gewdUgeu. IL 68.''' Span BR. S. 2ä5. Also richtet ich mich . . daran, braehU meute 
Äwut darauf, md Um alda die SdOdtU am Tag auf/kehen htM ott/ denmUbeH 
StoOn. Mela«r607. 

Aufhieb m. — die Aufhauen, Ausbauen ». d. 2.): Beim Au/hiebe einer 
Af'f'fittfitrrcl.T irlourflr man eint- Breite von 3 Lavhter. Z. 3., H. lOf). Die Fürderttnfj 
er/olgie durch ForUebMng des Verhaues der bereits avfitehnveven Strthßüijel, sowie durrh 
den Au/hieb der Strecke am II. Schachte. Mansf. V. B. jiro 1866. pag. 2. 

Aufhub m. — daa AnffÖrdern (s. d.;: Einen mechaui^cheu Felder haben alle diese 
Aufzüge, nämlidi dat» bei jedem A u/hube die Waeeermenge um eo viel gröuer eeim mne» 
ale dae Geufieht dee «n Seiuiehte kängenden Seile beträgt. Jalixb. 1.» 379*- 

Aufkeilen tr. — horeuilEeUen («. d.): ^t/ tler St4MikoU0i»grube E. tcird »« 

Srliiifrrthint über den Kohlen . . 'jrgrfirär/tt , dann . . geschlitzt, worauf man die Kohlet* 
mit Kaien au/ keilt. Qt. 1., 204* Aufkeilen der abgeedilitzUn Salxelroeseu, Z. 4>« 
B. 238. 

**Allfkotl0ni tr. — Geitem ducb Emtraiben von Keilen spalten (vergL ketaeni): 
Seb. 2., 106. H. 411> Wem mam. meft alte Geaäke anwendete^ Fimmel mnd PSMeekei . 

f-rauchete-, die WiiiuHe federte und auff ketzerte. Melzer 648. Denselben [Gang] okme 

vielfäUiije Zrrxtt-iniii mir auff Letzer n und in zwei Theile scheiden. 516. 

Aufklopfen tr. — ausklopfen (s.d.): Man soll, ehe der Steiger au//- 
klopft, nicht von OrtJi faiiren. J. Ii. HO. ü(S. Br. 793. 

Aufkündigen tr. — Fristen, Steuern anfkündigen: n. Frist, Steuer. 

Auflagerung /. — s. Lagerung. 

"* Auf längen tr. — aualäugeu ^a. d.j: Ein JJromb Ertz . . von dem HoHptgaug, 
darauf geetmkea and auf/gelänget worden. ChuHk. BO. 7., 30. Br. 621. 

Allfla886B — Beigwerke, Baae: dieiellien freiwillig verlaaten , aufgeben: 
Wo getvercben mä einander bmoen . . und eyn tdl gewerekea wollen uf laeen, dy andirtif 

dy wollen do bittren. Freib. Uli. Klotzsch 276- So vmn in einer Zrchen tiefe StoU,,, 
Strecken oiler ander, Oerter auf f lausen will. A'. K HO. 27. Br. ;!6. Wrlrhe OV- 
wercken auf üiren Stoll-Oerthern auf fliesen. N.K.B0.34. Br. 42. Aufgelassene 
StSUen. Ckare. SL O. 23. Br. 467. Wmm «me Oeteerckeehoft ihre Zeebe oder Grabrm 
auf flu st, und /emer nuM bauen will. Span Bit. 8. 313. Wiederori^lfnimg «on «Kkm 
au/yelassenen Hauen. SdlOUL Jahrb. 14., 90. 

Auflässig a. — frf'iwillig vorlassen, aiifgcgebt'u i vorpl uuflM^scii : .\ u//'l d s.<i i ff 
iety wetM (Jebäude eiitgestellet-, uml niclU weiter mit Arl/eit beUyit « erden, und vermehre»., 
ateoUUd eie aa^jgdaeemi wer deUf alle Um «wor gikuUe GendttlgLeit^ und eind himeiedrr 
ine frege gefallen. H. 34.'* Sab 3n 8. Mit der Loeeagungy eowie mä dem Zei^pumtlr 
endgültiger BeleihnngsCntzieJtung wird dus hi-traffeue IJcr'jiie/Kimle, bezüglich der losge- 
»aijte Theil dcgstlhcn anfläniiitj. S. W. BG. 177. Di/n li den U. Scboekt wurde dae 
auf lausige Itevicr nieder in .liKjriß genoniuien. Z. 1;").. A. G7. 

auflässige Gewerkeu: Gewerken, welche ihr Bcrgwcrkscigeutlium aufgegeben 
liaben: Die auffleeeigeCfeeeereken eeUeahtSneiaA»- undZaeprudk nt denKüaaeen m mkr 
haben. Ckark. /m. s., !ß. Br. 631. Bis* die Gewerchen müde u„d anffläeeig wordea 
und die GMude, beneben dem SuMn^ zu Sumpf gangen und rer/altm. H. 416.** 
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Aufmachen — I.) tr.; l.) Hauo: dieselben gewültigeu (». d. 1.): iSo tium 
dwrck Brüche faJtren und dkseWen wieder auf f machen wäl. BSflfllor 57.^' Diejenigen, 
M die Erh'StSUm wieder a«//)naeA«n, «oUm frey HoUm und 6 Jahr Zehendm-Etbus 
haben. Beyer Otia tnet. 3., 366« Soll ein sv^ammen ge(jan</euer Tatje - Schacht au/f' 
gemacht und tu Zimmerung gesfzt frcrtlen. Bericht V. Bergb. § 11>4. — 2.'' Berg- 
werke: dicdeibeu ia Betrieb setzcu: Schlimm ist's, dass in vutncUtn Revieren der 
Bergwerke gu viele auf gemacht dnd, UkA. 1., 410> 

n.) f^; von Lagerst! tten: sieh anfthim (s. d.): Bergm. Ttmliaib. 1^ 83. 

Allfkieluneil tr, — l.) muthen (s. d.; und zwar in der Regel ein ina Freie ge* 

fsillenes Bergwerkscii:;ciithiun : An f /nehtncv ist so fiel als eine Zeche l'C;/rhren oder 
muthen. Seh. 2., 8. H. 35." AU er die Fnnd-Gruhe ins Freye fallen lassen, hat ein 
antler seiner Mit-Gewercken selhigc von neuen tcieder a uff genommen. H. S.^ Wer 
cm Erhetoüen muth oder aufnimpL Ckurtr. BO. ß., 1. Br. 138. 8o ein Sehiehimeieler 
»einen Geioercktn sunt besten mrl.r Feld au ff nimm et. Sch. 1., 128. — 2.) mftrk- 
•cheiderisch vermessen: Aufnehmen . . hei deti M(trl:mlii idunrlicitm das Vennesse%mU 
der Sc/tnur, mit Compass und Grnflhofjen in der Gridie u. s. v. V. ScheucLcilstuel 15. 

AufllOhlllOr m. — ein Bergbautreibender, weicher ein Bergwerk oder einen Stol- 
loB «i%eiioiBiiieii bat (s. «nfiieluneii 1.): Daftm der A uff nehmer . . «aeU . . von 
MuAung abstehen toiUjObdanmeig der Oberbergmeieter »ein Gebühr tmf de» Aufnebmert Recht 

und Unrecht nehmen. Cliurh. DO. '2. Br. 557. Wann der Lcheiulriiger oder Anff- 
nehmer seine ^futhnuf) hesUitti'jtn In^iien trdl. Churk. HO, 3., 4. Br. 5ö8« Der Muiiier 
und Av ffnelnncr neuer Güngf. Scb. 1., 115. 

Aufräumen tr. — gewaltigen («. d.): Die Abtreibearbeit . .bei Aufräumen von 
Brünen, Sido 1., 363. 

**A«fr6dlll1Ulg /. — die Entscbddang des B^rguntes bes. Oberbergamtes fiber 
die Satans des Beceanchieibets gegen die Ton den Sehichtnteiiitertt eingereichten Gruben- 
registcr ^emaehten Erinnerungen , welche jUurlich viecmal an bestimmten Tenunea er- 
folgte: Wagner H. V. 13. Köhler 178. 

Aufrichten rejt. — von Lagerstätten: ein steileres Fallen als bisher annehmen: 
Wenn eieh ein ßachfaUender Gang aufrichtet und mehr seiger wirdy so veredelt er »ich 
ieegem^ ZepUflld 137. Ddiu f. 35. 

AvfHM m. — s. IKss 1. 

Aufsatteln tr. auch auftragen — Schächte: die Schachtzimmemng über Tage 
erbShen, auf derselben noeb «inen Aufsats von Holswerk anbringen, tiieils nm das Ein- 
lUesseu von Wiissem und dasHinciiif:in>Mi von Erde und GeätciuHstücken in den Schacht 
SB verhüten, theils um Raum zum Aus.stiirzen der geförderten MusBen in der unmittel- 
baren Umgebung des ächaubtes zu erhalten: Der Fall . ., dues einScIuuiht aufgesalteltf 
dae iet . , in der Zimmeruieg am Tage Iteram erhShet werden mue». JMius §. 316. Z. 2., 

ara.; 8.,a.i94. 

Anftilllieni fr. ^ sSobem (s. d.): Seh. 2., 9. E. 380.^ Daeie mmechiehtgeuMeht 
rnd auffgesawbert, AIUbi» 149. Au/eäuheruug der WoeeetBeige. BergDL Ta- 

achenb. 

Aufscliie.ssen tr. — durch Bohren und Schiessen (b, d.) lossprengen, bloalegen: 

Machte «uh Ho/nunij, buUl ErzC nnfznschiessen. Voigt 11>2. Z. 1., B. 38. 

Aufschlagen — I.) tr. und intr.; 1.) einen Grubenbau ansetzen (s. d. 2.) ; an- 
»itzen: H. 35.^' Wer ein ErbstolUn muth oder auffnimjrt vud achlecht am vnderaten dee 
Oebfgrge mdU uuff, Cftartr. BO.ß^t /. Br. 128. Bin jeder BrhHoOeny . . der eot am tag 
teinmutliloeh [Mundloeb) aK/yscAlat^sn. CShirfr. BO. 6. 1. Br. 129. Schächte, icelche auf 
dem Streirheji deji Gangee aufgeeehlagen wurden. DeliBB§. 137. V. SebeaebeoatBel 16. 



Digitized by Google 



34 



IL) tr.f 1.) liO h n: dm Lohn den fieigurbritera vorentiialten, oieht annaUen (anf- 
heben, s. d.): Känem Arbeäer «em Lokn auf/tehlageu. N. K. BO. 55. Br. 54. Denen 

Arlteitfrn mit guter Miinhe . . lohnen mul solch Lohn dem Steiger und Arhriterv seV>er zH 
hawlen reichen und m hliuin au ff schlagen. V. Sch. 1^ 122.; 2., 9. H. 267.'^- — 
2.) Wasser: dieselbe» uut das Kuustrad (s. d.) leitcu und 80 die Mascliine iu Gaug 
•etsen: Bieliter 1^ 46. — 3.) Oedinge anjfiielilagen: Gedinge 1. 

Antn. Aurs4!hla}7en zu II. 1. wahrscheinlich susammengezogen aus: „den Ixibn uui 
die Zeit schla<;('n'\ <\\v Zahluug auf.srliicbcu uiul der Zeit überlMMA. Baader* 2^ MO.t>- 

Auf8Chlagewa8Ser «. — s. Wasser 1. 

Anfschlagspunkt m. — Ansatzpunkt (s. d.): v. Scheucheustuel IC. 

Allfschliosseil ir. — Gebirge, Gnibenfi Ider, Lagerstätten: dieselben durch berg- 
müimittuiien iktrieb iu der Weise öffnen, dass eine ßeurthcilung der Beschaffeubeit und des 
Verfaeltens der LegerrtStte in Besiehung auf ihre wahrsehmnlielräFortwfeniagerfo^Mi kaaik: 
AufathlittMent . . wenn man «m fVd m «man tu «fne&temlM ^«ry&m i^iteif oder dam 
Gebirge mU Ue/m Sl^ln oder Strecken lotet. Riiimann 1 403. Der Zweck ^ die Lager- 
»tätleii in einer ge^rintten Tenfe zugiimiHi-Ji zu inachen (auf zuschliesiten, ausznrlchtfit 
Lottoer 346. Durch die . . Tte/lxtutiohle i*t et» KohUn/eUl von 40 Millionen Tonnen 
av/geechloeeen, Jabrh. 1. BdL 20.^- Man hat '/^ von dem Umfange der Kohkm' 
mudde m emer Atudekauug von ca. einer Meile au/geachlosse», nur der siuUicht Theil 
ist iiorfi V )ittvffje/trh ! oKse II. 2.. Ueil. Die Auerichiunffearbeite» haben da» FUitz 
abbauviii-<li(f (I vfiji n < l, l ofigr K. Z. 15., A. ti7. 

AufschlllSS, Aufschlusspuukt n,. — l. d.-r Tunkt , an wrlchem eine Lager- 
stätte mittels bergmüuniseben licti'icbes so zugänglich gemacht worden ist, dass eine 
Benrtheiluug der Beschaffenheit und de* Verhaltens derselben in Besiehnng auf ihre wahr» 
eeheinliehe Fortsetsong mögtich ist: Soiheiollfllistael 16. Der deutadte Bergmann 

.tprirhf von einem Au f Hchlns k nirist in Ifeziehung nnf einen GeltirgstJieily leenigstens in 
litsutj auf ( if (iriifii itj't hf ; er fiiUlet der A itfsi h l >r /t xp ti u L t e inöfjlirlist vlelr. nm snijen :u 
können^ «ein ganze« Grulienfcldaciaujgeacldoiiacn. Zerrenner 141. H'fi» wäre von €ian Berg- 
maama m halten, der nmr Ahbem triebe, ohne etete auf neue Aufecklüeee sm denken, der 
da eeine Atu- und Vorrlvhtnng»- Arbeiten vernehicbeu trollte, bis das letzlr Erz verhauen? 
Bergm. Taschenh. l. Vor»v,,rt. — 2.) Fund (s. d. .• In der Rc;iel darf auf einen Auf- 
achlus» nur tlie für einen Freischur/ corbeltaltene Zahl von (J ruicmuatsen vcrlidten ip«r- 
den. Oeetr. B6. $. 47. Udter die Lage de» Au/echlueeee mute eine . . Karte . . vor' 
gd^werden, f. 50. 

AnftellflrfeiKr. — erschfirfen (s. d.): Aufgeechürftee Autbeieeen, Bdiliaf. 52. 
Anm. Wenn eine Lagerttätte au/gesrhürft worden ist. N. BO. §. 16. OestUeh dee 
Haaptipningeji hat man die eämmtiichen FVatze wieder au/geeehür/L Z. 15.» A. 82. 

Aiifsctzi'ii — I.) intr.; 1.) TOD Lagerstätten: TQiriconmen, TOrhanden sein: 
Lettner ',i2h. Die F.rfahni),(t . dass neben mächtigeren Gängen zuweilen schmalere . . »« 
nicht grossen Entfertiungcn auf netzen. Karsten 135. Der eri^iUtretule Gang setxt 
nidU deihaib än aufgeUeten, unrtgelmäeeig »erklüfteten OranU und im tssfelai 8ekie/er 
auf, und am uneereeteten Grämt, am harten Schiefer ab, weil jene €fe$teine prodnkUr^ 
diese unproduldir sind , sonthrn der Granit lienitdct sieh in » iuem zersetzten , zerl h'ifteteti 
Zustande, weil Gänge (Uirin aufsetzen, umi Jener rr.<!rhcin! ttnvenriUert., dieser hart innf 
IcUngend, weil er von keinen Gatigspalten durvbscizt tcird. Z. 9., Ii. 246. Jn tiem unter 
dem FKtee au/eettenden Sandeleuie, 4., B. 149. — 2.) von FSrdergefissen: 
a.) bei der Einfürderung in cineii Schacht an der Schachtsimmemng oder an beivor> 
ragenden Gegenständen im Schaelitc bangen bleiben (vergl. unterfassen, unter- 
greifen): Ks ist Alles^ wets ein Aufsetzen otler Hängenbleiben des Gefäsueji im Seharhte 
reranlaeeen kann, m vermeiden. Hoysseil 235. *— b.) auf der Scbachtsohle oder llänge- 
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bauk Hukomincn: Den durch das scharfe Aufsetzen fies vicderrjehmden Fördergestellts 
mtf d/T Sohle df.« Schachtes eitMrhendfn Stög« Itrechen. Z. 2., A. 3H i. Die auf d^r Sohle 
und an der Hängebank der Schächte angebrachten mechanüchen Vorrichtungen zum Au/- 
dar Ftfrtlergefitne. 8^ B. 45. — 8.) tod Bergarbeitern: wShreDd der Schicht 
(bd zwoUktfindigen Schichten) Ruhestunde balteu: Seh. 2., \). H. 35 ''- Minerophilos 57. 

IT.) rfß.,- von Güngen, die ein vttncbiedenes (steileres oder flacberea) Fallen 
haben: auf tiiiaiider treffen : 6.3., 9. 

Attf86tZ8tllIld6 /., auch Liege stunde — die Zeit» während weicher die Berg- 
arbeiter, welche eine swolfttOndige Schicht hindurch arbeiten, innerhalb der Schicht ' 
mhen dfirfsn (s. anfteteen I. 8.) Wienphilw 67. 

Aufsieden tr. — aufUtzen (n. d.) : Wo man dS$ nn rvieA«» iHui ukrtMm 

Oebirffe au/zu sieden hat. Z. 4.. V<. 67. 

Anm. Aufstodon bei Gätzschmanu ^ 10. und auftteoken bei Wenokenbach 12. 
üti wd nur DraeklUkler Ar attfiiednif 

Aufsitzen intr. — - von FördergeHUsen bei der Schaehtfördemng: anfietien 

(•• d. I. 2. a. und stutzen): Bericht v. Berpb. §. 209. 

Aufspritzen tr. — mittels Spritzwerks herstellen (vergl. Sprittwerk und 
spritzen): Grube (s. d. 4.j au/tpritzen. Z. 2-, B. 33- 

Aufsprang m. — Uebersprung (s. d.): G. 2., 177. 

AnfttMlft M. — 1.) amtliehe Beechreibnng der BeachalFenbeit eines Beigwerka: 
Bey denen JMßrtehmm^'Btgüiem «oB/niw Quartal em Au/fttandf %rie viel Jxtchter 

(m ff fjcf (ihren , wa» srmst ror Arbeit geschehen, inc e.i rar Ort nnd vii Tieffsten beschaffet^ 
nnd ir(t:i d4'r(jleiilicu mein- , mit nnnertirct werden: H. Kineii ersrhopfcufleii Auf- 

stand über die Grube anfertigen. N. lastr. §, 12. — 2.) Zustand, Bcschalieuheit eines 
Beigirerk» fiberhanpt: JA habe . . <m«> Uemen «xeur» «ladk Jftffla [eiaem Beigwerke] 
madten und den Au/fetand eeken woUen. KinhHaitr 105. 

AufstolCOB — ansteigen (s. d.); Dieiceil aber ein jeglicher Stollen, hundert 
iMchttr hing, ein Lachter in die Höhe aufsteiget oder aiiftit eigen soll. Agfic. B. 95. 

AufstufeU tr. — anstehendes Gcstoin mit scharfem Gezähe bf-hatien: Da.^ /■Er- 
kennen der BeschaffenJieit der Lagerstätten wird in allen Gruben in der Jlcgel dadurch 
erednoert, daee die ganaen Ua^läehen der State mü SAmant und Sehmule Ubereogen . . 
md. Mm Ikd deehalb dae GeHem au/tue tufen, Q, 3., 379. 

Anflhnn rr/. — l.) auchsich aafbauchcn, sich aufmachen, sich crmKch* 
tifjen, einen Bauch werfen: von phittenförmigon Lap(M>t:i(t<"n, insbesondon" Güiigon: 
breiter, stärker (mächtiger) werden: Die Güng, so sie sah an die Breite auffthun. 
Agiie. B. 43. Thut «icrA der Oangk auff md vfird mäkUdiger^ oder wie die Ber^etOe 
reden, womi er emen BmuA wirfi. LShnejw 16. In der Stredte tkUeidk der Gang att> 
mälig von Vio hig 1 Lcklir. Miuhtigleit auf geth an. Z. 15., A. III. -- 2.) von Gc- 
fttein: «ich aus «einem ursprünglichen Zusammenhaii;,'e loszulösr-n anfangen: Auff ge- 
th an nennt tnan rlasjenige Gestein, so sichvon ilein festen Gestein ahlcdtgcn teil Sch. 2., ö. 
E 33.^ Winekenbaoli 10. Man . eeJmeitet «n edkwang mit den groeeen peueeMn^ biee 
tirh der Hein gibt oder auffthut, vnd plattet «de sdtöeee man ein halben hacken [dne 
Art Feuergewehr] abe. M. ISO.*"' 

Awftrasren tr. — aufsatteln (». d.): Sch. 2.. 9. H. ;?6.'» 

Auftreiben ^r. — l.) hcitintniben (s.d.): ö. 1., 2.')U. — 2.) zerschlagen: Die.. 
Gänge lasset er von denai Gangluiuern mit groben Fäusteln^ Keilen . . und Finuneln zersetzen 
nnd a n fft reiben. Kirohnaitr 50. 

AnfVersieden tr. — atifirieden C«. d.): Die VortheUe tler WekraH [des Damm* 
r>der Fbenwebrs, s. Wehr] liegen darinf daee dabei die gaaee Bergdicke au/vereotten 
vnrd. Z. 3., a 19. 
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Anfwältigen tr. — gewaltigen (b. d.): In detn Gc.ijcnortc /and man die Zitnmerung 
tchatlha/l untl auf mehreren Stellen die FbrHe tiereimjeUroclicn. Die Au/wäliiyung 
tMuiiwUitfmtf^wiSdttfterifivdiwO^ BttglL TMChtnb. 3., 121. 

AvMsseni tr. — anfSteen (s. cL): Aufw&ttetung da» WMt$. Z, 2^ B. 18. 

Anfidehen tr. — l.) durch einen Schacht ausfordera (s. d. und lieliai I. 1.): 

Mit diesem Dampfgöpel werden tu der >'< slünd/'grn >Srfu'/-fit 'ih' hy>rdrnrnrjeri n v f q r zo gen. 
Z. 2., A. 3H4. — 2.) eingestürzte, zusanamengcbrocheno oder vcratiirzte ( Jrul)t'nl)Ha<» 
wieder gcwältigon (g. d. 1.); Für den Verfolg de» AliUelHlrechenbetriebes wurde der G. 
ßekaeJU aufgezogen und der L. ^«AaeAf ÜMb aufgef9XU^ ÜteBa vfeäer eAgetenß Z. 1^ 
B. 59. [Es] wurde durch Aufziehen eines auf dem Sattel des ahgehantcn Flötzes stehen^ 
den alt in I.'r/hrhaelitu der bisher eloehende WeUenug m tfmwrt l/MuB^ftier Weise herge^ 
stelU. 13., A. 112. 

Aufzimilieril tr. — GrubeulHine: die Zimmerung in zusammengestürzten Gruben- 
baue wieder hetBtellen ; auch Tefsiiiimam (s. d.) überhaupt: Wann die Oeieerdben ihren 
Steilent der Aue» nüt MeeM M^MuproeAe» worden , gete^OUgen^ anftimmern «Mf anf- 

hanen grollten, so . . soll ihnen von Rerhts wegen zugelfuuen werden, ihren StdOen anfzu- 
marhcn, zu gewältigen und zu fninen. Srhrmn. Erl. 2., W. 272. Die F^Mrd^rMtrfrkeu 

werden mit Eichenhölzern auf gezimmert. Z. 11., B. 84. Die Haupiförderatrecke . . 
wird am Hangenden aufgeeimmert. ibid. 

Anfimg m. — 1.) Waweratifrag, Kfibelkmut (s. Kunst): [Bs smd] bei einem Auf' 

zuge . . nur V't Ins höchstene 1*3 Ctr. Wasser nöthig, um 1 Ctr. Köhlen oder Berge atts 
dem SehtttAU eu schaffen. Jahrb. 1., 379.>> 2.) Trag«8ohle (s. d.): Rüha. 636. 

Au^e ». — die Oeffnung in ein«'m Eisen, einer Keilhaue, überhaupt in jedem mit 
einem Stiele versehenen bergmännischen Werkzeuge, in woldipr dieser Stiel (Helm) an- 
gebracht wird; AugCf diu Loch in Hand - Fäustel und Berg - Eisen, tladurch man den 
Beim steckt. S«dL 2., 10. H. 36.*- Zur Aufnahme dee Beknes hat das mustd m der 
Mitte der Länge ein Auge. 0. 1., 217. 

Angonscheinlicll , angensichtig a. ~ von Funden, Lagerstätten: blos gelegt, 
entblösst I S. (Mitblösson) : In (ilhrf ; .-of der Bergmeister ni'-ht nndrrs rcrlfi/h'Vi , di^nn 
auff augcascheinliche streichcmle Gänge^ Stökh [StöckeJ, /-Töte, Clüffl. Span IJ. U. 
pag. 11.^' Wann der Oang weder in der FSmdgrube «odk ■» denen Maasen und also gar 
mehl augeneeheinlieh gemadU worden. E. 271.** Da/sme dien . . Muther dar^un 
i'-iirrfen, d'iss sie tUeaen Sehern mnert eretMirffet und augensiehtig gemadhet. 279.^- 
Span IMi. S. 184. 

AusbiillkpH fr. — abbünken (s. d,); Die Eniritertiug (der Ahhnu«treekel gesrhithl, 
indan man . . imkn Ff eiler iiU — 40 Zoll tief . . hincinsehrümt, das Kohl durch Keilhauen-, 
KeBr oder Sprengarbeit hereinschlägt und mit dem Schrämen und Ausbänken eo lange 
forifSkrtt bis die er/orderUdw Stredcenbreite erreüM isL Z. 5., B. 117. 120. 

AnslNUl m. — 1.) auch Grnbenausbau: im w. S. die Oesammthwt der Vor* 
kehmngen und Vorrichtungen, welche getroffen werden müssen, um das Ztliailinieii' 
brechen der Haue zu verhüten; im e. S. die Sicherung der Baue gegen Zusammensturz 
durch Anbringen von Zimmerung, Mauerung oder Eisen: Bei der Beaufsichtigung des 
Koklenber^fauee . . iet inebeeondere au sehen . . auf hnd&ngUdke SuAerMt dee AuehaueSf 
der Fahrungs' und f9rderungevorrichtungen. Regul. 2fi. Br. 496. Abteiffen der 
Srhachte und deren imsserdichter Ausf/mr. Z. 10., 1?. 21. Der licfrii'hsplan mu*s . . 
entluilten . . Aushaue, oh nänUich Zimmerung oder Maueruntj und n'clrhc Arten derseVten. 
N. Instr. §. 5. Bauiiolz und gute BaumateriaHen zum Ausbau. Sobeina. Jahrb. 14., 93. — 
2.) ToIlstSndiger Abbau einer Qntbc, «nes Feldestiieils: Die Aus/iÜmtng derjenigen 
Schacht- und StoUenafihi'icn, ireUAe für den rcinCn Aushau erj)n-i!,'rlich sind. N, BO. §. 28. 
Auebau der oberen Teufe, §. 76- Der Abbau ist so eümdeiten, dose der Auebau 
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wohlfeil und xirhrr ntis/nUc, (Jn«s mörfltcjuit v^fiitin ih^ nitttlichrn Fomila verloren gthe und 
(iau mitii nicht i(< viel tnuhcn (rcstcin ijcirinnfn imi.ss. Schemn. Jahrb. 14., 1'2. 

Attäbaueil tr. — l.) Grubeubaue: die zur Sicheruug von Grubcabaucn gegen 
Zosammenitan erfovderliehe Untenttttrang dureb Zimmemag, Mavteniog oder Eiseo an» 

bringen (s. Ausbau l.i; Au/ der BramtMengmbe Z, wurde der Schacht afjgetett/t 
»nut mit tjesnhcner liolzeaschrootzimmerunf] nu s rj ehniit. Z. 2.. B. 158. Dem mftsgrr- 
dkht nnffjtbnuten ScharhiBtü< kc 10., B. 19. Ein Flachet, welche« statt mit der bisher 
gebräuchlichen Zimmerung mit gebogenen alten EiemMmu^itiMk auefehuut wurde. 
Z. 15.f A 97. DU detuMAaßew^ gefoMoee Avebauung der Fahr-, F9rderunff9- und 
Maethmtmehdrhte. A.D. BO. 78. — 2) Bergwpi ke, Felder: dieselben gänzlich 
•bbaiien; das darin vorhandene nutzbare Mineral vollständig gewinnen (». AusIkui 2.): 
. . dfe Zeclten Hier und unter den Stollen gantz auagebauet. S€h. 1., 41. Dicjie 
Zetke «rt «eA0ii vor «Augoi Jahre» emgeeteUei worden. iSts «mir /ort 300 Laehter titft 
und gauM auegebauet. Voigt 47. DeiMweUimmer eine Zecke miA der andern auege- 
laut tn'rff. und in Afmefimen geräth, miUseii unre wieder erbauet und rege gemacht ircrden. 
RÖSßler 91. — 3.) W:»sj<<t: difi^clbcn abbauen (s.d. 2.): Gelingt c^, das Selhstirmtser 
aus dem Salzgebirge hiuuuszuöaut n. Z. 4-, B. 83. — 4.) im Gegens. zu einbauen 
(t. d.): wieder herannielimeii: M. wurde beim Auebauen dee Hohee kt einem Femtdb* 
tchnthte vereehüttet. Z. 10., A. 237. Naefuletn die Arf>eit sv-cit getiiehen war, wurde 
(Iii Iii ingepumpe aiif >j ehaut. 11., B. 59. Der . . lietrielt tcunle wietler av/genntnnien 
um den nutzlosen eisernen Schacht auszuhauen. 11., B. 49- — 5.) aualmuen (s. d. 2): 
Räutne, welche in den einMclnen Bergdickea ausgebaut werden, um darin die SooU ffu 
trmgeu, Z. 4., B. 45. 

AnsbelSSeil Mir. — atugehen (s. d.): Einige Gänge und Klüße . . beieeen am 

Tage mit leeren Quarte Spaat, Letten und dergUiehen Oangarten aue. Delias §. 50. 

Während reiche Anzeichen an der OberßtieJie oft znr Aufßudnng ron armen iMgcrsUitten 
führten, hatten tlie iinsgedehutrn Lager der reichen Kußferktese von C. nur ei» unecheiu' 
bares Auabeiänc >■ Z. 1.')., B. 2. 

Ansbergeil tr., mundartl. — abbauen {». d. und bergen). 

Ausbeute /. ^ darUebendiUM am dem Ertrage eines Beigwerks, welcher nach 
Zorfickerstattang sinuntlicher ZaImasNi und beaiehungiweiBe nach Tilgung der \on den 

Geworken zu dem Betriebe des Werks aufgcnommcnon Schulden sowIp mich Abzug der 
für rii«' nächste Zeit zum H<'trifl)e erfordcrlifbon Konten noch vcrl)l<*it)t : Diejfnii/en so 
derer Verfahren gültlene Zeiten toegert vieler ^lus beute allzweeit erhoffen, begehen imge- 
iiwAicmm FAkr, warn teSbif^ utOd überlegen , daee die AUen Auebeuie und Verlag 
mdit ualereehieden, eendem aUen Vehereehuee Auebeute genennet, bis Ao. 1S84 die 
Znlntsse zum Recess geschlagen trorden. Beyer Oti;i »üct, 2., 271. Ausbeute ist, fras 
die Getrerehen , nach Abzug des Jieee^sus Ofler Znlmssc als Uebcrschuss zu gemessen 
haben. . . Wollen aber die Gewcrcken lieber dasjenige, was ettoan der Hebe Gott von einem 
Srkmelhun tum andern, oder eoneten beeeheeret, nach Proportion ihrer habenden Kuxe, zu 
»ich nehmen, wenn gleiA tb r lieress noch nicht getilget, und kuigegen mit der Zulmsse 
eofUinnIrm, und f/i^sen es das Her))- Amt icissen, i.^t es ihnen ungetrehret, Icmn aber heine 
Ausbeute genennet iccrden. H. Sö.*"' Die eigciUliche Auebeute, d. h. denjenigen Theil 
dee Veberechueeee , wdcher eieJi er^ dornt koreaieeMtt, wenn die Auehgen (HeccssJ voll- 
«tfM% erelamemd. r. Carnall 93. Fbdnuwum /ruetue, auepeuie. AgriwlA Ind. 2a*- 

Von den üeberechässen des Bergtverkeeigenthums , welche entweder in Verlngserstattnng, 
»o hnfje bis tlie etugenohUen Zubueeen . . murüekgeaahU eind, oder in Auebeuten bestehen. 
S. Bö. §. 69. 

Wer Auebeut uriU gemeeeen, 

laee eidi die SBubuae nicht verdricssen. 

Alte« SprSchw. Moaoh 2., 98. 
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Aiiib«nlab«irni — * Aubvwlwn. 



Ausbeute bauea: i. bauen I. 2. 6. — Ausbeute schli essen, auch auf Ausbeute 
•ehlieaieii: die ESh» dar Aadxnito f«rtietaen «sd aa die Qewerken nach Maassgabc 
ihrer Kaxe ▼eriliei]e&: Witd auf/AutbeuU fe»ehlo$»Mi mtU ein aomMiehtr Aug- 

bettt- Zettel , tlarimen^ wie viel auf einen Kux Jmbeute g«falUn^ nelut Benennung der 
Zrrhc, und fies ßhtdigeii Gawjes, verxeidinet, zum Druck ffehracht; Und die. Ausbeute . . 
deiie» Geicerken binnen 14 Tagen augeUellU tcerdea. H. 37.**' So werden bey Jaier Zeche 
wer F^kuxe gebaut, folglich die Zubußen nadk 129 ^ die Auebeute» aber nac& 132 
BergtheOen geeefi lassen. Bcdr. Priv. 23. W. 340. A. LR. 2., 16. §■ 306. Ee 
mirden per Kux 9ö TItlr., im Garnen also l'JlUd 'lldr. An nbr nie ges < fi t o s ge iu 
Jahrb. 2-, 217.''" • — in Ausbruto stehen, in Ausbeute komuieu: von Ik'rgwcrken: 
Ausbeute geben: Wenn eine Zeche üeherschut* bauet, /olglich in Autbeute kömmt, 
*o wird,, ai^ Einhundert ilcftf und Zmuteig Kuxe die AuebetOe geeelUoeeen. 8ddee. BO. 
31., 2. Br. 1)86. Von jedetn in Antibeute stehenden Bergmrbe, Br. 986. Axun. 
In hohen Attabeute n r/rhende. Werke. V. CanUtll 94. 

••AusbeutebOgeu, Ausbeotezettel m. — Verzeichniss der sämmtlichcn Aus- 
beutezechen eines lieviers unter Angabe des Betrages der bei den einzelnen Zechen auf 
einen Kox entfiUlenden Anabeate; Wagner R 4. V. 39. 40. 

Alibevtra ~f.) tr.; abbauen, gewinnen: Ein Lager von Sphäroeideril, wekhee 
auegebeutet irird. Z. 14., B. 167. Die nur ae^f hötM unbed e ut e nd e Tk^ ouege- 

beuteten Eisensteinln/jerttätioi. Müller 30. 

II.) if(/r.; Ausbcuto ^'(-hen: Bei aue beutenden Zeehm den Betrag der Freäoix- 

gehler ermitteln. Karsten §. 282. 

**All8heuiezäh1geId »i. — Pino fteliUhr. wolclio bei Zahlung von Ausbenle TOD 
den Gl werken audio Bcrgbohördo ontrichtet werden inusste: Br. 992. Anm. 

Ausbeutezeche /. — ». Zeche. 

Aiisbiss Vi. — daK .Ausgehende (h d.): v. Hingenan 369. V. Sobeacbenstael 17. 
Aosblaseu iW. — von SchUsaen: s. Schuaa 3. 

AnHblfihen intr.. auch blühen, au sschl a f^on . auswittern, — von unter 
der Erdoberflüche liegondcu .Mineralien: in der Weise chcmihch zersetzt oder verflüch- 
tigt werden, daas ein reifartiger Uebcrzug oder eine Anzahl farbiger Flecken auf der 
Erdoberfläche anm Vorsehein koouDtien: Ebne durtk Aueblühen veraxdatele Enidedkung 
von Sah. G. 2., 286. 286. 

Ausbohren tr. - l aufbohnn fs d): /Jm Ausbohren faufbobren 1.] des 
versa/jtrn Srhusgex. Achenbach 70. Beyer Otia nut. 3 , 110. Huyssen 231». Aii famjs 
war der Effect in der zicöljttunditjen Schicht ca. 2V)J I'^usa, tia/tm imless itutner mehr ab, 
indem der Bekndmand eith in dm» JSoArlodk wmim* mikr und /eeler aneoMmdtej wedurdt 

thut Ih nuisUiffeln iiinnt r schwieriger lourde und man »uUtKt dotu i'dtergehen mtisste , das 
liohrliidi von Neuem wieder auszu boli ren [aufliohren 2.]. Z. G.. H. 166. — '2.) n^^■ 
bohren (». d. 1. und 3.}: [Es] icrrtlcn immer Uingere [Holircr] genommen, bis man ilag 
Loch in seiner gehörigen Tiefe ausgebohrt hat. Delins 162. Die Haspel, mit denen 
dag auegebahrte Oebirge heraui^^9rderi teird 2. 6.| B. 177. 

AvsiHredlSB tr. — l.) von einem Grobenbane aus eine Streeke, ein Ort «dt* 

wärt» in einer mehr oder weniger horizontalen Richtung treiben: Einer . . bricht aus 
in das Ijiefji nd, und sucht deti Gang. Srlmnu. fllt. W. 169. Wann ans einem nltm 
Erbstollen., ein ander Stullen oder Schlag ausgebrochen und au/ der Seiten eingetrie^/eii 
würde, ee eoU dersdbe Neu -Stollen gleichermaseen wie der alte ErbetoUen eeine Oereeh- 
ti'/leit haben. Kremn. Erl. 4., ^. W. 242. Einen dae (Schlag] uzb rechen. Märe 
V. Feldh. 476. — 2.) auHhauen U. d. 2.): FüttMar, unter oder vielmehr neben ilen FUr- 
äcrschächten ausgebrochen. Z. 1^ B. .31. 
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Ausbrennen tr. — mittels Feaenetiena benUellen (vevgl. brennen); Eine Weiu., 

höher aiisf/re n u c n. RÖSSler 7 ö.^" 

Ausbringen tr. — «iurtli hor^'männischcn Betrieb nntzbaro Mineralien gewinnen: 
DU GmbeneigenÜiümer timl verbutulen die vorhantknen MineralsciUUze . . auf tlie ökono- 
■MC* voraeOha/UtU IKeiM outwubringen. S. BO. §. 76. 

Aubrlngen «. — die fl«minmtmmin der innerhalb ^er beetimnten Zeit ent 
einem Bergwerke geförderten natibaren Materialien, der gesammte Robertrag: G. 2^ 
2«.; 3, 11. 

Ausbruch m. — das Ausbiochm 's. d ); auch der »o hergestellte Bau oder 
freie Baum: Voh Jürö-StoUea AuHÜrüchen. Kremti. Erl. 4., 8, W. 242. Jetler 
FsUort oder Äutbrueh de$ SduidUt, Sperges 318. 

Ansdridceil m*r, imd — von Wassem: hervordringen (vergl. darehdriidcen): 
INiff [S] SeMfM hatten . . dtu Oettein in dem Grade, aii'/rarhreckty dost als da» Lotk 
zum dritten Srhn>t»r fjeJ'ohrt intrde, . . ein Sli'"'h Gestein ausbrach uml aus einer kaum 
Vi Zollweiten Spalte die Wasser mit Kolcher Gevmll ausdrückten, dass die Arbeiter kaum 
entkomme» komUen. Karsten Arcb. f. Min. 7., 187. J>as starke Ausdrücken der 
Wat$tr. 188. 

AMbttmeil ir. — Stempel, Böllen: dieselben Mun Zweek der Wiedergewinnnng 
(«^ gewinnen S«) an* dem Böbnloche (t. d. 1.) berauarieben, beraosseblagen: iVur wenn 

«lau ganz genau davon überzeugt ist, dass vom Dache des Bruches her f«r der Hand keine 
Urfahr ffroht, kann man es wagen, den Stempel im Bruche steiieiul vm^usrhlagen. In 
allen übrigen Fallen aber bedient man sich zur Gtwinnung iler Stempel eines mit einem lau 
gm Stiele venekenen BruchhaJoenM oder dergletchen KeWkme, womit man den Stempel von 
dtt Strtdee aus entweder in der Firste frcizuuuu-hen oder unten auf der SohU atUMU" 
bühnen sucht, bis er um füllt oder mit dem Haken durch einen kräftigen Ruck umgezogen 
uml aus dem Bruch geschafft werden kann. Z. 8.) B. 141. Die mit zwei rechtwinklig 
eingebogenen Zink-en versehene Gabel . . tdm Auehühnen und Wegniehen der eineUeaien 
gtmMat AoImr. G. 1., 7S. 

AnffftllUPMH — L) mAt.; rieb ans der Grube begeben: Binmn Bergfunuer mrd nit^t 
wtsgdm$enf mdersmo ziPoSMÄtanmAunf datmnbdae».. er langsamer zu der Schicht fahrt 
md rmi ihnen xi-hneller aussf ahrt, dann c» xieh gelrürt. Agric, B. 73« Man soll . . 
nicht cJic ti ussf ahren, dann biss der Slei\ier amshlopfft. iV. K. BO. 50. Br. 51. Zur 
fedUew Zcitein- und ausfahren. Sob. 1., 50. Esist verboten, auf WMm heladenen F%r- 
itttg^9a»t aue- odtr 4in»u/ohr4n. Aelmbaeh 61. E$ dtmf imr Htm «Amt Tbii^« 
dir Schächte von 5 Lachtem auf dem Knebel ein- und aus g ef ahr€n werden^ f/ei grösserer 
Teufe der Schächte ist dagegen tfa/* Ein- und Ausfahren stel» MW pdtleUt der übtickeu 
Schlinge erlaubt, ihid. Ausfahren avf dem Seile, ibid. 

II.) auffahren (s. d. II.): Die Aiinriluniirj . ., dosn ein ErhstoUcn alle Jahre viindc- 
Uens eine Lachier ausfahre, v. üiugeuau 428- Aum. Zur Untersuchung . . tUs Gau- 
giewwdt . . «m Ferradbeeftoofti abgeteuft und mu demm 8<M* naeh Weeten auegc" 
fahren. 2. 13., A. 202. 

AvsfUirty Ansfidmillg /. — das Ausfahren (s. d. 1. und Fahrt 2.): £in 
Sehaehl 9oU dem amlem die Ein- umd Aue/aUrt 0§rg Sm U H. JSrtam, Erl 5., 9, W. 244. 
Aehenbacb 6.3. Z. 1., B. 141- 

Ausfeiern tr. — eine bestimmte Zeit himiureh zur Strafe keine Arbeit erb alten, 
tucht arbeiten dürfea {». feiern): Welcher arbeyte.r tliesc wachen [zu Ostern, Pfiugstcn 
md Wwhnncbten, in denen wenigstens 3 Schiebten verfahren werden sollten] die erHe 
Stkieki «mAI as^iikrttf dem sei mmmi gur auteftgren vnd nkM m^titm lassen. CkmHr. 
BO,14^8. ]iM67. 
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40 AmfoiMni — AiugcliM. 

Der Steier kam gefahren, 

er Üiät SU den andern Häuern sagen: 

„Ihr habt ideht aUo tiifie$MaffeH 

alt dieser , sollt avs/e ie r /(." 

Alter Bcrgreien R. Köhler. 45. 

Anm. Attifeiern nach Qrimm 1., 866. rieUaielit M4i« Woche aus (ashindureh) ürieni.** 

Awfenern tr. — dnreli Fenfinetaen (s. d. und fenem) hmteUen; WeHen au*' 

feuern. RÖBsler 7b.^- 

Ausfiirdern (heraus frtrdrrn) tr. — 1.) ans einem Grubenbaue heraus zu 
Tage schatten. V)ringen : Ein Jierykmaun . . fördert hcrg rud vansei- zti tofj au/ttt. 
M. Iii.*"' y'nd Jurdern wenig Perg aus, somier Versetzen den etico m den GrueLcn, 
Sehwats, Erf. W.149. Z>«R Bergk wh Seil ecfaclem tmd m Tag auss/ordern, LUMyflSdS. 
r. y( ihnen ausijef Order ten Bergen. E. 196.'' Da in mannte» Gegenilen die M<t im - 
sr/iiiffrii . . mittelst der Fördergefästie ans- und ei n <je fiirtlert trerdrn. Lottlier lUiJ . 
Aug/ ordern von Afenschen. Achenbach 6Ü. Waim einer bittet, ihn mit Hec/it zu 
erkennat, tiass er durch eines andern Schächte »ein Wasser j Ertzt und anders herauss- 
fördern möge. Deiotr 47> 

Wo nun gut Erz war drümm 
und tief verbargen lag, 
lOHst ers bedd zu gewinnen, 
fördert* her au» am Tag. 

Alter Bagreien. B. KoUtr 113. 

2.) Baue: diewlben leer fördern, die darm gewonnenen Hinendien TolktMndig herane- 

ftchufFcn: Ist der Bruch [s. d. 6.] ko rflAi oU mSf^kk au»g€/örd€rti «o . . hegimd da* 

Rauhen des Holze«. Z. 8^ B. 145. 

AusfUllungsholz «. — dasjenige Holzwerk bei der Auszimmerung eines Grubeu- 
haues, durch welches der Kavnn zwischen den Iliiupthölz<'rii ih. d. und di-ni ( Jcbirgo 
ausgcrüUt und der Gebirgsdruck auf die Haupthulzcr abgeladen wird: Serlo 1., 338. 

Ausgehen — I.) Intr.; auch ausbeissen, aussetzen, ausstreichen, 
ausstoaseu: von Lagerstätten: auf oder zunächst au der Oberfläche ihre Eudschatt 
erreichen nnd hier h er y o rtre te ni mm Vonoheia kommen: Da$ aussgehen dtn r Cfämge 
itt, datieam Tage aiwwteMW. Inst iMt 61. 8«L 2^ 10. & 38.'*' Wmn mau Cfdmge 

und Klüfte als angefiUUc Risse und Spaltungen der Gebirge betrachtet; so muss ihr oberer 
Tlu'il, der auf der Olicrjidche des Gehirgs . . hejindlich ist, sichtbar seyn. Dieses nun 
wird iloH Ausgehen, oder Ambemsen des Ganges am Tage genenneL Ks würde dieses 
ÄiMeu99» auch beg allen Gängen undEliifkn m eiken eegn, wem» dieOAkge mdd gröae- 
teidheäe »dt Dammerde hedecH wären, als wodurch auch iUeses Ausbeiseeu mehrciUlieilt 
ri rderhet ist. In ktddcn, vou der Dammerde enthJöHstrn Gebirgen aber knini mau selbige/* 
üherall icahmehmen. Ks gieltt zwar auch Vorfälle, wo ein Gang nicht gänzlich bis unter 
die Daiimterde ausgehet; dieses geschidU nätnlich, wenn der obere T/teil des Gebirges 
aue werMdäem und eelwttenglem Gesteine heetAett und dae/eele eigentUeke Gebirge gUddt^ 
sam damit äbene^orfen ofler überschüttet ist. . . Imlesseu sind diese Vorfälle selten und 
meistens hat ein jeder Gang eein Äuegeheudee am Tagej dae ist: unter der JJammerde. 
DelioB §. 36. 

II.) tr. ; I. agor Ktii tten, Wasser: dieselben mittels der Wünsrhelrnthe s. d.) 
aufsuchen: äch. 2., 33. H. 150.'^' jNimb einen RuÜiengänger luui iass dir den Gang 
auegehen. Toigttl 86. Endlieh eind die Wt neM 'BaOen undBuIhm-Oängereeiae 
Mittel, weMe emn Äuegehen derer Gänge und gAraudteÜ werden. Bef«r Otis 

met 3., 260. 
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Ausgehende — Aushieb. 



41 



ABfl^Qll€ad6 n., auch Ausbisa, Auaatrich — derjenige Tbeil einer 

I>ager8tätte . welcher auf oder xunfichHt unter der Erdoberfläche /um Vorsrheln 
kommt A II s fj e h end s ist, da er Mrr (Inng] an Taif aHsxfr'Ss/. r/A cf/ir/i ftihu/ f<abni ir 
ausiifi heudii in Murynt , etUvh in Mittuy , eiUch iu ^Ibeiult , itliih yit/t-n Mitttnturfä. 

ünpr. 63. Berwaid 4. In dem Thak» an deum O^hänge dt* Ff/Use ihr Ausgehendes 
halt,,. Z. 3., B. 154.; S., B. 128. Da* Ausgekende des SfehtkoMengeHrges. 10., 
B. 322. 

Ansgewiineil fr, - voUatftiidig gewinnen (a. d. 1.} : Z. 5., B. 125. ; 12., 

B. ir)0. 151. 

Aushalden tr. — vergl. aushalten, Aum. 

Aushalten — I.' iulr. : von LagerBt.'Utt-n. Mitf( In : in {^li irl.cr Bi schafTcnheit 
ausdauern. sicli ^h uhhU-ihen : Der Onntf hält aus , die Krzr /lalten aus. Qt.'.i., 1 l. 
h der Afüie i'oh D. solUn 10 btiuwürdiye Steitthohlenßtitze und J'a*t eben so viel Sjt/iäro- 
sideri^ifäe au/seizen, von welchen die ktsieren aber niehi Ubäraß aushalten, Z* 3. 
B. 13. 

II.) tr. ; aussondern : Ertz uu ss hal t t n. Ist dan tturdne und taube von dem 
rfinm srheid) n Berward 2 1. Dint i il dir (iiim/t ndi r reirhcn Ertzf sdtrn rt lii. sfnnhrn 
uul Berg termisr/ift .sci/ti , und man dieselben in dm drüben so rein nn/tt ausshalten 
harnt. Löhneyw <i3. he ßeissiy aufftehen auff die arbtiter haben, damit das Ertz ßeissig 
aussgehalten md nirht m Bergh vnd in die HaUen kam. Churir. BO. J., iS, 
Br. 117. Jahrb. 2., 191.» Wer die yewonnenen Ko/dm nicht gshürig aus- und rem 
halt , wird l.i str itt Z. I . A. 25 1 . Die Häuer zu einer vornehtigen Oewiammg und 
2um sauberen A u s h u 1 1 c n des Erzes atj/'euem. B. 4 Ii . 

Anm. An «balle II tn 9. lasetTnnderhtlten , da« Nutzbare von'dem Umratzbtren (dem 

Unbeii Gt.•^t♦;il^) soiulerii. — Nflifii .hi-IuIUmi tlihlet -ii h .ni« Ii aiishaldeii und zwar entweder blos 
verderbt au» aushalten (Hl«r iu der liedeutuug: „die brze auu der Halde ausklauben": 
Wo» aiier rof? Erz in der f/rube atugesrhlagen leorden ist, das teird tu Tage uusgeßirdert und 

imiieri T.fufi'ti a u s ZU h a l d e n idterluisen. Sie t}rh»iuiiii ii rnn Jeden Kti/wl eimii Ocrirfiru, 
w flehen die KnappwlutJ't bezahlet , und die aita solchen Haiden tjrzeii aeschnwlztne ÄiVitv zur 
Mmmahme hat Voigt 106. 

AnshiOgi^D — I.) tr.; 1.) aus einem Schachte auafördem (r. d.) '. Vor Jedem 
Eilt- und Aushängen von Personen. Achenbach 7t. — 2. abschlagen (s. d.) : Dia 

Qunneleinriihtung in. Quenstdl vittss der Art sein, dasx v/V. ohne das Aii.tihlaffen und 
Aushängen tler Eörderyejässe zu erschtveren, doch auih etn zuJüUtyes Aushängen ^s. li.j 
äerse&en verhindert. Ymohr. A. §. 48. 

II.) intr. und reß. ; von Fdrdergefftaaen bei der SchachtCDr^rang : vom Seile 
los werden und in den Schacht fallen : Tondir. A. §. 48. 

AvslUllieS tr. — 1.) abbauen (a. d. 1.) : ^Siti vnerst^/Uehes Beiywerek, da das 
Briz, ob e» gkuih atisgehatoen wird, stets nieder uevfis>t. Albiniia 83. Bei der J'er- 

setsuntj ausgehdnter Ze-hen. es mligen .solche durch Strassen-Fürsfen- oder Querbau 
ausgehaul segn. Deilas ^. 340. — 2.; einen treien Raum im Gcisteine herstellen 
Oberhaupt : Die Wandungen des auszuhauenden Streekenk/frpers. Z. 8., B. 2. 

AuNhieb »/. — l.J Abbau (r. d. 1. und 2.): ^'ic/terungstnuassregeln bei Aus- 
breitung des Aushiebes. 8*BC^.§. 186. Bei der Geununung der Eisenerz» [im oberen 
Engebilge im Königr. SachNen] mUSS der bisher in den meisten Gruben geführt» Romb- 
bau . . einem miiglichst durchgüuglgen Aushirh rrirher und in nur er Massen in regel- 
miamgen Abbauen Fiat: mttcJten. Müller Die Weite der Aushiebe und die Stärke 

der aurüehubssenden PfeUer. Z. 9., B. 187. Eine Breite der Aushiebe von 2 Vi Ltr, 
ibid. Als mittlere Annahme wird vutn . . betrachten dürfen, dass der aushiebs- 
würdiije Thell der Gangßäche ouf den bauwürdigen Fre&erger Gängen etwa '/^ der 

Vtitk, Bargwvittrbach. 
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Autkehlen — Auskohlen. 



Ckummtgansfläcke ttmfaxat. Benst ErzlQhrung 9. — 2J Herstellung eines freien 
Raums im Gestein überhaupt (e. au»haueii 2.): B0m Autkitbe ehm Ladätn 

StoÜMtrecke. Z. I , B. 22. 

Anskchleil tr., nach i inkehlcn, aus scharen — Hölzer bei der Zimme- 
rung : dieselben an den Steilen, wo sie an andere Hölzer angelegt, oder wo andere 
Holser eingelegt werden, halbkreiafBraiig ausschneiden : Da» Aua-' oder Sinke Alen 

ßndd J'a.'<f nur bei Rundholz statt . imletn die Sh'm/fär/if th r IVtörstficke so atugehatun 
tn'n/. ii(Txs dir Ritnduug der Kuppe htneivpa.'i.st . Serlo 1.. ;{4 7. Die WawInUhen on den 
Ütellnt. uo sK' an doi Jöchern (wlitt/m, uu szu k c /t 1 1 n. Z. 2.. A. 354. 

Anskeilen mir. und reß., auch ausspitzen — von platlenförmigen Lager~ 
Stätten: aufhören in der Weise » dass die beiden parallelen Begrinsungsflichen 

(Hangendes und Liegendes, Dach und Sohle keilförmig BUsammenlHuten : Der 

frnvq killt s I (■ /i flus, irnni . mit sr/iniUeni Abnehmen seiner Mächtigki it seine beidett 
ßegrtnziimjsßächm zu einer .S/jitze zmammadaufen . Q. 2., 97. Wie sic/i auch da» Ertz 
gerne abschneidet , wenn es sich zuspitzet , und der Gaugk sich wieder ausskeilt und 
verdmeket. Lftkiu^a 16. In dem Fddorte dee L. StoOne . . keilte eieh wr Ort die 
Laifersiutfr rnneOmiig aue, Z. 13., A. 187. 

AuHkernen ^. — ausklauben, klauben s. d.) : Biohtor t, 57 

AuskeSSOlll rcfl. — sich kesseln is. d. 2. : Hat man es mit schwimmendem 

Gebirge zu thun, bei dtni die Gefahr der Auskesselungen besunders gross ist. Z. 4., 

B. 176.; 11., B. 4b. 

AvAttlfni tr. — in Gestein Keile eintreiben, um es losiubredien (vergl. 
ketaem) : Sichter 1, 57. Man . . eefget lujß vnd ploit tnd ketzert die rib avee 

ndf ßmmeln tnd federn. M. 130.» 

Ausklauben tr. — klauben (s. d.) : Kein Berpmeisler soll die Hahlen . . kleinen 
und ausklauben lassen. Soh. 2., 40. In der Kohle wird bis zu 3 Fuss iifje geschrämt, 
das Hangende hie an die . . Eäene/einbank nachgebrochen, der darin befindliche Eisen- 
eiein auegeklauht und xukitt die EieenUeinbank geneoemen. Z. 3., B. 35. 

AnflUellieil Ir. — kleinen (s. d.) : Dm Auekleinen derer Bälden. Bejv 
Otia met. 1., 307. 

Ausklopfen //•.. auch klopfen, aufklopfen, auspochen — durch 
Klü|)ien an die Hängebank den Bergarbeitern in der Grube das Zeichen zum Aus- 
iah ren geben: Es sollen die Bergleute und Bergarbeiter . . 8 Shmden beständig in der 
Arbeit ee^ , auch nickt eker mi^akren, bie dieee 8 i^unden verßueen und eie aue^e- 
klup/f f li nden. Cl. M. BO. 49., 1. Br. SSG. Die Arbeitsstunden oder Schichten 
wurden den Bergarbeitern durch das Klopfen auf ftretern und auf das Gestein In den 
Gruben angedeutet, welches vom Tageslicht begann, in einem gewissen Takhnass der isc/däge 
beetand, rnid in den Gruben unterirdieek telegraphenartig bis sm den Hefetrn oder entfenUe- 
sten Orten fortgepflanzt wurde . Auf dieses gegtfxne Zeichen fxihnn dli Bergleute au die 
Arbeit und mit der Arbtlt. Sit hcisst Auskhipfrn in der terhnisrhen Sprache der 
Bergleute das Zeichen zum Ablassen von der Arbeit, und Ausfahren aus den Gruben. 
Nach den Const. jur. metaU. wurden die Stunden oder Schichten ausgeritfen. Später 
trat dae Anr und Aueläuten mit der eegenannien Sekiekiengloeke m Üebmg; dae Kbp/en 
bleibt aber noch immer üblich , u-eil in tiefen und ausgedehnten Grubcngelnluden bei ent- 
legenen Orten die Arbeiter den Laut der Glocke nicht vernehmen. Qral Stembeig 
Urk. B. 220. Anm. 2. 

AnSkohlen tr. — eine KohlenlagerHtatte abbauen s. d. l.) : Ausgekohltes 
FM, derjenige Feldeetkeil einer KoklengnAe, weleker toßllig abgebaut iet. WadmibMdl 13. 
In gute Mittel kommen, dieselbige auf 30. 40 bis 50 Fms tief . . auskokleUt kierdurek 
aber o/t die bette Werke verderben. G. M. BO. 43.» 4. Br. 875. 
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Auskränzen ir. — Schachte: dieselben mit ganzer Schrotzimmerung (s. Zim- * 
menung) annimmem, so daas Sehachtkniut (s. d.) auf Schachfkraos vol l^gen 
kommt: Autkränzung du Sd^aehk», Ddiu 8. 291. 

Anskntten tr. — kutten (s.d.l : Die in dm Halden attng tkut te ten Erzlarttn. 
Peithner 1 "2 1 In Xt uso/i/ und Sr/nn>i/hiifx ,' iro r/fr AUn> nur die be<i!ni Erzf abgebaut. 
. . (uirh nur diui reic/tsie ausgekuttet und das übrige alt Berge in die grossen autge- 
kaumen Rüirnip verstürzt haben. Haupt 37. 

Ausläugeil tr. — auftahren (s. d. II. l.a. b.): Autlängen. Ist das Ort, so 
malt trribet auff einm Qimg ^ odtr iamthm, oder auch dWreA Qif«r-6WlSmi. IL 40.^ 

8ch. 2., 10. Ausländen, ein Ort auf einetn Gange /orttreiben, G» S., 11. M. 39.**- 
ff'er in f'rri/fn Offt/hy ant ersten neir klafft vnd fr eng vrrsrhrnt , es snj mit sr/iurß'cn . 
Sfnlfirferji . oder mit aiiss/tngen. Churt. B(J. .V. Bf. 110. Wenn G euer ken in 
ihren Maasseti . . Gänge und KliiJ'ie überJ'aAren, so soll denen Oewerken zum Nutzen 
darmi/ autgelängei werden. Ct. M. BO. 10. Br. 843. dem Flotte wurde die 
firundstrerke um einige La^Utr ausg elf! ng f. Z. 5., A Hl Die Vorrichtungsarbeiten 
hfsfitndni 1)1 dtin Atts fangen einer /f>nip(/'iirder-I}$agonale. ibid. Der Gong ist . . 365 

Kkjtern a u s g r l ä i< </ ( . B. u H. Z. 27.. '.)7.^- 

Auülauf m. — dü» Uuantum, welches ein liergui bcitcir mittels des Lauikarrens 
oder Hundes bei einmaligem Fakren fortbringen kann: Beigm. WOrterb* 45.^* 

///;• Kner/iir tie/u t ßeissig, 

Iiis dass die Sr/iir/if ait/ dreissig 

AuslüuJ tr konnnen raus. 

Alter Bergreien. Döring 2., 115. 

Aoslanfni — I.) tr.: laufen (8. d.) : Soh. 2., 10. E. 40.^- Wenn die Erze 

und Hergt auf den Stollen zu Tage ausgelauff en werden. Voigt 59. Ein Haspel üi 
in der Regd mit 2 Ziehern bestellt und ein Drifter f)esorgt das a s f a ufen. Die Lettte 
pßegen aber in der Arbeit zu wechseln und wenn der Ausläu/er zeitig zuriickkehrtt hilft 
tr . . ziehen. Z. l., B. Ib. 

n.) mir. ; yon Lagerstfttton : allmalig aufhOren : TkeHe teenhn die Fbttxe . . vßr- 
worfen, AetTs aueh gänzlich verdrückt ^ . . theüs taufen dieselben ßUeher^ oder xungen- 
firmg aus. Jahrb. 2., Beil. 10.'' 

Ausläufer m. — l.) auch Abgekftmme: ein Trumm (s. d. 1.), welches 
nidit wieder mit dem Gange sich vereinigt (dem Gange zulallt) , sondern in dem 
Nebengeataine sieb verliert: fl-. 2., 80. — 2.) ein Bevgarbeiter , wdcher mittels 
eines Lautkarrens . Hundes oder ähnlichen FördergefilBBea fdidert (e. aualattfeil I. 
und LAufer 2.) : Spaa fi&. 8. 146. Z. 1., B. 18. 

AnslMlfkmrren m. — Laufkarren (s. d.) : BMev 53.** Bob. 2., 10. H. 40.^ 

A|ISIa1I861I tr. — 1.) die Glieder eines eisernen Seils (s. d.), welche sich in 
einander gesetzt, verschlungen haben, wieder in Ordnung bringen: Bergm. Wörterb. 
45^- Sichter 1., 5S. — 2) bei der Verzimmerung eines Grubenbaues im rolligen 
Gebirge etwaige Lflcken zwischen den einzelnen HOliem dnreh Eintreiben von 
kleinen Hol/keilen (Läusen) ausfüllen: Bevgm. Wfotnb. 45.^ Biefatar 1., 58. 

Aüfllanini A*. — durch Schlage an eine Glocke den Bergarbeitern in der 
Ombe das Zeichen tnm Anafshren geben (veigl. ausklopfen) : Bpcn BR. 8. 1 16. ' 

AlUitollkOII ür. — ausbrechen (s. d. 1.) : EnÜich seg er auffs Tieffeste kommen, 
darinnen in kein ort a us g elenc ke t gnvesen. Albinns 26. H. 132.'- Mifteht Fliigel- 
rirfern aus dem Stollen auslenkrn icolleti. Karsten I)H9. Der Quersv/dag errdrhle 
das Fiats, worin dann nach Aord und Süd ausgelenkt wurde. Z. iU., A. 95. Jahrb. 
1, Beil. 12.*- 
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' Allfll6tt6n tr. — verleiten («. d. I .) : ht da» Bokrtoeh nur timgtm mmrkhttrm 

Wtuserziid ränge durch dmOetieift kundurch atisgesttzt. .so isf das einßtrAtte HiÜ/kmiUel : e» 
a tt s ~ Iii I 1 1 1 II . (I h . PS naeh erfolgtem Ahbohretx mit troi-kenem Lf tlen vollzustamjifen 
und in dic.siin ii iidir durch Bmtreibm eims Letlnibohrt-rs udir in dciseii Ermun^tiutig 
eines geivnlmUria-H StumftJ'ers einm neuen LauJ einzutreiben , tvndurch die Innettfiikrhe det 
atoi grikteren mit «man dütuu» LeUmSbtrsujfe bekleidet Neiht, hinreiehend «m attf die 
kurze Zeit iu zum Wegthun dae Waeeer mm der Ladmg ahmhaiten. 0. 1., 545. 2i 2., 
A. 349. 

AuslochPH fr — nur nahe fin der KrdobcrH ;clif und in unt;crt't;tltcr Weise, 
ohne ein bestiinmU-s S)>tc'in bauen: Wenn die Bergleuti nur inittrn Raten , und in 
FSr$ten, oder tchwebenden mitieln, und nicht in die Teujfe bauen, su mgt man: Sie lochen 
die Ertte nur m Ibggehängeit oue. Sohl 2.» 25. Hi 40.^ Ju der Anlage der Ahbrnw 
traf "\\\ späterer Zeit] an dir Stelle de» ungeregelten Auelochem regebnäi^er Stroeeenr 
Wiü endlich Föntetdtau. G. 2., 45S. 

Ansniailfm tr. — (imbenbauc : dieselben mit Maneruni: versehen , um sie 
gegen das ZusammenstOrzen zu sichern: [Im Jahrcj 1500 [istj ein svhacht aufin 
Hengst 14 Lavhler tieff nu/txgemauret. M. 249.*' 

AuHmaaerung /. — das Ausmauern; Mauerung [&. d.j : Das l'cvJnJiren bei 
der Auemnutrung hängt wm der Form der Mauerung und dav<m ab, ob dm Ort. 
weht'S ausgemauert tvrrden soll, von mehr odtr weniger et^ndigetn i>dtr l on aihtcim- 
mendem Gebirge umgeben iät. Z*8., B. 4. Autmauerung von Schächten. Lettner 359. 

**Allsniesseil tr. — Jemanden ausniessen : bei l'eldesstrt iti(:ktiten zwi^rlu n 
dem Aeltercn und Jüngeren 's, d ) durch Vermcssuii«^ di s Fehles d» n Nüthwris lühren, 
dass der Jüngere im Felde des Atlteren baut, und dadurch dessen Ausweisung be- • 
wirken ; aucli Oberhaupt Jemandem »ein Bergwerkseigenthnm wieder entziehen, das 
durch die Verleihung ihm ertheilte Reclit zurücknehmen Wenn in einer Zeche Ertt 
zu Fussf , und nir/if nur in der Virstt s/c/ict, und rinnia/il .lushtii/r gfgrhni norden .'v^ 
»inä die Gewervkcn bey IStraaJ des Ausmeaten» schuldig, . . Krbhereiten su lassen. 
Boh. 1., 28. Viele Beiordnungen setzen, ab Strafe dimer Weigerung [das Feld ver- 
' meaeen au laiaen] dae Auemeeeen fest, d. h. die Verletkung tcird surüekge nomm en 
und die Orvhe ah im Bergfreien liegend angmehm. Kanten §. 152. 

Anspaaschen tr, — gewonnene Massen zerschlagen und das darin enthaltene 
nutzbare Mineral \<m dem* tauben Gesteine sondern (vergl. P&uschel): Minsco- 
philns 67. Bergm. Worlerb. Jt>.» 

Auspfänden tr. — verpländen (8. d.j : Rinmann L, 446. 

AnspfBifou intr. — von iSchassen : s. Schuss 3. 

Anspftttsea tr. — pfOtaen (s. d.) : Binmaiui 1., 446. 

Ausplatzen intr. — vun Eisen s.d. I wegen zu bedeutender Festigkeit dos 
Gesiein8 in dasselbe nicht eindringen können, sondern «urackprallen : Biohter 
I., 59. 

Anspochen tr. — auskluplen ^s. d.) : Ehe der Steiger ausgepochet, nivht vom 
Ort fahren. Ontre. St. O. 10., 1. Br. 444. 8oh. 2., 11. H. 40.^ 

Aamlteln tr. — raiteln (s. d.) : Wenckenbaeh 14. 

Ausrauben tr. — rauben (s. d.) : Datselbe [das angebaute Firstenkohl] bei 
demjtdeenudigen Auerauben einee Ifeiltrabseknitiee gewinnen. Jahrb. 2., 261.^* 

AlunreiSMn tr. — Zimmerung : dieselbe gewinnen la. d. 3.) : Beigm. TMobaab. 

2., 239. 
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AosroisS^r m. — ein vom üange nith abzweigendes und im Nebengestein 
«vfhOiendM Tnm d. 1.) : Bidrtw t., &9. 

AmrfehtMl A*. — l.) Lagerstätten, natxbare Minerali«B : die- 
selben auffinden: AutrieAten hiiui » oiel, ab Jk^kn. 8ch. 2., 11. H. 41.*- Dm 

erzeie ich, das wir Adam . . dm ersten, kläff sfeu rvd eUeslen flerghnavn srin la.sxm . der 
mit md une rufe, habe geng, ßetz rnd stark a u s s ;/ » >■ i <• h f. M. ' Dii rtstm kupfler- 
tftz vnd ejfsemtein »ein am bcry Libanon aujsitfftrir/ittt. 7 1 IVeitt r tim der Kulen, 
dmml etiteAt numtnd ü» gäng auttzMriohttn. Agfie« B. 29. Wem der Neu/änger 
. . mit d,r WümUchel-Rtüke dm OtMtg autg e ri c h t r t. Kirchmaier 17 fJft atneAlägt 

jtir/i der fr 'ruf/ >;,r df-m Hirr^mafiu iti fau.snid Tninimir . abir dtr Grdiildiffi . . rcrfolgt 
»einen H'eg und suhl seinen Etjer beluhnt , iiuicm er i/m b<dd wieder in neuer Müc/ttigkeit 
md HnfliMMl au$ricAUi. HoTRÜS 1 65. Der ganze Bebiei kam mi Siodl^, eke 
die Lagerttatte auch nur wieder amagerichtet war. Z* 13., B. 236. — 2.) Lager- 
st ätten. Felder: alle diejenigen Arbeiten ausfnhren, welche zum Aufschliessen 
I!« d.i einir Lagerstätte, eines Feldes und zur Herstellung der für die Förderung, 
Wasserhaltung und Wettcriührung urtordcrlicben (irubcnbäue nothwendtg sind 
(veigl. ▼orrichten) ; P^r antgeriehtet gilt ma AUgemmun eine LagereUMe dann, 
trenn Hangnidts uttd I.irgfudi.s »der irenig/stens eins von beiden VoBs/öiidig entblösst i»f Wtd 
Streiekeii um/ Fidh v >'der wenigstem da.s Streit hat (ibgeniunnteH Werden kann. Zerrenner 
361., Anm. 1. ll'dl nmn eine ßrannku/deidagersfätie, deren Aufachluas durch eine 
Sto O n oder Tie/hawudage erfolgte, unterirdisch abbauen, M muM dieeethe ztmächst au*- 
gerichtet, d. A. e» fwflwwi deren LagerungtverAßÜnme näAer /ieetgeaidlt, totow die m 

Hangt ndrn und unmittelbaren I.ii gi ndeii (//■.'[/mi hefindUrhen Woiter 9a viU ob möglich 
hf gritigt werden, fhi .1 ii .t r i c h t u n g ^ <i ii f» sf> Jini vorzugsu eixe in dem li' trifhe 

ron Strecken und in dem Abteufen der dazu erjurderiuhen fVettet - und Fnrderschüchte . 
S. 8., B. 128. I$t ein StmdkoAlenfhUt auf irgend einem ISmkte ausgerichtete wo 
kommt es darauf an. das Feld mittels Strecken zu durehtehneiden und dadurch zum Abkam 
vorzubereiten. Z. 3., 1(>'<, Iii ! der sfitr/.m F'h drrung sind dir (t u sg r r i ( /< / e f e n 
Fhitzjelder auf gntsse Fliti htn verhauen und demgetntis.s Anstrengungen genuu ht worden, 
um neue Felder auszurichten. 5., A. 73. Auf der Grube A. fanden nur Vor rieh- 
hmgmrbeHen und Abkau in den kereiik aufgerichteten FeUeeakthedun^ »tatt. 
8., A. 40. — 3.) FörderjfefSsse; bei dem Fördern im Schachte hingen geblie- 
bene Förde rpeffisse wieder losmachen : Ausric hti ii ist nurf, hei Fiirdrrniss im Sr/.avht 
gebräuchlich, wenn ein Anbei oder Tonne stecken bleibet, dass sie weder länter sich noch 
«or tieh tu bringen , und man ne abdann wieder btmoehet, tu heiuet ea auttgeriehtet. 
Kiaerophiliu 68. 0. 3., 12. 

Anriehter m. — l.) derjenige, welcher eine Lagerstätte aosg^richtet hat 

(s. ausrichten 1 ; Finder; Drtn Aus.s r ichter oder erßnder de» Gangs. AgTic.B.59. 
Durch solches St /nirjfni utiif Ait\.sri' l,ten der Odnge, erlanget mit» des Finders und A ums- 
riehters recht, nendich eine Fundgrube. Berward 12. — 2.j ein Bergarbeiter, welcher 
das Ausrichten der Fördergeiässe xu besorgen hat (s. ausrichten 3.): Boll. 2., 11. 
E41.*- Binmanii 1.. 448. Aohmbtch III. 

AlflrifMn tr, «X- durch Auahanen beseitigen, weghauen : Al da» Liegende gut- 
artig, ea wird die breche unmittelbar auf demu&en aufg^ahren und werden kleiner» Un- 
ekenkeUm deee e lke n auegeritzt. Z. 8., B. 126. 

Aiung61l uUr. — von Lageratttten , Mitteln: aufhflren, sich variieren: 

Die Krnctteinung des außnl/enden uft plr>tzlirhen Austagens reicher Erzmitiel nach 
der Teufe. ▼. Beust Er/.vcrfheilung 2.. \\. Die Wuhrnehmuvg . dft.\\ t'nxf alle (i ruhen 
des . . Revier theils durch das Aussagen ihrer reichen Mittel in ane übU: Luge ge^ 
ratkm, ibid. 6. 
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Annehmn — «uskehlan («. d.) : [Es] werde» tm itifdm Imgm ÜImm 

[des Schachts] attsgesr hn rtr Stämpel eingetnebm, «ke WtU tkrtr Au9$ekarunff Ä 
Tragstämpel umyrelfer} . Delius §. 291. Serlo I.. .'i47. 

Alissrhfesspil //•. - einen freien R<ium im Gestein durch Bohren und Schiessen 
(8. d.) herbteiien : Ati äm Punkten, wo »ich (Ue t'orderttrecken mit den IVeUtr strecken 
knmm, werdm ietzitre dmvk Aut*eAi'e»sen de» Hm^mdm 4her tr$i»re kaaoeggtfühH. 
Z. 10., B. 25. 

Ausschlag m. — das beim Ausschlagen (s. d. I. 1.) ubgeschlagene und abge- 
sonderte taube Gestein: Dir Steifftr , welcher die Anfsirkt über dus AustcAlagen Aoif 
damit nicht (fut Erze unter dir Ausschlüge kinnnu . Richter t. 6(). Bl. 

Ausschl{ip:(*lll // . - mittels Schlägels und Eisens loshauen (s. Schlfigel I. 

und KchUigelii : A ii s s i Ji l a tj r l n des Gebtryis. Z. (>., K. 170. 

« 

AofiSCblagen — l.) tr.; i.) gewunncnc grössere erzhaltige Maasen mit- 
tdia eines schweren FftustelB (AuBscblage-FXustels) eerachlegen und die einseinen 
Stflcke je nach ihrer Beechaffenbeit sondern : AutteAlagen, i. «. di$ OäHfe zer- 
aetzen, und das Ertz von Berg absondern. Sch. 2., 11. H. 4!.*- Dm Ausschlagen 
in der Grube ixt zu C7ati.sfh(il erst im Jahre 16(i(i verordnet tcordeti. Rinmann I.. 1 Ti | . 
Die Häuer . . verleiten . . , rttsch auf elan reic/isten Erze Jort:.ugehen, statt sich mit 
Aussehlttgen und AmklasAen JtUmer BrxA^ tu vertt^en. Z. 1., B. 43. — 
2.1 geförderte MineralnuuMen aus den Fördergcfassen ausschütten (vergl. anschlagten 
I. 2.1 ; Jener Arhritttyiauv. tcrh-hrr dm Kübel aii.shirt. /,ris\f drr A usschl äg e r : Jener, 
der die aiPigrleerten oder ausgeschlagcnen Berge in einem anderen GfJ'ässe tceiter 
transportirt oder ausläuft, heisst der AxuiAufer. BslllA 311. — 3.) aushauen <s. d. 2} : 
Man findet noch alteStoÜen und Streeken, wo num aus der von Jakr zu Jahr ausgehauenen 
Jahrztthl wahrnehmen kann, dass in einem ganzeti Jahre öfters nur 4 oder 5 /Clafter 
ausgeschlagen u'ordett sind. Delius §. 157. Der Arbeiter hat im Stnllen-Bifi tri» . . 
5 — 0 Euss ausgeschlagen. T. Sobeachenstuel 19. — 4.) Zubusse ausschlagen: 
s. Zubnsse. 

II.) mir,; ausblfiben (s. d.) • 0. 3., 12. 

AnSMchlägei* m . — ein Bergarbeiter, welcher ausschlagt (s. ausschlagen I. 

1. und 2.) ; H. II .* Dieser Bau ist . . belegt mit 1 Uuterateiger und 17 Arheitem, ßk 
8 Paar Bohrern und einen Aus s c h l<i g e r . Voigt If)'». Rziha 31 1. 

AaSSChnOideil reß. — von LagerstAtteu : aulliören : AUe Erfahrungen haben 
geUkri, dost He Gänge tmd IBSfl» sieh rnrnnM m der Länge ihrem Streichen naehf ak m 
der JUfe dem FaUen nach gätaUeh aueeehneiden und vertieren, Delius §. 52. 

AnSSChmn m. — eine der Oangmasse sugehOrige milde Scbicbt an einer 
oder beiden Herührungsflächen des Ganges mit dem Nebengesteine, zuweilen aber 
auch im Nebengesteine zunächst dem Gange, welche zum Schrämen (s. d.j benützt 
wird: Sch. 2., ir>. H. 79.» 0. 2., 71.; 12. Serie 1., 16. 

Aus^hrällieil tr. — den Auss( hrum wegiiauen (vergl. scbnimen, : Rinmaan 
1., 456. Z. 1., B. 35. 

AwBellflrfoD tr. — erschflrfen (s. d.) : Aneeehürfen ist. unm man nach 

dem Einschlagen einen Gang trifft und entblöst. Sch. 2., 11. H. 41.'* Wenokenbftdl 14. 

Nach dem Ercgbergischctt Brrfju i ri k . . ist das Rergicerrk r.um Scharfenberg UUegt^ 

sc hü r p ff t icordcn. Albinus M). Xrirt Gänge a n s z ii sr h ü rff en . 95. 

Aussetzen — I ) inU . ; ausgehen s. d.j : Bei einem Gange heisstes: er setzt 
zu Tage aus, wetin num ihn über Tage von Natur eniblösst sehen kann. Bin mann 
1., 457. Wenn eich dm FbU» oder ein Theä deeee&en auf der Oberfläche der Brde vor 
Angen legt, eo heieetee: das Flöte eetzet nu Tage au: ZepUohal 131. Q.2., 89.466. 
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II.) tr. 1.) Grubenbaue mit unbaltigem Gestein (Bergen) auslüllen, versetzen 
(s. d. !.)• — **2.) J«in«Ddeii auamessen (•. d.): BIbibmui 1., 457. 

AllMltz€ll mir, — von Personen , welche auf dem SeOe aasfaliren : von dem 
Knebel oder Sattel steigen (vergl. fahren t., Knecht 2. und einaitsen) : t. Beben« 
.dMutael 20. 

Anssieden ir. — ttsen (s. d.) : Du Hudety^aUauu, autg^tofienen OeUrga- 

matsefi. Z. 2., B. 13. 

Aussooleil fr — SalzlagtTstättPii Ha^ SaU durch sOhsc Wasser, welche mit- 
tels Bohrlöchern in die Lagerstätte geleitet »erden, autlöseu, auslaugen und die ge- 
«rooneae Soole («. d.) austOrdem: [£»] tmnle durch da» Fm^oMoek dm S^kmtabr 
bfer Wasur aigtfilkri, AierditreA em Timl de» Lag»r» au»g»»oolt und die Soid» auf 
der Saline verarbetttt. . . Da» Aussoo len viilleh jfues Bohrloch» i»t Ufieder aitfr/iffrbm 
wnien und schriü man zur Oewtmuung der . . Sooie durch Sinkwerke. Z, 4., B. 239. ; 
9., B. 141. 

AuSSpitZOn — I.) intr. und refi. — sich auskeilen ^s. d.) : £ine grosse Ko/Uen- 
wudde, welche bei W, »ich aus» fitzt, Z. 10., B. 315. Da» Lager . . tritt mehi zu 
Ik^au», »ondem »pitzt »ich im Ihoi^Ahy» au». Be^ggeilt 13., 399.** 

II.) tr. ; ausbauen : Die mn Oettein für da»»e&e [Pumpenlager] au»zu»pitzen- 
den BüMdBeher. Z, 1.» 13. 193. 

All8B|Hritl6B Ar. — mittels Spritswerks herstellen (s. spritsen) : Z. 2., 6. 33. 

Aasstossen intr, — ausgehen (s. d.) : Ursprung 63. Inst mei 61. Oelins 
$. 36. 

AnsrtrolehOll in&. — auagehen (s. d.) : DieweU da» Oehay vnder »ich ein «ndltr* 
»cha'f /tat/, . . 50 schlecht ein tcei'ser Berghnaun nicht ein auf ein eben Fcldt, auch meht 

z» nbrmt auß' den Bergen , er sihe dann , dass die Gfing :tt Tag a ti S!< tr t i c h rn mlrr das 
Ertz aampt anderen Dingen die man auss der Erden hatmet, von m /i selbs an tag /teraus- 
irech». Agric. B. 23. 24. Zu Tag ausstreichende Fletxe. Beyer Otia met. 3., 467. 
0. 2., 22. 

AlIflBtrleh m. — 1.) das Ausgebende (s. d.) : 0. 3., 12. — 2.) Gestern, 

welches bei Ueberfluthungen von dem Wasser an die Flussrändei- hcranL;« Isoben 
i«it : Sch. 2., 11. H. 41.''- Aussfril/, »nii,/ man das Sfrlmverk, Wände, Gestein. 
Gebirge , Seifenwerk, Zinnstein, welches das Wasser in Fluthen au» dem Flusse an die 
Binder amge t eh o i en hat, E» «crrMl dmsr Aueetrieh zuwabn eKe innere Beschaffen- 
heit de» Odirge», tmd giebt Amtigen auf Erz. Bfamiinn 1 459. 

All88tftrZ61l 6*. — 1.) Grubenbaue: dieselben versetzen (s.d. 1.): Da 
mer Schacht, Schürf, StaUn . . au»»türtzen würde. Bptok BR. 8. 183. Keine 
Schächte oder St/Sllen und Löcher muthtrillig a u s s t ü rtze n oder zumachen , wo in der- 
xflhen liefier nnr/i Hrrgucrck gilntnet wird. RöBsler iri.-* Wenn ausgesfürzte Schür hte 
. . wieder uujgctväitigt werden. Vorschr. B. §.29. — 2.) F ö r d e rge fässe : dieselben 
entleeren: Au»»türtzen htt wenn da» im Schacht herausgrzogme Ertz oder Berg nut 
dein Kübel auf der Iletigfbank, entweder sMH Audouffen in Kam gt.stin tzet , oder der 
Kübel mit dm Erlzrn ndt-r Brrgni xvn.sfni a u s g e s tü r tz e t wird. Sintmui/d man et iiirht 
aufgescßuittet , sondern auagtstürtzet /leisst. H. 41.''- Die Förderwagen . , werden 
auf der Hängebank au sg es tilrzt. Z. 10., A. 97. 

AuHHtÜrzCr m. — ein Bergarbeiter, welcher ausstür/.t (s. ausntürzen 2 > 
Auss tür tzer sollen bei dem Ausstürtzen die Totmeti richtig zehleti , Jede uff ein gewiss 
Karbhok emeckmien. adi. 1., 6. H. 41.I»- Beigm. TMcbcnb. 3., 125. 
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AuMüiseo — Auswechseln. 



AnflSflflWII ir. — bei dem sflddeutschen Selsbergbaue : in die Aoolenleitniigeii 
Wasser cinlas'.en. um die von der Soolf abgesetzten Salzt- aufzulösen und fortzu- 
fnhrf'n : Dit Soolf. k ilißie fast nbfruU uor/t fremde Salze mit sich führt . setzt in Jm 
Leituitytit , nami htlii h m Jene», die nicht bettündig itn Gebrauehe sind, »owofd KochsaL, 
ab auch ftemdurtlyt ikdat m Form wm Krtutm äb; niU daher zweekm&sagt dtirek die$e 
LeitiMjf 6fUn tSstes Wauer su Imtm^ wo* die Sabierybtite ^tAuaatteeen" neimen. 
Z. 4., B. 71. 

*• AusitheilM* m. - ein besonderer Heamter. welcber den Gewerken den Betrag 
der ihnen zukomnu ndcn Au8beute zalilte : Dns Amt des A ti s f Ii i i f r x war van dem 
Zehentamte abgesondert. Der Zehentner übergab dem Aus thei le r die für die ganze 
Qemtrhtekafi beet^hemui Attebeateemiime, Der AaeiAeäer toar gewiaermataett der ZaAl~ 
meiater an die einzdnen Oewerke» und war verptßichtet die mit Qaitttmgen dt^ymenürte 
JterAnung iiher dir AnsaaMungen an die Behörde zu erlegen. Graf 8temberg2., 217. Anm. 

Anstheilerbogen m. — Aushmtf l.ou:i-n («. d.; : BinmanD 1., 460. 

Allst llUll //•. — im Gegenbuche löschen : Wtlvher Geteerek . . seine Zubusse 
nicht reu'iieu oder vergnügen wird, dem sollen seitie Tfmle mi Gegen - Buch ausgethan 
ward»». Span BR. S. 224. Die Getoervkan, waldie dem JSekieAimeiaier iAre ZtAuaaen 
mrhi abaiatten, verlieren ihre Theile und werden mt Oaget^ueÜe auageihan, denn ea 
heiaat: ,,Gald oder Feld ' , Maker 754. 

AutOmOn tr. — verton nen (s. d.) : Sehacht austonnen ist, weitn Im Si-haeht 
lii ittir nnijrschlagen irn deu, dass die Tcnmen und Kübel desto besser daran auf und nieder 
athen können . R. WAl.^ Weuckanbaoh 15. üo der Gang ßach f&llet, pßg et et den Si httcht 
" mit Thmphvtem und Si'karAi' Hungen auaatutonnen. Kirohmaier 46. 

AlLstorfoIl tr. — Torllager, Felder, den darin befindlichen Tori gewinnen : 
Die Tor/gräberei bei F., weiche naeb Auatnrfnng dea Fhldea eingeaieOt worden iai. 
Z. 1. A. 1 10. 

Austränken tr. — er«fiufen f«. d.) : Bei eiuem G nihenbrandr sucht nitin in 
nutnr/ien Fällen denselben . . diinli A u s ( r ilnk e n zu lieineistern. V. Scheuchenstuel 20. Er- 
iijj'nutuf des tu allen seinen Rüunuii a u s y e t rd u k f tu liergyebfiiidi s. OeStT. Z. IT»., 109. 

AustreibdU ir. — auslördcrn (s. d. und Ireiben 3.) : Au» detn Schacht wird 
ordeniUcberweua mit Kekrrüdem , in trockenen Zeiten aber mit Gaipdn und Pferden sm 
Ibge ouagetrieben. Voigt 1 04. Fon reinen Berge wird aehr tcetng ausgetrieben. 
Denn dieser dient zum 1 'ersetzen der Kasten. 105. Der yefiiUte Kübel wird mit Pferde- 
Göpeln etttweder yantz bis zu Tage au s y e t r i i li e n , oder bis zum Stollen gefiidert, da da* 
Ertzl mit Hunden zu Idyrausyelauft n wird. Zückert I ., Hi. 

AustunilUOln tr. — Uraunkohlenlager , Felder : dieselben mittels Tummel- 
baaes (s. Bau) abbauen, gewinnen: Bau . . in einer Sobla unter bereite auagetum- 
meltem Fdd. Kanten Arch. f. Min. 3., 497. 

Avsweehselh&Ber m. — s. Hsuer. 

AnSWOCllMeln tr. • — schadhaft und unlHuucbbar gewordene Zimmerung in 
Grubenbauen durch neue ersetzen Scb. 2.. I 1. H. IH." Zu .schwaches Holz, welches 
öfters ausgewechselt werden muxu. Bericht V.Bergb. §. 2i>U. So ist auch ein Gezinwter 
erstlich viel beaaer und leichter tu führen, denn hernach wieder auazuweehaeln. ao ea 
wandelbar werden, BÖBsler r>7.''- \Sc/uid/utfte oiler zu sehieache Sprossen, lAiuflwhlen U.S.W, 
sind sofort auszuwechseln. Achenbaob 195. Wtrd eine verfaulte oder aehadbafie 
Zimmerung an s y e u- e c h s el i . Z. 4., B. SM. 

Grubenbaue auKwechaeln : die Zimmerung in denselben auswechseln: 
Seheteht autwecbaeln, wenn /riach Hobt unUidt dea faulen emgeefrichen wird. floh. 
2.» 79. E. 332> 
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Ausweite — Bdg. 49 

Ans weite f., mundartl. (NasHau) — der sich nach unten trichterförmig er- 

weiterndf Kaiun !n finem Thonscharhte : Wenckenbach If». 

AuMWirlien /' hfi dnn silddeutwht n S.il/.herghaue : mittt ls «les Wirk- 
eiitens (s. d., einen freien Raum im Gestein ausbauen (s. d, 2.) : Lori 6H9.'' Z. 
l.. B. 12. 

Aiini v.niritf Formen «lud: tnswirchen ond »««wflrgen. Teigl. Hojasen In 2.2.« 

B. i'l Aniii. IUI«! wirken. 

AnSWitterune: /■ — das Ausblillitn s. A: : Durd, „fisxe Au$tcitterung 
ytbeu sich die mächtigen Ziukj/ntiye bei Sv/uhutein in iiteiermark hmd. Gt 2., 286. — 
3.) Witterung (». d.) : Au$wiilefung mm Gängm .und Klüfftm wird . . durch 
mauekerloß Würchmgen und Rnektimmgm meMboAr. In der Dämmerun;/ d>x Fruh- 
Jnhr% , mt Srnnmfr varf, Cltwittem, . . frniiKsfrt sich, dass .'nif Criliujen ein brennend 
lAcht fuuter den andern, oder eilt grossen brennendes Feuer oder ein lichter Streiff , *o auf 
ier Erde fnrtl/lußt. n'eh nehen lotsen. Beyer Otia met. 3., 247. 

Aa.sziehen — I.) tr. I.) ausiOrdern (8. d. und ziehen): Denett Haspel- 
Xbeiihtm «m Zaekm fvben^ dtuttie . . dm KiBb^ auttithen «oAm. Bch. 2., 49. — 

2.) ausziehender Sehaclit: 8. Schacht. 

II.} intr.; von Wcffern ans GruLenhaucn ausströmen: Nach LAichung eines 
Brandet in der Zimmer lotg die brandigen Wetter autziehen Ituten. KloBtennann 3., 
kam. 365. 

Ausziiüiuern tr. — verzimmern {». d.) : Sr/iucht auxzimmrrn i. e. Mit 
Hidts verhauen und verwahren , das» niehis von OeHem eick stoAen Jbm. 8ch. 2. , 79. 
H. 332. Angegangene schtcht yeu eltigen rnd u-ider a ti steintmem. X. 69.* Wenn 
tm Beryktnann . . (fit 'l'iif/- Schächte dergestalt bi-ts zu Tnqe a u s s g ez ! vi m e r ( . dass er 
Bühnik'her gehauen, Tragettempel , Jocher und Cajtjien geleget , und aitto Getier auffge- 
tragrn, vertehosten und verwandruAd , Fahrten angeschlagen oder nach Gelegenheit uff 
tmtm Fritschlem emgemeieeeü hat, so tan er ußdteun aurA woU sicher aus- und mtfakren. 
Mdnr 314. StsUen auszimmern. 8ch. I., 206. 

AmdlUIIIOrilll^ y. — Verzimmern np;, Zimmerung (s. d.]: Ausriwnie- 
rung. alles, was in einer Grube von Hoimerk ist, an Stempeln, Kapfsn, £tnstnehen 
u. d. g. Beigm. Wörterb. 50. 



B. 

**Baeh8ta1I »«. — Seifenwerk 's d.) : Oritmer 190. 227. 248. 

Anm. Stall in BarhsUll = Stelle, .Stätte (Uger»titte). Veifl. i{«nd«ra 2.. 1167. Bacb- 
«tall «laher: Rachlaitfr^tätte, eine Ablagerung von MineraltMi , «dobe von Ihrer urspraag- 
li<-hoii l.uger^idit.' .lurrh Natiirkriiftf lo^celSit, fortcsfllhrt Und m oder In Blehen, FlÜMen abfwetsi 

»ind. Vf*rpl. Matt und 4. aje c rs t a 1 1 e. 

Rälien tr. — ». Schwcfelmännchen. 

Buhn B] f. — 1.) die breite ebene Endß&che eines F&ustels, Bergeisens oder 
einet anderen bergmSnni«c1ien Werkceuges, mit welcher oder auf welche geschlagen 
wird : fleh. 2. H. 43.^* G. 3., 13. So man . . metaü gewinnen oder mstuffen wd, muu 

man . . peuschrl rnd eisfn haben , die ihr stehleur [stfdilf rnf] h einen, schneiden, spitzen 
tend örter haben. M. SO.» — 2.) mundartl (Mansfeld) ; Schlechte (s. d.): G. 2., 173. 

Bahnen tr. — schrämen (s. d.) : Serlo I.. 139. 

Balg ni., Mehrz. RHljfen, mundartl. 'Tiifipe- Schaumburf?' ein Kuhlen- 
miMs = 1,579394 preuss. Kubikluas: B. a. H. K&ieader pro lbü7. pag. 
Tel«fc,BMf«lfflNtadi. 7 
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50 BallmknnM — Binkig. 

BalleilklUlfit /. — s. Kunst. 

Knud ti. — 1.^ oin nach vorherigem VerHchrämcn abgesprengtes langes i>ri8- 
matisches Stück Steinsalz: Q.I., 310.; 3., 13. — 2.) eine Art Rcr}{fe8tc, Schwebe 
fs. d.) : In 6tfm fingen [s. Finge 2.] m A^te-MÜm htU mm oß hanndtr« Bergfetim 
n ä n der) ««»Am lm»en. um Hie .Sfrme abauainfm, doch amd ne arÄr feßMkh, wü Amm 
die UnterUatatng feUi. Sttlo 1., 326. 

Bandlitaer m. — s. Hiuer. 
Bandseil n. — s. Seil. 

Bttlllr /. — 1.) Lager, Fllfts überhaupt: Bank int nark dem Sprwhgebrmwhfi 

(In- Hrrylrute uml der Berggesehe ganz gteit'Medmimd mit Lager. Vgl. «. a. da» AOf. 
lAindrec/il . ,r>lr/,rs 77/. '2 . . TU. in ^. ir,'2. ..(htnq . hlnh oder Hntih" . . sagt. So 
fhiilrti sich auch m dm liergni iiiitittgni die \V<irt( r . .11 <i u / ' " tiiiil . . hiKjrr' ' darchuun pn*- 
mvivue gebraucht. Unter Danken uiler Lagern sind die Fiötze mit inbegriffen. Huysaeu 
in Z. 1., B. 166. .\nm. Atif einem 10 Zoll »tarim Kohlenh&nkchen. Jahrb. 1. 
Pfil. 29.^- — 2 1 j(tlc einseinc Lage. Schicht s. d. I.t eines Laftern oder FMAtsea, 
^»•Ijihlcf entwcili r durch HOgenannff Ik-rgniittt l oilc i durch Ablösunffi-n, Schirhlunjrs- 
klüfle : y» den FUitztn tnler Ijogern der »SttinkoJde, der Braunkohle, de* ISteimalzea u. s. w. 
. . ßnden ewh nichi gelten Streifen wn der Nalw dee nrngebenden Getteine , die eoge- 
nannten BergmiUel, welche tteta dem Streichen und Fallen der Htntpinuuee folgen und dte.\e 
dadurch in mehrere Ahtheilungen , in Btlnke zerlegtet . . . Statt der Bergruitlil th,il-n 
sich niitanler nar t/hilfr . der Ebene der Lagrrstiittf pnndlrle Srhnitte. Lottuer '.MW. 
i'^itUz* werden htiujig durch ajfene, ihrer lAigerung jinralhlc Abb'isungskliijte oder auch 
dureh taube JSrhirhten von geringer MUehiigkeii in anselne I^agen get heilt, Bknke genannt, 
tili' gi icidiidii ii , Ol rertehiedmer Beschaßf tiheit sind. U'<}re dir Dauer der Bihinngszeit 
der tiittbcn Sihi'/il laiu/cr r/rnfsca. xti a'ünlin .li'h tili Brinke als versrlii dctii Fltilir fiftcr 
einander darstellen, ubseJwu ts atwh rorkunivU , dtiss durch sehr mächtige Zaisc/irnmittei 
getrennte Bänke immer noch ab su emem Fttttr gehörig angese/ten werden. 0. 2., 171. 
Da» Ft/itx henteht am 8 ZuU Oberbank, 30 Zoä Mittel von fettem Srhiefertkon und 
2? Z'di Unte rhanh. Z. 3 , B. 17.'». Das Tlaufttflütz besteht rmn Dnchr zur Sohle 
gehend axs : '} l '>(i Oberbank, 4 S, /.irfcnnittel , ,% Z. Miilelbank . 

t Z. Bcrgmittel und 20— '2S Z. Niederbauk. Jaiirb. 2., 250. — 3.) Trunuu 
(R. d. 1 .) : Im Oeten zeigt der 2 Kilomeier bu^ Stork [Steinkohlenlager] eine Mäeh- 
tigkeit rnu 12 l 't .Meter und es sure^en mcA von ihm mehrere Kiddenhiln J > r ift 

2 ."( Miter Sliirhe ab: im ]]''sfrn dogef/en zertrmnmert er sich in dir Hauptsache tn 

3 iiän k e , von denen die mittlere oder das Ifau/tftrunun eitw Mächtigkeit von If) — 20 M. , 
die beitkn anderen mm 3 — 6 M. besitzen ; auch von diesen Trümtuern zioeigen sich steUen- 
weiee eehivacAe Bünke in den unregdmamgaten Gestalten ab. Z, 12., B. 141. 

1., jftl«' der kleineren Buuahtheilungen. welche in einer Eta^e s. d. 1.1 wieder ge- 
hildt l werden und UiK h einjiuder zum Aldi.ni koiurncii : M/v Fltitz wird von den ver- 
schiedenen Buusu/den aas m l parallele Schnitte \ Etagen] . . l inget/ieilt . . . Die / 'or- 
riehtung besteht darin, dass Jede Etage in mehrere Srhnitte i Bänke) fnirattet dem 
Flöt. fallen zerfällt wird. M^ere Sc hnitte hildeti < Im II u ii p t h ,t n h Z. 12 . , B. 1 1 S. 
Die Kohle wird . . grir^nni'n durch einen bmikiccisin Mj,l,i)iiii.sin Pfrilti/ibbau. 
149. - r».j eine Hank muk hi n ; von Gängen: Ein O'atn/ iiiwhf mie Bank, 
wenn er sieh ßaeh, faäl wl^g Ugt, eine kurze Strecke «o ins Hangetule furtgeht und dann 
fem richtiges Fallen wieder e in n i m m t. WflnokenbMh 1 6. 

Bänken verh. — vergl. ab-, au R - , e i n ItAnken. 

BÜnkig a. - in schart von einander abgesonderten , in der Hepel nirhf sehr 
starken Lagen, Bänken (s. Bank 2.) vorkonunend: Jn dünnbünkigen Schieft rthonen 
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k an n KeMauenarbiit stuttjiiuieii . . . Im sandigen die kbänkigen UchieJtrtJtune Jimlel 
faä nur i^rengarheU OtOl, fL 3., B. 162. 

BarfteS «. — Stempel barfufts anlegen , antreiben: dieselben nicbt 
an einen Anpfahl bes. Fnespfabl (b. d. i , sundcru unmittelbar an das Gestein an- 

Ir::i; n Tind antreiben: S'fnnprl . . an da.s Ilmigende banrj'uss unr/r/rifbrn. KaiStQl| 
Arth. 1. Bergb. 1., 2 Hl'). Kasten . ans b u rj it s s liegenden , d. h. zicischen Ilangtn^ 

des und Liegendes riiigeluilttn iS/ft>i//t hi . Sorlo 1., 216. 

Bart in. — l .] ein behuls raochcrcn Anbrenncns an seinen Seiten dünnen 
Siiänen aufgcscblitztes Stflck Holz , welches bei dem Feucrsetscn (s. d.) in die 

unterste Lage des Hol/.8to.ssc.s gelegt wird, um das Holz rascher aum Brennen zu 

bringen; .Si> ein Gang sehr breit ist . . . so hauen die Ihrghduer dir kläfften anff vnd 
Iryni in die srf- orfh dfirr holtz rnd -leisrhrti ihnen legen sie offt liertie, die das Jeivr 
leivhtlivh an sich nemtnend vnd uUu dun angniummett Jetcr dein anderen JIoUz, weU/tes 
mehi hat, zutAeUen. Agric. B* 84 . Wenn Serykkut dm getttin vor dem ort mürbe macAen 
md heben irol/en, du richten sie ihre Jheer aitff tte^nn an da» gtekin vnd zünden es nut 
!t> rdten an. M. t liO.*- — '1. die an der Zimmerung oder am Oez&h sieb bildenden 
bttaubcn s. d.; : 6. '•' . , \ '.\. K.irstöu Arth. f. Bergb. Ti. "ibS. 

Barft», Harflie f., auch Btrgburte, Parte eint- Waffe in (JestalJ 
eint> Beils, ueklie die Bergleute bei lestlitben Gelegenheiten zur Zier trugen : Die 
Hauer trafen ausser diemn Haiit [welchen die Kneehte trugen], auch ein« Part he 
und Kme-Bit^L H. 196. 

Kno/t/irn, reiehet Kmh im Kretee 

treu die Iftind nneh Vdleneelsr , 

leert dir Be'her. sehteingt die liarthenl 

Umenn Kitund eiti froh GliiehuHj ! 

V. ManteufFel bti Diiring 1., ISO. 

Anu. Bart« uai-h Sanilers 1., t>Öc- vielloicbt von Hart, weil dan Ei&en am Stiele wie ein 
Bnt kmbhäogt ; n«chPrl>cb 1., 62.*> vonilAiii alten brad, breit. — Vergl. auch Uriotin 1., 1143. 

Bariholz ». — klein geKpaltene» liuk, mit welchem der Burt (». d. l.j be- 
deckt wird: G. 1., 694. 

^BM6 /. — Gewiekt, Schwere einer kleinen Stufe (s. d. 1. und bssen) : Die 
Stufe hat einie goringe Bat: Siebter I., 73. 

**BlMn tr. - diircb Abwflgen in der Hand das Oewicht einer Stufe bestimmen : 
Bergm. Wdrterb. 55. Biehter I., 7:i. 

,\ II III. li'i::tu. Wi'irU'rb. .'{Ot.'i- \ rr/.fii hilft aiiih J'-ii/st it. im idfr.s If'rnf. s<i . . 

tcügen oder mit der ü'aae aufziehen bedeatet. Vielleicht isl es ein allen C'eUi*c/ui Wort, daran 
dae frrmttfeüehe Bnd» nergekommen und daruue da» unter den Bergieuten juizl gewHhnUthe 
Bauet! entstanden, 

Bassin n. — Becken (s. d.) : Im Baaein von Lottieh m Bedien eetzen 83 FbUse 
auf. G. 2., 190. 

Ban m. — I.' ein durch bergmännische Arbeiten und /.u bergmännischen 
Zwecken in der Ciebirgi>masüe hergestellter ilaum : Q. 2.. 2b. ; 1 ^. Es ml kainer, 
dem andtren in eein Pou nit fahren. Sehkuhn. Bergb. JS. Itori 6.*' Ain ßirbetotten, den 
man . . einen Pau zu Jlilf bringen will. Schlmlm. Bergb. 22. Lori 6*- Der nd Berg 
{duB taube Oe.stcin , die Berge] soll mit l'leiss beg allen Helten amgelanjjrn . und 
i'ti K7.Tv.vr» rnsers üergriehlers khninicegs in den (irinben versetzt uerdeii. Sal:b. HO 20. 
Lori 21 Ii.'' Der JJergtneisler suü ohne svnderliche gegründete Ursachttt ktinan Bau um 
Bergt Frist oder Freiung geben, et «yn Zechen, Maa$, Sehächt, Sue-h- oder J^i^StoUen. 
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Bau. 



Span BR. 8. 204. DerAUmt fand . . mdemmdgre m 4m «Aerm Mmusn ttiUt. Z. 15., 
A. 67. Dweh die nam Witterung wurde die AufretkthaUung der Baue . . bedeutend 

enc/uvert. 1 Hi. Dafür s<<ifjtii. dass die utiterirdisihtn Buur ijehiir'ig zut/iltijfUek und 
J'(t/i>bar erfüllten uerJui. S. BG. ^.7 1. l'eritndrruiigcn an den Baut h (vi flnssifj^r fierff- 
gebattde vornehmen. S. BG. v. lü. Juni l!>bS. §, 172. — 2.; das Bauen s d. I.j 
und swar a.) Bergbautreiben, Bergbau Oberhaupt: Ihr Berymeüter mtl Jias^itf aujf- 
Mt/itn, il'txs in allett Zrc/wn tiichi vnniitzlit h gebati it an di . viitl im ir sr/uldlirhen Baiv 
bej'nndr. dm soll ir (thsr/iajf'tv rnd nützlic/n drlidi tiranyfben. J. HO. 2.. '2(i . Ursp. I l'i. 
Da die Wasser üjters dm Hau ganz unnuiyUih mav/ten würden, sn niü^en sidr/te /untus- 
geschafft werden. Deliai §. 154. [KsJ backränkle »ich der Bau auf Gemnnungmrbeiten 
mdmFUitzmG.uud H, Z. 15., A. 77. OanpBau [Üangbeiybau]. Bidlter 1., 31 3. 
Erzbau. Jahrb. 2., 0.* Eisenisteinbuu. v. Carnall I. Hauttuf Steinku/den. Z. 15., 
A. Für den kleineren Ihri/htiu blieb der Eigenlöhner b a u ein gangbares l'erhäitniss. 

Z. f. fiJEL. 2., 330. — b.) Abbau [H. d. 1.; inübebuodt^ru . Zum Hau würdige und 
unbMMe AnbrSeke und Oertker, Spall BR. 8. 193. Eine tum Bau und zur Fardmuae 
nieikt ttöt/uge Streeke. Belius §. 4lü. Der Bau auf dem Hauptgange dieses Zugrs geht 
gröss/ent/ieilii nur in.^ flangentl' . irrt! >»> Iirgrudt n du Gdn'je m' /i >n\->iirils vertdi /n n 'ilhu. 
Zfickert l., (iU. Die ße»cltuJfadteU des Flüiztji UUat einen lo/menden Bau erwarten. 
Z. 15., A. 82. 

Abraums bau: Tagebau (b. d.} : Wa die Braun ko/dengeummunjf wegen tu hoher 

Btitdamg durch Ahraumsbau unzwerkmäxsig ist. Achenbach Sit. — Aushau: 
8. d. — Bruch bau: h. der Ah)>au ni;i< htif^cr Gänge, Lager und .Stockwerke in 
der WeUc, daJM abtiicLÜich dun Zusaniineubrecheu der Masse hcrbeigelührt wird 
und demnftebtt aus der cusammengebrochenen Uasse die nutsbaiett Hinaalien aus- 
gesondert , gcwunnen wurden: Lottner 357. Wie der Nanu Bruekbau andmiet, 
wird die Kuhle in rinzf htni .-ihfhnhirtfji n — Brüchen — nni mtgejne.^.'^'tier Gnfsse (/eironnen. 
worauf man die dadurch entstundeiun hohlen Räume zu Bruche gelten UUxl . . Dax l'rr- 
fahreti besteht darin , das» man von dem vorgerichteten Abbaupfeiler durch Aujfahren von 
l^reekm immer kbmere TheHe aUehneidei, deren Ueimter T/iU du örüme mue Bruehm 
hat, Z» 8., B. 137. — h.) ein Abbau in schon zusamnicngebroch« dl ii (u<ti ii)8- 
massen : Q. 3., Ib. Der Bruchbau [auf der Onihf .Stahlberg] zerJii//( in ili. (i>- 
winmttuf des Eisensteins aus zu Bruch gegangenen Grubenbauen uiui in das zu ßrmhbauen 
der zuneehen den vereekudenen Etagenärtem »tehen gtkuaenen Pfeüer und Sehweben. Dte 
erttere Arbeit gmg in früheren Zeiten über der fünften Etage um indem man m dem 
Alten Sic/urheitsstecken aufzimmerte , von welchen ttiitteh Hruchnrtern die zu Bruche ge- 
garu/enen Schweben- und Pfeilerreste mü/tsam aus der sie umgebenden fatdten Masse hrraits- 
gewonnen wurden . . . Diese Art des Bruc hbaues kommt jetzt nur noch bei der Ge- 
udmmng der letzten FfeätrreOe war. Dujetdgen AUamrheUen heetehen faü nur out dem 
Bruchbau der zweiten Art. Bei eUeser Arbeit wird durch das Dünnschiessen der 
Schweben . . deren Jlereinbrrrhm begünstigt. Z. 11., B. ij3. — Du ekel bau: Abbau 
von nahe unter der Krdobertläche liegenden Lagerstätten mittels kleiner, in der 
Kegel runder und nk^t ausgestmmertor Schichte (Duckein , s. d.) , weldie bis auf 
die Lagerstätte abgeteuft werden und von denen aus man die letztere so weit wie 
möglich Ml gewinnen sucht; Serlo 310. — Klagen bau: Abbau von mfichtigeu 
und dabei verhilltnissmässig regelmässig unrl llacli lallenden La^ersi;ltreii in der 
Weise, daes die Lagerstätte entweder in der iiicblung von oben nach unten oder 
(seltener) in der Riehtung von unten nach oben in einielne Abtheilungen (Etagsn 
8. d. I.; zerlegt wird, welche nach einander zum Abbau kommen: Der Stahlherger 
Gang ist durch Etagenbftu vnrgerichdf Z'htf Fj/ujiv. diriu S^thU-n meist 5 Ltr. seig/r 
t on einatuier enljernt sind, bilden dte Grubenbaue über der StullensohU . Z. 11., 13. 05. 
Schern. Jahrb. I I., 109. 110. — Firstenbau, FOrstenhau: Abbau |tlatten- 
förmiger Lagerstätten von steilem Fallen in der Weise, dass die Gewinnung stulen- 
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weise, in tre;'[ienfÖnni(;en Absätzen vf»n unten nach oben erfolgt und dii- ausge- 
haucnen Räume in ähnlicher IreppentVirmif^er Bcgrenzunj; mit unhaltigem Gestein, 
deo twgenannten Bergen, welchcH entweder bei der Gewinnung »elbst fällt oder 
besonders herbeigetehaffl werden mnu, ausgesetst werden : Lottner 35 1 . Fartttn- 

bau , ein Abbau, urhf,i ,• in der Form rliirr uwffi kehrten Treppe mn titi/ni nm A oben 
betneben icird. G. '.S. , 2U . — K i r s t tj n k ;i s t c n b a u : Firstenbau , bei dem das un- 
haitige Gestein auf eine besonders %u diesem Zwecke hergestellte Zimmerung (die 
Fintenklsten, ». Kasten 1.) autgesetst wird : Z. 8., A. 179. Ftratenkatienbau 
tiMditt wenn die corhandeneit Ber^e zum Füllen des Raumes nicht amreir/ieu ; alsdatm 
hfkmnmen 2, .7. / <>dir nu/ir StöMt rinnt hestmderen Kci.^len und fs liliibfii snniif nn Hirge- 
ttrmtz Strecken 'iß'rn. Sbrlo l . , 2 1 .5 . — S c i t e n t i r s t e n b a u : Firstenbau aui 
lehr mächtigen Gängen, bei welchem der Gang nach seiner Muchtigkcit in zwei bis 
drei Streifen geCheUt und jeder Streifen far sieh abgebaut wird: Serlo 1., 249. — 
Qlockenbau : Abbau mächtiger Steinsalzlager durch sich glockenartig von oben 
nach unten erweiternde und unmittelbar an (ii<' Tagcsschäcbtc anschliessende Baue: 
Serio l., 3üb. — Kammerbau. Weitungsbau ^s. d.j : Serlo 1., 3ü2. :i07. — 
Kuhlenban: mundartl. — eine Art Tagebau aar Gewinnung von Braunkoblen 
in der Kheinprovinz, speciell in dem Brfihler Reviere, mittels Abteufung von Kuhlen 
iH. d.j ; Karsten Arth. f. Min. 3., 4fi6. ff Der Kuhlenbau ist eine Art nberirdi- 
$chen Abbaues vermittr/st Abfeufinif/ vnn Schachten , welcher in öcttnoniischer Beziehung 
llem regehtulsiitfen Tagebau durch Abraum sehr nachsteftet. Aohenbaoh 89. Au/ den 
BrmmJboAlmffnAtn dm Brühkr Revm» i$t tmm imkrfaeh . . von dak utmi>«ekna$t^m 
Kuhlen- zu einem reffelmrissü/rn Tu ff eb au übergeffangm. Z. S., A. IbO. — offener 
Bau: Tat^obaii (s d. Um den Iheil di s Blciir Jägers . der dun Ii den Tugchdu blits- 
(jtltgt ist, aber mch unter der StuUnsohle ansteht, in oj/enem Bau getcinnen zu können. 
Z> h.t A. 99. — Oerterbau: a.) eine Art des Pfeilerbauea (s. d.), bei welcfaem 
die Toi^erichteten Pfeiler gans oder theilweiae turaekgelaaaen werden , der Abbau 
dieser Pfeiler also ganz oder theilweise unterbleibt, um das Zusammenbrechen des 
Hanfjctuicn ^anz oder doch wiibrend längerer Zeit zu verhüten: () tr le rhu u findet 
unter besunäeren Umstünden auj Sttmkuhkiijiotzm u. s. w. statt, pnncipieä aber auj 
StumUafenmUm. 8wlo I 265. — b.) Abbau von Lageratätten mit knraen und 
entfernt von einander vorkonunenden bauwürdigen Miltein (s. d.) in der Weise, 
da««« zur AuIsik him^' des zu Gewinnenden über und unter einander Oerter (s. Ort 2.) 
getrieben und die nutzbaren Mineralien durch Gesenke bez. Ueberliauen (s. d.), 
welche man von den einzelnen Oertem aus herstellt , gewonnen werden : Leon- 
kard 50. — Pfeil erbau: Abbau von Lageratttten jeder Art des Fallena in der 
Weise, dass zunächst die Lagerstätte durch Strecken in mehrere kleinere oder grössere 
Abtheilungen, die sogenannten Pfeiler s d. 2.), zerlegt wird und hierauf diese 
Pieiler im Ganzen einer nach dem andern weggenommen werden . ohne dass eine 
Veraetiung der aoagehauenen Riume mit unbsltigem Gestein stattfindet: Lettner 
354. Serlo 1., 2ü4. — Pfeilerrückbau: W^egnabme eines einzelnen Pfeilera 
beim Pfeilerbau 's. d.j. die immer von der hinteren nach der vorderen Baugrenzc 
des Pfeilers erfolgt: Z. 12., B. ;}Ü7. — Pingen bau: eine .\rt Tagebau is. d.) 
snf sehr mächtigen und steil in die Tiefe setzenden Lagerstätten durch Herstellung 
grosaer, keaseliSrmiger Vertiefungen (Pingen): Berlo 1., 326. — Preaabau: 
a. ein Abbau, durch welchen eine Lageratitte vollständig (in ihrer ganzen Müchtig- 
keiti ausgehaucn und nichts stehen gelassen wird: G. 'A., 58. — b.) ein nach voll- 
ständiger Gewinnung alles Qewinnungswerthen verlassener , auch wol mit unhal- 
tigem Geatein ausgesetater Bau: 3., 58. — Querbau: Abbau sebr michtiger 
ond ateü fallender Lagerstätten, bei welchem die Lagerstätte von einer im Liegenden 
d. derselben getriebenen Hauptstrecke in bestimmten A})ständcn durchlahren 'in 
die Quere gethciltj . jede der so gebildeten Abtheilungen demnächst durch einander 
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parallel aurgclalirrne Querstrcckfn gewonnen und der ausgehauene Raum mit un- 
hiilUgcm Uesteiu auHgcMützt wird: v. SoheacbenBtael Ibö. Schtuim. Jahrb. U., U-l. — 
Kaubbftu: s. d. — Schaclibrettliati: etne Art daa Ffailarbauea (b. d.). bei 
wclchom die vorgerichteten Pfeiler nieht aftntmllieb, aondem — um daa Ztiaammen- 

lireclien des Hängende n zu verhflten — nur alternirend abgebaut werden , so daaa 
das abgebaute leid l inein Scba<hbrefte ahnlieh sieht ; Z. S.. ,\. 17!l.: !• . K. 1S7. — 
Sink werkä bau : (iewiniiung de» Steinsalzes in dem sugenannten Haselgcbirge 
mittel« Sinicwerkeii (a. d.) : LottDer 357. — Stock werke bau: Abbau auf mieh- 
tigen (längen und »ttuklörmigen Tiagerstätten von bedeutender Festigkeit, bei denen 
jedot h groHsc Theile der Masse oft ganz taub sind, die TVunvürdigkeit niemals ganz 
gleitbmässig und der Werth überhaupt nicht gross ist, in der Weise, das» man in 
der Lagertitfitte an einem Funkte, wo vor^ugswciHe bauwürdige MasKe vorhanden, 
mittel» Fcueraetzens oder Schieiaarbeit einen groasen offenen Raum (eine Weite) 
herstellt . die bauwürdige Masse gewinnt und von hier der Bauwürdigkeit folgend 
nach einer, zwei oder drei Seiten mit Strecken weiter gelit und an einem anderen 
edlen Punkt eine neue Weite herstellt, jedoch ao , dass s&wischen den einzelnen 
Weiten behufa Unteratfltsung dea gansen Baues Sieherheitspfetler stehen bleiben : 
Barlo 1., 301. Leonhard r»0. Stollenbau; ein mit Hülle eines Stollens ange- 
legter und geführter Abbau , bei web bem die Wasser dur( Ii den SioHeti ab^'i'lührt 
werden (vergl. Tielbuu; : Serlo 2o |. JJie (irulir J'iiJn fi zuirnt einen Stol Ii ubuu. 
Niof/idem das vurgerichtete Fehl Just yauz ver/iatmt tcar, . . Uujtc man emm Kunsbcharhl 
ah. Jahrb. 2., 217> — Stoppel bau: Bruchbau (a. d. b.) auf alten Steinkoblen- 
pfeilern: Serlo 313. — Stossbau: Strebbaa 's. d.l auf stärker, jedodk nicht Aber 
4.^ Grad fallenden Klötzen , bei welehcm die Flflgcl in der Re^'d eine 'geringere 
Höhe als bei dem gewöhnlichen Strebbau erhalten und entweder in derselben W'eise 
wie bei diesem oder durch Slredcen abgebaut werden » die man abwechselnd vom 
Flachen sur Baugrenze des Flflgels und von da wieder anrflcktreibt : 8. 7.. H. 21m;. 
— Strebbau. Strebenbati: Ablmu sehwaeber Möt/o von geringem Fallen in 
der Weise, dass von einem in der Lagerstiitte niedergebrachten Sebaehte oder einer 
darin getriebenen Strecke (einem Flachen, 8. Flache») aus durch Streckcnbetrieb ein 
grösserer Theil der Lagerstätte abgeschnitten, dieser Theil (Pfeiler, Flfigel) in 
mehreren Streifen (Stössen , Streben) — welche neben einander getrieben werden, 
dabei aber um eine gewisse Entfernung A-on einander zurückstehen , so zwar . daaa 
der untere Stuss 8tet« voraus ist, — gewonnen und der ausgehauene Kaum mit Ber- 
gen ausgesetat wird: Lott&er 353. Z. 1., H. 1. — Strebbau mit breitem 
Bl ick , auch fiberhaupt: Abbau mit breitem Blick, nach dem breiten 
Blick; Strebbau 's. d. , bei welebcm jeder Flügel auf der ganzen I,änge btz. 
Hrtlie lies Flachen, von dem aus er gebildet worden, auf einmal in Atifiriff ge- 
nommen und abgebaut wird. — Stroasenbau: Abbau plaltenlürmiger I^gerstatten 
von ateilem Fallen , bei welchem die Gewinnung in treppenfBrmigen Abafttaen von 
oben nach unten erfolgt unter .\u8fallung der ausgehauenen Rftume mit nnhaltigem 
Gestein, das auf b's^nder-^ liifrzu geschlagene Kästen 's. d. 1 > aufgesetzt wird 
(vergl. Firstenbau) ; Ein eigentUvher Fürstenbau . . isl tlaa UegenUieil von viumt 
Siro$$«nbaue «Ammo, ab em Ueberbrerhm daa GegaUkaä Mm «mm Oetmka üt. 
Bericht ▼. Bvif^ 131. Ihr Sitosaenbau tat gmoiiammmtn «tue Umke^nmy 

Fir»t ' )i hii u r s . jr/-l nhrr mn'.sf durrh dtrten Verdrängi. Er defml sir/i mtt nmr Sfrrf-kg 
tiHS unter (irren Sn/Jr in dir Teilt r . srim S/j"tssr irrrdeii fttis n'netn Ahti itfni lu dir Lager- 
stätte augesetd . Dadiirrh er/iiUi die lUgrni umg der Arbeitujumkie das Ame/teii rittrr tum 
oben a»ge»tka»ten Trepfte . . , Der Arbnhr strhl auf der zu gewumeudm Gangimme 
mner l^rouef beim Fir» ten bau Mttgegfft Hilf dein I 'ertatze. L0tt&ar35!l. — Seiten- 
strossenbau StrossenViau auf sehr inruhli;;t n (Jangcn. bei wtdelieni der (lang in 
swci bis drei Streiten gctheill und jeder Streifen für sich abgebaut wird: Serlo 1., 
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249. — Tagebau, auch Aufdeck-, Abraumsarbeit. Abraumsbau, 
otfcncr Bau, im Gegensatz zu unterirdischer liau ^k. d.j : der Abbau von Lager- 
stitten, welche entweder an der Erdoberfläche oder nur in geringer Tiefe Hegen , in 
der Weise. dMs die die Lagerstitte bedeckenden Schichten weggenommen, abgeräumt 
u erden, die LagerstItte selbst auf dicHC Weise aufgedeckt, blosgelegt und dernnfubst 
<i:is Min* r.il ir^wonnen \\ \r(] • . /A n'n Mittch/Iltd zirischen Grilherd und Ot uhr li'isst slrit 
iler uu ht hüujiyi' Tay i hau ImirucJiteu ; äcrscide Jindcl statt auj' söJtUgm oder ßai U ye- 
ndylen, tuik§ mUtr Taye Hey enden LapenUUim , wele/t» th»Aa& «hu«» «nierirdneAm Bau 
mtM fiU iMiattm, mdemmatt die JDamnurde utid das Hangende nhhcht und die mm frei 
zu Tntfe enib/'lssfe IjayerstJlf/r his zum Lirijeiidtii yeirintit. Lettner 'AM'}. Für dir Aiilotft' 
nun Tayehaues [beim HruunkohlenbergbauJ spricht nor Allen der Umstand, dass 
man /.) die Koide voUstÜiuliy uttd rein gewinnen kann, während beim unterirdisi'hen Hau 
tkeib durcA da» mtzeiiige OeAen mm Brücken, tkeU» dureA die NotAufendifkeH de» Anbaue» 
ms KoAleii . . 'in rrrhiil/nissni<is\i</ i/rnssrr . IbimUferlmt Uttd dlOvA das zu /ruhzeitige 
ffermtbrerheti f/f.v Hatiyrtnlni oder altfn Mt/nties eine Verunrnnlguuy dtr Kohlt herhei- 
gefSArt wird; 2.) nur ütmerst ueniy Material zur Oß'enerhuUuny der Ü rubmbaue ye- 
hroHcAi, wäAreud dmr Uarke AuJ'yany an Holz, weleAer beim tmterirdueAen Baue aktt^ 
fiiidtt. xfhr u emtäicA aar ErknAmg der Selbslkoslen beitnlyt . da»» emUieA 3.) die Kosten 
äf, ni/ffitlir/ien Kohlftiynriutiuug qeyeti dif bfitn uttlmnlinihm fiattr nur als sehr tf er in;/ 
M hrrouhw^n sind. IJngryen rnttss (itir/rrfrsii/s hriin l H ij i bau e roit ml grossere Alasse 
ak beim unterirdischen Baue brtveyt werden, und dies ist der Ilau/Jtyrund, wcshallt ersterer 
m mnet Ampendung beeeAribdU i»t, OttÜite in Z. 8. , B. 122. Da» Dechgebirye auf der 
finihi hat zicar eine Mdchtitfknt von durvhsrJmittlieh 1f) jAuhter . da aber tOtdei^raeU» 
I (lun/cnhletißf'it: durrhsrhuittlii h V i iMrhter riiiir/ifn; isf. so Ix fiiuli t vtan sir/t immer 
tuK-h inner JioUf der Crretizen, in denen . . ein Jag c bau mit l'ortJieil betrieben werdeti 
kenn, denn da* VerAäknt»» de» Flute» sur MUc/Utgkeii de» Deekg^rge» uf immer nacA 
uteAt icie 1 m 3. 2.« A. 354. Die Gneitmung /and AaupMeA&iA bei oßmem Tage' 
hau und nur zum fileinen '/'heil unterirdisch statt. S., A. 90. — Tiefbau: ein 
mit Hiilfi' kilnstlicher WasserlialtniiL,' s. d.) .»n^'elegter und ^^cdilirtcr Abbau, bei 
welchem die WuMser in Schacliteu mitlels Maschinen zu Tage gelioben werden 
■vergl. StoUenbau) : Lettner B48. Beyriu-sdyt durch da» Terrain Aai man frUAer die 
Flott mettek l'ayt Kstri ( hn und S.'iJIi u nuJ'yesrhb>.K.si n . . . erst in neuester Z'/'f i/iny man 
zu Tie/hauen über. Jahrb. 2., Heil. 17.'' Das ,!ii,<-/i dm S/iJbu (miAnn/' /t c//r .4h- 
baujeld [islj verfumen . •• . Es liegt daher die jSuthu tndiykeit vor, frisches Ft Ul ,u ent- 
wästem imd su dieem Behufe einen Tiefbau anziUegeti. Z. 4.. B. 189.; S., B. 16. 
— Tagetiefbau: Tagebau (s. d.) aU Tiefbauanlage: Z. 14.. B. 182. ^ Tum- 
melbau, mundartl.: der Abbau von Braunkolilenlagern in dem Rn'ililer Revier in der 
Rhcin|»ri)vinz, durch runde gewölbartige Erweiterungen von »Strecken, die sogenannten 
Tummel v8. d.; . Kanten Arch. f. Min. '.i., 4Üt). Die Nothwendigkeil, dem durch seine 
Verwuehntff de» BraunhMenhger» eben jo verderit^eAen , ab für ^ OeuuuiAeit und da» 
Leben drr tiit- und am/ahremlm , selb»t der auf der OberßUc/te tvandelnden Personen ge- 
fälirlu hm Rauhhaa . T n ni iit r l hti u genannt, ein Zirl setzen. Achenbach St>, IVetni 
mau atminant, dass bei Jedem J ummel baue die Hiilf te des Feldes verloren gehet, so 
hmnU man der WaArAeU ziemlich nahe, nreieAt di»»elbe aber noeh nicht, ibid. — 
unterirdischer Bau: unterirdischer Abbau (s. d.) : I»t e» . . gelungen, eine 
Bnnni/. Ji/t iJagrrsttltte aufzu»eAffe»»en , »D enteteht zunächst die wichtige Fmi/c. oh dirsrlbe 
mttti.s Itufishaties mler un t fr i r di itr he n 1t a u e s yenunmen u-erden soll . Z. S., 11. 122. 
W eitungäbau: eine dem iSlockwerksbau \h. d ) ähnliche Abbaumethode, jedoch 
vongrSflserer Kegel niääsigkeit als dieser, welche die Gewinnung sehr grosser Massen 
von bedeutender 8t«ndhaftigkeit bezweckt, die im Ganzen bauwürdig sind und daher 
tnAgliclist rein nu««gcnommen werden mflssen : Serlo I . :!(i2, Karsten .Xrcb. f. Min. 
\., 24U. — Warfelbau, mundartl. (Provinz äachsen; . ein Ffeilerbau (s. d.) auf 
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Braunkuhlen, bei welchem die Kuhlcn-I^gerstAtte in würtelförmigen Körpern 
ttbgeUut wird : Berlo 293. 

einen Bau etablieren: denaelben anlegen . erOfftien: 8. 4., B. 173., 8., 

A. 'M . — einen lian führen, verfflhren, treiben, betreiben: a.^ einen 
Hau fl I herslellcn (vtrgl. die Helef^e zu treiben und betreiben) : Mau führt iu dm 
Gruben mirh hergiiühmischeu Reyeln rersr/itrdrtif Haue, thetls ehemfifiVy, thnLs übfr (nhr 
unter »ich ntul dieses heisat Utreckm, LäuJ'e, Felthrfe, Hangend- und lÄegetidschJüge, Ab- 
imfmuml UebtnitMreekm, SekuM oder Roüm heirttben. Ddiw$. 154. NuneUenkf 
das /iiixi/f/iende von (rängen oder TMgent enthUtssl, getcithdich niuss^nan es unfsiir/ini und 
zu dtni I'Uidi- (jetnsse bergtnäiinisr/ii Arbeileit vorue/initn ndfr Haue führen. Leonbärd 19. 
Die SluUen sollen in rechter Ildrh rnd Weit yejührt werden. Ferd. BF. 24. Uispr. 
123. Dttt StoUart wird mit SvhMyel und Ekm und Sehkosarbrnt ye/ührt. XftMrteB 
Areb. f. Bergb. 92. — b bauen '8. d. I.i : Jnsnßm »die und hälbedie Steine auf dm 
Aeckern der Frira/urum sich beenden . ohne dass bergmännischer Bau darauf (/e führt 
irrrdfii darf Schles. Bf). /., /. Bf. 944. — c.) abbauen «. d. 1 .) : Auf nnihr F. 
btyuun mau Tagebau zu J Uhren. Z. 15., A. IIS. Fisetuteinbaue verjähren. 
MtUler 1 1 . — Baue geben um : sie werden gefabrt, getrieben : reigl. umgehen. ~ 
in Bau nehmen: zum Zweck des Abbaues in Angriff nehmen, den Bau beginnen : 
Oesflich (/ix Sf,,/lus ist das bisher uoch nicht in Anyriß' yetiommene Fdd . . in Bau ge- 
nommen wurden. Z< 5., A. 59. Zur Ltüung der fünf . . in Bau genommenen 
Fbtte befing mesn . . den B^rieb einet Stottern, B. 14. — in , im Bau stehen : 
zum Zweck de« Abbaues in Angriff genommen «ein, abgebaut werden : Im der Grube 
bind // Matte oufywMoeten, von daten nur 6 in Bau »fanden. Z. 5., A. 57., 

B. l - :i 

Bauch V). einer» Baueh wer Ten , maehen , .seh laj^en ; von Gängen : sich 
«uithun ^. d. : Wenn dtr dang sich auj/thut und tnüchtiger wird, so sagt mau: der 
Gang u irjfl einen Bauch. H, 44.*- Beb. 2.. 12. K. 37.*- 

Baacb86it6 auch Bauch wand — diejenige Seite einer Tonne, welche 
bei dem Fordern auf dem Tonnenfiadie (a. d. 1.) aufliegt: Siebter 1., 74. 
l.p508. 

BanehtonBe /. — Tonnenbrett (a. d.) : Bericht r. Bug)i* §. 207. Binniimi 
I., 508. 

BftttdhWAlM f. — eine behufs Verminderung der Reibnitg an der Bauchaeite 
einer Tonne angebrachte Walze: Wenokenbacb 17. 

BMiehwaud/. — Bauchaeite (r. d.i: Bichter 1., 74. 

BmI61I — I*) intr. und tr.; 1.) Oberhaupt: Bergbau treiben (a. Bergbau): 

Nu mügen sich vreicrn [treuen] aile, 
die mit mir gebuwe n /utben ! 

XKie ?. Feldbaner 346. 

Da» Bauen zu bat e n 
kein» Meinung gar nkht kab, 

die letzte Mordf tn/ru/>r 
die eoüja eeitt natu (rrab. 

Alter Bergreien. £. Möhler 31. 

Lttttet bauen, 
Oott vertrauen, 

fritch Ertz hauen, 

bie wir Autbeut schauen . 

Alter Bergreien. Döring 2., 120. 
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JTir Lieh umi Lust zu bauen hat und will Schurjeu, der suü sie [die Bergwerke] nach 
oiterGnco/iiiheit v<m dem Bergmtiater ambitten und bekehren und . . tmpfahen, weh nach 
mmem ieaUn Nukm hau«n. Kremn. EH. 3., 1. W» 240. Ittm n ßndet man m dm 
SrAnehergUihett Annalibus. dax die So'-hseti, so aiißt ti S-huhi t-ffe gehatctt, viel Silbers 
mit Ktrh himreijfjejiihret. AlbinUB :Ui. Die altrn (incrrrkrii zu bauen weisten. Span 
BK. ij. 197. EiijenUihneVy au ohne einige Mit-Gewercken Jiir sich alkine bauen, fl, 22.*- 
Warn uuff einem Fl/Uxe vor Alien wäre gehauet worden . . und man wollte atdchen Ftäis 
POM netten wieder hatten und belegen. ;<S5.^ Finget», ico ehenutlx auj' Goblgdnge g e- 
hauet irordni i.sf. Peithner .)/«» haute . . das Niederßiifz hei r/friiit/rr Tin fr der 

Sciulvhte durch Huajiel und Tonne. Jahrb. 2., 19.T Auf Aluuuerz baute man niiftrl^t 
srhttebenden Pjetlerverhiebes. 2I5.''- In einein frischen , bisher noch ungebauten Ge- 
hirge »thSr/en. ]>eliiui $. 116. — 2.) intbetondera : %.) Bergwerke bauen: ent- 
wetlt r nherhaupt Bergbau treiben oder einzelne bestinunfe Bergwerke betreiben . in 
dl ti Ft ldern dicker Bergwerke Arbeiten ausführen, welche die Aufsuthuntj und Oe- 
winnunK der darin vorhandenen nutzbaren Mineralien bezwecken : Wir . . Tum 
kund aUin den die herctoerrk huen ht tattern lande. Utk. «. 1328. Qotnoh 285. 
Sl; ,s dnhin kommen, ilass ein Jeder Oewerck unser Bergwerck »eine» OefaUem bauen 
ir^.llf . Deucer ;<2 Die Zerfw. bauen. Span BH. .S. 2l)l. Nach ihm ;/r»ir.'nr!i Sprich- 
wort, kiinnen liergu erck am J'üglichsten bauen, gar Reiche und gar Anne. Die 
Armen, u eil nie nicht viel zu cerbauen haben , uml dahero , wenn ihnen ilas Glück zuwider 
itt, hei Zeiten naeAkmn miUien. Du Reirke», weil sie ee niekt proee empfinden, wffin «m 
mek fleiek darhejf Einiutee leiden eolien. H. 70.*- 

Wer Bergwerk tcill ha wen 
• mute OoU und dein Glih k m trawen, 

Lohneyss :5. 

b.) Kuxe (Theile; , Schiebten bauen (s. Kux und Schicht 3.) : bei dem Be- 
triebe eines Bergwerks sich lietheiligen : Da einer oder tween aues den Haubt^Gewerrken 
ihr Tkeite einen andern . . zu hauen hinlaeem. Deucer :{2.''- Sich um Bergtcerek 

annehmen, und Bergt heil bauen. Span BR. S. 14U. H. 11* So unl/en wir, das 
msere Bergkiint/i/lrute (/fint:i' oder halbe Schirhffu. oder eintzchic Kurkus hnicen 
tniTgen. Churs. BO. 5. Br. 349. £in weither iihniter Fundgrübtter , der selieti wenig 
Kuse, eonderu tcokl gantse Zeeken gehaftet. MdMV 469. — e.) Ausbeute, aof 
Ausbeute bauen: Ausln utf t r/.itlen : Steinknhlengruben . ., tcelche keine Ausbeute 
hauen. V. Oarnall .S** Dir Ausht utt . dirjmr Griff rk-i'-liffff IUI f ihrer FismerzUtger- 
Mtte würde gebaut haben , icenn dieser Bau nicht . . unmdglwh gemacht worden tcüre. 
2. f., B. 186. — bergmännisch bauen: s. bergmännisch 2 — im Buche 
bauen : durch die von der Bergbehörde ertheilte und in das Bergbuch vermerkte 
Erlauhniss ziir /.titweisen Einstellung des Betriebes «icl» das durch die Verleihung 
.erworbene Herht Zithern : Du ni/i»'hrr nuss gunst .seine Zeche mit listen rnd Fristen 
erkeli. vnd bawet im buche vnd lesset andere im wasser baden oder im schwadichten 
weUtr arheiien. M. 64.^* — su Bruche bauen: a. Bruch. — auf Hoffnung 
bauen : einen Bau unternehmen in der Hoffnung, damit nutsbare Mineralien aufsu- 
ffnden : 

Da sitzt der Bergnutnn etmig scJuui vor Ort; 
aßmäkk'g weiekt dem eekweren ScMag Geetein, 
und soO^ et auch nur taub GertlUe tein, 
auf Hoffnung haut ir finrrrd rossen fort. 

Döring l ., ;i2. 

auf den Kaub, räuberisch bauen: Raubbau 's. d.i treiben. — Seliaden 
bauen ; mit Verlust bauen : Wemt eine Grube iSchuden bauet so lülft die andere der 
Sckwetter jib^hfort. 8dlldeher64. — Zubusse, mit Zubusse bauen: a.) von 
V«itk. SMgvIttartaA. 8 



Digitized by Google 



58 



PauarUttbnin — B«iimethod«. 



Bergwerken: Zubusse criordern ; ß.) von Hergbaut reibenden : Zubusse zahlen 

müssen: [Da» Bergwerk] C. stellte , nachdem es . . eine Zubusse von angeblich 

140000 mr. 0*haui haiU, dm Beiriei ein. Glfiokaof 1887. N». 51, fug. 2> 

II.) rfif. ; sich treibauen (s. d.) : VerkmjfeH, data du Grvbe fleieA ta^lSn^eh »ich 

se&st bauen k'jUc. Sperges III. 

Auui. Vergl. ab-, an-, aus-, be-, berg-, durch-, ein-, er-, frei-, unter-, 
verbMwn. 

BanerlvolmiflB/. — die in dem Reelito|»eb!ete des ., Regulativs fflr den Be- 
trieb und die BeaiifsichUgong der Stein- und Braunkohlcngruben in dem ehemals 
zum Köni<jreich Sachsen fjfhftrifien Landesthcih ii der Küuigl. Preussisf hcn Trovinz 
Sachsen", in welchem die Kohle ein Zubehör des Grundes und Bodens bildet — 
seitens des Oberbergamtes dem Grundeigenthflmer oder demjenigen , der von ihm 
das Recht snm Kohlenbei^bau nnter seinem Grundstfleke erworben . oder einer Oe- 
sellschaft mehrerer Orundeij;enthünier, deren Grundstücke zu einem Kohlenbau felde 
von dem Ohrrheriranik- zusammengelegt wordi n sind . ertheilte Erlaubniss. den 
Kohlenbergbau in einem bestimmten Felde zu betreiben: ReguL §§. 5 — W. /2. 

Br. 480 ff. Z. 8.. A. 70. 

Baaerlanbnissschein m. — die flbar die ertheilte Banerlaubniss (s. d.) sei- 
tens des Oberbexgamts ausgestellte Urkunde: Z» 8., A» 70. 

Bavhaft) banhaftlg a. — > l .) in gutem Bausustsnde : Der EriäoBm $oB wm 

den Grirerkm hauhaj't erhalten teer den , damit dot IVat.ser jederzeit seineti Flnss Itabe 
und den Nfben-Oibdiieit keinen Sf/mdrn tnjiige. Krt^ifi Erl 4.. 12- W. 2 1 ü Dir 
alte Stölln [n-urde] in bauhaj ten Stand gesetzt. Berggeist 12 , 451.'- liauhajt- 
Aaliung der Bau^ und Fuhretnckm. L. D. BO. §. 117. — 2.) bauwOrdig is. d.) : 
Weil immer eine Zeche nach der andern aueg^uet wird . . n^ieeen nette tcieder eriauei 
und reffe ynnachet werden , dartn man nfft viel Gdtiye erforschen muss, ehe nt(f maw/i' in 
ein beständig ßebthtflf hin ani/estelJet . irrii derer j^Gänge] viel unhauhnfhij Rössler 
91.^ — von Bergwerkseigenthum (vorzugsweise nach älterem Bergrechte) . 

den geseidichen Bestimmungen gemäss gebaut, d. h. ununterbrochen wirklich 
betrieben : Narh deutschen Bergrechten nennt man die Verpßirhtung des Eigenlhrnners 
zur u irkliehen lienutztinff seinen EiffinlhiiriDt , dnx Bnuhaj'fhnlten der Zerhf» 
Karsten §■ 1112. Lehen, dybuhujt segn. Freib. Bll. KlotXSCh 22b. /*/ </«; zwatc 
berge uff su-eti gengeti getnessgn ist, der vorfyge sgch, der andir bfywe huhaj ti g. 236. 
Die Zetikeu mit ledigen Schichteti und Basen hetukaj'/t /uilten. E. M. BO. 34. Br. 732. 
Die Beeitxet von verliehenen Bergwerken sind verp flichtet , dieselben J'ortu dhrend bauhaft 
zu hnlttti. Trifrv indess Umstünde nu, welche den Wunsch des Grubenbesitzers, sein Werk 
zeituetUy ausser Betrieb zu setzen, gerecht/ er tigt erscheineti lasseti, so kann . . der Bau . . 
fe/rietet werden. L. D. BO. §§. 76. 77. 117. Meileben 72. 

Banhalllialtor m. — ein Bergbautreibender , welcher sein Bergwerkseigen- 
thum bsuhalt (s. d. 3.) hfllt: Seh. 1., 8. H. 44 > 

Banlteh a. — l.) bauhaft (s. d. 1.) : So einer au» Ünmeeenkeit ein Seiende» 

Stollort nicht verstuß'en lassen, und i/liirhwi>hl den StoUen mit verrevessen und sonst bau- 
lich erhillt. Sch, I., I^M». J'/V7 titui hinyi Strnhi u irnd Sr/nirh/r im Ifol/xe. ohne firüehe 
und baulich eritoltm. Bössler b^.^ Mit einer grossen Zubusse die ScJtdchte und 
Strecken m baulichen Wesen erkalten, ibid. Den BrhetoBen in hauliehen Würden 
erhalten. Bduieider §. 464. — 2.) bauhalt s. d. HeUein Gewerk Bergkgebdwde . . 
einmal erbatrrf vrid erhaben , so vermochte dt r Grund-Herr, so lang der Gewerck solche 
Oebtlwd ini h f] i> l i c hen ivesen erhelt, ihn . . nicht abtringeti. Span B. V. 3. 

Baumethode /.. BaUSystem n. — Abbaumethode \». d.) : Z. 10., B. 2(>. i 
12., B. 300. 
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Btllte/. — Bau ^8. d.) : HiilJ'tbauten sind in sehr geringem Umfange betrieben 
mkn. UmuS. 7. 6. pro 1866. pag. 5. 

Bauwürdig a., auch abbauwardig — imw. S., was abgebaut, gewonnen 
werden kann, abbaohar; im e. S. des Abbanena, der Gewinnung werth, ban- 
iohnend (▼eigl. KauwOrdigkcit und unbauwOrdig) : Eine Lagerstätte hmtt hau- 
H-ürditf. wenn ihr Verhieb nhnr fitrnuzifUnt Xnrhfheil drx HrrrjH-erks - Betreibers ge- 
mhehcn kann. Garnall 40. Bauwürdig ist eine LagersUUte , so bald und to lange 
nbn* vfnptiekt. die geaammim Kosten de$ BMri^et mit Emtehkm der Iniereseen des 

Alib^u/iitdlis ZU decken. G. 2., H95. Bauu ü r d igr oder h'[fß'rhr Oerter, lE^pUl 
B. U. 21. Wenn ilii Zfc/ir Mass- und h ntni- >} r d i g ist. 57. Mnn fi)uht in manchem 
Gebirge kaum dm zehenden Gang baute ürdig. Bössler 9Ü.''- Weiui sich . . ein bau- 
würdig es Kühlenlager ßndet und eü'A ergtebt, dass solches mtt Vort/ieil abgebaut werden 
kmk. Re^. $. Ji, Br. -186. Die flßt^ngfpe . . enOdU 11 bauwürdige Flöb», 
unter denen das Flöh der Gruben Q, tmd H. tUs das . , baoMmadsie eiek ekarakterisirt. 
Z. 15., ti. 90. 

Baawflrdi|B:keit f.. nnch .\bbuu\vflrdigkci( — im w. S. derjenige Zu- 
stand einer Lagerstüite , bei Vel( h<'tn die Gewinnung des in derselben vorhandenen 
Qtttsbarea Minerals physiacb möglich ist; im e. S. derjenige Zustand, bei welchem 
die Gewinnung des in der Lagerstfttte vorhandenen nutsbaren Minerale noch mit 

findizifllem VoriluMi rrtol>,M.n knnn : A. LR. 2.. IG. §. 16b. Z. 1.. H 16S. Anm. 
T, Carnall 10. Oestr. BG. 11.^ 54. Volli. VoMOhr. §. 37. L D. BO. §§. 30. 38. 

V. Hmgenau ."ib."). Wenzel :<u^». 

Bobanen — ba\ien {». d.) : /« früheren Zeiten, wo man viele sehr reicfte Erz- 
mttel behaute. Z. I ., fi. 33. Anm. Es wird auf dieser Orube em Flatz bebauet. 
Z.8.. B. 14t. Arsemksns werden . . auf drei Ors^ bebauet. Ounall 41. 42. 
Indem die Lager thfik grlmSek unbebaut üejfm, tbeäs erst m der At^seUieuuHg be^ 
griffen sind. Müller 19. 

BockPIl n., auch llassin — Mulde (s. d.' von bedeutender Ausdehniinu : 
Das Steinkohlen4febirge der Umgegend von Möns enthüU 116 bekannte FUitze, Diese Motze 
UUim ein grosses «um Osten mik Westm sIreieAendss . «si jUfysmeinen ßock gegen SSden 
mfaäendes Becken. . . & beträgt die ganze Brette dieser SkinhoMenmulde 4500 

Laehter. die grfixste Tiefe etwa S50 Lachter. Earsten Arch. f. Bergb. 10., 159. 
Jahrb. 2., Beil. 10.» Dnx pfdlzisrh-saarbrnckinsv/ie S t e i n h n h l e u hec hen bildet 
etne UingUc/te Mulde, welche sich vun Bingen am R/tetn bis nach KioarbrikkeM an der iSaar 
erstreckt. 8. 8.. B. 139.; 15., B. 88. 

BelMirbar a. — fahrbar (s. d.) : Offene und befahrbare Strodtm* Soheilin. 
lalob. 14.. 27. 

Böfahren — Bergwerke. Baue: l.i sich der Besichtitrung wegen in die 
ftelbcn hl LTchfn /if fii/tren ist. irtmi Herghmmhtv in die Grube einJahr tu. dieselbe in 
augeiur/tetn ne/unen. und der BetdtaJ/enheit sich erkundigen. Schi 2., 12. H. 45.''- 

Ich wollt eine Orube befahren, 

ich fuhr sie ganz allein ; 

keine Mühe thtlt ich nicht ^MSron, 

ich wagte mich hinein. 

Alter Bergreien. X. EöUer 61. 
IHe mit schlagenden Wettern belästigten Oruben werden aar der Frühschicht von eigens 
dazu angestellten Leuten befahren. Z, 3., B. 1911. Der Obersteiger befuhr icflchent- 
hch mindestens einwal nUe rnnge/ienden Arbeiten. 1 , B. \',\. — 2.i auch lahren 's. d. I .) 
fiberhau[*t : Bei den engen auf Hämie'n und Füssen kriechend zu befahrenen Stollen und 
Slrfcksn. Sühn 33. 
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Befahrung/. — l., iJa« Jk-Ialiren in. il. 1. ; Rinmanu L, MV. 

General liefalirung auch Haupt belährung; <iiu licialirung eiius IkrgMerks 
oder Erbstollens durch einen Kommiseer der BerfirbehOrde unter Zuttehung de« 

Eigenthümers oder d(si>i ii Vertreters heluils l'tststi lluiig des Iktriehsplanes lür die 
nächste Zeit : Bei denrn H rnt ral- und Jilhilic/ifn II <i ii /i l - S t n N ti- B cj'n Ii rnngen. 
Churt. üi O ö- Br. Bei diesen ^vor dem Lrlat»sc dcH GeseUes vom 12. Mai 

1851. abgehaltenen] Generalhefnhrungen, tedchen Vrrirttter der Geteerk^ 
tehafttn beiivohnten , ictirden die Baue befahren und die Anltii/m über 'I'o(/e bfslrhtigt ; 
mrtn rrrflstrirtr den ijesrhrlinieu Bi trirh, hesjtraeh tctiiere Pidtie ttnd brocKU Hie dteefüil^en 
Beechlime zu PrutoroU Jahrb. 2., 

2.) Fahrung v»- d. 2.j ; Auf Träfftcerken , die blas zur BeJ'ahrung gebriiuc/U 
werden, Delhu $. [Es] mlleeen aäe zur Am- und Rmfakrt dienend* Sekäekte, 

OebermcMrerAen und Oeienke in Berpwerkm und Srluirjiu . in welchen biehtr die Be- 
führung auf (inn GfK:ifvmrr , in der Tuunv . auf di-m AV '/r udrr tiuf eine andrrr p'>lirei- 
widrige Weise HtuU J und , mit . . Fahrten verscJuu u trdtn und es dar/' . . keine andere 
Art der Befahrung ^ ah auf der torkandenen Fuhrt mehr geetaUei werden. Aildm- 
buh 63. Befahrung durch StoUen oder Sirecken. Z. fi BR. S., 436. 

Bcf!ftllg6n Ir. — anfiuigen, beginnen : [Es] wurde aua dem Ftatt» ein Quereehluf 

zur Bildung einer 3. Sauahtheiking befangen. Z, 10., A. 6G. Auf F. wurde zur 
Besrh'iffung frisrl,er Wetter . . ein Luft.vhar/it befangen und 7 Larhter ubgettnff. (>0. 
Im H. Felde ist ein neuer Fordtrsv/tac/it abyeteujt und aus demselbett die . . Ausrichtung 
da Flötxee befangen worden. 91. Dae behufs derni [Her LngcrBtfttte] ünienuchm^ 
unier der SUidbuohle befangene Oeeenk. 13., A. IbT. [Ek] wurden die »ehun früher 
hefangenen Autrichäa^fedrier eehwm^hqfiforlhetrieben. 11)7. 

BefilhlOB /Sr. — beklopfen [s. d.l : Jtdn- Hduer hat vor Reginn seiner Arieit 
. . das Gestein . . snrf/flltig zu untersurhen und die Fiirstc , Ulmen und Stosse mrsirhh'tf 
ZU beklopfen und zu btj uhlen. Zeigt sich läerbei. dass sich . . Wunde losgezogen haben, 
90 sind wiche . . abzujangen. "Viomäit, B. §.18. 

BegräbnisS n. — alter Mann {s. alt 3.) : Begräbnis, ein Ort in der Gruben, 
wo die vor langen Jahren hauenden Gewerken aUee mit Bergen rerstörset, und ihren Bau 

gleichsam dannifrr hi;/rah(u . oder Alter Mann, wo A!l(s \u Bruche gegangen . Berpin. 
Wörterb. hl y- Weackeabach 17. fiegrdbnüss antreßm /irisst. nenn man in der drube 
»ti allen Mann, oder sulc/te Orte ersriUilgl, da die Alten Berge hingistitrtzt. Scb. 2., 12. 
S> 46.** Haiben eie nicht m dm «dien Mann gmchlagen uful tin BegrHhniee . . m der 
Gruhe angetroffen? Malier 504. 

B6luni6ll Ir., auch baatufen — von anstehendem Geatein Stfldte lo88chlagen, 

um entut l r dc^stn Festigkeit oder den Gehalt testzu»tellen : Sch. 2., 12. H. 46.*- 
Wenckeabacb 17. Den neuen Oang, wie gebnluvMirh behauen. Detioer 27 ** So ein 
Tiefstes oder Zeche au^'ldssig wird, sollen Bergtneister und (icschwurene selbige befahr ai. 
die At^rÜehe iehauen, proOren heeen. Bdu 2., 37. Die Oerttr^ daramf mum dingen 
wiU» beeicht^ und behauen. N. JT. BO. 4. Br. 13. 

BotbfOChon mtr. yon Mineralien: 1.) mit anderen Mineralien innerhalb 

der Grenzen eines Orubenleldes in einem solchen Zusammenhange vorkommen, 
dass dieselben aus bergteehnischen oder ber}f|)olizeilichen Gründen ijcmpinpchaitlich 
gewonnen werden mütisen : Z. 1., Ibö. Huyssen Ibh. — 2.) einbrechen (s. d. 2 j : 
Kupferkieey der M denedben Gaugmauen beihrioht, welche ZinkUende und Bleierz 
fahren. Z. 2., A. 249. 

Belgangm. — Gefilhrte (s. d. nnd Gang) : Bey^Gang. H. 1.^ 

Boltollll n. — s. Lehn. 
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Bein — l.'i aiuti Sat /. . tin kleiner Pfeiler, welcher heim Schrämen als 
Krsau iüT den Stempel atehen gelusscn wird, um das vorzeitige Hereinbrechen 
der untei*c1irAmteii Muae su vexbindem : Zur SScAmu^ der Arhtüer wtim htm 
JufmoerHm de$ Schräme» m ^^m&m wuiuan Bolzen färkbigen oder ee büße» »oge- 

mnn/eti Beine Sil/ze' sd'/ini , ufh/tr nacA hinten zu scknillhr ircrf/m uruf rftcku-ärtsher' 
atufff/ioiien tcerdm. Z. 11. 173. Abbau un/er Sfr/irii/a.n(ni rou Itrineu. '»., H. I2!*. 
0. 1., IliO. — 2.) aui gebruchenen , äc r b r o c h c n c u Beinen ruhen; 
▼on Orabenbaucn : baufftlliK sein : Zimmer -l^eiger soll mä Zimmerung m Schächten 
und SföUen aüctilhalbr» , tto sie uff gehroekenen Beinen ruhen, , . »einen FUm 
hhM cnceinnt. Soh. I., 206.; 2,, 79. 

Beinbrett ». — F«brbreit (s. d.) : 6. 1., 

BdklOpfßn /r., auch befahlen — mit dem Fäustel an eine GesteinsmMM 
schlagen , um durch den Ton Icstzuslelkn , ob etwa einzelne Theile sich lo«trelö3t 
haben ^vergl. ivlhlen und lauten) : iSo man uUrnthalben mit iletn Ilatui - Filustd die 
Wand heklopjftt, darmt» su »püren , wie gros» die Wand, und wo »ie eigenäMk 
breehen wird, fidnler 64> Berioht Ikigb. $. 142. Setim §. 192. 

BokolllMI tr, — Kohlenlagenrtatten : die darin vorhandenen Kohlen abbauen 
{•. d. 1.) : XuitoB Arcb. f. Bergbau. 18., 85. 89. 

Belogen tr. — Bergwerke, Baue, Arbeiten Kerparbeiter in und bea. bei 
denselben beschfiHigen : Sch. 2 12. H. 127.'' Wuhlrn dif neufetujlr 'Neufänger, s d ] 
da% Ti(/in Ktoiif'ii lfdig lazen iryiu. mi mUni dy alditi alten] geicerkin sy heyzen daz sie iren 
»toäin belegin. Beleg in sy in den [Ihn dann] n>cAt , m su/len dy aldin getcerkin ire 
Hauwer dmügin {darein legen, dawlbat anlegen]. Urk. v. t968. Xlotnoh 329. Die 
aeen vnd heipffer Ticrght f^rk . . belegen. M. 2." Dir Golds, i^ßm I )id streichende ^ng , , 

f>ffr,yrn. ibid ll^iirdin f würden^ . . Gmge odrr Klaffte iihfi fd/in» , die sol der Stetger 
ärn (Jeivercken zu gut belegen. C/turs, B(J. 20. Br. 7/W der Gewerck seine . . 

Zeche niehi belegen vnd huchafltig halten, so httnte ditiee& Fi^ey gefahren md dem andern 
rerliehen werden, Span B. 112. Die Grube war mit Sti Mann belegt. Jahrb. 2.. 

2'^.').'' Der mit nur I — .7 Manu hvlrg/r Urfritfi. Drr Erhsfolln war mit 

I Steiger und 7 Arbeitern belegt. Z. S.. A. Sl. H'iil in du.sriu .Tu Ine der .4bb(tu aU- 
gemeiu nmr schwach , die Aus- uml Vorrichtung dagegen verhtdtnissintissig stark belegt 
war. 62. 

Bolegsebaft /. auch Belegung — die Mannachaft, welche auf einem Berg- 
werke oder einem einzelnen Baue in regelmässiger Bergarbeit bcschältigt ist : Achsil» 
bach tl)5. Die Belegschaft [des Stollena] bestand au» i Steiger und 7 Häuern. 

Z. S., A. SI. 

Belegung ,/- — l .las IMegcn h. d.): Zum Forthtu, d,r Gruben wird be- 
üämlige Belegung mit Arbeiten erfordert. Für gehörige Belegung ist nur Arbeit m 
der Orube zu achten. A. L. S. 2.. 16. §§. 19t. 192. Nutsbore Belegung der Zeche. 

§.201. Es sind die Xebrntrümmer des Ganges lebhaft in Belegung genommen 
'bchpr". Karsten Arch. \. Bergb. 4., 2'J2. — 2. Bcle^'S(halt s, d j ; Die Belegung 
der Friednc/ts-Grube betrug . . zusammen 4tiO Arbeiter. Z. L, B. 5 1. 

Belehnen tr. — Einen mit Etwas V)elehnen : Einem Etwas verleihen 
(8. d.) : Ein jetter Erb-St(dln . . mag die im nnbe lehnten Felde iiberfnhrtirn tiud im 
Bregen liegenden Gänge . . abbauen. . . Würde ein Stulln in jemands belehnten FeUie 
KISgl» oder Gttnge überfahren, . . Sn soä er Macht haben auf dnem Gange tu kieeen 
und darauf das Frtz, tcie einem Erb -Stölln zukommet, wegzuhauen Churs. St. () II. 
Br. 453. Bios mit dem Felde über der Skdkneohle belehnt, Kanten Arch. f. Bergb. 
18.. 40a. 
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Batohnuag ^ Berg. 



Belehnuug/. — Verleihung is. d.; : Köhler 145. [Es ist] m» Faile dex Aus- 
<jange» der Beltknung u vgen Ablauf der Zeit, VmiektUrimg oder Freifaä dem Be- 
MkUen verhotm^ den Ziieiund de» Bergfehene em verUttdem. Bohndder f. 304. 

Beloiheil tr. — Einen m i t Etw as beleihen : Einem Etwas verleihen (s. d.) : 

IHe Privatpirsdunt . icr/c/te ntif n'ii> di Werke Itr liehen tcerden , heisen . ivnin sie keine 
mit dem Tier (j iiijul h tli e heu v VnsnUeu sind, Getmki Beyer H». rgr. (i. erfolgter 
Verleihung ist dem Ii elieheuen eine Verleihuitysurkumic von der Bergbe/törde auszit- 
eteBen, in wfiektr der Name dee BelieAenen, dae deme^en rerlMiene Mittend . . tm- 
zugebm eind. 8. ¥. BO. §. 52. 

Belittorn tr. — SchScbte: dieselben mit Fahrten (s. Fahrt t.} versehen: 
lielittern keiut, toem I» einem ScAocki Fahrten eingekangen werden, 8oh* 2., 13. 

S. 332.*- 

BerRlimeTl — ■ Rohrlöcher: hei dem Bohren und Schiessen d.i die dureh 
die Explosion nur theihveise j^elösttn oder hlos gelockerten Mincralniassen gänzlich 
loHtrt'uncn und nchst den von dem Schusse hereingewurtenen Massen bei Seite 
Rchaffen: Da» Beräumen i»t die kMeArieii, toenn der Scku»» losgegangen und von 
Wirktmjf gewuen iet. 0. 1.» 584. 

Ber^ — 1.) auch gemeiner, Oder, tauber Berg, gegenwärtig in der 

Regel nur in der Mehr/, die Berge: dtirdi bergnWlnnischen Betrieb losgetrenntes 
oder dabei abgetallcnes (Jesttin. welches keine nutzbaren Mineralien enthält : taubes 
Gextein : Berg wird gamnnt alles äas/enige losgettonifuene oder selbst abgijaücfie Gestein. 
w kein Brtz fökret und neien den Gdngen brieki. H. Aü.^ 8oh. 2.. 13. Berp, da» i$t^ 

alles u ns kriuru metallischeti Gehalt hil. noch sonst eine tuUgbare lierf/arf ist. 8peig6ll33. 
Alsii oß'/ ninn Krtz nnv/ixfhleql . .sullen die Steiger ditbetf sein , dannf das /ü fz rein mixKge- 
halien , vnd ni*'ht in den ßergk komme, auch den Arbeitern beuchten, n-enu sie im ver- 
»ekremen Sri» treffen, da»» tie »okke» au»»haUen mmd tticAt in den Bergk gehen laeeen. 
Churtr. BO. /3., H. Br. 163. Sie [die Ciesehwornen] suUen ßmemg Auffsicht kahe», 
dass nm den Häuern kein Berg unter die Ertze . . gesttirtzet, sondern dass die Ertte rein 
geic'unm'n . . lecrdeti. Churk^iln. BO. ff. Br. r)4h. Das [dureh Feuersrtzen^ lossge- 
hobene und gewonnene wird . . mit Fdwiteln zersc/dagen uml die tu üben Berge dacun 
geeimdert, damit die Zwitter rein au» den Gruben können gefordert werden. BSndflf 76. ^ 
Auf Odilen, wo nebst den Erzen ganz taube unnütze Iterge mit grirmmen Werden 
müssen. DelltlS §. '''^'2. ist eher zuliissig, dnss //in und wirdtr tau /je Berge unter 

das Und}cnklein kommen, uls dass Erztheile zwischen den Bergen verloren gehen. Z. 1., 
B. 33. Da (Ue tauben Berge zum yiertatz in der Grube, zur Mauerung unter und 
über Tag», zur Au/eeAiUlung von Ddmmen zu EkenbaAnen und Grubenwegen, ntr Au»' 
füUung von Tagrbrüchen n. s. w. unentbehrlich sind. Hoyssen 4 2. Der gemeine Berg, 
welcher in den Gruben aujf die Kasten gesetzet leird. und in Halden auß der Gruben liegt. 
Span BK. 2i>4. Der öd Berg solle mit l'leiss bei allen Beuen ausgelaufen, utul 
kkameweg» . .in den Grüeben venetti werden. Sakb. BO. 20. Loii 213.^ 

guter Berg: gewonnene Massen . aus denen die nutsbaren Mineralien noch 
nicht ausgesondert (ausgehalten • sind : Aller geieonnener guter Berg soU oÜUäd her- 
aus an Tag gcfilrdert werden. Span BR. S. IbA. 2S.">. — H ;t 1 d e n berge : au! die 
Halde (s. d.) gestürzte Berge: G. 2., 'iAb. — Säuberberg: die bei dem süddeut- 
schen Salabergbaue in den Sinkwerken zu Boden gefallenen , ausgelaugten Thon- 
massen (vergl. Sinkwerk und säubern 3.) : Lori 644.^- HaitmaonS., 88. — Unbetg: 
Berge hi i dem Steinsiilzbergbaue : G. 2.. "M . : Sö. — V e r s a t zberße ; zum Ver- 
sals zu verwendendes oder verwendetes unhaltiges Ge^^tein : Schema. Jahrb. 11 31. 

2.1 bei dem süddeutschen Salzbergbaue: a.i eine zwischen zwei Sohlen 
(s. Sohlej liegende Abtheilung eines Bergwerks nebst den darin befindlichen Bauen: 
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Die Sal.lai/fmtilttt 'wird durch dif iihrr einander nufjetr'tehrnru Stollen in mfLreri- V.lnqen 
gtÜwilt, wekhe nmn Berge nennt. Z. 4., Ii. 3;}. Qt, [i., 11. — b.j Stollen; JJte Lff- 
tmny ikr ttmm tK eJim Saküeiywerke m DtuiteA- Oakirraek itt durcA StoOen (dort mii- 

unlrr auch Berge gniunnt erfolgt, uthhe die Ltigerstütte in Sollen ''IJnn' ufi . EtagfU 
(tder Berge eintheiltn. Z, 2.. Ii. 7. — 3. Bei fr^'' t rk : 7f'i i-i/n fi r r g adn sfnlle, ndir 
Ifhen rgnander geugnnen mit dem rtchten. l'reib. BR. Klotssch 252. Ist das rztcnie 
htrge uj' enden gengen genutm werden. 285. E$ aoB m> jeder St^fer m rer/Uer Sc AifAi 
oh/ dem Berge Span BR. 8. 116. 

Die Hnfnung meistent/ieih den Berg thut bauen. 
M(tn musn /iahen zit Gott Vertrauen 
Und immerdar zum Beutel schauen. 

Alte luchrift. Spergea 180. 

MüUen mU TeicAen 

MUeem den Bergen ueirhen. 

Altes SpriUhwnrt. Zenenner 326. 
"4.) aj Erz überhau (»t : iJecinmm wetaäi, quod ,,berch'^ ajtud monianos vu^foriter 
diefhir. Utk. v. 1277. BeyW Otts met. 1.. 285. DonaHonem deeimae m Berg um- 
lersnntm numtium. Urk. c. J2S7. Beyer Oii i met. l., 291. - b.) mandartlieb (im 
Laterhane) : Enklein (s. Grubenkleinj : Benrud 33. H. 46.^- 

* Bercrabganp: m. — das Abfahren der Arbeiter vom Bergwerke (s. abfahren 
1. I. und Berg 3. : v. ScbencheuBtnel 23. 

Bergadcry. — Ader •< l : J-yr I,r imhl slrriihmih' Cilvi/e und H er g- Adern. 
Hfssen.srhe» Patent V. 169Ö. W. tibi). Lldle Berg- Adern vmt Gulti und Silber, 

H. 211.» 

Bergakademie /. — höhere Lehranstalt i-viva. Zweck der Ausbildung im 
Belg-. Hotten- und Salinenwesen : Z. 12., B. 365. 

Bei^amt n. — Bergbehörde erster Instanz mit kolletpalieeher Verfassung 
(s. Bergbehörde, Anm.) : Dae Bergamt he^dU gemämglicA au» dem Berymeieier, aue 
einem oder mehreren GeerAworven und dem Rrrgsrhreiber. Köhler 168. 

Rtrtjamt halfen auch s i t Ii eine (j«ite machen; von üc-rgarbeitern ; 
nithl arbeiten, sondern m t einander plaudern ; Sie arheitetin mehr mit den Zungen als 
mit den Füustin ; atatt vor Ort zu sihldgeln, sajisen ${e am PuU'erbreite. um aäda Berg- 
amt zu Aalten , über iamenderhi Dinge, von denen eie do*^ nieAt» verttanden. Jaltfb. 

I. , 411 War rlnr iindouemd »cAwere oder hedenkXieAe Arbeit coBbraeAi: »o setzte man 
ttrh ein Vief teletündchen meammen, um Bergamt m Aalten, Beigm. Tuohenb. 
4., «9. 

Berganitmanii m. — Vorsitzender eines Uergamts in (wachsen- Weimar- 
EiÄenath; 8. W. BG. §§. 192. 193. 

Bergamtsta« m. —ein vomliergamte j/ehaltener ( ieririilsta^,' : S. W.BCl, §, 198. 

Berirantheil m. i beil. Kux s d v. Scheuohenstuel 23. 

Bergarbelt y. — j^ de Vrbeil beim ]{( r^bau : 

Drum sulen JrüücU die bergkleuth »eyn, 
wenn eie mm tArer Bergarbei atujaren. 

Alter Ber^K iea. IMring 2., 14. 
Die dttrcA ß er g arbeit gewonnenen Mineralien. HaysaeD 4. 

Borgarbeiter m. — im w. S. jeder bei dein B( it^baii bc.sehäl'tigte Arbeiter 
oder meilere Heanite Obersfeiger, Steiger, \uiHclier ; in» e. S, ein Arbeiter, 
welcher vorzugsweise Fürderarbeiten zu verrichten hat, Knecht (s.d. l.j : JVekAer . . 
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Berg-Arbeiter guten Muniag oder soiuten in der Woche ßier~ScMcJUeii machen wird, 
den 90Ü man . . iMegm. Span BR. S. 120. Häuer, ffa^tler oder mtder» Berg~ 
Arbeiter, ibid. /vs snHi» lUe Häuer, Knechte und Berg- Arbeit n- in (lUnce^ srhtild^ 
sejfn , diiss sir micii an dm Fiytrtagcn nvführen. 237. J)tis I t ilnlllniss der G nibm- 
eigenthümer zu den Bergarbeitern d. h. aoL'hen Arbeitern, welche »ich zur Verrich- 
tung der Bergarbeit muf beethnmte oder unieetinunie längere Zeit, jedoch meMi tageweioe 
gegen Gewährung a'nes Lohne» verjtßiehten, wird durek den Dienetvertn^ bettmmt. 
8. W. BG. §. IM S. 8, BG. § 

ständiger, u n s t ii n d i ge r Bergarbeiter: vergl. KnH;)|ischa1tsgcnosse : Die 
KnappachaJ't besteht aus ständige H und unständigen Bergarbeitern. Ständige 
Bergarbeiter tind diefenigen, welche in die Knaji^hu/te-RoBe eingetragen eind; vn- 
»täudig* hingegen diejenigen, tcelehe nur zeitweilig und mit der Bedingung, date me nach 
loi-hergpfjavfjener Kündigung jederzeit etiff/tssev trrrdni ki'imint, zur Berga iheif >nir;n<irii,niiu 
werden. Zi l A. 'i-l 7 . Die Bergleute, welche nicht Jorlwähraul au/ der Grube arbeiten und 
bald „unefäud ige", bald als ,,ab- und niy^mde", bald ab ,,Taglohner" bezeichnet 
werden, etehen mit den Knappeeha/ten entweder in gar keiner Vtr^nthu^, oder eie bilden 
minder begOmUgte Klaaem der Knappeche^tm. 2., A. 13.: 3., B. 208.; 4.« A. 252. 

Bergart auch Art — du mit dem nut/.baren, den Gegenstand des Berg- 
baues bildenden Mineral zus;iniuien vorkommende unlialtigc taube) Gestein : Ir 
bergUui, ob ir wul guUl , silber , kujtjff'er cnd dte dreyerley bieg , metaii nennet , so habt ir 
aoeg eigm wort, bergart vnd ertz, damit tr aUee wo» in gengen vnd hlüften, lehr, arm, 
reich vndgedigen bricht, pßegel m nennen. Denn Bergart heisst beg mu, ein Hand- 
stein oder sfußi-n , die im Berge oder auß" gengc vnd ßctzr brirht . md viel Ertz oder 
metall helt als ein schütte stro Ki t: aher heisset ir ira.s ttu tnll in sü /t hat. M. 29 Iterq- 
art, allerUy jarbichl Gestein, und Artai, so etwa Anzeugung zu Ertz gtebet und bey oder 
mit dem Erts brieht. 8oh. 2.. 13. H. 47.»- 0. 3., 14. 

Bergartig a. — artig« hOfflicb (8. d.) : Ftetse, wekhe . ./cm Bergartig aue- 
aehen. B^ Otia met. 3.. 467. 

BeFgMTStM. — Knappachaftaarst (a. d.). 

Bergbanll /. — Hängebank i's. d. ! : Dimjenigen , so einen Stollen treibet, . . 
gefführef das jieaadfe vou allem, so über die B e r gba i> r I: bimpt. Bcrward 17. 

Bergharte /. — Barte (s. d.) : Bergleute sollen . . kein ander Gewehr alt Berg^ 

Part heu Jahren, H. 5H.*- 

Bergbau m. — l. im w. S. der Inbe^irifT iiller derjenigen Arbeiten »ind Vor- 
richtungen , welche sowol die AuiHuchung und üew Innung, wie die Autbereitung 
und Zugutmachung nutsbarer Mineralien sum Zweck haben : im e. S, der Inbegriff 
deijenigen Arbeiten und VorrichtuDgen , welche lediglich die Aufsuchung und Qe» 
winnung nutzbarer Mineralien zum GecretiStande haben; G. 2., I . ff. ^fan tnvsn. 
wenn man ztvischen Gewinnung und Verarbeitung der in besonderen Ijogerstätten vor- 
handetien Mineralien unterscheidet, den Bergbau mit der Gewinnung abschUesaen. 

Hittgenan 116 Die BearieOmig (der gewonnenen unteriidiacben Schitae] mr wet- 
teren Nutzbarmachung ist früherer Zeit in sehr ausgedehntem Masse zum B r r y hau 
(fererhnet worden. Auf bereitungs- Anstalten und Hüttenirerke fielen der fitfjtl va'K durch- 
gängig unter das Gebiet desselben. Der Unterschied zwischen beuten ist alt und Jixirt in 
der Eulgegensteüung de$ meehanieehen und ehemieehen Weges. Schon die Aufbereitung 
kann nicht ttU ein nothwendigee OSed des Bergbaues, sie kann ah eine selbstständige 
Arbeit grf rennt mn der des ßergniannex aafgefassf a rnlfn. Xm /i mehr ist dies der Fall 
in Ansehung der Verhüttung, zwisc/un web her und dem H ergbaue tm engeren Wortver- 
slande die Aufbereitung in der Mitte steht. Schombcurg 60. 61. Weniel S. 9. Beim 
Bergbau fängt da$ ABC von hinten mt, wie der Bergmann auch das Leder hinten trägt. 
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A hepmni mü Z fZiAtmt) wtd rndt^t «ni im ^UkMhkm FkBe mü A (AmbtiUe). Z. f. 
BB. 6., ^75. Df-r Bergbau der Stein- und Braimkokte». Regiä. $. 1. Br. 479. 

Eine rationelle Eintheilung des Bergbaues scheint mir dif zu sein, in den Bergbau * 
auf metallische Mineralien . . in dm auf uirhtmrtaUisrhc Mitiendicn . . und in dm 
auf Sah. Bachel 6. Kujjjererzöergbau . . . Bergbau auf anderen Mineraüm. 
f. Omall 38. 41 . Vorwort 5. Dem Bergbau totetM « her meiaOieeAe ak mehi meid- 
Kiche Mineralien und Fossilien Schutz . . gewähren. Rachel 1. Die Betümnimg darüber^ 
weiche ßrrghaue unter das Berggesetz gestellt tr erden sollen. 1 1 

Aus b e u tbergbau : Bergbau, der Ausbeute (s. d.) gewährt, im Gegen s. zu 
Zttbuitalwrgbfta: der ZaboMe (s. d.) erfordert: Äeieiltbni 169. — Commun- 
iMigbau, auch Steuerbeigbau : der in Sachsen von einer oder von mekreren Oe- 
mcinden Communen ' , bpz. von den Besitzern hcstininiter , besonders ])rivilef^ierter 
Grundstöcke anfänglich mit dem Betrage gewisser, ihnen zu diesem Zwecke erlassener 
Steuern und später ^nach Aufhebung der Steuerbefreiung] mit vom Staate geleiste- 
ten Oeldsoechflaeen betriebene Bexgbeu : Köhler 258. Craaner 71. & A. Vererd. B. 
§. 167. — Commu n ionbergbau: der auf dttn Harze 'am Rammeisberge bei 
Goslar gegenwärtig zwischen Prensscn y und Hraunschweig [•' 7] gemeinschaft- 
lich betriebene Bergbau: Achenbach in Zeitschr. f. BK b., 67. ff. — Eigen- 
lehne rbergbau : der von Eigenlehnem (s. d.) getriebene Bergbau: 3., 35. — 
Ers-, Kohlen', Bteinaalsbeigbav: Bergbau avf Ene, Kohlen» Steinsala: 
T. Oanall 1. Sohemil. Jahrb. 14., 90. ff. — F a b r i k bergbau (imKOnigr. Sachsen) ; 
derjenige Bergban , welcher mit seiner Production von besonderen Gewcrbs- und 
HandelsTerhftltnissen abhängig ist: S. BG. §§. 75. 7 7. — F 1 ö t z bergbau : Bergbau 
anf Mineralien» welche in FlOtsen vorkommen ; im Qegene. auOang-, Lager-, 
Stock werk sbei^ban: Bergbau auf Mineralien, welche in Gänj^en . I^agern, 
Stockwerken vorkommen : Der Flo f ~.h r r g h a 11 erfordert scfion seiner Xndtr nach 
etHt gni-ssere Ausdehnung als der Oangberg bau. Ehrsten §. 131. Man hat diese Be- 
gränzungsnutJiode [nach welcher auf das Verhalten der Lagerst&tte speciell Rücksicht 
genommen wird] er^ m ifjtOlefen Zriten von dm Oanpherghau auf den Flättberff-^ 
bau Übertrag ni. 5 n2. G. l., 148. 151. — freier Bergbau: für Irei erklärter 
Bergban. Rcpalberpbau h. d. und FreierklSrung l.t : Eachel 11. — Gang bergbau: 
s. Flötzbergbau. — Gesellen bergbau: Eigenlehnerbergbau ^s. d. und Geselle) : 
0. 3. 35. — gewerkachaftlicher Bergbau: a.) von Gewerkachaften (s. d.) 
betriebener Bergbau [im Oegens. namentlich zu Eigcnlehnerbergbav , s. d.) ; b.) 
Repalberji^bau s. d. a * : Gewerh^fhafflii hrr Berghmt. icnruvtrr nllf im JVegr 
lUr Spinal - ]'erleihung eruurbenen Bergwerke begriffen sind, die Verleihimg mag von 
dem Jjundesherm oder einem Fritilegirtm ertheilt sein. Oamall l. — Grundbe- 
•itierbefgban: Nichtregalbergbau (a. d.) : Baohel 11. — Lagerbergbau: a. 
FlOtabergban. — Met al 1 borgbau , metallischer Bergbau: Bergbau auf die- 
jenigen Mineralien, welche durch ihren Metallgehalt nutzbar sind (metallische Mi- 
neralienj : Ein Berggesetz für Sachsen, wenn es den meiallieehen und nichtmeialr- 
Hetken BergUn tm^aeien eoB. Btthtll. Schemn. Jaiab. 14., 91. — Nicbtregal- 
Iwigbau, auch Ornndbeaitaerbeigbau : Bergbau auf die nicht dem Bergregal 
fs. d.' unterworfenen, sondern ein Zubehör des Grundeif^'t nf humes ausTnachcnden 
Mineralien, welcher von einer Verleihunp des StHafc; unabhängig ist : Kreeaner 273. 
— Privat bergbau : a.) der von Privaten getriebene Bergbau [im Gegens. zu 
Staatebergban); b.) Nichtregalbergbau (a. d.) : Oamll 1.— Regal bergbau: 
a.; auch verliehener Bergbau: Bergbau auf die dem Bergregal unterworfenen 
Mineralien, welcher von einer Vei Ifihuiifj des Staates abhängig ist: CnVisioneti ztci- 
tchen Regalbergbau und Nichtregalberg bau. &• BG. §. 61. — b.) der vom 
Staate oder einem Privatregalbeaitaer auf Omnd des ihnen anstehenden Bergregala 
betriebene Bergbau, fIBr den es einer besonderen Verleihnng nicht bedarf : !• f. BB. 
V*Uk,Bng«Mntaek. 9 
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7., 193 ff. — S taa tsberghau : vom Staate getriebener Bergbau: S. B6. §. 4. — 
Steuerl)erj<ba\i : C'ommunbcrgbau f s. d. ; : Köhler 2r)3. — Stockwerka- 
bcrgbau: ». l'lGtzbergbau. — verlieheacr Bergbau: Kegalbergbau (s. d. ): 
BmUI 11. 

Bergbau fflkren, treiben, betreiben: diejenigen Vorkehrungen und 

Einricbtungen treffen, welche darauf ab/.ielen, die nutzbaren Mineralien auf ihmi 
natürlichen Lagerst/ltten aufzusuchen und y,n gewinnen: Z. 15., B. 2i>. Otto Sfi. 
Karsten §. 23. — Bergbau geht um: derselbe wird geführt, getrieben; vergi. 
umgehen. 

2.) Grubenbau (s. d.) : Dass man hm 16. Jahrfimulrrt, im in jcnrr Gti/md starirr 
Berghmi yetriebe» tcordtii . aür fi rr </ ha ti r i/rfiuiflr)! htihf . Ist hrkanut . Graf Stern berg 
2., 11. lu alleii aUeu llerybuut n um Janiuir, NS. Zum Sr/itttzf drr iift t/bane 
. . Gebäude anffahreti. Oestr. BÖ. ^. V.W. — :\.] Bergwerk (a. d.) : Die mit Btry- 
bau Belkkenm. 8. W. Bd. §. 55. B. B. BO. $. 54. 

BerglMiibeftiiite m. — Bergbeamte (a. d.) : Sduieider $. 332. 

Bergbaabehorde /. — Bergbehörde fs. d.) : Schneider §. :)40 

BergbaubeMCheiuigUUg/. — die in dem Bereiche dea ( hurs. ^Steinkohlen- 
mandate von 1743 dem QrandeigenthOmer oder Auekohlungeberechttgten auf ihre 

diesfisllige Anmeldung von dem Oberbergamte ertheiltc ]?< scheinigung. dasa sie ihre 
Absicht. Kohlenbergbau in einem bestimmten ?'elde betreiben zu wollen. l»oi dem 
Uberbergamte angemeldet haben (vergl. Concesaion 2.) : Z. N., A. 2b9. Z. f. BB. 
7., !)07. Haynen 249 ff. 

Bergbaubetrieb m. - Betrieb (s. d. 1. : T. Scheuohenstuel 2 1. 

BergbilUi'UIlcessIoil /". — .«». Concession. 

Berpbaudienstbarkeit/., auch Bergdienstbarkeit — eine BcBchrÄn- 
kung eines Bergwerkseigentbümers in Ausübung der ihm auf Grund aeinea Berg- 
werkseigenthumee snetehenden'BefugniiMe «u Ounsten der Besttier benachbarter 
Beigwerke, kraft deren er zu Gunsten dieser Resit/.er t twas zu dulden verpflichtet 
iat , wozu er sonst vermAf^c der l'numsrhrünktheit und AiisschlicHsIichkeit «seines 
Eigenthumea nicht verpflichtet sein würde, z. B. die,Mitbenutzung »einer Grubenbaue 
zurFahrung, Forderung, Abfahrung der Waaeer, das Ansitsen in seinen Bauen 
u. 8. w Oeitr. BO. $. f. 191. 268. Weniel 506. 8ehiieider $. $. 424. 425. 2. f« 
BR. 2., 369. 

BergbAueigenthniU ». — Bergwerkseigenthum (s. d.) : Weniel 269. 

BergbftUen rerb. — Bergbau treiben : Dm auf mtfnUUchr yfa%rrtttien und 
Kohlfu B er ifh n II I n ({ !• II . Bacbel 3. Wieirnhl rs wahr blribt, (las.s in saitftrn (uhirgrn 
die Gtlnge meistens weiter streichen und foltfllrh den Bergbau mehr verewigen kflnneii , ar» 
kann man doch auch m emem steilen Gebirge, wo ein Erzgang nur einige hundert KUtftem 
leeit dr«iekt, ganu JaArAumhriB berpbautn. Deliu $. 117. 

Bergbanor m. — Be^bautieibender, Bergmann: Die ersten Berpbaner. 

Deliua Vorrede. FfBr Be.srhildigungeti durch zufilttife Ereiffitia.se, welche nicht der Bnq- 
Werkftftefrieh selbst rrrtirmrht hat. ist ih r Br r tj}tn tirr zur EutM'hädiym\(j v 'k )it vi tftffichtrt. 
HnjBSen 84. Nachdem das (trubciiJeUi . . bestimmt, wird dem allein stehenden Knhlrtt- 
bauer reep. der ßergbau-GeeelUcha/t . . der Erhuhnistschein zum Betriebe der Grube 
trOeäi. Rtgtd. §. /2. Br. 487. 

B^fgbftlifiwlhslt auch Bergfreihcii — das Jedermann xustehendc 

Recht, die dem Verfflgungareehte des Grundeigenthflmera entzogenen Mineralien 
unter Beobachtung der geaetalichen Vorschriften , unabbftngig von der Kinwilli- 
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^ung de« UruniUsigenthOme» «ufituitachen und m gewinnen: Klostenunn I., 7.; 

Ii., 19, 

BerKhaufrislunt?./ - Fristung. Frist (g, d.) • v. Scheuchenatuel 24. 

BergbauhÜlfHkaMMe /.. auch Berppt'werkschafts- , S c 1> ü r l^r e 1 d u r- 
ka»8c — ein in einem bestimmten JUcrgwerkmlistriktc aus gewissen Abgaben von 
der Ploduktion begTflndeter gemeinnOtBiger Fonds, welcher theils die Unterstfitoung 
einselner Bergwerksunternehmer durch Darlehne, theils die Austühi uiig und Unter- 
hultung von Anlagen, durch welche der Bergbau innerhalb des Distrikts im Grossen 
und (ran/.en pcliolteii wird, zum Zweck hat: ResiTiptv. 1'2 Xoicmbir f'19. Br. iOlW. 
Fr. Gesetz vom 5. Juai 1863. ,üet>. Summl. 8. ;iü5]. Fr. §. 2 )r>. KloBtermann 3., 
Anin. 525. , 

BefglNUlkaBBe /. - eine aus Staatsmitteln g^grtlndete Kasee in Sachsen, aus 

Mck-hcr die Zubussen für diejenigen Ku\( , welche der Stsat bei einielnen Beig- 
werken mit baut, gezahlt werden: Jreiesleben llJt>. 

B^rgbaukunde /., auch Be rgha uk u nst — I^hre von den Veranstal- 
tungen und Vorrichtungen, welche behufs Aufsuchung und Gewinnung nutz- 
barer Mineralien auf ihren natfiilidien Lsgerstätten getroffen werden mllsoen: 
Lettner 323. 

BerglMraknnst/.» » Bergbaukunde (s. d.) : Bfllins Vorrede. Seile 1., f. 

BerglMlvIlck 0. — sidi auf Bergbau besiehend, bergminniseh : Wo» mimtr 
Blei ff hm auf derseilr» iMgenUUU vorkommt, tmd StUtuAeäeu, weMt . . ktuun h*rg- 
huuliek^n Wmrth habm. Z. 1.» B. 11. 

BergbanpoUsei /. — Bergpolisei (s. d.) : T. Scheodieiiatael 24. 

BCIgllHirCcllt ». — Bergwerkseigenthum (s. d. 2.) : Man vernlehl unter d»n 
Hr r ghaur fr l> t da.s dintjluhf Rvchl . iiinnfutlh riiir.s htstimtn/rn . auf der Krdoberflärhe 
durrh Linien ztrincAen festen Punkten abgegrenzten Rattmes {(rrubenfeld) liergbau zu 
treüten. Otto 35. Kressner 101. VtrleiAmi^ des Rechtes, innerhalb des gemutAetm 
GruienftUs die m der Verlmktmg hezeithtde» mUeiKsdim MmeraHen a^xmithen, zu 
gewimieu, Uli fzubrf fiten und die dazu eifnrderUchen V<9rriektimgen ZH treffm {Berjfbau^ 
recAij. 8. BG. v. Iti. Juni 186S. § 'M). 

BergbMIBClllÜd /. — Bergschuld (s. d.) : Kxeuner 281. 

BergbaHVerfaKSnilff /. . auch Bergwerks vcrfasstmg - der Inbegriff 
derjenigen öffentlichen Einrichtungen , welche in einem Staate hinsichtlich des Berg- 
baues auf die dem Verfügungsrechte des (iruudeigentliümers entzogenen Mineralien 
getroffen sind: ZeRenner 4. 

Bergbeamte m. — l.) im w. 8. ein 'beim Beigbau angestellter Beamter 
flberhau^ (Bergbau-, Gruben-, Werksbeamter) ; 2.) im e. S. ein vom Staate be- 

«tellttr Beamter, welcher lentwcdrr als Mitglied einer r^^hcliörde !s. d.j oder 
selbst eine solche bildend: mit \V;ilinuig der dem Staate bezüglich des Bergbaue« 
auf die unter das Berij^esetz fallenden Mineralien betraut ist: Hake §. 229. Fr. 
BG. $. 195. 

BergbeftreleB A*. — bergbegnadigen {a. d.) : Die berg befreiten OrieckafieH. 
8. BO. §. 287. 

Bergbegnadigen tr. — Ortschaiten, Korporationen : deneelben Bergbegnadi- 

gUDgen s. d. ' erthcilen : Freiesleben 164. 167, Die Ort^rhafleu jeder Revier, teeleke 
an den litryliaubtguudiffutufsfomls nach einer bestimmten Artlenzahl betheiligt tmd, die *»- 
genannten bergbegnadigten Oiisehaften. 8. A. Verordi Ii. 167. 
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Bergbegnadlgongy. — Berglreiheit (s. d. l.j überhaupt, insbesondere vin 
Sachsen) der frQber einaelnen Kommunen und Korporationen bewilligte Erlaa« be- 
■timmter indirekter Steniain mit der Verpflichtung , den dieafiüligen Betiag cum 
Bergbaubetriebe, au Beigbauiweeken zu verwenden: Freiealeben t64. 

BergbegnadigangpBUmds m. — ein (in Sachsen) nach Auftebung der auf 

Grund der Bergbegnadigungen (s. d.) bestandenen Steuerbefreiung aus Staatsmitteln 
unterhaltener Fonds, aus welchem die Zubussen iür diejenigen Kuxe gezahlt werden, 
welche den bergbegnadigten Kommunen und Korporationen ala aoldien gebflren : 
Aut oBjfmeuun SUaabmUleln wird gtgmwärtig . . em B$rgh«ffnadigung$fomd 

unterhalten. Es ist für denselben eine jCthrlirfie Summe auf» Budget gewiesen, mit welcAer 
m Jeder Revier die desh(dh dt m htreyfeti Fond beim Gegenhuche zttpetvHArten Kuxe gevisser 
dazu bestimmter Grubeti verzubusst werden. Das EigentJuon an diesen säinmtUchen Kuxen 
und miledwi an dm Chubm aaßi^ üt denjenigen Cbnmninen und CbrporaUmen iAerhtsm, 
welche nai'h fnVierer V^ffauung den haU>en Land- und Tranksteui rerlaxs gi mmen. si> dosx 
also f ür flirsr die ZuIiksm^- aus Sfuaffimifffh) bezahlt u ird Dir Antheil , in lr/irv rinr jrde 
Giminmne oder Corporation au Jenem gemeinschajilivian EtgmÜnane und doii zu f/r.wrn 
ßrAaltung bestimmten Fond hat und wonach sich sowohl der Betrag der Zubusstn, der für 
emejed» entriehM wird, ab der Beirag der Nvtamgm in Fkdk emtreienden üeberediemm 
bestimmt, ist in Form von Aetien auegedrürfcf . so dass einr l>i stimmte Werthstrmme in 
Oelde für Jede Art/e helirhig angenommen, dtr ]Vrrth der sßmintlichen rreirten Actien dem 
Betrage der gesammtm Zubussen gleich ist, der antheilige Beitrag aber, der für Jede CJ>r- 
foraäom m dieeen Zubueeen geleietei wird, die ZaU der AeÜen bt^immtp weleA» dereeHem 
waUeht. Diese Actien werden beim Gegenbucke nach emem besonders darüber gehaltenen 
Conto dm Brfhciligten zugeirä/irf. Sie sind fnirrriluxxerlirh , trril sie nur getcisscn (\nn— 
munni und gewissen Corporatiouen als liegnadignng verliehen sind und die Stelle der ehe- 
maligen Begnadigung vertreten, welche die Bergorte als solche genossen. Preiesleben 164. 

165. 8. A. Texwd. B. $. §. 166. ff. 

Bergbehörde /. — diejenige vom Staate bestellte Behörde . weldier die un- 

mittelbare Wuhrung der Redite obliegt, die dem Staate beaflglich dea Bergbaues 

auf die unter das Berggesetz fallenden Mineralien zukommen: Schneider §. 32. 

Änm. Schon in den «Iten Aafzeichouogeo bergrechtUcber Oewehnheiten werden verschiedene 
landfls1i«TrUche liericbeamt« namhaft gemacht. Pas iglaaer Bergrecht nennt den Vrbarer, 

welcher mit Beirath der 0 c >. i h w o rn •> ii uif dem Bergwerke und in den Sti Ilm \ . rl. itn n soll, und 
den Kifhter. — N»rh dem irniberger Bergrechte ist es der O bi; r bi- rgm« i * ter oder 
oberste Leiber, welcher die Gewalt hat, einem jeden Bergmann zu leihen; femer werden er« 
w&hnt : der Bergrichter, der Zehntner und die G e s ch wor ri <• n. — In den srhlesisthen 
Goldrechten wird aU Bergbeamter aufgeführt der a z i er ni e i s t e r", „Wasse r m c i s t c r*" 
( wabrschetnlirh deshalb *o genannt, weil zur Zugiitemarhung des Oewonnenen vorzugsweise Wäschen 
erforderlich waren), mit dessen Laiibe [Erlaubni»s] ein äzüch man mac yoU suchen (Stein beck, 
1., 79. 65.) — Die kiittenbe rger Bergordnung bandelt in den ersten acbt Kapiteln d(w 
ersten Burhes Hii>»' tilli "In h vnn den I'.erj^bc.itiitcn . icelehe idlc von uuxrr K<''ni<j!u hr Mnj.sf 
Gewalt und BefehUch luihen , den andern cor zu segn , ihnen zu gebieten und sie zu richten 
(Deeeer !.*•). l'ntentchiedeti werden hier: Die Urbarer, welche die Drbar einstehen, dea 
Itergtrerrl x Sutz flirdeni , au f alle S''>fhdurf( des Jlerißrerrks Achtimg haben und »Vf rorfallendett 
lierg-Sachen /utndeln, uitluiUn und richten sollen (l)cucer l.b- 'l.^- 3.» ); die G e < c h » o r ne n, 
zu denen von dem Cammer-Grafen die frömhaten, redlichsten und bergvei .sUmdiiist, n Miutner, so 
er unter untern Berg- Volk Jinden mag, ausgewählt werden and welche alU Urtheil in Ber^ 
Sachen $nä guten Bedenken /ossen (Oencer 4.) sollen; der BergrichterfDencer B.b» 7."); 
der Bergmeisti r, welcher f/rs Brripr,-i(ls erfahren aet/n nnl iiK, r .:!!,■ I>iriiir und II- ig~ 
Arbeiter niijf den Uergen und Zeetu n den i nrnehmsten Ctewalt haben und die Sorge tragen noU 
(Deuter 7.'' I; der Urburschrelbcr, welcher die UrlHi-GebVkr oder Zehnten emff dem Berg- 
werck beaehreifien und berechnen «"U . und endlich der (' a m m e r- G ra f , an welchen vo« der 
Urbarer, (iesclttcornen und Bergrichter Urtheile appeUirt wird. ( D eu ce r ) 

Mit gleicher AusfOhriiehkeit wird in den Bcrgordnnngen . namentlich in denen des 16. Jshr- 
hun'?t rt-i v'tri rifii Brrsbe^intcti L'> !i itidelt. Die j oac h i m s t h I e r H <• r e i> rd n n n v^n 
enthalt wi ihrcui cr^tcu i'heilc in 1 « Artikeln lediglich Bestiriuitungen über die den einzelnen iieantt^n 
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zukuiumcadeji Ueluginsüc ( Befehl j. Im Kiti^jn^e <lerselbea buiMt es: Dttmil <tf meinen Berg- 
wertk MUtSeh und «ml füryeatanden, diese rmere Ordmutff m allen Aren Artkkeln ßt'isti^ vnd 
feste ff ehalten, rnrecht yedeiupfft vnd iji.strnjff, (ji-ntriner nutz ffiflirdert, nnrh nlien fiidieiuiiacJten 
cnd freinltdi n , su J'twre Beii/tceivk tjebraitcin-n , yrbiirliihi i Srhutz, Friede, Hecht vnd (>«- 
rtcJÜiyked fürdrrlich . . geleistet tcerde , haben wir Fmn r Bertjicerck mit hemadt benannten 
end andern An^lentent vnd Dtemm^ otTMAm, . . Nembüch: einen Haig^tmaim, «hmm AmpU' 
eeneaUer, einen Bergmeuler, tehen Oetthtorne Beryvorttendiffe , einen X^endner, emen m- 
iji nrdni t, n Geyen^chreiher im Z<'/i< udrn , l inm . I !!.•</ fi, i'rr, einen oder ztrreiie Iliittettretäer, einen 
(reyi iisrhreiher, einen Beryach r eiber , einen HiUterlirenner , einen oder zweeue Probirer , ztreene 
Marsrheider . 

Nach der Bergi*erk*vprfas-»iMig tinii, wie «h^ in i\vu alten Rfrsifbriuche» sich ausiiebildct und 
in den Il4upt7.iif;en bi* in <iif nt-ntri' Ztit eriialttii hat, "aftii in lSer([n«rerks'>aihen , »ywol was die 
Rechtspflege als wa» die N»r«.iltnng atibetraf, nur die Bergbehörden kompetent; diese waren 
logleidi Bergverw«Uuag- oad Berggerichtsbehürdeo. — Die neuen Oe«eUgebung bat 
bierin «ine Aettderang gebncbt; Dte Rechtspflege lit In der Mehrubl der dentsehen Stuten f^ndteh, 
in Acn übrigen wenigstens in ilt r Haii|'tsar he vnn der Verwaltung (n-tn-nnt wonii-n, so dass den Berg- 
behörden gegenwärtig im est iitlicheu blon noch die Bearbeitung der .Schürf-, Muthungs- und Ver- 
leibungnngeVegenbeilen, die Beaur«iehtigiiiig de« Bergbaubetriebes, die FeetMtzung und Beitmibous 
der BergwerkMteuern und die H.indhabniiK 'l<"r ncrcp ilirei zusteht. 

lo Preuasen ist die gedachte Trennung volhtäudig erfolgt. Die hier bestcheuden Berg- 
bebSidM elnd lediglich Bergverwaltniifsbehörden. Nach dem neuen BefggeMtM ytm Juni ISttiS 

bilden die Bergbehörden für die erste Instanz die H <■ v i e rbeamteo , für die tweite Instanz die 
Oberbergämter und für die dritte und letzte iusUnzdcr tlandelsminister. (§. l'^T. a. a. 0.) 
Die Obliegenheiten der cinzelnt u Behörden sind im Gesetz )!enau bestimmt. Was die Beiirlte der 
BenerbeuDteii und der Oberbergämter betrifft, m erfolgt die Fettateliung der ersteren durch den 
RandeUmfnister, die der letzteren durch KSniglicbe Verordnung. {%. 188.) (iegenwartig besteben 
in i'reus-en fünf OberberRÜmter zu Breslau, Halle, Dortmund. Bonn und Clau.stlial , deren Bezirke 
durch Allerh. Krla»s vom '2tj. Juni iÖtii (Ges. ."iMmml. 8. 42D.) und die Königlichen Verordiiungeu 
vom 6. März. 25. Mal, 24. Juni 1867 (Oee. Samml. S. 3öi ., 735.. 884.) und 3. Febraar 186B (Oet. 
Samml. S. t festsesteBt sind. — Dit- lurrh (ifsetz vom 10. Juni iHiU einffeiirhteten , mit der 
FQhrang de» Herph>pothekenburhes un<i mit .\ulnahme solcher Handlungen der Ireiwilligt a Uertrhts- 
barlieit, bei denen e» «ich um Gegcn»titnde des Bergwerkfri|Mltbnmes und des Bergbaubetriebes 
handelt, betrauten Berghypotheltenitommistionen adlmi nach j^. lAfi. des Berggesetzes 
anfgelüst und die RerghypothekenbQcher an die ordentlichen Berichte abjregeben «erden. In Oe« 
niiNiiiiit dieser Br^tinimung sind amh brriit> die Bcrgh> pothekenkommissionen zu Siegen. 
Breslau und Halle auf^^elust worden, so dass nur noch die Berghypotbekeoliommissiou zu Dort- 
mondbMleht. 

In Oesterreich -in ! liic Bergbch<">rdei) gleichfalls nur nergvcr»altung«-Behörden mit gesetz- 
li<h genau fejtgestflkfn litiugnissen. Nach Jil. 'i'l'^. ili-s li^terrfirhischen Berfgesetze« vom 'JH. Mai 
1H.>4 bestehen zur Handhabung dc^ (ii>et/iN; n.) in eixtrr Jnstanz die B e r yhaupt ma nn- 
»eha/ten entweder munitteibar oder miUeibur durch ei^omrte Berjf-Oommmäre ; b.) in ztreHer 
Lutanz dießb' emtehe KronlOnder oder ßbr metarere dertelben ffemem a ehe ^ tliA uu/tfeateltten 
t)fii r - Ite I- yhrhnr den ; r.) m dritter Instanz das Finanzministerium. — Vergl. auch 
Wenzel 551 und die .Vliniaterial- Verordnung vom 20. März iH55 daselbst wegen Bestellung provi- 
•erii^er Befi^aptmannschaflen nnd Oberbergbehörden. 

In A n h a 1 1 - De sfliau besti hen nai h dem nereeoctzc 'lU .Inii 1S.")(> lirsiuidere Beflg* 

behurden nicht^ die betreffenden (ieschäfte liegen der Regierung ob. [^^. 4. 20. '25.) 

Nach der Bereordnung für I. i p pc-Det mold vom 30. September 1857 i^ind der Bergbehörde 
verschieden'- l-« nin hestitnmt«' (;rs( liäfte zugewiesen, eine besonder«' Bergbehörde aber ist durch da« 
(iesetz nicht errichtet, und deshalb in 132. bestimmt, dass bis zur Errichtung einer solchen deren 
Gesehilto von der Reg ierang nach Kommunikation mit dm Rentkammer and anter Beirath eine« 

SachverHändigen besorgt werden sollen. 

In dem Grossberzogtbnm .Sachsen- Wei mar ist nach dem Berggesetze vom 22. Juni 1857 
das Staats« Minlsterlnm dte erste Verwaltangsbehörde in Rergbauangelefenheiten {% 187.); 

^ni (!;,-> in r< -.sortieren die Bergämter als die in erst<'r Instanz zuständigen BcrLt' Ii niiii {\. IS;».) 
I)*s litsetz unterscheidet aber zwischen den l'.ergänitern als B »> r c v e r v* a 1 1 u n - - und Berg- 
ger i ch t s b e h ü rd e n. — .Vis Be rg V e r w a 1 1 u n gsbe h ü rd <■ II liegt ihnen die nnmittelb.ire 
W«hruug der landesherrlichen Berghoheitsrechte, die Beaursichtigung des Bergbaues und die Hand- 
habung der Berg|)olizei und Disciplin ob. Als Be rg g e r i r htsb e hö rde n steht ihnen nnd zwar 
rait Ausschluss der ordentlichen Gerichte zu : die Vorn.ahme der Akte iler freiwilligen (ierichtsbarkeit 
iu Bezug auf Bergwerkseigenthum, insbesondere die Bestätigung der Verträge über Veriusseruug 
Verpflndung oder Belastung des Kergwerkselgenihtimes und die Puhning der Berg- und llypotbeken- 

bücher ; die Verbotlep'ini: , II. fil iL'üihme niil Ifult- voll-^f rerVniii: nn H.Ti'w.rk-ii 'rithume , sowie 
an den auf den Gruben und zugehürigeu Hutten und .Vulbtireitungsaiistaiteu bellndlichen ßerg- 
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pnxluvti'ii uii<i /.war aiil Autrag d<-r /.iimiidigeii onleiitliclieii Uerichtc ; in lM-»tiiiiiiiicn F.itlen die 
vorläaflge Sicherstellung de« NachliM^es am Dergworkseigenthume, endlioh die Voriiahine <]pr Sfihnn- 
tnrraino in stroiticcn ItcriiNarhcn (jnjjii. ISli iM^l.) Hiiisirhtlirh der ihnen als Herpgorifht.-ibt'lnird«»!! 
oblicRcnden Fuiiktiomii -tthcii di«« lierganiter unter den Krcisgi-richtcn. Ucschwenh-n gegen \'vt- 
fügiingcn der Uergünitcr ab IlerKcerichtsbebördeii folgen dem gi>ricbtlirhen lnN(aii/.(-nzuge. — /u- 
MmmengeMtit sind die Beiigiiiiter aus einem fiertjamtmanu als VoisiUendeii , einem Rergmeister als 
tecbniieben Beisitzer , einem Beigtelirpiber als ProtoltollfQlirer «nd mehferpti ReiffüeschwonKii »U 
Oeh&lfcn des Berginciütors. lO'S.) 

Nach dem Berggesetze fOr das Kacsteothum i>cbwarzburg.-Sondershaasen vom 25. Fe« 
bnnr iPßO bflilen die Bergbeböiden für die erste Instant die Landräthc. und die obere 
Waltanns-H. h in!' in Uorgbauangel« LMiiIieiten das M i n i > t r r 1 u m \ Ii t !i r i ! u n g d e s Inixrii. 
Die Kouti>ctc;uzc>u der Lsndrktbe sind dieselben wie dio der Hcrgüintcr im wviiiiar'scbuii Berggesetze. 
17B~182>) — Dem Landntbo ist ein Teehnilter aU Geb ülfe beigegeben. ($. iU.} 

In dem Oenogthnm H r a u n Ai-b w e 1 g besteht nai h >ieni l'i rEge.setr.e M>ni IT). April IHGi als 
Rcrgbehürdc die BeraogUcho Kaninier-Ditcction der Ite rg werke liKl.j und zwar lediglich 
als Bernverwaltan^ibeböide. Dieselbe ist mit Oenehmlftmii^ dos Staats -Minislerltims befbgt, für 
bestiniiute Bezirke llülfj^beanite r.u ernennen und ilen Unifane der Min die-icii zu besonnenden (»e- 
üicluft« zu bestimmen. iJie Hiiiri^beamtcn bilden jelneh keiiu- besondere InsLan/.. IUI.) — iiege« 
VerTOgungeo und Resehlüs»- der Herzoglichen Kammer ist in d<-n vom (ü->et7.c nitbt aUfldrückUcb 
ailSgefiehlossenen Fällen der Rekiir> in r|:,s Sfaats-Miiii-tr riinn znlü»sig. (^j. 193.) 

In dem KöuiEreirh Sac h se u sind die lk>rgheluirJrii ebenfalls nur liergverwaltiingsbehordcu. 
£a bestellen als suUhe nach dem Berggesetze \uni 16. Juni 174. für die untere liiHtaiu 

Bergämter mit beigegeb«'nen teehniHrhen Lukalbeamteu uud für die obere Instanz das Mi nittte* 
rlum der Finanzen. — Nach der Bekanntmadning de» FinanzminUl^riums vom 1. December 
IS(>8 ( (iesi-tz- lind Ver<irdMiii:>t>!.itt lUr Aa^ K<mi^'riich Sachsen. Stück M . pag. Ti^;!. ) ist ein Bers- 
amt für das ganze Land in Freiberg errichtet und diesem sind als technische Lokalbeamte acht Be r g- 
iinpeeioTen beigegeben und zwar drei mit dem Wohttsltm In FVelberg und Je einer in Dresden, 
Zwickau, Cliemnilz. .Marienberv: mi l "^i hiieeberg. 

In dem Uerzogthum Sach seii-Meiningen bildet nach dem Gesetze vom 17. April 
da» Bergamt in den Angelegenhelten des Rergbaues die erste Verwaltungsinstanz, das fltaats- 

iiii II i N 1 1' r i II IM . A Ii t Ii e i i II II e des I n Ii i r n die Aufsichts- und Beknrsinst.ui/. (Art. 144 ) 
Zur iiandhabtiug der BergpoUzei uud zur Wahrnehmung der Kechte des i^taats hinsichtlich der 
Bergwerksabgaben kSnnen unter AuMcht des Bergamts Revierbeamte angestellt werden. 
(Art. 146 ) 

In dem Uerzogthum tiuths beistehen nach dem Gesetze vom 10. August l(Hj8 als Berg- 
behörden für die erste Instanz die Revierbeamten. für die xwHte Instanz die Berglmter 

und für die dritte Instanz das S t n a t s m i n i s t e r i n m Mie Berirämter sind theils BerpviT- 
waltunes-, thoils it e rg gu r ii' h tsbc h o rd e ii. Denselbt-n liegt ausser der Be<nrynne der im 
Berggesetze ihnen ubertTageiicn Ven»«ltnngsgesch«fte und der Anfsichtsffihninj: il" r dio Bt virr- 

beamten noch ob: die Verwaltung der freiwilligen tlerirht.sbarkeit in Beziehung auf das Bergwerks- 
eigenthnm, die PQbrung der Berg-, Grand- nnd MypothekenbfiehfT «ind die Untertuebung und 

Bestrafiiii); \i«ii l?rri,'polizei\tTf;i I,, n wrUlir mit fiio-r ( ieldstrafe bis zu 10 Thaler oder einer 
UefaiigHissstrafe bi« zu 14 Tagen bedroht sind. — Dagegen i>)t die den Bergämteni seither zastäudig 
gewesene Gericbtsbarkelt in strittigen Rachtssacben auf die ordentlichen Qeriebte fibergefanfon. 

i'ii ff) 

Bergbeiehnung/. — l. Erbbelelmung s. (1. : Meyer 9. — 2. Verleihung 
\H. d. überhaupt: GtfjDusfatid (irr Ii r rghf l « h n ii ti y .sind dtejfingm iSar/un. icrlc/ir 
die Gewintiuuy und SutzbamMchtuig der, der Benjjrn/ieit ztlgeiviesrtieti Produvlr des 
Almenireiehn wm UHmttdbarm oder mitiMarm Gegmtkmd« hiäibm. Solmeidv 9B. 

BeiYlMricht m. — AufsUnd is. d.) : Bergm. Wdrteib. 63.<>' 

^'Bergbillder m.. mundartl. i^cummcrn Hchcr Bleierzbergbau) — Ziromerhäuer 
(«. Häuer): Z. 14.. B. 172. 

Bergbohnrbelt /. — Der Inbegriff der Arbeiten , ivelcbe behufs Nieder- 
bringung von BrdbohrlOchern erforderlich sind (vexgl. Erdbohrloch und Bohrarbeit) : 
Iiottner 344. 

Bergbohrer m. — Bohrer, insbesondere Erdbohrer s. d.i : Crosse Bery- 

lUihrrr int-df» Im/ Du,- hhhfrit tfrhraiu-het und unni damit hilmtsdni irr fahren inrd. 

können damit vnie Uuhter Ort neue [in horizontaler Kiclitung. vcigl. Drt] und twc/* 
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hmttr wUtr meA yttoknt werden. B^jtt Otia met. 3., 124. Ton Ba« auf Bteiak. 
7-2. 73. Biimaiiii I.» 584. Bogm. THohoib. 4.. 217. t. Sehfueliaiittiial 25. 

BOfg'boto m. — der Bote , welcher von den auswärtigen Gcwcrkcn die Zu- 
hunse einzog (Zubussbote und ihnen die Ausbeute fiberbtachte (Ausbeute, 
Silberbote I : Bergm. Wörterb. (i^.''- Richter 1., 82. 

Bergbrief m. — Name einzelner älterer Berggesetze: Der Sc/ilmlmintfer 
HergbrieJ' von J30S [von Leonhard Egkel/.haim , Bergrichter in SchladmingJ . 
Wcnsel 154. SekcatigrueAe Berfbrie/e [fflr die Bergwerke u» Schwate in Tirol 
MI8 dem 15. Jahrh.]. fldmeidtr |. 15. 

Berghoch ». — l.) nach dem alteren Bergredite: a.) im w. 8. jedes von 
der B<'r g})( }iörde (Iber die Besit/- , Betriebs-, Vermögens- und Abgabenverhrdtnisae 
der innerhalb ihres Distrikts belegenen Beigwerke geführte öffentliche Buch : J. 
BO. 2.. 9. Unpr. 105. M. BO. 5.. 3. Br. 834. — b.) im e. S.» auch Gegen- 
bnch , Berggegcnbucli ilasjenige M>n der Bergbehörde Uber jedes einzelne 
Bergwerk getOhrfe öffentliche Buch, welches (li< i,'t'«ammten realen und persönliclitn 
Besitzverhältnisse des Werks sowie die auf demselben haltenden Hypotheken und 
dinglichen Lasten nachwies: Kanten §. §. IbG. tf. — 2.) nach den neueren deut- 
adien Berggasetsen a.) nach dem Osteneichischen Bezggesetse : das von der Oeriehts- 
behOrde gefahrte öffentliche Buch, in waldies die verliehenen Gnibenmaasse, Ueber- 
%haren, Hült'shuue undRevierstollfn einc^otrapfn worden und wi Iclies die gesammten 
Besitaverhüiinisse dieser Bergbau berechtig ungen sowie die darauf haftenden Pfand- 
rechte und Lasten nadiweist: Oettr. Bd. |. 109. Manger, Das Oslerreidiisdie Berg- 
recht. Supplementband. IS61. pag. 16. '17. — b.) nach dem Bermesetm Ar 
Sachsen- Weimar : das von dem Bergamtc über die erfolgten Verleihungen geführte 
«'iffentliche Buch : Dax ßen/din/ hui iihir dir rr/hlz/fin J i r/ri/iufit/r» ri'ii liuc/i ZU JfiArni, 
das Bergbuch, lu diesem ist Jitr Jvdv. Grübe ritt besonderes Fvituni anzulegen und auf 
demaelim tmd dk RbherleiAm^en tmd Lauagtmgen dergesialt emzuiragen , dtm die Si- 
gmtmngsweige und Grfisse dee Chubeufeida , imjleichen die Namen der Bergicerhni/ni- 
thümrr jeth r rif ru/h/iuidi// daraus erseJien irt rdni kfimirfi . . . Vt ri'ifidfniutfen Iii dftt J'n— 
mmen der ßergwcrkeigent^tiitner sind m diesen^ liuvfte dttreh AbscArrtbm und Zust-Areibeti 
w w8 i* l rsy<w. 8* WiBO» §. 53. 

A n ni. Das Institut iles K^rKbiirhes ht Nelirall. Beroits du freiberf^er Rergrcclit bc^tiinnii! 

Von de- liiii/inri/sfrrK InirJti mli/i- t/iufe/. Eynes liirf/nififafrrx fJm fi l noch buch nnty 
uff mitiiiiii'lr i/rrzurAi-nt/.ssi- iji yrlii ii lliHii , sttndrr <dli-i/nr , duz du yt Hchrylu n wyrt yn dm vyi-r 
t»rhik''i it fivyvtvn dyiiyrii iiiyt iryssi n di r, dy duz dyny Iwlfyn syczcn , daz zal rou rrcht 
eraSl haben. (,K lotxsch 204.J — Nach der ku'ttenberg'er Rergoidouiig aojl der Bergrichter 
mu bettmderer Ftirtiehtipkrä alle Sachen , so ßtr ihtne yekandiei werden, von fVini su Wart, 
IM fi'ryrnirurt der (t'r»rJurornt ii , durch den liery- Sehn du i , m sondertiehc durzu n rin din te 
Bücher, einschreiben lassen. fVrnrmiish aber dir L'rlel und .IhseJtiede , so durch diu d'e- 
tekwornr in den Mergett^eepriii heu fiesehJiissen und yeyehen werden, deryleiehen SoleT auch alle 
Bertf - Hundlunyen n ch r iff f I ie h hry sieh br/iulien und wid rencuhmi. (DeiiciT T.*) — 
Ihf j 0 a r Ii i m > t h a r IUtcu-Iimiiii; vuii iri4H enthalt «'inen bc!iOiiil« reii Artikel (II.. 9. ) twj den 
bergbärheru. in «tliln-m festgesetzt ist: Der Bergschreiber $oU rber alle Fristnnij , rnd 
Stewer, eber alte Schiede uud Verträge , wenn md wie die gegeben werden, zu j'efzlichen Sachen 
ein sonderHeh Sack haben, . . zu aenen eol ein Kasten, oder eitle Lade, r^rnrdnet werden, 

lim Ii iti r lii-ryiUriHti-r rim ii, riiil drf lu ii/'ir/iri ifii i niii lt i iiirn se/ilfi.ssrl gnf futhen , tliireiii sie 
uUe mal die Ii iie her , so man deren zum einschreiben niclU bedarff, vorscldicsseti sollen. Die 
vorstehe nde Bestlmnrang wird in vielen der »idteMti Bergordnuiignn unter nunentlirlter Aufzühiong 

<I«T einzelnen Rürher wiederholt: sf> in der Ii r ,i m ti < r h w e i ir <• r Bers^rdiiiiiifr von l.")!)!!. welrhe 
in Tb. II. Art. ü. üecbs. und ifi der r I e v e - m .t r k is« htii Hersiinlinini: . welche sieben dergleichen 

T«nchiedene BBclMr auf/nhit in letzterer hi i^st es rap. V. i«;. :\. -. Die bennthigkn BBeker bei 
l'nsern Bergwerken eoUen/olgeudit segnals: a.)dae Schür fJ'e-Bnek. Darin w»den cm- 
yet ragen ofk Bergamtlkhe CSneetsiones auf Schürfen . . . b.')tt%» Mut h - , l'erleih- und 
Bestm i;/ inty.il) iteb. Diirinnen werden rerzeirfuiet die Li hnseht ften, tciu ein j> der gemuthetf 
aad icie ätm nacit seiner MuÜumg die Xnchen , Mausten , Sttdlen , II 'asserfälU-n etc. ron dem 
Berg-Amle rerHehtn, beeHUigei und rermeeeei» »etfu. e^)dae A'aekiaeenng- und FritteH- 
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BueK Sterin werden der Zechen Are gemiekte F^rigUn tmd darauf erfolffte Berg-AmÜiehe 

Resfiltifionen eingrtrayeu. d\ Das V f rt rag e- Buch. In srlf/iijrn tr,-yden grsehriebe» tmd 
regüttriret die Ktttscfu-idunyfn der Furdwirtt, so in BergSavlteii iftradig gnnsen, icelc/urgestiUt 
und icie sie Vertrage» und vereinigt seyn . . e.) Das Ree e s s- Buch. In diisrs wird cer- 
tMdutet ein Etira^ von jeder Zeät» ikrer i^uartai-Berechmmg an Berff- uttd HtUten-Eovten, 
femer ttat an En und SieinkoUen gevMmnen, . . und ura$ weiter die 7.efken . . an SeHtdd tmä 
J''iirtifh hehiilt- )i . ifrni irii.s auf Jedes Quartal vor Ztdninsr oiu/rlri/rf innl in- ri< t Kuj-r r,)ltget 
wordett. f.) Das (i eyen - Buch. Darin findet man Vfrzrirhiiif alle (letcrrkMc/uiJt^n der 
Zedken . . und werden darin Jedem (Seirerken auf Ansuchtet seine Theile oder Kuxe ab- und 
ziiges(hrit he)i. y. ) Daji H a n d l U n y s - B u r h ndt r Jiery-Pniti'k'tll Hu i in wi rden die Bat h- 
schlage und Bedenken, waji die Berywerks-Ojyicianten . .Jederzeit den Bi-ry- unil Jliittenwerkn, 
uUet Zechen Angeleyenheit , Xoth, Gebreeheti und yuizen halber drlihriren , handeln und be- 
mUmmcm* regutriret . . . — > Ausmx disaen Beigbflrheni werden von Hake tS< 674. j noch «of- 
gefübit: das Keterdatbaeh; welches die Namen der Oewerken enthielt . die ihrer Knxe wefen 
Iii. Iit cbi-'ffrihrter Znbü-isc verlustig erklärt \Mir'leii « iin-ii ; li^ \rr<-t- ilir K u in u; t- r b «irh . in 
welches die auf das Berewerkseigeuthum ausgebrarhteii Arreste eingetragen wurden; das Vermei»- 
nnd Brbbereltaagsbu r h aber die VermeMungea der Zechen und deren Merkaebeiden; das 
Zehentbuch, in welches der von Jeder Zeche zu (Mitrii-hteiirle Zehnte eiiipetrapen wnrde und 
das Austheller- oder A u .sbc ii t b u h , in WLlcht,-» vermerkt wurde, «as jeder Gewerk an wieder- 
erstattetem Verlai; und Ausbeute erhalten hatte. Vergl. aurb Agrirola, De re ruetallira libri XII.. 
BasUeae 15&6. pag. ÜT. (iu der L'eberaetzunx von itechioapag. 71.); Horn, Tractat vom Oegen- 
boeb«; Klotiech. VomOegenburhe; Meyer. Bergiedrtliehe Boobeditanfen 153. Ifti.; Rariteo 
SS. m, ff. 

Die neuere deutcche Berggeietigebung hat die« Büch el we i en weeentlicb veielnfaeht. Diu 
preatsiflche Berggesetz vom 24. JanilB65 er^riUint nur daa Hypothekenbnch Ober Bergwerke 

( K e r^h y p 0 1 h e ke II b u r h , ^. '24r) ) i .- C <• w c r k e n b uch un l Z e c he n bu e h. — I>ie 
HypotbekenbOrher über Bergwerke weiden im Wesentlichen in derselben Weis« wie die Uypo- 
tbekenbQeber Ober OmndetOrke geführt and ergeben auf einen Titelblatt und In drei daranf folgen- 
den Rubriken die ge.iammten realen und perM>hli< hpn BesitzverhSIf iii^^«' eines jeden einzelnen Rerit- 
werkü sowie die Kämmtlicheii daraut haftciideii llxpttheken und dmcii« heti Lasttn. Mit der Führung 
dieser Bücher waren die dun-h das Gesetz vom 10. Juni 1^(51 einserit-hti teii B e r g h y p o t h e k e n - 
kommissionen betraut: durch 246. des Berggesetzes istjedoch die Auflösung dieser Behötdeu 
und die Abgabe der Rerghypnthekenbfidier sn die ordentlleben Oerfebte angeordnet. Es sind In 
Fol>;e dessen aiirh bereits du- Berghypothektiikominissioiieii . weh he für die Bezirke der Oberberg- 
ämter Bonn, Breslau und Halle bestanden, aufgeliktt und iii diesen Bexitken die Berghypolbekeu- 
bfieber sn die Gcriebte abgegeben worden . so dasa gegenwirtig nur noch In dem Bezirke des Ober- 
berKamtP« zu nortmuiid die I?it^'!i\ [ii'thi'V:i'(i1«ri< her \i->ti di-r B*"r<.'ttyp itlM'kfiiVntiinn-s!i>n dasj>U»«t 
geführt werden. — i)i<» G e w i- 1 k <■ n l> ii r Ii <• r sind \ er/eii hnissi- uber SAmmtlH he Mitglieder der 
Oewerkichafteii und ilereii Kuxe und werden der Kegel nach von den Reprisentanten oder Grnbeu- 
vorsOnden gefOhrt. (j^S- ^'^^ ) ^'u' SS- iy"^ <^ Gewerkschaft alten 

Rerhts sich In eine Oewerksehaft de« nenen Iterhts umgewandelt hat und Anthelle etnielner On> 
werken mit Pfandrecht. -n . wcli h.- an «Iii ^t. 11, -. ilifriKPr Hypotheken getreten, belastet lind) erfolgt 
die Führung derselben durch die Hypothekenbchurdc, welrhe da« Hypothekenbuch Ober das Bergwerk 
selbst IQ führen hat. — In das Zeehenbneh werden die von dem Obeibergamte bezlehnnpwelse 
von dem I?i i. rbt*amteii getroffenen polizi ilirhcn Anonliiungen eingetragen und nniss des^halb auf 
Jedem Bergwerke ein solches Buch gehalten werden. (^S- 200.) — Au*.serd< m wird ikhIi mim den 
Oberberi::intt<'rn bez. in denjenigen Revieren, In denen die Annahme der Muthnngcn den Heviet^ 
beamten überwiesen ist, von diesen ein Muthungsreglster geführt, in weiches die Muthungen 
in fortlaufender Reibenfolge nach der Zelt ihrer Einlegung eingetragen werden. 

In Oesterreich wird nach li tn licraei'set/.e vom 23. .Mai lt^.'»4 und der Vollzugsvorschrilk 
vom C!.'). September 1H.'>4 ein Bergbuch (s. oben 2. a.j von den Gerichten und eine Anzahl soge- 
nannter N o r in e r k u n g » b fl r h e r von den Bergbehörden geführt. Vormerknngsbilcber werden 
geführt ril>er ilie B e r g r e v i e r e , F r i- i >« h ii r f e , S c h n r f b i- w i 1 1 i g ii n g e n , Verleihungen. 
Concessionen, Gewerkschaften iOe werken buch) und Bruder laden. (Wenzel 222. 
Uß. 263. 274. 460. 531.) 

Im Grossherzogthuni Sacbsen-Weimar-Kisenach werden nach dem Berggesetze vom 
22. Jnni 1HÖ7 (SS- 12. Ö3.J BergbQcher (s. o. 2. b.J und Bergh ypothekenbücher geführt. 
Mit der Fllbmng beider Bfiraer sind die Ben^bnler betraat. — Die BerghypotbekenbOcker entspreehen 
den oben erw&hoten prenssischen Hypothekenbücherii. 

Das Berggesetz für Anhalt- Dessau vom 20. .luli 1856 erwähnt Kegister, in welche die 
Verleih ungsgesnche von den Regierungen elnretragen werden f$. 20.); femer Orvnd- vnd 
H y po t h e k e n bii ' h e r iibi r Hi rirwerke . welche der Richter der belegenen S.»< he führt 29. ). 
nnd Zechenbücker. welche zu demselben Zwecke wie die Zechenbücber des preossischen Berg- 
geselzes anf Jeden Bergwerke gebslten werden milseen. (%%. 72. 73.) 
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Hadl der Bergordnung ffir Lippe-Detmold vom 30. September 1H67 werden >oii der Berg- 
bckMe Ver/eichniü!«e über die atugMtelhen Scharf^tcheine ( .Schürfregister, 20.), die ein- 
gelegten Muthnngen ( Mn t h n n gsre g i s ter JJ. 34.). die erfolgten Verleihungen (S'erleihungs- 
iind Bestä ti gii II g<b uch , ^. .')7. ). die eingelegten Fristen und darauf erfolgten Bescheide 
( N »c hl a s Ii II !:> - und Fri^tenbuch. 77.) geführt, „l'uber die Krwerbung des Ber/^werks- 
eigeotliuins uad behufs der Eiutragang von Pfand- und anderen dinglichen Rechten auf dasselbe 
«iid ein Bcrgo, Gegen- und H y pothekenbueb geführt" and twar ▼<»! «ineoi ^zam Bfehfer- 
dtooste qnalillcirten ReAUiten'-. (i^S- 113. 116.) 

DasBerggeaeU für Scbwariburg-Sonderahauaen vom 25. Febnwr 1860 erwibnt nar 
da« Ornnd- and Hypotbekenbveb Ober Beffwerksefgentham , tralehes von dem Landrathe 

( w rxl. Bergbehörde) geführt vir l i.]. ! >i( in [ir' U>s;M hen Berghypothekeiibii<-he t iitspricht. 
Ij^. 52. 182.) Nach der zu die^m Ue»«ue erUuseuea Ausführungsverordnung vom 7. Juni IHÜÜ 
bot der Landratb no<-h ein ScbQrfbucb so fBbren, In w«leb«s df« Sebflrhehefn« eingetragen 
»erden und welches „eine allgemeine Angabp über dl«« Lage des Schfirffeldes, den Namen und Wohn- 
ort des Schürfers, das Datum der Aus»teliting und die Hauer des .Schürfscbeines , sowie de!>sen 
etwaige spätere Krstrerkung . ingleichen das Mineral oder die Mineralien . auf welche er lautet, und 
endlich eine Rabrik für den AOenhinwei«, für die Bamerkang der eingetretenen Eriöacbung und für 
sonstige [die Mathoiig betreifende] Annotatlionm enthalten man". (S- 10.) 

I>ie dem preussiscben Berggesetze mehgebildeten Berggenetze für Braun schweig vom 
ib. April 1867 und Sachsen -Meiningan vom 17. April lti6b führen ebenso wie jenes Hypo- 
th«k«Bbfleber Ober Bergwerke, Oewerkenbfieher und Zecbenbfieber auf. Die FQh- 
niBf ^r Hypothe).*MLMu-her ist den Gerichten , die der Gewerkenbücher den Kepräi>eiitantt'ii . b< z. 
bei einer IVela-stunt: der .\ntheile einzelner Oewerkeu mit dinglichen Berechtigungen in Meiningen 
dem znsandigen Richter übertn«en. (Braunaehw. BO. %%. 56. 100. 106. 124. Ü01.; S. M. BO. 
Artt. 1^*^. 104. 1.").'). 177. IHO.) Aussprdem ist tu dem brauri'<flivvt.i'.''»chen BergRe«< t/<' n-nb Mt — 
drücklich ein von der Bergbehörde zu führendes .Muthungsregister | ^. 21.) und in dein iiit-iningM tu-a 
Oeaetze ein fierggrundbucb in Bezug genommen. (Artt. 1(50. 181. 183.) Das Berggrundbuch 
ist ein Tenetcbniss der anter der Gerichtsbarkeit eines Jeden Qeriehtea belegenen Bergwerke und 
deren KigenthOmer , welches bei Eintritt der Gesetzeskraft des Berggesetzes Ton'dem Bergamte den 
Gerichten zugestellt worden ist und in welches demnii h^t von den Gerichten Jude neue Beleihun!:, 
Jede Konsolidation , real« Feldestheilung und Austauüchuug von Feldestbeilen , die Aufhebung des 
Berfeigentbams wegen Nlebtbetilebs nnd Verziehte auf das Bergwerk eingetragen werden. 

In dem Bergcesetze für da.s Königreich Sachsen von» Juni ISd'^ \wr leii erwuhnt: da.s 
Oewerkeubuch, welches über die Mitglieder einer jeden Gewerkschaft und ihre Kuxe von den 
Vertretern der Oewetfcsehefliefillirt wird (S. 13.); das von dem Bergamto zn fahrende Verlelb- 

bufh. in welches beirlanUgte Ab.<»chriftcn der V^^rloihiingsnrknndrii nach der Zeitfolge der Ver- 
leihungen eingetragen werden f^. -4-1.); das gliji iifalU von dmi B»rganite zu führ.iidc Lehnbuch, 
in welchen IBf Jedes Berggebäude ein beüondi-rcs Folium angelegt ist, auf dem die Ffidvt-rleihungen 
und Lossagungen dergestalt eingetragen werden , das» die Grösse des Grubenfeldes jederzeit voll- 
ständig daraus zu ersehen ist 44.) ; Grund- und Hypothekenbflcher über Berggebäude, 
deren Fübrung dfii tifriihten oblit-gt. — Nach der zu dem IUTii^'r^< i /. r r!:i-,-. uen .\uHfOhrungs- 
verordnung vom 2. December löGÖ sind von dem Bergamte noch zu führen : ein tabellarisches Ver- 
sei^lss Uber die Sehorhaeben , das Schvrfbaeh, „in welchem der Tag des Anbringens der 
Schurfgesuche . der Name und Wohnort der Schürfer , die Grösse und I^gc dt»r .'^chtlrffelde^ . der 
Tag der Zurückweisung oder Zurückziehung der .Schurfgesuche oder der Ta^ der Aii»ti lliini; dor 
.'4<hurf*cheine , die Mineralien, auf welche die Schurferlaubniss ertheilt worden ist, lii. liai i.r der 
Gültigkeit der Schurfscheine und die auf bereits zogetheilte Schurffelder angebrachten .Muthungen 
anzugeben sind" 20.); femer ein Muthnngsregister. .,in welchem der Tag des Anbringens 
der Muthungen, der .Name und NN'i hiiort der Miithtr, die Lage der gt-niiitheten GrubenfildiT im 
Allgemeinen, die Mineralien, deren Verleihung begehrt worden ist, der Tag der Kinreichung des 
Creqnisriases und der Tag anzugeben sind , an welchem die Motbvngen durch Verteihang oder l'n- 
griltiskcit-^'rV.lSrtiriir 7tir Friedigung geknnimen sind" 37.) und endlich ein nach den Gemeindc- 
fluren ab/utheileiides tabttlarisches Verzeichniss über die Halden, deren Kinebniing genehmigt 
worden ist. 144.) .Vu>üerdem erwähnt ^. Ö6. der gedachten Verordnung das auf jedem Berg- 
gebiude zu haltende Zechenbuch, in welches „der Berginspector jedesmal das Datum der vorge- 
nommenen Befahriing oder Tagebesicbtigung sowie die von ihm dabei wegen Gefahr im Verzuge 
ertheiiten Anordnongen . . . Ober veigefandene Hingel und Uebelstilnde gezofenen Erinnerungen 

einzutragr-n hat**. 

Daa Berggesetz für das Herzogthum Gotha vom 16. August 1Ö68 führt nur auf das Berg«, 
Grand- und Hypothekenbuch, d.is den praosiisehen Beigbypotbekenbuebe entsprleht nnd 
trea df-n Bersrämtern gefuhrt wird. {S^. 3:').J 

Bf^r^<lick6 /. — bei tlem süddeutschen Salzbergbavic die HAhe eines Berges 
(s. Berg 3. a.) : Datjemge Stück der Saiztayetstatte , weUAts zutsvhin liru EbauohUH 
Taitb. BeigwM#tW«b. 10 
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wnd aem« Smgertm/B kernt B$ry dick». %, 4., B. 33.; 2., B. 11. 

Bergdlenstlwrkelt /. — BeigbaudienttbarkeU («.d.) : Sehombnig Vorwort 6. 

Bergelgentlmill n, — BergweriMeigenthum (s. d.) : Wemel 438. 

Bergeisen n. — Bisen (r. d.) : Dem Berffey$en, wdcket die Berghatcer Ukg- 
Uch gehrtmt'hcn , ist neun i/iiärfinifer hniy, ntideri/talb ^värfiltger hreU, em qvSrfiltger dick. 

Agrio. B. III. ScL 2., 13. H. IS> Q. 1., 210. 

Anm. FsrruiB montanum tliiiiet sich bereits in der kutteiibecger IteifOfiliiung 1., lU.: 
F*rr9 wontunm ad fahriemi lUfereutet. P«itiuiar3l8. — B^ry-Biten m üeSi^mifdr 
brmfftH. Deucer 14.»> 

Bergelle/., mundartl. (Kölligreich Sachsen. Trühcr am Ii bei dem sflddeot- 
schcn Salzbcrjfbauei — ein Liln^enmaass : llrän -Suizirrrk zn HuUriu hat ein Bertf- 
vlujter 5 Berg-JiiUti, die ElUn (i Stuef, ein ÜUieJ 32 Funkt. Lori (i40.* / Berg- 
elh [im Königreich SadisonJ ~ ^/^ llerylaehttr Meter] . B.- n. H.-Kdffilder pro 
1S67. pag. 102. 

Bergen, mundarü. — I.) tr, und mfr. ; 1witen(8. d. I.) : Wo da» Rteki su ber^e» 

tnul Dtpendenz des (h utidrigmAmu war. Hnyssen, Die französiKche Rerggesetzgebung, 

Berg- und HiUtciikalendur für ISlir). Rlifinisclu- Ausf^abc. j»ng. 20. 

II.) ; Grubenbaue, Jiergc : ille.>M.'lben vcrseUea (k. d I. 1 . a. b.) 

Anm. Beriten zn t. von Berg (2.) — Bi-ruwork; In «1er Re«1cntniie "i von Berrfl-) = 
uiilialti<;es. Uiibcs <it»>tfin. Di»' <'rst«'ri* Ke/eirhiiuriK ist in «ifii Kavieren «iif «letn liiikfii Klifin- 
Ufer, naoientlirb im .Si«g«n'sclien , die letztere im .Mansl'eld'acheH und bei dem in der liegend von 
Wettifi (Prav. Sfteh«en> betriebenen Stefnkohlenbergbau gebriucMieb. — In beiden Bedeutungen Im 
Präsens irh ber<r*'. ilii hi-rt.'f cht. <?rbei:g(e)t; Im Imperfeftun : Ich beijtte; ImPlirticipinni: gebeigt. — 

Vergi. zu I. aiicli a u s lnTiiiMi. 

Grimm I., I.'>(W. Iwlegt berpeii /.ii I. mit folsfiKltT Stelle ans A k ri i- o 1 a's SprOrh- 
wörterii ( I;')7IJ) : Viel Ivute hawen im »itlM-neerk und hoffen viel gut» »rwerbrnt und reich lerrdm, 
indem schlecht et tun, und heryet, ilua er im thai uichU behelt und muM mit (wkad»H rnnd 
tdumdan iMaum. 

Bergenxend a. — bergmanniwii : Soll. 2., 13. H. 49.*- 

A n m |{ «■ r i' < n / >■ ii d von «Inem viTalt«'teri h e r i£<' ii / r n . iHrrKmiiiiiiisrIl sein. Veilfl. Wb» 
»iclitlii Ii liir VitImIuiuIiiiik .. e II / e II " : Frixli L.'i'iH.I»- <.i r i m ni 3., üi « . 

lieri;<^schi«iit /'. ~ s. Schicht l. 

Kergfiiustel u. — Kflustcl (.s. d.) : Rinmana I., (i2(». 

Bergfertig «. — dnrdi Krankheit oder Alter zur Hergarbrit unfühi«; : Iterg- 
J'ertig ist, tcenu der Hergnatnn ktiurtt AiJtetn me/tr hui , und vmt den (hcken Dünsten so 
ihm in der Grübe aiitf die iMtnje ijrf allen, . . Lunyensirhtiij i/eifordm, daen er aho b*rg- 
fertig und niv/ä mekt urbtitm kann. Minerophilus 8(j. Der l'rrioKjli'n kl, i, IVeiltrr 
md Kinder bekäme» guiet Guadenlo/in , ebensi» die Iif r</ t < i iig«n. Jahrb. 1., 41 1.*" 

7i f r <jf f r I iij (lori Otn Stabe ttddeivJd 
der alte Invalid. 

LiederkTUff 121. 

Bergfeste /. — l.) auch Bergfestung, IMeiler, Sicherheit»- 
pfeiler: eine OesteinsmasBc bez. ein Theil der Lagerstätte, welche behufa Unter- 
stfltxung und Sicherung der Grubenbaue oder der Brdoberflilebe und der auf der- 
aelben ernchteten Anlagen in ilirem natarlichcp Zusammenhange .stehen gelassen 
sind; Her (f -Pexie irird hei tndchtii/en (idnijen rtm denen lierg-Letilen, nie ein Pfeiler 
in der Mitte des (Junges stehend geiaeseti , dass dir (indte eine sie/tere Haltung /Hibe , und 
nickt tu Bruck kornmen möge, H. 49.^ 8ch. 2., 13. Berg/eefrn, die dem Berg 
tragen. 8]MUl BR. S. 275. l/eber der StoünßSrtte t.dii- unter der ShUneokle eine kinreitskend 



Digitized by Google 



B«rgfBttaiig — Berss;ebiiMehe. 



75 



r<//rsfe UbAm ioMte». 8. B0. §. 186. — 2.) Kamm (s. d. und Feste 1.) : 

Bergm. Wörterb. ti»>.'*- 

**BergfestuIlg /. — Bergfeste («. d.) : Alle lUrjeiugm, so . . Bergjeitung 
timniaten. N. S. BO. Br, 77. 

Borgfener n. — witterang {». d.): Bergfrutr ut, tcmn »eh bumcmJen da 

Xiu htM au f den Bergtn ixler ico Gibige sln irften , Feuer-Ftammen , ah wie Lir/i/er xelim 
IfiMtu, um! nh trenn et hmmigt wem Mokhe» gmkieAei, mt vermUhet man gute Anlnrüche, 

Minerophilus SU. 

Ber«f<inlerung, Ber^orderunt; , Bergfördernlss/. — s. Förilerung. 

Borfffrci '/ - Ir« i s. d.; : liertjf ret iplrd fs [das lier^« ork.s<,'ut^ ijenanut. 
weil ex MujUih zu Gunsten tler durau/ und danüt vorzutie/tmendrn bertfntännUc/ten Be- 
nmigung, abo hb» ßbr dm Berpha» und dmen UntemeAmtr für frri erkkM nt. Frelet- 
leben 72. — bergfreies Feld: ». Feld. — bergfreie Mineralien (Fossilien : 
a. i Mineralien , hinsirhtlicli dert r dan Recht zum Ahban not li niclit verlii'lu'n ist : 
iStnd . . in nnttn hirnts vt-rliehenm FeUie uorft b( rfjfriiv v rlnhhdre Fimsilinx gi'fUndm 
tcorden, so können diestlbeti unter Umständen . . statt des Finders dem älteren Gruben- 
b em taer verliehen werdtu. L. D. BO. §. 50. — b.) unter das Berggeeets fallende , ver- 
leihbare Mineralien Oberhaupt: Gelnnijrner [als die Bezeichnung vorbehaltcne Mine- 
ralien] ist der bei um [in Oc^itorrcich | i<hh'hr Napne bcr gf r e i t" , d. /i. für den 
Bergmann freie, vom GrundcigaUAwn emandjurte Mineralien. Y. Hingenau in Zeitschr. 
f. BR. 3., 431. 

Bergfreie «. — da» Freie (8, d.) : Ein landcs/urrliches liergf reies. Karsten 
§.71. ho» JUmeral, wdehe$ noch m Bergfreien liegt, ibid. 

Ber^flneiliett /. — 1 .) ein den Belgleuten überhaupt oder einseinen Berg- 
stAdten inHbcsonderc ertheiltes Privilegium, auch die hierflber aufgestellte Urkunde: 

Dir Sfndl S( hnrfbcri/k . . Ist vni t/,rni Lafidr.s - Fiirsteii mit U e r (jk- Fr ey hei tt n be- 
gnadet und darbet/ er/uilten worden. Melzer Iii 7. Weiske Uechtslexikon I., OHS. — 

2. ) Bergbaufreiheit (s.d.) : l'ot* selbst reraiehi es sich, dass in einem schon verliehmen Felde 
uirht gnekOrfi werdem kmm , mdem dn, wo ieuis Bergfreih«ii mekr tM^lndet, dk~ 
tMe auch meht mehr ausgeübt werden kann . Karsten Sd. Nach der in Deutschland 
und in den iisterreirhisrhen Staaten gellenden lierffieerksverfassung . . h<if iti der Regel 
Jedermann dm Recht, die der Berggesetzgrbung zugewiesenen, im Hr/ioosfe der Erde 
rukenden Gegenaiande de» Mineralreiehee . . aufimiehen, und die ÜAerhMmg de» Fknn 
de» zu begehren. . . Dies gibt dm Begrijf der Bergfreiheit. Bolllieider $.1. — 

3. Freies is. d.i : Wenn eine in der Ii i r y f r < '< h > jf liegende Lai/rrsttltte aufgeschürft 
Kordev ist. M> eiidif/t damit die Schürf erlaubnitss. N. BO. §. 16. Z. f. BE. 9., 141. 

Bei^frohlUe)/. — Frohne, Zehnt (s. d. ; v. ScheuchenBtuel 27. .?2. 

Bergfuder ». -> Fuder (s. d.) : B.> n, H.-JUl«iidei pro 1867. pag. 99. 

Berggebäude ». — t.) Bergwerk (». d. : Hifffliehe lirrggebüirde. Span 
H l'. 2.'>7. Sdiixteu stehet einem jrdireden Getcerhu trri/, sriiu hiisi und Tierg-Gr- 
bilude einem andern zu überlassen. H. 234 .*• Jedes litrggebüude kann tun einer 
eimdneit Penan odervon Mehreren he»e»»en werden. 8. BO. %. 10. Für jtdm Berg- 
gebä II d e mun ein Schichtmeister und ein Steiger rim den G rubrtieigenthümem hesteOt 

trrrdfu S, W. BO. §. 84. fiaohel 49. — 2.) ein cinselner Gmbenbiiu (s. d.) : 

?, Scheuchenstuel 27. 

BergCPb<'t " - Gebet der Bergleute vor dem Einfahren und nach dem Aus- 
fährt- n ; Ber^. Worterb. Ktl 

Berggebräuch« Mehrz. — J'crggewohnheilsrecht : Kresaner 18. 



76 BerggcfiUle " BeiggUiekc. 

Ikrggefiille n. — l.) ilaulweik d.) : ?. Scheuohenstuel 27. — 2.) Berg- 
werksabgabe (s. d.): 2. f. BR. 7., 435. 

Berggegenbnch n. — s. Ber^buch, Anm. 

Berggegenschreiber m., auch Gegenüchreiber — der mit der Fühnuig 
des Beiggegenbacbt betraute B«unte: H. 49> 

**Berggeiiiach, Berg- nnd Kammergenmcli n. — in früherer Zeit in 
Sachsen die oberste fiergbebflrde: SiteNa. Mmtd. /. B. 7. Br. 476. 477. 

^'B^rggoHdlt M. — die mit Ansflbung der Oeriebtsbarkeit in Beigaaeben 

(Berggerichtsbarkeit) betraute Behörde: Hake §§. 575. 576. Köhler 451. Sohon^ 
borg 316. ff. Yerfügtmgm des Bergamtes, als Berggerirhte». B. W. BG. §. 189. 

Berggeschrei «. — Geschrei (s. d. : NarMf Vir (ift Annn 1400 Alfeuhurg, 
Schtifebrrg , Annäberg . . in 90 ^rou99 Berg-ü etckrty gediehe». Kircbmaier 99. 
Beyer Otia mct. 2., 27ü. 

Berggenchworene m. - Geschworener (r. d. und Bergbehörde) : fi. 19.'» 
8. W. %%. 192. 196. 8. M. Art. 146. 

Berggesell m. — Gesell 18. d.) : Begieng ain Perg geael . . am Fräud 
[Frevel], . .dtnhat Fmer PkrgknehUr aOam m tiraffm, Max. BO. 254. W. 66. 

Sie aum und itunkm mch iaide mUt, 

die guten Berggeselln , 
dazu die Häspler genteine. 

Alter Bcrgreien. E. Köhler 69. 

R<M'i;i;es(*tz n. - ein Cicsctz . welches die Rechtsvcrhfiltnissi' bei dem Berg- 
bauc aul die dem Verfüguiigürechte des Grundcigenthümers enl/ugenen Mineralien 
regelt: Xanten §. 1. 

Berggesllldo n. — Oeaammtheit der Bergleute (Bergvolk) , vorzugsweise der- 
jenigen, welche die FOrdeningaaibelten Terrichten, d. h. der Förderleute und Jungen : 
Die Srhii hhneister und Htriyer . . «oflm hm Berffttind« MI ikttr KoH kaltm. 

Würtenb. Bf). 2., 12. W. 357. 

Aum. Iii der IIütt4>nb. B<>. .13. ain h HrrpKosiinlii ; Xaehdetn H'tr crrnonwum htiftt n, 
duM bi-aagte KiMfpen ihre Schuldigkeit yänzliehen heyeeU* gesetzt ; . . So hätten Wir Uraarhm 
die den Knafpen ertheilUn Pririh-yivu und Freyheiien ylinzUeh sn eateiren, . . aueh diese» 
eammiUeh- tetderaetzUeh- muthicUlitj- und unijvJtormme Berggetindel tvm JBerg absmchaffen 
und mit fi ii illt'rfiri u und tffhoriiamen Bi rijlmtfn zu htHtom, Wsf ner 102. — Auch Gesinde 
«lleiu itndet kicb iii der Bcdeuturif; von .. Junten": 

Unitrr Steiifer mtt9« ror allett 
an der Fahrt hinunter waüen, 
tdedenn folget dun geschtrind« 
HttMerf KmM und Jtutg' C/«9ind«. 

Alter Bergrriea. Ddrlog 2., 64. 

Berggewwkflchftfblkaflse/. — Bergbauholfakatse (s. d.) . Sflatemaiin 3., 

Anm. 525. 

BerggeWOlmlieh a. — bcrgläufig (s.d.) : Der Bergmeisier solle Macht Itaben . . 
nach Amszciy Ii r r py ru- rihnlicher wme und der Ber^Recki aäe Metall . . sm 

verleihen, j' Ii. HO. 4. Br. 76Ü. 

Berggezäh n. — Gezäh (s. d.) : Schi. DO. 4S., 6. Br. lOüT. 

Bei^crlocke/. — Schichtglockc s. d Melzer H»7 Rinmann l..(nO. H'mn 
*ie [die HäuerJ an und amaj'ahren tuüett^ (Uns luiren sie von äemKiunge des ö er g glück-' 

lein». LSlmejii 55. 
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m. — (iriuis der Bergleute (^^''S^- OlUckaul) : Berward 41. Wir 
fmdm dU GtteUen bei iArer Arbeit tmd rufeiett ihnen den hier geteöknkehen Berggrutu 
tut Gatt febe euch gut GlOek mmT Seegm. Spoget 319. 

BorggmildlNIch ». — a. Bergbuch, Anm. 

B6I*gluib{t m., auch bergmännischer Habit — bcrgmänniiche Tncbt : 
Berg- Ilahit iat^K^tnige Klfidung, icehhr 4 in Bergmann trügt und batehet: OH» einem 

Svhu'fit-Uüttil Kiippi-v. Krtisrl ndrr V >hrr schlag . Kittrl. Tasche, Anchhdet, Kllie^ 

bügel H>,<1 Ptii-tlir. Minerophüus :VJ. H. IIHi.^ fiinmann L, 631. 

lier^häckel n.. auch Häckel, Steiperliäckt'l , Ste ige rh ack e — ein 
Stock, an welchem als GrÜf ein kleine» mcsbingnen Beil angebracht ist; eine Art 
Barte (s. d.) : 8ch. 2., 13. H. 49> BergAäekeleAen . . irt ein Siüci der berg- 
nuinnisrhm Tracht und ein Bkrmtteieken, weleAet kein Bergmam (n^en dar/, der mUer 

dem Sfrigrr int. RlPlBMin 1., 634. 

Ber^hallle/. — «. Halde. 

Bcr^hammer »».. mundartl. comnnrn'scht'r Hleicrzbergbau — ein Fäustel, 
welches nur aut einer Seile eine breite. Hache Hahn hat. aul der anderen dagegen 
in eine vierkantige, Htark nach unten gekrümmte iSpitze verlault : Der Bergham- 
mermn Hammer wn SO — 12 Pfd. OeiMt tmd i5 — 16 ZoU Länge, mit einer e/tdien 
m»d «mer hreiim Bahn, Z. 14., B. 172. Kurton Afch. f. Bergb. 9.« 108. 109. 

Ber^handel m., Berghandlnng /. — Handel (r. d.) : Lehr vnd Satnmgm 

dr.s Berg hand eis. Agric. B. 2. [Es] wird nirhf allein allerleg metall, nondeni auch der 
Bfrgkltut gezair, arbtit. des S('hmel4zena, treiben», u a/ichens. müttttnis, nid gar vil bergk- 
handels in der Biblia gedachi. H. 6.'- Zum Zu-ecke der BetriebsieUuiig ist das ganze . . 
erzführende GrtAet^eld [bei Scfaemniti] . . m meUrm Gr^AenahAe^mgen — hier 
Berghandtungen oder Grubenvoreiehimgen genannt — eingetkeUt, Bokma, Jahrb* 
14., 25. 

Berghäuer m. — Häuer (s. d. : f /frfzog Ildtuich der (iult/firohtige hat vnter 
aeinerti Kriegtvulck uider die Tattern [Tatarenj 50U Berg heg er ge/tabt. AlbiniU 71. 
Mitemem Berg haue r belegt. A. L. S. 2., 16. %. 193. 

BerghauptmaiUl m. — l .) nach der älteren Bergbauverfassung : Cbet des 
Beigwesens : Berghauptmann hat an Statt dee Landm^Ftinten aUen tum Berg^ und 
Sehmeltaeeeen beetoUtm Ammtieuten , Dienern und sämtlichen zum Bergtcerck gehorendm 
"ZU gebieten und zu verbieten. 8ch. I., 12. — 2. nach der Bergbauverfassung des 
neueren Hechts: a.) in Preusticn: der Director eines Oberbergamt.s : 6raff30. — 
b.) in Oesterreich: der erste Beemte der Berghuuptniannacbaft [vergl. Bcrg- 
bebtede, Anm.) : ToUt. Tonohr. §. 8. Weonl 222. 

Bwghanptmanmellftft /. — l .) nach der llteren Bergbanverfassung: oberste 

Bergbehörde: Köhler 108. — 2.) gegenwärtig in Oesterreich: BeigbehOrde erster 
Instanz: Oestr. B6. §. 225. Vergl. ik>rgbehörde, Anm. 

Berghaus ». — Zechenbaus (s. d.) : v. Soheuohenstael 2b. 

Bi»rt;henne f. — geringe Bergmannsko.st : Berg- Henne hrisst heg Berg- 
leuten dir (jrriiHjslr Kmt , ul» Ktlsr und limt und rinr ungemarh/e Ji'a.\ser.\u/f/jr. Sch. 
2., 13. H. äU."*- Das icharpffe kess vnd brud vud uite Bergkhcnne suU ihm [dem 
Bergnumn] beeeer bekommen md gedtgm, dmm mamehem «aow ßech md wHfyret. IL 225. ^■ 

Mein igt «M» FF^mK, MW* Gold so Ücht , . . 
Bei ihrem srhfinni froni-mcn Blick 
ist labend auch Berghenne. 

Wagener bei Kolbe 1., 50. 



Digitized by Google 



78 Beigherr - Beigkonkwe. 

Bergherr m. — l.j Ikigregalinhaber (s. Bergregal) ; Soh. 1., 15. Köhler U5. 
oberster BetKilierr: der Landetfflrtt eis Inbaber der •US detn 1)eTf(re|püe 
flieaaenden Rechte : Karsten §. 22. Weniel 277. Dem Ii > r •/ h /i i r m mtl <hn fir^ 

tri r ihm nicht zu srhudnt arbnteu. M. 127." 2.; oiri liölu rfr H(.i<;htumtir . Kolbe 
1., 140. 166. — 3.) BergwcrksdgenthQmer : Welk berchhere ertze tmtj^huren lele 
[wegfahren liesse] emon mätrm BerekAer»n, RtumuM. BO, 103t. 

Dit Knappschaft naht mit henMckan Wittkommm 

mch t'/trcm Fl erg herrn heui , 

der ihre Grube nun liat übernommen. Kolbe 2., 73. 
Bcrphohelt/. — <\vr lubt-j^rift' der IJefupni.ssc, %\ clche (km Staate kralt seiner 
Hobeitt«rechte Aber den Bergbau zustehen ^vergl. Bergregal) : Achenbaoh, Berg- 
regalittt und Deigboheit in Z. 8., B. 73. Wenn? 176. 

Bergholz «. — l.) ürubenholz is. d.) : Einmauu 1., 012. Perkhoh. üuUb. 
BO, 31. Lori 222.*' [Es aollen] datm [Omnd-] Herren aUexmi drey Kwee frtrf ver- 
bauet und von diesen danjegen aus ihren Geh/ihm freije Schacht- und Btrghitlzer VfT- 
ahfi'hjrt iccrdni. Beyer Otia met. Ii., :<Stj. — '1.^ Kerhlml/ s d. : f'tiser HerymeUter, 
mit rnmbt den acey zugeordneten Geac/tu'ornen »uäm aUe Wochen zu'ty Tage uitsen und 
alle imi^ Saeken, dWreü Berjf" oder Xerhksiter fOr nek hetd^mim. Bpaa BR. 
8. 384. 

Berghand m. — Hund (a. d. 1.): Die Amelttugkatg [dae Auslavfen] mii 

Berghunden. Glaser HiC». 

BeriJ:hypothekenbuch «. — s. Bergbueh, Anm. 
Bcrghy|M)th('k('nkoninii8sion/. — s. Rcrgbchnrdi , Anm. 

BergillSpektor wi. — I.) Titel der BetriebKÜllirer. — 2.) im Konipieieh 
Saehtten ein dem Bergamte beigegebener technischer Loealbeamter (vergl. Berg- 
behörde, Anm.) : 8. A. Teroidn. B. §§. 54. ff. 

Bergjuiige m. — Junge (s. d.) : Mmeropbilni 91. 

Bergkappe auch Fahrkappe — eine haubenartige Kopfbedeckung der 
Bergleute Ton weiasem Leinim mit langen Schleifen, die entweder auf die Schultern 
hcrrtbbftngen oder nach hinten auaammcngeknflpft weiden: 8ob. 2., 13. E* 52.^* 

Bergkiirreii m. — Karren IS. d. i : Rinmann 1.. ^') \'^. 

BergkaNteil m. — Kasicn s. d. ; f'hurtr. HO. 10. Bf. 115. 
Bergkiltel m. — Grubenkittcl s. d. i ; v. Scheuchen stuel :U . 
Bergkleid »». — ürubenkleid (s. d. : Lori G Ui. ' Schneider §. 2!M . 

Bergkliappe m. — Knajipc (s. d.; : Diejenige Ä'twute von liergUuten , welche 
dir f iijcutliehm hergmilnnacAen Arbetien. dae Au^mun^ Gewinnen der GMein-, Krt- tmd 

anderer Massen zu rrrrichfen hat t iet die der IfHuer, die eigniflii hrn Bergkn a /> /i en. 
G. 2., 27. f)ir Pi r t f: h n ri fi f> cn. Sthliidm. Brryhr . I. Lori l.*' Dir ttnnni llrrg- 
kuabrn und Arhritrr mit allerhand Wuarett anetatt iiure» »aur verdienten Lo/uu terutr- 
tlteilen. Churk. HO. PI., 10. Br. «iS2. 

BergkiiappNi'haft/. — Knaj-itsdiatt s. d. : Köhler iw'y. 

Boi^lknecht »». - - l». d.) ; Uergkneeht int, iler berg vnd ertz zeucht, rnd 
ktuffil. ÜTspr. «7. Seh. 1., IS. 

BergkuilipAKS m. — Grubenkumpa«» d.j : Jmtrumentum signijicatm mundi 
jHu-teet der berg compats. Agrioolft Ind. 29.''' 

Bei^konklin» m. — Konkura aber Beigwerkaeigentbum : 8. BO. 71. 
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B^rgkOSty., gegenwärtig nur in der Mebrz. die Bergkosten — die zum 
Betriebe 4es Beigbauoe erfoiderliclien Koettn : BüdtaOndige AthdUr^LehM, wdekt. . 
(Uh forzuff, ah üerg-Ko*i, mr auderti ScktMtn . . tu haben vcmni/ntn . H. 2ü7.*- 
Uni man ßtrgkM mtf RabueJk . . at^ttekmUm ktU. K. (>4.*- fiab. 1., 3. 

122. 12:^. 

lierukrailk n. bergsilchtig |8. d.). 

Berirkiibel »>. — s. Kabel. 

licrtfkux ///. — Kux IS. d.) : V. SclieuolieuBtucl 2b. 

Berglachter n. — Lacbter (s. d.) : Da* Berglachter behAU wuertr Stad^ 
dtmdreg. Stimm, BR, W. 165. Churtr. BO. 6.» I, 6r. 128. Natk dem Berg 
Uchtf^r r'frdäujen. 8pui BK. S. 238. 

Berglaufen n. — n. laufen. 

Bcn^länfig (t. — (ItT Gewohnluiit und dem Herkommen auf Bergwerken ent- 
sprechend, berggebräudiiicb , bergmännisch: Nach BerglHuJigem Brauch. N. K. 
B. 0.67, Naeh BmrgUu/J tiyrm BrtmA. Ckurk. BO. 3., 5. Br.582. Nack 

IniaUdmtrOrdmmgtmd Berglüufftiger Arth. E. M. HO. 2. Br. 713. Berg- 

Itinfftlge Grhrilurhr. H. .')9.* B er yliX nff t'nj r lieKvhreihmuj . Melzor Titdlilatt. 
berglüufig reden: »ich bergmannischer .\u.sdrflcke bedienen: Miueropbilas 95. 

Bergleder >#. — Arschleder 's. d.l : Ihn h t r <j kl eil er . M. 11.'" 'Siuh (hin 
l'ermeuni [bei dem Krbljereitenj wird das 1% rn>i wt/eld . . einen neuen liergleder 
em^gezaUft. Soli, t., 29. Dae Berglrder gilt in ganz Deuiechkmd und OeeterreM «k 
da» TSeiehen de* Bergmamu. Eingenan 165. 

Berglehn n. — Lelm is. d. ; [Ksj irird eine Zeihr dn lihii/c tiai-h 4 lii rg- 
Lf/iru jl,t'lui 2.J, das i'^f 2S 1 .achter und der lirtite navh 2 I^hen. da.s ist I I Laihtrr 
tennaaen lüld Imbeu. Span Uli. !S. 2(11. liekunntlirh u-urde in üUerer Zeil tlwt Berg- 
lehn [I.iehn 3.] zueral in 4 St-hich/m . . get/uilt. Preiesleben 127. 

Bergltekt «. — - Qrubenlicht (s. d.) : In dem . . KupJer/M-rgwerke mm B. . , 
werden die St^efeldütuile zmeeäen au dicke, daee de von den Bcrgliehtern glekA einem 
BStae . . eiek entdinden. Sperges 3:{0. 

iFir Kiiappen preixrn mit (lesany 

Dir/t bei des Üe r g livhts Sv/mn. 

Uedorknikt 14. 

BsI^^ImI m. — HerKrelen (n. d.) : 

Auf und /'risi/t flu Henjlied singt, 
dus» im iSchav/ü und vor dein Ort 
ScMägd und de» Siten kling/. 

Alter Bergreien. Dfiring 2., 133. 

Bergloeh n. Bohrloch (s. d.) : BiraiMUi 1., 677. 

BMrglomng /. — ein weiter Raum in der Grube, in welchen die tauben Oe- 

stein»*m:i8Sen, die sogenannten Berge, welche man nicht /.u Tage ausf«^rdern will, 
ge.^chaflt werden : Pert/lnsung. Sr/ncatz. ErJ . W. 1 l".). Wan nmn bei/ vorfalhnder 
Gelrgenheit und umb liergliisung in einer ZecJwn Lujj'iatr, Strecken und ttmlere Oerther 

oder veretnrtsm tot?. €%urk. 7., 30. Br. 621. Wenn Bergfürdtr- 
nite SU mar/ten , sollen die Geeel/u un neu da/n'n se/ten , duM in Ennanghtug der Berg- 
htsnntj die Berge zu Tage amgesr/iajfrf , und nic/it die Strecken uut/ Titßsten damit ver- 
Ktzet und verstiirtzet nerden. Sch. 1., 7U. ; 2., I I. H. 5.'».» A. LE. 2., Ib. §. 20b. 

Aiitn. Kr rgl 0 * II II g t'iitwt''i«'r vt'nli rbt aii* H e r ir I a s - ii u g — Kaiini, in welclieni die lU-rttf 
gelSK^f II Mi-rdeii können, oder aiialo;; e«-bilili t <l< id Word \\ .1 > ^*• r i o s ii ii iiinl ilaiin Mviel 
fl««uiintlieit <ler Vorrichtungen nnd Anstalt«», wt-li-he ertoniorlirli sind, uoi die Hergif furttfriiaffen 
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Bcrgmanil m., Mehrz. Bergleute, seit. Bergmänner — 1.) Jeder, 
welclier sidi mit Bergbau benehSlHgt: Wimm da» oUfmttm ausgedr^dtie Wort: Berp- 
Itut» im toeiterm und tfim eiff entlieh zukommenden Sinne genommm wird, so sind hieruntfr 
nicht , wie wir es zu nehmen pßriim , Bergarbeiter oder Knapjifti . sondern überfiaupf dif 
ganze MenschencUuse zu verste/ten, tlie sich mit dem Bergbau be»chäftigt , (Jncerken, 
Bergteer ksbe$itzer u. 9, lo., tcekhe Eigemchaft mofi dermal tmier der Benemuatf: Berf- 
werktoerwandte beaekhaet. Oraf Btamberg Uik. B. 237. Anm. 1. JSr mrd noar m»- 
gemein ein Jeder , so in der Gruben arheiM oder Leder trögt, em Bergmann genennet. 
Vnrnehinlirh aber ist dieser ein Herijmtinn ZU nennen, der in Bfrt/irerls-IVi.txnhsrhaJ'tefi 
exceliirel und ein Bedienter dabei ist. H. 55.*- Berg manu utrd ein Jeder geiiennet, 
der Bergwerk arbeitet, eine Sedietmnff daht-y, oder eine gttte Kdntnu davon hat, oder 
sich auch (Ulf dif Erlernung der Bergnumns Wietemek^te» i^et. Bergm. Wörterb. 76.*- 
Dir lundriithr . welche der Berg- und H ii (teuniaym von Juijnul uttf im Dimste und 
wührttid aetuer Arbeitszeit auf nimmt, die Denktceise und Geu ohiiheiteti. uelche vmn Vater 
auf den So/m forterben . . , die gemeinsame , dem Nichtbergmann oft unverstdndSeke 
Bergmaima^fiaeAe , die Ktu^päidufimarieklmgf da» getmummm dem Bergmann vm 
Jugend mif n?ii/ri>npfte Inleres»» an den gliicl-lic/teti oder ungliickUc/u-n EreigniMsen beim 
Bergbau und an (/rs.\f}i Erf'idgen, . . , dies Alles kann keine andere Folge haben, als da.tn 
Allee, was Bergmann Iwisst, seieti es Bergurbeiter, oder Grubenvorstände, oder StmUs- 
beamie, von einemtmd demsdben Standfnaütieam, auf da» büiyerUrbe Leben mid äße eodalen 
J'er/uiltnisse hinblirkf , sich selbst aber in MMIN gemeinsamen Stande vereinigt betrarh/et. 
Freiesleben 270. Ist duz bergluti urhm ft/n andir huirrti. Frrih. Ii. Ii. Klotzsch '2.'»0. 
Dieweil . . Jiergkwervk sollen gesucht werden . . . Wällen wir, du,s kci/ier oder niemand . . . 
einichen Berg kmann , Berghcerk zu suchen, wehren sollen. Churtr. BO. Eingang. 
Br. 99. Wer zum Bergmann versehen iet» der bete und arbeite trewUeh, md brauche 
»eine vemunßt t nd trewer vnd erfamer leute rath, vnd stecke die at^en MMitl m die iaeehen, 
detin das die7ief keinem siharhzieher vtul Bergmnji n ctid richte Jm genge vnd kliiffte aus» 
mit der ruten vnd richte sich nach Witterung, gtschiiben, feilen, geschicken, vnd zwiseltett 
beumen, tnd »ieher vnd probir t&H» tfflert vnd »ehUr^ vnd amdb. M. 214 > Sin Ge- 
tcercke und Bergmann muss «Ni guter Hebräer segn und das A.B.C. von Itittden, 
nehmlich mit dem Z. als Zabussr luifanffen und biss aufs A. als Attsbeuf/tr . fort buvh- 
stahiren. Hinerophiliu 332. V. Hebräer. Z. f. BS. 6., 375. Bergmänner, Jobaan 
ßrmm Titelblatt, 

Beignann vom (nach dem) Leder: ein praktiaeh auagebildeter Beigmann, 
im Qefens. zu Bergmann von (nacb) der Feder: ein nur theoretisch gebildeter 
Bergmann, insbesondere ein I^orgbeamter, welcher lediglich oder dorh vorzugsweiae 
mit Schreibarbeiten beschättigt ist : Man nennt denjenigen ßergwerkskundtgen, der sieh 
die»» Kenntnü» beim praktieehen Bergbaue erworben hat, einen Bergmann vom Leder 
zum Unterschiede von Jenem, der am Sehreiblische oder blos au» Büchem »ich dem Fache 
befreundet hat, dein It r rgmann von di r Fi d> r. v. Hingenau 165. Das Berpnmt 
zum Clausthal besteht m zwo Clausen. Dte erste nennet sich von der Fedt r. Hierzu 
geluiret der Zehndtter, Bergsindicus, Bergsekretariua, Hättenreuier, Bergschrviher , Berg- 
gegeneekrcSber t Vietbergtehreäer , I\ich»ehreAer u. ». w. Di» ander» Ckm», «o vom 
Leder sich netinet, bestehet au» d»mObeiiergmäUer, vier Unterberg mnUern , neee» Oher^^ 
Ar/it Stuf- oder Reviergesrhwomen tcie auch einem Eisen-sfeinsgescftwomen ti. s. f. 
Voigt 20. Ale/tr ein Bergmann nach dem Leder als nach der Feder segn. 

Sotnoh Oedbmkea 9. 

Bergleute vom Leder, 
Beri/leut' von der Feder, 
zum trauten J'erein 
schliessi innig tien Eeih'n. 

OMag 1., 190. 
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2. ^ auch Kna])])e. IJi' rg k n a j) j) e — ein bei dem Her^'bau beschäftigter Arbeiter, 
B«rgarbet(«;r (8. d. ) , namentlich ein Häuer: H. 52.'*- Die Bergleute arbeiten 
Amb m iat Chmb« thdb 4far Tag und werden naek ihren venekiedenen Beeekäftigungen 
auch vertcfaeden hmmmt. Zur ersten Glosse gehören: a.) die Häuer; h.) diejenigen^ 
uelche zimi Fordern . . gebraucht werden; c.\ die Kuifsf- n»d Maschinmnrbetter . Zur 
ziveyten Ciasse ge/tßren : a.) die AwucJääger; b.) die Scheide- und Klauberjuugen; c.) die 
Sei»' und Siebwaeehar ; d.) die Herdwkeeher; e.) die Poeher; f.) die Treibleute und 
SUhrter. Zu den Bergleuten werden auch noch gerechnet §,) dS» Bandwerkeleutet die 
blos zum Bergwerke arbeiten, nOmUch die Zimnwrlinge, die Maurer ^ die Bergtchmiede. 
Endlicft auch noch h.\ (Ut-jenitfni, welcfie über die Was.seri/rahnt und Leitungen, wodurch 
das Wasser zu den MascJuuin utui Waaciuverken beygeJUhrt wird, und über die Wasser- 
kidte die Aufsicht führm, und Orahen^Hger ^ TeieAwMer genemnt werden. Hlk« 
$. 232. Anm. 

W' lrfii r der erbt [Arbeit] nicht thut gemg, 

den gage man wgder zv detn pßuck 

vnd lau yn alldo ackern vnd reuthen 

vnd troidUe naeh andern ffuten berekieuthen, 

die JMsA vorsien [verstehen] auff kluffte vnd 

vnd hmcen das sylher nnrh der menge. 

Aber eyn stegger, der das ertz nicht kennt, 

vnd «yn Hewer der das Feusteü Uent [blendet, verdeckt, nicht arbeitet?], 

eifri hurhi, der nicht dm haspell tzeugt [zicht^ 
rnd (Irrjutit/e der das l)erchtrerki n flnnjt 'jiit'ht| ; 
der Kchivhtmegster , der sich nicht thut beiLcysscn 
auff der Zeche mit vnselt [Inselt] vtid eyssen, 
auch wgdder [w«der] ireM noeh hol6i Mm^fft, 
eonder wöchentlich gns warm bad laufft 
vtid tortzert [verzehrt] vnnfitzlich der rjeirerchen geU, 
den geb man eyn polickt vber J'elt [FuHbtritt?]. 

Alter Bexgreien (1520). Daring 2., 48. 

Wir Bergleut aSzueammen 
mfinm aUe geAen eekwartp 

aehuforze Ktffel und schwarz Leder, 

dm ist dir Ti r r (j m a n t> sart ; 
schwarz müssin wir uns tragen, 
trauern hei LAenemt, 

weU manc/ter wird erschlagen, 
gar tot m dar Oruben bleibt. 

Alter Ikrgreien. E. Köhler 30. 

Die erste wollt einen Steiger 
zu ihrem Liebsten Juin ; 

die tmeite woBt e in e n ffäuer 
zu ihrem Schiltzchen han; 

die dritte sprarh mit ReciUe 
und mit liescJtetdaJteit: 

„ich Hebe die Hatpeihwehte, 
med m doch auch Bergleut. ' 

Alter Becgreies. &. KöU« 62. 

3. ) Bergsucht (s.d.): Man sagt ,,der Bergmanu klopf t an" , toenm ein Bergmann 
krtlnklirf, wird , wenn er keicht , hustet, kurzen Athevi hekonwxt. kurz wenn er bergfertig 
wird. 'Hinma.nn 682. Er hat den Bergmann. Bergm. Wörterb. 76.''- Erzsiaub, 

Tcitb.BMfwKiMtaah. tl 
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der den DergletUen auf die Lmtffe fällt, dm Bergmann verunaeUt und da» Leben 

BcrgnUtamlBCh a., auch bcrgenzend, bergllufig, bergmäasi^, 

bergflblich — 1.) überhaupt: den Gewohnheiten und Sitten der Bergleute ent- 
sprechend . unter Rorj^le\iten ühh'rh, bei dorn Bergbau ptbriluchlich : Contrart vnd 
vergleichung setfii lutch deni liucLstubeu niH Bergmännisch zu verste/ten. ßpan Ii. L. 
pag. 64.*** dmimuU m Sergmnks v«rirägm Wort «neA B»r^männi»eker mm» 
gmehMU vnd vertimden wtrden tollen. 65.^- Dieses hob ich aus Mathesio mit seinen 
Wikrtm srfzeii tcoUeti, weil er friti artig und bergmännisch dmton redet. Albiniu SO. 
OlQck auff! auffl heist es, nicht Glück zu. Glück zu ist nicht Bergkm&nnisch. Glück 
mtff ist Bergkmänniteh. Kalmr 67 1 . Wmm mo» bald hUr, bald dort emaeUägt odtr, 
m» man mmdtr btrfmänntteAen Sprach» mmaärttokm fffitgt^ I^toMlkktr maeki, 
. . . CO km^dieta auf Raub bäum. Oftrthenser 78. 

Dir hergm än n r's r?ir Weise tjefaHt mir Sehr |P0^ 

wmn jeder lebt nie er billich soll. 

aufrichtig, gotlfürchtig und ßeissig dabei, 

dm mnd dk btr gmännitehen Tugenden drei. 

Alter Bergreien. R. Köhler 40. 

2.) insbesondere a.) aufrichtig, treu und ehrlich : Weil die Berg-Lettte bei ihrer Zu- 
sammenhinff i/nnritiigllcft einander die Hände zu geben, und die Daamrn miß' eine snuder- 
Uclie Art au eoaindcr zu setziti, auch daran die Hätulc in einander zu u iudeu, und siHUum 
die in einander geschlossenen Häftde und Arme etwas zu schütteln oder m schweneken pfle- 
gen, laiih dadunk gute alte JVeue und Freundichaß't zu bezeugen ; Üi dae Sprivhuort ent- 
standen, dcss irenii zicrg Personen 'i'ft mit] einander gut ineynen und [sich] die Hämle 
geben todlen, man es auff gut Bergmännisch fteisset. H« 55.*" SchleriU und recht 
das behüte mich, oder auff Bergkläufftige Weieee ouezuipreeken : Gut Bergkmännieeh. 
Helwr 600. — b.) wilU&hrig, gfttig : Wem em Bergmann etwa» büM, eo eetsl er Mnsu : 
er hoffe, man uerdf sh 7< so bergmännisch ßndeu lassen, dass man es ihm nicht ai^ 
schlage, Bcrgm. Wörk'rb. 77." — c' von Hoffnung erregender Bcsrhatienlieit , er- 
freulich: Man sagt von einem liiißichcn Gebäude: iuer sieJU es recht bergmännisch 
aus; ingleichen nennet »um einen AiAruttk oder eine eckäne Stuffe, hergmännieek, 
Bergm. Wörterb. 7 7.* Ein vernünftiger Bergmann verfdijet einen Gang, der sich Ber^ 
männisr /i anlasset, Berg an, Berg ab mit Schürß'en. Beyer Otia met. 3.. 255. BeTf 
männische Quintessenz i. e. Hojf'uang. Sch. 2., 14. 

Und ich hab ein Bergwerk funden, 
da$ eiekt ganz bf rg niänniek aue: 
kommt, gekt mit mir zur Stunden, 
kommt, gekt mit mir hinau.'i ! 

Alter Bergreien. £. Köhler Gl. 

d.) zum Zweck der Auisuchung und üewinnung nutzbarer Mineralien dienend, den 
Kegeln dtr Bwgbaukmut entsprechend anigefUhrt: jEA« man in einem neuen Gebäude 
. . SM Xae ten schlagen eo viel Raum machet, miiseen aOe Berge zu Tage auek omme n: man 

wolle denn tnidrrr Sc/tilr/ite oder Gebäude damit rrrsfürtzen , welches aber nicht berg- 
männisch. ßÖBsler Ib.'' Dir ein Ursaehe fdfis«» dvr Bergbau in Abnahme kommt] ist 
das unbergmännische Amteikn: wenn man die Gruben mit Bergen verhauet und ver- 
wüstet. 92.^ Bei atten Gruben eeUen die ffauptetoBen mit raekter Bäke und Weite 
bergmännisch gefakrt vordem, damit man darinnen Fahren, FMemm, Wetter und 
andrer Notlulurft gemessen mf^ge TV/ BO 4.. /2. W, ISi. 

bergmännische Anlage : S. BQt 213. — bergmännische Arbeit: Das Auf- 
eekSeeeen «mef hoffnungsvollen Fknetet durck bergmännische Arbeiten, als Schurf- 
etoUen, Sekur/eekOokis, Bokrläeker. "Wmü 230. — bergminniacb b»«e»: Berg^ 
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viännisrh haurn i. e. vorsichtig bauen, alles wohl venca/tren und uff die Nachkommen 
denckm. Sch. 2., 14. 

. . Whr OaU verinmtl 

und hoffet auf sein Wort, 
darzu bergmännisch bauet, 
• dem geht das Bergwerk fort. 

Alter Bergnien. B. ISflltr 28. 
AB» hmmd» ume Gmxmchmt wem m bergmännt§eA und niehtmtf den SmA hauen, 
Bdki 9, J752. Br. SI 1. — berf^münnincher Betrieb: Bm Aumahnvsfall ron vier^ 

ja fünf-nuhinis'h'n Bnhrni . . kam bei einrni nicht b er gmHi} ni .tr he n Bt triebe, . . 
bei den FeUemsjtrettgungm im liingerlor/u vor. G. l. 362. Anm. — bergmännische 
Forderung, Gewinnung: Freiesleben 52. ~ beigmlnnisdies Suchen: 
WenMl 229. 

Bergmimilefll n., auch Bergmönch, Bi rgzwt rg — Rcrggeist : Bey 
Trtif't/n rrid ii nrscyrrn ratli fnnjni, rnd in dir Bttrill si lini . rliimarh ein ycbeudr (tustelh rt, 
ixier (iujf fjrspmst vnd des Her gmendels gerümpel Kux batren , ist Christluhen leuten 
nicht zu rathen. IL 3b .*• 2 1 4 In etlichen vnsem Gruben, tciewol m wenigen, ist em§ ver- 
derbliehe »uehi, nemiUek tKe Bergmenlin^ die eekr gremDlkhm Mm, . , dMSm 
D r r f/ Vit] nl in w erden mit FmUm vnd Bauen vertrieben* Agrio. B. 180. BcL 2., 1«. 
H. Tj:).^ Döring 2.. 1S7. 

*Ber^mauilHCliaft /. — OeMnuutheit der arbeitenden Bergleute : r. Scheo- 

ohenstuel 29. 

Bergmätttdg a. — bergmännisch (s. d.) ; Mau soll nicht mit Gedingen, es seye 
dm BergmUeif nrhe ii en lumt. /. B. BO. 29. Br. 779. 

B^rgmaner /. — eine ans unhaHIgem Gestein (Bergen) aufgefahrte Ifener: 
Die Berge werden in denen Berg-Mauern attfgeseizet. Beyer Otift mel. 2., 73. 2. 3., 

B. I7:i. 

Berumelster m. — 1.) nad» der alteren Bergbauvorfassung der Vor- 
siUendc eines Bergamts: Der Bergmeister ist der Vorsitxtide des Bargamts und 
dar^irtdenBerg^m w iiMt Reeiere eowie den Cfang der Geeeiäfie und die htrgger i c M ieJkm 
Jngekgenk^en. EShlcf 169. — 2.) gegenwartig i.) in Picusaen Titel eines ReTiei^ 

bcamten h. d.^ ; b. In Siu hst n-Weimar der techniache Beisitier eines Bergamts 
(vergl. Bergbehörde:: S. W. BG. §§. 1U2. ID4. 

AuiB. „Magister oiontis'' „magister in o ii t i u m" bereit« in der kutt«;ii)Mirgtir Hü. 1., H.: 
Magietri moneium dieuntur de eo, quod si/per ounux nfßciidi s , t laboratoree mmontibue^i 
eemmissid rttrnm tjerunt et matfiiferium prinripale. l'e i t h ii c r H(M'>. 

Bergmönch m. — Bergmännlein k. d : Sch. 2., 14. H. 55.^' 

Man hat vor vielen Ju/ircn 
in untern Gegenden 
den BergmOnch öfUre fahren, 

ah heul' zu Tag. gesehen. Kolbe t., 130. 

Berg^Ühle f., auch Oestelnsmühlc — ein in i inem Grubenbaue behufs 
Gewinnung von unhalligem Gestein (Bergen^ zu Bergversatz s. i\.) in der Weise 
vorgerichteter Kaum, dass das Gestein in demselben von selbst zu>ainmcnstürzt und 
nur weggeachaflEk sa werden braucht : Feklen Berge m Ort und Stdk, eo Ueibt ntrAA 
übrig, als dieselben ron ande I ni Punkten und zuueilcn . . durch brsundert Betrithe [Serg- 
müAlenj in der Grube su beschtiffien. Lottner 352. Delius §. Hr>r>. 

BergOrdnnnfiT — Berggesetz (s. d. > . Inamentlirh ein 'inlrhcs aus Hltcrer 
Zeit Karaten §ti. 10. 12. Was Bergkrecht belanget ^ weiss ich euch auff eu.tr bergk" 
Ordnung. M. 2U.*** • 
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Bergort — Bognohi. 



Bergort m. — Bergstadt (s. d.) : Köhler 248. 
Bergparte/. — s. Bergiwrte und Barte. 

Bergpolizei /. — diejenige Thätigkuit des Staates, welche den Zweck hat, 
die Oefahren, die in Folge des Bergbaues auf die dem Verfflgunf^rechte de« Grund- 
eigenthümers entzogenen Mineralien die Sicherheit und Wolilt ihii lIls (Jim/t ti und 
der Einzelnen bedrohen , zu verhüten und zu bcst-itigcn : Achenbach Einleitung 
15. ff. Mot. 1., 106. 107. Oestr. BQ. §§. 170. tf. 220. ff. A. D. BQ. §§. 71. if. 
B. S$. 9t. 69. 70. L. D. BO. §§. 5. 82. 8. 8. BO. §§. 3t. 68. 68. Br. M. 

§§. t96. ff. BrauuHchw. BG. §§. 198. ff. 8. V. BQ^i Arft. 152. ff. 8, BO. v. 16. Juni 
1868. §. hb. Goth. BQ. §§. 142. ff. 

BergpolizeilicH a. — sich auf HergpoHzei (s, d.) beziehend: Achenbach 2. 
Huyssen 2 2b. Die Grubcneigevthrnuer sind rerpßifhtet , heim Betriebe des Benjbüues ilrn 
aUgemeineti utid den von der ßergbehöriU besonders er geltenden berg^ulizeiltchen J'or- 
»ekr^im naehzukommm. 8. BO. §. 74. 

Bergpolizeiverordnang/. — eine von der Bergbehörde in Ausübung der 
Bergpolisei (s. d.) erlassene Verordnung : Aohenbeoh 1 . HojneB 230. 

**Bergpredi|^ m. — ein in einem Beigorte (s. d.) von der Knappschaft ange- 
stellter Prediger : Tr/i hah als ein Btrffkprtdigtr etlirh tröge meines ertzet m dt'eter 

meiner Rerf/fcposfill Sarrpta] rhrJii-fim Bergkherrni vnd Bergleuim fÜrtrogm Vttd mit 
gesr/iri(hf>t>v Ihnulshinlein . . verehren wö/len. M. Vorrede f).** 

•*Bergpreditrt /. — Predigt für Her^'lcutc, insbesondere diejenige Prfd'fjt. 
welche vierteljährlich an dem sogenannten Auirechnungsterniine, d. h. dem läge, 
an welchem Ton dem Reoessschreiber die durchgesehenen und defektieiten Omben* 
legiHter der Schichtmeister dem Bergamte eingereidit werden mnssten» gehalten 
wurde; Beigm.W6rterb.S0.''* Meiser Vorrede. 

Bergraitung /. — 1.) Raitung (s. d.) : v. Schenohenstael 30. — 2.) Befah- 

run^ l"«. d ) : Bergraitnnff , so heisst es zu Schwatz, wann vnr der Aufnahme der 
monatlichen Bergrechnnugen eine Grube von hohem und nietlern ßergbeamien . . be- 
fahren, dat NoAieetuMge soglet'ek an der Stdh mgeordnet und da» üMg* m wtUum' Vtr- 
fl^M^ vorymntrkei wird. BftageM 333. 

Borgreellt n. — der Inb^riff der Normen , durch welche die Beditsrerhftlt- 

niese bei dem Bergbaue auf die dem VerfOsr\inf:«:rechtc des Grundcigenthnmcrs ent- 
Eogenen Mineralien geregelt werfUn : Karaten §. 2. Schneider §. ^. Klostemann 
1., 6. Das Bergrecht im eigentlichen Sinne wnjasst lediglich den InbtgnJ/ der ge- 
mnmUm Drtvatree^MUse , dureA teeleJU dk reek^tAen Begitkmgen dt» BergwerknoUer- 
nehmers zum &at^^ m mderm Ser^autreibmtden und zu driUen Personen, wie jMeitem, 
Gritndhrsitzem , Wassemutzuurfshererfif igten u. s. fr. geordnet trerdni. Hier srhh'essm 
sich hei einer umfanHeiidni Behandlung des Bergrechts, durch die EigenthUmlichkeit des 
Bergbaus in bemerkensicert/tcr Weise modißcirt, einige Sätze des OffetUlic/ien Rec/äes, 
mmenäi^ der Oheraufmehi und der BeUeuerung, glehheam von »Met m und bedingien, 
dass das Bergrecht im Allgemeinen, welches alle das Beri/irceen und den Bnybou Ä»-' 
treffenden rcf/itlicßten nnd gesetzlicftm Vorschriften behandeln muxt , in rtrei grosse Ah- 
tAeilungen, nämlich in du» Bergrecht im eigentlic/ten Sinne, Btrgprivatrecht, und 
m dw Bergeidmmubrationt Bergverwaltungereekt, zerßüli. Otto 22. jBSw» hervor- 
regen de Seite des deutschen Bergrechte beruht auf seiner ursprünglichen Ausbildung 
als Gewohn/ieitsrecht . Inmitten des bergmännischen Lebens und Treihens u ttrden die hrrg- 
rechtlichen Gewohnheiten und Gehrnurhe von dein Bergvolice fortgesetzt rfrUht ittid rmi 
Revier zu Revier über ganz Deutschland und u eit über dessen Gretizeti hinaus verbreitet. 
Unter der »in^kmrnehen Mitwirkung der Bergschnffm hatte dk»e» Volkereeht bereit» di» 
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Gestalt eines in sich abgeschlotaenen Ganzen gewonnen , als die geaelzgebertsche Thätigkeit 
Ar Idmd uk t rr n ftc^omt, mtd telbti Um btuArlhiktt neh im WuenlSeken auf «m« ßSaei" 

rung des vorhandenen Ret'htsstoffes, ohne dab» erschöpfend ztt Werke gehen zu wollen. 
Nehiu den Ttergordnunrjfn hh(i rlrhnchr das ungesrhriphnre Rprftl fort, und noch heute ist 
dasselbe unter dem Kameji des gemein en Ii rry rechts ein dcmeingut des deutschen 
V(dkm. Zi£BB. 1., Vonedeß. — **2.) Bergbaurecht, BergwerkseigenUiinn (s. d.): 
Wo «m BtTf gtfwtim wird, «Ur tm mijf8$»xi [gebaut] itt, od$r «m 8loUm wird tmgt^ 
tummien, auf den man Gnixj n'h^r Erz fmdm^ . . der heJiillt das Ttergrerht , auf jede 
Seiten dem Gang naeh rie-thullj Lehen. Seheinn. HR. W. 105. Dm irar/ieiulen und nirhl 
den srhlaffenden kömml das Berg k- Recht zu Frommen, tanb das in dem Gebewde des 
GeHrpe» saumnßs gar tehedUeh »/. Urk. v. fSOf. MellV 702. Beffm VerUihm der 
Fundgruben und Maasen soll eine Fundgrube 3 Wehren und eine Maaee 2 Wehren ztm 
Bergrerhie haben. Pnir.PO. IS. W. 350. — •*3. (jcri( ht stag zur Ktitscheidung 
ulreitiger Bergsachen; Berggerichtstag : Wie die Bergrechten gehalten sollen werden 
. . . Wir ordnen, da$$ anek alle Quatember mtff vnsern Bergtvercken , so es die noUurJß 
erfeederimdtmere Sergrit^U«rdaHA»ertu^ Verden, m^ffememerdentUeh Bergrecht 
gehalten vnd ztttfor beg den Kireken seiilich , wie ridk g(AltAri, ä/jfentlirh berußt [berufen, 
ausgerufen] verde, damit Armen rnd Reichen gegen einander . . gleir/is recht fürderlick 
ergehen vnd erfolgen uuige. Üb aber [Jemand] die Jetzt ennelten Bergrecht obgescArie- 
hener «taaeen nicht erwarten vnd em betender gefrmi recht [gefrOintes Recht] haben woU, 
demsol der Bergrichter . . cMMii fÜrderUehen Recht» Tag auff seinen Kosten halten. Rrd. 
BO. 105. Ursp. IST». Gritmer 17S. — I?cr^'werksabgabe In. d.) : Was unter 

zehen Massen, es seg Kibl oder Set-htcr, da gielit man nicht Pe rgrech t von. »Stegerm. BO. 
Spergea 2b5. Segen ewre Vorfahren . . laut Lehenbrieß's mit denen darin gescÄriebeften 
Ostiem, mirtmnblieh aber mit emem Eleenelein , wo eie deneelben erbawen m/^en , blieben 
md hat solches Recht nochmahls eicer Vatter . ., folgetul ihr rmi . . eivern Miterben ^ . 
an eiirh gebracht, van hm'ihrten . . Eisenstein weder ihr noch cicer J'nr fahren kein 
Bergkrecht, Frist, Quatetnbergeld noch etwas anders aussef dess im Lehenbrieß ge- 
Htkn Zehend vnd CMOhr ßmab gdeutet [so bleiben enre Reebte gewahrt, wenn ihr 
auch den Bestünmungen Aber Beuhefthalten niobt naehgekomntea seid]. SpMi 
B. U. 22. 

Arnn. BereiU in einer Urkunde voti liöä (Loci £iul. Ii.) findet sich Bergrecht. Ueiu- 
lieb VT. ah Reiebsrerweser seines Vaters FrleK3ricii*s I. bestiti^ clarln den Aebten von Steingaden 

Sl B.*itTn) „praediuiii in Ifianc cum piseaturis nc jnulcndinis, alpihiis i f renis fern, qund tidgo 
ergreeht dicitur , ac aliis ad idem nertinentdnis." ~ Nach Lori a. a. Ö. sollen die Aet>te 
dsreh diesen Onadenbrief ,,nidde ah He Hoffnung, auf Enie in ihren Gründen bauen und deren 
yittzitntjt n sieh eigen machen zu diirffi » . ^. - i/n wir, i/s nhi-r .nidcrt- der I,inith <ihn}a H Uber das 
Bergwesen anklebende derechtsame erhallt n ludicn , auf u't /r/ie nie ali Landfitiinile kt iuen An- 
e/mnA machen konnten." Bergrecht in der obigen .Stellt; würde hiernach zu der unter 2. ange- 
g<>b^nen üedeutong zn sieben «ein; es ist aber nicht blos das Recht, die £i»enerze aufzusuchen und 
zu {gewinnen, was den AeMan in dieser Urknnde eingeräumt wild , «s «irden ihnen vielmehr über- 
h.^ij(<t iii* iir liecht« auf den Betgbeu übertngeo, wdche der Kaiser halte oder beuiepracble, d. h. 
du Ü e r g r e g 1 . 

Beri^echtlich a. — «ich auf Bergrecht beziehend, Bergrecht betreffend: Die 
bergrechtlichen Gewohnheiten und GebrtUwhe. Z. f. BB. 1., Vorwort 6. Berg- 
reeh fliehe Entscheidtmgen. KloBtermann 1.. Titeibl. 

Ber^:regal n., auch Bergwerks regal — der Inbegriff der Befugnisse, 
«eiche dem Ötaate bez. dem Privatregalbesitzer hinsichtlich des Bergbaues auf die 
dem Veif^OBganeht« des Orundeigenthümen enisogenen (r egalen) Mineralien 
sttsteben und weldie theÜH dem PrivmtKedlte ht^jl !) ')ren, wie das Recht, selbst Be rg- 
bau zu treiben, ohne an liie Bedingungen gebunden zn sein, deren Erfüllung das 
Qesetx bei der unmittelbaren Erwerbung von Bergwerkseigenthum seitens Privat- 
pMtoiiMi fotdeit, vnd das Vorkaufarecht an den edlen Motallen, — tbeila in den 
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weucntlichen Hoheiterechten des StaattfS Hieb granden, wie das Recht der VerleDmnff, 
der AbgabenerhebiMig, der Poliseirafaiclit und der Oerichtabarkeit: CMtmiiaa 

t., 7.; 3., 35. Zttm 1) e r g r r ynl t/rliörni allr MhuraSm, timtcA» Wggm tAren 3 fetall- 
fff'/ni/frs nutzbar sind. 8. BG. §. 1. Unter Brrrjrrffnfr n-irrf j'mes landcsfürstUrhe 
Jlo/mtsrecht verstanden, gemüss tcelc/iem geu tssc, auf ihren natürlic/ien Lagerstätten ror- 
kommende MmeraSm Äer tmne^Seu&Ae» VerJ'üyuug de» AthrhodUim LmdmßMm 
vorbehalten tmd. OfliCr. BÜ^. §. 3. 

hohes Bergregal: das Bergregal, insoweit es siih auf die sogenannten edlen 
Metalle, Gold und Silber , und auf Edelsteine und Salz erstreckt, im Gegensats tu 
niederes Bergregal: welcheü alle übrigen rcgalen Mineralien umfasat: Mem 
jißegt einen Unterschied ztvischen dem hohen und niederen Bergregal zm maehen ttmd 
tH SrUerem Gold, Si&er und Edebieme, anrh Suk, zu Lttztenmi dk weniger wer^ieoBm 
Metalle, als Kupfer, Zinn, Blei. Eisen, Kobalt, Wismuth, Arsenik, Schwefel, Spiessglas, 
Salpeter zu m-hnrn . . . Derr/anzr Unterschied zu-isrhen hohem und uiedrrm Ih rff- 
reijal , den lediglich eine küustchule Theorie in die Lehre vom Bergrecht hincingetruyrn, 
üt nnr mch Bei Beuriheibtng der Oränzen, nach welchen im Zweifel die Speeiaherleihunjfen 
zu heiirtheilen sind , von praktischem Einßuss. FreieBleben h'i. öl. Gold , Silber und 
Salz-lirmwen ixler Bergwerk, m Wir als ein hohee privikgirlu Regal in aUewege aue~ 
genommen. Tirand. DO. 23. W. 117. 

,\iim. ViTgl. übtT die Lt-hr»- \ut)i HiTgrepal : Wagiicr, l't bcr dt-n llewfis dtr Regalität de« 
toiitüchcii HergbaULVi 17.H4. ; Hnilinnnii, GeM-hlchte des l'rspruit^- ii r Ü. si; ilit ti in Deutschland. 
ltM)6. p«g. ti2. ff.; Freiesleben 6. ff. i Karsten, Heber d«u Irspruiig des Beigragals tn 
Dest«ehUnd. 1844.; Weftke, I>er Bergbin and das Berfrcfal. 1848.; Otto 9. ff.; Weatel 
ITC», ff.; .Srhomburg 1'2. fT. , .\ .• h < n ba ( h , Pic R.. lit--nlti:?k.it dir r>i'»trictsverlcihungen. 
lä;)9., feruer: Borgrei^alitÄt und Ilerghuheit , in der ZeiUtchrift ffir das }U>rg-, Hütten- and Salinea- 
wesen 8., B. 73. ; Klostermann 1., 7.; 3., 39. ff. , 

Va*» dio neiHTf dontirlic Bcrysesetzgebung anbelangt, so lisben die Ik-rggesftze für Oester- 
reich vom '23. Mai 1S;>4( *). :{ ), l ur S a e Ii s t- u - W » i ni a r- K i »e n a c h %oni 2*2. Juni IK'tT. 
1.2.). für L i p jn - !• < t III 1 il vijiii :U). Sf(itember l.S")7 (fj. 1.), S c h warzb u rg-."^ü nd or shan e ii 
vom 25. Februar läUO 1. 2.) und Schwarxburg- Radolstadt vom 13. Marz 166Ö l.) 
das BersTPiral auf^M erhalten, gleichzeitig aber ansdrOrklteh den Bergbau fllr fref erkllrt. IHgegen 
ist i» ''"'II rir_'i;r->t/,cii für A ii Ii a 1 1 -De« saiJ vom'20..Jnli isr»(», Ifirdic p ro n s^. i sch o n 8ti.it*n 
vom Jl. Juni iMij, für It ra u n b c h weig vom 1.'». April IHüi, für das ilcrzogttium Saehsen- 
M ein igen vom 17. April 1H67 und fllr das Ilerzi Ktbuni Gotha vom 16. August IHiM das Iter^regal 
voll.Htandig beseitijrt. Die d< in Stanle Mnsir iitlii li des IliTfibaue* zukomini iKlfii I^t-rupnisse sind leiiig- 
lich auf die allgeuieiiu ii Uolieit^rechtu zurückgeführt. — Auch da» neueste- Ik-rggeselz für das Künig- 
relcb Saehsen vom 16. Jan! 1808 hat das Bergregal beseitigt. 

B6r|^r6i6n m. — ein vorzugsweise von Bergleuten gesungene« Lied, berg- 
männisches Lied : IVnin rrtz bricht vud niav hfif nitrhfii/r rnd reiche anbrüch, da tccrden 
berg und thal fröhlich . . rnd auß' den Haiden rnd (irhii(/rn hilret man die scht'inen geitt- 
lichen Bergk regen singen vnd klingen. H. Vorrede 3.*- Damit sie [die Häuer, 
welche dße Nadit kindoreh arbeiten,] von MMigkeit mchi tehlaj/en, so eingen sie entern 

lustigen Sergkreyen, LShneySS 55. E-t ist Dmjhufcu ein freies und lusdifcs Gemüthe 

gleichsam angebohren und muss sich dahero dasscihr fasi nofhuendig durch Singen der 

Bergk^Reghen bezeugen. Man höret es bald, tvo sie ein (Jelagk haben, oder in einer 

Zeche eiixen, denn eie können nicht echweigeti, sondern sie rwffen hntt undmaehen em eiark 

GethOne, wenn sie wacker und liergtti'iin i rh die Berg^reyhen drehen und eoUanren. 

Melier 705. Prrg- Reien-Buch. Kolbe Titell ] 

Anm Relcn in Bergreien = Reigen, Reihen, altdeutsch riga, rige: ein In Begleitung 
von Oesang anfgeführter Tanr.; aneh Mos dieser Oesang fTantweise , Tsnriied) nnd dann ein Lied 

iiberliiupt. \vvzl. S i ti d i r t '2., 7II.''-«' — P.i i Mathesiu» II.'' Ilndi t siili anth bergreieil 

aii vrrbiirn - - l'.cr;:rc:. [i >iiii:rii: l)it hilfl'l sir iiivlits ir Sitrkpfi itti ti viui hei tjki i i/ru. 

Bergreservat M. — der bei einer Veräusserung von Halden. Tagoi^ebiLuden 
und Grundstücken, welche im Wege der Expropriation in da.s Eigenthum eines 
BergweritatmtemehineTe ttbcrgegangen sind, gemachte Vorbehalt, daat su jeder Z«it 
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die Wiederabtrctunf^ zu Uer^^vcrkszwccken ii;e<_'«'n Erstattung de» ru ermiUelnden 
Werthcs erlülgcn mus^^ : S. BG. §. 2Dr). S. W. BÖ. §. Ib2. Preiesleben 65. 112. 

Berjafre>ier >?. und /., auch Rpvier — 1.) ein bestimmter geographisch 
abgegrenzter Bezirk, welcher in Bcrgbauangelegenheitcn unter der Verwaltung und 
Anfoieht einer unil derselben Bergbehörde, in Pkeuaaen gegenwirtig eines Revier- 

bcKinten, steht : Hake §. 101. Di» Ber^rduung remmgk [setzt lest], das uvsere Brrgk' 
amplleute m ihren BergknJ'ierrn vnd hrfnhhnm grhicfni keliic Zrr/im mitetfii [mu- 
thenj. . . «oäbi. Owrt. BO. 5. Br. 348. Schnetbcrffiache Berg-Revter. Melaer lö7. 
Hx^Men 105. ff. — 2.) eine Vereinigung von mehreren durch ihre Ortslagc ixnd 
durch Reiche Besita-, Betriebe- oder andere Verhftltnisse in einer natfirlichen Ver- 
bindung stehenden Bergwerken zur gemeinKchaftlichen Ausführung von Anstalten, 
deren Errichtung im gemeinschaftlichen Interesse lie^t : Bnu/uerkc , welche durch xhrt 
Ortdage tmd durch gleiche Be^Uz-, Betriebs- oder amierc l erhäliume in einer natürlichen 
FeriMtmjf aMen, koimm m mnem Berffreviert vmrmttgt werdm. Di« BttAmmmg 
dfs Unifangs der R er gre viere und die F'iulfitmig TUT BHduti(/ dvrsclhvn kommt den Berg 
ItfhArden nach Kiuvemehmung der dadurch Betroffnieu zu. Jvdrs Revier %U mit CHMin 
be*tiimHien Namen zu bczcirhnni. Oestr. BQ. §. 1 1 . Volla. Vorschr. §. b 

BCfrgroUe /. — • RoUe (s. d.) ; T. SchenohenttiMl 31. 

Bergnifhe/. — W«nachelrathe (a. d.) : 2., 295. 

BergSibel m. — Bcrgbarte (s. d.) : Biohter 1., 99. 

Bei^sache /., auch Bergwerkssache — eine Bergbau bez. Bergrecht 
betreffende Angelegenheit: Dw Btrgtmeken m^dm eMmmigMte enlmshtSdgti, INmoer 
02.^' Wie dm Ober^Ber^erie i i m RnUehndmg wrigtr B*rg*achen verfahren *oü 

. . . Da die Nothtlurft . . dei Bergbmug trf ordert, dass Bergwerke eigenes Recht und 
Gericht hahrn ; . . so wird geordnet . ... dasi alle (jphrerhm und Sfieitii/lritcu in Berg- 
Hachen tmler und idter der Erde, wegen Puch- und Hüttemeerken , Wege umi Utege, 
SUeA« m»d WumrUtn/a^ ämcv» CbniSraefe, ifte dem Beirieb der Berg^ und HOUemeerke he- 
Ir^Ußmf Bergschulden, Vergehtmgeti imd Verbrechen der Ih rg- uud Hüttm-Bedienten mtd 
Berg- mrd Hüftmlnüp m thrrm Amte . und tras iJitir)i di slmlJt fhun oder zu la>tsm 
ek Seg et, und überhaupt alle aus dem Bergbau ßiessetule, oder damit in Ferbindung sieJietule 
Bändel mtd Vorfälle, eole^ mögen Oewerke^fkn , Berg- Bediente tmd Bergleute tmier 
mander dkeeÜen, oder tmd andere eorpora und Fuiietdiers angehen, mir dae (Mer- 
Bergeemi geMä werden eoB. SeUet. BO. 80. Br. 1045. 8. W. BG. |. 196. 

BergBlnger m. — Berge&nger» eme QeeeOeehaft von Bergknten, weldie JI/mmI 
Vtretehen , insonderhn'f ahcr aingrti und auf &dieninstrumenten spielen k/fnnen. Fast an 
jedem Bi rgort findet sa h ein ('Imr f\ r nj s <\ u q er . dir sich zusnniuimhaftrn , Bergreihen 
singen tmd die Bergcgther und l tuUncn dar zu spielen. Bergm. Wörterb. b2.''- Soh« 
1., 43. 44. 

Bcrgschadeil m. — im w. S. jeder durch Bergbaubetrieb verursachte Scha- 
den; im e. 8. der Schaden, welcher durch Bergbauhetoieh GmndatlidKen, OebtudeB 
eder anderen Anlagen auf der Oberfläche sugefDgt wird : Eeenner 272. 

.\niu. Vcrgl. über die Rrsat/pflirlit der niTgbautrt'ibiMidi'ii liitisichtlirh der dtucb thien fieig» 
baubetrieb vemrMchten Schiden lowi« über die Verpflichtting des OrundeigenUiQinen tnr Abtietang 
«M Onmd and Bedra zQ BersbtmweekMi 1.) für du iltere Reeht; Bake 517. ff., Karsten 

SS ff.. Schneider SS- ff., KlostermaMii 1.162. ff., 189. ff., 207. ff., Arhen- 

btch in der Zdtschr. f. BK. 4., 219. ff.; — 2.) für das neuere Recht: Oestr. Bü. SS- ff., 
A.D. BO. SS -^3 ff. S. W. RO. SS Hf). ff., S. S. BG. SS 1'^ ff-, »O. «. 135. ff., 
Braunfchw. ßo. SS- 138. ff.. K. K. KQ. j^.2.ff., 8.M.Ba. $$.123. ff., 8. BG. «(Mal6. AagQit 
im. 122. ff., 3otb. BO. S)»- »3. ff. 
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^BergSehaffer m. — Scha«fr, Steiger H. d l : Z. 2., B. 42. 

Bergscit a ffe r an deni Berge 
fahren die Grttbeti ein, 
hetidUi^n CPtiaff und FSkrte, 
wie sie zti tnar/mi .sein, 
f/infi flt'lssif/ air.s hl srhaiten, 
damU ktftii '*S< had gcscJiicht 
und «U$ Knajijien Eni kaum, 
90 Umg nur währt das Livht. 

Alter Beigreien. fi. Köhler 141. 

**Bere;schänder m., — eine Person, welche beigbaulustige Ge werken Inrcli 
Vorbringen talsflier Thatsachcn vom Bergbau abwendig zu machen suchte: Bergm. 
Wörterb. b3.*- Bergschänderey und BUumritng der Berg- tmd HüUentverke , die mU 
horltr Straff . . iek^ wird. TJBüäiU 438. 

**B0rgSfdieM m., mundard. (SdUeeien) — ein KohlenmaaM. 
BergMhlelit /. — e. Schicht 1 . 

BergSChmand m. — Schmand (s. d.i : v. Scheucbenstuel 31. 

**BergSChlIllede /. — eine auf Grund besonderer Muthung und Verleihung 
angelegte Sehiniedewerkstatt , in weldier die Bergweiksbesitser «nee bestimmten 
Distrikts gegen Zahlung bestimmter von der Bergbehörde festgesetzter Preise dee 
sämmtliche Gezähe ihrer Arbeiter anfertigen laaeen mnssten: Kantoi §. 59. 
HttTBsea S. 137. 

**Berg8chäppe m. — BeisiUer eine» Berggerichts (s. d.) : Sperges 192. Z. f. 
BB. 1., Vorw. 7. 

Bei^PWliretlrar m. — Actuariua des Bereamta (vex0. Bergbehörde) : Hnke 
§. 102. ZdUer 172. KreanMt 356. 8. W. BO. f|. 192. 195. 

BergSChnld auch Bergbanschnld, Bergwerkaacbuld, Ornben- 

schuld — eine jede Schuld, welche in irgend einem der verschiedenen Rechts- 
verhältnisse, in denen ein Bt-rgwerkseigentlnlmcr in Fol-^c des Besitzes oder Be- 
triebes seines Bergwerks zu dem 6taate oder zu i'nvatcn steht, entweder unmittelbar 
ana dem Qeaetae oder ans einer Terbindlidien Handlung benrorgeht; Wimm rß 
BergÜml geklagt tmd Hülff getnrhet wird, sol der Bergmtükr eygentlich erJ a m drUf . . ob 
die Schuld vom Bergwtrek herrurr txier nivJit. Dmn uirhf eitie jede Furdertmg almha/d 
ein BergMchuId i$t . . . ist uff Bergtccrckeu hcrgtbracht, daxs Bürgers Schulden 

«on BSrffen Güttem, Btrgtchulden von Bergwerken gezahlt werden. Span B. U. 80.^* 
Wa9 mt t^mäieke B^rffiehuld m, tri stoer m kemm Oetehe maÄHeiliek erüärt, 
allem naeh der Natur der Sache itt jme Schuld eine eigentliche Bergwerk s sc hnldf 
die einen Oegemtatul betrifft, welcher f^ctnäss des Gesetzes der Ci-richtsharhit dir Brrg- 
gerichte mUerworfen itt. Dahin gehören . . die landesfürstluhen oder auiisl bcrgrcgaU- 
mil$t^m AhgtAm an Bmrgt^iiU, Brlh- und Hokkuxen , Quaitmher~ uud FritteugUdtm, 
Bergwerkaverlagsschidden , Schulden für Werkstorräthe und Materialien, rückstdndigt 
Aushi'ufe und Zr/fiu^sr. der Lohn der lieamtev. Diener und Arbeiter, die Bergwerkssleuern 
oder Zimen an S</mc/ä-, Stollen-, Gestäng-, Walser- und anderen Stettem, Hütten- und 
Pochwerktzinten und tonttige Konten, der vierte Pfennig, das Südlenneuntel oder Siothn- 
ei^eniel, Sekulden m tUe &u^yuehafltkasaa, Enh^ddigungen der Gru nde^ entküme r f9r 
den Ofrund und Boden, Hob u. der^. Bohneid« f. 527. 

BBIfpSChulc /. — Untcrrii litsanstrilt zur Ausbildung te( litiischer Gruben- 
beamten und Arbeiter : Vorläufiger Entwurf eines Allg. Beigges. tür die Preuaai- 
sehen Staaten. Tit. 11. Sohaeider §. 2Su. Z. 12., B. öi}ö. 
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BergSChttSSig a. — von taubem Gestein ^Bergen) durchzogen ; insbesondere 
Ton Ersen : weitläufig lentreut, in Yereiiuelten Ptrtten in der Oangmasse aattretend: . 

Dieweii auß dem ZdbtftU die Gänge . . wol drey Lachler mäAUg und offtinahU «Ar 
Bergksrh tissi^ stt/n, tnrtlnt die reinen Krtz von den andern aussyehalten. LötmeyBS 03. 
Dom yeschleden rein Ertt wird in Fdssltin, und das ri rtnentjte in TrAfje yestindert , damit 
Mon da* gute in die Sc melzhüUen, dm Berg sc /nissige aber Jür die Puchwercke j Uhren 
Im. ibid. 

Ber^schwaden m. — Schwaden fs. d.i : Bergm. Wörterb. 64.»- Richter l., 101. 

BergNegen m. — Ertrag des Bergba ues : 

Glück auj i ihr Berckleut, ich halt es mit euch 
tnd io&lütehe eueA allen bereksepen su^mA. 
Gut huse das herchverck in flor fort ffOH 
Goi latae da* bercktcerck in segen bettan. 

Alter Bergreieo. Döring 2., 58. 
B«rg8eil n. — SeU (■. d.) : Seh. 1., 51. tl9. ; 2.. 15. 

Bergspiegel m., auch Krdspiegcl — ein Zauberspiegel , durch den man 
ia das Innere der Erde sehen kann (vergl. Wünschelruthc; : Qrimm 1., 1518. 

Bergsprache/. — Bexgmannsgprache: Zäokert I., t03. 

*Berg8Ube! n. — Stebel (•. d.) : v. Bcheuohansteel 31. 

Bollgstadt /., auch Bergort — im w. S. eine Stadt, welche ihr Entstehen 
vorzugsweise dem in ihrer rrtifrc^cnd betriebenen Bergbau verdankt; im e. S. eine 
Stadt, welcher zum Besten de» Bergbaues verschiedene Privilegien ertbeilt worden 
•ind: Der RieAier und der Ru0k «nier jeglichen Ber$*t»di hai tu msmi MfMft ge" 
e dUparai Bergmu^, SeAemn^ SR. W. Ift5. 

üm Schneebergk wollen wir p r tjfttn 
über andre bergksteet all. 

Alter Bergreien. DSling 2., 147. 

l't'JO i\/ i/'tr Thn! |.Torirbim'»thal] zur frn/en n p r q s f n i! f '/rmnrht inn'den. AlbinUM 76. 
ÄHjf tti/rn Ober- und M i r il r r - Ii e r g s ind te n. Span BK. S. 107. H. ttS.**- 

Bergsteig m. — ILiuernteifr s d.) : Frnf nin der Zev/ie 00», mid uff genolUUk- 

UdUn Bergk- Steig in .srinr Wn/niuitg . . eingr/mi. Melzer 314. 

Bergsteiger m. — Steiger (8. d.) : Der Bergsteiger mit seitteti Knappen, 
Hämem umf Karrenlduffem. OUuier 95. 

Bergstabe/. — Antuhr-slube ,s. d. i ; G. ii., ."}. 

Bergstufe /. — Stufe 8. d. 1. . 

BergKQCht y'., auch Bergmann — eine Lungenkrankheit der Bergleute; 
' Berg-Sucht ieteme Art der Ltingeneucht , benimmet den Athem, macht ganz dumpffig 
md engbräii^, wird oerartaeAei, weim die Bergteoie vor hatten dümpffigm Orten or&Mtei, 

de Mail dtu Weller nicht wechsr/n kan »der vor allzu drocknen Orlen , auf feeteti O^tem, 
da sie viel Sfaiib in sich ziehen. Soh. 2., 15. R, 69.^ DurcA die bergk^ueht ooedorrm. 
M. 139.* B. u. H. Z. 27., ä?."- 

BergS&chtig a. — an der Bergsucht leidend: ßergksüchtig werden. IL 
2I3> 146.''- 

Bergtheil m. — Kux \». d.j ; Bergiheil tdgkch steigen vmi fallen. Span 
B. U. 429. 

▼•ttk, » Mf i itort M a . 13 
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BerjS^rog m., auch Trog — ein in der Regel länglich rundes, seltener 
viereckiges, gans flaches FOrdergetftss, in welches die gewonnenen Mineralien hin- 
eingeselMint und in Wftichem sie dann suefa fortgeflcbaflk weiden: Ber^^Trog i$t 
wi$ eine Mulde, «(mm/ darzu , dmx man mit dir Kratzen Berg oder &tt därti n fSUti, 
md ferner in dm K»m und Kabel stürtzet. Beb. 15. 0. 3., 15. 

Borgliblicll a. — bcrgmünnisch : Nm/i Ii e r g üh 1 1 1- h r rt Rrrhfrn und (icbranch, 
a. M. BO. S6. Br. 921. l'erleihtttuf miiss besonders yesttchi oder , wie nian ber 
ühlieh tagt, et nnm gemuthet werden. Köhler 130. Die verliehen erkaUette LayeretAtU 
90 H»f oMoMeii «fr imr ir^I£bA iti, oder, vrie man h$r$ühlieh zm m^mgß^, m md^ 
Ttuf», 1S6. 

Bergortel n. « £ntoelieidn«g in B«rgMdi«n mn« ilt«m Zeit : Bpuk B. U. 
Titelblatt. 

Bergrerlftg m, — Verlag (•. d.) : Biöte l., 103. 

BM^Tersatz m. — Versatz s d. ; . mu-s dn- häußgsten MUM» um die Ent* 
stehimg tmd Furtpßanzutuj dtr Brih/u zu trr/iindcrn und Beschädigungen au der ()her~ 
ßdche, WasserdnrcMbriicAe oder titu Zubruc/iegeAeii von hatigenden FUitzai zu vermeiden, 
loM Ar Bergevertaiz tu^euandt. Werden die Rdwne l^Ueht mit feetem Oeekm wr- 
foeJa, $o itt ein Breden der hangenden l^iAkn mdU m he/Brekien , veil em demrlig 
angeführter Bergevrrsatz den Gehirgsmauen eine sehr gute Stütze gew/ihrt. Z. l.'S., 
B. SO. Die ausgehaueticn tauben Bergmassett zum Bergrersatz rencendfu. Otto '2S. 
Die falletulen Berge geniigen niciU immer, um den Bergversatz den Firsttostiissen mt" 
epreeiend naeka^Bkren. Beiggdat 12., 27.^* AUiau mä regeknde^fem Bergver^ 
eaize. Z. 12., B. 147. 

Ber^enstmilg/. — Beigveieats, Veiaati (e. d.) : Wo die Berge, die heim 
Alhau mit gewonnen werden, . . zur Bergvereatzung dienen^ Baigin. TMoheal». 

3., 117. 

Bergverwaadto m. — Beigwerkarerwandter (s. d.): Span BR. S. 76. 

Kolbe 1., 87. 

BdrgYOlk n — Qesammtheit der Bergleute i vergl. Bcrggesindei : Der eiu- 
f altig gebreuch iler Wünschelruten beg dem einfältigen Bergvolk. Agrio. E. 3U. Die . . 
Ntkier tmd UMgee Bergvolk. Cknre. St. O. 10. Br. 444. Dae Bergvolk ietvee^ 
künden, an Feger-, Lohn- und Bergamtstagen den Berghabit tu iragm, WagÜirB. V. 75. 

Anm. \i Bergvolk auih Volk, .\ rbe i t s v ol k : Dir Fahrt vergönnen, dfx.ni ifin Volk 
möge ein- und anfahren. Kremti. Krl. ö., 9. Wtgner 244. Di« Bergbedienten Jahren dem 
A rbeits Volke naek mid tragen Altfeiehit dme othe mit gdOrigem JPtuime vemddet eeerde. 

Delius S- 788. 

**BergTOgt m. — ein dem Bergmeister untergeordneter Bergbeamter (a. Betg- 
behflide) : E. 69.^ ~ 

BergWUMT «. — •. Waaeer. 

Bergweg m. — Hiaeisteig (•. d.) : t* Bdhcnoka&itiMl 32. 

Bergwerk n., nneh Gebinde, Berggebinde, Ornbengebtude, 

Grube. Werk, Zeche — 1.) a.) im e. S. die gesammte bergbauliche Anlage, 
welche auf Grund crtheilter Verleihung behufs Gewinnung der in der Verleihungs- 
urkunde benannten Mineralien innerhalb bestimmter, in derselben Urkunde bezeich- 
meter Orenten (dee Orubenfeldee) errichtet nnd nit einem beetimmten Namen 

bezeichnet ist : JFae kt Ber j k ? Es sind die Werck, damit m und auff der Srden 

erfahrne, fjexrhirkte , verständige tmd besrhridodlii/ic lU n/lruth . nux denen Berpen , und 
aus der Erden Ertz hauen, dasselhige gar kfmat/irh und genau suchen, tmd ßnden. Inst, 
meti 1. Bergwerck sind diyenigen Oerter , da man tiach Ertsen iSehäehte senchet. 
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Shttm Imba oder SekOif» tcirffH. H. 69> /«/ dbs «m 6 

bilde, daz man tchechte sinket oder kotcm tetsU oder wert gedinge oder hou-et viit howertn. 
Freib. StcuUr. i^/ Grimm 310. v. Kaue. En berchwerh xcal gebriicke des hnUr<i 
ahn uortlfr. ahr sifi nrffirttirht icetlt rnd sttt ttrhtfe. wcnt. [Hin Bcitiwtrk soll soweit des 

HulxcK gebrauchen, ai» Heine Wasserleitung und seine Zeche üich erstrecken.] Jura 
tt Hh, SHo. W. 1023. 1024. Die Bergwereke eeyn vor vaekeHde tmä niekt eehlafende 
oder faultntztr, . . da-mctgen nicht zugelassen, dass die S^edken mit ledigen Schiebten oder 
Posen bawhafftig m Aalten, 8p«i B. U. pag. 21.^ Bergwerek steigen vnd /allen vber 

Ob McA «m aefV Üimt tkmm 
vnd Mehi nitki albtU ^etek, 

tcöllen mr davon nicht lassen, ' 

das glück ja täglich schleicht; 

es ist der berkwerk sitten 

sieigt vnd feilt tag md naekt, 

tm zeit mau nicht als die aodn 

Wgleich vil siVirr marhf. 

Alter Ik-rgrcan. Döring 2., 158. 

lyit miiieraliarhen itnd Jossilat Theile der Erde werden in Deziehttng auf ihre O'ewitmtmg 
msd Benmtzung in ueei Chtsen geA»U; m die der Bergwerke und m die der OrObermm 
und steiubniche. A. D. $. 1. OestT. BG. §§. 1 1 . 1 72. 268. L D. BO. §. 80. 

Pr. BG. t;^. 2 10. — b.l im w. S. eine bergbauliche Anlage der [v.w brzrichncten 
Art oder ein Erb.stollen : . . Hergti rrk'' und ,.Grubf'* tcerdtn häufig aLs gleichbedeutend 
getumtmen; man übersieht aber hierbei, dass man einen Stollen' ' nicht Grube nennen 
katm, weskalb stets, wem Stoßen und Gruben tusamtnen gefaset werden toBen , man mir 
dm Aaodrtick ,, Ii i- r;/ u er ke " gebrauchen darf. Jahrb. l., 306.' 4 ßxcnUsrhe Berg- 
werke nninfirh 2 Steiukohlengruben, 1 ErhstnUn tnifl J Bleiengruhe,. Z. 15., A.61. — 
2.) Geüammlheit der in einem bestimmten Dislrikte belegenen Bergwerke: Dcu 
gamo Bergwerk sn Sdiwatt hedmtd am moU wnd dreyssig OrtAen. SpergM 113. Die 
grOseeren Bergwerke tcie Kuttenberg, Tgkm, Deutschbrod, Pr t bram . . hatten mehr und 
icntn/rr. nach Zeit uvd Um.stniulen 20, 40, 60 und mehr Zechen, Gt«f Stembeig 2.» 
23. Anm. — •).) Bergbau : Die Bergleute /»firr/m tu mqen : 

Das Bergu erck uil haben l'erstaudt 

und eine getreue Jlandt. LöhnejBS 1 . 

Bergwerk wX $iet$ ein frmt hon, 
$o8 es anders von Statten gam, 

Lahmann, Schnecbcrger Chronik. (G, 2., 440.) 

Wer Bergwerrk haut und s/iiett m Schock, 
seh sich wohl für und thu getuach. 

Beyer Otia met. 1., 14. 

ünwer geaekmomen euUen gewaldie ein uneer recht em mgene unde ezu seexene a/Sfiz daz 
mw und mnter etat und unseme here w e r e k e nucze ist. Urk. r. 1294. Zlotssch 283. 
Bergkwerck rine GnttUrhe nnruug. M. 6.'- .iihnhaw nuf be rg kw erek SoU man mt 

fsyren [feiern] //i.ssrn. 21." Vcrgl. auch die Ikkf^c zu lifiuen I. 2. 

Bergwerk treiben, betreiben: bauen [s. d. 1. 2. a.j : Bergwcrck zu 
erk^en md zu treihen wiB viel Leute keeien md Zeit erfordern mid irt mekt weniger 
GewerckenThttn. BöltlnOl.^* — > vom Bergwerk sprechen: Bergarbeiter zur Berg- 
arbeit für untavigli[ }» erklSren und ablegen 's. d.l : Wt hher Sr /ir/t/er das Er- nirht 
gut macht, derselbe soll es auf seine Kosten zum andern Male scheiden ; warn es aber auch 
um andern Mak amk mdU gut gesdUeden würde, so soll dertelh gar tom Btrgwrk 
geef rochen werden, Bäenk. Ber^uek, SohillUit Jalirbi 14., 153. 
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« 

**4.) Mioenlien, insbeadndere die regKlen, unter die Bei|Qg«Hrfs IUleiid«ii 
Mineralien (s. Mineral 2.} : Mm Hat auch fm bmd [Wallis in der Schweb) m vä 

orten ftmden ein bergwerrk, so mann kohtrtn [KohU] nent , derglfiohen mann auch zu 
Arh vnd Liitirh Brnhoiid /tut, die braucht mann jrtz in Wallis dm knlvk damit zu brennen 
mit ueniffeni Haitz. Münster 2ü'J. Dieweil in krajfft der liegalicn, Berg k teer ck tollen 
vnd nufgtn getuehi tmä B9rgkwerck der RegaUm eme i$i . . . WffOen «tm*» da» kmur 
oder nkmänd ouff iwnm güttm oder gründen . , emichem Berr/kmann, Bergkwerek 
zu suchen, wehren . . sollm C/inrtr. BO. Kingavg. Br. OS. Sulz'rnd B ergwerrk 
find gute Oottes gaben. M. I2ü.^- ht auch, da^s einer gel siierhen, der umb Lon Ar- 
beit, . . vnd fönd Perkwerck auaserhalb der Grueben, darin er zur Arbeit beeteUt; der 
üt »ekuldig . . de» Cfrwien-Mttietem, m der Grmbm er em Arbeiter ^eidkn Tml sm 

geben. Rattenb. BO. 23. Lori SO.**- So ist auch zu befrachten, von icae Oettein ein Ge- 
hfirge xe>/ , darinnen ein oder das andere Metall brechen thiit . . . Die Alten hahnt ein 
Sprirhirort gejühret: Ubi Mauer-Stein, Jbi Bergwervk. Wu gute Mauer-Stcinr, die 
/eine glatte BifUien kiAen und meh in siemUeker Länge und Breite epaUen taeeen, wdre» 
und brächen, . . eoUe auch Bergnerck .tegn. BöBsler 10.^ Uttmann 59. — 
**5.) unhaltipcs Gestein. Ikr<?e s T?or^ 1 ,~ ; Du an dnn Orthe iwo der Stollen ver- 
stutt werden soll] die Gerinne, Jl'assrrseige oder der Stölln sonst mit Bergtverck ver~ 
hatcen vnd versiürtzi, »ollett sie [die üeschworeneiij keine Stuffen »c/Jagen, der Stölln 
»eg dann verfertiget vnd der Berg kinicegge/tfrdert. J, B. G. 2., 103. /. ülipr. 261. 

An in. Veraltet Bergwerk! ;:k(>it = Porgban, in einer Urkunde t. 162S. Bcrpm. 
Wörterb. 86. — Aach du verlxitn l>(>ri;werken findet sich in der Bedeutanf von .,Hrri:bau 
tniben, berirbtuen" bet SehSnberg lUO. : Beym Berywtrcken wird ein Stein, er xey grttt 
oder klein , tme fVand genen$ut, und in den gteich lautenden Stellen bei Rötaler Index und • 
Bert tw ig 4il>. 

BerOVerlisahgabe /. — im w. S. jede von Herghaulrcihenden an den Staat 
bez. den l'rivülregalbesitxer oder an sonstige Bcrcclitiglc (UrundcigenlhAmcr, Frci- 
kuxbesitcer) lu leietende Abgebe; im e. 8., aucli Berg werkea teuer : eine von 
dem Bergbau an den Staat bez. den Privetregalbeeitier zu entriobtende Abgabe: 
Kanten §. 204. Camall 47. 107. 

fixirte, unveränderliche Bergwerksabpabe : eine Abgabe, welche von 
dem Erlolge bei dem Betriebe durchaus unabhängig ist und unter allen Lra.ständen 
in der geeetslieh festgeetellten HOhe entriehtet werden tnne» (Receee- und Qua- 
tembcrgcld;, im Gegens. zn veränderliche Be rg Werkeabgabe : eine Abgabe, 
welche von dem Hetriebser'olpe abliänuM^' ist und daher zTinJichst überhaupt erst 
dann entriehtet zu werden braucht, wenn eine Gewinnung und Förderung des den 
Gegenstand des Betriebes bildenden Minerals stattgelunden hat, und iernei; in ihrer 
Höbe durch die.HOhe dteaer Gewinnung und Forderung bedingt wird (Zehnt) : 
Xanten §. 206. 

Anni. Vorpl. über Berfrwerksabgaben bfzüglicli (\c> älteren fterhti; : Hake SS- ^ 5 * 
K ars teil JIJJ. '2U4. ff. ; Sr h II e i li er S 244. ff. ; v. t ariiall, Oie lUr};\urke in Frew>«>en. l.HjO. ; 
Sehomborg 2G1. ff. ; K rc n e r Mi. ff. ; — bezufrl rb <les n o n e re n Itcrbts a.) für Preu sseo: 
Oesetz vom 12. Mai 1851. über die Bc>teuerung der Bergwerke (Geit. -Samml. S. 261.), Ges. vom 
•21. .Mai ISGO. (Ge5. -Samml. S. 200. ). Ges. vom '22. .M.i IWI. (Oev -Samml. S. 225.), Oes. vom 
'20. October l.Siri. ((iL v-S iininl. .S. 3.'>t. ). Ges. v, IT. .Juni iMi t. ( ( -Samml. S. 4G'2.). In- 
struktionen vom 29. Januar lb66. und 23. November 1064. (Zettsekr. f. BK. 7., 7. ff., ö.. 446. ff.), 
Pr. nO. $. 24&. ; — b.) rOr das Köntgreleh Sachsen: Beiggewtc vom 22. Mal 1A5t. SS- 265 ff.. 
Oos. V. 10. Otober IS04. (ZeUscIir. f IU{. r»..43ü ) Instruktion vom (i. De<ember IS^'ti (ZoitM br 
r. HR. 6., .'iOj.) • — c.) für Oesterreich: Ber^'jre-etz vom'23. .Mai 1S'»4. SS- 21''v (T , \ . mr lnuiigeu 
vorn 4. Ortober 1804., 11. .Marz IS.Vi. und '2t). Aiipnst 1S.')(>. (Weii/el ri4'2 tT 1, (l. v \ J^. .Kpril 
liSlVi. (Zeltar.hr. f. BU. 3., 2S0.); — d.) für Baleru: Oes. vom 1. Juli lööü. und VolUupsvor- 
schrift vom 4. September i8.')G. (Zeit-^i hr. f. BR. 3., 2«1. ff.); — e.) für A n h al t- D e •« * a u : 
Berggesetz vom 20. Juli bSfjG. SS ^ — f ) ^'"^ Sa cb ^e n - W e i ni ar - E i m* n ar Ii ; IW r;:- 
geaeu vom 22. Juni 1ÖÖ7. SS- 1^^- " t) Lippe- Detmold: Bergordiiuiig vom 
90. Saptemlier 1857. $$. 63. ff. ; — h.) fOr Scbwaraburg^Soadersbansen: BergsMetx rvm 
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2ö. Februar l'^OO. 152.fr.; — i.) für Schwarzbiirg-Kudolstadt: Om. vom 21. Juli ItM. 
und 13. Marz 1H;s. (Zeiudir. f. BR 7., 48:>. ; 9., 300.); — k.) fQr Branniehwets: Gm. vom 
15. .April IHiT. (Zeitsrhr. f. HU. S.. .^HS); — I.) für Sa r h.se n -Me i ii i n n : Ge«. vom 
|H. April 186^5. (Zeitsthr. f. BK. 9., 3ü3.j; — m.) für Gotha: Berggesetz vom 16. August löGÖ. 
$$. 122. ff. (Zeitoehr. f. BR. 9.. 448.). 

Bergwerlnailthefl m. — Kux («. d.) : t. Bdienolieutael 33. 

fiergwerksbefireimig/. — Bergfreiheit (s. d.): Sperges 190. 

Bergwerkslietrieb m. • Betrieb (s. d. l.) : SuHnmff Wim B ergwerk*-' 
hetriehe». L. B. BO. §. 82. 

Berg^erksbetrelberm. — BergwerkmigeatbOmer; Bergwerbenateraebiner: 
T. duMOl 45. 46. 

Bergwerkseoneessloa/. — Coneesuon (». d.) : Oeitr. BCt. §. 41. 

Bergwerkseigenfhmn «., auch Bt r^ eigen th um — im w. S. das Recht, 
ein Btrpwcrksfrut (s. d.) überhaupt zu besitzen und zu pcbrauchcn ; im c. S. das 
Hecht, die den Oegenstand der Verleihung bildenden Mineralien innerhalb bestimmter 
Qrenien (dee Qrnbenreldes) aurraeucben und zu gewinnen und die hienu erforder- 
lidien Anstalten und Vorkebrunf^cn zu treffen: Dat verliehene Bergwerkteigen'^ 
thum, namenlUch : 1.) die Bfiyiierle t'm enffem Sinne, d. h. die zur Getcinnung eineit 
.Minerales in bestimmfrn Grenzm nvijrn ifscrjm Rdttme, Gruben, drmt Gebäude unter tind 
über Tage; 2.) die Erbstollengerec/äigkeit ; 3.J die Bergtvtmer, h'assergej'älle und Waa- 
»erleUmgeH, 4.) die PaeA-j Wauh- und eoneifgen Aufbereitungeimikdien ndt dm m 
ihrem Betriebe erforderlichen Grund/lächen und Gcbdudvu auf der Oberflilrhe , diese 
»talleti mi^fjm in Foh/c drr Vrrh-ihuufj für !fir/t oder in Vn hindiinff mit Gruben bcutfhen : 
&.} die geineinschajtltchm und innbesondere die . . unter ütaataaujncht im Zunftverbande 
heeeeeenen geuwbekqfäieMn Hüttenwerke im Lmde Siegen. Zu den Hüttenwerken i»t 
aueJk der HüUenphti m'i den dmwtf stehenden Oeiäuden su rteknm, VeroidlUT.8B.Febr. 
1845. iOee.>Samml. 8. 100.) $. 3. A. L. B. 2.» 10* §|. 82. 133.188. 228. 253. 

**BergwerkHfHstung/. — Bergfieibeit (a. d. 1.): Jus einer aUm Berg^ 
werkafrietung oder Bergfrrxhritsbrief vom /. ii44, Peitbner 238. 

*Bergwerksgesellsr]isift /. — die OMsammfluit der bei einem Bergwerke ala 
MiteigenthOnicT betlitiligten Personen: Volk. Vorschr. §§. 82, 84. 'WeitMl44l. 

Bergwerksgmbe/. — Bergwerk (». d.): Rdesleben 127. 

B^rgwerksgüt n. — im w. S. Alles, wa.s naeh den Berpgesetzen einen 
Ope^'nstand der Verleihung bildet; im e. S. Beigwerk (s. d. l.j : Freielieben 48. 62. 
Schneider §.4. 

Bergwerkslebn n. — Lehn (s. d.) : Freiealeben 83. 

Bergwerksriss m. — Riss f». a ) : Z. i. BR. i., 219. 

Bergwerksregal n. — Bergregal (s. d.): Die Bergwercke Regalien vber 
koke vnd mindere Metall, fipui B. U. 7. Sek. 1., 113. A. L. B. 2., 16. §. 69. 

Bergwerksschuld /. — Bergschuld (g. d.) : Schneider 527. 

BergwerkJSStener/. — l.) Bergwerksabgabe (8. d.) : Klostermann 3., Anm. 
530. — 2.) Steuer la. d.) : Dte Bergwtrketteutr . . wird für den Gebrauch frem- 
der Orukengebättde, Sekäekie, Stoßen u. dergl. . . eniriektot. B<daidd«r $. 427. 

BergwerkSTerfiUMinig /. ~ Bergbanveffaaauiig (a. d.) : Medeboi 3. 

BertJwerksverwaillUe aurh Berg verwandte, Verwandte — Jeder, 
Welcher zu dem Beigbau in irgend einer, gleichviel ob näheren oder entlernteren 
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Beziehung steht: Alle Bergwerksvertoandten, es seyn Geicerkeitf Berybmmtie, 
HiMntit, BnÜcnappen , und SeAmdur , oder df* dazu gekOr^fm ArheitUev^^ Brzimmmr 
[Bnsftumer, der den Transport des Kr/.iH mii Saumthieren besorgt,] und Fuhrleul», 
auch u er tmvtrr dru Brr<jtrfrken zu- oiitr doom tkid, mOm . . #m mdmm QMia Aab m . 

Spergea 230. Schneider §. 299. 

Bergwerks wasser n. — s. Wasser. 
Bergwitterung/. — Witterung (s. d.) ; Kirchmaier üb. 
Bergwort «. — bergmännischer Ausdruck: Lori 639. 

Bei^warzel /. — eine Person, welche grosse Vorliebe fflr den Bergbau hat : 
Seh. 2.. 15. H. 7t> WtnolniibMli 22. jfyneoh, dtr mki ABim wpi mttr 

dir also tfenaudte Bergicurtzeln gerechnet werden WUg, KlTffllllllHlf 88. JwMr 
bohmen Berg- Wurtzel, Bössler Titelblatt. 

Bergzehnt m — Zehnt (s. d.) : Dovatlottem decfmae in ,,Ber(j" unhersnrum 
niontnim, quae ,,Bergzende" vulgariter appelatur. Urk. v. 1281. Be/er Otia met. 
t.,291. Deeimam meialU, guae ,,Bergczende'' ofudnumitttHutliei/yr. ürk.v.JJOO. 
Bayw Otis met. 1 293. Bei denfemigen Zeesen» wo die Er M ek mu ^ mtkt «m tmdrm 
rorsrhreibt, soll es in Ansehung Unseres Bergzehndens aleo gehtdten werden, dass vtm 
Silber- BJf i/- und Kupfcrrrzten der 15. Theil des gesr/nno/zenev und gereinigten MrtafJt. 
vom Quecksilber das 11. Pfund , von Eisenerzen das 10. Fuder und vn/n Steinkuhlen, 
AJmm , 8^we/ü, Vitriol, KobM tmd andern MaterißUen der 10, ^eemmg dm daraem 
erbtesten Quanü üne eniriehM werde. Cknrp/. BO. 1., 19. W. 398. KUit»- 
maan i., ii. 

Bergzelchen n. — Schlägel und Eisen (s. Solillgel 1.) als Zeichen des Beig^ 

manosHtandeB. Qrimm 1., 1.^20. 

B6rgzeag n. — Berggezähe , Gezfthe (s. d.) : Den Jungen mit dem nöthigen 
BergzeueA veree^. ffüUenb. BO. St. ▼« 101. 

BerglWMUlgSte m. — Zwamigste (s. d. 1.) : 8» H IB. 9., 354. 

Bergiwerip m. — BevgmSnnletn (s. d.) : 

Der Bergzwerg »okUigtm^ ihm [dem Bergmann«]. 

Hoffmann 122. 

Besatz m.. auch Grand, Besetz-, Besatzgrand — die Masse, mittels 
der ein liuhrloch über der Pulverladung verschlossen wird : Der Besatz ist bestimmt 
den eigeniSeken futen VereeMbue deeBoArhcAee über dem Afftw at bewirken. Q. 1., 146. 
^ Beeaiz dienen teeiebes Gestein und in dessen Emmngelung Nudeln aue getroektutem 
quarzfreiem Lektn hogenannle Walgern). Lottner \\\h. Vorschr. B. §. 21. 

den Besatz abbohren, auch ein Bohrloch auf-, ausbohren: den Be- 
sats ans einem Bohrloche « welche« verssgt , d. h. in wdldbera b«i d«a Wcgthua 
(s. d.) die Sprengladung sich nicht entsflsdet hat , wieder herausschlagen, duidk 
Bohren herausschaffen, um von Neuem besetzen au können : Oed. 163. 

Besatlgnuid m. — Besät« (s. d.) VoMikeiibMh 22. 

B6BCll]ft|f m. — ein ganz danner, metsllisch ginnzender Ueberzug de» Ge- 
steins , entstanden entweder durcli Zcrsetznnp metallischer Mineralien (Erzbe- 
schlagi oder durch Niederschlagen des Pulverrauchs auf den feuchten Wänden 
( Pulverbeschlagy : Ein uesefttliches Merkzeichen [für das Erkennen der Beschaffen- 
heit der LsgerstKtten in alten Gruben] gAen die Oukren, Sinler und BeeeAläge . . . 
OuAren emd tcässerige, breiige Producte der ZereUxmg von Mineralien; Sinter trockene, 
wenigstens feste Bildungen gleicher Art, (ft aus jenen entstanden . . . Beschläge sind 
äAnUcbe Zersetzungsproducte , welche als feiner Anßug , als eine dünne, farbige oder nur 
gUhaende ffaui §ieA auf der OberfUteAe der Mineralien anlegen. fA, 2., 379. ; 3., 15. 
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Ex ist fin yferhnahldrr in Cri'tvqr^ titxi Kliiß'trn sfr/it tr>"/rhridr-n Sntur , dass in dmen 
Zechen die IVaJuer alicrAattd Githmi , Sinner und Erden . . mit sicA bringen ; tco es am 
indbutitm tSr/, leget tiek em SeteAlag tctt 83^, «wmw iW«, OrUmptm am Otttgim, 
Otia met. 3., 227. Der SttcAlag , to »ich wie Spiegel - Folium in der Grnh» 
anleget, und hernach am Tage grau uird. hält an und für si'-h Sill>er ; Bundfarhigter 
Beschlag, sonderliih grü». rotfi uiul hlau ist dm Kupfer- Erz eigen; das Eisen legt steh 
wie etne schu arz glüitzende Haut und ntamm /iiituhl als ein dunkel rotJter Glimmer an 244, 

B<KWblagen fr. — Holzstämme dieselben behauen: B esc h lagen heist, nenn 
da» StammhoÜz behauen mrd , das» e» aus der Rimdtmg tiereckei wird. Soh. 2., 15. 
H. 71> Sott die Zimmmmg längtrt Ztä «AtÜMi imm^ gkidlndfy tmem grflattrm Druek$ 
Widenkmd imtm, to kommt muh h§9chl»§tn»9 Sidknhoh zur Ammmimtg, Zi 8., 
B. 3. 

Beschrftmen tr. — vendiftmen (t. d.) : Hmhr dm Ittckrämttn tmd abgf 

kohlten Raum. Alhenbaoh 98. 

** BoSChreiOD tr. — \ach einigen alten Bergordnungen muxste Jeder, der eine neue 
BergicerkM- Verieihung begehrief an »einetn AuJscJäiute durch drei Süchte ein Feuer 
triiallm mtd mm Begehren hmt oumrufm. E^tmo hei «mmm DweMiki^e mt dem Pkniie 
deteelhen den jenseits bauenden Bergmann anrufen. Beidm mmnü man das Be- 
sch nitn. Scheuchenstuel 36. Ferd. BO. 34. Urspr. 129. Ä» ein Durchschlag 
getnaihi und ein Theil den andern dadurch heleurht und br .schrien tcurde, so sollen beide 
Parthien mit der Arbeit still futiten, bis durch die Geschwortun die Markscheidt geschlagen 

[festgestellt] wird. BwAmmr St. O. Xanlea Ardi. f. Bergb. 16., 415. 

Beschürfen tr. — Lagerstätten: dieselben durch ächflrfarbeiten aufsuchen 
(•. fdiflrfeii) : Wer tu denen m Lekm habenden Oüngen ein Xeeht haben wiU, der eoU 
aolche vom Tage beschürff en und anmehten. Bdl. 1., 134. Seinen Oa^ be- 
aehür/fen und entblOssen. H. 269.^* 

ein Gebirge, eine Gegend beschürfen: dieselben mittels Schflrfens unter- 
suchen, daselbst SchQrlarbeiten vornehmen : tüo jemand auf einem uncerhauten, wiver- 
iroeAenen med unbaeohür/ien Oebiry arnnbl. U§^. SO. 4. ¥. 273. Em Ln^ 
ladi oder WmMt m frmnden beeehür/ten Füdem SMcim. JDkhni. JW. 4., 9. 
W. 242. 

B686tlill tr. — Bohrlöcher : den Besatz (s. d. ) in dieselben unter Ofienhaltung 
des nöthigen Raumes für das Hinführen des Zünders einstampfen ; bisweilen aber 
auch die zum Sprengen erforderliche Sprengmasse in die Bohrlöcher hineinbringen 
(vergl. laden) : Xurtn Aldi. f. Bergb. 2., 8. 1., 491. Bei der Sprengarbeit iet 
deereatf zu sehen, dam die Bohrlöcher nur mittelet kupferner Rdumnadeln unter Ana t ndung 
ron Ijcttenwolgem und Pcfr-^sn, r^d nicht mU Uteem Pulcer beeetxt werden, Aioiienbaoh 
196. Cod. 156 Vorsclir. B. §§. 21. 22. 

Besetzer m. — Ladestock, Stampfer (s.d.): Biiha 84. 

Besetignuid m. ^ B««te (a. d.) : Ood. 156. 

Besetzimg/. — l.) daa Beaetaen (a. d.) : Ood. 154. 

K e i 1 besctzung : die 'in Fallen, wo die gewöhnliche Besetzweise nicht gut aus- 
führbar ist, wie z. B. bei dem Schiessen unter Wasser angewendete! Besetzung in 
der Weise , dass über die Ladung eiserne , mit einer Zflndspur zur Aufnahme des 
Zflndera (•. d.) Tenebeae Keile eingetrieben weiden: ftt f., 514. Letten- 
beaetnag: daa Besetaen mit Letten: 0. 1., 771. 491. — Lnftbaaetzung: das Be- 
setzen in der Weise , das« über oder unter dem Puh er absichtlich ein leerer Raum 
helgestellt und offen erhalten wird: G. 1., 527. — P 1 1 o c k besetzung : die ftltest« 
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Beoetzungsweise, bei welcher über die Ladung ein hölzerner Pflock mit einer ZOnd- 
•pur eiiigetri«ben wuide: 0. t., 512. — SandbewtsaDg: die BoMtsniif , bei 
welcher der Raum über der Pulverladung mit trockenem Sende enegefOllt wird : 

0. 1., 517. 

2.) Besatz (s. d.) ; Besetzung . . die .\frt)w, tcelrhe der Ludung dm frtitn Au»^ 

weg zur Bnfirlorhxmilmluny versperrt. Karsteu Arch. t. Bergb. 2., 8. 

Bestätigen fr. — vergl. BestätiKninp : Sch. 'i., 15. H. 74.**- Einer jrglirheti 
Gruben, äesaeu recht jetzt bentütigti üt. Agric. B. 7 1 . Wenn ein Bergmann sein be- 

ttäiigi Idkm . . hegm JOttr mrAaltm Aat, «o 9oB ikn hemtr m^reibm, 8pw BR. 
8. 197. 

' Bestlftlgling /. — 1 .) Verleihung (s. d.) Bestätigen getchieht, wenn dem hehn- 
träger am Verleyh-Tng eine getcisse Bergmänni.sr/ir Reßer Feld, vom Bergmeister in Lehn 
gereichet, utui mit nriurm bestindem Nahtiiru ins Lrfin- Hm h eitirjesrhriebeu tcird. Ks muss 
aber der Verlegh- und Bestätigung ^dcnn verieghen und ifex/ätigen ist ein Actus^ aüe- 
ggii die Muthimg vorher gehm. Uni im FaU die Betiätigu u g nicht geKkiehi^ fSüet du 
Gemuthele wieder hm und wird Kraft- losa. H. 74.'»- 75.*' Hake §. lüü. — 2.1 der 
Akt. durch welchen in älterer Zeit der Berpnu'i'*tt"r die Hcitens der Leihtr oder Herp- 
vOgte vorläufig ertheillen Verleihungen genehmigte : Es hatte der Bergtneister auf 
Jetkn Gebürgt seine Leiher , und auek weM »eine Berg- Vtfigte, wehkt Ümlm und geringe 
Sachen tei^lUen ktmie» . , . So ^ der Bergmeteter auf da» GeiBiye käme, wmetm die- 
jentgen, so was gemuthet und enthl/Sset, ttm da* Ja-Wort des ßergmeitler» anhalten ; so e» 
dieser prtluiht( . sage fett selbige; Es sei bestätiget, wovon noch iso da» BestdHgtmg»- 
Recht entsianden. Beyer Otia met. 2., 237. Kreaaner 152. 

BestätigUngHbllcll «. — s. Bei^buch, Anm. 

HestecheU //•. — l ■ dio Zimmerung durch Hincinstcchcn mit einem Moser 
untersuchen, uia zu crinittcln , ob »ic etwa üchlechl und luui gevvurdcn und ersetzt 
werden mnes : ChnAen-Tze^erper . . teird in der Qruhe g^ra»iekt, da» Oeammar damit 
zu bestechen und zu erkundigen, ob es noch Jruekf oder faul sey, damit sie (ti/xweckteln 
kthmen, Sok. 2.» 46. — 2.) bestufen, behauen; auch untersuchen aberhaupt: 

Wir bähen den fjnnr [Gang] bestochen 
toohl etnes lachlers lanc; 
tt i»t em imewjßAfvAn gane 
emem ganzen gevilde. 

Wkct T. Feldb. 46. 

So eine alle Zeche u ideritmh anfgennnrmen . . würde, . . sollen . . die firter ryitl lieffsten 
durch die Oeschiüom«, bestochen vnd besichtiget werden, J. BO. 2., 21. ürsp. 113. 
Bi» dmdi üe Qmehmre m n Se Beeektffenhmi der Z»dt» durch vorgenommenen Aagen- 
»ekmn, Be»ieekung . . gemimt, mltrm^wordm üi. fioimeidn §. 316. 

Bestecken — Oeiihe : d«Melbe mit einem Stiele (Helme) veraehen: Be- 

»tecken heisst Stiele und Helm in die Eisen machet}. DiAtro spricht man : die Eisen 
bestecken. H. 79.*^ Sch. 2,, IS.*"- Fäustel mit einen Helmen von 1 Ellen lang be~ 
Stecket. Beyer Otia met. 3., III. 113. Besteckte Kratze. G. 1., «i". 134. 

Besteg m, und n. — 1.) bei Gängen: eine schmale, mit milder Gestcins- 
manse, vorzugsweine Letten, ausgefüllte Lage, welche sich häutig zwischen der Gang- 
maeee und dem Nebrageetein Ündet und in der R^I auch dann noch an erkennen 
iat, wenn der Gang in Folge einer VerdrOckung oder Verwerfung s. verdrücken und 
▼erwerien/ unkenntlich ^f'Wor(U•n : Sch, 2.. \ h. H. 71).' Häufig befindet sich zwischen 
der Gangmasae und dem yebenyestem euu schmale , von den Bestandtheilen beider susam- 
mengesetzte Einfautmg , meietm einem »ehr aujgelaskn Zmkmde, Beeteg, cd»r andk 
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mekmMr Btaehaffenheit Lettenbe»teg genannt. Da» Besieg dee Gan^ utbatdm 
«wm h^dm Seiten, bald aber mar an einer Seite deeeelben wtrAanden ( hangende» oder 

lieffftiäfs Besley ). Nöggemth 220. Beatci-y. G. 2., 73. M. 2S.* Demnach die 
Gfnerrketi . . im ßtrfbaiven vjf einem Urs leg vß' ihren verliehenen vnä heslettiyten Gang . . 
einen ojf'entn DurdutcfUag genwcht. Spau Ii. ü. T6h. Weil sich bej'unden, . . dann das 
€rAä»d» nieii mit den Gängen auf dem Stötten, eendem auß' einem /mden Beeteg 
durchschläffiy yeuordrn. 51ü. — 2. bei K o h 1 e n f 1 ö t ze u ; ein Streifen von in der 
Regel tauber Kuhle is. taub], weUhtr in l-'aüi n , wo Kohlcnflötze verdrflckt oder 
verworlen werden , an den Sicllcn , wo die Verdrückung oder Verwertung erlolgl, 
«idi anlegt und die getrennten Flötztheile verbindet: An dem AbschniUyttmkte einet 
FktztkeH e e iäeet eiek nielU eeUen heobaeklen, wie eiek die KoMe m einer hold eanften, bald 
eekdr/eren Kr ümmung in die ISprunykln/l hinrinziehf. Du- Beryniatm nennt diene Art von 
Fortsefznny de» F7/!tzes den ßestey demselhfu . ft>i s. /innrhni l'liihrn kommt t-.s auch cor, 
lUus ein nolciter Bentey dem FlMze .Mk Müchdykett tventy nac/tatehL Denkt man «ich nun 
den Sprung mir eoiceit jortyeyunyen , dttee der Beeteg dee einm FUttstkmh mit dem det 
andrnt eine untmterbrochetu f 't rbindnny hat, ao ßnden ivir in dem Kohlenßötze keine wirk' 
IicIk rrrnvuiiy. mnidern sehen zu i.srhrii m iuni hi idcn Parfhieii rm- und hintrr dnit Sjjrmiye 
nur einen Jheti dtantlhn) \ den Bestey ] anders Ueyen imd zwar in der idtnyrjdhren Laye 
dee Kitiji-Jtamne. Karsten Aich. 1 Miu. 9., TU. £in Ko/tUlreiJen ( Besieg J, der das 
AniaUen für da* Amieh^ngeori giebt, 165. 

** Besteller m. — Verleger (s. d.) : I^vcuraioree pareium ttmt babentee plenwn 

mandatnm omnia faciendi de partibtte. Sed sunt PrDviiratnri s tuntirmmudu t j-pensantm, 
iiui riihjaritrr . .B i- s Iv 1 1 1 r' ' (licuiititr. Kittfndi. BO. /., 15. Peithner 319. IDie 
Anwdiden oder Frocuratnres werden uliein auff die Berykttst oder andere nothdnrjf 'ltye 
Aatsgaben, anj' ihrer Herren BergÜieil verordnet, und die nennet man Beetellrr** . 
Oevoer 14.^j Jet daet gmemt tegl KtU etn egn«r grwbm, derjpn lande m/, adir taeerehalft 
[euaserhalb] det landet ist, vnrsnmef [versäumt] tyn beettller adir syn vorpßeger um 
syne feyl. daz er . . syne kost [Zubnsse] nycht ggbit, • .jener wrbuet [verliert] »yne tegl 
myt idlfm rechte. Freih. BR Klotzsch 211. 

Uestrickeu /r. — Felder bestricken : 8. Feld. 

Bestofen tr. — bebauen (e. d.) .- Manches Gestein eeheinet locker tu tegn, und 
wvd doch wenig fert^t ^ ander» hingegen i$t an eich feste, id^t sich aber gut be~ 
etnffen und bekanen, und man rtUt$t weiter damit in* Fdd. Beiioht T« Sergb* §. 131 . 

Bestttrzeu // — bedecken: Die nut Sergen su be* türz enden iÜMen. Tonohr. 
A. §. I i. Sachdcm die Halde migae^ar geworden war, niekt mekr neu beetürtt 

Wurth Ot. ■>.. :<4:>. 

liethaUS /' . mundanl. .Provinz Sat Icitn , Lausilz — Kaue, Anfahrstube 8. d.) , 
in welcher diu Bergleute vor dem l:iiiilaiircu und nach dem AuHlahreu ihr üebet 
verrichten (veigl. Bet^ggebet). 

Betretben Ir. — l.) Bergbau: deneelben treiben (s. Bergbau 1.) : Sdmeider 

§. 222. Diu Bernau in der Weise betreiben, da** der vurhandtiw Mimruheichthuin 
einerseits nicht unyeiiufzf bleibe, anderersfits abt r nnrhhaltly, beryu v (Jts< hajtlich und ohne 
CiejYthrduny tics Lclxns und der (ieaundheit der Arbeiter und Dritter yeuonnen und zu 
Tage gefördert uerde. L. D. BOi 5. — 2.) Bergwerke: dieselben bauen {». d. 
L 2. «.) : Der BerguferMaitser i»t vetjtfiidUet, dta Bergwerk eu betreiben, wenn der 

Unterhisnuny inier Einatclhtny des Beirre* nach der Ent^rheidutiy des Obt rbcryanUs i'iber- 
u-if'/nu/'- fn i'nuir f/f,«. tijfmtlichen Intcrrsses entyeyenstehen . Pr, BGi §. üö. Das Berya erk 
ununttrbro'hm betreiben. A. D. Bö. 32, — 3.) Grubenbaue: dieselben her- 
atellen , treiben [h. d. 1.) : Dieeer Erbetoüen wurde durchau» mit SeAlägel und Eimt 
beiriaben: 8olieiBli.Jidilb. 14., 29. In den vomSeAaekte an* naek Süden betriebenen 
Jeitk, BMgwteMrbMh. 19 
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Sirtekm. Z. 13., A. 218. ÜerSloün üt gmz m Sekie/er betrieben. IS., B. S2. — 
4.) M«te hinan: dieaalben beim Beigbau snr Anwandnng bringen, damit arbeiten 

(t«rf?l. Betrieb 3.). 

Betriebm. — l.) auch Bergwerks-, Grubenbetrieb: a.} insbesondere 
nach älterem Rechte : die unausgesetzt in den vom Gesetze bestimmten regeUnftssi- 
gen Zeitabschnitten nnd mindeatena mit den vom Oeaetae geforderten Arbeitahriftcn 
(alle Frühschichten mit einem Häuer und einem Schlepper erfolgende AusfQhrung 
aller derjenigen Arbeiten, welclie die Anl'suchxing und Gewinnung der verliehrnen 
nutzbaren Mineralien in dem Felde eines Bergwerks zum Zweck haben : Karsten 
§. 194. — b.) die Ausfflhrung solcher Arbeiten (a.) überhaupt nach einem bestimm- 
ten Plane (a. Betriebeplan) : Ihr B »trieb dar/ nur auf Ornntl eine» Bttriebeptme 
geführt werden. Pr. B(}. §. 67 Die vor SinMmf de» Betriebs 

»tung [ist] zu hetviüigen . wenn durch deti zeihfei»en Kichthetrieh Interessen d*s Ge- 
meinwoAis nicht verletzt werden. A. D. BG. §. 3.t. Betrieb der Jusetutetugrubeti . Z. '6., 
B. 81. OeregtUer B»iri»b von Forri^Umig mid AXbom. A. 77. 

einen Betrieb f Ähren : die vorbeaeiohneten Arbeiten ausführen : Z. 15., B. 99. 
— 'Betrieb geht u m : er wird geführt: s. umgehen in Betrieb kommen: 
in Betrieb gesetzt werden, im Gegensatz zu: a u s se r B e t r ie b kommen: ausser 
Betrieb gesetzt werden: Im AUgemeinen sagt man, dass eine Zecht belegt oder in Be- 
trieb gekontmen ait, wenn wirkb^e BergurbeUer ns rtgeiHidttigein täg hentn ZeUtbecAmtten 
Grubenarbeit untm^fesetit verrieten. Karsten §. 194. — Bergwerke in Batrieb 
setzen: mit dem Betriebe auf denselben beginnen, im Gegensatz lu : ausser 
Betrieb setzen: den Betrieb einstellen: Den EigeHthümer . .zur Inbetrieb- 
»»tzung de» Bergwerke oder mr Forttetenng de» NnteifXMsteiMfi BUriAe» uuffurdtm. 
Dr. BO. §. 05. Sein Werk zeittceify aueeer Betrieb eetzen. L. B. BO. §. 77. — 
in Betrieb stehen; betrieben werden ^[s. betreiben 1. und 2.) : Im Jahre IS59 
standen 4t (inthm und 2 ErbstoUn im Betriebe, wahrend Öl drüben J'risttten. 
Z. A. 23. Ein alter Knp/ererxhau, . . derselbe hat nicht im Betriebe gestuntien. 
15., A. 136. 

2.) die Herstellung eines einzelnen Grubenbaues; auch der hergt^t< Ute Bau 
selbst: Tietriehder Baue mit Bezuy auf schlajinxh H'rtfrr. Z. 2., A. IJb7. ()l>tfUi>h 
die Eisensteinßntze in detn Steinkohlengebirge zwisc/um den Üteinko/ilenJUttien aufsetzen , so 
werden die Betrieb» m der Gew uuumg der Sieinkokien und dn Ewenüem* dock meiUena 
getrennt erhalten. Z. 3r, B. 3t. Berge . . durch beeondere Betriebe m der Orube 
beschaffen. Lottner 3ri2 :U6. Betrieb von Abteufen. 0. I., 251. 629. Durch- 
schlaff sbetrieb. Vorsohr. A. §. 18. Betrieb eines Bohrlochs. Z. 7., B. 31. ; 9., 
b. 154. Ortebetrieb, b., A. 17b. Gegenor tsbetneb. £ergm. Tasohenb. 2., 125. 
Die Erlangung der Grund»treeke um 327 Lektr. tt^leiek müfelei Feld- und Gegen^ 
or t sbetriebes. K&nsf. V. B. pro 1S66. pag. 20. Betrieb des Quersch lags. Z. 9., 
B. 1S3. S/nllenbetn'eh. Sireckenbetriehe. 3.,B. 30. Unterirdischer Betrieb. 
8., A. IbO. — 3.) von Maschinen : der Gebrauch, die Auwendung maschineller 
Rliftn beim Bergbau, inabeaondera snm Zweck der Förderung, Fahrung, Waaaer» 
nnd Wetterloanng: Di» mf dm, Sekaeki» aufgeeteUl» Ftfrdermatekin» itt in Betrieb 
gesetzt utid der Pferdeg/Spel abgncorfen. Z. 15., A. 130. fnbetriebte tzung der 
Fahrkunst. Z. f. BR. S , 13S. — 4.) Förderung s dl: Grubniwaifen . welche heim 
Schachtbetriebe auf Sc/iaien gefordert werden. Eaiba 3Ub. In Betrieb stehende 
Bremtberge, Br»muekäckte und BoWSekmr [Biemaberge , wddie anganblicUieh sur 
Forderung benntat «erden , dnidi weldie Forderung atattfindet]. Z. f. BR. 8., 498. 

BfltriotolmillltS m. — 1 .) im w. 8. jeder aar Leitung oder Beaufaichtigung 
daa Betriebes auf einem Bergwerke angeatcUtc Grubenbeamte (Be^ebamhrer, Stei- 
ger, technischer Anftaher) ; 2.) im e. S. derjenige Orulienbeamte , unter, deaaen 
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übcrlciiuii^' dt r ^'c-sainmtu Betrieb atebt ^BetriebtiObrer/ : Wencl(eobftCh 23. 8. SO* 

V. 16. Juni Ihfi^. §. 03. 

Belriebsftthrer w. — Ik-triebsbeamter IS. d. 2.) : Pr. Bö. 72. 74. 

Betriebsplan m. — ein Entwurt , nach welchem der Betrieb eines beetimmten 
Bergiterk» während einer gewissen Zeit geführt werden soll : Demit dm . . getetx- 
JUeAai Erfordt nwum de» OmieiAelrithm . . die Omcäkr vtrteMt^ wird, . . A«l 

das Gesetz [das BergcKctz für dan Kniiig^rcic}) Sachsen' jedmt OSrwi Wiajfilltfftil W ' di» 

Verhhtdlirhkeif auffrhtjt , H r fr r f h .<tp f <} >i r für ihre Gruhni . ehnurelrhen , in ipeh'hm 
Plänm vnmehmlnh der ZtcecA, ureicAer bei dem Bergbaubetrieb verfolgt werden aoU, di« 
Art und Weite der AuftekUesntny und de» AbboHe» und die Mittel^ webAe J U er x u emg»» 

wendet tcerdem »ollen , inebesondere weieA» Anstalten zur Wetter- und Wemmrkmmg »owk 

zur Forderung und ^^ujltereitung der Erze, u-ch fir Hülfs- und Versucfisbatie tmtemommen 
itud mit welchen Krnftfn , welcher Iftleyung und in welcher Zeil der Betrieb UUiff^iiArt 
werden soll, auzuytbcn ist. Kraisner 332. Pr. BQ. §§. 67. öb. 

Beistünde /" die Zeit in wekht r die Hcrfjleute ilir Berggebct s. d ■ ver- 
richten. Im Her y knie Jahren den Morgens utn 4 L'/ir an. Aalten bi» Ö Beieiunde tmd 
g§i»i akdenm ein jeder mt »eih» ArheU. Zfloktlt I 44. 

Bentler m. — mundartl. ,commern'scher Blcierzbergbuuj — Forderarbeiter, 
POvdemiaiiii (a. d.) : 8. 14., B. 173. 

' BewiaMrn tr. — wassern fs. d. und Wasserung) : Serlo 1 ., 319. 333. 

• Beziehen tr. — besihlagtn [s. d.j : Ein ütamm , der die natürliche Verbindung 
aUer »einer Faeem behält, kam mdlr tragen al» einer, wo ein 7%eil der Fkeem getrennt 

med betchtldigt ist. Das GrubenxmawrMz.soU daher in seiner natürUchen Rundung ge- 
hrentrhf und nicht behaut rxler bezogen werden. Delitis §. 211. Alan weiss au9 der Er- 
fahrung, dose ein bezogenes Eichenholz nicht so leicht verfault alt ein unbezogenes. 
29t 

**Bidniarky Bimurk n. — Grenzzeichen , Grcuzptiock, Markncheid^ ^s. d.) : 
SMadm. Ber/h. /. Lofi 4.^ S$ »ollen aOe Lehen oder gedmg dwidk meer» Sekkwr . . 
aifeiogen uferden, doch wellen wir vneem Gewenkhen zuelnssen, . . das am geder tm»r 
Geicerckh ain geding selh^ marhf^i ruf/ rni^ef 'erlirh biss auf ain Ijthen hinlaseen , auch 
da» Bgdmarckh ini on/atig selbs vtrzaichnen müg ... «So am Lehen at*f geschlagen i»t, 
»Q »eU ahedamt d&r SMur , . dSssteA 9hM«m md nko da» ertti» Bj^dmmrckh «wf 
mnemmifriekt^ [anfrecht stehenden] ««m^ [Stufe , s. d. 2.] ehreßiigen (kriftigenl. 
Ferd. BO. "fO. Oritmer 278. Es sollen auch die Pflöik und Egsen oder Pt/rnn rrh mit 
allem VUnss b^rart und geverlieh nit versezt , »erwnmert , verrucht wvden. üMt. BO. 
14. 24. 44. Lori 2 1 1 .» 217.» 2.S6.*- 

Anni. N>beii Bidmark auch Pidu e rk : UrKpruiift und Ordautigcn der Bergwerke 
148. — ^>ch melier 2., 612. bemerkt: „Wenn die Form Bimarch die riebtigere ist, w> seheint in 
dISMiD SaiMUnttviin d«» Iii de» alten plmsrlisn, bimarchoa [marhsn, isarchsii m maivhto 
d. i. taiehnen, besat^neo] den Ton b^hsllen n liabeo." 

IHemhicbt /. — s. Sehieht. 

Blnge /. — 8. Finge. 

BUtoer m. — l eine Art schlagender Wetter (a. Wetterj : Schlagende JFetier 
. . . iKwrfim entwicieln sieh entweder langsam und oonttant au» der Kokk »eA»l oder 
dringen pb^Etek unier starkem Dnwk in Gestüt Ii .tog. ß läser mit gro»»»r Heftigkeit au» 

aufgeschlossenen Klüftrn tn die Haue. Z. 10., T5 II Am hnußgsten strfimrn sie [die 
schlagindin Wetter^ aus den Schlechten des Kohls hervor, selten, aber dann mit grosser 
Gewalt au* etnzeineti Gesteintklüften als sogenannte ,,B läeer." 3., B. 192. — 2.) blS" 
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•ende Wetterniaschine, Wetterbläser in. il.j : Eine Weltn-trmvmrl . . zeir/mete Kf h . . 
bnondtr* dadurch au», dass dietelhe je nach der Umdrehung des Ratles IteUebig als DI Ufr 
aitr ab Smiftr wtrito. Z. 2., A. '389. 

*Blatt fi. — Kluft (e. d.) : Ebemo ärOieh [wie Kluftl i$t d^r Shm dm k»tr mtd 

da gehrauchten Wortes: Blatt; (hei dem sahhurgischen , tifmler , üherhaupi tbm SättT' 
reichisrhrv Berrjhnu) . Im Gan-fv i.rf rx rlnsselhp wir Kluft. iJt^ffinti sitlrhe T^h'iff^r nnck 
mchi seÜen den Gesteinschichten parallel liegen. Man beieichnet edlr erzführende — 
und taub9 Slätier, letztere niekt nothtcendig dasselbe was : Gesteinshüitier , welche 
mebnekr, dem NAengfeetem oHg^ärenfti die Ertbidtier kreitun, verwerfen m. dergi. 
Femer, nenn wie getcfihnlich ein Verein mehrerer xnammen vorkommt, HetupiUÜter 
und K eben hUitter. ö. 2., 72. 

'Bintterig «. — klnftif? 's. d.^ ; Man mus» st'^lr hn/ allem hinftrrigrn Gnteine 
hüthen^ dass man nicht narh der Lage der Blätter oder zwischen dic^flben hincivbohre. 
Ssliiu §. 177. Orohhlätteriehtes oder grobklilftiges Gestein. §. 155. Beg einem 
dttrekweganxenf/eetenunduHhläeterigemOeeimie. §. 285. 

Blftll6l m. auch Bleuel — 1.) der blattartige AnRatz an einem Wellzapfen, 
mit welchem letzterer in die Welle eingeeetzt wird: Sah. 2., 10. E. bt.^ 0. 3., 16. 

— 2.) Krummsaplen («. d.) Oberhaupt: 6. 3., 16. 

Anm. Bläuel, Blaucl, ursf rrinplioh allßpmpin : SrJilH(?el , PrOgel . lumentlirh riii rnndet 
Holl mit einem Stiel zum Schladen utni Klopfen der W.ische und des Flachses, äauders 1., 157. 
Neben BUiiel auch Bleu, Bleiil, Bleuel: Kinniiinn 2.. 120. Gitsselimann 3., 16. — 
Bleicl: V. .ScheucheDStuel39. — Blei: Wenckenbadiv. Blei Zipfen. 

Bläneleisen fi. — Pladeiaen (a. d.) : 8cL 2.» 16. H. b7.>>- 

BlinelBtange /. — Korbatange (a. d.) : 0. 3., 17. 2. 1., B. 126. 

BttndllftpfBn m . — der eiserne Zapfen in der HaspelwiHc dem Rundbaume), 
mit welchem die letalere in dem Pfadeiaen (a. d.) ruht: H» 67.''- 328.** RinwiAim 
2., 120. 

Bleizapfen m — Bl.mdzapfen (a. d.j : Wenokenbach 24. 

Blende / — Verscbhi^ Absperren eines Grubenbaties . in der IJe^el an« 
einer von starken Balken zusammengefügten , mit eisernen Bändern beschla^^enen 
Thar beatehend: H. 3., 16. 

Feuerblcnde: Blende zum Absperren eines Grubenbrandes: G. 3.. 27. — 
Ho! /blende: Blende aus llolzwerk: rrr<;i/r-^f,- (/rintt Branth . . durrh Ab- 

sperrung der in dnn Abbanjeld führenden Strecken »liUcht Holzblenden und Quer- 
dämmen Otts Mauertverk zu begegnen. Z. 9., B. 19Ü. Das Feuer verbreitete sich scJmell 
und enhoiek^ eine eoleke Hihe , dau ee umnitffUidk tear , eeine Dämp/tmg m mnderer 
Weiee «ds durch schleunigeie Aufführung zunächst von Holzblenden und gleich dnmuf' 
von massiven Querdämmen zu bewirken, ibid. — Si< herheits blende : Wassf rbkniie 
(s.d.): Barlo 1.^ 234. — Wasser blende : eine aus starken Balken zusammengelQgte. 
mit eisernen Bindern beachlafeene ThOr, welche bei dem Betriebe einer Strecke 
oder eines at reckenartigen Bauea in einem Felde, wo man mit Wasser «ngetallte 
alte Grubcnbatie oder wasserreiches Gebirge vermutbet, in der Strecke angebracht 
wird, um bei einem Durch'srhln<;pn in die alten Baue und bei plötzlichem Kiu- 
strömen starker Wassermas.^'en den ersten Wasserandrang ub/uhalten , damit die 
Arbeiter Zeit haben aich in Sicherheit zu bringen: Berlo 1., 234. Ymlir. A. §. IS. 

— Wetter blende : eine Blende zur Regulierung dea Wetterzugea (a. d.) : TmMlur, 
A. §. 20. 

2.} auch Wetterkasten: ein kleines kastenartiges, an einer Seite oä'enes 
Gehäuse, in welchea daa Orubenlicht geateUt wird» um daaaelbe bei atarker Zugluft 
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vor dem Verlöschen zu sichern. 0. 3 . . Ib. Da»- Gtkmkie $oU für die ArbmUr m Ar 
Repel am Oellampen in Tihnden bealehen. Dir Txtmpf t'nf an der Blende so t^ut zu 
bejettigen, dau sie nirht heraunjallen kann. Beim Fahren im Sc/iac/Ue mtus die Blende 
um dm Hals zu legendm gttten Blmdm$tnek ,eingeAängt icwrrfm« Vonoilir« B. 
$. 5. — 3.) Ornbenlielit (s. d.) : 

Sliü hg' ich dann am sef gm End» 

das srhcnrie Kleid der Grube ab. 

man legt die autgeUfachle B le n d e 

und mtm Gnäk» nur auf» Grub, 

G. Bduieidw in Grubeuklftnge 251. 

4.] eine Blende machen: in Grubenbauen anstehendes En verechmieren , Ter- 
ammern d \ um e« sa verdecken : Binmann 2., 120. 

Blendenfeoer ». brennende» Orabenlicbt (vergl. Blende 3.) : Vonohr. 

B. §. 19. 

Bletze /. — 8. Plötz ' 

Blonel m. — B. Bläuel. 

Blick m. — 1 .) Anbruch [n. d.) : 

Die f'indfgm Gesehikke 
in Zechen hin und her 
ituftum fohttne Blikke 
dm Hmttr nach Bägtkr. 

Alter Beigreien. Dfiling 2.. 25. 

In frisrhen Ftld und Sfrerl-en 
bescAeer ikm einen edlen Blick. 

Alter Berpreien. Liederbuoh 5. 

2.) A bbau mit breitem Blick; s. Abbau l und tStrebbau {Bauj. 

Blind a. — l.) blinder Finder: zufälliger Finder (s. Finder): Auchder Gang- 
hergbau leidet bei dieter Umänderung [der Muthung in das Freiachurtrecht] nicht, da 
der Aufeekku» einet Funde» dim^ dae FMeekurfreeii ebenso gut geKokrt iet ahhei der 

iMgenmgBfriet de$ Mtttkert und die Erja intt^, data taube . . Gänge »ieh oft bei weiteren 
Attß' hlihnen . . »Vi der Teufe reredlen . oft ffenut^ gemacht tcird . tmi einzusehen , dasx es 
nicht unric/Uig sein könne, einem UchürJ'er ohne Fund . . Rer/ifr u verleihen, die man bisher 
dem blinden Finder eieneo wie dem raHeneüaten i/ros.uirfii/sffn Bcrgbaum^emehner 
gleickmäesig . . gewahrte. Hingenau 370. ~ 2.; blindes Gebirge, Blind- 
jrebirpe: bei dem snddciit'^rhen SalzbtTL'biUK' (It Vtirtrc. das wenij; S:i1/ cntbält : 
Blindes Gebiirg, so wenig gesalzen und ditch tn einem Stuck ist; welrhts Stuck daher 
efter» als andere von dem ädm Berg gesäubert werdm muss. Lori 640."- Blind- 
gehirge. 0. l., 176. — 3.) blinde« O e viere: Blinde» 0»viere,einChm»re,udebe» 
bei der Bohenschrotzintmerung zunächst auf die Tragstempel zu liegen kommt und bei welchem 
dit Gisirhfrr nir/i/ in Ebenen, welche rerhfuinklich auf der Axe des Schachtes sfehm, .sondern 
in Ebenen, die parallel mit dm vier SeitenJUichen des Sc/iachtes sind, liegen , weil nmn mU 
diwwiw Geviere mehr den Seiten- ab »mkreehien Drueh ahwehrm un'tt. Wendraibaok 25. 
Berifillt V. Bergb. §. 198. — 4.) blinde Ge werke n uucb H o ckentrftKcr ; Gewer- 
kcn, welche niclit im Gegenbuche eingetragen sind ; lann die Staatsbehörde keinem 
blinden Ge werken, d. h. einem solchen , der einen Kuxantheil besitzt, ohne solchen 
zugewahrt erhalten tu haben , verantwortlich sein. Fitiiesleben 13S. Anm. Mit Höchen" 
irißfemd. h. blinden Gewerhen bäum, die im Register gar nicht as^gezMthnH »md. 
248. Anm. — .'>.! blinde Muthung; eine Muthung, in welcher der Fundort 
und daa gefundene Minerai nicht angegeben »ind : Auch eoil der Bergmekter heute 
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blind ( M u thung annehmeti, tnd soiulerlw/t aujf FitmlUjrtibtn, tUt die Ginu/e vdn- Klit^tt 
noch nicht nitblfissef, vherfohrm oder verxchrotm ieyn. J. BG . 2., 22. ürsp. 217. 
Berymeister soll . . keine blinde Muthiing annthmm, daritmen icwkr der Gang noch der 
Ort^Oeürfftimmmsi. BcL I., 23. H. 284.^ Xttit«ii$.94. —6.) bUndeNamen. 
blinde Hüucr führen, zur Rechnung bringen: in den ürubcnrechnungcn 
liöhne l'nr Arbeiter in Ansatz bringen, die gar nicht tr<-arb(-itet haben : Dass kfiiie fal- 
echen oder blinde Nah men zur Rechnung gebracht werden. Löhneyss 2S4. Schichtmeister 
soOm bei Enttetxung ihres Dienstes keine blinden Nahmen in den JUgisiem /»Aren. 
Soll. I., 121. SekieJUm0i8t$r »oOm hm» blindsn Hauer führen, fabiAt Sehkhim 
verschreiben. Schles. B. C. 47., 10. Br. 1005. Soh. 2., 16. H. 2SG.» — 7.) blinder 
Schacht, auch Gesenk. Esel: ein Schacht, welcher nicht von der Erdober- 
fläche . 8ondera von einem anderen Grubenbaue aus niedergebracht und dessen 
Mflndung daher am Tage nicht eiehlber »t : Erretehfe ein solcher ^ifen-]S^aehi 
das feste Li^ende einee Omigee, «o uwrde derselbe entweder fach fortgesetzt, oder in einem 
na'h dew Ilnngrnden getriebenen Querschlage ein blinder Schacht Gftifuf,- . 5. g. 
£s(l abgeteuft. Betggdiit 12.. 13> Z. 10., B. 17. 25. Auf der Grube N. wurde der 
• Kttnstschacht durch ein blindes Abteufen bis zur 130 Lachtersohle niedergebracht. 
8., Ä. 50. — 8.) blinde« Treiben, auch Blindtreiben: Treiben (Fördern 
mit dem Göpel) , bei welchem die geförderten Mineralmassen nicht bis auf die Erd- 
oberfläche, sondern nur auf einen höher pelcpenen Ort eine höhere Sohle) in der 
Grube selbst geschafft werden : G. 3., 17. Karaten Arch. t. Min. 5., 287. 

Ann). Von den Torangeführten Bedeutangen entspreebra etnsnder efnmal die to 4. vnd 5. 

niid ainkTc .Mal Au- in 7. nml 8. Im ersten Falle (4. und .').) lut blind iib. rli nipt dip Bedeutung 
vou ^c'ii ge»etdicbeii ErfordernisMO nidit entsprechend, rechtlich uicht aucrkauut;'- zu 7. und Ö. 
ist blind «oviel als ^ieht «af der BfdolMTflicbe \vs Tsge) riehtbar, verdedit.* Der letsleren Badens 
tung (■n(>pri< lit aurhdas englisrhe .,b1ind tedge". eine nicht ttt TifS anstehende , sn derSldeber- 

fliehp nicht siplitb.are Lugorstitt»-. Zeit« ehr. f. BH 9.. 392. 

Blühen m/r — ausbhlhen n. d/ : Eine Avurif^iug zu diesem Zinstein ist, da* 
er gemeiniglich an den lag bittet, vnd gc.tr hüh i;,n sich stost. ünp. tiO. 

Blume /. — bchweil IS. d l : Serlo l.. IS. 

Bork — I. auch Markscheiderbock: ein kleines tragbares Holz- 
gestcll , an uckhem bei markschcideriscben Aufnahmen die Messschnur befestigt 
wird : t. SoheoohtDitael 40. — 2.) swei in die Erde eingegrabene, oben durch einen 
Holm (s. d.) zusammengehaltene Höher, welche den Steg (s. d. 2.) der FeldkQnste 
tragen: 8ob. 2., 16. fi. 90.*- Delins §. 540. — 3.) Docke (a. d.) : Berwaid 12. 
H. 90.* 

Bohr m. und n., Mehrz. Bohre — Holirtr s d.) : 

Fällt euch ettca eine Fest» vor, 
eo nehmet ihr ahdam die Bohr* 
und Aul n» bald w er q t rmge n, 

Alter Bergreien. IMiiing 2., 90. 

Da schwingen in'r den Schlägel frei 
und dreh» den Bohr behemle. 

Perlberg bei Kolbe 2.. 102. 

Sin einmtitnti <!/-//, <, rjceiinannischex Bohr. Rziha 221. 

Bohrarbeit f. ~ die Gesammtheit der zur Herstellung von Bohrlöchern er- 
forderlichen Arbeiten: ^mnlkmieehe , moeimämnedie Bohrurheit [e. einninniedi] . 
Z. 14.» B. 292. Bahr- und Sehieteorheit. 13.. B. 245. In der einfaehetm 
Form »ind die Bohrarbeiten ein Hilfsmittel zur Orientirung für .s/wtere Schürfarbeifen : 
0uA dienon es» m dieeer Gestalt zur Auffindung ton ober/ldchlichen Lagerstätten, wie 
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AMMMMmfem mtd Torf. Gronartüf dagegen mtmekelt tind «e m den MugedehUen Tief» 
Memtgm der Nemeä, deren Zweck üi die Aa^w^emg wm SMnkoklen, Siemeak, Sooh 

qtteüen und anderen Mineralquellen, sowie die Herstellung artesiecher Brunneti. Bohr- 
arbeiten kommen ferner beim eif^nifUrhen /ierfflwuhef riebe rar, uif beim Abbohren der 
Wasser in Schachten, beim Abzapf eti alter (tesenke {Vorbohreitj tn kleinem Massstabe Z'*r 
HerekUbmgde» WeUtrmgee. Barlo i., 51. Aufemkimf der . . Fneeäien venmUebf Auf" 
eehhm- oder Bohrarbeiten. L. D. BO. |. 6. 

Bohrbtllldol ». — eine Vorrichtung, welche den Zweck hat, bei dem Ab- 
schrauben einoK Stangenzxigps fs. d.) das noch im Bohrloche hängende Gestfinge 
is. (1. 1.1 an einer Stelle . wo keine Wulst fs. d. ist. ahzufnngcn . und aus zwei 
um einen gemeinschaitlichen Zapfen drehbaren Schenkeln besteht, die mit Ein- 
•dinttten tnr Aufiuhme der Bohrstange Torseben und und dnreh eine «chlfisael- 
fOrmige Schraube fest an die Stange angesdiraubt werden (▼eigl. Bohrgabel): 
Berlo I 86. 

Bohrbuch n. — Bnhrregister 18. d. : Achenbach 100. 

Bohrdeekel m. — fiohncheib« (s. d.) : 1., 393. 

BokreiMB n. — Bohrstange (a. d.) : Beyer Otia met. 3., 123. 

Bohren — I.) tr. und itUr. ; die zur Herstellung von BohrlAchem erforder- 
lichen Arbeiten ausfflhren ; Z'> stdrhen Schira.sm mit.ss ein J.>>rh In das Gestein c/ehohret 
tcerden, das Loch muss aber also gerichtet u erden , nachdetne eine Wand oder Stiick soii 
sMfueAm: und nmehdmne die Wand gross oder kleine, oder nachdem sie grossen Zwang 
iddm wnm, wird dne Xoet JUmi «dSir gro$$t »eiehte oder tief gebohret und wird 
mahls uff ein hall Lihter tieff und drB&er ge bohret. Bösaler 62.» An dem Orte , wo 
gebn/iret u-en/in sull , ktef>rt der Steiger einen kleinen dünnfn Stork »ilf JjvttrM an, und 
zwar in der Hwhtung , tn der nmn bohren soü, s/sUg tuui gerade m da« Ort oder seiger 
mf einen Stoee und im Abunhen, oder eeitwärfe oder mederwUrie. CUvitr 2., 20. Weilen 
A Stroeemin denen Gruben untersc eydlich , soll Jeder (Irubemie^er eeme StrosM'ii zum 
i'ß'tfrut hehntcfii tnii! di rcr) d'eltyenheit uol beobachten, dass, wo er einigen VortJieil (Inhty 
vermetnet, da derselb nut Schlegel und Egsen . . ahzubrechen, soll er auff »olclien Strossen 
nil stracks bohren und das Pulver unnttthtger Ii eise verschiessen lassen. Churk. BO, 
7., 27. Br. 618. Jeder Berfmatm «omi, däte das Bohrioch gletehftsrmig und ordenäieh 
rund gebohrt werden nmss. Ood. 154. Diese yroeee Berg- Bohrer werden bei Durch- 
sc/iltit/fri tjehratuhet und wenn damit behutsam cerfnbrrn wird, können damit rirtf Lai-hter 
Ort-wetse utui noch besser unter eich ge bohr et werden. Welche Art zu Ii ah reu jedoch 
nieht amn Sehieteen fthorifr iet, Bqfw Otia met. 3.» 124. Man pflegt so lange fort m 
bohren , bis man entweder die vemmthete La^eretälte erreicht hat oder ans dem Bohrmehl 
etue Gentrtnxsc/iirht erkennbar it ird, welche die yeoloffisrhe ( rea issheit gibt, daxs die ye.sar/ite 
Lagerstätte in lUeurr Gegetul nicht vorhanden sei. V. Hingenau 73. l ersiwhe . Schächte 
0» groseen Dtmeneioneti zu bohren. Z. 5., A. 35. Bohren durc/t Mensvhenkrüfte. 
7., B. 30. Bohren mit Dampfkraft, ibid. Während man mit der Sidteheeheere «t 
der 12eiuudiyen Schicht 9 bis IS ZoÜ bohrte, durchieufte man mittels des FreifaUUü^' 
iti derftrlheu Zeit 24 bis 30 Zoll. 41, Es bahrt xehr fest [das Bohren geht wegen 
Festigkeit des Gesteins langsam vorwärts] , auf 10" 'li^e wurden ^'/j Stwuie ver- 
wendet, 1., B. 107. St bohrte mujgexe&hnei pd* In emer Hihe wnrden mit 275 
HrUagen 15 Zoll erbohrt, worm^ abweehtekut HUun feigen, in denen 5, 6, 4, 7 und 
3 ZoÜ gebohrt wurden. 8 1 . 

drehendes Bohren. Drohbühren: diejenige Art und Weise des Bohrens, 
bei welcher der Bohrer durch Drehen gehandhabt wird, im Gegensatz zu stossen- 
dts Bobren, Stossbohrea: bei welchem der Bohrer durch Heben und Nieder- 
ftdlenlassen gehamlhabt wird : Ctan» Jbdbrr mi weidw Mtueen , «w Bmed md Ihtm 
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mferdem da» drtAend» Bohrtn, miid» Ouitm»^ tvit Sehie/«^m, Mmyel, jfutatHn 

htide Arten von Mnwpu/ntiotien, hei festeti und sehr fesieu firxteintn ttttturdie stoitendt 
anwendbar. Serlo I 51 . Ib4. 19:^. Z.S.,A.'2<ii ; ll..li.:.2 — ei n m fl n n isch , 
xwei männittch , muhrmänniHch bohren; vergl. cinmumusch. — Krd-, 
Oebirgt bohren : HerwteUen eines Erdbohrloches (s. d.): Soktmn. Jthib. 14., 114. 
Z. 9., B. 2()1. G. 2., 157. — Ci C8tänge bohren : Stungenbohien (s. d.) — Kern- 
bohren : das AuNbohren eines Hohrkerns 's. d. : Serlo 1,1 2n. — na 8 8 bohren, auch 
mit Wasser bohren; in der Weine bohren, dass wälireud des Hohrens Waa«er in 
das Bohrloch hineingegOüHen wird, einmal — um d&s Erhitzen de» Hohrers und da» 
in Folge dessen eintretende schnelle Abstumpfen su verhindern , und dss sndero 
Mal — um dM Bohrmehl in einen dauntlüs.sigcu Schlamm xu verwandeln , welcher 
den Bohrer weniger aufhrilt, sieh aiuli kii liter als das Hohrmehl aus dem Hohrloche 
herausschatten lilttttt: Hou eil nWiglich tst dcu Bohrloch mit Wataer zu liohren , die* 
daher ykieh bei deMaeu erUan jhmtm su herüdcmchtiyen, weättfuMiiiekmit hmdbeMt- 
ftrie^ien Bohrl/Srhrm mäflieA u/. ^fan detäet daher wohl narh der Atuoent&ttrkeit de» 
IVnssi rs (ill'/niit'iii du Strlhiiuj drs Jfnhrlochex t/iid den Orad der Erletchtenniy hehii Bühren 
dinth (he BtzeuIiiiiDii/ iin : Hohreti mit ganzem W^anxe r , in sniffcr oder i^tark abirärts 
gewendeten Löchern und Bohren mit halbem ff'asser, m ßmhen abwärts gerichteten 
Loekem, dte man aanaeA «ieAt yam toü Waaaer «rhaltm harn, 0. 1., 481. 4S2. — 
Schlenkerbohren: eine besondere, nur bei dem Aufwärtsbohren übliche Axt des 
Bohrens , bei welcher da» Fäustel von dem Arbeiter wie ein Pendel gesi Invtingen 
wird : Schenchenstael IX'A. — Se i 1 bohren : diejenige Art und Weise des Bohrens 
(bei Herstdlung von Erdbohrlöchem) , bei welcher der Bidirer an ^nem Seile be- 
festigt ist und durch Heben und wieder Niederfidlenlassen gehandhabt wird, im 
Gegensatz zu Stangen bohren. Gest fi nge bohren : dasjenige Bohren, bei welchem 
der Bohrer an auf einander autgest h raubten eisernen Stangen (dem Bohrgestängei 
befestigt ist und entweder durch Drehen oder durch Heben und wieder Niederlallen- 
lassen gehandhabt wird: XaxiteD Areh. f. Min. 6., 343. 0. 3., 69. Da» Seil- 
bohren ist immer stmsend, da» G eainnyebohren utosseml und drehend. Berlo l., 51. 
— mit dem \'orstich bohren: bei dem Bohren eines Spreni^bohrlochs im festen 
Gestein zunächst mit einem schwachen Bohrer vorbohren und hieraut mit einem 
stärkeren Bohrer das Bohrloch bis au dem Umfange, den es erhalten soll» erweitern : 
£lme betondere EmriehiMijf üi . . in dem Bohren mt( dem »ogenannlen Voretiek 
gnueht tmd M. j4. in Steiermark, Kämthm, Frankreich, betouder» bei /eetem Gestein 
gefunden worden. Hier wird mit einem schwachen BoJtrer angefangen und etwa Vj bi» 
J Zoll tief ffebo/irt, hierauf mit einem grösseren vom der Breite, welche eigentUeh da» 
Bohrheh bekommen »oll, mwhgenrbeitet , »odann wieder mU dem klemm tw y d M rf mid »o 
fort. Q. l., iS'A. 

II.; n/f.- sieh mittels des Hohrers losschlagen lassen, losgebohrt werden 
können; Kalkslein, welcher sich utyen seiner Härte schlechter bohrte, als der bunte 
tSandstein. Z, 7., B. 41. In dem MiisehelkaUte bohrte sich ausserordentlich gut. \., 
B. 80. 2Sähe Uieenge Ma»»»n bohren »ich pem» <mder»f ab die pfeifen O^ßee. 93. 

sich fest bohren: ein Bohrloch entweder krumm oder in seinem Quer- 
schnitte niilit gehörig rund bohren, so dass der Bohrer in demselben klemmt und 
das Boiirloch nicht weiter abgebohrt werden kannj einen Fuchs (s. d.j bohren; 
Bfiha 115. 

Anm. Vergi. ab>, an-, auf-, aus-, er-, narh-, vorbohraa. 

Bohren f. und Schiessen, auch Schiessarbeit, S pr enga r he i t — 
diejenige Abtheilung der Uew innungsarbeiten , bei welcher die Loistrcunung der 
Mineralmassen mittels Sprengens durch Pulver oder anderes Sprengmaterial wie 
Schiessbaumwolle, Sdiiesspapier» SprengOl oder Nitro|0ycerin, Dynamit (SpiengOl 
nit Kieselsiure veiaetst) erfolgt: 0. 1., 326. Da» Bohren und Sehi»»»en tsT 
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zuerst Anno 1032 auf den ('UnistJiulüchen Beryicercken aufyekommeii , aujangs aber gar 
^rm>H (febrauchi worden, tcte daiter aizuueÄtHetif dtus man vor dem lG34*ten Jahre 
im IMetr m dm wUehmÜid^ Am^ mUm bereeki»^ Jb^ht, im* imeMero. CalTfir 2, 21. 

liuUrcr »f., auch Bohrer, Bergbohrer — 1.; a.) auch Uandbohrer : 
eine Eisenstange mit einem Tentthlten, meinel- oder kolbenförmigen Ende ,(Bo1it^ 

köpfe) zur Herstellung von Bohrlöchern behufs Lonpvengung des Gesteins: Klflten 
Arch. {. r^'l». r>.,'in2 G. 1., Lottaer:<4l, — b.^ auch I'.rdb ohrer: ein ver- 

schieden kuubtruierte», entweder in torra eines einfachen Meisscls gestaltetes oder 
*va veischiedenen Meiaeeln, Schneiden und Spitten susammengesetztes Eiaenstflck, 
das durch Drehen oder durch Heben und Fallenlassen gehandhabt wird, su diesem 
Zwecke mittels :\utgesf hiaub'i r St-mürn <,<]rr pines Seil« mit einem Apjiaratc in Ver- 
bindung gest tzt ist \Mul da/u dieiit. Bohrlöcher behufs Aufsiirliung von Lagerst:itu ii 
nutzbarer Mineralien odei Quellen, behuis Anlegung von ächuchteu u. s. w. nicdcr- 
labringen (vergl. Erdbohrloch) : Lottaer 338. 

Abbohrer, auch Ausbohrer: ein langer Handbohrer mit schmaler Schneide, 
mittels dessen ein bereits bis auf eine gewisse Tiefe ausgehöhltes I><jhrloth vollends 
abgebobrt, vollendet wird: Q. 1., 3üÜ. JJa sich die Ecken de* MeisteU abttuttjen, das 
NaMOekten 9Üm ^wvN^ioiAHbeA«» u^tr «me TIMieit tem würdt, «e bedarf mm mr 
VöBettdtmp emee BoArloeAet mehrerer Bohrer, l on denen der zueret j/ebrauehie die kürsutte 
Stande und hr et teste Schneide , der letzte { Abbohr er ■ die länyste Stange und schmähte 
Schneide besitzt. Lettner '.\\\. Serie 1,117. — A n fangs bohrer, auch An länge r , 
Vorstecher: ein kurzer liamlbulircr mit breiter Schneide, mittel» dessen ein 
Sprengbohrloch «i bohren angctangen und bia auf eine gewiaw Tiefe hergestellt 
wird : Ripmann 1., 585. Bei Ansttzumj eines Bohrloches u ilrde es wdm/tmn sein , sit- 
i;In'r/i den luiiijeii Bohrer zu rfchratuhen . Man bedient xirh daher für den Anjainj eim s 
kwun liuhrers von 10 bis 12 " Lange. Ein wicher Bohrer heisst AnJ'angsbohre r oder 
An/ äuger und wird tnti/Qeder beunder§ gemacht oder tnan bedient eich dabei eokher 
Bohrer, deren Lünge dttreh den Gebrauch bereiit abgenommen Aai, Xanten Arch. f. 
Bergb. 5., 296. Q. 1., 366. Serlo L, 147. — Ausbohrer: Abbohrer [s. d.) : Man 
betlarf' zu Hohrung eines I^rhs drey Böhrer . welche besondere Namen erhalten , nämlich : 
Anjangsbiihrer , M itle Iböhrer und Ausbffhrer. Der erstere ist der kleinste 
und diehte, der leMere der gröeeie ut»d dSmuie, der nuälere häU tuieehen beyden dae 
Mittet. Binmann !., 585. Der Vor bahr er ztnn Ausbohren eines einmännisrhen Lixhes 
ist am Kopfe 1 Zoll, der Nachbohrer '^^ und der Ausbohrer '■^j^ Zoll im Durch- 
schnitte dick. Delius §. 165. — Beschlussbohrer: Abbohrer ^s. d.) : Karsten 
Arch. f. Bergb. 1 161. — Bilchsbohrer auch Olockenbohrer : Bflchse ^s. d. 2.) : 
In Fotge Abweiehung der Sohrlßeher von der htinunden Form wurde oft der Erfolg der 
Bohra rUifen so zurückgehalten, dass man auf die Heretellung der kreisrunden Form Aäufy 
wiedf rh lireiule Arlfeiten veruenden musate. ^^an vernichtete dieselben, die Glt'ttlung und 
Abrumtung der Bnhrtcand, meistens mit detn Glocken- oder Büchsbohrer. Z, 9.^ 
B. 265. Die VoBkommenhek, mit weither diete Meieeel arbeiteten , ergiebt eieh daram, 
dae» die Anwetulung glocker förmiger H üc h sbohrer nie nölhig geu-orden ist. 1., B. 95. 
Karsten .-Xrch. f. Min. 6., 353. — Drehbohrer; ein durch Drehen gehandhabter 
Bohrer : Biiha 65. — ein-, zwei-, drei-, mehrmUnn i scher Bohrer : s. ein- 
mänuisch. — Erdbohrer: a.) Bohrer zur Herstellung von Krdbohrlöchern über» 
haupt: BinmMP 2., 566. 2htr Aufsuchung der Sraunkohlen wendet man, da dieeelben 
meist eine sanfte Ijogerung hüben und mit milchtigen Dilui iahrhirhtcn uml srhwinunenden 
SamUngnt iibtrdcckt stml , die ftich mit Schachte» mid S/ullii srhiecr durrhtirtem lassen, 
den Erdbohrer an. Der.se Ibe besteht ganz aus iSchnmdeeiseti und ist ans 3 'l'heileni 
i.) dem Ober' oder Kopfstück, 2.) den Schafh oder JUitteietäeken, 3.J den eigentUehen 
BoAr^ädken xutammengeteixt» Do* Ober' oder KoffeHkk, der Kräekel, bettet au» emer 
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2 bi» 2'y2 /um langm IStange, welche an ihrem unteren Ende mit einer •St-hrtHtbetimutier 
wai «M oitrtn mit mmmpi fhkr vendken üt. Erdere dieni mr VmrkmdwSg mU dm Mittet' 
UOdkm, da» letztere zur Aufnahme einer h/lhemen eirca 4 .AlM k mgm SmMobr . dm 
tOgtnannten Drclibündeh , dun h ndr/its dax Drehen d« s nnhryrstnvycs hnrlrhf wird. 
Die Schaf l- txUr .\f{ffel.ifilrf:r, icelthc hei zuiuhinmder Teufe des BohrUxha zur Verlänge- 
rung des Bohrgestänges dieneti, bestehen aus eisernen iStangen, welche etdweder einen kreis- 
färmigm oder aelUtrk^fen oder fuadratufAm QuenekUU haim. Die Stärke der Stanfft» 
richtet tiek tutch da- Tiefe, hin zu irelrher man bohren will ntid mirh der Weife der BeJir- 
lOcher . . . Die Länge der einzelnen Stanym betragt in der Regel 1 Lachter, di>rh wendet 
nutn zur be^ttetnen Verlängerung des (Seetanges bei suneJnnender Bohrliiclisteu/e auch 
SluigeH wm '/2) '; 4 ""d Vs ^^aekiw «m. Dit jfeuräMkMit Methode svr Veründimg der 
emxidHem SUuigen unter sich, soipie mit den Kopf" und BohrMeken iU die durch Schroultet» 
und ^futtern . . . Die eigentlichen Bohrstfwhe sind Je nach der Brsrlmß'rnJieit des zu durch- 
örterndni (lebirges verschieden. Z. 7., B. 221. 22.'». — b. ScliiiLckenhohrcr s. d. 
insbesondere: Lottüdl 337. — iii \v eitcrungs buhrcr : ein Erdbuhrer mil einem 
starken Meiaael (Vorbohrer) , mittels dessen cum Zweck der Herstellung eines Bohr- 
loches das Gebirge bis /u einem bestimmten Umfange ausgebohrt wird, und zwei 
oberhalb des Mcissels angebrachten und über denselben hinausrcichcndcn Nach- 
schneiden, durch welche da« Bohrloch bis zu derjenigen Dimension, die es überhaupt 
erhalten loU, erweitert wird: Z. i., B. 84. — Federbohrer: ein Bohrer, der bei 
dem Einsenken von Rohren in ein Bohrloch gebraucht wird , um das an den Bohr- 
lochflwänden vorstehende Gestein , welches das Niedergehen der Röhren verhindert 
und von den Röhren selbst nicht abgestossen oder abgeschnitten werden kann , /.u 
entfernen: Z. 3., B. 24U., 7., B. 231 ll.,B. 54. — Esbohrer: Meisselbohrcr mit 
einer S-fOrmigen Sehnnde: Serie 1., 57. — Freifidlbohrer: Erdhohret mit wfger- 
nanntem Freifallstöcke (s. d.) : Der Kindscfie Freifallbohrer. Lottner 339. — 
Gestängebobrtr : Bohrer beim Gestfingebohren 's. bohren): v. Schetichenstiiel 100. 
— Handbohrer: ein Bohrer zur Herstellung von S^irengbohrlöchern überhaupt, 
insbesondere ein solcher, welcher bei dem einmftnnischen Bohren (s. einmftnnisch) 
gebraucht wird: Beyer Otia met. 3., 125. SbrnSemieeke Sokrer nemit mm» auek 
Handbohrer. G. 1., 361. — Hohlbohrer: ein Erdbohrer, welcher hauptsäch- 
lich zum Vorbohren in festem Thon und Kohle dient und aus eint m vertikalen S[ialte 
besteht, dessen eine in der Kegel mit einem schneckenförmig gewundenen Ansätze 
▼ersehene Seite in eine Sdineide endigt: 8. 7., B. 220. Serie 1 54. ~ Klauen- 
bohrer; ein Meisselbohrcr mit grader, in der Mitte aber ausgehauener Schneide : 
ö. 1 . , 31 1 . — Kol 1) e n bohrer : ein Bohrer mit kolbenförmigem Rohrkopfe von in 
der Regel vierseitiger Grundfläche , deren Ecken durch Aushöhlen der dazwischen 
liegenden Seiten zu scharfen Spitzen ausgezogen sind und deren Mitte in eine 
etumpfe Spitie ansliuft: 0. 1., 344. Der Kothenboh rer werd dm^eh v$er OHtoe 
schto^ie FUehen gebildet , kat aher kernt Si^ntiden wie der Krembehtr , tondem fünf 
hervorragende scharfe Spitzen , rmi denen eine in der Mitte , die vier andern recfittvinklirh 
über Kreuz stehen. Xarstea Arch. f. Bcrgb. 5., 294. Z. 7., B 226. — Kreui- 
bohrer : ein Kolbenbohrer mit swei einander kreui^den , gebrochenen Sehneiden : 
G. 1 345. Der Kreuzbohrer besteht aus vier auageeehceiften Flächett, durch wekAe 
zwei sich h euzende Schneiden gebildet werden , dir du . tr« vtV im Mittel des Bohrers rif- 
sammenluufen , eine hervorragende Spitze biUien , die bald mehr hervorste/ieiui , bald mehr 
niedergedrückt gearbeitet wird, wie es die Betchajfen/ieit des Gesteins erfordert. Er ist nur 
auf mitlehnässig festem Oeetein ameemßar, da dae Sohren mit denue&en oknekin lang- 
samer wie mit dem Memelbokrer geht. Karaten Arch. f. Bergb. 5., 293. Z. 7., 
B. 22b. — Kronenbohrer: ein Kolbenbohrer, der sich in der Mitte der Grund- 
fläche nicht zur Spitze erhebt, sondern hier vertieft ist: Beyer ütia met. 3., 124. 
Kanten Axeh. f. Beigb. S., 294. 0. 1., 346. Z, 7., B. 226. — Lasekenbohrer: 
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MeiiuMfibohrvr mit «ugeiutiuiUiii Ohrenachneidoii, d. h. Sclineiden (Ohren oder La- 
ichen) , welche I Zoll (iWr der MeiwelMhiMide am Spaten angebradit, 3 ZoU bieit, 
dem Bohrlocbtumlireise entsprechend abgerundet, von innen nadi auwen sage> 

schärft, die IJohrlochswänck' abrunden und w pcwiHsermaassen mit dem Vordringen 
(IcsMcissflsdasNiiclibilchsfn bi-wirken : Serlo 1 .. '»(>. — Mei ssel bohrer : ein Bobrer. 
welcher in einer breiten meissellörro igen Schneide mit einer einzigen ^chärie endigt: 
Kolben- mtd Kronen- Bokrtr md die äUeeien, weMe man mm der ersten Erjhiduiu/ 
im aUriu vericendrtr und erst von da au allmählig gegen die Meiaelbohrer vertttuechte, 
G. I .. !?17. Beyer Ofi.i nn-t '.\ . 121. F,'^ (/>pht dtr rmtchiethueu Arfni nm Xfct'ssrf- 
boArern eme »ehr grtme Menge; »ie iwutett sich Jedoch alle utUer Joigeiulc drei Ab- 
AmkmgeH bringm: Meieeelbohrer mUhogeitfihrmiger Sc^mde , . mr auf ganz wuldem 
(rMimi amcendXttw. . . Meieeelhohrer ndt xugniMirfier Sekn e U e . . ßir Oealmm 
mittlerer Festigkeit . . . }frissrfhnhrer mit gerader atuviftfer Srfmride . . für diu 
aüer/e»te (iesfeiti h^sfimmf Karsten Arcli. t . Rergb. , 291. 2!»M. liri Durrhsto/ixung 
feeterer (Jtttetmti iuchim oder gnmerer (teat-Aiebe kumnU vorzugm eite der einJacke M e ie- 
»elboArer, und nmr wenn die SekSeJUen «tAr /«et ekd oder eieh Uh^leieMeilen in dem 
Btthrlnrhe gebildet hahru , ikr Kreuz- (»der Krouenhohrer zur Amcendung. Z. 7., 
B. 22M — Lettenbübrer <1 - M i 1 1 c 1 bobrer ein längerer Handbobrer, 
mittelü dessen ein durch den Antangnbuhrei vurgebubrtes Bohrloch bis ku einer 
gewiwen Tiefe weiter gebohrt wird: Binmann 1., 565. 0. 1., 366. Serlo 1., 147. 
Nach bohret : ein Boluer sum Nachbohren (a. d.) : Dettw |. 165« <— Saohbobrer : 
ein Erdbohrer von eigentbümlicher Konstruktion, welcher gleichzeitig zum Lo»- 
tiennen de» Gesteins und zum Ansammeln und Ent lernen des losgetrennten Ge- 
steins dient und zu diesem Zwecke mit zwei, hinter den beiden sogenannten Kasten- 
stflehen angebrachten Stehen (Bohrsäoken) vereeben iet, welche bei dem Drehen 
den Messern nachschleifen und das über die Schneiden hingleitende losgeschnittene 
Gestein in sich aufnehmen: Z. 3., B. 229 ff. ; 11., B. 54. — Bandbohrer: ein 
Erdbohrer zur Durchbohrung von Santlsc Ii ichten : Hartmann 1., 170. — Schlag- 
bohrer: ein Handbobrer, der durch Schläge mit dem Fäustel in das Gestein einge- 
trieben wird: Bnh* 65. — Schlangenbohter: ein spiralförmig gewundener Erd> 
bohrer, welcher unten in zwei nadi anawärts gerichtete verstAhlte Spitzen ausläuft: 
Lottner 337. — Sch n e ck t- n bohrer : ein Hohlbohrer, der im Wesentlichen aus 
einem hohlen spiraltOrmig gewundenen Eisenstücke besteht, da« in eine gedrehte 
Spitie aualSaft und deaaen eine Lingsette eine SdnMide Inldet : S. 7., B. 226. LoMMe 
337. — Sohra oben bohrer : Schlangenbohrer (s. d.) : LoCteet 887. — Sehval- 
ben s cb w an z bohrer : ein Meisstelbohrt-r init konkaver, cinwürts gekrümmter 
Schneide: EinmanD 1.. 585. G. l ., 341. ürhtcalbenhuhrer. Beyer Ütia met. 3.. 
124. — Seil bohrer: Bohrer beim Seilbobren (s. bohren): Karsten Arcb. f. Min. 
6., 343. 361. — Spiral bohrer: Schlangenbohrer (a. d.) : Serb l.,54. — Stoae- 
bohrer: ein Handbobrer. welcher durcb Stessen gehandhabt wird : Sind dir lAvher 
(Sprenfrbobrlötherl über ;> Fiim tief, ao wird das Getcicht des Ih>firrr* als Stosskraft 
ben&txt, man ttäut mit diesem Gewichte dae Loch nieder und heiest soklte Bohrer Stost- 
hokrer, Biilw 81. — Trochen bohrer : s. d. — Ventilbohrer: ein Hohlbohrer 
zur Durchbohrung von achlanunigenMaasen oder losemSande : Der Veniilhohrer, 
rin hohler am Eisenblech zusammengenieteter 2^/2 Fuss langer Cylinder . am aheren Ende 
mit einer ztreiarnu'grn in rinrr Schraube endigenden Gabel, durch irelr/te die Verbindmxg 
mit dem Gestänge hergestellt wird, am untern Ende mit eitler Schtieide utul im Itmem mit 
einer VeniiBkbppe vereeAen, Durch einfaches Aufheben und Falbniauen dm Geetängm 
fBllt sich der Bohrer alltndhliy . indem die eeUmnniigen J/ossen Über das Ventil treten. 
2,1., B, 225. — \ ijrbohrer; Bohrer zum A'orbohren 's. d. und Erwcite- 
rungsbobrer) : Acheubach 94. Z. 1.. B. b4. — Zettbohrer: ein Meisselbohrer 
mit einer Sdineide, die einem Z entspridit: Barlo 1., 57. 
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2.) Buhrhäuer v>i- Häuer; . Dtew Grube utl . . nUt ö Arbeitern belegt, tiU i Paar 
zto^fnOmUehm und 2 «mmAmMoAm BoAr^rn mitd / Atuaehläger. Voigt 186. 

B5]iror m. — Bohrer (a. d.j : Einrnännmhe Bohrer eines guten Dmmtent »tark. 
Beyer Otia met. 2., 68. flcli. 2., 16. H. 90>- Bm dem Ei»- tmd Aus/Rkrm dw Ge- 

znhes (furch die Manmchuft mnd die einzelnen S^ie geh'^rig viif eitinvder zu rerbindm ; 
imnientlirh Httul die Bfihrer tmd dtu SehioKzevg mit feste» B ö h r e r itrirken tfiisw* 

schleijen. Vorsohr. B. §. 17. 

BohrfUustel «. - h Fäustel. 
Bohrfimd m. — «. Fund. 

Itohr^abtil /". — eine Vorrichtung , durch welche beim Abschrauben eiiMS 
StangtinzugeK das nuch im Bohrloche hängende Gestänge an der Wulst \b. d.) der 
obersten Bohrstange ubgetangen und nnterstfltet wird fs. Bohrbflndel' : Berlo 1., S7. • 

Bohrgerüst ». — ein über einem Erdbohrloche errichU;tc8 Gerüst mit Vor- 
richtungen, um des Bobnseug (s. Zeug) in das Bohrloch einsnlaaatn und herausm- 
aiehen: Leonhifd 25. 

BollTSestillg« n, " 8. Oeslänge 1. 

Bohrgeillie — s. Oesihe. 

Bdu^Jttnpo aueh Bohrknörper — ein beim Bohren (s. d.) abge- 
eprengtes kleines Oestcinnstack : Di$ om der Bohrmaste mugencanckenen BoAr- 

graupen. Z. !., B. 97., 107. 

Bohrg:niH n. und m. — die bei dem Abbobren eines Bohrlochs losgebohrten 

Massen, die Buhrmassc. 

Bohrcrtlhr/. — Bohrschmand ächniandj : &iohter i., 133. 

Bohrhüuor m. — s. Häuer. 

Bohrhitze /. — UiUe (s. d.) : Sexlo 1., 92. 

Bohrig, böhrifij a. - — ein-, zwei-, drciböhrig: von Röhren: ein-, zwei-, 
dreimal auHgebohrt und danach von engerer oder weiterer üeffnung : Einbohrt p 
wird eine Röhre genennet, deren ausgebohrte Hölung einen ZoU im Durchmesser hat , und 
«Ao oueA mdk FwAäUmu zwgyböArig, drtybäArig u. §. to., toomeA di$ Att^" 
fchlaguasser gmtum wtrden. Beigm. IfMtth» 104.*' Bi$l9 IZAöArtftfRtiArt. 
Bänlex 13<> 

gross-, kleinböhrig: von grosser, kleiner Oeffoung; Ein Satz, mchdem er 
geUedert, zugerichi, g rossbahrigl ui. BSltler 43.^ 

Bohringenieur m. — Bohrmeister (S. d. 1.): Z. L, B. 1U6. 

Bohrkaue /. s Kaue 

Bohrkem m., auch Kern — ein Stück Gestein von zai)fenf"örmief-r Form, 
welches bei Erdbohrungen mittels besonderer Instrumente im BohHoche ausgebohrt 
wird, um die Beschaffenheit des erbohrten Oebiiges nnd namentlich auch das Fallen 
der Oebirgsschiditen festaustellen : 8. 15., A. 147. 

Bobrkeule /. — ein Instrument, mittels dessen bei dem Verleiten ^k. d. I. 
von KriibohrUu >H rn der Thon testgcstampft und in die Wandungen des Bohrlochs 

eingedrückt N\ir(l: Serlo I., 118. 

Bohrklotz m. — die besonders starke und schwere Bohrstange is. d. 2.'i. 
welche den fallenden Theil des Freiiallapparats oder der Kutschschere mit dem 
Meissei verbindet: Serlo t., 67. 
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Bohrknörper m. — Hohrj>:rau|)c \». d.) . Die durch dm Slim dm M$m9k 

ftißsien und au/irärta g^Offfffi B uh r k mi r p e r . Z. 1.. H. 71. 

Bohrkopf »i. — das mtisstl- oder kolb«.ritörmint' Ende eines Handbohrers : 
Dtr inrhtiffütr J /in/ des Bühren ix/ t/ir II o h r k n /> / . n/s r/er arbri/rtide liieil. G. l.,.*<39. 

Bohrkrätzer m. - Kratzt r s. d. . Hohr- Krätzer ist ein Imtrnment. . . 
utitnit das Bo/ir-MeAf atu (/toi lUt/ir- Iak/iv uusyeraimirt icird . MinerophiluB III. 

Bohrkrack, Bohrkrttckel m., Bohrkrflcke /. — eine an dem oberen Theile 
des Bohigetttngei horiioiital befestigte hAlserne Handhabe, mittels deren das Vm- 
dieben des Bohfers bewerketelligt wird : Z. L, B. 85. : 7., B. 228. Lotte« 340. 

Bolurknnst J. — Bohrarbeit (a. d.) : Seilo 1., 70. 

Bohrlappen m. — Dtr BoArimpytn dient, etnffeateeH m diffUte du iTrtar*. 
tum Rtüi^m du muun oder ukmmdigen SoMaehu. BÜlift 114. 

Bobrlehre /. — Lehre fa. d.) : G. 1., 472. 

Bolurloeh w., auch Loch — ■ 1.) auch 8prengbohrloeh: ein behufs Loe- 
ipiengung von GeMteinsmastfen mittels Bohrers und Käu.>itel8 in da»« Gestein (rearbei- 
teter t ylindris(.ln.r Raum verpl bohren : Dir liii/itinuj der Ii n/t r I nr Ii r r ist ahltängiff 
ton der Z4!rk/iiftwuj de» Gesieiti.s und der Stelle, tvn d(tJ( Ihilver irirkm su/I. Lottner 31']. 
Dit WeUe und JteJ'e iier DuArlöc/ier /iilngi mn der ifiärke der Ladung, letztere und 
JKMStA /m« mtif ihr, vm der Grilu der Maue ab . iteleie durvk de» Sektiu obgHreniU 
teer den xoll. G. 1., 3(>Ü. — 2.) auch E r d b o h r 1 o eh : ein behufs Aui'HUchung von 
Lagtrstütten nutzbarer Mineralien , von OiicIIen . beliufs Anle^^ng von Schächten, 
AbiübruDg vun Wassern, Zuführung trisc-her Wetter in Grubenbaue u. 8. w. mitteis 
dee Erdbohrers (s. Bohrer b.) hergestellter cylindriscber Raum von in der Regel 
grosserer Tiefe: S^teeek derselben [der Bobrurbeiten| ist dir Herstetlunef einer cylindri- 
$rhen , xeitfer dturA dn» Q*U$m «• dU Twf« rtichmdm Bahre, du Bohrloche. 
Lottner 337. 

Fi r steabohrlodi: ein in der Firnie ^ii. d. l.j gestussenes Bohriuch . Serlo 1., 
129. — F nndbohrloeh : rinBohrloch, mittels'dessen ein Fund (s. d.) gemadit worden 
ist: Dat Fundhohr loch der Mulkung S., w^ehu . . em StnnkaMenßBt» errmehie, 

Z.h.. A .19. — K o n t r o 1 bohrloch : ein Bohrloch, welches niedergebracht wird, 
um testzuHtellen , ob ein Fund is. d.i. der nicht genügend nachgewiesen werden 
kann, auch wirklich gemacht worden ist. — Schürl buhrloch : ein behulä Aut- 
suchung von Lagerstätten nutsbarer Mineralien niedergebrachtes Bohrloch : /n «tmm 
Sc/i ii r t /"} h rloe/ie bei K. irurde . . ein Strinkohlenßütz durc/ibofirt Jiilnb. 2 ,21 (i. ' — 
5« oll 1 e n bohrloch : ein in der Sohle Is. d. l <,'t sUissenes Bohrloch; KarBten .\rch. 
f. Min. Ii., 101. — Vorbohrloch; a.i ein Bohrloch, mit welchem vorgebohrt wird 
(8. vorbohren) ; [Kü] sind dte Vorhohrlöcher so zu setzen, dau kein Raum von mehr 
ob ehmn Zaehter umtnieremht hUBi. Aehnbaoh 94. Vondir. A. $. 18. b.) ein 
engen Bohrloch, welches beim Abbohren von Piohrlrxhirn vorgestossen und demnächst 
zum Bobrscbacbt erweitert wird : Serlo I .. TiU. l.'^O. — Wasser bobrUxh ; Bohrloch 
iur Ablührung von Wassern ivergl. abbohren 4. b. undö.; : Wasscrubbo/irliic/ier. 
Msuf. y. B. |m> 1866. |>ag. 4. — Wetterbohrloch: ein behufs Zuführung 
frisi htr Welti r in Grubenbaue hergestelltes Bülirlucli ; Bei dem sich nir/it tief unter 
Tofft l)ru I ■/! tiiltn Braunko/driibi rghaue . . /tat sit /t dir Iii rstclhiiuj von IFr 1 1 r r b o /i r - 
Idc/tern statt der kmtspieUgeren H'etlertchäehte an uelterbenöl/üglen Funkten vortrefflich 
bewährt. Z. 2., A. 386. 

Bohrlöcher auf-, ausbohren: den Besats abbohren : s. Besata. — Bohr- 
löcher aus-, verletten s. aus-, verletten. — Bohrlöcher besetzen: s. he 
setsen. — Bohrlöcher bohren, abbohren, absinken, abteufen, nieder 
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bringen, schlagen, Htosscn, ub^toKsen. nifderstouhtn. treiben, 
niedertreiben: dieselben herstellen: Dwie \W^^tiicz-\ BtthrUicJter wertien . . van 
mUm tuiJwM» hu sm Tage gebohrt. Z. 2., A. 386. Bohrlßeker abteufen. Ein- 
genau 73. LMUdMld 92. Bmmsehter [des Schachte] SuhU ahgesuu kmes Bohrlork. 
Z. 1 A. I 10. Das zur Untersurhung der Ixigmtnij^verhältntsite des üititukolilmgthngrs . . 
n i r (I e rgehr av hte Bnhrhx-h . Z. 10. A. (lt. Eisnt, tetmit die Sehiessl/U-hrr ins (ie- 
steiu gebohret (geschlugen ) iv erden. Beiward 15. Jede» Bohrloch wird . . ron 
dem HUmr, der aolehee yeecAlafen, betetzi. Btqpn. TtMhMib. 2., 266. Wem . . 
vit<h ijvsv hing rucu Tlt>hrh"Hhern die gisilttujte SooU durch Sttolpmnfienhetriih geftirdtrt 
iviirde. Z. 7., B. 27. Man Itedirnt sirh zu dieufr Arbrif [der Bobrarbcitl . . elnfs dr- 
rftxtes , itmer/utlb welchem mittel» eitte» au* einer gewishen Höhe fallen gelttssenett . . Imtru- 
nmUe» em Lack m iae Oeeiem nicht eowokl gebohrt, ah vUiknd^ geetoeeen wird. 
V. Hingeiwil 72. IHe BoMoeher leerden horkemiai, häaffyer eenkreeht und fatt mmer 
tthnt- Anu-endung des Ifandfäuetels gestossr u. Z. .').. H. I2r>. Das zur Abführung der 
Wasxrr im Abtrtifni ij e st ass ene Bohrlinh. IH . A 1!)7. Das nbgestossene Bohr- 
loch hat folgende ^Schic/Uen durchsunken. Karsten Arch. I. Bergb. 10., Iü9. Ab- 
ttoBten «Ml Sd^fbohriOehem. Z. 8., A. 199. Bohri/Ieher, mit dem Kmteehen Frei' 
foObohrer nied ergestossen. Z. \., B. lüfi. Bei Funden durch h'rf nieder ge- 
stossene Bohrlöcher^ L. D. BO. §. -12. Der Brripuami ist rar Ort und treibt ein 
Bohrloch. Iioonhard 53. Die zur Untersuchung des (lebirges zu treibenden StaUn. 
Bohrliteher, 8. BO. v. 16. Juni 1868. §. 31. Beim Niedertreiben dieees Bohrloehee. 
2, 4., B. 238. 

Aiiui. I'ii VijMlriiiko bohrfüi, abbohrfii und (reihtn werdom sowohl für .Spreii)i- wie 
(Sr Erdbohrlücher, abteufen, absinken, uiedorbriugen, «bstotseo, oieder«toc»eu. 
nled«rtettr«n und ni«dertt«ibeB dafiiMi nur fOr Ikdbobrldcher, fehUgen kt der Ree«! 
mit fOf SprenK- und stosseaiodar Bafel nur fOr ErdbobrUkber gebnucbt. 

BohrlöiliL-r lottern, ausfüttern: Erdbohrlöcher mit Röhren auskleiden, 
in dieselben Köhren einsenken , entweder um das Hereinbrechen de« (iebirges oder 
dm Abbrückein einzelner Gesteinstheile zu verhindern oder um die mit den Bohr- 
lOchern erschrotene Salnoole aua denselben auaf&rdern aukOnaen: t. Hingeiiftn 72. 
Rshren tum Ausfuttern der Boirläeher. Z. 1., B. 84. — ein Bohrlodi wagthnnr 
8. wegthun. 

3 ) Schus"* d. 3.): Ein Bohrloch mit einer Sztllligeii Patrone geladen, 
»ehreckte nur dm (iebirge, ohne es rnUig hereinzutverfen. Karsten Arch. i'. Bergb. 1 .. 157. 

Bohrloffel »». — l.) auch Loftel: ein geschlossener Cylindcr aus starkem 
Blech mit einer nach oben beweglichen Klappe an seinem unteren Ende zum Auf- 
holen des Bohrmehls oder Bohrschmandes (s. d.) ans ErdbohrlOchern : Da* beun 

Abbuhren de» Schachtes sich avsamwclnde Bohrrtiehl mittekt des B ohrlliffele SU Tage 
ecAafen. Z. 6.. B. 105. — 2 Krützer ia. d. 1.) : Bichter 1., 133. 

Volirmaschine /. — Maschine tut Herstellung von Spiengbohrlfidietii : 

Bsiha i;n if. 

Bohrniasse /. — die beim Abbobren eines Bohrloches losgebohrte Masse : 

Z. 1., B. 97. 

Bohrniehl n. — das bei dem Abbuiiren eines Bohrloches durch den Bohrer 
abgesprengte und zermalmte Gestein : Kinerophilu 1 42. Dae Aureh dm Bohren ge- 
biUeteSteinmehf (Sohrmehi). fi. 1., 373. Z. 4., B. 165.; 7., B. 41. 

fiolinn6ifltor m. — l.) der Techniker, welcher bei Herstellvng tob Erdbobi^ 

löchern die Arbeiten leitet Bohringenieuri , 2.) ein bei diesen Arbeiten ange- 
stellter ,\utseher, ui h hi r das HohrgestÄnge umzudrehen umxusetzen) und das 
X^iacblttssen der Stellschraube zu besorgen hat: Lottner 33i>. 34U. Z. 6., B. 164. 
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Bohrpfeife/. — Bflchse (s. d. 3.) : WenckonbMh 26. 

Bohrpost /. — einv Anzahl stärkerer und schwächerer Bohrer, welche zum 
Abbohren eines Bohrloches erforderlich sind: Siebter l., 133. Bmmann 2., 105. 

Bohrrpfdster «.. auch Bohr buch B o h r t ab el 1 e — ein nbcr jede Boh- 
rung (zum Zux-ck der Herstellung von Krdbuhrlöchcrn) von dem die Arbeiten lei- 
tenden Beamten gelahrtes, tabellariadi voigerichtetesTagebudi. In welches fflr jeden 
Tag und zwar getrennt nach den einselnen Schichten die abgehohrie Tiefe des Bohr- 
loches, die Mächtigkeit und Beschnffenheit der durchbohrten Schichten, die ein- 
zelnen ausgeführten Arbeiten, deren Zeitdauer, die Zah^ der Arbeiter u. 8. w. ein- 
getragen werden: Z. 1., B. 107. Serlo 1., 120. 

BohrrÖhre /. — l.) eine zur Auskleidung eines £rdbohrlochc8 in dasselbe 
eingelassene Kohre , entweder von läsenhledi Hob . wenn nur die Winde 
gestatzt werden sollen, oder von Hok oder Kupfer» wenn aus dem Bohrloche Sals^ 
soole Kcmrdert %vcrdin soll: LottB« 341. Z. t., B. 84. — 2.) Bohrt&ttcber (s. d.) : 
Karsten Arch. t. Min. Ö., 34!». 

Bohrnack m. ^ veigl. Sackbohier Bohrer. 

Bohrschacht m. — a. Schacht. 

Bohnduift m. — Bohrstange (s. d. 1.) : Bagm. Tueheiib. 2.» 252. 
Bolmeiuuier m. — Schauer (s. d. 1.) : Serlo 1 , 92. 

Bohncheibe muh. Bohr deekel — eine Sdieibe von Pappe» Fils oder 

Leder, welche bei dem Bohren mit Wasser (s. bohren^ so an den Bohrer angesteckt 
wird , dass sie zwischen die Mündung des Bohrlochc» und die Hand des Arbeiters 
SU stehen kommt und dadurch letztere und den von ihr geiassten Theil des Bohrers 
vor den aus dem Bohrloehe herausapritienden Schmande sdifltit :0t I., 394. 

' IMrMliere /. — WtHt MrM«* «ml wähmd der ArMf mit der Bohr- 
aeheer* iedeekt, welche auf dem oberen Rand* der höhemen Bohrrfthre befuHgt üt; eie 

besteh/ aus ztce! mit Grlffm rersfhmeii Srhmkeln , die sich um eineii gemeinsrhaj'tlirhen 
Zapfte) finch entyegengrxettien Seifen (Irr/irn . iti der pfiffe hahev nie ein vin-hatifti/rs Tji»'h 
smn JJurcAlastm des GesUingea, die Griffe utrd^n durch eine Klammer zusammengehalten, 
mm «m «msmfi^» unfreko^ige» Ockern m vermidden, Serlo 1., 8^!. 

Bohnfkllamill «t. Bohrschmand (s. Schmand) : Z. 7., B. 41. 42. 

BohrHChniiede /. — eine bei grosseren Erdbohrungen in der JS&he des Bohr- 
lodis anfgestdlte S^iniedewerkatett aum Schleifen der Meiaael und snr Reparatur 
dea Bohraeuges: Sedo 1., 63. 81. 

Bslmehiorf II». — a. Schuf t. 

BohrHChw6ng6l m. — eine Vorrichtung bei dem StosHbohren is. bohren) 
mittels Handarbeit, welche den Zweck hat, die Kraft auf den Bohrer zu Obertrapen, 
und aus einem zweiarmigen Hebel besteht , an dessen kürierem Arme das Buhr- 
gest&nge befestigt ist und dessen lingerer Arm (Lastarm) von ArlNlitem ahwechadnd 
niede iged rflckt und wieder anfschndlen gelaaaen wird: Iiott&tr 838. Bcrlo 1., 87. 

Bohntampfer m. Stampfer (a. d.) : MÜMfopbfliia 142. 

Bolmtange/. — l.) auch Bohrachaft: der Theil des Handbohrert bis 
SU dem meiaael- oder kolbenförmigen Knde desselben (dem Bohrkepfe, a .d.) : 0. 1 . , 

39.'? Karsten Arch. f. Bergb. , 2 00. — 2 ^ tine der Stangen, aus denen das 
Bohrgestänge (s. Gestänge I.) besteht: Lettner 39:1. Z. 11., B. 52. 

Bohrstock m. — Bohrt&ucher (s. d.) : Leonhard 91. 
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Bohrstück ». — der untere Theil des Erdbohrers, mitlels dessen das Ge- 
stein losgeschlagen, losgebohrt wird; der e^ntliche Bohrer (vergl. Erdbohrer): 
Z. 7., B. 224. 

Bohratatt m. — Der Bokratutz üt em Otkm Gefäu, m wekkem diu am 
BiArm cftmah vfifhige W^am- außtewahfi wird. Siiha 114. 

Anm. Nfbfii Bohr« t ii t / :iinJi Ilolir ü tu ii 7. e : K/.iha'iSl. 

Bohrtnbelle /. — Hohrregister fs. d.) : Z. f. BR. S.. KM. 

Bohrtäuclier m. — eine im Bohrschachte (k. d.'i isenkrccht cinjcesetztc Kühre 
um das Bohrgestänge bez. den Bohrer zu leiten und so dem Buhrloche eine genau 
lothrechte Richtung TonuBchreiben : LottnvdiO. Sd^ widäig üt a fOr dm Fortgang 
dt-r Arheit. dan die Bofirturlitr lou Attfmiy an inöi/Hrhst senJirechl nitidergehracht werden. 
Dcshalh sfrllt ?nnn mtiveder auf der Sohle den SthurfHcharfitex eivr hf'tlzrme Lehrrohrf. 
den sogtiiininttit Bohrtnucher von J Ltr. Länge nUiglichst setikrecht auf wul sprrizi 
demdbeti gegen dit SeAaeAttUbMe /»i «A oder man irtAt m di$ SekaeiäM cmc «Mcmf 
Lo&e «M. Z. 7., B. 227. * 

Bohrtour /. — Zwischenzeit Yon einmn LOfeln (s. d.) sum anderen: Z. I., 

B. 90. 97, 1(17. 

Bolirthurill //<. — thurmartl^es HohrgerOst Is. d.l: Der Bohrthurm, der 
bei grossen Bohrarbeiten stati eines einj'ac/*en Gerüstes , behufs Abschrauben mehrerer 
Stangen zughlrh, über dem Bohrbiehe erriekM zu vmtkn pflegt. LotfaMT 34 1 . JBm hohtr 
B-ohrthurtn ist eines rm den grnsnen G«Mmmii$h» gur FSrdtruiif der Bökrot^iHm. 
Bo8t, Bergbohrerschulc 20. in Z. 1., t04. 

Bohrung /'. - dun Bohren, insbesondere das Erdbolireti 'n. d.^ : ^^acAdem 
der Bohrtfmrtn aufgestellt und der Bohrsdtacht bis auf die 'G ruiuiwasser abgeteuft . . 
icar, begann die Bohrung »elbet. Z. l., B. 78. 

Erdbofarung: Eidbohren (s. d.) : iSKcA durch Brdkohrungen K e mf i nee oar- 

srhdßi)!. nie tief nutn zu gehen hufmi irerde. um auf das gesuchte Minerallager zu kommen. 
V. Hingenau 7 2. — (J e s t il n ge bülirung : Stangenbohren, im Gegensatz zu S c il- 
bohrung: Seilbuhren ^h. d.j : v. Hingenau 72. — Handbohrung: das Bohren 
mit Menschenknft, im Oegensats bu Maschinen-, Dampfbohrung: Bohren 
mit Dampfkralt: Z. 9.. B. 159. 2bO. Scbemn. Jahrb. 14., 114. -~ TiefhohruQg: 
Erdbohrun^ von bedeutender Tiefe: Z. I.. H. 7S. 

Bohrwerk n. ~ Bohrloch (s. d.) : iSoolen- Gewomunf durch Hohr werke, 

Leonhard 9 I . 

liohrzeug «. — s. Zeug l. 
Boise f. — 8. Pose, Anm. 

BolZy Böllen m., tmeh Fölsen — 1.) a.) ein in Grubenbauen cur lJhter> 
stataung des Gesteins oder der Zimmerung in einer mehr oder weniger senkrechten 
Richtung aufgestelltes starkes Hol/.; ein kleiner Stempel: Poitzen, ein Stärk Hol/z 
trir ein Stempel . das srt~t man unter rinr M'and, die sich aufgethan oiler gezoijm. Sch. 2., 
7 1. S. ^04.'' Man lasst in dem Schräm kleine KtJtlenpfeiUtr steAen oder setzt ganz klei$te 
Simpel faogenumOe Bolzen) in den Sehram. Xanten Ajrch. f. Beigb. 2., 70. Zur 
Sieherheit deji Arbeiters werden beim Tieferwerdm drs Schrume» in denselben vornean 
linlzt-n geschlagen. Z. 3., 173. — h.) bei der Auszimmerung eines Scliachtcs mit 
BokeuHchrot ^s. Schrot 2.) jedes der vier in den Ecken des Schachtes zwischen die 
einzelnen Geviere aulgestellten starken Holser: 8oh. 2., 71. H. 304.^ .ffolseii . . 
und 4%ir0u«N, wMie dazu heUimmi md, dae obere Oenere f^en da» untere ah m e ti^ an. 
Je naeh der Grtfsse des Schachtes und der Sta yfce der Hölzer richtet sich ihre Zahl ; sie 
werden, auch n enn die Geriere aus Rundholz heatehen. einfach glatt abgeschnitten und nur 
uähretul des Legens der Zämnerung durch Klantmem gehaUat. Serlo 1., 3t>U. Die 
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Länge der Bolzen, umi damU dte Zu/U der Geiitre , richtet sich nach dem Gebir^~ 
dmtke; tmm mae^ die Bolzen um «o kürzer. Je gebrUder da» Gattern teird. LottDOr 
:?r»0. — **2.) Keil zum Eintreiben in das Gestein: Jham yrlnuurhet man gnue 
FiiiiA/f /. henebenat Feder - Stücken odrr no/fzrii. die verf ahme M'nndr damit lossznge- 
winiien. zu zersprengen untl zu zerschlnijen. BöBsler b 1 . — 3.) auf dem Bolz stehen: 
bolzen (s. d.) : Auf dem Boltz »tehen i. e. lauren, oder gucken, ob j'etmmi vuti 
BeamUm kimmet. 8dh. 2., 17. H. 19.«- Im HcreMamel u/n PoUt »tehen und 
Immn, Xelaer 314. 

Aiim. HerrmSrini<( Ji findet sjrli, «lif Hfrieiitiiiifr m 3. nl^^«•Momlnen , mir Bolz pii iii< ht- 
bci^tniniii^tch aber vor/iigsv^uiie Hol/ , iiamt'iitlii h in licr UedeutunK : „ein cylimirischcs vorn im^l— 
»pitites Holz als Arinbrustpleil-. — „Die Ableitiiiig ist uii-»ither; Hauptbe^fT scheint ilie wal zeii- 
iJinnige tit'Mtalt { Ackerbolz = DrexhAtLi I r Sanders 1.. 1^7. •'■<:• Vergl. auch bo i z e n . Anm. 

Bolzen - I intr. ; l . i auch a u f d e m Bolz stehen: auf etwas Acht geben : 
Beizen geachieJtet theiU auj zuUiusige Art, wetm ein Junge oder Bergmann auf die Uhr, 
dtmU MesA die Srhiehi eekMÖeei. härm oder eonet mtf Gehete» auf etwa» Aelkt ^oim mnw; 
tkeä» «a^ verbotene Weise, tceim etwa die Brryleute den Hund angehängel haben und sich 
rrrmuthen. dass ihnen jemand n(u-/istir/irii )Hiir/i fr Bergm. Wörterb, I (>")'' - 2.) Hich 
troKKen . buschen h. d. ll. i: Beryleuiv sollm ihrt- Arbeit . . trcuUch und Jieissig ver- 
riehlen, eieh nicht attf ihreSchlägel-dleaeUen lerhmen, noch vor der Zeit darvoti poltzen. 
8dl. 1., 18. — 3.) Ton Braen: Erz pohei, »ojfimtm, wem man da» Erz hn Oettern 
mit b/osaen Aojfen tu eimehen Tkeilen »eJtimmem akkt. Bkhter 1 242. Beigllk WMhI». 
161.'' 

Ii. /r. , mit Bolzen «t. d. L, untcr8ttit/.en . vergl. unter bolzen und ver- 
boliem* 

Anm. Bolten in lier lti-<leutnng zu 1. 1. leitet Mogch 1., 102. ker von den «eii>li>< hfii 
pol4C2, Mhan; wahrscheinlich xat es aber nichts weiter als das, zusAmmengezogeue : aut dein 
Rolz «tehen (s. Ikil/ 3.). «I. h. auf einem Holzsti'ulie, einem erhöhten Funlite stehen, um \Neiter 
und besser um >i Ii -> I i a und beobachten zu können. — In der IWdeutiing zu I. '1. Iiüngt das Wort 
mit Bolzen d» Armbrustpfeil lUMinnien: schnell, pfeilgeschwind von dem Arbeitsort« »ich entfernen^ 
Vei^. Bolz, Anm. 

Sutt hol / ,• II hei itiihtcr I.. I7,V V'l'"'»; Davon pelzen Uiaovidal» »ich dovoH 
duppe In .J'nJit i rou di r >i< /livbtu» In tt gt fuTi, ata ea Zeit i$t. 

BolzeUHChrot /// — h. Schrot 2. 

Bolzeusehrotziinineruug/. — 8. Zimmerung und Schrot 2. 

Bord m. — Soitenwand eines Gerinnes, Gefluthers ^s. d.^ , namentlich der- 
jenige 'l'heil die.Ner Wand, welcher nicht beständig vom Wasser bedeckt ist: Z. 1., 
B. 153. 

Biwe / . — n. Pose. 

BÖnea^lj. - böse Wetter: s. Wetter. 

BnÜmie, Brahne/.. auch Prahm, Prahme, Prahne — äenkel, Blei- 
loth (mil etntiii Gewicht beschwerter Faden) : Bett 6., 25. Inder ehtrek den Mm^ 
eeheider att fe gebenen, durcA Erahnen bexeiehneten Stande fwtgekm, Xenteil Aich. f. 
Borgt). 2 . 17 Wer Gelänge-, Marhaduidereiii^en und Erahnen verrileit. Beigm. 
Tasobeub. 2.. 211. 

Brahme hängen: in der l'irKte eines Ort.s zwei äcnkcl aufhäugen , um die 
Ricklang su beseichnen» in welcher das Ort weiter getrieben werden soll : Wenokeii- 
bach 27. Oed. 103. Vergl. auch die Belege au Prahm. 

.\nm. Rrahme wahrscheinlich von der Hram: fiberliMipt ein Un|or spitziger K5iper, 

Ffnem. Vergl. Heyse 1 . "il.'i. San.U r* I., Iür).a. 

BriUld m. — 1 .j zwei oder drei bei dem Peuersetzen (s. d.) in geringen 
ZwisrhenrAiimen von einander aufgeschichtete HolastAsse: ^ einem Brande ge- 

V e i t k . llMKir«rleitoeh. t& 
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brauet tmm ^4 ^ f\U MaUer [ä SO Cnhikftuui\ Brtmdkok. HaitmailB 2 , 287. — 

2.) Feuersetzen überhauiit: Wo man mit dem firandt arbeit, da sni ein Bau Jen 
• andern i)t der zeit van S. Michaels (ar/ nti, aiijf S. (ieon/en Int/, hlss sic/i 'In;/ nid ^ncht 
»vheidl . rnd von >S. (ivorgnt Tn<j . anjf S. Mir/iaeli 'l'inj . atiff resfier zeit mit dun Feu er 
warten , vml tiicht eJte anzünden , es so/ atuh einer dem andern zuvor mgeti . n enn er attjf 
fewem wü. F. BO. 57. ünp. 1 39. £p« Herle [festes Oestein], das ly hrende mttMie» 
aeezen. Freib. BR. Eotssch 246. 276. Si>,w/,. BO. 2S. W. 596. Serlo 1., ao;i. 

F("> r st (.' n hrand : ein Brand, mittel» dessen nn« Ii oben tiafh der V\rst<- 
Seitenbrand: nuticlü dessen nach der Seite: Suhlenbrand : mittels deüüeu 
nach unten (nach der Sohle) gewirkt wird : Der Fnretenhrand kt der ef-folffreiehaie 
ran alUn, weil Flamnte und Nike scktm rm iteUnt da» Beetreben babeu. anfsHateige». G. 
1., 696. Der- Seiten f) ra nd kann erßdyi)i mit oder ohne Prfnjelkatze . 604. Ihr 
Soh l e V h r (I it d ist nm tiUni ihr (im n i vlgsten ffirdernde und daher srlbst In ftUerer Xett 
. . u-nhl)iiiru-niii/in!,/iiiiiiiii/i-. (»'.»T. KarBteu Anh. 1. liergb, 4., 277. 

Bniudarbeit /. — Keuerselzen <■». (1. : Schneider^. 

Braudfeld n. — derjenige Theil eines brennbare Mineralien enthaltenden 
Cirubenfeldes, in welchem diebe iMlneralien in Brand Hieben: Dm BraudJ'elU i*l 
för viele Jahre mnugängUeh; es nnd Fälle von Ornbeitirlhtde» b^kmmt, die vor 60 — 70 
Jahre» am^ebn" h sind und heute noch , freilich alßgeseh fassen von den narkbartirbeu 
Bei^trerken in Brand s/ihi'u v. Hingenau U7. Z. 2., A. 3S9. ; 3., h. 193. 

Brandig«*//. — brandiges Feld : Ihandleid s. d. : /// dea wtht brandigen 

FeUlrsf/irilni Z, 12., Ii. 144. — brandige Wetter; s. Wetter. 

Braiulröhrcheii n. — Rakete is. d.j : Leonhard 36. 
Brand weit er n. — .s. Wetter. 

fireellbaum m. — Brechstange m. d. : 6. 1., 2b 2. 

BrecllPn — I.i intr.; 1.) von Mineralien: a.i vorhanden sein, vorkom- 
men: \]'n silher breche. Nu zeuget nicht allein tegliche erjarung . Sonde uur/i die 
heilige u hrijff'l , (las [dassj vilber seine kUifft , genge . ßetz , vtid geschiek hat . daraujff ex 
bricht, selten bricht ee in stOeien. M» 63.*- ^tz brechen ganghajpig, wenn der 
Gmtg ine Feld und in die TinJ't'e Ertz führet. £rts bricht kttrz. wenn das Ertz in 
(fängeti nur Nierenueine lirijrf. Fr/-, bricht vermischt iretni nicht einerleg Mctnll i}i 
Ertzen zu befinden, sondern Silber . Kupß'er , Bieg untereinander lieget. Soh. 2., 2ü. E* 
sollen die Steiger gttte artUimg daraujf ' geben . . . dasa denen Sfollnem daa^Neundir, ohn 
Abgang von Zuittem. u-ie die brechen und gehauen irerden , . . gestiirzet werde. SpAS 
BR. S. 2s I. Das Fehl des Stnllner-s. in welchem er die da.selbut brechenden ^^ine|■olieu 
geainnen kann. A. L. IL. 2.. 16. 227. Die in den (i'rdnzen de.s Stidlen brechenden 
Erze und Mineralien gewinnen. §. 405. Jn CornwaUin . . kommen die Bleierze auf (»äu- 
gen vor ... In Schottland brechen aie ebenfalls auf Gängen. Kanten Aich. f. Bergb. 
14., 303. Ein Kuiilenßntz. mit uelchem zusammen FJi.sen.steine brechen. Z» B. 182. 
Mit dem EiaeMtein brechen hier viele Kupfererze. 15., A. 112. 

Den Schneebergk hiss mir bleyben, 
da brachs gewaltiglu h, 
Gottthn sein gnad vorleihen, 
das hie auch also bricht. 

S. Böaler (1510 in Döring 2., 157. 

Oft x lrf't ili-r (.'iniq tiiien Binwh, 
wird sehou unil nuivhtig auch, 
da brich l gut Erz mä Haufen. 

Alter Bergreien. B. XdUer 93. 
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(lieh uns. ihi inr Dir rrrfrrrioi 
J enter (iliirk aiij' unxrni ZrrJicn. 
da*a, wenn wir auf Hoffnung baun, 
meÜe Gdng und Fbtixe brechen. 
Lifderbnoli 24. 

b.i bei der Gewinnung spulten, abspringen: Ein zührr . xcklevhf hrrrhrnilcr . . 
Thtm. Z. S.. B l'IS. Die Knhir bricht im tdlyetneiurtt ziemlich ynt tiuil zerßUU mit 
geringer AiLsrnthine in Uti'wkc und Brocken. 3., Ii. 20. — 2.} von Seilen, Gestän- 
gen: Kerreissen, serbrechen: Ah H. Ü. eine BulfeurKtm^ geHan^ haUe, ttndnwn 

ikmf (t'iß rillt Zril fih-hif'lfe . n ie er dix'h diesem rarkommeit wolie , doM, wenn ein Glied 
nm Seil hrm /n . dir Ihilgen nirhf ins 'Heffxte fielen . so nnftrortete er so spffttlich : Wenn 
der Hitmnel einfiel«:, so teuren die l'ogel alle gefangen. Melzer 75. Aus verschiedenen 
Versuchen geht hervor , das» dir . . BnUgenbaeh'xche Fallbremse , . mtgenbUckUeh attf- 
gehttUen lebd, wenn das Seil bricht. BiirtBMim I.. 524. Die SeilermeiUer . . nuBÜen 
für deren [der Seile] Daner ein Vierteljahr sohlm (irsfalt sfr ni . dfis,H das Seil in dieser 
Zeit iieder brirht. nm-h dft.ss ein Sti'irk darnii (iht/r/iinini imilni darf. "Delius ^. 427. — 
It.i von Bauen; a.j /.usanimentttOrxen : litül i.st h'o/.sfhtrurtzen stallen gebrochen. 
IL 24b.^* Alle in dem hiemgen Bergbune zu Brnehe gegangenen Werke [Sinkwerke] 
haben die Auedehumg übersrhrittm . in lrhe einem Durrhmesser roM tfiflAr ab 80 Jjoehtem 
entsprach . und wenn Wrrkr nuf Sfi llen . im der Durchnies.fer n rnf</fr nud rfira nur 
20 Lavhifr betrug, gebrochen situl . withreiul andere Stellen den.*etben Werkes bei viel 
grtSsseren Dtmensionen ohne Gefahr frei schweben . so beweist dies nur. dass die Haltbar- 
keä eines Werkes ebm so gnt durch die Sj^enmung . wie durch die Sirueiur des GMrges 
bedingiitt, Z. 4., B. 55. 

Und brach' der r/anze Bau sofort, 
drang' n ildr Fhdh herein, 
spricht nur der Herr ein rettend Wort, 
wirst Du geborgen sei», 

Döring 1., 31. 

b.: gebrochen »e i n : nicht durchweg in der anfänglich eingcHchlagcnen Richtung, 
•sondern mit Abu rirhunpcn von <lieHer 'mit I mbrüchen und Winkeini getrieben 
sein . \ach.%i/leni Jinde» Wa.ssei'iddauf und Wetlerxcrrhsel bei geraden Stollen fi t >i ''/rr 
Himlernissc als bei gebrochenen uiul mit Winkeln getriebenen Stollen. Karsten ^. 170. 
Die FihrderschäeAie sind wtUhmmun seiger und nirgends wmdet mtm hier [bei dem Stein' 
kohlenbergban in den Niederlanden^ gebrochene Schächte an . die aus seigeren und 
donnldgigen -usnmm engesetzt sind . Karsten Arch. 1. Bcrgb. 10 , 22 1. 

II. tr.: 1 . 1 losarbeiten . gewinnen: Silrer ne muf nk nemmi brrkfii up nies 
anderen mannea gude ane des willen, des de stat is. [Silber muss auch rsicmand brechen 
• »iif eines anderen Manne« Oute ebne den Willen desjenigen, deeeen die Statt iat.] 
Sachsenspiegel 2., 3.') Das Gestein, so es lind ist. vnd sich leicht brechen lasst. Agrio» 
B. S2. ff 'V )mni i!-r Kiipffcr brechen soll' und In uns (•'thi'nge . . sie rjnni 'u-'/lirh 
brechen \\ . l.j jfiegen. H. 2öl.*' Die Steinbrüche, welche aus anstehenden (i esteinen 
Stöcke zu technischen G^rat4che absondern (brechen). Lottner 346. Massen Kalkslein, 
tcelehe man über Tage bricht, Z, 2.. B. 9. Von AuftMchen der SleinkoUen in tfn^e- 
brochenen [unverritztem , v<m Bergbau noch unberührtem] Felde, Vom Bau auf 
Steink. 9 l . Wnin Strinhnhlen in ungebrochenen Frhhni . . entdecket unrden . f9. — 
2.) einen freien iiiuun im Gestein herntellcn : Es erwehnet . . der text atwh des fewcrs, 
damit ihr Bergkleut das feste gestein pßeget zM heben vnd tu geweU^en. wie HonnÄol vber 
ilen Ritidzesal einen weg brach . da er fetcer an die f eisen schüret vnd die erhitzte gebirge 
mit kaltem »ssitf (dikiilrtr vvif Imhc . M. 139.*' 16.''- Wo ans snh'hrn fTif t^^ttiO der SfnUcv 
die Wasser nicht mehr abführen km, mttss er [der Bergmann] eine Eadstube zu einem 
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Ktmstgezeinj hrer/iru. Kirchmaier l'J. Der Scluuht erhalt ah künftiyer Knnxtinhurhf . . , 
eine Radstube , icekhe in Jcstetti Liegenden gebrochen wird. Karsten Arch. 1". Bergb. 
4., 2S9. Hornttätle brechen. Kirchmaier 48. Ee wurde aus dieser Strecke nach dem 
Flnti tm UthtrwMrefhen yehroehen. Kanten Ardi. f. Beigb. 13., 58. Am tmierm 
Ende des ßarhen Schiwhtes ist m da» Lisgenit de» Fiel»»» «m Hemer Sumpf ^ebroeAen. 
Kulten Arch. f. Min. 6., 37. - 

/hl dem nuUten (jrrubettlichi 

er »icA mitik^f Oeritr bricht 

m GSihg» hin»» tktreh fuie» Gtdtin, 

der Knt^pe. 

E. Low in (irubenklänge öS. 
ia die Höbe brecbeu : übersieh brechen (8. d.] : Z. S., B. 145. — über 
eich brechen, auch **über eich einschlagen. Aber eich aenken: aus 

der Firste eines Stollens oder einer Strecke in die Höhe, nacih der Erduberfläche zu 
einen schachtartigen Hau führen: Ueber sirfi brec/iev, rott unten bimn/f nln^r xich 
in der Firste arbeitet». Soh. 2., 101. H. ül.* Ueber sich brechen ist die Arbeit, 
da der Bergmann m «mer goKum Ftr»(e gerade m die Hohe, emhoeder Ersen nacAbrieht 
oder in ein oberes Gesenke in der kürzesten Richtung erechlagm wiU, Beiioht T. Be^b. 
§, 131. Anm. .Mich recht anweisen, wo ich einschlagen, sinkett, aussleugev . r her sich- 
brechen solle. M. ;<'J Nun bricht der Steiger der gure nach rhrr sieh . rtid trifft 
ein numt ertz. 62. Kein ErbstöUtier sol sich aus eignem Durst |^e ige n macht ig , ohne 
Genehmigung des Bei^eietefs] vlUenlAmt, aataerhai^ vnd eber eetnen Stölln hs^ier 
rhrr sich zu brechen, rnd abo andere Stoän tcider die biUigkeit des Xeundten zu ent- 
irhoi. J. no 99. Urspr. 160. ^ fit dem V eher s ic h brec h en des Püttengesettks 
iik/U weniger als 4 LacJUer über die li'ehrojettfirste geheti. Z. k, ß. 49. — unter 
sich brechen: ein Gesenk (s. d.) abteufen: ▼» 8<dieaohenitnel 247. 

3.) Knnstgestinge (s. Gesfinge 1 .) : dasselbe in einer von dnr bisherigen ab- 
weichenden Richtung, unter einem Winkel entweder seitwärts oder nach oben oder 
unten weiter fflhren (verpl. I. 3.**- und III. : Ein Feldgestänge kann nicht allczeif sn 
angcbriu-ht werden, Uass es in einer geraden Linie J'ort schiebt, sondern nuin muss es zu- 
teilen brechen f teemt e» nämUeh Uber eine Anhähe ktnaaf imdwmda uneder hermter 
bis zum Knustschachte geführt werden muss, Delint §. 541. Da» FehfyettHnge au/ die 
Seite nach einer andern Wcl/r/rgrud brechen. §. 

in.) reß. ; von Cirubeiibuui n . gebrochen sein 1. b. Wo der Schacht bald 
seiger, bald tmnlegig zugleich ist . so haben die Wehrtempel , welche da , wo der Schacht 
eich brirht, angebracht werden, ihren Nnsm. B«ioht V. Baigb. $. 171 . 

Aiim. Rrccheii in tler Bedeutung von I. 1. »i^oiitli- Ii in Folijo pcwalt^^aincr Trennung 
(Brechen») dos uiufcebeiidea Geateiua blos gelegt werden, zum Vorscheiu komdaan} — in der Be- 
daatang n II. 1. 2. duidi gewaltMine Trennung (Brechen, Loilicedien) kiaibeiten. 

Vergl. ab-, a ii . nif- aus- bet-, durch-, ein-, er-, berein-, nach-, nieder-, 

Uber-, ver-. z n sa m laenbrechen. 

Brecher m. — ein Bergarbeiter, welcher bei dem Feuersetzen (s. d.) die durch 
das Feuer iheilweis InsgelAsten Gesteinsmassen vollends lostrennt (abbricht) : 

Bichter 1 ., 1 in. 

BrechstAüge /*. , a uch K r e c h - , W u c h t b a u ni , G e w ä g e — eine an ih rem 
einen Entle ("twas gekrümmte Eisenstange, um grössere Stücke vom Gestein, welche 
aus ihrem niitüviichen Zusammenhange mit der ganzen Gebirgsmasse bereits theil- 
weise gelOst sind, vollends loemibrechen ; ein Geslh namenüidi bei der Hereintreibe- 
arbeit und dem Feuersetsen: ft. 1., 146. 282. ,690. 2. 8., B. 125. 

Breitenfeld n. — s. Feld. 

•*Breillinern». — l.- Gesprenge in einemSchachtc s. (ücsprcngc 2 ; Prrmmrr 
wird der Aieatz oder da» Gesprenge in einem iSchacht genannt, welches dann erhalten wird. 
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mm» 2» fMeAer Zeii, mUm von obm tAgnunkm wtntt man von unten hmauf dem Ah- 
tmhn entgegen ahmtet, und heydes nirht gtnati auf einander paeet, sondern nebett etnander 
steht» hommt . irtydurch dir Auffördertmg in ritiem snlrheti Schachte nicht mit emem 
SeUe oder senkrecht kann bewirkt werdet». Bmmanu 2., 2Ub. 8ch. 2., 17. E. ü I ~ 
2.) auch BremmeTBchacbt: ein von einem Qrubeniwue kui niedergebvMshter 
{blinder) FOrdenchacht von iiiilit bi deutender Tiefe: Die Förderung zu Tage am. 
fffsrhiehet . . an nuntrhen Orlni thinh 'inni Bremmer und einen Tage-Sekaekt. Ba^tr 
Otia mct. 2.. 74. Kirchmaier 4!t. Rössler 5t.''- 

Brems, Bremse /. — I . Vorrichtung zum Hemmen oder Mdssigon einer 
Bewegung: Brems ist ein lang Holtz, so in die Erde eingegraben . wird gebraucht ztmi 
mnanden der Sa/h, UMm HaUz m die (imhe grauen wird. Boll« 2.. 17. H. 91.^ 
Uefater I .. 142. 143. Barlo 2.. r>:{. 

Fal! bremse: eine Fang\orrichtung s. d. , welcbf ckn /weck hat. bei Seil- 
brflchen die niedergehenden Fördergehlsse uul/uhalttn ; Wenckeabaoh 42. 

2.) Bremsstempel (s. Stempel) : Bergm. Taaobenb. 4., 57. 62. — WatiKcr- 
gftpel (6. Ofipel) : 0. 3., 18. 

Bnmisbei^ m., auch Bremsstrecke, Bremsweg — ein flacher FOrder^ 
Hchacht , in welchem die IMrderung in der Weise erfolgt , duss gefüllte Förder- 
gefässe mittels maschineller \'orrichtungen von einem höher gelegenen Punkte nach 
einem tieferen mit gehemmter, verzögerter Bewegung herabgelassen und gleich- 
seitig leere Fördergefässe heraufgezogen werden : Bremsberge { Bremssckächlr, 
Bremswege) wtd Verütidungen sweier Sokk», meiet m der FIcMri^khmg der Lagern 
HiUe, suttwilen aber auch diagonal und selist auch im Gestein aasgefilhrt, in tcelchen 
^etronncnfi Massen ran rtbrrm Suhlen zu einer tieferen mittelst /}rrm.sn>rriihfiing und 
üc/uen engeleisen 'gefördert aerden. Serlo 1., 232. Lottnei 355. 351). Karsten Arch. 
f. Beigb. 7.. 40». Jahrb. 1.. »06.*- 

Bremse — «. Brems 

Brenisen tr, — bei der Forilerung in ikcmsbcrgcn ;s. d.; die Jkwcgung der 
henblatifenden FOrdergefftaae hemmen: bitten Ardi. f. Bexgb. 7.. 405. 

BronSAr m. ein Bei|pirbeiter, welcher bremst (». bremaen] ; Fördermann 
bei der Bremabeigf&rdemng : Xanten Arch. f. Bei^b. 7., 405. 

BreBflSchaeht m. — a. Schacht. 

BreniBBtrecke f. — Bremaberg (a. d. und Stredte). 

BrOHlNStube /. — «In unterirdisch im Oeatein auüguhauener freier Raum., in 
vvelcbem bei der BremabeigfÖrderung daa Bremawerk (a. d. 1 .) aufjgeatellt wird : 
Z. a., B. 1S6. 

Bremsweg m. — Bremaberg (a. d.) : Z. 3., B. 163. Jahrb. I., 306.*- 

Bremswerk n. — l .) die maaohinelle Vorricbtong bei der Bremabergfbrde- 
rung . mittelH deren die Bewegung gemlaaigt, venflgert wird. — 2.) WaaaeigOpel 

». G. 3 . 18. 

Breuuen intr. und tr. — 1.' mit Fevicr stt/en. diin h Fem isetzcn s. d., her- 
stellen : Man brennet ein OrÜi biss unter den Schacht hin. Eössler 75.* Alte äugen- 
eeAeinUrA gebrannte Baue. 0. 1.» 680. ; 3., 18. 

über !«ich brennen: durch Feuersetzen nach der Firste {s. d. 1.] zu wirken 

vi'r|.^l. Firstenbrand v. Brand) : So bohl heg drw f r be r sichb rennen die Firute 
nicht mehr mit (fehtiritjem Vnrfheil erzreich f tvcrdeu kann, xo irird eine trockene }fauer ron 
ilen abgehrunnten Puchgängen Von erforderlicher Höhe aufgeführt und die Holzstössp 
darauf angelegt. IMIttt |. 211. 
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2. es brennt: der Ruf de« Bergmuntis nach dem Anbrennen den Zdiidvni 

(«.d. Wnw Hfr Srhiiss nvfjrzftndef. nift fhr Ihnirr mit Jattler Sf!nw%^ : . .e x hr ^nnt ! ' 
und ßiirhtet »ribst rauch aber mit Vorsicht nach (Inn Hichfrttnffsort. Achenbach 7S. 196. 

IPirnn die Btrgteutf auf rmer Shret^ [mit dem Bohren und Laden] fertig, . . rußen mr 
auf einander, und . . tteeiei em jeder mmim Sehmt an. Wem mtgeetecket, «o fahnm «r 

alle hei Seite und schret/rv : rx hrüf i. e. hrennet ^ damit nimm» ff denett SchüMxen zu 
nahr fahre oder hleiht : (Inliiur^egen in ändert» Hrryicerckm hnj Av.ttcrhtng einex Sehutee» 
zu ff/eichtnäxsiffer Warnung geruffm teird : Angester A-f .' B^jet i)t\a mct. 3., I2ü. 
Anm. Vofgl, ab-, lu«-, weglwenneri. 

Brennort n, — s. Ort. 

Bronne /. ^ Brunne (s. d.) : Ct. 1.. 236. 

Bnicllm. — 1.) auch Einbruch. Verbrucb: «.) der Einsturz, Zusam« 
menaturs eines bergmännischen Baues : Brurk heistet, wenn da» Geetein m Gebäuden 

insx irird . und zusammen iiher einen ffwjh» geJut. H. 92 " Sch. 2., 17. 7m Jahre 
fS/},'}. geschähe in (froi Tinmmcfxhert/c ein grosser Bruch. Voigt I.'. Weil 'im K«m- 
inelsberj<e] ein jeder ron denen Getverckeit nach seinen (jutdihicken und (tefnilen bfiuete 
und die fierffleiiie da» Gebßrge zu »tarri untergrtdmt ohne dem Färetenbtm eine gehärige 
liergrcutr grla.txcn zu hoben , xo litten die (i ruhen rerxchiedeue UnglürhxfäVe und es ent- 
stand 'l!<riH^ rill so ctifxefz/ir/irr Hrur h , daxs fast iifir St^hnchtr rrrfieh'n und riefe Berg- 
leute ums Leben kamen. Dieser Brnch setzte ganz hi.t zu 'Inge nus. Zückeit l., Ül . 
ßa durch einen Firsten - oder Strasjseidmu groxue leere Räume . . enijttehen, so müssen 
»olehe. 40 teie <K!p AuiAnmmg der Ene forfrik'kt, immer hinten nach verkümmert werden, 
damit heff J§aeh faUendeti Gängen das Ilangnnfr . fie^/ M/rhentfiti aber nicht hegdr tauhe 
Ge6irgs.se iteti mit einander Brüche tiuirhni. DeÜUB '-S'.Vl. Tm Sfnss^e hohen sieh 
Mttsstn tongerugen , welche mit ß rächen drohen. Karsten Areli. f. iiergb. 5., III. 
Vorrirhäingeti reraneta^en, da»» der Stilen vor Brüchen »ieher gestfOt werde. Kanten 
§. 374. 8. BO. §. IS2. Bei der Guiartigkeit dex Gebirges, welehe Ii immelshrüv he 
[s. HiinmeT nicht so frirht entstehen llisst. Z. 2.. W. Tl. \ 15., H. 72. — b aurb 
T a^i (■ i) r 11 I b eine in Folpc des Zus.immenstur/es eines Grubenbaues oder in P ul^c 
Abbaues Hul der Erdoberfläche entstandene kcsNelfürmigc Vertielung. In dett Berg- 
gebäuden leird »ehr oft da» Feld in niederen Tiefen abgebauf und in huhern unabgebamt 
stehen gelassen Ixt nun dax idier nhgehnutem Felde liegende uwifigehaute Gestein, nicht 
fesfr und inrhf hiidöiKfli'-h iivterxtiitzl : sn \rr>f:t es sw/i i)><t der Zeil dac h seiv* t irjetn- 
fiv/iK i re lierab , füllt dax abgebaute Feld an und bildet an dem Orte , von wo an es nieder- 
ging, eine he»»el/ lärmige Vertiefung, oder in der Bergmamu^raeh»f e»madit einen Brueh. 
Binmaim 2., 220. ßnttehädigungsxa^mgen für VenoiUtmgen der ErdoberßOr/ten sind 
im Falk, tcetm ilie Brüche bis zu Tage ausgegangen, . . nicht zu rertneideti. v»V erreichm 
indesx zeitiger ihre F.nd.tclmft , trenn mit Einebnung der Brüche jdan- und zeitgemä»* 
vorgegangen wird. Z. 5., B. 121. 

in Brflchen Hegen, stehen: zusammengebrochett sein : Wenn ein SUo&t, 
u-o er in Brüchen liegt, irieder antfgimncht icrrdcn soff. Bericht V. Bergb. §. 2S4. 
Serlo 1 . . 1 n. — /u Hrucbe bauen: durch Abbau einen Hnieli hcrhf HiUncn : Wenn 
durch den Abbau eiites nulchtigen und edeln Steinko/ä«nfiöties der eines schmalen iStein- 
kohimfldtu» . . matkmaat^eh zu Bruche gebaut wird. Z. 1., B. 186. Da» Zu- 
bruehebauen der EitemfeinlagereiMe. ibid. — su Bruche bringen: absichtlich 
einen Bruch herbeiuihren, H<iue /.u Hammenbrechen l.TJRen ? Zimächst entscheidet die 
Besr/iiiß'eidieit des Ifanf/riulen . oh es geneigt ist tu Bruche zu gehen oder nich/. entwetfer 
auf eine u-ie gratsc Ffüche man demselben seine Unterstützung nehmen kamt, ahne dass es 
vor vollendeter Ausffirderung de» Bruche» zueammengeht ^ oder ondermmt», wie weit num 
diese Unterstützung nehmen mittt. ff Bruche zu bringen. Z. 8.« B. 139. — 
SU Bruche gehen, su Bruche kommen: xusammenntÜrBen : Da» zubrmche" 
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gegangene Hangmdt. Z. 4., B. 181. Dm Stölln . . zu Bräektn ^«Atn laum, 
R» 294.*- Die aus alten schon zu liruchv g iganijenen SieUm noek aifiümndm 
Wassfr. Karsten §. 175. Dir sdmnttUcfmi ^l/ifxiii.sfrfcken waren zu Tirurhrrfr- 
'/nngeu und rs nius.sd' im fit uis -Si/.s/mi m» S^rerkm yetriebtii u erdeti . um zu dm 
Pfeilern yelaugei» und den Abbau tinleiini zu können. Karsten Arch. f. Min. 0., ö7. 
JikHer und FÖn^hUen de» BoAraeAaeHei tpro^en . . enisufei mnd hraeiten daue&en da- 
dwrch in Gefahr gänzlich zub r ur hr zu ye h en. Z. .'i., B. 243. Das Abteufrtt des 
Förde rs< ftu(/us irnr 11 Ijchtr. nii dtrgebracht , (/A sich plützhi li vin so sfm li r Driii l; 
dutserie , dass der /StJuuht zu H rächt ging. Manaf. V.B. pro IS()G. (»ug. 21. Das 
Reckt SM imen. mAv/ wenn die ErdoberßAehe dadurch leute oder gor zu Bruche gehe. 
2. f. Bft. 2., To. Im Ganzen war eine 24 Ruthen lauffe Strecke des Tunnels zu lirur/ie 
<jf kommen. Jahrb. 2., Beil. ;r2.* — sich zu Bruche liegen: nicht bauhatt 
l». d. 1.' erhalten werden und deshalb /u Bruclie <^ehen verpl. sich vcrlicjjen I. : 
Zu Bruche yeleyene Werke simi Gruben, tcelche lange Zeit liegen geblieben und 
endHdk stuammengestSrzt sind. Halte %. 13S. Anm. — Bruche werfen: zu 
Bruche bringen («. d.) : Auf eiiii</' u Flötzcn u erdm F/dr/n n r<ni "2(i(t Quudrutlnrhter 
rrrhaiicv . htty.r nton imfäuyt . die Stnnjirl :.u / uii/jeii und du.s Ilaiiyi luie zu Bruch zu 
werfen. KarsUiü Arch. t. Min. b., bU. Das Abtrugen der Datamerde von den zu 
Bruche zu wer/etsden Fkehen. Z. 5., B. 124. 

2.) das Zerbrechen, Zerreiseen von Gestftngen oder Seilen: Brüche bei Feld' 
yext/'tnyni etUst^en , wenn die einzelncft Maschinen tJn ih die Kraft, u i ft /ie die ganze 3/rt- 
schinr lei.sten wH , nicht utts/tuUcn . sondern zerbrechen. BinmaDD 2., 221. Brui /i des 
Llphnls Z. '.»., B. Ib7. ; 1., B. 103. ; 2., A. 3S5. Hedeutmtle (i e n tun geb r ü c h e . 
Lottner ;M1. Jahrb. 2., 214,''- llerabgehm des lüh-dergefüsse» in Folgt Stilbruchs. 
Aokenbach 6&. Unglüek durch Seilhrueh. Jahrb. 247.''- — 3.) ein Stack eine« 
serbrochenen Gcstänge.s oder zerriascnen Seiles: Den Bruch mit ihr Fa^angecheere 
fassen. Z. 7., B "Vi Zur . !'/f'nUanuny lies [Gestilnge-] Bruchi s iiiss man die Fall- 
fangscheere \\n das BohrlocbJ ein. l., Ii. bb. — 4.j die Wiedervereinigung zweier 
Siticke eiiMt MRissenen Seiles durch Zusammenflechten und Umwickeln: CK 3., 18. 
— 5.) Bruchschwinge (s. d.) : Rinmann 2., 221. — 6.) ein cum Abbaue mittels 
Bruchbaues (s. Bau) vorgerichteter Theil eines Grubentcldos : Zuiiflrhxt entxi'heidef 
die Benrhaßenheif des Hangenden . ob es yetieiyt ixt. zu Briii hi z>i yi hen itder nicht . ent- 
icedcr auf äne wie grosse Flüche man denselben seine Unterstützung neJanen kann, o/me 
ddss es vor vollendeter Auefihderung dee Brücket zu e a mn ungehi , öder andererteiie , wie 
weit man diese ünterstützutiy >ii hmen miUSs , um es zu Brurhr zu bringen, kurz wie gross 
der Bruch ircrtlen kann um/ iiiuss. . . Je hn ki rrr nnd It ichtir brechend das Hangende 
und Je fester die Kohle ist, desto kleiner nimmt man die Brüche. Daher findet man . . 
Brüche . . i^l^nUr. ynm. Z. 8., B. 138. — - 7.) Steinbruch : Der Aufeeher des 
Bruch», et tei nun der Bruch-Eigen&ämer tdbtt oder «m An^etkWer. Adienbadi 
134. Sicherung der Ein~ und Ausfahrt auf den Brachen, ibid. Der Gesammtwcrth 
der . . auf den von der Bergbehfirde beaufsichtigten Brüchen i/i icoiiiicnen Hau-. Werk- 
und Mü/dsteine. Z» 13., A. 211. — S.) die beim Zcrhchiugen eines GesteinsstückH 
«idi darstellende neue FlAche: Belini $. 48. Blinnawii 2., 221. — **9.) Anbruch 

8. (1 Dahe es in den Gruben zu Zeiten nicht nach Wunsch mit den Brüchen ergehet, 
S4)ll nuin dai iiu iiiijit alsobaUl ein Geschrey und die (ieiccn ki u al»ciii<li</ tum hin. C'hurk. 
BO. 7., J2. Br. ü09. — 10, j die Stelle, au welcher ein Grubenbau unter Ab- 
weichung von der bisherigen Richtung , unter einem Winkel weiter gefflhrt ist 
{veij^. brechen I. 3. b. und III.) : Wenn der iSehaeht m der Riehtung seines FaUeut 
einen Wittkel macht, »agt d»r Bergmann: der Sehaeht hat einen Bruch. RiimiMIll 2., 
221. G. 3., Ib. 

BrnehlNiii «n. — s. Bau. 
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firnehfield i>. — s. Feld. 

Brüchig a. — 1.) von Grubenbauen: eingcstarzt, verbrochen (s. vei- 
biechen) : Da er [der Stollen] brackig ftfmden, toü ihm» hon NemUrn feigm 
[gegeben werden]. X. K. HO 34. Br. 42. Vemeierunff hrüehiger oder bnwh- 
geßlhrtirfipr Orttheubaut- . Oestr. BG, tj. 171. — 2 ^ von Gebirge, Gestein: rollig 
(s, d.): Die Kohle ut su brür/ny, tiwss überall yeztmmtrt und Finte und Settetutötte 
mit P/HAlm verzogen werde» mßaten. Kenten Areh. f. Min. 3., 528. Eme Strecke m 
brüc/i it/em Oeürge auffahren. Wenckenbach l. v. abtreiben. Dm brüchige 
Hamjendr. v. gepfropfte Thflrstöckc. Der Druck durch ein td^tekie* brüekiget 
Dtuh. Z. 12., B. :{u;<. BrürAigkeitde* Gebirge». 4., ü. 45, 

Bruchort «. — «.Ort. 

Bruclüichwinge /., auch Bruch 1.) eine Schwinge (s. d.), an deren 
Kopfe swei mit einander einen Winl^^l bildende Gestänge angehängt sind ; 2.} ein 
halbes aweiamiges Kreux [n. d. 1.) au demselben Zweeke, wenn die Oesliiig- 
richtungen einen stumpfen Winkel bilden: d., 19.' 

Bruch werk ». — ein au Bruche gegangenes Sinkwerk (s. d. und Bruch 1.) : 

Z. 4., B. 63. 

Bruderbttchse /. — Knai>pschaftskaHse 's. Knappschaft); Von der gemeinem 

B f utl t rb iir ks iler KiiuppKthaft. C/iurlr. HO, HJ.. /. Br. 17 '2. 

* Brudergeld ». — Bachsengeki is. d.) ; y. Soheuchenstuel 4 7. 

'Bruderlade / KnappschuftsknsHt' ''s.d Zur T'nlcrstritzuny /lilfsbedürftiff^- 
Bergarbeiter, vou'ie i/irt-r H'ittwen und Waiset* , soUm Bruderladen ( Knappmr/uiJU- 
ramen oder VernargtaujaemetaUm} henteken. Ootr. BC^. $. 120. Bohneider $. 376. 

* Brudervater n>. ~ KnappHchaftsaltcster i.s. d.) : Schneider 377. 

Bruuue J. — eine mit ächlägcl und Eisen in das Gestein eingebauene tiele 
Kinne, Furche (vecgl. brunnen) : 0. 1., 236. Serie 1., 143. 

eine Brunne f Ohren : Mit purm Srhltlgel und Eisen auf feUe» Oedeine Brunne 

för Brunn f fnbrrn. Beyer Otia met. 3., llü.; 2., OS. 

Anm. Neben Braune veraltet auch : Bronne, Pruuue, Pr»m(in)e, welche« letztere 
aber atieh noch in einer anderen Bedeotiinf ffvbnaefat wafde. — VteUeteht ist Bmnne mfl Prame Ter> 

wariilt ( I ii t / >c' h ni a II II l ..'2:iT .Vinn. iK nu rVf . Allein Anschn nach ist wohl das Wort Brunne 
mit Hniiiii, Uninneii d. i. einer VL-rtiefiing, aus welcher Wa&ser kommt, von gleicher Abätammung**. 
Das ist aber kaum anzunehmea : die Wur/i'l von Brunnen iMbrlnnen, brennen. Vergl. Grtani 
2., 433. Sandern 1..211.C. iCi.» 'i3U.a 

Brunnen intr. — eine Brunne (8. d.) einbauen: Das Hriinufv . . irird auge- 
weiuiet uuj Jrstctii , Ja selbst sehr J'eKlrm unzerkliifteten Gexteine , bis(i)u/«r.\ u-o nur eine 
freie fjäche vorhanden ist . tco daher der Ilduer auf die Ahtremiung grruuerer Bruck- 
»UM» mit einem Male verseilen muee. keettki m der HerUdimtg paraOeUr gbiek 
tiefer Purvhen in der anzugrtifi tiden I'Tdche , eine dicht an der anderen , so dass dadnrek 
allmillig rliu Scfilcfif roti dnn Gl stein ufggnunnmeu wird, dtrrn Dirke drr Tiefe rtnrr 
solchen Funhe ylt^v/ihmnnt. G. l., 23b. Das Brunnen u-urde und wird noch Jetzt 
selten zur eiyetttSeken Oewinnung, viebnekr zur Vorbereitung und EinUi^ng dereeAen 
angeicetulet, sei es durch nachinaligee Ab^ oder Herein-Treiben durch Schlägel und Eisen, 
sei es durr/i dir cüjtiitlirhr Xtu-hhfilfe, zum OUUien uud Ebnen, endUek Uberkm^t für '. . 

HerstelhuKj rh/un- J'ini Jtt'fi . 230. 

Brust, Brüstung/. — l.^ eine durch Weghauen vorstehender Stücke auf 
dem Ucbieiue hergestellte Fläche, entweder um bchut's der weiteren Bearbeitung 
sichere Angriffspunkte Ittr das Oetfhe su gewinnen oder um bei der Versimmeriing 
eines Baues die Ztmmerhölser fest aufsetaen und antreiben au können : Bruet iet. 
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wenn man am (lesiein einm unebenen Ort u cf/stujf 'l , (last man zu Bohruntf eines Loches 
ankommen oder einen Ritz einhauen ktimie , damit der Dfihrer nicht abweichet , oder die 
Xmkduto kkhUrhaffm, H..93> 393> 80h. 2., 17. SoU «kf Wand mit Gnäki, 
als mit Keilen und StUekm geuDOmtm werden . mu.t.sen sie [die Hauer] darzu einen Ritt 
einhalten. Zuvor aber, urvti es sich nir/if clarzu schicke/, eiiir ü r u <t l (hnn verfertigen, 
das ist, dass sie das Gesletn Uastlbst weg/mueti, damit es eben wird. Bösaler 64.*- Für 
du Sehäeee Bruei behmtmen. Z, i., 42.« Von den Pusep/dilen, welche auf eine »teineme 
Brust gt setzt sind, war nelhtt ouf xiem/ich altm Rautn tim h hiner gewichen. Karsten 
Arch. f. Bergb. ). TVA. Ii rnstung eines Bohrloches. Wenckonbach 2!) . — 2.) Stirn 
{». d. 2.): Firstinstiru mier Brust. Serlo 1., 2'AS. Die ,S/iis.sJi/s(r irinl silhlig , die 
ßrm$t seiger getrieben. 213. — 3 j der Ortsstoss (s. Stoss) eines Stollens oder einer 
Stndie, düeieii Hetstellang mitiels Abtreibeiimmerung erfolgt: ffiiha 638. 640. 

Blttston wUr. und 6*. — eine Bruet (e. d. i.) im Qeetein bauen: Mbn kai im 
Liegenden gehrütttt und «mm AnpfaM kingemist. bilen Aich. f. Beiigb. 4., 297. 
A n m. Ven^. «n-, ZttbriMm. 

Buchse/. — 1.) auch Kompassbflcbse: das OehSusc eines Grabenkom- 
pajises : Bergm. Wörterb. 1 I I.''- — 2.) eine Vorrichtung zum Nachnmden eines nicht 
gehörig rund abgebubrten Erdbohrloches, — im Wesentlichen aus einem glocken- 
fBnntgen veratfthlten Ringe ron dem normalen Durchmesser des Bohrloches be- 
stehend : Lottner 338. Karstoi Arch. f. Min. 6., 353. ; 7.. 536. Die Büchse s,^ 
wohl wie der Bohrer . . kannten die f'nrundung des Bohrlochs nicht schnell besritlgrn. 
Z, 7.. B. 33. — 3.) der nach erfolgter Explosion des Scliusso'; 's. d. 3.] öfter stehen 
bleibende untere Theil eines Hohrluches Bohriifeife) : Weückenbacli 2'J. 

BüchsCU tr., auch nachbüchsen — - ein nicht gehörig rund abgcbohrles 
Erdbobiloeh nachträglich ansrunden (vergl. Bftdiee 2.) : Durch £e [am Bohrer ange- 
brachten] Xachst hneiden . . iii te hier gebm^en, das »ogenamUe Büchsen, nämUeh die 
narhträgliche Abrundung des Bohrheh$$t . . SM iMNymlcn. Z, 1., B. 74. £1 MMinlr «m/ 

gebilrhst irrrdni. 9., B. 165. 

Bnrhseilgeld auch Bnchsenpfennig — der Beitrag, welchen die Berg- 
arbeiter \ou ihrem Lohne %ur Knappschattj^kusse /.u zahlen verpflichtet sind: Scb. 
1., 103. IiRRten$. 315. Z.-2., A. 22. 

Bflchseupfeilllig m. — Bachsengeld (s. d.) : üeberaü sind sie [die Knapp- 
ichaftaeinricfatungen] darinnen , sieh gleidk, dan die MityUeder der Knapjueht^ vom 

ihmn Berghdtne, nach Vvwhiedenh^ d^ Betrags desselben, einige Pfennige 90m T%oler, 

tcrl'/it. da sie ehedein in eine Bäc/isr f/rsminnef/ ivurdcn , B ü c h se n p fe n n i g e hauen^ 
zahl»)!. Köhler 295. Zerung von in 11 Ii it 1 h .sf n pf mni n g e 11 sc/mfccn . 

Bado/*. — ein einfaches, leichtes Uolzgertlst, welches sich der Arbeiter bei 
Arbeiten in der Qrube, fflr welche er eines erhöhten Standpunktes bedarf, selbst 
herstellt : FBr «hm Herti^bmg de$ Sehramee in mehr ab haHer MamAnhe . . leiste 
GerSete, Bahnen, B uil > u srhliigtn. Qt. t., 1G-I. Buden und RMungen fett und halt~ 
bar . . herzuairütn. Vorechr. H. \b. 30. 

Bog Tit. ~ Kurbelarm (s. d.) : SÜha 309. 

Büffel tn.. auch Kai fei — ein rund }»ebop;cner junger Baumstamm oder 
Baumzweig zur Auskleidung runder Schächte im brüchigen (Jcbirgc : Der ndt Bü- 
geln autiuiiimmefttde SehiKfht erhSU eine voBkommen runde OeetaU; die emseinen Stämme 

werden XU Bügeln gebogoi um! einer dii-ht unter dni andern ran aben nieder oder besser, 
rnti nn/en herauf , fest auf den andern gelegt. Das Streben der Hirf/rl. eine gerade 
lUchtung anzunehmen , veranlasst ihr festes Anliegen uttd setzt dem Druck /iinldnglichen 
Widersland entgegen. Leonhard 55. 
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Bflgeliiehacht m. — «. Schacht und Bügel. 

Bflhn© /". — ein aus Hrcttcrn hergestellter Roden, ein Gcrfist, entweder für 
die Arbeiter um bei der Arbeit darauf zu stehen oder zu sitzen , oder um einen 
Venehliin hersufltenen : 0. 8., 19. 

Anschlagbahne: Bflhne , von welcher aus angeschlagen wird (s. anschlagen 
I. 2.) ; Z. 3., B. 62. — Fah rtbühne . Abtritt (s. d.) : DurrhUßc/Ue gußeiserne Fahrt- 
bühnen. Z. 2., A. 386. — Hauptbahne: Bühne von besonderer Wichtigkeit; 
auch eine zum dauernden Gebrauch hergestellte Bahne, im Gegensatz zu Interimft- 
bflhiie: eine nuv vorläufig heigeeteUte Bahne: Tonchz. B. 81. — Ladehflbne: 
eine Bühne an der Hängebank des Fördeaebadites , von welcher aus die gefor- 
derten Massen zum Zweck des Weitertransports verladen werden : Z. 8., A. 194. — 
Lid er bahne: eine Bühne zur Seite des obersten Theiles eines Kunstsatzes, von 
welcher aus der Kolben gelidert wird (e. Udern) : CK 8., 51. — > RollbÖhiw: 
Schiebebühne (s. d.) — Ruhebühne: Abtritt (s. d. und die Belege daselbst). — 
Seh i e h c bühnc : eine auf Hollen ruhende Bühne, welche bei der SchachtfOrdertmg 
nach Ausförderung eines FördergetiLsses über die Schachtöffnung geschoben wird 
und auf welcher das ausgeförderte Fördergefäss aufsetzt (s. d. I. 2. b.) : Z. 2., A. 
325. — Sehnssbülme: ein beim SchaehtabteofeD im Schachte eogebvadktea (3e> 
rQst zu demselben Zwecke wie das Fliehort (s. d.) : //) Ermangelung . . atulerer 
Srhutzvorkehrungen für die Mantucha/t beim Wegthun der BohrUirher siful in Abteufeti 
Schutsbühnen . . anzulegen. Vonohr. A. §. 34. — Sicherheits-, Schutz- 
bahne, auch Schufsbäume: eine in einem Schachte aua starken Holnttanmen 
helgestellte Bahne, um die darunter befindlichen Arbeiter for Besdildigungen durch 
etwa in den Schacht hineinfallende Gegenstände sicher zu stellen : Bergm. Wörterb. 
IIS."' f^cher dm Fiilhirtern der Zifh.srhär/itj' . . S r h u tzhn h n e n rtm hinrrirheitder 
Stärke schlagen. Yorsohr. A. §. 49. Ood. 146. — Sturzbühne: eine Bühne, von 
weleher die FOrdermassen ans den Fördergeftssen , in denen rie bis dahin gef&rdeit 
worden, in andere umgefQllt, gestflrzt werden (s. stflrzcn I.) : Wmmnn Umhulen am 
rinrm Ffirdergtfässr in ein anderes ittatlfindrt. ahn wenn Ffirderung mitteixt Schlepptrog 
oder Karren mit IVaget^förderung combinirt ist, rmtss man für Anbringmtg vm Sturz- 
iUAn§n sorgen, 9m dütm out dm Woffm kiekt geßXU werdm Ammmi. Serie 2., 5. — - 
T rauf bahne: Traufonbude (s. d.) : E» mtm albt mm dm^ FSnIe vi&r im Atmm 
herahtreufelndt' Wasser mit Traufhühitcn gifanijm und in die Wasterrßtche geleiiei 
werden. Pelios §. 369. — Trittbohne: Tritt an der Fahrkunst (s. d.) : Z. f., 
B. 123. 

eine Bflhne legen« achlagen: dieselbe herstdlen : Oed. 146. 147. Bsign. 
Taiohenb. 4., 95. 

Aiiin. Dühne tirsprOtiRlich wol ; Brett, Diele. VerRl. bei Krisrh 1., IhA.^- die Citat« aas 
Fronsberg, sowie Scltoiüller i., 179: die BAii, Bülte s ..diu Latte, Zaunlatte, Dachlatte". — 
Naah Frisch a. a. O. stamiut Hühiie, bü hiieii „wahrscheinlich von lauen od*T binnen, vom vec» 
«Ineu der Ureter oder binden, und Ineinauderfilgen dertelben, damit sie niolit leichUida »nMinander* 
oder durehCaUen kaafi". — Klotsseh M. lettet Bühne ab von dam MAmlieben blnaes, eiliebea. 
T«l|jl. aadi 8a ädere 1., 240.»- Ortmm 2., 606. 

BflUulOll A*. — durch dne Bahne verdecken, versdilieBBen : Scb. 2. , 18. 

A II m. Veraltcti- Form : b ö n n n ■ Da^^ ei- f-lt-r Stoiber] die S9mg^0 öäer Üejftltm mh9nn9 
und verwahre, dass ttieinattdt dareut JaU«n kan L ü h ii e >' s • 57. 
Veftf. auf-, aas-, ein-, anter-, ver-, BabOhnen. 

BtthnllNSll n. — 1.) eine üi das ItMte Gestein eingehaueae Vefüefting, um 

bei der Verzimmerung eines Baues das Ende eines Hulzstflcke« (Stempels) hin- 
einzustellen :. ÄflÄn /ff cÄ^r werden ins Gestein gehauen . dass die Stenifjf ! darinnen 
f/fu i'jts liegen, und nicht weicheti kOnnen. &oh. 2.. Ib. H. 9t». ^- Serlo 1., 339. Fünloeh 
M. 61.^- 
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hölzernes Bühnloch: die in den Anpiahl {». d.) gehauene Vcrtietungj in 
welche das Bnde de« Stempels gestellt wijid: floh. 2., 6. 18. H. I5> v. An- 
fall. 96.^- 

2.) eine in das Gestein eingehaucne Vertiefung zum Eintreiben von Keilen 
bei der Hereintreibearbcit (s. d.) : Für die Keik mit Schlägel und Eiseii , oder mit 
KtUkam tm» Mnm VtrÜe/ung, Rike, Brumu, häußg BMkmioek $mamUf htmm. Qt.\., 
289. ~ 3.) eine Oefltanng in der FahrtMdine (s. Bflhne), um lur nächsten Fshit wol 

gclan<;cn : Einr Otß'nxmg ton der Grnsse , dass ein Mmm hindurchkomititn havn . ver- 
bindet die durfh [iüfnirn (thtjetheiltf^i liäumr fdcs Fahrst hachtes] f/m/ ^eiivtf fit) h v ! of h , 
durch diewibe reicht die Leiter der nächst ^ejereti ßithmibtheihing hervor und so abwech- 

mkid bäi am MnftnCm Onmde. t> Hingaiftn 76. 

**Blllg6/. — Ledendilsnoh smn Ausschöpfen von Wassern oder Fortschaffen 
von Erzen: De B u l g arum lUftektribm. KtUUmb. BO. 18* Ftottbut 323. [Fbn 
den Balftnmaekem, Dencer 16.^] 

n ft Iff e n tmrh hderserke. 

daz ist daz mir wirret [fehlt] . 

M&re Feldb. 402. 
Knaster 381. Agric. B.t3S. 162. Dm gebi^odtroUriuidn', toihnatieka^ 
tmi lideme seck hohen , darm m «rh wm dm Aoftm oUm [Alpen] m» nmier ßkr dKr 
HüUm führen. IL 145. >>• 

Anni. Balge vtrwiodt mit Balg: ,,dl« dinao Körper auMn nmachlieaMode weiche HtUla 
4esf«tbeii*; beMe^zum Stamm beletn, «ehWenen" meliSrlf . Sanders f., 71 — Terdnlite Form 

ist I' i 1 1: t' : . tmfbrdeniuij drs Wauera tbirch Kübel ader Pily r n. !> <• 1 i n s 4H-1. W, nu ein 
Othacht coH ^^Jlf »och nicht tief niedergeteuft ist, au wer dm die sueitzendett H'ttMSer mit Kuhin 
0tbfrbiem$m Watterwädbm, «m num mdk WotserpilgennemUt herausgezogen, iUd. 

Bidgeiikiiiist/. — s. Kaust. 
Billige /. — s. Finge. 

Bnschen — I.) hUr., auch bfl schein: durch Wehen mit Lanbsweigen die 
Luft in IJaucn in Tkwegiing setzen um schlechte Wetter zu zerstreuen: G. 3., 19. 

II infr. und /r , auch sich trossen: sich während der Schidit heimlich 
von dem Arbeitsorte und der Arbeit entfernen ; Ob ihr ßcissig seid (Hier nicht; ob ihr 
etsre ScAieAt ühermskrsiiei oder bueeki, dtukmmnkAi put» er gesehmMmdmis, 8ehliger6. 

Qepusc t ist getn Gestße, 
Sr tÜU da ganz aUein. 

Kolbe 1.. 131.. 

Anm. Buschon in der Bedeutung zu 1. von Busch = Staude, Strauch. N'acb flach- 
II»ci>t>r (hei S« hlafor l'iO.)aucb in der Bedeutung zu 2. von Busch = Oebüsrli , (Johifi/.: ^Dte 
Schiebt b IIS «heil, gleichsam sich in einen Busch verstecken, und so die Arbeit ver»«»uinen." 

Büscheln infr. — bu.schen (s. d. 1 .) : Ferner tcendet man in solchen Füllen 
[um kohlensaure Gase zu entfernen]. rio« sogenannte Büscheln an. £iii vmimtnen' 
geimidtmer Bsmh von Remg, anck voki em khmer FiiJUkn^amm mä recht dkklm Aseien 
und Zweigtn wird an ein StU gebunden , in Weisser getaucht, sodann in den SehaelU 

trorfen. auf- mxl Jilcilrrfje-ofjm , und solches mehrryxils u iederhidt . uohei man ausser der 
Gas-Absorbtion durch das \\ asser auch eine Lttfibewegung hervorbringt. Boigm. Taachenb. 
4., 200. 201. 

Band m., auch Wulst — ein am oberen Ende einer Bohrstange (s. d. 2.) 
dicht unter der Sdirsabenspindel oder 6 bis 9 Zoll dsmnter nm die Stange gelegtes 
Ksen von rundem , vier-, sedis» oder achteckigem Querschnitte , an welchem bei 
dem Abschrauben eines Stangenzuges fs. d. i der norli in dem Bohrloche hängende 
1 heil des (icstanges abgefangen und unterstützt wird (vcrgl. Oestämme) ; Serlo 
1., 62. 
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Bnfle, Bnmc./'. — s. Pom, Amn. 

JJÜttey'. niundartl. ^Nassau] — ein Kolilenniaass ; Die KohU-nbütte von 20 
Oihiheerkßm [1 Werkfuss s= 0,3 Meter] bädtt «mm ritrtrkigen Katim mul «Mt 
«IN« Langt und BttÜB ton 40 Zoä und tmt TU/e von 12,5 Zott. Wenokenbadi 1 35. 

Bvtien ni. — auch Putsen: im w. S. Nest Oberhaupt. «Is eine kleine, 
8elb8t8tfindig in einer Ltipcr8f:lfte auftretende MineralmaRsc von mehr oder weniger 
regelmäs8igcr Gestalt ; im c. S. im Gegensatz zu N est im e. »S., als einer derartigen 
mehr linsen- oder Bchaleniürmigen Masse) vorzugsweise eine unrcgelmässig gc-> 
formte Messe der Torbeseichneten Art : 0. 2., 210. 211. Puittn & > i» i ygw k«ui, «ro 
tm Keil Ertz heymmme» lirget. Sch. 2., 72. H. Die [Eisen-] Erze fim obtr- 

ersgebirgischen (Jranitfieliiete im Könipr. S.ichscTil hildnt bald kleine JSeUer , bohl 
grft$»ere unregehnässige Butzen oder mehr stnrkj'orwiye Mtussen. Müller 7. 

Ann. Batnen In d«r TledPutnnR von Nest hSript ziisammrn mit Bntz, Rntürn in der Bc- 
lifiitiiiip von : /\iNaiiiriuiil'arkernie. dicki- ilrrbo . li<'rvorra::i-Mit<' M.i->p. Vrrpl. Santli'r< I,. '-.''l.«-; 
ferner Frisch 1., lül>-: „RuU, prominen« pars, welches der eigentliche Verstand des Woru Butte 
va Myn scheint and ist noch im FmuMiehen Imit. Item booten. Ital. bottone." — Kaeh Gnthe, 

Die I.Ände Hannover \nv\ HratinThweic 1*^07. S. r>"21. Ilrulct sich Im hannover schen Wendlande, wo 
gegenwärtig nur deutä<;h gC!<prorben wird, Btit/c als Kost slaviscber i»pnchc in der Bedeutung 
- „ScbUMeUe". 

BnfMnwOto », — in bes. als Butxen (s. d.) Torkommend: Da da» GM mtut 
nur pnxtnuteis emirir^, to wt der Holt der Gänge tehr tmgletrh. Peltblier 127. 

Bolzen W6rk II. — das Zusammen vorkommen mehrerer Butzen: Wom^rtre 

Eutzen nitweder roft riruiix/rr fiffrmnt oder viit einander irgrtid iiir ztummmevhänrfend 
beisammen sich ßnden. ntvnt matt es eiti Buzenw erk. Johann Ghnun 278. In Hutzen- 
werken kommen die Boimerze in Würtemberg im 3fueekelkaOie vor. Qt, 2., 213. 214. 



C. 

Cadneieren ir. — Kuxe .* dieselben fOr nicht mehr bestehend erklSren , das 

Eigenthum daran auHitbcn : Dir im R(Uirdat rer$tanden« tmd rndtirirte KtucM. 
C7 M. 7i(). 7.V. .T Br, S71. Die cadnrirlen Kuxe gehen . . in das Eigentkum der 
gesammitti übrigen Uetverkschaft über. 8. BQ. §. 139. L. D. fiO. §. 12H. 

csducierte Oe werken : Oewerken, welche ihrer Kuxe verlustig erklArt worden 
sind : Br. Ind. , ' 

Ann. Ctdecieren von dem miUellatetnitrlien eadueare, MnfiUlii;, veij^Uiglich machen. 

Cap m., nur in der Mehr/jibl Caps (Capps: Lottner t. Herold in '/.. 3., B. 
4.'). 40. ; K a {) |> 8 : Vorschr. B. §. 1 '.^. ^ — eine srllistfh?iti^( Voi rii lititrit' an der HHnpe- 
bank, aufweiche sich das ausgctörderte FOrdergestell ^s. d.j aulhetzt, so dass das 
Fördcrgciäss davon abireM^en und entleert werden kann : Aftf mehreren Srhäeiiten 
. . sind Halt dn S, /n'rbebfthnm oder FalUhüren an den HäuffefHinken Ergreif er {eap») 
. . angebracht. Z. 2., A. 381.; 8.. A. 192. C a/>.\ sind im snifliilii v in Chnnu'cren 
bewegliche . in den Stfisst ri des l'firdertnim.s nnqrhrai /iti Stiitzi u . iit/J denen sich das 
l'ördergestfll aufsetzen kann . . . Bei grossai I'örderyeschtcindigkeiten ist die beste Cvn- 
$trudien dtefemge, wonach die SUUgen «ine mHaeig genest« SteBung au« den «SÜntm m dis« 
Innere des Färdfrtnms haben und beim Aufgaugf des (lesteUs durch dieses setbet in die 
Sf'"s^e zurtirkf/rdrntu/f ucrdrn. wahrend nach dem Passirru dcx Ciistells die Caps m die 
geneigte Ituge durch Gegengewichte zurückgeführt werden , wodurch man bewirkt, dass die 
ThU^ieU de» Abnekmtr« bei den Cop» nur die AkwMobewegung dt» Q««M« moAI- 
wen di g wird, indem er durek Hthel i«ide Cop» xugleiek in die StOne An uindr i n g i , um 
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(/iiA nietitryeiifmle (irxlell jHigxirni zu /lumm. Die Cti/is litgeu an dtf^m^at Stötuten. 
wo MtcA die Ijfiibäume nicht beßndm. Serlo 2., hü. 
A B m. Caps oaehg^ildet dem eogltidien cap. 

Commnnbergtiaii, CommnnionberglMii m. — «. Bergbau. 

Coocedieren tr* — I.) verleihen (8. d.) Oberheui»! : Omeediritr SioUm, Kanten 
Arch. f. Bergb. 18., 9t. — 2.) mabetondere in Conoeseion (s. d. 4.) geben , eine 
Concession erthcilcn : Conredirfr E iamo rt fr u i en [in den preuseiacfaen linksrheinischen 

Lendestheilcn] . Z. 15., A. 115. 

Conccssion /'. — 1.) Verleihung (s. d.; nberhauj)t : Karaten §. 102. — 
2.) die in dem Kechtsgcbietc des Churs. Steinkohlenmandats von dem überbcrg- 
amte (nach vorheriger vergeblicher, mit einjähriger Frist au stellender Aufforderung 
des Grnndeigenthflmers zum Selbstben) ertheilte Eristtbniss.suni Betrieb des Kohlen- 
bergbaues unter fremdem Grund und Boden an den hierum nucliKuchenden Bergbau- 
lustigen : Br. 47G. 4S7. .')0.'^i, — 11^ nach den Berggesetzen ffir Oesterreich, 
Sschsen-Weimar-Eisenach und 6ch warzburg-Sondershausen; eine 
besondere Art der Verleihung, welche dem Beltehenen das Keeht gewahrt , Hilfs- 
baue IS, d. und in Oesterreichi 1{( \ i( rstollcn f«. d.) anzulegen: Oestr. BO. §§. 
ST). «Hl. S. W. BG. §§. 12. Cr^. S. 8. Bö. §§. 12. (,2. — 4.) nach dem französi- 
schen Hcrgwcrk.sgesetzc vom 21. April IHK). ; die Verleihung des Bergwerks- 
eigenthumes in einem bestimmten Felde, mit der deutsch bcrgrecht liehen Verleihung 
in den Wirkungen flbereinsttmmend, in den Vonussetsungen sber von derselben 
in sofern versc hiedon , als dss französische Beigreidit nicht den Rechtsanspruch aus 
dem Funde und der Muthung kennt, sondern es in das Ermessen der verleihenden 
Behörde stellt , welchem von mehreren Bewerbern um eine Concession diese zu 
ertheOen sei, und dem Finder, im Falle ihm die Concession nicht ertheilt wird, nur 
das Hecht auf eine seitens des Concessionairs lu leistende F.ntschSdigung zubilligt, 
welche in der ConcossionHurkunde festgesetzt wird: BergWSrloigSMti v, 21. April 
IblU. Artt. 13--:n. Achenbach in Z. 1. BK. 5.. 3 Hl. ff. 

All III. (n-f;i-ii!>Uiid filier ('«ntt'ssion (4.) sind hiiiglirh tlii- in i lies (»itr lUr^wiTkc Al> iiiiiica 
ziklt Art. i. lies Gesetzes v. il. April IHK) auf: (iuld , Silber. Platin. (.Mkm ksilhcr . Blei. Ki.scN In 
OSiiKen oder Lsgern, Kupfer, 2ion, %iuli, tiaimei, Wisniuth, Kobalt, Arsenik, Orauiistein, Antimon, 
Molybdän. Gnphit oder andere metallische Stoffe; Schwefel, Steinkohle (chubon de tcrre ou de 
piene). fotslles Holz, Erdbaise, Alaun und tcbwefelMiare Verbindungen nfl melalHadier Basis. 

CSonflOlldstioil /., auch Zusu m m e nschlagu ng — die Vereinigung zweier 
oder mehrerer an einander angrenzenden Bergwerke zu einem einhciflirlu n darizen: 
iJie Coli solid atioH ist dahin gerichtet, dasa zwei oder mehrere ttuj iselbutstumlitfiu lie- 
rtchiigtotgstiteln beruhende Btnfwerke zu einem einheitlichen Ganzen vereinigt mnl iu jeder 
Besuektmg ob Mm Werk beitmdeU wrdm $oBm. Sie tehaßl temit em neue* Beeht$e^lti 
m Sien» der früheren einzebien Werke. Mot'i., 51. 

Ann«. Vci^l. ülM>r die UedinKun^n . von denen dio Con«olidaUon von Rer^'werkeii abhingig 
gemacht ist a. ) K-zÜRlich des älteren lU'rhts : Max. HO. Art. 76.; Ferd. BO. Art jB.; U n p. BO. 
Art 11.; Ob. rpf U/ Ische BO. von ir»4H. Artt. 17. '2ö.; Churtr. RO :5 . '21.: B i i HO. 
Art. 6Ö.i Cl. M. BO. rap. 7t., 4.; 8chles. BO. cap. 72., % 4.; .S. Ii. BO. rap. 72., jj^. 4. 
endfiemerv. SehSnberK 1., 34.; 3., 110.; Herttwif 429.»-; Hake SS- ^ Karsten 
SS- 1^9. 350.; Srli n.'i.Irr SS ^H- — b t N'/'isÜ' ti 'Kv- neueren Boilits ; Ocstr. BG. 

<A. 112. IT.; L. I). HO. SS- i'' *'2 ; l'r. HO. "ij» 41. IT.. Kraunschw. B«;. SS ^'-^ M. 

iffC. Artt. 41. IT.; Goth. Bü. SS-il- ff 

Die Berggesetze fOr Sachsen. Sachsen- Weimar-Eisenach, Schwar/biir^-Son- 
dershausen und Anhalt-Deafau enthalten keine Bestimninniten Ober Con-tolidittionpn. 

CoiLSOlidieren tr., auch zusammenschlagen — vergl. C'unsulidation : 
Da» durch die Consolidation entxfrhende rnnnnlidtrie) Werk. Pr.'BG. (J. 43. 

CllYelagOy Cuvelieruug /., auch Picotage — der wasserdichte Ausbau 
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einea SthachtCB; Eine bettmlere Art [der AblreibczimmerungJ bildei die u-ojisertiichte 
Zmmenmg zttr ZurSeikaUimg der mm dm SUkmm htftwdrmgmim Wtuaer ; sie fi miM 
Hiher nur in Srhürhtm $tatt und wird am wdlkommemten in liflpien tmd Nimtf rankreich 
imter (Inn Xniiuii Pim/tn/r nvil Cn r rh\ q e (ttisfjv führt. Lottner 358. Serlo 1., 100. ff. 
lAstt die liesrhajjniheit des (icbiryes eitle solche [verlorene Zimmerung] utdhwendig 
ertehemm , so erfolgt die definitive Siehertmg der ScMathM/fue entweder durch Memerumg 
oder durch jfueeeiteme Cuvelage, faOa Wamr xAmedUiemen rind. Z* 10., B. 24. 
g w ei V wtw CHveiirung. ibid. 

CuTelieren fr. — einen Schadit wasserdicht ausbauen (s.d. 1.): Die Schächte 
tmd tAeraU imwrhalb de» DeokgMrgee cnpelirt. Z, 8. B. 178. 



D. 

Dach n. — 1.) diejenige QeiteiiMMhicht, welche «mnittelbar auf einem FlAte 
aufliegt, deteen DeiAe (Dach) bildet (vergl. Sohle 1. und HsBgeiide I. Aam.): 

Ein Jedes FUttt hat eein tnuh s Liegend- tmd Hatigendgestem. In Betracht aber, tcn'l die 
Fli^tze grffsstcnthetls sehr xclitrefxtid liegen . nennet mati dojt T.ieffmde die Sohle mid das 
Hangende da» Dach. Deilas §. 99. Man h/irt sehr oft die titunittelhar auf oder taiter 
mnem FVttee Kauende Ge^einttehieht ,,dae Hängende*' und ,,da» Liegende** de» Hßhe» 
nennen, $latt der fOr FJatu efimi richtigen Atudriicke ,,Dach" tmd ..Sohle". Nttr 
dann, tretttt nmti mti der rfnnzeji atif- oder imterlifgeiulfii .Mn.txr spricht, darf tiuni diiwe 
als Hangenden (Hier Liryetules bezeichnen , oder sagen : , ,dass ein anderes Flötz sich im 
Hangenden oder Uegenden von Jenem befinde" oder ,,ein Sprung gtJLe in» Hangende oder 
Idefmde**, Unrichtig sind aber auek m die ee n Fälbn die AmdrtMt» t^Duek** md 
..Sohle" nicht. Jahrb. 1., 306.*- Karaten Arch. f. Min. 9., 11. G. 2.. 155. Tl'eil 
solche ßetz ir streichen , dach, sohhcerk md attssgehen haben. M. 99.'- Das Ofterß/itz 
. . hat srmi Dache einen in grobeti Klötzen brechenden Sandstein, vir Sohle Btxmdsclmjer, 
lahlh. 2.', 195.^ In voBaHbuUgm Verdrehungen . . tunehemadet oft aüer üniereeAied 
twischm Dach tmd Sohle und man katm leicht mit dem Orte m weit m das Dach kum 
mrv. Z. 1., H. IM» — 2.) Firste (s. d.) : Dir Stnlhicr . . soUcn . . den Stnilu tmd 
(irrititt rein ttiul miiber. die Licht- IJkher offen tmd dir Dil eher rcncahrlich halten, da 
sie anders der Stölln-Gerechtigkeit gniie.tsm tcollen. Span Uli. S. 292. 

Dächerung/. — Traufenbude, Traufendach f8. d.) ; ö. 3., 83. 

Damm m. — l.) ein aus Holzwerk {Bretter-, Keil-, Klotzdammi. 
Steinen (Berge-, Mauerdamm), Letten (Lettendamm), Rasen (Rasendamm) 
heigettellter theilweiser oder voUstlndiger VenchluM einer Strecke (a. d.) , entweder 

um das Einströmen von 'NVaKHcm zu verhindern (Waas er dämm) oder um dein 
Wetter/u jje eine bestimmte Kiditunff r,u geben (Wetterdamm^ oder um dem wei- 
teren l tnsic hgreifen eines (Jrubenbrandes vorzubeugen (Brand-, Feuerdamm): 
f^unt in jirofttnditat» argetitfoilinarum . , eongerin eum eetpHibm tanqttam parietn, qne 
rtdgnriter ,,Tham" dicituT. KnUenb. BO. 2., 3. Brithlief 332. \ Jetziger Zeit . tcnittt 
die Wasser dttrchfaüen , sn xrbffiyrn <f{r in die Sf/ls.se Trimmt mit Ifii.srn u-ir Ji'ände. 

Um dieser [Entzündung der Kohle] zit begegnen . sind dir Zugänge des 
Abbatfeldes dtirch Dämme abgesperrt, welche den Zutritt der Lift verhindern. Die 
Dämme beetehen am zwei 3 Fü»» van emander entfemtm Mauern, van wM^m die dem 
Ablniifelde vugewendete aus Tiergtcänden. die dem offetien Gnibettbaue mgrkehrtr att» 
7,if ffrlsteitten tmd ijni n?n»lirhnn .\f/frtel atfgej'ührt ist . der 7.tcixchenratm\ ztrischni beiden 
ist mit trockenem Suttde utuigeffilU. Z. 3., H. 69. 179. Serlo 1., 457. Matterdämme, 

wetehedi» Keib- und an d eren Dtimme am Habt mehr wrdh ii if ii i . 2.8.,A.188. Berf- 
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dämme ah Wetteracheider. 13., B. 56. Letten-, Hatendamm. L, B. 21. 
Wa*»*r-, Brand', Feuerdamm, Bev 176. Kurtn Arch. f. Btrgb. 2., 84. 

Dämme 8cblagen , stossen: dieadben anlegen, herstellen: Zm Abspenrmg 
der . . dir Wetter r^nlerhetuien (uisarten werdni rollslthulige Dämme yesehlagen, 
Z. 8., B. ^27. : 4., B. 1.H9. Damm stos sryi. Bergm, Wörterb. 12;>.'' 

2.J mundartl. (Nassau) ; der wasserdichte Ausbau des oberen Theiles eines zur 
Oewinnttiig von Thon iiiedeig«bnditen Schadites, wenn Uber dem Thon Sehtchten 
l^en, welehe Waaeer enthalten : Wenc^enbMh 31 . 

Damnierde /. — die auf dem Oeatein liegende, froehtttagende Bfdachieht; 

Ackererde : Tam m - Erih- u ird ihr /{n.sni tmd da» zerachütte Oextrin gmennet. von Tage 
nieder biss uff die Gänfze oder (üu feste (jlesteni. Sch. 2., 97. H. lilH.* Die Damm- 
erde ut eine Mtn^ung der abgestorbenen Vegetabilien ttnä TAiere mit den obertten Mateen 
der Venriäenm^, Zwmtmg tmd Außneimg der mUerV egend en Oe^yeaHen. Mtigganth 
155. Wiewol das ertz offtm tag amm erhst vr^l bricht flugs in der tham erde mterm 
raseii. tcte man hie in der bemnwurtzeln ertz yelniffni. M. fiH .'' f/tif erfz tri der Thamm- 
erde. AlbiuUB 74. Gänge und Klüfte, welche gleich ttnter der Dammerde reic/ie Erze 
gegeben. Beliva §. 50. 

' Dailkarbeit /. — die Arbeit , welche ein Bergarbeiter , der sein Dienst- 
verhlUaiaa an^dttadigt (gedankt hat, von dieaer Aufktndigung hia au dem wirk» 
lidben ▲natritta noch venriehtefc: t. Sdiew^eiiitiid 50. 

'Danken intr. — das Dienstverhältniss aufktbidigen : TWitf ein Sergarbeiter 

ganz aw dnn Diem/e des Ih rtjiverks . hri drm er in Arbeit stthf. xn }tf<nif man es ahkehren 
nler d> r Arbeit danken, auch danken echlechkoeg. v. Hingen aa IÖ2. v. Scheu- 

cheustuel 50. 

Danmen m., auch Wellendaumen — ein hölzerner oder eiserner Zapfen, 
welcher an jedem Ende dea Rundbaumea engebracht iat, tun au verhindern» daaa . 
daa Seil sich aber die Wellenlinge anfwidLdt und auf die Zapfen getilh : Kiditer 
\,, 173. WeDokeabaoh 31. 

Decken tr. — das Feld de6ken: a. Feld. — Biaen decken: dieaelhen be- 
stecken (8. Eisen 1.) : Richter 1., 206. 

Derb o. — von Erzen: I.' im Gegensatz zu eingesprengt s. d.! : in einer 
so zusammenhängenden Masse im Gestein vorkommend , dass die Trennung davon 
ohne Schwierigkeit geschehen kann: Lettner 384. Der KvfferUee . . iradk derh 
u>ul grub eingesprengt mit Qttarz. Jahrb. 2 . , 1 1 . Die TAigerstdtte fuhrU derbe Blende. 
Z. 15., A. 12S. Fifi Itlrndrvnrhmnnei, r,m 12 — 15 '/.nU 'derhe.r MiUhtighil. 132. — 
**2.} rein, ohne fremde Beimengung, gedi^en : Gediegen oder derb Silier heisat, das 
rem und echter fem iei, tmd dae «bA edimedm und prägen läset, ehe es me ferner hueßfi* 
Ltinufli 22. Andere Metaü brechen auek derb, dann man ßndet gediegen Knffjer, 
Sken, Bbg, WkernnL 28. Derbe oder gediegen» MetaUe. ZepUdul 136. 

Diagonal a. — 1.) aohl%: Vier Spnlnge ; drei derselben durekeetzeti den Ttatnel 
rechftrinfcliy urid einer diagonal . . . Dabei durc/tsetzte der dinrjnnale Sprung d(U 
Ort in einer so schrägen JiicAtung, dass es über 250 Fuss lang darin fortging. Z. 4 . , B. ' 
157. Em SdUepper leiHeie «Am dueeieeMmiie ISnge eon 4S0 Um. enUig und 
65 Um. diagonale Wagen i iO Cir. m einer aebtsMndigen SdUelU. Z. 5., A. 67. 
— 2.) in einer mittleren Richtung zwiachen dem Streichen und Fallen (s. d.) einer 
Lagerstätte ; Man treibt hier wegen des nur 6 Orad betragfinden FliSttfaUeru die Vor' 
richtnngsstrecken diagonal. Jahrb. 2., 258. 

Diagonale, Diagonalstrecke /. — eine auf einer flach fiallenden Lager- 
stätte (in der K^l einem Flfltse) in einar n^tteran Biditung zwbAen der Strei- 
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diungs- und Fallungslinie getriebene Strecke (s. d.) : Lettner 335, 2« 3., B. I6&* 
166.; 5., A. 61.; 12., B. 143. 

** Dingen mir. und Ir. — t .) im Gedinge (s. d.) arbeiten lassen : JMSm «off oAim 
de» ßergmeuier» Willen mif Erlz und hi ßlndit/m y.erhnx nicht mit Gedmg arbeiten tauen, 
so rs aber zuffebuteH, dasx in fündigen odn- imfiintllifin Zcrfmi zu ihn gm f'nrgrfinmnun 
icird , und die Genthnohmni das (iitliuy zu machen erfordert tverden , sollen sie . . die 
Oerter, darauf man dingen will, zuvor betuchtigen, auch ob vormahb darauf gedingt 
üi, eritumkn. N. K. BO. 4. Br. 13. — 2.) gegen eine Entscheidung der Berg- 
behörde Berufung einlegen, appellieren; So ist auch Unsere Met/ntmg, dam der j4fi^ 
ftellanl. adi r dingrnilf Thril. nls nft von einem UrtcL vor Unsrnn Hergmcisfrr ergangen, 
für L'tmm (Jbri»Un Camniergrafen . . gedingt tcird, . . dreg Tage . . IVahl Itaben 
[soll], eoldte Jff^alkn oder Dingniee zu führm oder faXUm tu laeeen. üng, BO. 
27., 4. ¥. 222. W&rdtem Uriel gedingt oder nkdU. ibid. W. 223. 

BistliktSTOrtoflllUIg /. — Verleihnng auf die in aerstreuten LagerstBtten 

(nesterweise) vorkommenden Mineralien inneAilb eines ^Osseron, an die Maximal- 
feldesgrösse nicht gebundenen und ohne Vermessung nur durch äusserlich <;enau 
bezeichnete Grenzen l'estgestellten Distrikts: Pr. Kah. Onlre r. J. ^iejtt. 1S42 und 
n. Angmi 1854, Br. 1 106. AphsnbMh, Uie RecbtagOltigkeit der Distrikts-Verleihung 
in Preussen. Köln 1659. Ders. in Z. f. BR. 8., 387. ff. KlostefnaiUL 1., 125. ff. 
Ii. D. BO. §. 52. 

Dobbely Ddbbel, Dflbel m. — ein in der Regel bölzerner Nagel . Pflock : 
Man hüU xd fn snrfrnnnnte DiSbbel vnrriil/iig . niitfrht dfrrr m/in die [/.vi in Zweck der 
AblQhrung der Wasser aus den Bauen gestossenenj liulirUicher erfuKil*:rltchtnfalU ver- 
' ^rntden imm. Z. &.,B. 129. Dohhel. 9.^ B. 143. ZoU »tarke , 3 Zott lange 
eieerne Dühlel. Berlo I., 406. 

Aiiin. nribflnarh Sanders I . !UVK» mmi fiiuMii iiorh im eilgUwbeO dub (^lirhlauenj ent- 
haltenen .Staiitaie: = Srhlägel. 8iehe bei S r Ii iit e I le r 1., 3.'iU. Atil.i ^Dübd, DOpel." — V«rgl. 
auch verdnbeln. 

DSbeln A*. — verg^. ein>t verdobeln. 

1K>lierle]l9 IK>brls, Dowrieh n. — l .) Tagewerk (a. d.) : Eulteii Aich. f. 
Min. 6., 126. — **2.) ein von einem Arbeiter als Probe seiner Qescbtcklichkeii 

eingehauencs Bflhnloch (s. d. 1.): Wenckenbach ;V2. 

A,om. Uobericb, Dobrig, Dowricb verderbt »u« Tagewerk, Vergl. Tobrig. — Die 
Beieidinang zu 2, rUbit wahnebel^leh dalwr. weil du Ausbauen eines Micken Bilbnioebes die Afbdt 
etiles Tageverites auM&sdite. 

Docke /, auch Wendedocke — ein bei der älteren Art von Thicrgfipela 
(mit horizonfnlen Sdiwenfieln . Tuinmelbäumcn^ am Knde des 'l'iinimelbaiuncs be- 
festigtes Holz, an welches die Lastthierc angespannt werden: Tücken sind die 
Hslber, eo an beiden Seilen der Trißl fangen. 8eh. 2., 98. E 394.*- Docken mit 
den St^lmmudn [Sil* fflr den Oöpeltrcibcr, s. d.]. woran unien die DeieJ^eebtange »nm 
antpmtnen an einem hcu-i-gUvhi n Rrihnagrl hänget, damit die angerannten Pferde ttm- 
geiretulrt utrden kfinnen. Delius §. 419. 

Anm. i)0(*ke iiath Sanders 1., 3U3.e- deiit^fhen Untprungs und verwandt mit dem dt- 
noidiiehen doggr, Kegel, Zapfen, -r Neben Dorke und Torke auch Üogge. 

Dohnflldl, Don(n)fiMh m. — s. Tonnenfach. 
DonlSgig <>• — tonnlfigig. 
Donlege/. — s. Tonnlage. 
Doppelhiner m. — s. Hauer. 

DuppelMamilg a, — s. eintrammig. 
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•*Dowrig «. — s. Doberith. 

**Dning8al f. — Retardat (s. d.) : Welcher Gmerrk . . binnm deum gesetzleti 
vier Wochen aeme Zupuss dem Schic/ttmeUter nicht gernehet Mite, tletsen TlteiU tollen ttach 
Avtgang der 4 Wochm . . m» Trangtahl odScr JUtardat geteiset wtrdm, B. M. BO. 
3S, Br. 735. 

Dreckwerk «. — Tragewerk (s. d. Anm.K 
Drehbfilldel «. — Bohrkrnckel (8. d.) : Z. 7., B. 224. 

Dreher m.. mi]n<1artl. (Nassau) — ein üaspelxieher (s. d.) auf einem Thon- 

schuc-hte : Wenckenbach :V2. 

Drelilrittelarbelt /. — ». Drittel. 

Dreii'UHS m., auch Galgen, Krähcnfuss — ein aus drei Rüstbüumcn 
hergestelltes Gerüst Ober einem Eidbohrloche sum Einlassen und Aufaiehen der 
Bohrgerät}) Schäften (des Bohneuges) : Barlo I., 81. 

Dreiniänniscli a. — s. einraännisch. 

Drittel, Drittllfil «. — l .) eine in der Regel den dritten Theil des Tages 
au.sniachende (achtstündipc) , ausnahmsweise aber auch hindere (zwölfstflndige) oder 
kflrzere (sechnstandige) ArbeitHxeit: Welche Zeche auff 2 Drittel zu 8 Stunden 
ftbmiH wird, aoUen die ffäuer . ., welche da» andere Drittel anfahren, umh 15 ükr oh 
die Arbeit fehen, und umh 16 anfahren . . und biim aujf 24 arbeiten. Wo auf 3 Drittel 
3U 8 Stunden ffmrhcitet wird, s<> villi ti die Dritthell [h. 2. | umb 23 Uhr au die ylrbeU 
^ehen und umh 24 einfahren , Hure Geeeiien lOaen, . .ßeüuig und treuUch arbeiten, . . 
eoleher Oettait eoOen ete eich aueh bejf andern Dritteln halten, ab wo aiaf 2 Dritteln 
zu 12 Stunden gearbeitet wird , eößen eie dae erste Drittelsa 8 Uhr, und da» andere 
um 20 Uhr h"s«n, gleivltergestalt . wo es auff 4 Drittel zu 6 Stunden gearbeitet wirdy 
dass das Erste um S , da.i Andere um 14, das Dritte utn 20, dax Vierdte um 2 Uhr 
[gelöst wird]. Span BR. S. 232. Sch. 2.. 20. H. lOG.»" Churs. St. O. 7., ]. Br. 
440. Die BeeHamumg, dae Ort sa einem Drittel zu Ml^m. Xanten $. 195. Die 

wichtigeren Aus- und VeevitAtuagearheiten siml nicht zu drei Dritteln belegt, während 
bei mitidrr uichtigm . . nur in zwei Dritfrhi ijinrheitet wird. Z. 3,, B. 1 !M . hi der 
heitten Jahreszeit tcird auf [der Orubej L. htkhsd'Ms auf ^J^, d. h. in zwei tilylic/ten 
aehiemndigen Schichten gearbeitet. Z. 1., B. 153. Kanten Anh. f. Beigb. 5., 123. 

Dreidrittel- Arbeit: der Betrieb eines Beiwerkes In der Weise, das« 
täglich in drei je a( hfKlflndigen Schichten also ununterbrochen Tag und Nacht ge- 
arbeitet wird und die Arbeiter dreimal abgelöst werden: Eichter 1.. ISH. Schneider 
§. 360. Wenael l^>!5. — Dreidrittel- A r heiter; ein bei der Dreidrittel-Arbeit 
einejachtstflndigcScfaicht verfahrender Bergarbeiter: lOneraphilu 173. Biohter 1.» 
IS.'S. — Vi e rd r i ttel - Arbeit: der Betrieb eines Bergwerks in der Weise, dass 
tUglicli ^ ier je sechsstündige Schichten verfahren und die Arbeiter viermal ribgelAst 
werden : Bichter 2.. 25fi. v. Schicht. ]' ie r d ritte lar be i t : wenn die Sc/ärhtcu be- 
eehleunifft und etatt S nur 0 Stunden verrichtet werden. Weuel 48S. — Zweidrittel- 
Arbeit: der Betrieb eines Beiinirerks, bei weldiem tSglich nur swei entweder 
achtstündige oder zwölfstOndige Schichten gearbeitet werden : Richter 2., GOl. 

2.1 die in jedem Drittel (h. I.} anfahrende Mannschaft: Span BH. S. 233. 

Drücken verb. — vergl. aus-, durch-, verdrücken. 

Drnekliaft a. — I.) von UebirgsmasHcn, Gestein: Druck ausübend : 
/«/ ilas Hangende druckhaft und gebriU/w , so wird eine eiärkere oder schwtichere 
KoMenbank m der FSreie att^bamt. BfllgB. T^Mhanb. 3.» 117. Die Zimentrmtg evfar- 
deri wegen des druck haften ungamaen Oebirgee . . viel Sorgfalt. 129. 7^1^01« dee 
druck h nf ten Sand- und Thongebirges werden diese Schachte mit '2 Zoll s/arlrn rirhrnen 
Bohlen verzimmert. Z. 4., B. lt>7. Wegen der Druckhaftigkeit des in der I'irste 
T«ith,BH|wat«M«*e1u 17 
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beßiuiUcht n Thums iat is uoÜucciuiig, diest- tSin rkcn mit iloft/telter TAümlm'kzmwwrunff zu 

utfkem. Z. 4., B. 157. — 2.) von Bauen: einem starken Drucke settau der sie 

uni^ehondcn Gcbirgsmussen ausgesetzt : Dm Ahleiifru des si Jir d /■ u ( l /i it f ft n KutiMt- 
H( /i(n lilts . . Inf I Diijrsff lll . Z. ö., H.'. J'^iiic drurkhafh Sti lli di's l 'unln si /idi hUs 
wurde in Zirychiutnerutig gesetit. ä.,A.40.i 15.,B. ti7. Zwei mhr alit , dr uvkhaj le 
SehHehUi. 14 , B. 287. 

Druiii; Drmiiiii, Drunib, Droinb ». — s. Tnimm. 

Druse /. — ein Iccrur liuum im GcHtviu , dcütten Wände mit Krystallun über- 
sogen sind : Cavermki» wnarum ei ßhrwvm, drnten. Agrioolft Ind. 25.*- Sdu 2., 20. 

u/OMter, drmnb hat et vil druten oder Men 

drniiff. darein rntijnUlig rrtz odrr glasstropfeu hrerhni. M. (».'{. ^' Ah ein lUispiel ritirr 

t/rns.sr)t niid austjrzelehurtnt Druse im imieralm (lavfjranmr hmn difjeniije Int }fnriii- 

yani/c zu J ww/muxtJMl in liöhmcn . . unt/eführl tverdrn. Sir dehnt ittrh in di» I.ä»tjr tind 

Tilf» tmf meArere Larhter am und tear mit »rh/fnm RoihfjiUiijerz-Krystalleu, yedleym 

ArMhik, KalkspatJi wul Braunspath , das reine Sil/trrerz oft 4 bis 6 Zoll dirk, bekleidet. 

H^gerath 2'22. — 2.) Nest. Niere (s. d.) : Binmann 2., llo. 

Aum. Driiso nach lleyse 1., 270. von dem alten dros, drus: lUiifoii. — Klotzsch leitet 
Drose her von dem böhmischen „dniowltl i. s. esvemosos, dshen» dnssvl^ sinnhf eine dni* 
•igte Kluft." 

Drusig, drÜNig o. — Drusen (•. d.) cntbaltend : Ein drüsiger Oang. Agric. 
B. 57. If'ettn dir dinuj ijiniiz dru»{g ütt , sagt ntnn : dtT (lang xry nffeu. H. loT.*- 
Die ubeUte Arbeit bei dein Bohren wtd Strengen ist, tretm ein (iestrin sehr drüsig ist 
und tum daker «fiere mit dem Bokrer m ein Drmenheh »MOgt, ])eUsi §. 185. 

Dflbel m. — s. Dobel. 

Dnckol /. und m. , mundarÜ. (Sclilesien) — ein in der Regel runder , nicht 
ausgeKimmertcr kleiner Schacht (rergl. Duckelbau}: 3., 31. Stdnbeok 1., SO. 
107. Kanten Arch. f. Bcrgb. 7., 54. 

Duckelbau m. — s. Bau. 

Dunibbolz, Dunipfholz ?». — 1.^ Tonnenfachholz 's. d ). — 2.' Fn.schel 

(s. d.) : Die ßejestiguug der Fnhrlvn gesrhieJU an DnmpJ hölzer oder Fahrtjrihichel, 

t^urr dmreh den Sekaeht gelegten Spreizen, mitteht eiaemer Bänder; die Dump Jkölser 

ntütten stets so gelegt irerdrn, duxs sie nicht mit dem ohereu Ttinidr der Spmssen ZMiOmmen- 

feiXien, damit der Fuss des Fahrenden das Holz nieht berührt. Serlo 2,, 107. 

Anu. Statt Dumpfbolz in der Bedeutung ui 2. bei Mathesius 140.^ Thumholz: 
Wie ewere /arten uoen tehemM tmd eproteen keAen vnd fette an die tkumköltser mngr- 
ketpdt sein. 

Dunipflacbfer M. — 8. Lachter. 

DurcbbaiKMl /r. — durchfahren (s. d. I insln snndt rc dann, wenn der Be- 
trieb in einem tiemden Felde geführt wird : Wann gemeUller Frbsitdicn des Se/iachts 
Maeen durehbanet und wieder in fremd* Felder kämmt. Kremn. Brl, 4.^ tt. W. 342. 

Durchbrechen tr. und itUr. — 1.) durchfuhren (s. d. 1.): Treten mehrere 
FVUae in eoleAeu Entfemmgen rem einander anf, dam ikre Zirieekenmitiel leiekt durrk- 

brothen irerden kfinnen. Z. S., B. 120. Der (uniff Isl ."i Ltr. miirhtig d n rrh b rorhen 
norden, lö., A. 112. Das (ieseid: d >> rc fi ft r n i fi dir higerstnfte in edbr Besrhaffen- 
Iteii. 13., A. 187. ^^U ihrem S/uUori durch dieselbe Zeche brechen. Span B. 

U. 534. 

über sich duiehbrediea : Aber sich brechen (s. d. II. 2.) : Agrio. B. 106. 

2 ."' ircwaltsam trennen, spalten und aus der so gebildeten Oeflnung Ik rvorfrt-ten. 
ausströmen: Der älteste G ranit . . trird fast van allrn anderen hier auftretenden Kmpttt- 
gcsteinen durchbrocken, teäkrend er ae&ti nur die ältere ThonsehieJ'erJ'ortHation durck- 
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bricht. Z. 4., B. Iü5. Da» Durchbrechen von schwhnmttHitm Gebirge in den 
Etmtltthorht 8., A. 21. 

DuiTlld rücken nß. — von WtWHorn; durchdringen: J?s ergab ttch. dass sich 
awMcA«n i/fn rht^ehmchUn btkUn 8MuM99leinm [de* DamincR] mn/ dtr Finte ^nig» 
Waxsrr fi u rrhd rüt kttn wtd M» der wouerdieite Atuehhm nickt roBstätu^y gegiOekt 
var Z. t . B. 141. 

DuiTllfahren /r. — 1.^ auch d ui cl> bauen . (hi r ( Ii h r t* t Ii c n , durrli- 
länj^en, d u r eh ö r t e r n , d u r c h s ch r o t e n : Gt-birjjst heile, I-cIiIlt, La^t r.sl;i!f( n ; 
dietielUcii mit Grubenbauen diirchtichneiden, Grubenbaue dureh dieselben bindureh- 
fObren, treiben : Die Bergleut . . durehgrabm oder dnrchforen yntize grbirg. M. 
17>>- I II • Eine Fnule, tnhhe die oUen durek/ahren gefiaht. H. 8:t.*- Dae 
UaHphtitUxitrt ii lirdt iiiifi r si fir srfnrirriijm l'rrhnUtdsxen . . tO^ji LUr. utihr //cfrlrhnt . 
Sein (jtgt iiijft . . datfryni rückte um S^ 'y 4 > t/oM . . 6m zum Dnrvhschlage 

noch ein (ßebirganitlel eon 160 lAr. m durch fahren MM. Z. 8. , A. 57. Die zerstreuten 
Erzrnrkotnmnisife , trelrhe in Quentchlilgni. Svhiivhien u. ». w. durchfahren werden» 
\., B. ISI. (i'vhinjf mit d< rii Stnlleit d u r ( fifti h r t ii 1., \\. 12. Da man mit dem 
nn/trfif/if rill Sfrin/;o/i/itifliifz von /' ,j J''its.s utid . . tiii Kf>/iirnfJ<<lz mn 2' Fnsx durrh- 
Jiihtvu hatte. Z. •»., B. Iii.*». Ks warm bri der D urchfah r uu g ritirr l'vrivrrfung sowie 
bei der Dturhilr^rmg ron mehreren Sprüngen . . WtuterzH/lSsee ereehroten» i,, B. 140. 

IVir hauxrn in dem Erdrrvier, 
die rtitiriri/l 'hl rrh fahren wir. 
Da* Licht ixt Hmrc Sonne. 

Kolbe 2., 101. 

2.1 Gruben. Grubenbaue: dieaelben befahren (s. d.) , eich durch sie htndurch- 

'ii _rlu n ; Schi 2.. 20. H. 107. Dni gautzen Stölln rnverhindcrt durchfahren. 
Spaa B. L . 121. Dir Srhm'htzimnK rli d/i itii'issrn dii Sr/ni' /i/r öfters mit Anfmerhxam- 
keU durchfahr tu uml allen l vhUriiaJtv rerbtsurn. DellUS §. 2Utj. liiihuen [im 
Sdiachte) . wtekhe Aueet^mite van der Grtteee bekommen , daee ein Mam hegttemUek 
durchf 'a h rt n kann. §. 3 OS. Weil e» torkommt , das» einzelne . . Arbeiier das Ver- 
srhlieKSDi dii st li,rii Ider W'ettcrthilrcn | vergessen mler ui'ht f ür so it-ii'/itir/ misrheu , dnss 
sie sich beim JedesjimUgen Durchfahren durch dieselbeti auch diescr/ialb tujch besonders 
bemühen »oUten. Z. 8., B. 56. Anm. 

HDrchfall6Il tr. und intr. — von Lagerstatten : nich im Fallen (s. d.) durch- 
Kbneiden, durchkreusen : ASe durchfallenden Gänge, so lange als $ie in der 
Vitrmsf des findtnfeldex bleiben, sind Fii/mthirni des Bi ri/irerhhexifzerx. Karaten §. 356. 
Gange und Klüfte, welche dax Flötz dun lisi Inir iden. durch dasselbe öfters durchfallen 
und in das liegende . . hinein setzen. Deiius §.71. ff^am die Gänge stärker geneigtes 
Gettein tetar dnrehf alten, aber im Stressen damit paralM emd. Kanten Arch. f. 
Beigb. 6., 90. 

DnTdilUliiiigBkreiii n. — s. Km». 

Dardlgewiltigeil tr gewiltigen (a. d.) : Wenn eine Strwekt imreh BrüdU 

und aÜe vereetxte Berge durehgewältiget werden nutee. Dell na 252. 

Dnrchliieb m. — Durchschlag s, d.) : Bern Durchhiebe aUen Bau fr^en, 
Z. 3., B. 176. Wetterdurch hiebe. 174. 

Dorchfcreiueil tr. — durchsetaen (a. d.) : Serlo 1 .,17. 

Durchlängen tr. — mit Stollen und Strecken durcbfiihren (a. d. 1.) : Es tnU 

einetn jeden ^'ettfäfi'/rr rmjehissrn sein . dfist rr ifus Frht ihn-i fi srm ffanfzes T,rheii ver- 
hauen, durchlängen, und vun einetn Schacht tu den andern o^hic Durc/tschldge machen 
möge. Smo« 20.^ 
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Dorchlegeil tr. — RecbnüogcD : dieselben nach den liclcgcD prüten : Biohtei 
1., 187. 

Durchörtern tr. — durchfahren (s. d. 1.): Bericht ?. Bergb. §. 80. Der 
Siolki durch9rUrt m «mtr Länge vm 350 Lachem 9 hamcßrd^« Flsbt, Kuitaii 

Arch. f. Min. (! . , 11. Da dieselben [die Hraunkohkn] . . nül vmchtigen Diluvial^ 
fscfiiihlin und scitunnmcmlni Saitdltujc}! tlherderkt sind, dir sich mit Schächfen und Sfol/n 
schuer äurchiir tern lassen. Z. 7., B. 224. Dm [im FörderscbachteJ durch- 
örtertt Ottern JUU knu w$uiitUeAm Abtenehmtgm ge^en da» rni JTwitfteAadto dmrd^ 
U»fit $em^. 4., A. 251. 

Bnrehqneren tr. — quer durebfUmn (8. d. 1.): Bim SkiOn . . DenObe 

durcht{uerte . . die <Atrdt»oimdkm Schichten. Berggeist 12., 12. <* l'omOnmiikt am 
tmurde auf ffefahrm tmd em Ekemkingang durchquert. Z. 15., A. 110. 

Durchritzen tr. — vcrrit/en f«. d.) : Weil durch dir ]V> ffi rstm lnt um! di, 
TTteilnngstreckm das Flätz so durchritztwar. dass die schlagcndtu Wetter dtmh du 
geiifftuten Schlechten und K^/te voliständig entweichen kotmten. Z. 2., A. 3S7.; 8., 

B. 138. 

DurelurSMlieil Ir. — ein Oebiige mittels'fiAachen (s. d.) nnteieiachen : Wir 
«e^, dn die klügsten vud weisexlai berglrut seUm «NU mit$mekkn , wom sie gbkA aUe$ 
tHtfnemmen vnd durcAraacAen. IL 38.''' 

Durchschlag »». — 1.) HerBtcUunp einer offenen Verbindung zwischen zwei 
Grubenbauen ; auch der behufs Herstellung einer solclien Verbindung ausgeführte 
Üau und der Punkt, an welchem die /u diesem Zwecke einundcr entgegen getrie- 
benen Baue suaammen treffen (Durcbscblagsort» Durchechlugspunkt) : Durch- 
schlag, tvrun man zirn/ Orrter gegen einander treibet Und diesellu n zt u a mm m kommtn. 
Soh. 2., 21. H. 1(1?.'' DeliuB !"'*>. Vau den gengen der sj/hipi Uhm rtpim d n rr-h- 
slag J'areu [fahren] gn dg tiuuen genge. Freib. liR. Klotssch 2l{9. Einstellung des 
Baues auf Durchschlägen m fremde Grubengebäude. Oestr. BG, §. 24U. Zuaantmen- 
tr»£mauf Durchichläfftn, 8. W. BG. §. 113. 

Durchschlftge angeben: auf Grund markscheideri.scber Meesung und Berech- 
nung angeben, von wekhcn Punkten aus und in welcher Richtung. Entfernimg und 
Vcrtiächung die Oerter behufs Herstellung eines Durchschlages getrieben werden 
mflaaen : Bimunn 2.» 421. JS» itt da» Oetehäß «Im Marhaehnder», . . DurehMthlä^ 
aUer .'Irt anzugehen. Cod. 9!). — Durchschhige machen, auch Baue durch- 
schli'ifji^' machen, d u r ch .sc Ii 1 ag e n : eine ofTenc Verbindung zwischen zwei 
Grubenbauen herstellen ; Durrhsc/ilag i.st . u anu man örier otler Stulln gegm cinundrr 
treibt , tvatm man zusanunen komjji, das heisst dann ein Durchschlag gemacht. Ur- 
iprung 65. Euren m da» Böhmueh» Oeürg» gemachten Haupt" Dur eh»ehlap 
einfuUm und verstürtzen. H. 202.* — zum Durchsch läge kommen: in offene 
Verbindujig treten, durchschlägig werden : Das Richtort ist mit drr (irvndstrrrkr ztiru 
Durchschlag gekommen. Z. 15., A. bl. — liaue zum Durchschlage 
mit (in) einander bringen: eine offene Verbindung z wieeben denselben her- 
stellen , sie durchscblflgig machen : Da» Geaenke u ttrde m it dem entgegen getriebenen 
Ueberbrtu'he zum Durch schlage gebracht. Z. 15., A. 109. Das lieber brec/ieti 
aus dem Stölln icurde zum Durchschlage in das (ir.smkr gebracht. 15., A. 105. 
— mit offenen Durchsehlägen beweisen, aucli den Beweis vom Fund 
und Vater führen: den Beweis, dass der Jfingcre (s. d.) innerhalb der Vierung 
des Aelteren baut, dadurch erbringen , da^s der Gang des Aelteren von dem Fund- 
schaehte bis zum streitigen Punkte mit kt ntitllchen Salbändern eiitblösst , auf diese 
Weise eine olfene Verbindung zwischen den Grul>enl)auen des* Aelteren und den- 
jenigen des Jüngeren hergestellt und damit dargethan w ird , dass der Gang des 
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Aelteren bis dahin streicht und dass die streitige Stelle inncrbttlb der VieruDg des- 
selben iie^'t: Sch. 2., 21. E. 107.^ Sciintiider 4ul.. 

Aom. Dm btintoieite dorfllatram, dorfUfrns llndel tfeh In dproUfcen Bedeutong ber«Rs 

in der trideiitiiior BerKorihinin: l'Jns Tfi)ii iinhiiims , qrnjil si ii/i(/'h>J I) n r x i it r/ u nt aji/niriii- 
nl . . in pttfris, r»7 lub^irmix tiliijuurmn, i t hcviimoik liim.s (litifitml njijmrvret discordium, /jnotl 
Ubortrium ilhul ihi rrlmtjuadir ah türuquf parie, dum r //.v m iltilittnr per GatUUdionet iimtrim. 
Sperfces '2(>U. [ H'tnn :iro d'ruhin im Jiiitu- dnrchschltigiy in nirn ; und dvsicifft'H Streit 
tnUttht, aoll wan mit d^ni Baut- sliU steh», bt» dae« die Sudke vwt der übrigkeit »UlRechte 
ttit»rhieditt sein irird. S p v r'fiet 202.] und fcToer ebeu daieltttt: Jh aUftto Dortlago, fuiJkU 

M atiquo piifi 'i > p I r n <:■ '271. 

2.; ein iiczah der Ziznmerbäuer {». Häuer) um Löcher in die Zimmerung ein- 
mliBiien: Bergm. Worterb. 139> Riohtn 1., 188. 

Durehschlugeil — I.) m/r.,- einen Durchschlag machen (h. DurchKchtag) : 
Die Fan, die . . memoMkr dureA^eaeklagen und, SrAladm. Beiybr. 20. Lori 8.^ 
S^fltet nu^ den< nr-ilt iu nithaUWtn «i/ms Itcrgea , undr xt/nrs errzes , hiz doz ny i^egyn 
[gegen] eifnandi/r durrhslan. Frrib. HR. KlotSBCh 25U. Churtr. JiO. 5., 2. Br. 130. 

suh» zuirfige , dass ein UtpU» in einem svhacht durchschlüge. N. K. ÜO. 32. 
Br. 41. Whm em SUt&ntr m tifu Fmdgrtthe . . dureh9ehl9gt. 8. BO. §. 193. 

II.) durchteufen (i. d. und schlagen 1.) : Nachdem der SchaeAt durvA dm Woog 
durcAgesch Ingen war. Aymlm Arcb. f. Bergb. 10. , 193. 

Durchschliglg (I. — in offene Verbindung gctred n (.s. Durchschlag)': Dir Erz- 
anbrfirfir sn Unujr in (b r C!rnbe stehen laeem, 6i« der Südleu mit dUeen Anbrüchen 
durchsrhltiy ig uird. Karsten §. 3bU. 

Baue durchschliigig machen, auch sich durchsch lägig machen : 
einen Durchschlag zwischen Grubenbuucn lier.stellcn : Span BU. 8. 2G6. Man treibt 
nebfu (ficsrn ruudslnrlm ntxh bexunihrr Wetterst recke» Und mocAt ««cA mit äenseHen 
row Zeit ;m Zeit d n r r /i a r h l n ij 1 ij . Z. S., 11. 12'J. 

DurcliNi'hlagMorty DurcbsclllilgspiUlkt m. — Durchschlag (s. d.) : Yonchr. 

A. §§ IN. 11». 

Durchschlitzen Ir. — mil tincm Schlitz (s. d. und schlitzen) durchhauen: 
Die unternrhrihnten und d urrhse h l i Izteu Hauke. Karsten Arth. f. Min. 0., 79. 

DurchschroteU tr. — durchtahren (s.d. l.j ; Junen dang, der niit dem Stollen 
RonA nieAi durrheehroten oder durcÜrocAm icSre. SrAemn. Erl. 2., 37. W. 272. 
Um die lieserrebaue rurzti richten, mUM man die Erzmitlei nirlil nur mit Oer fern . Uehef 
fu'ihen und Abteufen durcAecArötenf eondem auch den Abbmf seihet ei$Ueiten, Bohemn. 
Jahrb. l t., 91. 

Durchiiehürfeil tr. — mittels Scharfen (s. d.) untersuchen : B.- 0. H.-Z. 
17., 227.»?' 

IHtfCllMllWlnil6ll tr. — nach allen Richtungen hin durchsieben : Aut^ wird 

das Gebirgsmittel, tcelches zicei Ersmi/tel trennt, niei-tteni/teils ron dünnen Erzsrhuüren 
auf die manrh/oltigete Und «erworreneie Heiee durcAscAwArmt, Z, 13., B. 231.; 

9., H. 21t>. 

Durchst'llkeu tr. — durchsinken {». d.) : v. ScheucheuBtuel 61. 

DnrchsotzCIl und inlr. — l.^' dunli/iihen, durchsihneiden : Wnm irrjend 
ei» besonderes l'orkommcn im Gesteine z. Ii. eine Ader, eine Kluft, ein (Jang sich fori- 
setzend durch eine andere MineruUagerstaUe (düng, Flötz u. e. w.J quer AindureAsieAt, 
eo engt mm: «t dureAeelzt dieerBe. Y. flohtlMlunurtael 61 . Eine &ret$zHnfi, weleAe 
dHrr/i den dany d u rc h s e t : t. Del ins §. bS. Wenn Ftöiae von (tängen durcAeetzt 
irrrden. Karsten §. :t&9. Dus Gruhenf'eld wird . . von mehreren SprUngm durcA" 
setzt. Z. 5., A. GO. 
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Jtu- (läng und Ihre Tn'hnmer 
DureAtetzen hnjUrh das Gettem. 

Kolbe 2., 86. 

■J (luK lihic ( lic n , iturchfahrcn (s. d.) : Durrh dir f'o/irnrsur/ic /mib,sii /dit/fr man . . 
dtm tttiJyrsfJtU'unmte . . (itbinje bis zu der TeuJ'i zu d u rvfi sc I zcn . ir« tuo» rin J'rxtrs 
Ga§fm trrfm ttthrdt. Kanten Arch. f. bergb. 5., 325. Die Gebtrynhiym mitUl* de* 
Bohren dur cht etz»n, 326. * 

Dnrebsetxer m. — der durchsetzende Gang (im Gegvnmts %n dem duidi- 
setzten» s. durcbsetsen 1.) : Serie 1., 17. 

Durchsleden «r. — versieden . atzen (s. d.) : Bi» da» Werk durch die gmm 
Bergditke durc h gesotten eem wird, Z, 4., B. 73. 

DnrcIlKillkeil /r.. auch absinken, durchsenken, d u r ch t e u fe n 
mit Schiulitcii (»kr Itnln l'W lu i ri (itir< ti t ine (ii'birgHmassc, eine La^'o sl.it tc liiinhiich 
gehen ; Maudur ufft hart vud Umy piijlen [büifcln, angestrengt arbeiten] vnd aridagen 
nmst Am» er den eJbremti vnd de» erte» dach dnrehainrket vnd dem ertt herthvt, 
IL 40.^* Man erunekt offl ein martig und echKork gebüy, darauf^ »eisen mrh die ertx 
ab, trrtni mnu r.s wieder d u r c fisi nt- k t . ersf/ibi/t man hinsuwifm ut'eder ein gut trtx. 
Ö J."* Löblieyss I^. Cm rnsr/m- dm bnufm Saiid.sfriti, u-elcher dem Aiisrheiu vurh eine 
gn'isxvre Mdrfitlgki it . . haben musate , du mun nur lun h uruige t/tonige üehivhltn vtm 
geringer MArhtigheit dureheunhen hntUf t tu durvktrufnt. . . teur^ die Dimenwmen 
des DohrUnheH . . reducirt. Z. 7., I{. 11. Auf der Gral" iiurde die Mergel- Auf- 
lagerung dtin/itfitfi und dnmuuhst beim wetteren Niedergciten im Stemkohtengehirge 
3 Flöfze . . d u r <■ /i X II n k tu. lU., A. 71. 

DurchsitxCIl iu/r. — von \\'assern : «lurchdrinjLien : /:/'« (i\ biege, tcelrhes au» 
ganzem (iestein histi/it. Itisst du^ W'iussersnleii/ittiitlildurr/isitzrn. Delius §. 14. 

Dorchteufeil tr. — durchmnken (s.d.) : Sckwimnmtdes Gebirge durcA teufen. 
Berggeist 11., 418.*- Dvrehteufte Grbirgehgen. Z. 1., B. 13. Da» Bohrhek 
erreic/tte eine Tiefe ron 1330 Fu»», ohne etwas Andere» sm durehteufen ab Sekiekien 
von Sandsleinen und Schieferletten. 9., B. 158. 

Dlirchtrfiniin6ni Ir. — «crttfimmem s. d.) .In der Seharungslinic sind tKe 
Gange geu-nhnllrfi si /iirer zu untersrfiridrii , indem das yebengestein hier »ehr Stark ver- 
ändert und d u rc/it r ii iii ni r r t ZU sein pßegl. Z, 14., Ii. 2 7 ä. 

Dttrkel a. — s. tarkcl. 

DÜTT adj. — dürre Kluft: leere, unausfiefilllte oder mit unhaltiper itaubor^ 
Ma8»e ausgelüllte Kluft: G. 2., 72. — dürres Gebirge: Gebirge, welches wenig 
Btttzbaie Minenlien enthllt: Biohter 1., 185. 



E. 

•Ebeilhölie /. — schwebende Markscheide (s. d.) : y. Schenokenztliel 61. 
♦El^enschurf ffi. — s. vSchurf 2. 

• EbeilSühle/. — Sohle (s. d.) : Ebensokir drs Imh/s, des Fidlort>s. DeliuB 
§§. 3U7. Iil2. Ebensiikle . die Horizindalfiü'kr d'ink irgend einen J'unkt vtier eine 
Linie in der Grube, v, Scheuchenstuel (11 . v. Hiiigeuau Ki'J. 

*£beil8Öbllg a. — »öhlin s. d.) : ]\'>likcr [von zwei Erbstolleuj am vndersttn 
mit »ein , . mmuläock an den» Gebyrg am tag int angesessen, vnd »ein waMerM^eMi [ohne] 
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gnjirtng ehcn snllich Jimem ffrhrnrfit, si> hrfiilt «r das erb rud ruht. C/nn lr. ISO. .>.. ?. 
Br. 130. Span BR. S. 277. Ebensuhliye Strecken. DeliuB §. 370. Damit die t'eUl- 
»kmgm m «hmt gtradm Lüne, e$ mag »im «ofeA« tbentöhliff oder au/- od$r unier- 
toMt ffthm, farUekUiben kennen. §. 540. 8oIwiio1i«ii>tnel 61. 

*Ell6lltl n. — Ebensehnrf (s. Schürf 2.) : t. Solwodiantael 61. 

Edel a. — 1.) auch reich : von Gebirgen, Ijagerstut tcn : eine grosse 
Menge von nutebtren Mineralien enthaltend : Edel vi auf BaymUmiteAe ArA «o 

rlel, alt reichhaltitj , das (jut und viel Ertz fährt (. H. lOS.*- Bch. 2., 21. /n dbie» 
hiic/tstnt imd aller ed r l s l r n Gf hiinjrn stehet dfut Kr tz auf xrinni fmuliijrn Giiurfeu. in 
mhlier yrossm Teuffe, bis» man es uic/it mehr gtnrinnen mag. Insti met. G9. Dus edle 
Bltiijrhürye. Peitimer204. BdUr Gantj ist. der »rkftn tmd reich Erls hat. Berward 6. 
Mintralieu, trclrfie in bald edlen, bald tuuhm fttiuyeti zerUreut vorluiuden .sind. Hfal- 
gnau 21"). Der (iaiif/ enries sielt se/ir edel itud führte uammtllrh in einem 12 bis I i J.tr. 
langen Mittel derbe Bleierze mn (>—/S Zoll Milrhtiglceit. Z. 13., A. IS!>, F':dle Kluft. 
Agric. B. b2. Abbati eines mächtigen uml edel n tilcinko/iknJb'Uzcs. Z. 1., ii. ISG. 7vVn 
edle» rothes und wamee Oalmeäager. 8., A. 91. Das Ro^ikemtemlager eehr edel 
aiis-iairhten. 13., A. 1G7. Mehrere edle, Hb ii/biiiz and ll/nidr führende Nester. 13., 
A. HJ3. Firiiije rn fit f die (i'altneimittil. S., A. Ül. Edli Juilli , dir Ki-jnitlrl , nelche 
eitmi lohuaulcn Anbruch geben. Binmauu 2., 427. Die AnbritcJu: tvarett ztctnltch edel, 
namenäieh enOMt dm 3. MiOd derb» Kupfererze bü tu 2tk»»MilehHgkeit. Z. 1 S. , A. 20 1 . 
E* üi wemg Hoffnung torhanden^ da* taub gewordene Feltl wietler edel auesurieheeu. 
Karsten Arch. f. Bergb. 5., 51. — 2.) von Erzen: a.) auch reich: von hohem 
Metallgehalte, hochhaltig: Edel Ertz ist reirh Er/-. , ton stattliehnn Clehnlf. Berward 7. 
Ein Erz erhält deyi Beinamm edel, tcenn es reich an Metall ist. Binmann 2., 127. Auf 
geringhaltigen (ttlngen, ufO nteht auf die Kosten m hmmen, [soll] öÄer und unter dem StoU» 
eingautzes Mittel stehend geht ssi n . . nrrden. Wenn aber edle und a/ndere C e,schicie breehtn, 
welche tli» Kosten tragen , soUtn die (ietcercken sulclw Anbruche . . mit Si hrflmeti Ttt ge- 
winnen . . »ehuldig seyn. Chur.t. St. 0. J2., 2. Br. 450. Die Rotheisensteimnulde, 
wdehe dien edel» ten Eisenstein des Reviere» Uef er t. Z. 13., A. 167. Ein sehr edler 
S^a&memtein. 15.,.A. 127. — b.) die sogenannten edlen Metalle enthaltend («. 
edel 4.) : G. 2., 23. ; 3., 22. — 3.) von Kohlen: von vorzilglich guter Beschaffen- 
heit : hl der Tieflntmu/de ist das Flfdz II. grbist und untersuch/: die Kohlen hrvchrn i del 
utui stiu-kreich. Z. 8., A. 44. — 4.) von Metallen: Man hat früher die Mclalk in 
awa ÄZmm», m edle und unedle gerefhi. Z» der ertten wurden Plaifn, GM und 
Silber, SU der zweiti» all uiuleren Metalle gezahlt. V. Scheucbenstuel G2. If'o reiche 
Ern- der edrlrti Mitulli brechen. Delins §. 344. Wenn ein dang reiche derbe Erze 
tonedeln und unediln Metallen führt. §. 346. — 5.) von Bergwerken: vor- 
zugsweise Werth volle Mineralien enthaltend: Edle otler edlere Werke. Hierunter 
»erden gewOhnUeh niehi mtr »aiehe Gruben und Sekmekwerhe ver»ta$ulen , wo die m^mm^ 
Seh »ogenamUen eddn Metalle . fhdd und Silber geuouften und zu gute gemarKl werden, 
sondern es werden auch daiu dir ühriyen Metalle . u-elc/tc htatharer als f//f v F.iseii sind 
:. B. Kupfer, lileg, Zimt, Quecksilber u. s. u\ gerechnet. Binmann 2., 430. Das in 

«0 grasten Euff ausgebrodkne [gekommene] Edle Bergwerk. Einhinaier 90. — 

6.) mundartl. (bei dem naaaan'schen Dachschieferbergbuu) ; edles Lager: ein La- 
ger, das brauchbaren Schiefer cnthnlt : edler Schiefer: hraiiehbarer Schiefer: 
In der Aufeinander/ (ib/r der Ixtger uechsi Hagem die edlen, d. h. .solche, die brauc/iltarm 
Schiefer enthalten, mit unedlen. B.- u. H.-Z. 27., 27S.» Schmierige Fälle [s. Fäll] 
bdden meut die Lagergren z en und wird mn ihnen der edle Sckwfer . . »eharf abge^ 
^rl,ulff,u. Ibid. — 7.) edle Soole, Edelsoole: s. Soole. — 8.) edle Tenfe : Erz- 
teule (h. d.) : Mobs 2.. ^. 474. — 9.) im Edlen stehen; von Qingsa: enfah- 
rend «ein : Oaatendyk U2. 



Digitized by Google 



136 



Edelkett — Einbauen.' 



Edelkeit/. — Adel i». d.) : Amitutaiiff grouer Edelkeit üi auf dm mtd nmt 
berjftr Gängen grtAkSmiger Kalkspath. G. 2., 99. 

•Effeln Ir. — eiserne Gc/ühstilcke neu lorintn oder reparieren: Raiha 2;5'J. 

Eigenlöhner, Eigenlöhner m., auch Einspänner, Einspänniger — 
ein Bergbautreibender, welcher in dem Bergwerke, das ihm gehOrt oder bei welchem 
er betheiligt iet, aelbak Handarbeit vetriehtet : Em Bmapitm^ odtr Bigtn~L9hn»r 

wird penetmet, $o «int eigme Zeche allrine hauet. H. lOS.*- Mehrere Pertonen, welche 
ihren Bau mit eigener Hmularbrit brtrt Iben, xrmim Eigenlflhner grtmtwt. Eine Ge- 
seliacha/t von Eigeniii hncrn darj aus nicht mehr als Acht Personen bt stehen, und 
wenigUem Vier dereeBen müeeen die Arbeit mit eigener Hand tferriehten, mtlrigen/aS» m 

als Getcerke zu hJuuuMn sind. A. L. H. 2., Ifi. §§. 129. 130. SOmmäiehe^inSthicht- 
h>hn . (hilhxjhtlni und Tuije- oder WmJiDih'hn sf( /ifiulr odtr als E i g enl f> hne r d. h. 
Gmhmcigmtliümcr . welche in i/u-m eigt-ncn Gruben selbst arbeiten , Herglntu fretbetuie 
Arbeiter sind verftßichtet, einen KnappschaJ'teverein zu bilden. GeSi für das Hen. Ootha 
r. 20. Mai 1863. |. 1. in Z. f. BR. 9., 456. 

Anm. Diu Ableitung Ut Je nach der Schreibart veri«liie«leii : Eigen I ü hner von Lohn, -<lie 
durch utiniittcltMre Uandarbeit auf den ihnen verlieheneu Uerggebiuden sieb selbst ihren eigenen 
Lohn geben".' Wsgner B. V. f». KShler ^9. lUke ^. 220. Anm. Zerrenner 414. 

Aiim. 1.; — FiL'' II 1 r tinc!- T rlm, ..ilie ihr c i c e n e s Le h ti bauen, im Gegensatie von jenen, 
die in rreniitt'tn l-.i»:>-iithunic um i.i>hn arbt'iten". S c h n e i J e r 30:'). Weislie, liergwerlfL&frcund 
1., 30.'). K r es B n e r r>U. 11 u y s 8 e n 130. 

Gfbriuchlicher ist die .Schreibart igen lühner'', richtig aber nur „Eigen 1 c hner". — In den 
Bergoninungen des 16. Jahrhundertü kommt der Atiidnirk Oberhaupt uo< h nicht vor. Wo hier von 
dieser Klasse von Bergbautreibt iKlcii die Rede ist. heilst es entweder: So einer, ztreene r>ii,-r Iiiks in 
vier Oetoercken eigene Oebewde oder Zechen ketten, der oder die »oUen diMeUen, mä der Weil- 
arbeit, olle Tage vier Stunden . , bawfuiftig erhaHen, wie In der Joaohf msthsraehen (2.. 7.). 
b ra u n 8 c ti w (■ f L' )nMi ('2.. 7.) und der Ii o h c n te i n "sehen IkTgordniiiii; ( 11.) rnl«T ; IVniiu i iner, 
XWene oder drei/ etc. ihren Zechen seUtst uollen vorstehen, wie in der l h u r s a r Ii s i »c he n llerg- 
onbiang von l.''iHO. (Art. 36.). — Eine IU-zugn.-ihniedafSaf, dass diese Bergbaiienden ..sich selbst ihren 
eigenen Lohn geben", ist aus diesen .Stellen nicht tu entnehmen, wol aber geht daraus hervor, dass 
solche Bergbauende gemeint sind , v^elrhe auf ihren Zechen mit eigener Ran^l arbeiten , vtelrhe also 
ihre eigenen Lehen bauen. So bezeichnet sie auch die sürhsisrhe Bergordnung von l.'».'U. 
Art. lÜl. : Verhalten der JiUtten-Jteuter, wo Hütten-Sehreiber, Meister und Schmeitser eigen 
Lehen hanen; femer die sichslsrhe Rehmeltz- nnd HOttenordnunf \on 1!^. Art. 18.: Bs 
tollen hin fUnler Aeinr7)i . ihr vi (jene Lehne hawef, . . If'eschtrcrk. Affler oder Filxtu ohne 
JiesiclUignmj zu sehiiieltzen , erUmbet werden; die J oac h i ms t ha litchu Bergordnuii^ 2.. '24.: 
JHs a»l . . allen detyenigen , so eigne Lehn hatcen, imfferleget tegn, datt sie ro» den- 
selhiyrn tciichetiflich nnachneitU'n sollen, und Span BR. S. 13y. : June detrerckschaßt oder die, 
so eigene liehen hauen. I>ie särhsisrhe P^rtz-KaufTs-Ordnang von 1668. schreibt denn auch 
„Eigen I e hner" und ..Eigen 1 e h n schafl". Es heisst daselbst im Eingange : lUejeniqen (letcereken 
und Jägen^Lehner, welche ihre von Gottbese/terie JHze nicht selber tehmeltzeH; und in Art. ö. : 
Schmem-Oewereken und Sgen-Leknschajften und Oewerduduijft oder Eigen lettur. 

EtgenlellMfraehlfl /. — • die Oetammtheit der bei einem BeigweilM «If 
B^enldiner betbeiligten Pertonen : 8ehiitider |. 305. 

EfgenleliBflneelie/. — ». Zeche. 
EimerkttBBt Eimerwerk ti. — s. Kunst. 

Einbilnken fr. — hcroin.^(■lllan;('r^. ablifinkm ^s. d.) : Einhtinken der unter- 
Mchrilmfcn und ahijrsrhlitzten Kohlen. Bergm. Tiuchenb. 3 , 117. 132. 

Einbau m. — l.) auch Tageinbau: derjenige von der Erdoberfläche nieder- 
gebrachte Grubenbau , von welchem aus der weitere Betrieb in einem GrubenTcIde 
erfolgt: W«oiel413. 415. Haupteinbau. Oestr. BO. §. 112. — 2.) das Ein- 
bauen (s. d.) : Vereinigung von Oei^am" Arbeit mä Hak" Einbau, Z» I.» B. 2S. 

Einbau der Grflntlter. 4., B. 157. 

Einbauen tr. — einbringen (s. d. 3.): Von den einr/rbanten Stempeln die 
Ildlj'te wieder geivinnen. Z, 1., Ii. 3-1. Ein Wetterscheider fjiegt in der Hegel gleich beim 
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Abteufen mit eingebaut sm ttertieu. 10., B. 22. Man «o/i eivA gezwungen, die unteren 
Oemere dkr «ingiiout^n Zhummmf Aeratmusieken, um dbi MKriMii &nhektteht ftn- 
tmimuen. 11., R. 47. 

Pumpen einbauen : dieeelben im Schadite aufsteUen, sie verlegem (t. d.} : 

Z. 11.. K. 17. 

Eillllt^iHHeu infr.. auch sich cinfressen — von Holzem bei der Zimme- 
rang: in Folge starken ÜcbirgHilnickeg »ich fest in einander einpressen: Jf'eä im 
TwmelbaH» da» Hob bei der Ektf^ßgtmg der Manerumg wieder Aerauegenammen werden 
»um wul der Grbirgadruck hin ilit/nn nirist ein Kinheieeen der Hoker hervorgerufen 
Aßt, »o eiitsteAt ein groeger Ilolzrerlmt. Biiha 677. 

Einbrechen (hereinbrechen, — I.; intr.; 1.) von Grubenbauen, 
üebirgtfmaHHen: zuHumineubrechcn : J)m J'Jiu b r i v h v n den Daches. Z. 3 . , B . 66. 
Bei unerwartetem Einbrechen des alten Mannes. 8., B. 1 4 1 . Je mu7uietn die Gebirgs- 
»eJUeAien term/lge ihrer BuehaßevAeit und ihret Zueammeithai^et theibeeiee oder gänsUi^ 
jürtlrnje/mi , Und Je uaehdem die lIohlriiKme eine verschiedene lAUje einnehtneti , nmrkirt 
sich (Ins I'' I ri ff r > r /t r )i üfier Tacfe durch Fingen und Kessel, durch tiefe lirih hv. Trichfer 
und Risse oder nur durch Üenkungm . . . Der Boden hat sich oft ganz gU-tchJörtntg ge~ 
tetti oder nuth ein weOenarlige Form angenommen oder iet an veremseUen bellen einge- 
brochen. 15., Ii. Sl. //. wurde . . v<»i h t ri i n h n r// r n der*Kolde ereehlagen. 10., 
\. 22!(. — 2.) von M i neral i e n : in rin/clru n IVirticn \intcr anderen ATincralicn 
auUreten , mit ihnen zusammen vorkommen; auch vurkommen überhaupt (vergl. 
brechen I. 1.) : /Vir viele Gänge eigentJiiinUich ist das Miteimtndervorkununen verschie- 
dener Br». Man eagt abdann: „die Brat brechen mit einander ein**; und benennt 
ilherhinipt das Vorhommen sowohl der Erze ah Gangarten mit dem Worte: ,,F!in- 
hi fi fti n". Lottner 32S. Utiter dnn '/iehnstrin fist zirvtUrh Silber- mid Kupßer-Ertz 
mtt eingebrochen. Spall BH. 8. I5b. I'ls brechen /der Zinnerzte und Jiieensteine 
ein. Peitimer 65. Es haben Kupferkie»^ Fahien und ätmAi^/ererz eingebrochen. 
laltlbi 2., 18.*' In der hauptsüchlieh aus KalJcsfHith und Quarz beetrhendm AusfiUbmg»» 
niiixxr [des Ganges] brechen die Sljhirrrzr in Srhnürchi n utul liutzcn ein. Sobemn. 
Jahrb. 14., 107. Drr Schürfer erlangt iUis Eigenthum iin dtu hei den Schurjarhcili n 
gewon$»ettett verleihbareti . . sowie an den in iler erschiirj'len Lagerstätte einbrechenden 
meht mekdUeehen HineraUen. S. BO. v. 16. Juni 1868. %. 28. ^ 3.) von Waaaern: 

eiaateOinen : Geräumige Ko//ixrniip/'e vorzurichten , um dir jihUzlirh einbrechenden 
Wateer aufzunehmen . Achenbach i) 1 . Ks cntstumlen bedeuleiule (tchirtjshn'iche. und durch 
die Spalten brachen Jtauhwttsser in die Haue ein. Z. 2., B. 27. — 4.) einen Kin- 
btiicti (». d.} herateilen: Chure. St.O. f66, Br, 460. In manchen miiden oder ge- 
brärhen GebM^geeehichten lann Keilhnuenarbeit aiattßnden, wein'gstetis auf solchen Schichten 
eingebrochen u-crden. Z. 3., B. n»2. — 5.) über sich einbrechen: übersieh 
brechen (s. d. II. 2. : (>f> für Gewerken rursfitziglich nicht durchschlagen tcolUen, so soll 
er [der ErbstoUenJ Miuht haben über sich zu ihnen einzubrechen: N. K. JiO. 20, 
ft. 40. 

n.) A*. ; I.) gewinnen (s. d. und brechen II. 1.) : Die Gewinnung . . iet eine 
sehr saubere, weil alle dcrboi Krzjxirtini. auch die kiciuslru mit r i }i ij eJi r o r h e n werden. 
Z. 13., B. 245. Die 2 Klafter mui dariÜter betragetuie Mächtigkeit [des Uangca] wird 
mehimu/ einmal eingebrochen. Bohemn. lahib. 14., 107. — 2.) einen freienRanm 
im Oestein heratellen (vergl. ausbrechen 2.) : Weiiangm von eäiehen Schuhen Üef in 
der Vkn eingebrochen, Öeliu §. 2V4. 

Einblintcen /r. — I .' Grubenbaue: dieselben an eine bestimmte Stdle 
lur.infilhrcn, heranbringen" man stöln nicht einbringen hau, da haben wasser- 
küuste iren preiss. M. 14r>.''- Der Bergbau fordert Grund utui Boden, weil . . Schächte 
und Stoßen ton Tage am eingebracht . . werden mHaeen. BohMider §. 482. Wenn 
Ttlih, BMgwIctartadi. IS 
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em ErbstoUn in ein GrubeuJtUl eingebracht wird. S. 3^* §• 192. — 2.« Länge, 
Teufe: von Giubenbauen: eine beetimmte Länge, Teufe haben: Da» StoBm Ort 

hat laut des FfsUrndt» TrmitatiK 1041. vom Jfundlor/w an 3303 Lachter und zicar 1143 
lAirfitir im Gezimmer tmd 2100 Ixu^fitrr im frstm Gislvin eingebracht. Melzer DS. 
Daniel Ueitzen »toUen, welcher der tiefste alUiie im T/tal iat, vnä . . m 200 laciUer aettfer 
tinhringtL IL t17> D» KuMitdudä hrinpi 10 Fahim 9in, Bimwuia 
2., 44 1 . Wem der ErUtolln . . xmmxiff Laeh^, odtr . . wemj^atens zekn haehier Teufe 
. . einbringt. S. BO. §. 193, Benutzt eine Fundgrube einett Stölln, tcelt-her ihr dl» 
gesetzlirhr Krl)- oder Knterbungatetife nicht einbringt, §. 197. Am M. Schnrhl hrimjt 
der G. StuUt* 140 Ltr. ein; die Waueratrecke wird 323 Ltr. einbringen. Z. 14., 
B. 287. Der A. SioOß bringt am D. Sektufki 212 Hr. Tkfe ein. ibid. laidoi 
S^ägm [der Stollensohle] zu stark , so geht zum ytu hthilh- des G rubengeb&ude» tiU ON 
der einzubringenden Tiufe verloren. DelluB § T.Vl. — ?>.) Zimmerunp, 
Mauerung, Kisen: behufs Sicherung und Verwahrung von Ürubenbauen gegen 
Zuaammenetun in denselben Unteratflteiu^iien durdi Holzwerk, Mauerwerk oder 
Eisen anbringen ; Baue ausbauen (s. d. 1 .) : Lottner 357. Einbringung de» Ge- 
zimmer$. Churk. HO. 7., 30. Br. 621. Es sittd mit demselben [dem Stollen] mx-h keine 
ll^iisser angehauen und so ist es sthr zireektntlxitig. duss die Mauerung Jetzt eingebracht 
wird, um die aufgijuhituc Länge zu sichern. Karsten Arch. 1. Min. 3., 453. Die 
Zimmermiy wurde sputer [aus dem Schachte] bfrmagenemmm mtd BaeHltiwmanertn^ 
e ingebrarht, Z* 9., H. 1S2. — 4.) Maasscn xi viel freies Feld (s. d.) vor sich 
hüben , dass ausser der Fundgrube auch noch MaassM (a. d.) verliehen werden 
können : Rinmann 2., 441. 

Kinbruch m. — 1.) auch Neinbriich: ein Einsclinitt oder eine Vertiefung, 
welche behufs des ersten Angritl's eines Stosscs (s. Stoss) und durch diesen Angriff 
selbst hergestellt wird: Zweck dieses Einbruches ist . . zweeknuissige Einltitung utui 
EiiniMermg der nn^folgenden Oew irnrn ng^ oder wem^ien» der wraferm Aee/Uhrung 
dieser J'orbereHung. Die HereiMmg eines richtigen Einbruches ist eutf eimn gmim 
Erfolg der ganzen Gewinnung ron dem grfissten Einßusse. G. 1.. 156. 

Kinbruch tnaehen: denselben herstellen: Z. 4., B. ISO. — Kinhnieh 
sehiessen: mittels Bobrens und Schiessens ^s. d.) einen Einbruch hersteilen: 
ÜÜm eehieeel 9her oder tmkr der Erdbank Einbruch» Je »adkdem man dort oder hier 
eine beeeer abhebende FbOdthtfi vorfbtdei. 2. 1., B. 42. 

2.) Bruch (s. d. 1.) : An vielen Stellrtl des Dorfes . . sind die Felgen von I^in- 
br liehen des abgehfiuten Flötzes beinerkbor, Z. !.'>., B, 91. Man miiss titl/ dem Kin- 
senken voti Rohren beginnen , e/te nwk Einbrüche in detn Bohrlmhe stultfnden. 7., 
B. 230. FireieneinbrueA, Ulmen einbrucA. r. Schenohtutael 62. — 3.) das 
plOtilidie EinatrOmen von Waseem in Orubcnbuue : G. 3., 23. Irctett Ereignisse «wi. 
welche die Fortsetzung des Baues hindern z. H. Wasser- Einb r ii r /i , Wenzel 190. 
Einbrüche von Srlhsfwassern. Z. I . B. 73. — 4.) auch K i n s t r ni m e n : <iii von 
einem Grubenbaue aus seitwärts in das Gebirge getriebener Bau : ?. Scbtiucheii- 

■tnd 62. 

Einbtthneil tr. — Hölzer bei der Zimmerung : dieselben in zu diesem Zwecke 
in das feste Gestein eingehauene Oeffnungen einlegen und fest verkeilen: SeAwarien, 

auf der einen Seite in den Kohlmstoss eingehühnt . auf der andern Seite durch dm 
Stempel gelutlten. Z. 3., B. Itt5. Ins feeU üeetem eingebühnte und eingentauerii 
ßaikett 9., B. lSr>. 

EiudÜbelll tr. — einschlagen hcrgl, Dübel) : Der iiitotf (ihrer . . zieht .u'rh 
[bei der Navigatiunsförderung , s. Förderung] an J^'icken , welche in die Stösst ein- 
gedäbbeliemd, mreoMe. Barlo 2., 51. 
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Einfuhren — I.) m/r.,- sich in einen ürubt'nbau begeben: EiuJ'o hren ge- 
svh 'ttlU, $cnm an Bergmann sich in die Grube an eine Arbeit begiebl, e» geschehe nun 
dmrcA Sekaekte oder SiaUm. I$t «m# aeleh» Fahrt, dartA0r emtm, der m nieki 0mpokni, 
zumahl auf tiejen SchürhUm , und terbruchaim S^oUtH, oder eomt niedrigen und engen 
Oertern . <yf/efs Arme . Beinr und Lniät n demutxxm imt(jmtn»men tverdm , d<wt est in 
edichen Tagen nicht zu übeni iuden. Und wird aisu uunice oder per rharietUismum mit 
CMMM eoleh mtneknlii^en Worte gettenmef, ah kiMe man ndi Fferden, Wagen mdSekMtten 
m die Berg-Oebände fahren. H. 1 08." SoL 2., 21. Et eoü keiner dt-m andern in sein 
Pmv eivf'arn Rattmh. B(). 30. Lori GO.*- Crr^f/irrurttr rntf ^^al■s(■hnd( r sitid Airrzii 
rrrordnei nid vcrcidrt , dass sie nß't rtn/'nrrti. M. "il."' ilV« rechter Bergkman, ohne 
Uetht, f ewerzeug , nid vtmtpasl [Koinpa»»] nicht einferet. 144.*- 40.*- Mit den 
FitrdermaeeAinen und meht a»/ Leitern einfahren. Berggeilt 11., 428.*' 

Laiee ameh die Bngeiein 

ein und aus mit uns fahren. 

Alter Btrgreien. R. Köhler 95. 

JFer da will ein Bergtnann sein, 
fahren ein 

in die Sehächte gross und klein. 

Alter Bergreien, R, Köhler. 98. 

II.) tr.: Schichten: versäumte Schichten einhohn. dieselben n;uhtrii<:lich 
vcriahren : Wenn der Bergmann einen Jag durch Ehehaften an setner Arbeit behuuiert 
leerden, nnm er eeMen einfahren; da» ietf diete vertämUeSehieht aueer eeiner erdent' 
liehen und fortgehenden Arbeit nut etnhringen und verfahren. Bergm. Wörterb. 1 1 3 > 
Was einer an der Schicht feyref , dms soll er weder einfahren oder eioh am Lohn 
kürtzeu lassru. Churk. BO. 7., 33. Br. ti23. 

••Einfahrer m., auch Obereinfahrer — ein Bergbeamter, welcher nl)er 
mehrere üeschworene gesetzt war und die übcrautsicht über den Bergbau in den 
unter denedben stehencten Dietrfkten fahrte ; binweOeii aber avcb nur Titel eines 
Geschworenen: /. BO. 2., 25. ürspr. 115. Soh. 1., 50. K 108.^- [Er] liegt dem 

Et}ifr'hrrr eh. . . allerseits (truhetirfrhilitde zfo)t öffern . . ausser und in drr Schuht, 
nicht icenxjer , ico Kütiste sci/ii , fihcr Frifertoffs zu liefnhrtu , den Geschwormen nachzu- 
itechen , was sie cor Anstalt genuwhi , zu examiniren und die Erinnerungen bey dem An- 
eehaitt euer Faaeung «mm gewieeen SMueeee varmMm. l^faiMwi 2., 445. 

ElofUirl /. — dss Einfahren (s. d.t): Um Sehaeht eott dea$ anderen die Sin- 
und Ausfahrt vergönnen. Kremn. Erl. 5., 9. ¥. 244. AchenbMfa 63. 

Einfillleil iatr. — 1.) von Lagerstätten: fallen (s. d. 1.) : Während die 

yanze lAigeratätte nach Xordwest einfilllty nehmcti dir einzelnai Erzmittel em mehr 
selbstsfthuliges, bald nordiistllches. bald irider.sim)igcs Kiiif allen in Südost an, mitunter 
Uehen sie wohl auch ganz saiger. Z. 13., B. 231.; 14., B. 274. — 2.) von Was- 
sern: einbrechen (s. d. 3.) : Cl. 3., 23. — 3.) von Wettern : in Orubenbane ein- 
strömen: Weil die Srh flehte, Strecken, Mouren oder Thürett allzulange offen gehliebett, 
und dir Wetter stark eiinje fallen uilrcn. Melzer 310. /ieobachtatu/fu [Ober den 
Druck und die Tenijierutur der Luit im Innern von Oruben] müssen in Schächten an- 
gestellt icerden, in denen die Wetter einfallen; in wettcrausführendcn Schächten ist 
die Luft . . rereehbektert und erwärmt. Belggeist 11., 428.*' Die in die Sehäehte 
einfallende aimoephärieehe Luft. ibid. — ,4«) einfallender Schacht: s. 
Schacht. 

EinflÜ^l'li!? — r in f! t1 u:n 1 i ger Bau: ein Abbau Firsten- oder Strnssen- 
bau, 8. d.), welcbr/r \on dem ürul)enbau i'dem Schachte oder Flachen), von dem aus 
4er Abbau eingeleitet i.st, nur nach einer Seite hin crlulgt, im Gcgons. xu zwei- 
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flflge liger Bau: dir vun ilcin eben bcxvichneU-n Urubenbau au« nach zwvi ^den 
beUen eimuider entgegen ge»etzten) Seiten hin gefflhrt wird : LotlBer 352. 

Einfordern tr. — in einen Schaclit hinablassen. Zttm Ein- und Au %f Ar- 
dern von MmKhm dßr/en nur mldke SeA benuisi »trdm, leelrA« m iutekma 
guteni Ztis/ande befinden. Aohenl>aoh 60. 

Eiiifressen r«ß — uch einbeiasen (a. d.) : Eziha G77. 

Killflillen fr. — powonncnc Mincralmasscn behufs ihrer Fortsth;iH"unj( in 
üergtruge einHchurren; auch tüUen (s.d.) übcrhauiit: KinJ üllen ist, uenn man Ertz 
oder Berg mit einer Krake m einen Trog ziehet, eiUweiler zttm Forttrecken, oder zum An- 
geJOagen, oder m Kam m »Mräen. floh. 2,, 21. JL 108> Berge oder Brtae m die 
Hundt- eintfefü Itt, Deliua §. 3 1 4 . 

Kinfftller m. — ein Bergarbeiter, welcber einfallt f». d.^ : G. 1., 205. 

Eingehen iufr. - cinstflr/cn , zuganimcnfallcn : Da tlas drechverk rrrfaulel 
vnd eingegangen ist, M. 36.^' Eingegnngenc scJievht geweltigen vnd wider auu- 
zimmem. 69.*' Da der Shßn ver/eli oder eingehet , aieo daee man au» vnd em, ^eter 
$omi darum mcA/ fahren Aon, nocA da» Werner wm Mundlodk heran» Imj^. Sptii B. U. 
pag. 111.^- 

Eingosprens^ n.. auch imnrfignit rt — vcrgl. Kinsprcngiing : Ein Erz 
Arisxl derb , tcetm es sit/i in einer sn zumninten/ian^rtideti Moksc im Gexlein br findet, dnx.% 
e» oJtne ücfuvierigkeit tlavtm getrennt werden humt; grob eingesf/rengt , wenn die 
Sdimierigkeit der Tremmtg smmuni; fein eingeeprengt, wenn die OmUmdUU dar 
Erzmasse noch mehr durch de» Gesii iu unterbrcrhen wird. Ltttaif 384, Offttmihh . , 

bricht das Ertz mir. »ingeeprengt, Aöialer tf?.**- Eingeeprengter Kupfergtam, 

Z. 15., A. 136. 

Einhängen Ir. — l .) Gegenstände oder Personen am Seile in einen Schacht 
hinablassen: Jede Grube iet verpßichtet, dem ErbttoUner den freien Gebrauch ihrer 
Sehäehte . . aum Einhängen der nur Zimmerung und Maurung hentOh^ien Mai m a h m 
. . m gestatten. Earsten 372. Sobald der 1'etttil- otier Sch$ieeieniohrer aa mit Oe- 
biege angrfnU/ sind , dnss sie danm tiichtn mehr aufnr/tmen h'itmni , w» icrrden sie niifpr- 
hakf geteert und ton Neuem eingehängt, Z> 7., Ii. 22ä. ZeUverlusle beim AuJ holen 
und Einhängen dee Bohrer». 6., B. 184. In L. war ee fHther eMgem e in Gehrameh 
auf dem Seile zu fahrnt , indessen haben M neueren Zeiten einige Gruben FahrschAchte vor- 
gerichtet, um die Zri/ und Kitsttu -v rrsparen. u elt he das Einhängen Und Aufhoien der 
Mannsrhiifl rrfiirdirt. Karaten Arch. f. Min. 0., IIS. 

Fahrten einliängcn : s. Fahrt. — Feuer einhängen: fcuerkübeln (s. d.) : 
f^emrdnung wegen de» Feuereinhängen» m dSir Schächte. Da» . . tur BefiHrderung 
des Wetterzugps HbUehe Verfahren: bi - m m end» Kohlen in die Schäehi» aintuhängen. 
AcJieDbach 1 i 0. 

2.) einbOhnen (s. d.) : erfolgt das Einhängen dieser HMzer [der Trage- 
atemi>el] in feste» Geefetn miiiel» Sähnht^ und AnfaB. BiOlft 683. 

Eiukelllcil tr. — ausscbarcn {». d.) : Kehleitistrivlte, weU/te an beitlen Emleti tut*'h 
der Rundung der Jochhuber »ingekehlet werden, Lempe 9., 368. Serie 1., 359. 

*»SiBkelur /. — Weehael (a. d. 2.) • Einhehr» ein viereekiger Whhd i M 
Bergklafter lang . / u rit in Hae^ftUoUen und Bchafbriehim, worin die Karrmlaufer «n»- 
ander ausiveiehen . Lori (j lo.*- 

Einkeilen tr. — hcrcinkcllcn (s. d.) : Karsten Arch. f. Bcrgb. 2., Ol. 

Einkesseln mtr. — Feuerkabeln (s. d.) ; Z. i., A. :iS8. Huyssen 238. 

Einkommen «n/r. — von Grubenbauen : an einen bestimmten l'unkt gelangen : 
Kommen Geuferehen mit ihren Gebäuden «•/ «inen ErbSlüOn ein» ae ifliw i i «m aba 
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anmtzm , ilasa dein UtoUn an sfiium M'i ttrr mul Fortleriiüss kriio flhutiriinif rrf 'ohje. 
Chtn. Sl.O. S., 1. Br> 4 -II. Begäbe ea suh , das» ztvejf Stfiüen in eine Fund-0 ruhe 
oitr Jfmce, nmr «n dnr Oism, der andre an der üiUem Afarkeekeide einkämen. 
CMtrt. SL (>. 13., 9. Br. 152. Wenn der ErbtkUn mit seiner Wassermiffe in den 
Kunshcharht odrr . . in (hu IIniiptf'ördrrM harhl einer Fumlyrulte ein kommt. 8i BQ. 
§. 193. l'oH dan l'unkie, wo der UtoUn oder Tiejbamchacht in das Flötz eingekommen 
in. Z, 8., B. 129. Der SekaeÜ . . . DereMemrd . . SO t4r. eaiger anler dem 
SeUOteelatoOn m Fiat» ein kommen. 13., A. 197.. 

Einlegen — I.) tr.; \.) Muthung: H. Muthung. — "2.) Uegistcr: die 
(jrubcnrcchniingen behuf« deren Prfifiing der fieigbehOrde Ubeigeben (e. R^ister) : 
Bagm. Wörterb. 144.*- 

H.) reß. ; auch e i n h c Ii 1 a ^'c n , einstechen: ym bauen («. d. 1.) beginnen: 
Finlegen heisat, wetm man uujüngt zu schürten und zu bauen. H. iUU."- Scb. 2., 21 . 
Um ti^ker oder natSrliek reekt temi zu , dae der erei Jhder der erele müter u/, teenn er 
»icA nach der ordnung . in ein J'ret/ fehl, odrr anß' vnrerVtlirn ijntgen bergletifftiger weite 
rinlrijt. M. 20.''- Dinrril sii fi . . hisx/tero tcniiy dtiß daa Srhürffcn r i u (/ > l r (j t. 
SpftQ ÜK. 8. 1 b 1 . (tUichwie der .SdLstbim eines lAtndegJ'ürxten, wo er nie/it urhun vmyc- 
pikret und hereiia alies darnach eingerichtet iat, nur Xacht/ieil bringt, tu eeheinel auch der 
MiAam, dae üt, eehte Geeeß$eka/t mit Oewerken bedenkSek tu «(yn. Die ufen^fiten ibAm 
Lmtt eiek neben ikrem ffarm mii einzulegen. Speigw 162. 

BlnlegereglBtor ». — das seiteni dee Sdiicbtineielers der Bergbehörde sur 
Prflfuag Abeireichte Begieter (e. d. und einlegen I. 2.) : Lampe 9., 265. 

Elnlotten tr. — Wetter durch Lotten (e. d.) in einen Qrubenbaii hinein- 
leiten: Weil er gesunde und /riecAe Wetter einlotte. Melier 495. 

WiiMiliiMlafth a. — 1.) von bergmänniecben Arbeiten: nur von 
einem Manne verrichtet, obschon auch xwci f / w ci m Jln n i 8 ch ) oder mehrere 
(drei-, vier-, mchrmänn isch) bei der betrettenden Arbeit verwendet werden 
können und wirklieh verwendet werden: Biimumi 2.. 452. 

einminnisch bohren, schiessen: ein Bprengbohrloch in der Weise 
bohren , dass ein und derselbe Arbeiter mit der einen Hand drn Hohrer hält und 
dreht und mit der anderen mit dem Fäustel duraufschlägt; im UegenK. zu zwei-, 
drei-, melirmanuiäch bohren: in der Weise bohren, dus von einem bes. 
von swei Arbeitern der Bohrer gefflhrt nnd von den andern aufgesdilagen wird : 
Nack der geeatnmten Ansakl der mm Bohren notkigen Leute nennt nmn dann dasselbe 
fiu-, zirri-, drei-, viermänniach u. a. w. Viermlinniseh wird nicht leicht 
mehr gebuJut . . Die gewöhnlichste Weise des ßohrctis ist die einmännisehe , bei wel- 
eker ein und deredbe Arbeiter eewekl dae Setm (Drehen) des Bohrers (mit der einen 
Mand) ab aurh das Auf schlagen mit dem fituetel (mit der anderen Hand) verriekM . . . 
Bei Ttrri Mann führt einer den Bohrer, der andere das Fäustel: hei ,'{ ^fr^rul nr-hhufm 
2 auf ; bei 4 mler gar 5 Mann , tcie etwa bei 'J'agearheiten vurhmwif ti . fiihrni 'J dm 
Hohrer, die übrigen schlagen nit/. Q. l., 1^61. 47ü. 477. Beim mehrmänniachen 
Bokren ktlt der Arbeiter den JMrer mit der einen Hand unmitleüar, um ikn au keben, 
mit der andern den auf dm Bohrer aufgeateUteti Schlüssel, welchen er nookjedmi SeUl^ 
ttiirk oufdrürkt und dann ((in Itohrer hebt. Ii03. Kin Ausnahmefall von vi er- ja f ü nf~ 
man nische n /fahren, wobei ztcei setzten und drei schlugen , kam . . beiden Felsen- 
^reugungen im Bingerloche vor. 1., 362. Anra. Beilldlfe ▼* Bezgb. §. 149. Um Ver- 
eaeke mit Niirogfyeerin kaben m dem ffauptreeultat ge/Bkrt, dau mm» Jetat tihereM die 
thenrere zw eimilnniache Bo hr arbeit durch die Inlligere einm Ünn i sc h e ersetzen 
kann. Z. II, H. 29 1. — ein-, zwei-, mchrmännisch ziehen: mittels eine« 
eiominniticben, xwcim&nniscben u. s. w. Haspels Hirdern: Bicbter 2., 5b3. 
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2. ) von Hohrern, Kfiusteln, Haspeln und Fördcrgeffisiten beider 
Haapelfttrdenmg : nur die Kraft eines Mannes erfordernd, im Ocgena. an swei-, 
drei-, mehrmännisch : swei, drei vnd mehr Arbeiter erfordernd : a.) einmän- 

nischer Bohrer: ein bei dem cimnSnnischcn Uohrcn pf^cbrrnif litcr 'kltinertr und 
BthAvflrluTir' Utihrcr: zwei-, d r c i m a n n i sc h er Ilohrcr ein bei (Um zwti-, 
dreiiiifinnischen lioliren gcbrauthier (grösserer und stärkerer) liolirir; andcrthalb- 
männiacher Boh rer : ein einminniadier Bohrer von mehr als gewöhnlicher Stirke: 

Bei dem LorA6t>/irn) hnmclmi sie einmUnnische Bö Ar er eine» guten Dmtmms stark. 
Beyer Otia met. 2., bS. Cfiurs. St.O. JG. .'>. Br. iri!). Man hohrt [zu Claiistlial] urdrut- 
Ucheru;ei»e mit nütteUu^Jigten ttder zw eymii tinischen Bohrern . . . Simsten hraitcht 
mm^eMvkvw Fdd»rierundauf Oedhgrn etnmännisehe Bohrer. Voigt!)!. Zwei-' 
männische Bohrer hohen von /Vi ^ 2< höchsten» 2V4 ZoUgröste Kap/hreiie; esM- 
m /! n n { s r /i (' f/rtrflhnlirh /'/|, bis 1 Zoll. G. I . , Der Durc/nnesscr der drei- 

män n i sehen Bohrer betrnr/t 2 bis 2' •> srl/m .? /fo/7. 'MV}. Grgentheih hat man auch 
einmänniache Bohrer von noch mehr ah getctihnlicher Starke, /'y^ bis J\2 -2«//, 
anderthaiimännitehe. 364. Z. 8., A. 176. 

b. ) cinminniB c hes , zweimfinnisches Fäustel . ein bei dem ein m:in- 
niirben bez. zweimilnnisrbi n I^iliren *,'f br;n!( lites Fäustel : Je nach der Jfip/j« des 
Bohrens unterscheidet man ein- und ztceinitlnnisehe Dohrfäustel. . . Das zwei- 
männische (einem tekhten Treibeföustel gleichend) bekommt getn eine etuas breite Bahn. 
Q, I., 970. Einmännitehe, zweimänniteh» Bohr/änatelhelme. Kanton 
Arch. f. Bergb. 16., 85. 

c. ) ein-, zwei-, drei-, v i e r m änn is eh e r Haspel: ein von einem bez. 
von zwei, drei oder vier Arbeitern in Bewegung gesetzter llasi;el ; Einmann 2., IC>2. 
BeriobtT. Bergb. §.167. Bei der geringm Tiefe der Schächte [im Rieatedter Braun- 
kohlenbergwerke] rutt 10 bis IS Ltm. wendet man ein- oder auch zw citnitnnisckt 
Haspel an; bei detn / iinii ü rm i sf h v n Ilasprl machen .'5 Kuhrl Jf /' ^ Kftt . 

1 Tontii, Kogeyrn bei dem zw ctmilnnischen 3 Kübel ä '2\'2 • Inhalt riue loune 
füllen. Bei Schüvhien von J'2 . . und mehr Lachtem Tiefe wird mit dem zweimän^ 
nitchen Haspel, dessen JZhmd&niiN eine Stärke von /2 ZeUhat. gtfärderi . . . Bm 
SehädUen unter /? Larhter Tiefe wendet man dagegeti dm e i unn'tnu i s 1 h e n Haspel 
miU einer Rundbaumstilrke vtm 7 Zoll an. Z. 1.. B. IST Dir d r 1 i milnni sehen 
Hatpel mit hölzernen üchtcungrädem. 2., A. :i7(>. l'termdnnische Haspel. 4., 
B. 77. Fünf-t eeehsmänniseher Haspel. Kanten Arch. f. Bergb. 7., 444. 

d. ) ein-, swoi-, dreiminniseber Kabel (Bergkabeli. Zober: ein von 
einem bez. von zwei Arbeitern zu ziehender Kübel. Zober: Man hat dret/erlei Tirrg- 
kübel, e tnniil nn is c he , welc/ie nur vtm einein einzigen Manne gezttgen werden , und icdrfir 
kleiner sind als die zweymännischen , au weUftett zwey Menschen zie/ten müssen, und 
dreymännitrhe , iey wdehen ausser den beyden Arheitem , toelrhe den Hasp^ tiehen, 
noch SM ßriUer erfordert wird, web her die vollen Kübel, wenn sie bis auf die Hängebank 
gezogen worden . aiifßhi/// und ausstiirzt. Binmann 1., ü70. Span BK. S. 125. 126. 
Ein Mannsche otier zwey Mannsche Berg-Kübel. Berward 11. Ztceimänni- 
seher Zober, Kmtai Ardi. f. Min. 5., 255. 

3. ) ein-, swei-, drei-, mehrminniache Belegung: die Belegung 
eines Baues mit einem, zwei, drei oder mehreren Arbeitern : Die Belegung ist ein- 
vtntniisrh, unitt nur tiit Arhnfer, zic r i m ft nu i s c h . irmn zwei Arbeiter, dreimän- 
nisch, wenn drct Arbeiter zugleich an einttn Ort zur Arbeitsleistung ungitvir.scn i ange- 
legt) werden. Y. flchenehaoitnel 22. v. belegen. Die Arbeit atff En ist für Jede Strosse 
einmännisch belegt. Karsten Arch. f. Bergb. 4.» 310. Amjedtm Haspel, dermekt 
ab zweimännisrh belegt ist. 7., 128. 

4. ) einmünnisches . swe imän n i seh e.s , m eh r mit n n iseh e s Bohr- 
loch (Schnaa) : ein durch ein-, swei- oder mehrm&nniacheii Bohren hergestelltes 
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Bührlocli ; Wenn hn <lt'/n einmännisc/ien ßo/tren geübte itud fit Isxiye Leute sind, so ist es 
gewiu, tUus die Titje uityer einmännisvher Löcher zmatmnen genommeti in ykicher 
Ziitm^ muMgi, ah die TUfe «met zwejfmannigeken Sokrioekt* und/olgUeh 
knnuen in einer Schicht mehr e i nmUnnttc h e als zwejfmänntsrhe LSeAer mn 
gleich Tiefe (/tbnhrt werden. Delius §. t(i2. Ein- und e i n hu l b männ isches 
Bohrloch. G. 1 (»lÜ. Die»e J'reigenuichte Fliiclte wii'd mit starken zweimännitcAen 
Schütten kt ni i^e w ar^. 631. 

5.) eiDminnitche, swoimtnnisehe, mehrmftiiiiiselie Patrone: 
Patrone («. d.) für ein ein-, iwei-, mehrmBnnwche« Bohrloch : 1., B16. 

^npftttSSB ir. — die Was»er aus einem Sumpfe fs. d.i ausschöpfen und in 
einen andern gieaeen (vergl. pffltsen) : Kinerophiliu 1S5. Sichter I., 2U0. 

EinüChieSSen Inlr. — fallen (h. d. I ) : G. 2 , 22. Die Seiffeti /tahen ihr Ein- 
srhüssen. tn'e der Abßuss dir Flnth gewesen. Beyer Otia met. 3., 2.') 2. Dum man, 
wie das ( ir.\tein einnrh ü s sef, sich zufördersi erhmdige. 233. Z. 14., H . 276. 

* EilLSChlag m. — Anaatzpunkt (s. d.) eine« Stollens , einer Strecke oder 
RAache (s. d.) : Eintehläge hu»»e» die AmiUf flfcr 3hf«, mm udeken man utif emer 
M da» Oeinye Mneiijfekenden horiunlalm O^fkang . . angeuum i»t. Rfamaan 2., 45S. 

Einschlagen — I.) intr.; 1.) aich einlegen (s. d.) : 8oh. 2., 22. H. 109.» 
Der erbstoUr hilf (utvh (hv rfvht. daz tti/mant f(ir (l:irl] i/n syneti czeglfi [in seiner Zeile, 
innerhalb der Grenzen, in denen er berechtigt istj gn slan. Freib. HR. Klotssch 
226. Weleherley Arzt [Krzj das» seg, . . dost nUigen m suc/ten und einacAlachen. 
Urk. ». i341, Lni lA,^ Wer de», da» [wlre ea, daae] «m Perghoerg ßtnden «wrdr, . . 
in dmuelhen Pergkwerk »ol m'n Bürger alss der ander Recht /uiben und einsiahen und 
erbeten [arbciten\ trnernlll. Urk. v. 1393. Lori Einl. 20. In diexm allen 'Tliülern] 
hat num gny im hingen, md stelt dem ertz nach mit aller macht. Münster 3b 4. Die 
weil da* Gehirg vtider eich ein vadereeheüU hoM, . . eo eehleehi ein «/euer Bergknumn 
niehi ain, an^ ein eben FekU^ auch nicht zu öberst auff den Bergen. Agrio. B. 24. — 
2.) einkommcn fs. d.) : Wenn mehrere Stallen ghirhzeitig und in qleirhen Teufen , aber 
nicht ;/e<fen einander, in ein Ci rubeuyebäude getrieben tcerden, so hat innner der Stnllner 
den Vorzug, der zuerst in das Grubenfekl einschlägt. JS'ur bei einem zufdlUgen gleich- 
taUigen Binee hingen enled^adet danmBdM da» VarrmAi dt» AU»r*, Kanten 401. 
Sicher sein, in keinen Smofff einzusehlagen. Achenbaoh 99. [Ba] »eklugen die 
beiden Querschläge in ein neues Ftfltz ein. Z. 15., A. 77. 

II.) tr. ; 1 .) abteufen (s. d.) : Sollte es eich begeben , dasa in Bau- und Weuie- 
Land, Sekae/Ue oder LiehUBeher eingetehlagen werden. Sehl. BO. 74. Br. 1035. — 
2.) ein im Schachte aufsnfOrdcmdea Ffirdetgeftss im Fallorte fallen (vergl. an- 
schlafjen und P'inschlfli^cr) : Hiiha 31t. — 3.) Soole in ein Einschlagswcrk (a. d.) 
einlassen, einleiten: fHs-| m rissen stets Werke vorhanden uml so gelten tein, daee die 
ahfiiefiKcnde Sooie e m y i s <■ h l ii ij c n werden künne. Z. I., B. 40. 

Einschläger m. — l .) Scharfer (s. d. und einschlugen I. t .} : Bichter 1., 20U. — 
2.) der Betgarbeiter , welcher im Fflllorte die FOrdergeftne ÜBllt (s. einschlagen 
n. 2.) : Diejenigen Leute^ welche den Kübel unten [im Fallorte] anffdlen. heissen Ein- 
Schläger. Ist ein besonderer Arbeifer mlthig , welcher den Kübel an das Seil befestigt, 
otler welcher ihn oben auf der Tlängehinh rt>m Seile abninwU, eo heisst man dentdhen 
Ansc Itläg er resj). Abschlug er. Kaiba iU 1 . 24 7. 

£ill8Clllag8werk ». — bei dem sflddeutschen Salzbej^baue ein unterirdisch 
aoagehanener Raum , in welchen die mit Sali to11atBnd% gesittigten Wasser (dia 

SooIc) eingeleitet werden, um sie hier vollständig ahklticn ku la.4Hen bez. bis anr 
\'er»<iediinfr auf/.oijewaljrcn : Die S<n>lc . , . Man kann sie rfi/lig klar erhalten, wenn 
man sie au», dem Erzeugungsicerke jedesmal zuniicJtst in ein Einschlagswerk leitet, 
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worin »ie dturch längeres SUhen vtm den nut^hanisch tiarin entkalienen Unreiniff/ceiien be- 
freit wird. Z. 2., B. 23. Sehendkenitn«! 6S. 

EinSChlitzen tr. — schlitzen (s. (].} : Mit einer S/titzAaue wird dir Wand ettcas 
miawkrämt mid an dm SfHm da» Sab •ingttehiiizt oder gdufU. Xmten Ardi. . 
f. Min. 18., 256. 

Einschneiden rcß. — von Wassern . /erstrircnd eindringen : Da$ Wauar M 
Rinnen zu leiten, damit m mek . . mcht «intehueiden kaiam» Z. 4., B. 83. 

Elnsehürfen tr. — l.) schnrfen (8. d.) : W3in»mXoklm mtiniler durch bohren 
oder einsr/iürfen suchen. Vom Bau auf Steink. 97. — *2.) das Ftld stn^ken 
(h. Feld) : ▼. Scheucbenstnel 61. Wo . . eine (Jeioerkacka/t einen grotusen ihni dt * Ge- 
lüfe» *ing€»eASr/t und J'olylieh da» ReeAi hat vor dmn Qa^ au» da» Haa^md^ mad 
LugmidgMrg» m im^tfrweAai. BeUlUi §. 372. 

EiOiiettOB iiUr. — Ton Lugentfttten: fallen (». d. 1.) : Der uuitr dmam [dm 

Stollens] SobU r in s etz»nde Ftotthtil mm» dwek »inm Uaonder»» Tkßa» f«l8»i teer" 
den. Z. h., B. 123. 

'Einsitzen iufr. — auf einem Sattel oder Knebel am Seile in einen Sckacki 
binabgclaxsen, eiugttftrdert werden (vergl. aiiNsitzen^ : v. Soheuchenstuel Gl. 

Einspänner, Eii)!spilni)iircr m ~~ Kigenlehner (s. d.) : Einsjtännijftr, 
der eine eigene Zeche alirm bauet. Seh. 2., 22. 

Ann. I>er Aufldfuek .Elfuftinner, Klnüp^nnlger*' «rhelnt vortaitswniae rar Beieirknonf von 

vereinzelt gebliebeiieii Kip iilfhiicni im Gegr-iis. /.ii dun (tcscilnn {ff. A '2.) iiiui UH>lir ipoCtweiM 
gebraucht worden zu si in. VerRl. Wenztjl HH. S c h o ni b u r p in '/.. f. I5K, "2., ll'iH. 

Einsprengung/., auch Imprägnation: — Uie Einsprengung , Durr/t- 
dringuiig einer OeUunameee mit nutzbaren Mineralien trdt voru^eweiäe mebm Otngem 
an/f deren Salbänder axf einer oder ieidan Seiten eie begleitet mid von denen an» mt airk 

bis au/ eine geun'sse, zuweilen bedeutende Entfernufig /tinaus erstreckt; n&ehetdem auch bei 
Ijagem, Stöcktm. S'ftn-ku-rrken, am seÜetis/cn hri FhVzrti in Dach tnler Sohle: - — zuweilen 
MteJU sie aber auch allein, selbststündig , ohne Anknüpfung an eine eigeniUcJte bemmdere 
Lauerem» da, indem eie einen ganzen Oebirgetkeü m aereekUknem Orade de» GeMtm 

durchtlringt, von der Unbauwürdiqkn't beginnend bis zu solcher C^aneentr a tianp dass einzelne 

iSr/iirfi/ff) iidrr Ah(/iri!uv(/en df.ssrllmt für irirkh'rfir I/iifir ni\grspri>rhen icerdeti tlitrt'm. 
iiuletn sie ilrti Schichten mier sonst entern yewtssen Slretcheti und Fallen Jolgt, also den 
Uebergang zu telbstsMndigett I^gerstiUten bildet. Q. 2. , 114. 

Einstechen in/r. — einsthlagcn (r. d. I. 1 .) : Bergm WörteTb. 145.*- 

'Einstemmen tr. — uuubrcchen (s. d. 1.) : Dir Firstetutrassen werden ton 
SeAutten oder Oetenken . . eingestemmt mnd gieieAzeitig tutek heiden Riekim^en in» 
Fdd getriiAen. Sdbaiin. Jduli. 14. , 8t. 

^ElllStollinei r. — Einbruch («. d. 3.) : V. Bchenohanitnel 62. 64. 

Einstreichen tr. — Holser bei der Zinunening: dieselben einbetten, ein- 
bringen {n. d. 3. : Wenn frisch UoUz ansiaä de» faulen eingestrichen erird. Sok. 
2., 7!>. Karsten Arch. f. Min. 16., 9M. 

Einstrich m. ein bei der Schaehtximnif rnn^ entweder unmittelbar zwisehen 
die Jöcher ^8. d.) oder Kwiscbcn die Wandrullicn (s. d.) in mehr oder weniger 
horilonteler Lege eiagetriebenee Hole, weldiee thetle sur Vevetlvknng der Zinne- 
raag, tiieile wax Befestigung der Wandruthen, thefl* eur Bildung der einielnen 
Schscbtabtheilungen bestimmt ist : Tiyilhi transttersaria, eins fr ich. Areola Ind. 
37.*- Beb. 2., 22. H. IIU." 3ai.^ Wetm ir . . jöcher leget, mit etnstrtchen ver- 
ßtfendet. M. 137.^ Sin Jeder rechter Schacht leird mUereehiedm dank die Binetriehe 
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in Fair- tmd Fffrder-Si hncht. Bössler 5fi.^- Etnttricha für den Sekaehttckeidtr, 

»M'ie für du- Fahrttii und liii/mcu. Z. I.. B. 13. 

"Eintrftg m. — Anfall (s. d. 1.) ; An don tinm Xw/"**w ISc/iac/ttslosse ivrrdtn [bei 
der Venimmerung des Schachtes] BäktUßcher und an dein andern Einträge einge- 
kwm. ^oeA der Lkn^ ii^der iangm Sohtu^tgUlm mn mrd an jedem Skuae in «mer 
ebmsöhUgm Richtung nu Jork mit dem n'uru Ende m da» BoMdoeJk, mU dem andern m 
den Eintrag gelegt. DeliuB §. 2Bb. Eiiha f,s:<. 

EintrÜninii^ R. — 1.) von der Schacht- ockr Hrfmsber;,'tr>rderTni<^ bez. von 
Grubenbauen, in denen diese Förderung geschieht ; in der Weise eingerichtet, dass 
gleichzeitig immer nur ein Fftrdergeläs« zwischen zwei bestimmten Betriebspunkten 
gefordert werden kann, im G^ene. xn Eweitrttmniig, doppeltram- 
mig, mehrtrümmig: so eingerichtet, dass gleichzeitig die Bewegung /.wcier 
oder nielirerer Fördergetässe in verschiedener Richtung erfolgen kann : Der Srhae/it 
ist Mf Jt'iirdernng in 4 vierseitige Triimmer get/teiU, so thusH eine doppelte ztceitrümmige 
Förderung mU je 2 FHrderge/dssen auf «man Geeldle dlarm aiaitßndm kann. Z. 1 6. 
193. Die Schächte . . Früher waren sie d<t p p e 1 1 r ü mm ig , truhrend die neuern ein- 
tr ilmm i g eingerirhtit Kind. 3.,B. ISO. Srhdchff . . «ViV s/r«/ [in Sfldwales] (/«rt/- 
gehaids ziceitrümmig , d. h. weit genug für ein herauf- und für ein hineingehendes 
Uhrdergefäu. 3., 6. IS. Jeden Fnrdertchaeht nur einirämig betmtzeti. Karsten 
Arch. f. Min. 6.» 115. Auf der E. Cfrube wird ndi einer Maeekme gleiekseit^ aus drei 
rrrsrhiedeum St hilckim g^itrdtrt, in jedem eintrümif. 116. In jeder der 4 ScAacAU- 
abtheiluDiji ji ist eine zie ei trümige Forderung eingerichtet, eo daee also eine J'i rduhriutif/ 
adschnt dem auf und mtdergtiuitden Furdergefünse nicht »tat^ndet. 117. Man hat zu 
unlereeAeiden : doppeltrümige Bremaberge, in denen ein voBer Wagen beaiekungeweue 
Zag abwärts geht und gleichzeitig ein leerer aufgesogen wird, . . eintrümige Brem»' 
herge , in denen durch ein Gegengetcu-fd abwerlisihid <tn vnUrr IVngen abwärts, ein ferrrr 
aufu-ärtjt gezogen wird. Serlo 2., 5ü. In »V. hat man anstatt der schweren hölzernen 
ziceitrümmigen ßreinewerke tintr ümmig e- eiserne Brennten eingeriv/Uel. Z. 2., 
A. 375. Doppeltrümmige Brmeberge. 3., B. 186. ; 12., B. 168. — 2.) ein- 
trflnunige, sweitrümmige Fahrkunst: •. Fahrkunat. 

Einwechseln tr. — \.) auaweckaeln (a. d.) : Uf stand [Aufstand, s. d.] . 

teie imd irris tjcnrhrifft, tifff^rfuhrrn . r/nr/ilfiget, rttigeurf hsr/f. Sch. 1., 12:\. Achtung 
geben, wenn beg detn J reiben mt Ketten-(/lied . . geborsten, damit snlrhis ttusrp hauen und 
am dessen Stelie ein Kloben-Glied k/hme eingewechselt werden. Berioht v. Bergb. 
|. 533. — 2.) bei der Abtreibeaimmerung: einen Einweekaler (s. d.) aetcen: Nur 
dadarvht dwis man in jedem Feltle 3 — 4 Paar ThilrstUcke einwechselte , gelang es dem 
gewaltigen Drucke m widerstehen. Kanton Arch. f. Bergb. 5., 16. Bogm. Taichenb. 
4., 101. 

Einwechsler m. — ein Schacht- oder Thürstockgeviere bei der Abtrcibc- 
limmerung (s. Zimmerung), welches bei aehr atarkem Oebirgsdrucke noch zwischen 
daa Anstedt- und daaHelfthfiratoekgeviere angebracht wird (vergl. Einwechaeljochund 

Einwcchsclthflrstoek ▼. Joch und Thnrstock) : Zwei ThürntUcke in einem Getriebe woBm 
den Druck des Gebürges noch nicht nllnnahl genung abhalten und solchen Falls iccrden in 
jedes Getrieb-Feld zwiscJwti Jeden Amlicker utui Helf-Thürstock noch ein oder auch zteeg 
emgeweehseUt TXflrriteib oder Binweeheler ang^raidU. Berloht Bergb. §. 288. 

fibiwerfeil <r. — Kabel und Seil: a. Kabel. 

Eimi^lieil — I.) Mir*; von Wettern: in die Grubenbaue einströmen (veigl. 
ausziehen I.) : Das Einziehen derer Wetter in einen Schacht. Bericht Beigb. §. 333. 
Oeffnmigen eint» Grtüfeti-Gebäudee , Mt denen die Wetter wm Tage einziehen und zu 
Tage wieder ausziehen. §. 3li4. 

Bngw«t«frtaeli. f« 
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II.) tr. ; von Grubenbauen; in der iicgcl mit dem weggelassenen Objekte 
Wetter : friaehe Wetter in sieh siehen , einaaugen, einetrOmen laeeen (veigl. Kia- 

«iehschacht Schacht und ausziehen II.) : Di« Wetter auhmgnidp » ziehen die Tief- 
htntxcliächfr ' in , die Wetter yvlte^x durch die Quersrhh'iifi ilni Bauen ztl , rertfteilfti si' h 
in dfusiihrn , erheben »ich an den Baugrenzeti durch bii$ide Schächte , . bis au oöerm 
Sohlett, au/ denen die aueziehenden Trattsyorteekiekte $hhm> Z. 12., B. ISI. 

BIMH lt. — 1.) auch Bergeisen, Setseisen, Stufeiaen: ein spitser 

eiserner, in der Mitte meist mit einer Oefi;niriL' einem Auge) behufs Befestigung 
an einen Holzstiel 'Helm versehener Keil, welcher mit seiner Spitze an das Ge- 
stein angesetzt, dureh Schlüge mit dem Fäustel eingetrieben und mittels dessen so 
das Gestein herausgehauen, losgetrennt wird: G. 1., 219. Lottuer :{43. C^celß 
yeen. Freib. BR. XltttBOh 259. Nun fiat em Ckneäieker Bergmann m mmmm C^tif 
ddemo , . aurh die teken gehot . dif mute ehur auch mit eich ßSUt ort nehmen , jo wol ab 
aem rtemen mit dem eyseu. M. Jii.'' 

angelegtes, angelogtes, angelochtes Eisen: ein Eisen, welches uu8 
swei alten, abgenQtzten Eisen auaammengeschmiedet ist: 8di. 2., 6. H. 15.^- Span 
BR. S. III. r2(». — gehelmtes, auch gelochtes, geOhrtes Eisen, auch 
Helm-, T.och-, Stiel-. Sumpf-, W a s s e r eisen : ein mit einem Holzstiele 
;Hclmei vcrKehencs Eisen, im Gegen s. zu ungehclmtcs, u n g e 1 (i ch te s Eisen, 
auch Handeisen: ein Eisen ohne einen solchen Stiel und ohne die zur Aufnahme 
desselben bestimmte Oeffnung (Auge): Dm Eteen ohne Helm, dae ungehelmie, 
uvffelochte Eieen i»t a/Ier Wafirsrheiidichkeit uwh das ülteatt und urs/n-riuylirfi ge- 
hraiirfttc . da diese eitifar/isfi (ir-ifult drr Aiuveitdintg zutidr//\f huj. Du iu illternt und 
neueren Beschreibungen dts Bergbaue« alter Völker ojt gmanuteu Meisel . . waren 
nur dergleichen ungelochte Euen oder ipemyvfeiw die Grundform hierzu. Noch 
crn JO. Jahrhunderte waren dieaelben neben dem gehelmten Eieeu amh bei dem säeh- 
»isr/icu Bergbau in Anifetuhnig. . . Diene u ii gehelmten Kixni irerdni mit der bloet» 
Jlumi gejährt und sind deshalb iti mehrfacher Ifiuxirht unbnptetn antl uuzk k kindxxig . . . 
Weit cortheilhajter ist ilus gehelmte , geluvhle , geöhrte j Eisen , welches schon seit 
Jahrhunderten, ja nach den m alten Bauen gefundenen Ueberreaten und Abbildungen wohl 
srhon von den Rfimern . . oitgeu'tiah / irurtie. 0. 1., 219. 220. 22t. Das Eteen mit 
S/irl odt r das Lucheisen . u->r<l ni/inifrrat/'hSuni/>/'- oder W^n s s e r i i s f n . ir^hl 
daher rühretul genattnt, weil man beim Abteujen im Ueeüfnpfe oder Sumj/fe wegen des Zu- 
name der Wdüer, ^Aerhaupt bei Arbeit im Wat eer dae Hände ieen tdehi eo üortheilhaft 
geiramhenkummedaeStieteisen. BiihalT. — Schlägel und Eisen: a.Sehligdl. 

Eisen anfflhrcn: s. anführen. — Eisen bestecken: s. bestecken. — das 
Eisen steht: das Ei.sen i<t so «.jul gehärtet, dass dus Oertchen s. d. 1. heim Ar- 
beiten nicht abspringt: Eiumaun 2., 532. — unter dem (unter dasj auch vor 
dem Eiaen arbeiten: in der Art und Weise arbeiten, dass daa Eisen 
an oder auf die anzugreifende Fläche oder Maaae geaetat und der Schlag nach unten 
oder «ur Seite gerichtet wird, im Gegens. zu Ober dem {über das Eisen 
arbeiten: so arbeiten, dass der Schlag von unten nach oben erfolgt; 0. 1., 
233. Da nm aum man unier^hen, ob eich eelbigcs [Gestein] über, oder unter 
da* Eiaen j am heeten geummen lasee. Hierunier verHehen die Bergleute geutieee An' 
führung derer Berg-Eisen. Was Sbers Eisen gehet, stufftt der Hiiuer. weil er oben 
darauf xitzet. gegen sich zu. las. urlrhes bei dem l'ersrhrtlmen derer (7änge ift gf.svhiehf. 
Unter das Eisen aber wird genannt, icaa der Bergmann mit dem Hcidage vor sich fdu 
van ^en nieder loehauH. Bericht Bergb. §. 13t. — Btwaa flber'a Eisen nehmen: 
Etwas Tomehmen, unternehmen : Weil intmer eine Zeche nadk der andern . . in Ab- 
nehtneti gertlfh . nir/ysi n nt n/ . . rege grr)\arhf trrrden . darzit man äfft viel fiÜngr rrfnr- 
srhen muss, . . darbey airh inatwher (Jewercke, der etwan zu viel übers Eisen genom- 
men, . .in AmmtJt bauet. Bettler 9t.^ 
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•*2.) Lochstein (s. d.) : Et »oüett wwh Ute l'Jiöck vnd Eysen nül allem Jltm» be- 
wmri 9mi f^ßMiek meiU vene6ä, wnmmtertt wrree^, veriehi, noek iA^ähan werden. 
Ferd, BO. 40. Unp. 131. Mas. BO. 87. 91. W. 45. HnUerA. BO, 20. W. 97. 

die Eisen bringen, fürbringen (vorbringen): die CJronze des Gruben- 
f<'lfks bestimmen, insbesondere um festzustellen, ob irtjend tin l'imkt, an wclcbem 
gebaut wird, noch innerhalb des Feldes liegt : v. Scheuchenstuel üj. Wo »ich zwo 
Omhen mii eutander verpleieien, mtd em Ort oder Shäen mit anander mtff gUieM eame- 
cojtf ,'SarakoRt, Zubusse] haiom wollten , so mögen sie das . . wohl thuii , rnd so weit »ie 
(Im StoUrtt iider das Ort i)n( einander frnhrit. ■niArjcft hryd Grxdnti. ihr Mass rnd Elfsen , 
'inßdernsrlieti gegen ihnen seliml, tnier andern (Jrtdim vnverhindert J'ür bringen. Ferd. BO. 
44 Urep. 133. — Eisen schlagen: Lochsteine setzen: Ferd. BO. 38. tTrep, 130. 

£i86aftrb6it /. — jede der bergmännischen Gewinnungsarbeiten {s. d.) , bei 
welcher die Qewinnvmg mittels eisernen OeaBhe« erfolgt, — ako Keilhauen-, Her- 
eintreibe-, Schlägel- und Elsen-, Schiessarbeit, im Gegens. zu der Wegfüllarbeit 
und dem Fcuersetzen : Am dieser Bi.sr/inifjnnf/ dir Wcrkzeutfr [im etteiilmrd'schen 
Bergbucbej gehl hervwr , dtu» in dett Uchwatzer Oru6m lediglich Eisenarbeit ange- 
wendf^ wurde f wnd zwar tkeäe &3haimia»heit , tkeik Se Arh^ mit ScMegti und Bieen, 
Aeib emBiek die togeiumnte Hereintreibearbeit. Vom J'eueneixen geechieht keine ErwäA- 
mtngy die üprengarbeU . . war aber damed» noch unbekaimt, SdniM« Jftlubi 14., 133. 
0. l., 4&. 106. 

EiNenbÜ^el m. — Eisenriemen (s. d.) : Rziha 18. 

Elsenfällger m. — ein Fanginstrument (s. d.j zum Aufsuchen und Fangen 
adiwerer Eisenstacke : 8erlo 1., 100. 

Elseuriemen m., auch Kiemen, iiiemcneisen, Eisenbagel — ein 
lederner Kiemen oder ein Eiaenttfthehen, an welehe die Eisen, die ein Hiner wäh- 
rend einer Schicht hraucfat (je nach der Festigkeit des Gesteins G, 8 bis 18) ange- 
reiht werden: Eisenriemen , daran der Hairer die Eisen führet. Urspr. HT». Die 
Eisen wurden anfange an lederne Riemeti angereihet und so nutgeJüJirt ; da letztere Jedoch 
euMf geringe Dauer kaiten, eo wurden «Uimte Euentckieuen au deren SiiUe gee^, wele^ 
noeA Jetzt gdrÜueASeA eind und ebenfaü» Eieenriemen genannt werden, 0. 1., 227. 
749. Karsten Arch. f. Bergh. 5., 289. 

ELseniilstnng/. — Ausbau s. d. l.) mit Eisen : Bsiha 629. 

Eisenwheibe /. — ein Murksdieider- Instrument, welches früher bei dem 
Beigbau da angewendet wurde, wo Eisenerze oder Eisenmassen die Verwendung 
des Chnhenkoropasses verhindeiten : In gewieeen Fällen muee man ton dem Oruhen^ 

zur Beetimmung der Richtung der Züge eines anderen Instru- 
mei%ts bedieneti , nämlich, wenn man in .wichen Eisemteimjruhnt arhritrt . in Ii In auf den 
Magnet eitte Etiorirhing ausühen. Man bedien f sir h in solrhtn Fällen anstatt des Cmn- 
ftusscs der »ogenanntai Eisen Scheibe, deren Xume von ihrer Verwendung in Eisen- 
hergwerken herrührt, wdcke aber eine au» Meeting verfertigte, kreterunde Sckei^ iet^ die 
in 360 Grade eingetheHt wird und an welcher tin i um ihren Mittelpunkt drehbare Ilaken 
befiridlifh yffirf. rni drnen die Schnur befestigt n ird. Dir Richtunij inrd ans der (tnidriti- 
thedung abgelesen, aber doch an einer tan Eiuuirkangvn möglichst freien Stelle bei eine in 
mit tien übrigen Zügen tutamamtkät^tendat Zuge die Compeueetmde auf dar Boueeole ah^ 
genommen, aus dieser die Magnettude beeiimmt und eodam^ die Winkd der eimelneu Züge 
at^geiragen. v. Hingenan III. 

EUenwirkerarbelt /. — Wirkerarbeit (s. d.) : Z. 4., B. 40. 
*''Enipfah6n tr. — muthen IS. d. : JVati ainer oder nier ain Ciniehn . . tun 
cneerm PeriricAler Empfahen wil, Ho ist der so Emjifilcht, vnsenn Fergkric/der 
Dreg kreuiter Landemoekrung . . tu geben eckuUig» Ahe dan iet Im [ihm] vneer BieAier 
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Entblüwwn — Koterbung. 



tt^tMiff XH Herleiken. Mtu. BO. 31. W. 38. l^jeder, dtrmukn, begr/tren, auf" 

»/diujeu und htuim u ill, der »oU es zuvor Von Unterm Bay-'MeiUtr . . »mp/aken oder 

mMtm, Uug. HO. 2.. 1. W. 175. 

A n in . I : tu p r A h 0 II , iltere uuii dichterUchc Form (urempfaiiKen. Vtifgi. G r i oiih 3., 420. , 
ferner a b c in p i' a h en und v e rf » hen. — Empfaiiirßn selbst findet sieh in der obigen Redentuni: 

M ii III II thf II in .Srlieniii. KrI. 2., 23. ( W ,i n t- r *27Ü. ) : flu rrfJ'iiffii/' i- Stötten l'"ii;/'-n. 
ii riiehen und ins ftrhirif gtdnmet tcüt'de, und kiiittv eimr und in-t/chrlr in demaMiyeii firund 
t itmi andern und hnhem Stötten iSber dem voriffm zn vrlwn, efM-n <Mff (In» Oebu^ md dUn^e, dn 
ihr etniifr ini/rrifi Stn/lru ein prangen, verliehen und yehiiiiel imidm, ko soll vk . . ttit— 
iiiand fMtri/lii/rt iitttl erliiidtet werden, Kbenso in Krcuui. KrI. (_W agiic r "i^iü.j : Vun Emp/an- 
gnng und P'erleänmff der Sergwerke. 

ElltbloHHen ir. — Ijagerstntten : dieselben durch Wegschaffen der sie um- 

gehenden Gcbirgsmasse an einer Stelle in der Weise offen- , bhisk'fjen , juifdeekcn, 
da»H ihr Charakter und ihre HescbitHVnlieil erkannt werden kann : Entbl nssen heut, 
Kenn mit einem Si^nrff em Omtf. Kluft oder Fall erkmget und gefunden wird. Ht 1 1 S.*- 
8ch. 2 . , 2 . Einen Chmg- udi r Fh /-. kär/ier t u thi a s s e u /in'xxt, ihn muh diu drei Rirhtuugtn 
sriner Amdfhininfj ' Sfn ufivti , l'idlni und Mnr/itii/kilt^ mifdrikeu. Z, f. BR. 7., I I f > 
/'!/ie nm/t die wtts.srr einiyen (fttny entplöxxet hatten. M. 7.''' Nnihdetn der lirr^nmnit 
um vielen iirthem eins ericö/tÜ JuU, dtts von uotur zum gruben gesc/nclU ist, so kgt er »ein 
Flein vnd arbeit mjjf die yüng, w^eke meh wUteedere ohne ^ferdt eniHSeet ersmgendi. 
uder verborym dm^ Kiimt ermelU werdeil mris.<<m. Agric. B. 27. 75. Khievi jnjrn h, ), 
H( rfjmann hhU ntiehf/elnssett -^e'/tt . . auf iillr Metnll nach Gfliiffen, Khlß'trn und ( if- 
.si hivken . . zu svhurjfhi , und weic/ter aUtu einen neuen Umu/ entblösen und uusric/Uni 
wird, der toß der enk Finder eein. N. K. BO. 9. Jtt, 23. Nach feteiekener Mi«d»m§ 
[Mutlmng] soU ein jeglicher Aufnehmer hinnen nechstfolg^nden vierzehn Tagen »einen 
dtnii/ t u thliiss rn. f(i. Br. 2!>. St(dl)imis [durch einen Stollen] enthlnste Gänge. 
Peithner 12s. l'or din ()iit(r>i de.f iS/ollrns . . ßndet man mehrere GOnge i/trer Aläch- 
iigkeit nach enthliisst. Karsten .\rch. f. Hcrgb. 4., 305. 

Enterben i^. — vergl. Enterbung: Sch. 2., 23. H. 116.*- So , , ein mdrtr 
IMitoßm dietm Br^Uollen mUertiefen woBte oder enterben, eo eoB kein Stoßen den 
andern Marhtzu enterben haben ; es seydann, doxa er 2 I,rtter,/las ist S leichter Se^er 
. . unter ihn einkihnme leinkäme\ (dsdatni soll er Erbsttdlcns Gerechtigkeit haben. Kmnn. 
Erl. 4., (i. W. 242, Ein stuln der wasser benimjjl, vtuJ weiter bringt ^ iler ererbet *«« 
reckt, dete netm^keä. wenn er mit wwMm gerinn vker den aekaekt konunet. Item kat er 
seinen rierdtrn pfnmiij nid enterbet den tibem etolHf eo er gibrn larhtrr srii/rr gen'cht 
rnter ihm rivkfimpf. M. 1\ Dfr nipntliche Vtrrztiij dn c v ( irh c n df n Stollens besteht 
darin, dms duselbe alle StoUengebühnüsse des enterbten iStuUens von dem Augenbbiek 
der Enterbung an gerechnet, erkää. Kanten §. 4U4. 

Anm. Enterben In der obtieen Vedentnnir hingt nirJit msuninen mit enteilieii In der H»- 

dcntiinp; : „Joinaiidcn von eiripr Krbsf )i?ift, auf wt'lrhe er n»rh ilcn fii-ictzen .\n«prurh habfn »ünl«», 
aiissclilies^ii'', soiulem kommt v(jii erben in tier veralteten Hedeutunii : „Ktwas gewiiineH . «iurcii 
Mine Bemübungen als Eipcnthum erwerben'* (vergl. .Sander» 1.. :(71."- | und bedeutet »omit : das 
Gewonnene, Krworbene wieder entziehen. — Geerbter 8toll«u s durrh Verleihung erworbener, 
verliehener Stollen findet sich in der Srhemn. Kri. *?., 2. f Wa pner 284.) : f't der, der . . einen 
netten KthstoUvn unfnnyen undbiturii irill, d,u xol/ ir run dem . . liergiiiristfr . . ctuj>fiin;j< n . 
muthen und begehren darnach aull der JJerguwister . . dii m-lbe Ht^'U . . , du er den SUtliett stt 
bauen anfangen triitf, betieAiigen . . und awdie Stund und Tag, auch an welchem (ßrf und ffe- 
birar solrfit r ErhsfnUrji Z1I huurii riiif'ffintjen und ijeirit int trordeu, in da* urdtntlichi Birij- 
bum . ■ eingetragen und soll an eines Jeden Erbstollen vorder iniar TltUri ein Creuz und sotut 
mtf ke ine m emdim Stetten, der niekt geerbet, geeeUagen werden. 

Enterlmiiv^/. — die Entsiehung der von einem FrV^rrdlcn erworbenen Rechte 
ilurih einen zweiten ErlistoUen , welcher in einor h( Nttinmtcn Teufe 'Knterbung»- 
teute) unter jenem ersten Stollen vingekommen iht und die Ücdingungcn, vun denen 
des Oeeets den GenuM der StoUenredite abhingig macht, erfallt : N, K, BO. 31. 
Br. 40. Ciw«. St.O. 20. Br. 464. Bpaa ER. S. 268. Xanten $. 402. 
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Ellt<^rllUIlgKteute /. — di»- stuUndit von Stollensohk- zu tStolk-nKolik al>- 
zuinetwende Teulc, in welcher uin KibHtoliun unter einem andern uingckunuui-n 
•dn ID1IW, um demMlben die StoUnucchte enüdebea , flm enterben su kOnnen (s. 
Bnterbiing) : KanteB $. 403. 

An in. Die zur Kiitcrhuiig erfordctliithe Teufe \<'r><hiodt'ii hü«tiinnit. Kiiiwlnc H<rc- 
'»rtliitiiiueii iinter.«rfu itkn zwisrhcii Stoll«-ii , <Iie im slii< klichni (j»'' aUf-telReiulfii ) Ucbirsc, und so 1- 
i \u-i\. «lif im nat h«>(i (sauft an^tdi^nden ) (iebirge petriebeii siml uidI fonleni /.iir KiiU'rbuiiR im ersten 
Fallo 7 I-»< hter, im /.»eiteii (iagpffcn nur 3'/2 l'afhter Teufe. Ander« verUltgiüli ohne rnter*rhei«lunn 
des (Jebirce.s 7 Lachter. filmen aber hiii/.u , d.iss bis tu '/j I.Arlitcr fehlen könne. In anderen TUtr- 
'•niiHiHL'en >»ie<ier i>( «lic KiiterbunH-itenfe auf l\l-2- 10, lO'/i. 17'/-. I..Kh(er fesljiesotzt. Versl 
ilertl WIK 3Ö2. ilrttsert 4(>4. Anm. — Um A. L. tt. '2., 16. 457. beMimiut die KnterbuiiKS- 
teofe «llffeneln rat 7 l^bter. Du S. BO. 198. trarhnft , daM d«r enterbende Stollen mit 90 

1. whti r L.T .-x rrr Si icerteufe oder bei einer (lesammtlänfce %oii KKKI l>a<'|iter vom Ansetzpnnkte an 
Kerecbiiet. mit lU Lachter griwserer äeiKerteufe unter der Sohle de« zu etiterbeuden Stollens in den 
voB diesen cdfiatan Kunst- «der HuptfQidenebadit einkomaieB atOtie. 

Elltftl1l6ll mir. — 1.) von Gängen, Klflften; einender entftdlen: eich in 

Folge ihre« Fullun« von einander mehr und mehr ontftrnen: XiBiDano 2., r»r>l. — 

2.1 ubfalkn s. d. i : Kh'iftr . . . FaUrti dirselhrti (Inn Orti zu. so wird (/rr Neiubnirh 
htiher hitmuj genukt; entfallen sie detn Orte, «« ui/d ir tiefer hinab gerfttJU. G. 1., 
247. S ir ä mm l m hat mth vortkeäkt^ beieOkrt, wo dm Oetiem dm Httuem vHfBMt . . . 
fiJrsifttbau hat da VnrTäg«, ipo da» Gestein dem liäuer entfällt; et drürkf viit xeiner 
gmnem St-httere der Arbeit nilgegrn und ditdunh irird dirxr sr/ir i/r fordert. Leoohard 4f . 
— 3.) gewonnen wtrtlcn vi-rgl. lalk'n 2.1: Obuit/if auf dirstin TAttjir dir |Zinn-] 
Et^ze immer Ilaujitgegt imiumi der (ietcimmny bleibet» tverdrii , so berci htiyt lioch die üt 
tMer Zeit »iaäffehahte eiarie Eiumpradnklkn ro» dfeeean Lager m der Erwmrümg , daee 
piegaUIi' h d<r Geioinnung jener Ense mech meht NnAeMeAlfibb QneiiluflUni von Wmtti- 
etein entfallen tr erden. Müller 22. 

Klltlinut^n tr. — unbefugter Weise weghauen, wegnehnu-n : hl daz hrrpUtie 
neben eyn atidir buwen, . . eyner mag dem andern en thauwen , undr aviftu innm synea 
herge», tmde eynee eretee, hiz daz sif kefjyn [gcKcnl etjnamder darehelan jdurchslagen]. 
FifiA. BR. HotSBCli 2r)(). EntlmiK t i lnc Zeche (ler andern JBrlx, und briiujt etVCT 
yrtfutfim Amts-VerbtttJi über die Hnu/lntuk . sn rrrhirihf r.\ dir fünrerkxrhajft , die es fft- 
hatteit. Soh. 1., 3. Jemanden wieder du UiUiykeit Ertz entJiaticn. 34. Wenn eine 
Oruhe dtarch Uebererhreiten i/irer Markscheide fremde Erze oder Kohlen enthauen Mit. 
ZA., B. 184. Anm. 

EntliBUlQfll it. — ' Baue : die Zimmerung aus denselben wieder fortnehmen: 

l'^rrrftrfishntte . irel/he rorainatii fitlirh für den kilnfhtjrn lirri/fxni hnmtzt werden kfmtien, 
. . tliirftni . nit/it I yit- immer t oder verstürtzt tcerden. N. BO. §. 11. Ib D. B0> §■ 24. 

"Eriillgen reß. — sich zeigen, vorhanden sein: X(u/idrm sich in rmerm Lande 
niedem Pairn [Nicderbaiemj . . Perck/uverch auf Hilber vnd Meltil ereügt. Urk. e. 
IS22. Lori 185.*- StUeka Bergwerek* dk »ick eon aUerkmd MetaOm tmd Brta m 
üt utre r Orttfeehitfi . . er4Uf0n. N. K. BO. Bmga»»g. Br. 4. 

.\nin. KrHucen ci(rentlirh ..v r Ii. Ain:. .1 tr. •< t. .\iis erünj-'t-n ist .-päter ereipnen 
pt bildet, da* üicli in derselben l?edeutimg tlmli t ; Xiichdtin an mehr dvitii einem Ortr imserer 
(r'rafsrhfifl sich allerhand nutzHiarcr licrifwcrke rrciijitrt. H. BO. Einy. II ra ssort 222, 
AaehiU-m A nhrüche von sehr reicJJudtigen Eisensfrin s i c h r r eignen. H e r 1 1 w i p 'H^^^>■ 

Krbauen fr. — l. Mineralien: (litsflbcn durch bergmännisehcn Ketrieb 
auffinden und bvz. gewinnen (s. d.) : Er zweifelt nicht, nutn würde im tirffslen Ertz 
erbawen. Albinus 1 04. Wann einer oder mehr nach Eisenstein schörffen itnd Eisenstein 
erbateem igQrdeH. LölUMfN 325.^ Haben die Gmeertkm hemelten Aknm itr g m mrJ» m 

ihrer Vienmg nach dom Alaunertz auch Schwefel Kiees . . anlroßht nid erbawet. So 
rerh/cibf derxelbe Kiess md »Schwefel [ihnen] als den ersten fimiem. Span B. V. 9! . — 

2. ) Wasser: bei dem Grubenbetriebe aul grossere, den Bauen ^udringciidy 
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Wftuerraaswn itomeii : Bmumkn$ Wtmertmrde . . mderSaiidtimtdiiMlmifferba«i. 
Oestr. Z. 15., 399.^- — 3.) Lagersttttan , Bergwerke: dieselben bauen (s. 

(1. I. 2.1 : u4kn (jar ober ist dax Mutm oder Aufftiehmen n/lh'g . . rff J-l/ilz , Clufft vnd 
Gättg , die die Gen errkni iti ihren cigmm SfnUm , Schächten vnd Gchflndni vherfahren, 
vnd mit ihrem Geld erbawen. Span B. U. pag. 4.'- Gewetvken, sv tietve Zechen er- 
hauu>€n. Churir. BO. 3., fS. fir. 118. 

**£rbbach m. — Erbhuss (». d.j : Die Wasser aus «^H/otaunUn Erbbächen oder 
Erbßä$Hn d. k. mlckm, wdeke /oriwaArend ßimmde$ Wamr Ktfem. UnsoaA 429. 

Anm. Pm Wort Krb fliidet »ich in der Zii!;ammen»et7.une mit «iner Rrüusercn Anzahl vor- 
ZQgsweise b«ifi«ditUclier Aoidifieke. Beyer Otia nu»t. '2., 233. erklärt es durch Hftupt: A 6r> 
deuM das Wort Brh wol «o viel als Haupt oder dne Sache, so in seiner Art das fHrn tk mäts Mf. 

z. E. I'r /i h (i n er , welcite (hntn T.t Jir- ITüm r inihjnjen (/r.stzet teer den, um! < s sin'I Jf'orte, in 
wrlchen das U'oti Er h und JJaujtt in einerteuBedeuiwty gebrauchet wird. 'A. F.. Em Erh-Tromm 
nennen wir auch ein Haupt-Tromm; die jBrh'Tsuff» oder Haupt-Ttuffr piner Zeche oder 
riiu'S SInUrus: Ein Erb- S t o II n oder lin Tfnupfufnll», icilrfter die Etlt-Tiujff in ein (rehiinje 
vinbi-inget i ein Erb- Ein x x oder ein Haupt- Elus%. — Kbenso der Verfa>^tT 'les bergmänni- 
schen Wörterbuches ) un<l Richter 1., '2'23. — Kühler 159. Anui. bonarkt, dam 
das Wort ßrh bey dem Bergbau nicht von dem Worte erben (haereditare) sondern von einem 
alten Worte Erb ab etwas VordRifHcheg und Hauf)t»ächliches herzuleiten sey , aho Erbfluss , 
Haupfßiiss. Erbteufe , Hau/ift, ufr , 7"i hstnlln, Htiuptsiiilhi , d. i il<r ritte TTniijtffiNf'i 
bringt, Erhkux , der bey dem Haup{fundo bleibt und von selbigem nicht getrennt und einzeln 
cererbet werden darf. — Weiftke un Reebtdnlkon v. Bergfeebt 1., 960. Anm. sagt hierüber: 
Das If'ort 11 rJ) . irr/r/ifs in iler Bergrechts^prache sn oft r'irhmtuiif , hiiini nicht mit hrrcihftig 
oderfundus in Ziisaininni/iani/ yehracht werden, tr«' nittn iirwiihnlicli ylniiht und e« üst ilaltcr 
audk unrichtig fortgebildet, trenn man von erblichem Bereiiin oder das Erbe bereiten tfridU, eg 
mm» aN/m«Ar ein alteji erhöhendes Beiwort, tcie etwa Erz in Enemarschall u. s. w. m^. 

In den Toraniceeebenen Bedeutungen von „Ilanpt** oder „HauptsiehUehe« . VorzüglichM" findet 
.tirh ji il i' li liN W irt jhs Erbe" nicht. ~ Die ur>prüiiL'lirli-' Hetieutung des Wortes ist : „Einens .U 
Eigenthuin gehörender Grundbesitz, zumal wie er als btamnigut vom Vater auf« Kind übergebt'- luul 
daraus hergeleft«« : „ADet an bevei^idtett ivto an nntMwei^Mi GQtem, wai Einem tod Verstorbenen 
als Eigenthum 7.uriiit, die Erbschaft, da« Ererbte öder da« guBrnbaBde.* Sandara 1., 370.«> 371.*- 
Vergl. auch Grimm 3.. TUrt. ff. 

Mit „Erbe" in der angegebenen ur>prmglichen Badeotung von Grundbesitz hängt auch das 
bargminniseba und bergrechtliche .,Erb«'' znaammeo. Zoo&chat findet sich »Erbe'' in der 
Bedeutung ron Onndbesltz auch in den Aufzeichnungen der fiteren BerggewobnbeltRTeebta. Die 
f r I' i Vm- r ^ r- r ricr^^:rlir:iu. li>' bestimmen Th. 1.. «-.ij), '>() ( K 1 o t z s c h 'i.'tlV | Jl'n »mn efcz ettehen 
tcyl, dttz mag timn wol thun, unde daz znl von rechte twmant teeren. Kutnet Jetter, dez daz erbe 
adir daz feit yst, ttnde fordert syn .Ikhyrtryl . . «mfe mtfet fbietet] ityne kost . ., der hat t/z mjft 
rrfhte. In dem go 1 d be r c f r Hcr-nilit. t i it h f c k 1., Hfiiheisst r- : ]'nd teere das, diut eyn 
nuin quenic [tcüme], eyn umcendi/i man {«Mti aUHweiidiger .Vlann , ein FreuiderJ, und mutete . . zu 
butcen in eynes Mannes erbe. Da* sal man Ittoon wissen den selben MMM, do$ da» »rb ist, und 
ml der selbe . . bmeen, und mn eri entfan von tinsen Herren oder von iMM iPMiermmitor, Den 
sal man im Uhen als goltstrerkes recht tst . . czu binoen. 

In den freibergcr BergeebräurlKMi k imot J^rbo" indes« auch bereit« als ^e^ll|J(ler< r br rirrecht- 
Ucher Ausdruck vor und zwar iu der Bedeutung von qOrubenfeld", „Zeche". Es, ist dort bestimott 
Tb. 1., eap. 15. : Fon hervtten erben fbarittanen , bereiteten Erben, s. erbbereiten]. Wenn der 
itbyrste bergmeyster ndyrluher . . niyt den bürgern eyn erbe herytet, daz zuf mn rechte craff 
haben, ferner Th. '2., cap. 21. : Wy man tcttste erbe entphan mtUe ... Ist rltm sieh ein erbe 
OOr^fi [verliegt] und MÜUU lyt [wiiste liegt, nicht bebaut wird] . ., komen IiUhe und tcolhn do 
bmeen, dy sullen komen etu dem bergmeistere , der hat alleyne du getcaU czu lyenc Peihcn] djß 
erben und stdlen sprechin: her bergmeister, wir clagen uch ubir das erbe . dtts lyt tcuste , des 
mtlfa» tfiV gegin uA. 

Ausserdem wird i^Erbe" in der hier in Hede stehenden Zeit und auch »chou früher beim Bergbau 
in mabrbehen Znsammensetznngan gebranebt, insbesondere in der ZnsanunansettQng mit „StoUen*. 

In allen altt-n RpT^eewohnhritsrr« hton — das tridentiner und iglauer Bergrecht atisgeriommen — 
änden sich liie An-iinirkc .crbchaltiger Sttilleu •, „Krbestollen", ..Erbstollen*-, in der kuttenbctgur 
Baigordnang al.« ..st<>i; > l>> n Üt.irin»" in das I.ateiiiii^che übertragen. 

Von dem Verfasser der knttenberger Bergordnung, einem römischen Rechtsgelebllen 
Qetins von Orvieto wird dabei hcrcditarins mit hereditäre, erben. In Verbindung gebracbt. Es 
heisst in der Rergordnung 2. . 4.: E^ .tunt tantutn duo genera stollonni» '^nihis nnir< r.si ufi/ithir 
montani; est enitn sfollo hereditarius et stollo querens . . . Dicitur atttem hereditarius 
ipuiai perpetuH« , prapteT dMumUaieen, ad dSreoUm almmn »im^ieasm montauoram » gne mud 
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muui iiuniutHtam u iUhls n spi ctii ; xi'il qiioad hereiiiUwunn siicve.ssinnem oinnUi nunüana sunt h< re- 
aüfttriiat, {Mb trauseunt ad lureiles. (^Feithner 33ti.J; nach Deucer '24.: Die Stöllen sind 
atneHerinr, leMunr sieh 4ia £«rß-LeiäB brauehm , dar 

mMtr em Suehgtolln . . . Und Amsm^ danm ein B^iAaß-Stotttn , da$t er gegen a$idem 
H'hlei'}ttt n Berg-Gehiiuden, dü- da eine kleine Zeit wehren, inii/i seiner Uingeii Übung, gleich alt 
ein ewiner oder Järb-Batt geoddel wird, toiewol alle andere JJerg-Gebäuide, nach dem ms vo$t 
einem J&6tN mtfden mtdemfaätn wtd erben, auch JSrb-Oebättde ffenennet möchten tverden. 

Durch Jiese Ilerleitutig ist jedoch der Uiiters<-hied zwis^cheii Krb- und S ti r!i >to!U'n, ilt^r hier 
dMgelegt werden soll, durchaus nicht ausgedrückt. Der Schluü.iat7. : „se<i quoad liert-diunum üuc- 
cettionem . .** zeigt aach, üass dem Vertahser selbst seine Herlettutig nirtit /utrefTeiid erschienen. 
Und lie bt e:^ aui-h in der Tb4t nicht. «Erb" ia £rlMtoUen ist vielmehr ebeiuo wie „Erbe^ iii der 
Bedeotung von ..Z<-< he. Ombenfeld" nichts weiter ml« das Wort „Erbe" in der ursprünglichen Bedeu- 
tung von GruiiiÜM -it/ . 'I .-- in >[i.itcriT Zt-it . wo durch (Jewahnheit uiui Gt-sctz lüc "^'i-rhiiltni-M;, wie 
sie anfiJi^icb beim Bergbau be^taiideu tutteu, geludert und neue Becbtsbegritfe geäcluffea waren, 
•vf dieie Abeftragen worden. 

Nach dem ältesten deutM-hcn Flechte biMeten die Mineralien einen Hf-<t.i!i<UhHl de» Grundes 
und Bodens : der Grundeigenthiiim i war ohne Weiterem berechtigt, sie aulzu-^uciieii und lü gewinnen. 
Die Bezeiduiang „Erbe" als „Gniiiiibt sit/." hegrifl' in jener Zeit die Beftagniss zu dieser Aufsuchung 
und Q««iiiniuig aineu Auaflus« de« Grundeigeuthumea difemeiB in lidi. Spiterldn wurde jedoch 
htoiiehffieh einzelner Mineralien, der regaleii , TOibehaltenen MinenUen , dieae Beftignine ava der 
Rechtsspli in- .t. .-i Grundeigfiitliüiiirr- au --.m hit ilen und al> (icecnslaiu! br-voiulerir si-lbst>t:indiger 
Erwerbung biugesteUt. Neben dem Ligciitbume an Urund uud Boden wurde ein zweites von dem- 
•diwn veilkomnien onabhlngigei Elfei^iim , das Mgenuinte Bergwerkaeigenthnm , geaehaffen nnd 

dfT Krwerb ile*.splb<'n von fini r besonilcri-n Vfrlt-ifmiig des Landesherren al^tjün^iu' fTt-niacht. Die 
itechte , well he dd> ao eiitstaiKleia neue Ki;:rnihiiin in äicli begriff, Waren nun aber lediglich 
solche, welche früher dem GrundeigeuthQnicr kraft seines GrundeifRBlhnmes zugeltommea waren, 
welche ala Atuflus« de« Grundbesitzes einen Theii de« alten „Hrbe** atugemaebt hatten, und dies aowie 
der enge Znsammenhang, der ungeachtet der Anaseheldung dieser Rechte «ua dem Orondelgenthnme 
zwischen beiden fort belieben blieb, ui.ig Ver.^nlassung gegeben haben, die Bezeichnung ,.Erbe'' von 
dem Gaiueu auf den i'beil zu übertrageu und auch das «ua dem »Erbe** als Ganzem losgelöste, 
Bonmehr nur noch anf Omnd besonderer Verleihung erwerbhexe, «dbctstindige Bergbauteeht ala 
Elbe zu bezeichnen. 

So ergibt «ich aus der Bedeutung von ^Krbe" al» Grundbesitz die bergmännische und bergrecht- 
Uehe Bedeutung de» W orte» als das durch die Verleihung erworbene Kecht xur Aufsuchung und Ge- 
wiminng der 3liueralieu innerhalb eine« beatimmten Diatriktes überhaupt und bionuu wieder die 
Bedeutung von Ombenfeld, Bergwerk inabeaondere. 

Die .\ufsiichung und Gewinnung der Mineralien war indes» in älterer Zeit fast allein da- 
durch möglich, das« ätolleu getrieben wurden, welche das Gebirge aufschlössen , den Gruben die 
Waaoer abffihrten und Mache Wetter snfUirtett. Vom Oo i cf e wnidon diooen StoUen nannlgraebe 
und bedeiiti'ii'le Vortheile gewährt, der Genuss dieser VOTtheito «bOt «UMtrOcklkb an die Bedingung 
geknüpft, da^s die Stollen besonders verliehen waren. 

AU Bedingung für den Erwerb des Uechten zur Treibung eines solchen Stollens war sonach 
dieselbe hingestellt, welche für die Erwerbung des Bergbanrechtes bestand , nämUch die Verleihung, 
nnd dies mag Ursache gewesen sein, dass die für das letztere Recht übernommene B«zeichnang,.Krbe'' 
auch auf die besonders verliehenen Stollen übertragen und dass diese Stollen al.* „iTbfb.iÜif;«- Stollen, 
geerbte Stollen, ErbstoUen" bezeicliuet wurden , um sie hervorzuheben als aolche, welche auf Grund 
der Verieihnng besondere Vortedite genossen, und so <n untenohatden von andemt Stollen, den so- 
gt natnitcn Siirh>itniien. für deren Erwerb Fürmlichkeiten nlcht TorgoscbilalMn waien, wolelia aber 

ancli keiuiTli i Vortheile zu beanspruchen hatten. 

Dass dem Worte Erb in der Verbindung mit Stollen dieser Sinn beigelegt war , dafür spricht 
lunächst das Zeugniss von Agricola, welcher Libri Xll de re metallica(ed. Ba^ileae ir)5U. pag. ßO.) 
folgendermaassen unterscheidet : Cunieuli duplices mnt : uni null um iu» po»Hcssion i» fuiltent, 
alteri hohtiit (i I iqund iuH poHHe ax in n is ^ und im Indev pag. '2I>. übersetzt: CVlWtWlAw AoiefM 
me poeeeaeitmie, erbetoln. Qtniculue non habene im po*»e»eiom»t Ireugeioln. 

Es spricht hlerfar futmit, daas In Uteren Bergoranungen und bei Mteien hergreebtllehen 
Schriftiitellern „Erbe- ^elhstindict Wort gehraiioht wiril um den InbearifT di r einem Erbst<dlen 
al.t solchem /ukoriimeiidcti r.( fii;:iiiNM- in be/cichnen. So heisst es bei I. ohne>—?i Utid sol 

aieo ein j< i/lir/i< r , an im flar/ten Felde getrieben, tierdtehalh iMehter mifi r di nt andern 

einkOmpt, tkis Erbe behalten, ha aber ein solcher Stollen auss einem ßnchi-n Felde, in ein stick- 
Ueh oAirge einkommet, und vierdtehalb iMckter unter dem andern h*k, so sol demnach derselbe, 
$" er dett andern enterben tri/, zaror zum irenigst 'JfHf iMchter getrieben werden , uttd dann also 
da« £rb»,ieie gebräudUich, tidunen und behaUa». Vergi. auch Span, Bergrechtsspiegel 'it^. 
nnd ehursiehBlsr.he Stollenordnung Art. 20. In der gleichen Bedentung wlnl „Erbrecht^ 
E -Srii., »if ^l•i Sp.-tn (.1. ;i G. ?T7 1: F.iii juh r Frh^fn/h,. der das Fr b- Rech f rn/i ullm (i'ebiiH- 
Jen, darein er kiimnuit , htdn'u will, vjwie iu der c h u r t r i e rsc he n Bergordnung U., 2. 
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fRrftSt«Tt iW); «beiMO ..Kt% and Reeht** in denelben Bergordnnng a. t. O. : Wae» tith hegth 

. ., dm ztrt ii J-yfi.^f-t/i'i /i zKMtinneti rinkonuiu ii , nid in h Ju-r dm undmi rnli iHiiifft rtid um 
vnderatrH tmt Si-turm muHdtloch an dem Gebjfra am Tag igt augesetge» , «o behcU er das erb 
9nd recht, komeu aie aber beyde zu gteieker tuij^em, wo btMt der MUer dutrh vnd ttolitm 
meht «nif drmselbiyen orthßir sich. 

..F.rir- in Krb!^tüllell bezeichnet«} somit giewi!«»e Befugnisse, weiche ein Stullen battt- . ein Tor» 
zngsr. i ht eineii Stolleiu vor MHkmd 8toll«n. In (iieser Beimtiug von „bevorzugt , bevorrechtete, 
w«kb« ilM Wort in der ZuuniiMmetiunf mit Stollen angonoauMn hat , i«t d^Melbe demnielwt 
waiter Bbertiageii und !n Tencbieilenen anderen VeTblndongen beim BerKbau gcbraarht worden , «m 
etVM Yorzüglichi's 7.11 bf^ejcluK ii nui t inoii (.;cgen>t;iii<l vor andern ilt r^ilbt-n (rattiinj! hiivorKVbeben 
and anszuilrüclken, das« er eine buhere Bedeutung, gröasere Wichtigkeit habe al» andere. 

Hiemach iat Kfbbelehnang; eine feRBKÜehe Belehaang , eine Belebnnng, «eiche gtil ee ewi 
Rechte gewährt, al» sonst die Verlelhnne; F.rtib t r «• i t 0 n : «»itip Vcrnu -<img , welcher der Vor- 
zug vor der gewöhnlichen Vermessung gebührt . mit »t li her weitergehende Rechte verbunden sind 
als mit der gewöhnlichen Vermessung; Krbhüuer: bevorzugter Häuer, welcher mehr Kedlle hat 
elf ein toderar Häuerj ütbtcbaeht: ein Schacht von bewodenr Bedeutung, entweder veil in 
demeelben der Fond genacbt worden, auf Grund dessen dfe Terlelhung erfolgt ist , oder ««11 itrb in 
(li tuM ltirii Wasserh«ltiing-ni i>( tiiiii- b«'flnclet. \*eli lie .las Ber::vMTk in grö-iscrer 'I't ufi- l ist sl.s >lfr 
btoilen und welche deshalb diesen enterbt hat; Krbstufe: eine ätufe von beeooderer Wichtigkeit, 
«•11 »l« die Markscheide eines Bergwerks oder die Grwiie, Mi lu «eleher ein RibftBUner ran 0»« 
Mts« der Krbstollenrechlc bcfngt ist, bezeichnet; Erbt i ef f s t p s : da-* liirtrifülhe Tieffste einer 
Grabe als derjenige Bau , von dem immer weiter in die Tiefe niedergegangen wird; Krbtrumm: 
dHjMige Trumm, «elcb«» dao bedeatendste , mlcbtigata lit nnd elio eigentUek die Forteetrang des 
Gange» bildet. 

Bttvellen )edoeh ist dnreh Erb Oberhaupt nur eineBeilehting zum Bergbau ansgedrQefct. Hier- 
her gehi rt-M liili;. ii.l. N ( ihriidiinjien : Krhbiiii: S>> . di r \i irfiifi</< r viii Stölln mit auffuehme 
tmd at^enge vnd also »einen £rh ha tr mit rineu Krtmlolln aitjirngv. J. Bti. 'J., i7. 2. Drap. 
391. J0der Aiffiiekmer »oli nach der Begtättignng in detn Schürfe, tpo dem Btrgamtm dmrtmh- 
hlHsste Ctang rorgnn'i-xrn , . , srin Bleiben in dem hyhs-rhnrhtr nfhinrti : ndi-r treriti rr sfintti 
JCrbhau mit t imin Siulltn uufängt, sein tjemutlwtt'a Lilim und mnn t^tndijndn r>>ni Mundloch 
des Stollen» an . . den Berg kimiH strecken. Bair. B(). 13. Wagnt-r ;t4S. ; — Krhsilband: 
So weit »ie [die Üe«erken1 lAre £r btaalbänder , beydejs int haHffend vnd liaiendet mit ^fenm 
DurdktehUigen enoemUeh machen klinnen, (werden sie] heg ^rem Alter md ReM NBSdk erhal- 
ten. Span 15. r. '217.; — Krb V .1 r > t 1 11 1 Jinnnt dir, sn das Atisitziit liidvn tßiüx.srn , tni/en der 
üehädrn desto sicherer »egn ntiigen, stehet derer Atuitzem Feld und Mnusaen dafür zum Urb- 
Voretanäe. Herttwig 23.b. — Aach die Beielehnani „fahr i hereditarii* der kntten- 
li <• r r Bergordnuiig 1.. IG. ( Pe i t h n er ) l>c!i.fr l<i » .lnrcli .. R e r «r - S c h m i e d e • 

wietlcfgegeben, ist hierher zu ziehen. Verul. auch i.rii be; 1 1- Ii 11 11 n g J mul erbliih verleiben. 

In den ZuMnunensetzungen ^Krbkuv. ..Krbst a m m", und „Kil>thril- i-ndlich bat „Krb^ 
•eine anprOnglich« Bedeutung von qOraodbesiU, Orond und Boden" beibehalten : Krb k u x oder Erb- 
theil bezeichnet einen Kux, «eleher dem EigenthRmer desjenigen OrondatBrkfi . anf «elchem die 
Kundgrub« Hegt, trri 1> mt ^^<-^>^ ri und welcher von dem (irund utui lUxU n iii> lit tr* tr> imt nocfa 

be»on<ier^ verau>»ert v^er<ltii kdiui : — Krbstainni ist etue Einheit von vier solchen kuxen. 

• 'Ki'llbau /«. — vtrgl. Krbbach, Anni. 

**£rbbelehnuilg /. — l.) auch Berg-, Hauiitbelehnung: Verieihung 
(s. d.) ftof alle Lagentfttten gewisser Mineralien innerhalb bestimmter, an die ge- 

setziich vorgeschriebene FcIdesgrOMe nicht gebundener Bezirke (vergl. Erbbadi, 
Anm. : Köhler 123. 8. Bö. §. 8. S. W. BG. §. S, — 2.' Verleihung Oberhaupt: 
Bei denjemgen ZvcMen, wo die Krbbelehnung uic/it em andres vorschreibt. Churff. 
BO. /P. W. 393, 

**ErblM)relteil e«r&., insbesondere im snbst. Inf. das Erbbereiten» anch 

Erbvermessen, erbliches Vermessen — die genaue Vermessung eines 
GrnbenfeldeH unter Heobachtung gewisser Feierlichkeiten zugleich mit der Wirkung 
voller Beweiskraft bei etwaigen s|Kiterea Ansprachen einer benachbarten Uewerk- 
schaft an das vermessene Feld (vergl. Vermessung und Erbbach, Anm.) : Dag Srh^ 
hgrgiUn . . war mit besonderen Er/ordemiggm md F^ferUekkeiten verbutKlen. Eg 
mttsste nlimliek dtnoieOte , narhiletn dax Oberbergamt darüber, das» ein Erbbereiten auf 
dl r ftder jenir Grnhe gehalten ninl n tlrher Tiuj dafür ftrs/immf 11 erden stdltr . mit dem 
Haihe in Freyberg commntiifirel , und der MarkM-hriiler das (irabenj'eld abgezogen , den 
Ftttu^fHuii au 'läge gekroekt und gige^edU htMo, d rtjfmal van 14 Tiym sn i4 Ta§m 
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aiuqmiftn, hey der ZitmmmfitkiniJ't auf der zu rrtfnessm(/i-)) Cinihr das Lehfi vom Berg- 
schräber cAgeUten, vom amt/ührentkti liüryermemter [von \: xi:\\n:x^^ jeäemumu bey Vtr- 
wumhmg van 20 Mari Säbtr Straf* vtrwamä werdm, m Sekinr m grcifm. Bin» 
ward von ihm dann am Fimdpunkte wUr hey Massen am Loeh^nM amgehalten . vom 
Stddfsrfirnht r his iiiix Fjidr drr F\tvdijrnhi' oder 3/«.v.vr Jortgezogen tnid ?uir/, ririf-m n»n 
Lehnträyer von lUi u nter hinaus erjolgtm »Sprunge ri'wkwärU twi deni Geschworenen das 
GmbenfBld verUtchstemt tmd über die ganze VerAatuümff mm umatändSehe Registratur 
mmokl vom Siadl$eAreiber ab otteA vom BergoArr&er abfefa»Uf twyv&w» «nrf tSe eine 
in des RatLi KrhfMreittmgsbnch . die andere rn das Berghuch eingetragen. JVn/ni dir 
vieltn Kfixlen, die mit eivnn dinßi'uhni F rhberri ten verhundm sind, ix/ dii.sself^ jedinh 
ausser (f'ebraiich gekomnwn, obwohl eiudein, tceim ein üerggtbaude zur Ausbeute kam, die 
Oewerkaekaft dmodben verhmdon wer, «m Erhvermeaaen »lattßnden zu Urnen. KShler 
1")!). ff. Man mitencAied sonst das Vermessen inl( der vi rb>re>ii ti Schnur, tyder das Üher" 
si/,bi,/f7i. und diis erhlirhr Vennesseii oder dfix Frbbi reiten. Karsten §. 151. ESne 
genaue ] i nnrsxuiig . dir frühir durch das Kr bbr retten erfolgte. §. 157. 

Aiiui. itereiUi iii einer Urkuiidv FriedrirliH , haiKl^r^ti-ii von Thüriiiuf ri , von 13'iU wird das 
Brbbereiteii erwähnt und nrArmltdeD Worten: ^'otum furimus, . . (/und (hrnelio .ib/tuti m CsUit, 
Kkolao Jttdiei nee imwi ^termn eoneattarUms in wuidanis iiybe$UehmtUMU eoidulimm motf- 
tanam haer^dHatem nsqm ad nemo» CeUuHse, ipnin per Cnnsute» Fribergenses ad hane Hmi- 

Itifhtii, lu firirilegiiitos dfhitis inrinfanuniiu ronstiifuili/idiiis >f aitltviintnfilnis rireutn r <j u i t u u d n 
Jtsuinanäam et nuinlano iure seu nuiHtumie hrtidttatis Ittuiii jtojmidi'uäam (^Beyer Oti« inet. 
1. 297.). — Krbbereiten wQrde hiernach so viel sein als .Au Erb« bcreitaii** d. h. eine gewltte Flietie 
nrnreit«*»! iitnl damit liein zu lU-leiheiideri in feicrllohtT \V(;is<t das KigiMitlmni der unter dieser Flärhe 
vorbaiidenen Miiierailaj-'t rNt.ittt ii übertrafen. Heyer b«!merkt auili ; Weit in alten Xeitm alle 
i^en t Uche Aufzüge zu I'lrnii fjc.sehaiten, bii lti ri die Bürgermeister bry drrg/eirb^n Vermessen 
emen Aufsug su iferde, duitero heieaet dns Erb- V^ernHissen noch su dato das Järb-Jhreitett (Otia 
met. 1 . , BOfi. ) und ferner: Jezo und m denen ifttesten Xeäen wird es {As» ErbvermeMen | das Be- 
reit» n oderilifi f-j ftbrreitm (/rufnoft. Inih ni iiii ^rni Vurfidirt-n itflr Verrieläungt-n und Anfzili/c 
ZH Pferdr SM ItuUeti grwo/uift waren und uum iht-n dtr^rr l 'rmehe pHrgiett die (Jesckwornen der 
Stadt /•Vtyberg, wenn ettrux zu Erbe ausgegeben wertlen stdte, tu t^ertle atts- und das Srhe m 
umrritrn (Oti.i nift '3., "iJ."). ). — riereiten in der hier in Kede stetieiideM V erbindnn;; entsprirlit 
jedoch nic ht dem lateinisehe» obe<4Uit.ire. riri'nniei(iiitare, .■»undern ist da;, alte bera i t<-n = liriechnen 
WMi Krbbcreit«n diher: „das Lehn nn<l (imtM-nfeld nach M>iner .\tisdehnnn); in die Lüni^e und Rreite 
mch AnimcMen und Berecbnen des Winitel in Hinsiebt «uf Streichen und Fallen beatiatmen.'- Köhler 
159. AHB. 

**Erbber0itinig/. — Srbbereiten (s. d.). 
Erbberäitungsauiiwiirf : der Geldbetrag » welcher Ton dem Lehntrlger nach 

Beendigung des Erbbcroitcns In kleinen MOn/en unter da« um.stt'hendt' Ik-rgvnlk 
auageworlen wurde: Richter 1.. '224. — Krbberöilungs b\i eh : vergl. B<'rj,'ljiKb. 
Anm. — i'>übcrcitung»leder : ein neues liergleder , auf welches die für dus Krb- 
bereiten su lahlenden Gkbflhren aufgestthlt und welches dann unter die umstehenden 
Beigleate geworfen wurde : Richter 1 , 224. — KrbbereitungsNprung: der Sprung, 
welchen nnvh Vermessen des FeldcH beim Erbbcreili-n der Lehnt r.'lgcr von der Stelle, 
wo das Feld ausging, nach rückwärts thun durtte; 8o viel , als dieser Sprung aus- 
trug, wurde dem vermessenen Felde noch jtugtgt bc n : Bergm. Wdrterb. 154,*- 

••Erbbereitungswttrdlg«. — erbwürdig, maasswOrdig (s.d.): Richter l., 225. 
••Erbe n. — vergl. Erbbach, Anm. 

••Erben 6^. — Stollen: dieselben verliehen ^halten: veigl. Erbbacb und ent- 
erben « Anm. 

**BrbAlunm.» auch Hanptflnss, Erbbach — einFluss, welcher die unter 

ihm liinsetzenden OSnge Ib der Weise thi ilte , da!<8 ein Orubenleld immer nur bis 
lu seiner Mitte verliehen werden konnte und (hin Feld jenseits als (jegentrumni is. 
Trurom l.j besonders gemuthet und verliehen werden musste : Ks ist in den Bery- 
geeetxen mdU ieaämmt, wo* em Erbflua* m/. Dae Wort Rrbr brsneknet dm Benht, 
Veiih . BengwiiltfbB^. 2U 
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tias EiffenÜtttm. Flüxse scheitlm die Eigmthumurcchie und es ist daJirr jedtr Fbixx rin 
Erh/lu»$ nach iemer Wirkung. Hlike §. 182. Nehm der LicJUentedter ffotsen, rnmt^ 
«m erhflüt$hin kmA rfar dm hnikurek, IL 1 1 7.^ jSlM ßgSekit Srb/iun » der 
die fiehürg, OrtHd uhd dewÜm No Amm tekeidtt, der maek^ em Oe/fm^Th^im. Bpu 

BK. S. 192. 

**Krbgerechtigkeit /. — ErUstoliengerechtigkeit (s. d.): Soh. 1., IUI. 

1U3. 195. 

**£rbluiftig a. — erbhaftiger Stollen; Erbstullen (s. d.j : iSrenget er tyium 
ttoOen im dy »toi, dm tr irmget, a$tdirAaße» bknei tf/fft «wfir cm dem wyiflfw czeekem 
lochier [anderthalb Lehn tief oder /.um mindc8tcn zehn Lacfater], eohekuHievimreehh 
^erbehaftig stalle. FreA. BR. JOotodi 206. 
Krbhäiier m. — s. Häuer. 

''^Krblich o. — Jemandem Etwas erblich verleihen, ihn mit etwas erblich 
beleihen: eine Erbbelehnung (s. d. 1.) crtheilun; aber auch verleihen Oberhaupt: 
D» meh mlrßffe, daee wir tu Notkdurßl dee Bergkwerya dae Wamer md die Rrb-MSeee 
amdkzeni [twlt/.lifliercn] »ndtUitigrm Dingen brnurhm knnfm. nhstlnm st Jim itir St-ißner 
-n vfirhnt ixlrr slill :n fmltni schnltlitf sryit . . . dcrlutlhrn hoILh utuh du I'!i /»-Hii.s\r d*ti 
Stiß'nerti nichl crblirheu rrrlir/tcu uenlen. AUenb, Uü. 30. Lempe 9., 159. — 
erblich vermessen: erbbereiten (8. d.) : Begebe ee eicA , daee man wiuen mäete . tt» 
weU «bA «mee Lekndrtigere . . vei^ekenee Feld eretredteie und er eem Fdd erhUrh oder 
rechtUck vermessen zu Imxni sich u-riyrrte, soll i/nne tum dem Oltrrbergmm^er aiiJTrrlrgt 
werden, sich DerglUnßfujcm fic brauch nach zu achten. Churi. BO. S„ J4. Br. 557. 
Erbkux »«. — s. Kux. 

Erbohreil /r. — mittelst Bohrens, durch Bohrarbeit (s. d.) auitinden, er- 
reichen : Dae Ftnderredd wird oiieA duriA dae Ergeiniee von Boh rv e re n eh en erwerien, 
wenn bei dem Augeneehein die Forie^xung dee Bohrrerenrhe die er bohrte LagereiStte 

naebireist. N. BO. § . 18. Die Iloffuiiuy . Sfriusalz tnlrr eine sitdfirürdif/r Salzs<K>le n# 
erbiihren. Z. 5., A. TM. Erhöh r te schCulUvhe W'vllrr. Vorsclir. A. %. 20. — 
2.) ein Bohrloch um eine bestimmte Tiefe weiter niederbringen, ubbubren, vertiefen . 
In den treten HUsen wurden 2H0 bie 4S0 S^läge maige/Bhrt und man erbohrte damit, 
jr nach der lieschaff enheit dee Gederns. 2 bis 9 Zoll. Das grfhste in einer Hitze rr- 
hohrtf Qimuium ist in linnn f»trfisen Kiilhfeim t rhohrt, nilmlifh 21 Zoll. Mehrmals 
tcurdeii ahrr in ylrirhir Zeit J.'> Zoll erzlilt. Z. \ , 15. 97. 

Krbrccht^Il — I.) fr.; durch bergmännischen J5( trieb antroffen . auffinden: 
Srbrec hen . weim vor Ort ein dang, Ertz otier Klujf't tniyctrojjrn uird. das mun zttrttr 
noch nieht gehabt. Boh. 2., 23. H. 1 17.** Die Gänge werden auf uniereehiedlirhe Art 
erbrochen , theils ersrhürfft oder errHschet meen aleobald am Tage; Theils mÜMteii auch 
in zirniJichi r Teuffe mit Schärhten erstmckrn ; Theit« auch mit Stnll-Oertrrn und Qtit r- 
üehiiigen entblfisset tcenien. H. 154.'*' Alle erbrechende frische dünge timl Erze sofort 
. . ansagen. Ct. M. BO. 47., 9. Br. 882. Wae einmal erbrochen, das wird auch 
rein ausgebaut. Z. 1., B. 50. Dae Erbrechen unhöfUehenOe^irgee. 27. 

II.) intr. ; angelrofTen, aufgefunden werden : 

Xor/i vinnrhem hei.ssni Kampf mit Wossem Und ntU Wettern 
erbrach das erste Erz ulUla. 

BaigB. IkMbMib. t., 34. 

**Er1ireeht n. — BrbatolItngerechtIglMit, ErbttoUengebllbteii (s. d.) : Ob «rA 
suhUge, daee etHrhe Gncerken in eivnt Krhsfnllen das Sfoll-Ort nicht weiter mit bauen 

indf/fv . so siill dassf/lif mit einem Stuff bnntrl/ nirden und mag ahsdann eine andere 
(reicerksvhaft tiatt >S(oil-()rt weiter zu bauen annehmen und was sie mm füriier datnit 
erreicht, . . der Brb-Reeht genieeeen; wae aber tom Stuf sMrfir^ gegen den Tag iet. 



Digitized by Google 



Erbflchocht — firbctollen. 



155 



da* suU denen alten Gewcrken bleiben, doch wojem Mte den Stollen mit »tutliehen Zimmert» 
[Zimin«rungK geraumen Waatentuff und ofiun Mtmdheh aUweg m hänUdiM Wum 
erhalten. ahrr derselbe Stollen eingieng tmd verßel. . . sollen »u das Sieiend weint 

dem F.rhr, r!,t nrlohmi haben. Vng . HO. 3., 11. W. 179. Wo ein Erbttoüen Über 
die Mniiss srin (iesleig luitte oder sntixf sirb ivoVte snikni . dass das Wanser meinen Fhixn 
nicht /mtie , ein solcher Stollen soll kein Erb- R echt haben, sondern verlohreit seyn. 
Krt$HH. Eri, 4., 2. W. 241. 

Erbschaft m. — SeliMht. 

m. — eine Einholt von vier Kuxen , welche der Qmiidbesitser» 
auf ilf'sscn Bndf.n nich der Fundschaclit eines Bergwerks befand, bei diesem Berg- 
werke mitKubauen berechtigt war und durch welche er für den abgetretenen und 
beschädigten Grund und Boden entschädigt wurde: Ilmnb. BO. 7. Br. 306. 

ErbfitoUen m. — ein auf Grund besonderer Muthung und Verleihung zum 
Zwedi der Waeser- und WetterlOmng und des QelnigmufeehluseeB von euMU be- 
stimmten Ansatzpunkte aus in das vorliegende Feld getriebener, Inder Weise bevor- 
rechteter Stollen . dass dem F.rbstöllncr im unverliehenen Felde die Befugnis« zu- 
steht, alle innerhalb der Dimensionen seines Stollens ^bez. nach gemeinem deutschen 
Beigrechte auch m der Vierung, s. d. 2.) Torkommenden regalen Hinenüien au 
gewinnen und sich anzueignen, während er im verliehenen Felde berechtigt ist, von 
den Besitzern der Bergwerke, durch deren Felder er den Stollen treiben will, zu 
verlangen , dass sie ihm diesen Durchtrieb sowie das Ansitzen in ihren Bauen und 
Oberhaupt die Mitbenutzung dieser Baue gestatten, ausserdem aber auch bestimmte 
VMtbaile, die •ogenanntenErbetoUengebOhren (s.'d.), beu^nndien kann, wenn er 
mit seinem in gesetzmässiger Weise , insbesondere ohne Gesprenge und ohne un* 
erlaubtes Ansteigen getriebenen Stollen in das Grubcnfeld in einer bestimmten 
Teufe, der Erbteufe (s. d.) , eingekommen ist und Wasser- und Wetterlosung oder 
Waeaer- oder Wetterloiui^ vertebafit (s. Stollen und Brbback, Anm.) : M» Erb- 
at ollen , den man . . ainem Pati zu Hilf bringen will, und Luft tmd Wasser nemmeti will. 
Schladtn. Bertjhr. 'J'J. Lori CuvirNlus bahms it/s pn.t.sessioni.<!. erhuloln. Agricola 

Ind. 26.'- Dieweil die E r b s toi len der/uilbvn ins Gebirg gebauet tnul grerbet. d/tss sie 
Schächten , Zechen und Gruben nui WasterhaÜen und Welterbritigen zu Jlülf kommen* 
Sektmn. Sri. 2., 20, W. 260. Die Höh» emee Brhetollen» toU Myw ein Klafter 
oder Y4 I^'t <Mch soll der Stollen nicht gesteigert werden mehr . denn alliceg auf 50 Lr. 
ein halbes Larhter. h'remn. Erl. f.. 2. W. 2 11 . Weil die Er b- S i ii l Ic n d<i.s Hertz 
und Schlfusel des Gebürges sind und dem liergwerck die meiste Fortsetzung geben , auch 
yroeee Kosten er/erdem, so iH nAM unbillig, dass mtek diess&en ihrer OeredUigkeit 
des Hiebs. Xeundien, msrisn lyennig, Steuern und andern ung^MbielU gesMUssi werden 
mßgen. H. 374. 

H au pt erbstollen : ein Erbstollen, welcher einer grösseren Zahl von Berg- 
werken Wasser- und Wetterlosung verschafft : [Es soll] theih zu Abhelfung der 
Wuseer- und Wettemotkund^eib zu Vntereuehung des gesegneten RrtAerges sm Haupt" 
erhetolten angelegt werden. HüUenb. BO. 21. W. 97. DeliHB §. 225. — voll- 
kommener Krbstollen : ein Erbstollcn . welcher die Bedingungen, von denen das 
Oesetz den Genuas der Stollenrechtc abhängig macht , vollständig erfflllt und des- 
halb aoeb alle diese Rechte beanaprudien bann, im Gegenaats zu unvollkomme- 
ner, Quas icrbstoUen : ein Erbätollen, welcher diese Bedingai^n nur theilweise 
erfnilt und deshalb auch nur Anspruch auf einxelne Stolleniei^ta bat: Haka§. 418. 
Schneider §. 158. Kressner 223. 229. 

Anm. Vergl. hinsichtlich des alteren Hechts, in wolrhem rlic Krh*t<illetil<'hr<' wirzuRSWciso mit 
pro«6er Ausführlichkeit behandelt worden ist; C h u rs ;i c h s i s r h c .S t o 1 1 c no r d 11 u n p vorn Ii. Juni 
1749.. Allgemeines Landrecht für die Preussischnn St««teu Th. 2., Tit. IG. ^fii. 
331-252. SS. 383— m, lUkeSS- 380-472., Karsten 164-173. 19ö. 1%. 22Ö-23Ü. 



Digitized by Google 



156 



ErbstoUengebübr — Ij^bteufe. 



368-4« Hi . s. hneidsr 107- 213- ^i*- 447-481.. Krettner $%. Tl-Kr., Klotieiw 
mann 1.. 133. fT. 

Die ausfQhrlirhcii VorM hrifteu des älteren Hechts über «Jic Krbstollon, die iiaiiilulit'ti Viiriheile 
in>bf>soii(lcre, welcli«- detn Krbstölliier zugebilligt waren, hatten in der Unentbehrlichkeit der St.illen 
für dsa iitereu Bergbau Ihren Omad. StoUea waren in den meisten Fällen das einzige Mittel um 
das OeblrifB anfltnselilleuen, den Omben Wasser^ und Wettetlosanir tn Tersebaffsn aad damit Abba« 
und Forilcrutiß zu « riiiöcHi hcn. Von ihrer Her-ti lluiit: iimi ihrfui Fortbestehen war Beginn und 
KortganR des Hergbaiies fast durchweg abhangig: sie waren in der That „Hera und äclilüssel des Ge- 
bifies'', „die schönste Kunst aaf dem Betfwerltfl^, wie das 16. tind 17. Jahrhundert sie nannte. 

Kür den HerKbaii der Gegenwart hat der Erbstollen seine fr"ibpn' ncdciifniiir vnrlorpti Zur 
ErreichimR der Zwecke, welche durch Stolienbetrieb nur unter si hr Vossem KosteiiauiwÄiide und 
immerhin nur nnvollkoninien irfüllt wurden, bieten die grossartigcn Krflndungen der Neuzeit auf 
dem Gebiete der Technik Mittel , «eiche nicht blw weniger kostspielig, sondern auch weit erfolg- 
reicher Rind all der Stollen. — Die neueren deataehen BerggeMlM habe« In Felge dessen sSmnttlcb 
die Krh^folieiiucri rlitickeit beseitigt in der Weise . dass eine YMMhung von Erhstollen gegenwärtig 
nicht mehr suttUndet. — Vergl. Oestr. BG. 2Ö6., L. D. BO. JL 53., Pr. BU. i^. M. 

BO. Art. 171., S. BO. vom 16. Juni 1868. 131. 

Krb^tollengebtthr /. — ein bestimmter Vorihcil , auf den ein ErbstoUner 

den BcHitzern derjenigen Gruben gcgenflSer , in deren Feld er mit seinem Stollen 
cingekommen ist, Anspruch hat, falls er bestimmte im Gesetz aufgestellte Uedin- 
gungcn erfüllt ; Die Erbslollengebühren siml, dem sieigctulen Grade nach, folgeiuie : 
A. SloUmkieh rup. vkrier Pfenmy. B. WtmemnfaOgdd. C. StoUuuinter. D. Ho&m 
Xei/ti/r. E. Ganzes Neunte. Als Erforcfertii'sjie zur Erlnn^ting di'exer Gehülutn Jiu{ das 
Gesetz [A. R. I,. 2 . 16.] -i'J't. für dm F.rhstidhit fohjnxde fünf Rrqinsite aufgestellt; 
der StoUen mitas nämlii'A: 1 .] yehürig verlie/ieit , 2.) gesetzmässig gelnebcn, 3.) in das 
veriMme Feld der Ortthe nui der Waeeeneige eingeschlagen sein, 4.) die Brbtettfe haben. 
5.) Waw«r- und Weiterlosung bringen . . . Stollenhieb . . frütf mi , wetm die Re' 
r/irisifr f. 2. .?. 4. Vorhanden sind, lihti hlus das fünfte fehlt, so dass der Stollen noch 
keine If'n.ssrr- und IVefterlosinig hiingt. ]\' as s r r e i vf ft 1 1 g eld . . ßndet statt, wenn der 
Stollen die Requisite 1. 2. 4. ü. besitzt, ihm aho hlm das dritte fehU, so dass er noch 
nieht in doe rorlwAm« Feld der Cfruhe eingeschlagen hat,, damorh edier miUe^ar dnmk 
andere Gruhfu Wasser- und Wetterlosimg brin^, Stollens teuer . . tritt ein, wenn 
dte Re(pii.vte 1 . 2. 3. 5. vor/iaudeti .<tind . also nur das inerte fehlt . ao dass drr Stoßen 
nirgends Erbteufe einbrittgt. JI albes Aeunie . . ßt^et »taU, uemi tämnUlicJu Reqm^ 
tiie /. 2. 3. 4* 5. vorh<mden tind. Oanzes Nennte . . frütf em, menm m e ä mm iUehen 
Requisiten i-^S. noch ein eeehetee Ainzukommt. tcenn nämlich der Stollen diejenigen Orte 
der Grube, woselbst die Haue auf anstehende Erzanbrüffir geführt werden, erreicht hoif to 
dass er mit denselhen durchschlägig getcorden. v. d, Bercken in Z. T)., Ii. 61. 

Erbstollengerechtigkeit /. — l.) das auf Grund besonderer Muthung und 
Verleihung erworbene Recht sum Betriebe eines Stollens (Erbstollens) von einem 
bestimmten Anaatspunkte aus in du vorlMgende Feld: Costeimnnn 1., 133. — 

2.) Erbstollengebahr s. d.) : Brächte ein Stöllner anfänglich seine Erbteuffe ein. kmnte 
aber . . dieselbe ntrht erhalten ; so soll derselbe sn laiige , wie ihm die Erbteuffe entgehet, 
in selbigem Felde der Erbstollen-Gereehtigkeit zur Hälfte fähig seyn. Schles. 
BO, 14., 4, Br. 975. Der Verlnet dee Ertetollene . . etnne aller damit verbmdenen 
ßrbetollengereehtigkeiten. 8. BO. §. 204. 

ErbNtoIliier, Erbstdlliierm. — Eigenthamer eines ErbsloUens: SeAlet. BO. 
14., 2. Br. t«7,-.. S. BG. §§. llh. 179. 

ErbKtufey . - s. stufe 2. 

ErbtOUfP f. — die gesetzlich bestimmte, senkrecht von der Krduherflftche 
lUem liasea, s. d.j bis zur Wasserseige zu messende Tiefe, in welcher ein Erb- 
stoUen in das Feld einer Grabe einkoromen mnss , um die vollen StoUengebfltnisse 
beanspruchen zu kfinnen (vergl. Erbbach, Anm.) : 8oh. 1., 190.; 2., 24. H« 382.** 

Anni. Dif Krbtctiff ist in r|<>n verschiedenen Berpcc«et/.en versrhioden festgesctr.t. Es be- 
stimweu lU Lacbtcr und eine ^ipanue: N. K. BO. 2U., Chur». BO. 77., Churs. ät. 0. 2. und 
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ütorhupt disMehrubl der RO. ; «ndertbtlb Lehn oder wenigsten« 10 Lachter: KuUenb. 
BO. 3., 4. Ptoitlnier 339.; e»/, Laebt«r: J. BO. 2., 93., Ckark. BO. S., I.; U L achter: 

rhurtr. BO. 6. , 1 . ; ?0 (, % i h t o r (xirr bei riner Länge dM Slolleni TO» 500 Lachtem und mehr VOBI 
Mttfldlocbe an gerechnet lÜ Lai htor: S. B(i. S^. 193. 

Erbtheil ». und m. — Orundkux (s. d.) : Erb-Kux . . u ird auch Erb- Theil 
benennet. H. 253.*- 8oU kein Bürger, Baur oder Gememäe , gemeldkt Erb-Kmeku$ wm 
Guth zu Verkäufern JfaeAl 4«Am, m ««y dann Sack, dam dbf 6^ mit ean^t dem Erb- 

Knrhtx vtrkaufft, so soll doch tobAer Er b theil albcege bey dem Guth bleiben. N. K. 
HO. 2S. Er. 37. Von SuUen kl der Lehntröffer niemanden den Erbtheil . . m geben 

gehalten. Sch. 1., 84. 

♦•Erbtiefeie «. — Tiefste s. d. 2.) ; Bergm. Wörterb. 157> 
Erbtmmni n. — s. Triunm 3. 

Erb Y ermessen tr.. namentl. im stibst. Inf, — crbhrrcifen s. dJ : Kx ist das 
Erb- Vermes.si'u eine l'errichtimg, durch tcckhc diejenigett, so uurh dm (ieMtzen darut 
rerordnet, emen fündigen Gang naeh Maesgehung der MuÄuii^, Beetäiigung und verlohr- 
nen Vermessen mit allen Fleiss und Solennitäten, wie es Iterg-Rechtens . abmessen, damii 
die fündige Zeche ihre gewim Marekaelmden und eigentidimüeliM Feld erkalten milge, 
Beyer Otia mct. 2., 235. 

Erbwürdlg «. , auch erbbereitungswürdip, maasKwerth, maagg- 
wQrdig — von Bergwerken, welche Auebeute (b. d j gegeben halten und von 
denen aolcbe auch weiter xu erwarten ttuui : des VermeNiiens werth und hiemu auch 

gcsctslidi verpflichtet : Wenn eine Fundgrube oder Maaee Ausbeuthe gi^et, und auf der 

Sijhlt lind vor Ort noch Anhnic/ir stehen bleiben , sn wird .solr/ir /n/ir vor Erbwüfdig 
gehalten und mit gewüuen HolennitiUen vermeuen. H> IIb.*- Karsten §. 152. 

Erdbohrer m — s. Rohrer. 

Erde mundartl. ^Nassau). — Thon: Wenckenbach 39. 

Erdhane /.. mundartl. (Nassau). — Ltttenhauf s. d.) : Wenckenbach 3«). 

Erdkaat« mundartl. (Nassau), auch Kaute — Grubenbau zur Gewin- 
nung von Thon: WetMdteDbftdi 39. 

Erdspiegel m. — Rcrgspiegcl ih. d.) : Kolbe L, Ind. 

Erfallen iaUr. — gewonnen werden (s. gewinnen und lallen 2.) ; Die Grube 
R. Uferte . , 40 Or. Kupferkiee, wAhtend auf der Orube R, 2396 Ctr. erfielen. 
Z. 13., A. 201. 

** Erfinder m. — Finder (s. d.) : Der ertie Erfinder de$ Annenbergteeken Berg' 
wereh, AlUnu 45. Dem outui e Ai er oder erfinder dem Gange, Agrio. B« 59. 

**BrgMea a. — verwittert: Boh. 2., 24. H. 117.^ Bergkut . . wenn sie ein 

ergeben erfz beriiren, das auttsf/esuf^nt i.if. als weren die bieneti drüber r/ficrsf . nid das es 
nimmer am leib hat . tnd ist so leicht ah ein verbrandter atchekuchen im stubenofen , so 
eeAüeeeen eie, es seg wol gut ertz da gewesen, aber die nat&rliehe kitz im berge habe e» ver- 
brnmdi vnd dameben den berg mutgederret, M. 36.** Albiniw 140. 

Ergrdfler m. — C«p« (s. d.) : Berlo 2., 86. 

** Erhalten tr. ^ halten d.) : Wann etner tn eeinem SeAaekt über dem SloUen 
eem Tai^eaeter nickt tdbet kaUen, eondem auf den Stollen faOen Ueeee» eaiei er dem Eri- 

stoHen . . daM Siebente zu schütten srhuldiq . halt er aber sein Wasser . . bis an Tnrj , er 
selber , so ist »'r drm Stollen von dvnsrWen Üertem , da er das Wasaer erhält, kein iSie- 
bentes zu srhutUn sr/,nUij. Srhnnn. Erl. 2.. fS. W. 209, 

Erhauon tr. — gewinnen; Das erhauene Erz wegne/tmen. Sohneider §. 3U4. 
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Erkiesen tr. — kiesen [h. d.) : Bei seinem eiimiahl er kicseten und bcUImlrn 
Felde verhhihm. H. t32> 

Erlüllgeil ir. — 1.) Grubenbaue: dieselben weiter treiben, herstellen, der 
Lange nuAk fortsetMii (in der Regel nur von Strecken , Stollen, d. h. von in einer 
mehr oder weniger horizuntalcn KIchtunK gefttlurten Grubenbauen, bisweilen aber 
auch von Schachten, Bohrlöchern! : Wird einem rerxfu/fm Sfnl/rti dir Frist gekftndiyt. 
weil ticA ein Dritter ß%ulet. der dat verttu/'U Stailort weiter treiben witi: to soll der Stöü- 
ner ..aur BrUtrungf au/gr/ordtri lemkn, ob «r mßU dm vertlu/te Ort umler er längen 
irlU. EuntOI §. 229. Man er längte den Sioüen m$ üstlirhe Feld. Jahrb. 2., 243.^ 
F.rliluffru drs Bohrlochs. Z. S., A. 201. — 2.) durch Erlangen s d. 1.) auf- 
finden: Frsiiu ke einer oder erlilngte mit scinni JIuu}it- Gängen andere (Jätigr. Flntz 
oder Klujjt , icuUc »ich zu seinem Vortheü auff dieselben ermnckenen oder erlängten 
Flott mid Kluft legen. 8p«i BR. 8. 269. Der SeMi, dnrek wekken der Om^ er- 
langet und wuU der Oetoerekm Onkoeien erbßttel, 261.— Zl) Muthungen erllngpn : 
8. Muthung. 

Erläii^zcitel m. — adixilUiehes Oeeudi um Erlingnng einerMuthung {b. d.) ; 
Eeigm. Wörterb. ISÜ.»" 

Erlegen fr. — Eisen , Keilhauen , überhaupt scharfes Gezäh : dasselbe TOn 
Neuem mit ätahl versehen, ausschmieden und scb&rlcn : Soh. 2., 24. B., IIS.** 
Baigm. Tudhenb. 4., 217. 

Erliegen itUr. — zum Erliegen kommen; von Borgwerken: aufgegeben, 
nu^elasiien werden mflnen (•. auflaaaen) t ChgfeniAer dieten m etßnenSdiem Au /hH Ük en 

begriffenen Gruben ist die früher so bedeidende Omht C. gems. zum Erlieg en gekom- 
men. Z. 15., A. 131. Einen älteren, zum Erltegen gekommenen , . Brmm- 

kohlenberybau wieder aufnehmen. 8. A. Verord. Ii. §. 1. 

Ermächtigen reß. — von Lagerstätten : mächtiger werden (s. michtig) : 
Z. 2., ü. 178. 

Erobern — gewinnen (s. d.) : Wem . . eg Aerti erobern tnd g mom u n; 
eo wellen wir den Fron oder Zehendt . . empfahm. Urk. v. 1475. Lori 162.*- Die 

mnxfrn Erzte ircrden in 20 his 30 Lachter Teufe von der Dammerde aus erobert. 
Peithner 127. Ein Iln urr erahrrt durrhschnittlirh pr. Jahr 1437 Ctr. B»- lU H«~Z> 
27., 51.*- Eroberung und F^rdirung [von .Steinsalz]. Z. 2., H. 4 7. 

Erörtern tr. — mittels Ortsbetiiebs (s. Betrieb) autfinden: Die beiden O'Mtge 
. . «mm/ nur e»f dem SioOn im tnsxreien Morgenfelde . . er9rtert,^ B*« O* 
27., 97.»* 

Errösehen ir. — eineLagentltte durch Rfiechen (s. d.) auflinden : BtakrSt.*- 

JL IhA.'' 

Ersaufen »N/r , mich ertrinken — von Bergwerken, Grubenbauen, Bohr- 
löchern: sich mit Wasser anfüllen (vcrgl. ersäufen): Die Schächte ersauf f tn. 
KIfOlininiflr 67. tn geeekweigen, daee euer Stötten . . Mm oiw Nachbßreehafl , mit dem 

DwrekeeUeige denen JStfhmischen Gebäuden zu Ilülffe gekommen, ohne welches sie vorlängst 

ersoffen wären. H. 291.'' Die Ifa.yserhaltung.sinasehinfm jrrlrr in Rrtrieh stehentlen 
Tiejbau-Zerhe sollen wenigstens so krüftig sein , dass sie in den geici)hnii( h eintretenden 
Fluthzeiteti gegen die Gefahr des Ersauf ens sichern. Aohenbaoh 9 Ii. Sc/nächte und 
Strecken fand man in guter fSunmerung , wenngleich dw Oruhe eeit mehr denn SO Jukren 
ersoffen war. Zt 15., A. 139. Ist dus Gestein von der Beschaffenheit, dass es Feuer 
rri.sst, so darf das versagte Loch . . durthtius jiu-hf oiifr^rhohrt werden. Hn ersoffenen 
Lachem, von deren Ersaufen man sich aber voäkommen überzeugt haba* muss, ist et 
etum Anierm. Ood, 163. 
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Ereillfen Ar., auch ansäufen, austränken, ertränken — Bergwerke, 
Orobenbaue, Bohdödier: dMselben mit Wmmt «lAlUen, unter Waner MtBon 
(vergl. enaufen) : Witrm wm 0migm %uuff9knmm Mechanids dmrh da* vorbeißieuende 
WoMser, aurA üM ongAraehiM Fhtder utui unordmtHcIte Arbeiter die Schäe?Ue . . nicht 

bisjf zu Titge aus ersflu ffrf, go iciirde dieses versenkte Kleinod noch manche Tonnen 
üuläes gejic/tütiel /uiben. Kliclimaier 1U3. Auch beliebet es sich offtmahis, wenn die 
S^oBm-OtrmM wandettar werden , dau die Wauer mit Oaetdt AmAireA dringen , und 
eilte au tr Zrclie tttAuf/en. Rösaler Iii).* Etliche Gebäude liefen ahit , dass sie die 
]]'a.ssi r- Flitt/ii n r r s H ti f f'e ti . Aiuliri nht r . i/ass \ie hiy diirnn )Vf (Irr nicht yitititf IVasser 
ujfzujifhiuycn haben uml die Wasser lUiriuuen aujj'yehrn und die hohen Hütze ersäuJ'J'en. 
45.^ AlissglüclU der Ventuch, ein versagtes Bohrloch durch Anwendung neuen Zünd- 
semes w^mikm, . . «o u/ datteßt gäiudiek as^mgeien, mii Werner m ereSu/en, 
AoüaBbieh 79. 

Erseifkien tr. — durch Seifnen (s. d.) auffinden : Es mun m einen Seijen mU 

ilt r Röst lic sich gegen das Ansfritjen des (7ebiirges gewendet werden, tMNfi wum CUksge dat- 

mU er segj en will. Beyer ( )ti;i mel. 252. 

ErSflllftüTOn tr. und intr. — l.l bei dem (frubcnhftricbo antreffen: Mitn er- 
sinkt ujf't ein nutrtig oder sehwartz gebirg, daraujf' setzen sich die ertz abe, wenn man es 
wider dnreheinektf ereehlegt man hüeweSen wider ein gut ertt. IL 64.*- Man eetgt, es 
haben TiergkltsU ein Stollen getrieben auff dem eisenstein , md m Magneten erschlagen, 
1 12.* lieten . . , aitf dass wir ührraU rrrht sifu /cen , in fündige Gihuje und Klüfft er" 
tr hingen, edele FtlUe und Füitx erbrecheti. KeUer 4UG. ö. Ii., 25. — 2.) durcU- 
•chlügig werden (s. d.) : Et ereeklagen mmwhninhl die Ser^entt in ihrer ArbeU in 
Alle GeiSuden, enkceder über Verhoffen und mgefl^, oder gutwiBig, ein nnd «tndem 
(ifhäitden dir Wasser ztt benehmen, daunenhero werden es auch DnrrhsrhJaijr </( nennet, 
Voigtei in. Erschlaget ein Strdhwr einen Schacht. Churs. St.Ü. It., / /. Br. 1 IS. 
Wetm ein Erb-Stolin in Zec/ten ersehlagen. J5., S. Br. 457. So die Geweiiken vor- 
tUduk niekt eindben, mdemf den Slotin nieder ereeh lagen woBlen, ist der StoOner he- 
/ngl, §Jher eiAentf eiee» ertehlagen. STS.** 

Aiim. K r s rh 1 .1 K <• n und d ii rch schlier i wcrileii imteiicheifJen sirh insofern, a]s 
.,tlurch»chlagiK wt-nlt-ii" <ia.s in olkiic Verbindung Irett-M von Grubenbauen überhaupt be- 
zeichnet, währeml .,ers<-hUgen" uiehr von eint-ui Durrh^chlaKen seitt-ns eines Stollens oder aiir einen 
Atollen gebraucht wild. — Nach Kinmanu 2., 603. aoU erschlagen mehr ein nnvorhergesehenea 
«ml narhthfüiire:!, durcktehllglg werden aber ein bezwecktes und vorthHIhafUw Rreiirnlm 
»u-siirni 1 1 . WM iniifss das „l'nvorhergosehone" anlanict, s« erjrelR-n sction die Heli-K«' a<l aus 
Herttwig und Voigtei, die sich leicht vermehren Hessen, das Uegentheil, und was dss „Nacb- 
theilfge*' betrifft, m tit das Eiwhlagen elaei Stollent in eine Zeche Rrade ein fOr dleee «oithelUMfles 
BreifniA!«. weil ihr blenliiidi WaHer- und WetterUfang «eraebafft wird. 

ErNC1lIi68R611 tr. — aufschlicsHCn (». d.) : Versuchsarbeiten, welche ein Kupfer- 
rrzrorkimmten erschlossen. Zi 1 3 . , A . 2 0 0 . Die Strecke e r sc bloss einzelne Erzfrünim- 
chen. 'lob. Im Garnen . . war ein FeUi von über 1 MUUon Tonnen erschlossen. 
6., A. 24.; 15., A. 67. 129. 

Endirotfln <r. — LagmUttten, Mineralien, Waaaer, Wetter : dieselben beim 
Orabenbetrtebe auffinden: Ertehroten ist so tnel, ede enekBrffen. H. 118.** Öe- 

hnrge. Gäng und Ertz erbauen, die vor nicht er schroten noch entbblset tvorden. Span 
HR. S. 21)1». Jnle Verheimlichung ernehrottener Klüfte. Anbruc/ie u. dgl im r n/m 
Berggesetz verp/fni. Hingenaa 4G7. fVer erschrotene . . Erte veriiemdtcht, wird 
OMf inmmr abgelegt. Aobenbaoh 5. Doe DiepoeUionereeAt Uer die dmeh den Borgbmt 
rrschrotenen Wasser steht innerhalb Her sie e r sc bratenden Orubenräume dem 
l'A^enthümer des StoUns oihr (i riihmgrbäwles, durch welches sie ersrhroten tcorden. zu. 
S. BO. §. 246. Es waren bei der Durchjahrung . . emer Verwerfung . . nicht utdtedeu- 
leede Wneeerzstfiüeee ereekroten . . Um die ereekroienen Wmeet ahmdihmnen, 
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9cknä man zu Legung de* Damme*. Z. 4., B. 140. Wenn man SchlagtceUer zu «r- 
tekroUn JMrdUtt. Tondir. A. §. 20. 

unerschrotcneg Feld. Gebirge: ein von Bergbau noch unberflhrter 
DiMtrikt: Durch Sekür/tn und SuehtkMen noch uH9r»eAroten* OMrge um Urwek m. 

Sperges lt>4. 

Erschfirfen tr., auch aufKchürtcn, ausschflrfcn — durch Schürf- 
arbeiten ftufflnden : F^gm . . zu m'saen : da** Wir allen . . zujfebusen haben . . nach 
Bergwerk, Kttfleu^ G9»gm und FIlUzen, m eekikfm md m «rilfne», . . dnyetUUt, data 

WM em Jeder also erschürft , erfi/uet und ßmlet. der oder dtexelben mlrhes . . muthen 
. . mid mipf'utif/m snffni. JTissn\.tchrs Pattut v . ffl/d. W. (i23. V>2\. lu'tinn jn/ftt xii 
eintn Ufueit uuverschrotcnm Gang erxrhii rJ'J't und um Tagamrirht. lltuueb. iJO. J., J. 
Br. 228. Weim ernenn Bergfrewn lutjmde verteihbare LageretäUe ereehSr/i worden 
wi» eo endijfi damit die Schilr/erlaubnixs . L. D. BO. §.26. Die Erschürfung rer- 
worfmer Flötzüieik dureh Böhm, DucMn oder Ai^^uer/umg von Sehür/graien. XMrtaii 
Arth. f. Min. 9, 

Erhiukeu ir. — durch Niederbringen (Absinken) von Schächten oder Bobr- 
lOchem enmehen : Eretnekt er ander geng m emer menmg. K. 21 > 64 > LSluiejBt 
18. Daeiein einem SekBehä, eo die 11. Gewercken nneien loKsm [und] m wetthm «ilr 

da* geinute J'liVz crxunrkrn, nuff timmdcr durt LsrßdiVfig trnrden, 8pM B* U. 88. Deu 

KuAUiigelin/r > , s tnken. Kanten Arch. f. H. H>.. Ihlt. 

Erst(^cheil tr. — einen Rerf;»n Itcitf-r nicht an dem ihm xur Arbeit angewie- 
senen Orte antreffen fvcrgl. nac listecht n* : 8ch. 2., IS. H. 2l>7.*- 

Krsttluder »i. — der erste Finder in. Finder) ; WeU/itr fiuai tuwn (iaug nti- 
Udiiscn und autrich/eti wird, der .sali der F.rstfindrr xtyn. Ilmneb. BO. /.. /. Br. 22S. 

ErHtflnderreeht n. — Finderrecht (s. d.}; Z. a., B. 221. 224. Sohom- 
Imig 145. 

Entfcken ir. — «ntiekter Bau: ein Bau» w«ldier keine aum Athmen 

tjiiif<lichc Luft (gute Weiter) enthält: Wo erstickt- und ertrunkene Zeehm *ind, die 
knn R(ul iuu-fi (iefllU geirflUigt'ii kann . S\ /ninu. HR. W. ^\'ann ein erbhaftigfr 

Stollen erbauet wird, und hnnml in frnndr erstickte und ertrunkene Zeche, du kein 
Oi^t ftfek Rad mdU gewtUfijfen noch tr engen kaun. und u^Ude daeee&e dureA einen erh- 
kafUgen Stollen gewonnen und getreuget, ao bleibt demeelben Stollen aOee da^e nig e ^ wo» 
er gewonnen und geireugU. Sehern. Erl. 29. W. 271. 

Erstrecken tr. — erlrmgen (8. d.) : Der Stollen wurde fm auf 10 Klafter er- 
strnkt. Jahrbuch der K. K. geolosriBchen ReichsanBtalt. Juhrg, IbtiS. pag. 20-1. 
Der Betrieb des ErbtUoUem wurde, nacJulctn man Um auf 242 Klafter erstreckt hatte. 
mgaelM. 265. 

Erteufeil tr. — durch Abteufen (8. d.) finden : Während das . . Getieiu zu S. 
mit 10 LaeJUem er teuft wurde, . . ward «»mit den weediekUen SekäcMen der . . Ornftr 
er»t in 27 bie 28 rechter Teufe erreic/U. Z. 1.» B. 3. FT/itse erteufen, ft. 2., 47U. 
Krfeufung von SteinhohkugeUrge unter waaeerreiehen Jüngeren Bedeckungen. Barlo 
1., 42U. 

Ertränken tr. — ersäufen (s. d.) : Jn Gruben, Schächten, Oertern, Sti^Un, tuiUn 
uneere Oeaekuoma keine Stdle . . mit SeUanun mul Berg zu v ar aU at n oder mU Waaeer sa 
ertränken mdaaee n . Span BU. S. 27 1 . Die Gefahr, beim Ftirtbringen von nauan Bmwn 
in alle ertränkte durchzusrfdagen. G. 2 . 1(52. B.- n. H.-Z. 27.. «IS.» 

ertrfinkteH Krx: ¥a'£ in ertränkten Grubenbauen: Ein Erb-SUM» . ., dadurch 
die alten Gebärge und Zechen (umk de» Bris» willen, eo dariuuen ertränkt ut) wieder 
mnk getreuget mügen werden. BsBOsr 24.^- 
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Ertrinken in/r. — crsauttn is. d.) : Sc/.fnifi. HR. W. Ifid. Wi-uu ein Sur/t- 
ader Erbttoüen m einen er trunken Scfuicht oder Masseti ktmiftt. C/mrtr. BD. 0., 2. 
Ar. 180. JBm Ertrinken der Grube. 0. 2., 38S. 

Erwfitonuigsfeld n. — a. Feld. 

Erz n. — 1.) im w. S. jede in der Nfttor vorkommende chemische Verbindung 

von tcrhniscli verwendbaren (nufzLari ir vinorpaniscben Stoffen mit anderen tethnisch 
nicht verwendbaren unorganischen Stntli n : AV: nennt der Iin(f- unti Iliittitinunm im 
weitem Siiate Jede in der Natur vwkoiniiunde c/temitxhe l'erbimlung anderer Kurjjcr mit 
demf'm^m, wdeher der Gegenetand eemer Arheä üt (weMim er ttuArkiffen wäl). Tn 
dieeer Bedeutung spricht er mn Alaunrrz, Vim Vit ri o I rr ja .sogar von Salpeter- 
er- Einmann 2.. 005. Hake §. 19. Anm. S r hu efele rz. Jahrbuch der K. K. geo- 
logisciieü BeiohsanBt&lt. Jahrg. 18GS. pag. 295. — 2.) im e. S. jede in der Natur 
vorkommende chemische Verbindung von teehniaeh venrendbaren Metallen mit an- 
deren technisch nicht verwendbaren unorganischen Stoffen : Wae in pengen tmd be- 
stecheti bricht oder Ugt , vnd fuit nicht »tetall hey sich, dm heissen wir Bergleut , eiti Me- 
talU.s.rhf iidir Mineri.sr/it . hiuftt oder lehre bergart, SiJiahl es ohfr metali hei .sich hat. rnd 
J'ürtt guUl, SU Aeist man.s g () Id ertz, Jlelt es silber, heist tiuin ejs silbcr ertz, Hat es 
kupffer, «o Am/ MM» «t kupffer eriz, vnd ao foH an. Wae eisen md ziAn Aiy mehhai, 
keiet tftan eysenetrinodersiehn.stein, welcher zwitter ist, das ist eye en tmd zihn er l z , wir 
fiinn ftffr/i !r ! \ rti fi f ifid (f u er k si l b er ertzhat. Suvnna irtzhcint, nas fjtrf nid güllly ist 
rnd nieiaU füret. M. 28."- Ertz ist aUerley ßerg-Art, die Metall in .sich Jähret. Theils 
JläMeig, theHt »trettge. H. IIS.^- 8oh. 2., 24. Die metaüischeti Mineralien oder die 
Srzet wie eie der Sergmann nenni. Hattanautt 1., 917. Unter Erzen werden <iur nor- 
iBrIieA vorkommenden Verbindungen der Sletalle mit anden n Stoffen verstand' n. rm »n- 
des.% als ein Krz im Sinne des Bn-i/r/rsti-rs und iih nn Objekt di r Bcrghaufn ilicit zu 
gtUen, mua» das Mitteral nicht blas eines der in ^. 1. Vx. Ji.G 8.j benannten Metaäe 
ab BeetamdAeü mthaUen, sondern es muss auch zur Dar»Uibmg dieeee 3fetattet teekmacA 
verwendet werden kännen. Das Vorkommen einzelner Metalle , z. B. de.% Eisene, i$t so 
verbreitet, </</.v.v es .sich in der Mehrzahl der Mineralien . infrhc Gtyeti.staiiil dir i'ikiutimii- 
xrhen Nutzung sind, als Besfaiidfhetl vorfindet, ohne daas jedoch diese Mineralien zur Ki.sen- 
produktiun tertcauiet werden kfmnen. üoicAe Alinentlien werden nicht zu deit Erzen im 
ieeht u e k en Same und im Same dee Oeeetes gerechnet und häden keinen Cfepenetand des 
Betfwerkseigenthumes, sondern einen Destandtheil des Orttndeigetdhumes . Slo&termann 3., 
Anm. 5. Es ist nit alle.i ertz da.s y/cissen thut oder schwer l.sf vnd ertz ehnlich ist. Der 
sicher trog tmd der yrobierojm macht BergktU weise vnd geu uts , toas säber oder nicht 
mOereegmdhedtt, M. 38.^ 

Wenm wir spuren IBes [Sehwefielkics] . 

Drefin wir Erz gewiss. 

Altes Sprüchwort. Moadi 2., 98. 

Kommt Kies, isfs Erz geu^iss. 

G. 2., 99. 

arme» Erz: s. arm 2. — Bauererz: Erz, das aln »ulches von Jedermann 
(seibat von dem Baaer) erkannt wird : Bauer~Srtz i. e. gedigen und Üntii^ Ertz, 

Sch. 2.. II. H. 119." M. 28.**- Das M-Imeeicri.s.s( (fidliycne Silber, wtiches fiffters wegm 
drr Fitrbi und daxs es /Jacken .schneiden lüsset, BUy - J '. 1 1 - . fiiirh weil es wohl die liuncrtt 
kennen m/igen, Bauer- Er tz geftennet I zft werden pßvyvt . Melser 35. — Bergerz; 
Enklein ^s. Grubenklein) : Küsten Arch. f. Bcrgb. 4., 293. — Bluters: roth- 
gOltigEn: H. 119.** — derbes, edles, eingesprengtes'En: s. derb, edel, 

eingesprengt. — frommes Erz : reichhaltiges E» : Man trifft auch offt reich ertz 
oder wie irs nennet, frtnnh ertz, das gibt, wa.s gehen .sol, ist offt eher halben theil silher 
vnd mehr. M. 2S." Man fmffet, dass, so man in dte ieuj'e kthnnut, oder den Gang besser 
f «Uk, B«f««rtoih«di. 21 
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m iiand» hrnifet, dfoiar dfi» Onarim autkeilen, mtd mek m frömmer Eriz pwioBiwfefc 
•Mnb. ]ftlier644. 

Anin. Promtnex Kr/ Kroiunierz nach Riiiinaiiii '2., 823. veedeibt MU Formers(1) s 
leiches Silbererz, welchem mtbr als die Hälfte Silber eiitbiUt. 

**ged iegenea Bn: Metall: s. gediegen 2. — Olas-, Horn-, Schwärs-, 
gtnscköthig, rothgflltig, weissgflltig Erz: Arten von Silbererzen: M. 
28.* ''- H. 118.»> \ Soh, 2., 'M. Wrisn- und rothgüUuj Krtz hns»t nicht 

dessivf'i/in (fültlij . das/t ca (Inld führr . snttdrni dtus es reichhalHy nei ttnd die Kttxe vifl 
gelten. H. 11)5. Ein dttrchsicJUiy rot yHiätn ertz, das herein brint [brennt, in Far- 
ben spielt] wU «m Rubm. IC 35.^* 

Aitf, ihr «Um SUbtr Zachen, 

machet eure Gänge mächt^, , . . 
eure Stuffen sttlUii seyti 

Schtrarz-Glas*- W ei»»- Rothjf ü Id t y Ertz, 
dus gediegen hriehi mii tm. 

Alter Beigraieii. DSiing 2., 128. 

Himnelerz: an der Erdoberfiruhe anstehendes Erz: Soh. 2., 49. — Pocherr.: 
sehr geringhaltiges, armes Erz, welches /.unächst mittels eines Stampf werks zu Mehl 
oder iSchUmm zerstainpit (gepocht) und dann durch Verwaschen aut Ileerdcn ge- 
reinigt werden musa : Wenckenlwoh 84. JSUb Sluftnt werden . . m Ksrien fUr «oA 
geßfrdert, wogegen die Poeherze in die Roüen abgekürzt werden. Serlo 1., 241. — 
reiches Erz: s. reich 2. — Scheiderz: a.) zur Handscheidung, d. Ii. zum Zer- 
«chlaj^en und dcmiiaclisügen Ausscheiden der versehiedenen (iemengtheile mittels 
Handarbeit sich eignendes, also mehr oder weniger derbes Erz; b.) bei der Hund- 
aeheidung gewonnenea und sweckmlaaig setkleintea Bis : WenokenlMoh91. — Stiif- 
erz : derbes Er/ fs. derb) : Stuf f- Ertz , das gar rein m/ iDid nicht ins Poehwerdt 
darf grbrarhe inrdrn Sch. 2., 95. H. 3S9."- Stuf erz. dm ist Erz. wvhhrs f,is( ,j,!hz 
reine bricht u/iue vulai durchgewachsenen Spat. Voigt lOÖ. Anm. — Wascherz; 
Pochen (s. d.) : fiergm. WSMnb. 592. 

daa Bfx blutet: ea ateht rothgaltig Ers im Anbruche: Rot/^OMen ertt wi IdtU^ 
roi, danmb eagen dit Berghtdt : Dasblnt,/. M. 2S.t 

Die Ader bliiikl. das Silber winkt! 
So blute fort, durch rac/tes Ort! 

Döring 1., 32. 

Bn bei den Haaren kriegenz.Bn antreffen: Boh. 2., 25. Biohl« i., 234. — 
En aften: Enataeke in mildes, lettigee Gebirge fest eintreiben und aie demnldiat 

als anstehend {s.ansteheni bc/eif hncn, ein Mittel, das nicht schon von Bergbau- 
treibenden angewendet worden /u st in sdu im, um Theilnehmer bei ihrem Haue zu 
erhallen : Eäu /u, m dte Leute /uibeu wuUen unreUztn in die Lt/iiuscha^t zu tretten, /toben 
freaM Eriz geeäei, deu (et Ertt m Letten oder letdg Qebirge getrieben, muh dadurch 
den Oewercken einen Muht zu machen. BeTWlld 40. Die ertz rir setzen vnd verschmieren 
. . vnd verstreiche», frcnul ertz fänein seen . . vnd WttS der bösen t>ortheU Pnä cmUro- 
band sich bei bfisen leuten können zutragen. M, 3S.*- 

Anm. Erz, Ut. aes, aeris (für aesi^ j, g<>tli. ais, aizi», aiiKelM. är, äres. eii|;l. ore, otch, a!tb. 
mittelh. fr, eres; Aiiklainr des hebräischen arez, erez, Erde, (irimm 3,, 1074. — Veraltete Formen 
cto4: Ars: Wer em Artend, der »oU es emgfahen, Stegerm. JHü. Sperges pag. 282. und 
&ft«r284. ^9b,y ebenso Ariaunn pah. 284., an ef »er Stdto aber aaeh ftrs pag. 282. und Ant- 
leiit pag. '28^1. ; — .\ r z t : Eisen a r zt .siulun. l'ik. r. IJ.^tO. Lori 13.» fau dcitistlhm Arzt 
tmd I*erku>erch das zehend 2'agl der A rzt gcbvn. i'rk. c. 1440. Lori '.VI.*- In derselben Ur- 
kunde flndet sich Ar Xtknappe; 'daneben aber auch dtu Eysen und Stahcl Aerz lind die Mehrz. 
Aerzt iiml .\erzte neben: von desselhtn ZthentaiU u-tym der Arzt. — Arzit; ürk. v. 1464. 
Lori 79.*- öJ.^- 87.b-j — Aerzt: Daa sg das Aerzt geartbaiteu mügeti. Urk. v. 1361. Loti 
16.b» Aer%t erobern vnd gewtmen, Urk. r. t476. Lori 102.*<; — Aerttt: Urk. e. IdOI. 
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Wapner 414. Mox. BO. Cl. ß9. WsKurr 61. 62. VorderMr. Berginrksnrdn. r. 1731. 
Waßner 70.; — Aer j: : Urk.r.l387. Lori65.»- 66> 67>*- u. s. w. (indes» findet 
»ich hier neben Aerz auch: Acrzt. Arzt und Arz); Zcplichal U2. ff.; — Ercz: 2ai. Jill C. 
KlotzAch 207. Jii-eib. BR. I., 18. 19. 21. Klotzsch 237. 239. 241. u. •. w. Sabb. BO. v. 
1949. Wftgner 4fl.; — Erett: ZMk. v. 1600. Onf Sternberg ürk. B. 199. Ertcxt, 
Brzt: Vrk. r. IMf,. Oraf Sternb»^rp Trk. H Ml. 

Zu Krz im weiteren ISinne (ad l.jütauch Salzer/. zw 7.if>h('ii, ein Ansdnirk, der Trühcr bei 
dem sQddeutscben Salzbergbaue gebriucMleli war aod mtt welchem da:« meist nur in kleineren Partien 
ifi^Ia*ielKebirfre vorkommende reine Steinsalz, der sogenannte Kern, bezeichnet wiinif' : Lori 6-12. 
T. Scheuchenstuel 13Ö. — Aber auch noch in einer zweiten Bedeutung wurde „.Salzerz** ge- 
braucht. In einem Schreiben des Erzbisi hof^ zu .Salzburg von 1487. wegen Schwendung [Ver- 
MüUwi$]der SfUsburgUiAen Sekiparzwäldett die xnm Sal*v»*rk BeiclunhaU atiuitzet werden, 
belstt es: Der St^wameäU wegen , m) zum Sitlt-Aerxt » Seiehenkait fftmrmu^ werden. 

1. 'iri I^.'i'i — Die Ilf li.-'titiing von Kern ktrni S.ilzer? an dieser Stell.' iiii bt liabeii. wfil hier aus- 
drücklich vün tieui .^alzcrz zu Keichenhall die Rede ist. Keichenhall aber seit jeher nur isalioe 
«mr . auf welcher <|{e daselbst gewonnene , sofort sudwürdiKe Soole versotten wurde. Salzerz kann 
conach hier nur Soole bedeuten und ist wahrscheitilirh mit Rücksicht auf die Reichhaltigkeit dieser 
Soole die Bezeichnung gewählt. Auch in noch früheren L'rltunden wird gerade die Soole von liei- 
(henhall als „Erz'' und „Erz dM Salzes'* bezeichnet: Srh^den, di die Sieder und die d'tnain unser 
Stadt m Raiehenhall genmnmen habend von Sterbm und andrer Sack wegen, dauon w uneer 
AarstmMwMnwkrmariMltmedUenMen. Urk.9.IS8t. Lorl 16^ Vnter Aerst de» 
8aU Sil If riehen hall, Urk, v. 1404. Lori 17.b. und ebendiMlbrt : Üiuer Statt md Aertt 
SM Reichenhull. 

Erzbar fl. — erzhaltig, crzfflhrend : A t r zh nr r Gesrhirb;. Zeplichal 1 lH. 

FrzbrinmT m.. auch Krzmachcr - ein Minenil, wclclas nach lierfjTnftnni- 
schcr Erfahrung die Erzniittel in einem gcwinsen Distrikte begrenzt oder begleitet, 
deasen Vorkommen somit darauf aeblieMen limt, data Ense aidi bald einfinden oder 
dans sie sich bald wieder verliert n werden (E r z riiu be r) ; Jit der Näh* der edlen 
}fifffl ßiifJni sir/i nuf mnnrhni Erzgäugfii geirlssr Mint rahm, mefaflixf/te und Gangarten 
em, weiche enttceder sonst gur nie A4 oder nur sparsam in der Gatufttmsse vor kommen. Hie 
fAm dem Bergmann Fmgerze^e vcn der Nähe mm EraniUeU, oder wenn er neh mä 
Mmer Arbeit tn etnem eekAm h^bidet, «o er m dieaer Entkeimmg die Anzeige, «km 
er daxseihe bald verlieren m'rd und daher nennt er die unter sohhen Unufändm auftreteti- 
den hrxiynderen Erze und Gangarten je nach der lienchnffnxhrit des Fnllrx Er zh r i v ge r 
tnui J^r:3uav/ter oder Erzräuber. . . Aügetnein kann man aber nicht gewisse Erze mui 
meiere Mmeralien ab Srthringer und Enir üuh er hexeieknen; hierhei sind fiav heab 
Sr/ahningen f9ir ffetDtue Reviere zur Hülfe 2tf fuhmen , denn was in dieser Bea'ehmif m 
^rit^rti Gmppen roti Gntigni (n'iltigkeit hat, wrkert dieteUte in anderen , odtretveigt 
meh das gerade Gegentheil. Nöggerath 222. 

Krzfall m.. üTich Fall — t.i fiudi A <1 c 1 s vo i }, u h : Erzmittel is, Mittel) : 
ErzJ'all wird ein Erzmittel vomehmlivh dann gcnanul. wenn es sich auf dem Gange auf 
eine gewisse , tiicht selten grosse Eratrerkung nach dessen Fallen oder in einer mittleren 
Rit/atmg aeiaehe» Faßen und Streiehen hereumehi, ehaekon «ine gröule EHä$tgmig dem 
.S/rn'rhen nach auch nicht ausgeschlom» tat, . . Sonst nennt mm mich irohl einen Erz- 
fall, wenn fjrttft<iiere Erzmittel sich in einer hisfitnmtm Eirhimtg — im Streichen, Fallen 
oder der Diagonale der Gangebene öfters wieder luden, neu anlegen. Qt, 2., 94. 95. Indes» 
ereignen akh . . nftera aehr reieha Erat/älle, wekka die m ernten Quartalen m^g^ 
wendeten Unkoaten auf einmal mä Wmd^ wadararaUun. PehluMr 51. 0. 2.» 96. — 

2. ) Erzertrag (g. Fall 3.). 

• Enfttlmug/. B. Fahrang 2. 

Engeschrei «. — : Oeachrei (e. d.) : H. 120."^ 

Enig a. — entfahrend: Daa artige ^amaark, Sohenui. Jahrh 14., 105. 

Der Gang wurde mit dem Stollen erzig aufgeschlossen. 107. Das Ausbeissen der Otkngt 
mit amer swar geaialtigan, dodkabarnoeh tauben und unertigan Oangtart. I)eliiUi§. 127. 
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**Erz]UiUf, Erzvorkauf m. — l.) ein Vorkaulsrccht des äUateb auf 
Gold- and Stllwrene, in der Regel ra einer beetimmten Taxe: Wagner B. V. 

118. ff. Schneider §. 233. Kressner 346. Oestr. BG. §. 123, — 2.) das Cte- 
bäudc, in welches die au 1 . bezeichneten Ente abgelielert werden muaaten : BeigB. 

Wörterb. 161.» 

Erzmachcr m. — Er/bringer ^.s. d.) : Nöggerath T2'2. Eine Verallung mler 
Verutudlutiff der Erzßihrtmg tritl ein durvh ab - utui zuaelzauie TrCaumer i »olc/te Trüm- 
mtr, wdeA» durdk ihrm ZtuammentnU mtf «hm 0«m^ die Br^9krm§ twrmeArm odW* 
rernlrlu, nniut man Erzhringer odtr Erzmarhfr, zweien nek TrOnmier ab und 
tn'n/ ,!,iiliirrh die Erzßihrtmg ve r rmge r t oder vermdeltf so netml man me Erzräuber, 
Serlo L, 11. 

** Erzilinim m. — Krzbcrgmann is. Keitmann : I Inf ein T/wt-vuin fLandmann] 
eitlen ErczmuuH ie/tt u: xpretlten [etwas zu sprechen, gejjeu den Eumunu eine Kla^e 
viMSttbringen], de» $oi er tm vor dem pereMekier md eol der FereMehler den Krez" 
manpneren [biKscrn, strafen]. Sakb. BO. v. JS42, W. 411. 

Asin. Analog KohlenniADn s KohlenbersnMin. 

Erzmittel n.- — a. Mittel. 

Erzräuber m. — veigl. Ersbringer und Enmacher; Hof^rath 222. Sexlo 

1., 14. 

Erzschicht f. — ». Stbiclit l . 

Erztoufe — diejenige Teufe eine« Gebirges , in welcher die dort vorhan- 
denen LageratAtten die meiaten Ense enthalten : JSt hat cm Jedee GeMrge eeme Arty 

da-xs auß" dann dariinn n strcirhiitdn) (utnym ein ^fittrl drr Trtiffe ist, auff tceb'hrm sie 
das brsti und hfsf<hi<!i,/\fi- }'j-h ffihren , bis dahin iln.ssilhr mm T(i;ff uiidrr zunimmt tnid 
imh ffrhvssrrt, und dtcses /irmct die Ertz-'J'euJ'J'e. Ulitic/cet »um tiefer als diese« JliUel 
ist, vergerinyert und tekneidei eieA da* Ertt wüdet ab, und abdann tojft num : die redete 
Ertz-Teuffe ist schon übertuneien, H. 120.^' Seh. 2., 26. List mei 61., 64. 
G. 2., 102. 

Erzträchtig a. — a. trichtig. 

Erztrftgor m. ■ — das Ncbcngeatem , welches auf die Kr/,tnbrung der Lager- 
atAtten einen günstigen Einfluss auaflbt, aie befördert: Wenokenbaoh 41. 

Er z wand/. — 8. Wand. 

Esel m., mundartl. (Si^n) — blinder Schadit (a. blind 7.) : Be^ggeiat 

12., IS.»*- 

Esse /, mundartl. (Truv. Sachsen) — ein Ueberbrechen (s. d.) bei dem Bruch- 
baue {s. Bauj : Z. S., B. MO. 

Etag© /. — 1 .) bei dem Abbau: eine zum Zweck des Abbaues vorgerichtete 
Abtheilung einer Lagerstätte (s. Etagenbau) : Die Abbaue [zur Braunsteinge uinnung 
im wetzlar'Bchen Kreiae] werden eellen IMer ab J lAr, g^^Öhri. Wo dae La^ m&A- 
iiger iU, (heilt man dasselbe m swei oder mehr Etagen von J Ltr. Höhe und lä$$i dm 
Abbau (br itbereu Et äffe demjenigen der unteren folgen. Z. 10., B 7, Der zirnrhen 
zuei Bausohien atistehende KohlenpJ'eikr, wird in Etagen von 0 Meter Ho/us, uekfie von 
eben naek mtten xum Aihau gelangen, eine jede Etage m 3 Sekniiit ä 2 Meter Hilhe, 
deren Abbau von oben nach unten geeeAseht, zerJäUt. 12. , B. 142. Bei der sehr grosseti 
Mäehtigkeit und regehndssigen Lagerung des Braunkohlenßfitzes , u-elehe den Abb,iu in 
ftteJireren übereinander folgenden Etuffm bedingen. 15., A. 90. Bti einem nitumrllen 
Betriebe müssen von Zeit zu Zeit fast uuj jetlcr Etage Hoffiiungsbaue getrieben tvenlen { 

mm ji/injt tUrki Bujimugssehläge in den At^eren SoMen dmm mm^egen, weim man Tar- 
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mtzhrrgr tu deti tiefrrm K tagen InHiarJ'. Schemn. Jahrb. 11.. ^\ . — 2.) bei der 
Forderung: jede der beiden oder raehrercu über einander vor^cricbtelen Abthei- 
lungen eine« Fflrdergestelles bei der Schaohtfttrderung, in welche je ein bes. mehrere 
FArdcrt^efässe (Wagen) eingeschoben werden: Z. S., A. 190. 191. Dir Fihderktirbti 
. . . fhild findet nur rtn WiK/tn darin Platz . in imdi rcii F<'il!> n \fi7m> zti ei Wagen rtit- 
tvedtr /iniirr itder nrtn'n rinandcr : in amirren tYdlcn sind nu /irrrr li 'agrti in rertchiedene 
Etaijcn cerÜuiU , rnUvalrr Je rimr oder je zwei in su'ei Ktayen otier Je zwei m dm 
Biufftn, «o daat «cdb Wa^ m gIMm Zeit m Ih^ gefMert werden. 10., B. 85. 
Pihrderktn-h zu rier Eiagen» je eme ßbr emm Wvgm* ibid. Anm. 3. 
Etageiibau m. — s. Bau. 

YkH\%adJ. - »wij^e Grin/.c: ilit- unh» hranktc A usdeliniing in die L/iinge : 
Wo . . man Schavhtrei ht gt-hnt tnässe . .s(d cnmn grrirrdtrn Srhat htrcv/it , dreg üchmer 
ouff dem Gang vnter sit-h, fdter sicli, vud in vit ige gt ntz gegeben werdet!. Ferd. BO. 27. 

ünpr. 1 25 . Mm vertiek [in den fisterreichiachen Alpenlfiadem] nuisten» nieAt SeAarki-, 

mmJem JSloUeHkuie, wttbei «hnm Jeden ab Fnndgrahe zii ixr/ten Hrst und Sohle eine ge~ 
irisse Srii/frTnaMa , mid dann eine Sciernunaxt . dix /i nntnrlivh nicht mit drr rtrifjm Trufr, 
soiuiern mit der ewigen Gänze d. k, 9P zukam, dtm die Feldgerechlmtfi* 'or ach und 
m die Oänze dee Gehirpee ewig zu dattem habe, und da doch eine Ordnse »ein nuuele, 
«/I nahm man an, dass das Gehirgr dir Grilnze marhr . und dmx Jrdrr dm t rkt inr sn h 
hin M> Jamje ftauni ki'Innr . hls » r mit riiu-ni Aniln-n ditrrhwh/ägig irrni . ndi-r an (tax Frld 
eine» ä/Jerm st/ntu helrhnttu (Sewrrken stässt. Weuzel 2S4. 2Sr>. ~- ewige Teufe, die 
unbegrenzte, unbeHchrünkte Ausdebnung in die Tiele ; Ewige Teuf Je bedeutet die 
Teuße, to tieff alt einer den Gang nieder bringen km. Dem eo lange em Cfang in die 
Tenfie medereehetf mag ihtne mwhgr.tunrken und narhgebrtH-hrn u rrdm . and snltr rs, m zu 
M.jrn. ru ig tcahreti. H. 392.'' In evivhge Dgffte. C/nirk. lU) r fMi:\. Br. 5S0. 
Dte eil ige Deu/J'. Churtr. BO. 44. Br. 124. Ein vias.s hatzueggcurhr, avht und 
xweitUzig lackier in ewige teuff, nach dem falle dee gangen. H. 21> Ein GrtAenr 
n met mt^aett eine beaÜmmUi Fläche . . und erxtmkt sich in der Hegel in die ewige IIa he 
und Teufe {in da» UnbeschränlUe) . Oestr. BQ. §. 12. Die Verleihung erfolgt hri lager- 
haflnn Vorkommen der FmsiUen . . mit srnkn rhfrr Seltrnhvifrniznng bin in dir unbestimmte 
Tiefe der Erde (m die ewige Teuf e). L. D. BO. §. 41. Das ßcrgwerkseigenlAion wird 
/br Felder verliehm, wekh* . . von aenhreehim Memn in die ewige Teufe hegremi 
werdm. Ar« BO. |. 26. 

Anm. In dem S. BO. vom 20 Mai IS:")! ist fwi-ro Teufe durch rmsstTsto Ticfr wicl.r- 
Kegi'b< M . Du» (tndu'nfeld unifamt den Raum , welvlur »tttkrerht unter iler l riU'diimoijläetu! 
iit^gt und rieh bi» in die ausser ste Tiefe erstreckt. ^. ftO. a. a. 0. Kb«'H)>o in dem S. BG. VWB 
16. Juni ItitiÖ. j^. 40., nur itX biet fäi Tiefe tU» bergmiouische Teufe ^wäblt. 



F. 

Fahrbar a. — mit den zum Kin- und Ausfalircn crforderlidicn \'<'rrithtungen 
versehen, zugänglich: £in« fahrbare Wetterstrecke. Z. B. 5ü. Die Buhrlticher 
wurden . . erweitert und fahrbar hergeekßl. 55. ^der Fitndtnehi fahrbar geeteOt, 
. . so gehen die durch das Mutkutigugestwh erworbenen Ansprüche verloren. Ii» Di BO* §. 
39. Das Jnefreitfaäen einet unfahrbaren Erbeiolime. Hnynen 153. 

•*FÄlirbog(MI ni. — der l!( rieht eines (icschworenen Ober die von ihm vor- 
genommenen Ik'lahrunfren und <lie bei (H !<i;enbeit derselben ^ftrofTencn .\nordnun- 
gen : H. 174.''- Die Jiefiergeschworetw müssen alle Tage einige iJtrem T^Jier unferwurjene 
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Fahrbrett — Pahren. 



fiebütide hefahrrn und uUt 14. Tage durch emsureicAende Fahrbogen btrichtm. Wagner 
B. V. 10." Kressner 333. 

Fahrbrett w. ■ — jvclcs der Ix ificu lün^'Uch viereckigen BrettstfUke . a\if wel- 
chen der Bergmann in Urubenbaueu, die so niedrig sind, das« er nur in liegender 
Stellani^ sieb fortbewegen (fahren) und arbeiten kann, liegt (vergl. Krummhftlaer- 
arht it : Fahrbreler kommm ausser in MamfeM itnd Heuen auch, jedoch einfacher 
und Hilft dlkrmvnmt r . hei dnn Abbaue sehr trniüj viit( htitfrr Stnukohlcufliilzr in Wcstphalen 
und Jiückehurg u. a. (). vor. Q. 1., 163. Uebriycm ßttdct der (iebrattrh der fa Ar- 
breier keitteawcya überall da ttatt, . . wo über/tuupt die Häuer liegaul arbeiten tnüstmt 
«MAneAr Hegen «*e oft «atf der Uamt Sohhf kßekUem auf einem mx^euAm BretttBeh oder 
den untergelegten KUdem. 162. 

Anm. Das eint; ilcr bi'idt'n mit „Fahrbn-ttcr" HtTciclirntcii ürcttstiiikf , das A c h s i- 1 b rot t , 
iüt mit einer höl/t-riien llandhubi- verj-chi-ii, wird beim 1 .ilircii an dii -.r-r mit der linken Hand cefMSt 
und so gfhalti-n, dass der Untorurm und beziehung8weii>f auch die Sihult«'r darauf ruht; Ai- aiid»'n', 
<1m Beiabrett oder Treckbrott, wird am linken Oberschenkel angesdiDallt und i»t tu «lie«om 
Zwecke mit zwei Riemen Teiaehen. 

Fahrbnell n. — Zechenbuch (s. d.) : Bergm. Wörteib. 157>* 

FahrbnrHChe m. — l'nterstcificr (k. Steiger). 

Fahren — I.) intr.; von Personen: 1.) sich in einen Grubenbau oder aus 
demselben oder in dem Baue selbst von einer Stelle mr andern begeben : Wenn em 

Btrgktnann einem FVembdm od» Uhoereländigen gleichviel von Ertzen, düngeii und 
sihitkrn herschwatzet, . . so versteht crs do<-h nicht ; . . rirl weniger wird er das Fuhren 
von eiiinu solch miih.summ Kriechen, dergleichen tijf'tcrs liergklcute im Schnuiud und H'asser 
verrichten müssen, verste/ien: Und wenn dannetütero der Berghtutnn will, dass es der 
Firemhde vereteken eoB, eo muee er ee ikm beaehre^en, wie er uff den Fahrten «» die Grube 
fahre oder steige. Heiser 74. Die Bergkleiit f'a reiid nicht (d/rin ab der Furten in die 
(irübett. sniidrr u erden att( h aujf dem Knebel oder Jlorl an dm Seil i/»bund> i> "i die 
Grüben, nüi dregeti Ilespeln gelassen . . vber das wann die iSchächt sehr itengtg semd, 
eo eiteend die Berghäuwer mit eampt den anderen arbeitlem oi^ff ihr Jrwlader . . emf 
/arend hkmb nicht ander» nh die ^uhn WmteteeeU, to de» Wiueer «tem en^ mm 
Runlin von hdk tat zusammen gefroren. Aber doch dae sie nicht herab falletul . so umb~ 
winden sie das Seil untb dm einen Arm. dru oben an dcni Pfulbatmi. welcher beim mund- 
loch des Sc/uu-ht* gesetzt , gebunden ml, i ndcn am Pfal, der auJf sein bodtn gesteckt ist. 
Mit dieen dregen teeieen/arend die Berglent m die Sehäeht, welehen di»e vierdie •mm* 
mag zugerechnet werden, die da ist, so die Menschen vnd die Pferd durch den Srhaeht, eo 
haltechtig [haldig = geneigt, flach; im Oripiiial, Agricola 17<K; ..per fniteuni dccli- 
vem'*j, vnd wie ein SchneckeiJiAusslein gekrampt, slafflen in ge-slcm gchauwen, fa re nd 
m den küneten eo vnder der Erden, vnd widerumb hinauff f arend. Agrio. & 177. Die 
Zerfahrt [tu den Bauen] «r^ eehr enge und niedrig: bei ernten muetten wir . . k rie e h eetd 
kümmerlich aus- und einechbtpfen, otler tcelehee mehr bergmännisch ist , auf dem Areek- 
leder sihend fa h reu. SpergBB 319. Er fuhr voraus und avharrte auf den runden 
Balken /Ununter, indem er sich mit der einen Hand an einem Sedc anhielt, das in einetn 
iTfiofen an einer Seitenetange furtglit.ichte, und mit der «mdem die brennende Lampe trug, 
Kovalis I ., 60. Hat er mer eehedite yn sgnen lehen, yr egn emm, adir drye, fy n de n 
dl/ M/itjtphin fSch<\]>|)enl i/n ti/nu nii/if [Erz], .vi/ mögen f a r f >i i/n den andern, adgr 
den drgtten. Igl. HR. ('. KlotZ8ch212. Frcib. ßli. Klotzscll 237. Es sol keiner dem 
andern in sein Pau nicht fahren. Schladm. ßergb. JS. Lori 0.* Die Bergleüt . .; 
m den gruben mOeeen sie nach dem Campagee vnd anderen inetrumentm bauwen vnd 
faren, wie die Schißlcüt auff dem mttre. IfOuiter 3S4. A»^ Stoßen m fahren^ 
aoU Jetlerman f reif sein. H. 15.*' 

2.) in einen t5chucht hinunter gclaason oder aus demselben aufgezogen i^ein- 
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oder inifafSrdfii^ worden entweder mittels der Fahrkunst oder mittels der Förder- 
mtsdiiDe bes. des Hupeis: Tondir. B. §|. 7. 8. 

auf der Fahrkunst fahren: mittels der Fahrkunst (s. Kunst) ein- oder 
au8gefördert werden: Vorschr, K. tj 7 — auf, in dem Gestelle, Förder- 
gestelle, Korbe, aui der Schale tuhrcn: indem 1' urdergestellc (s. d.) mittels 
der Fördermaschine gefördert werden: Aohenbaoh 70. Vondir. B. §. 8. — auf 
dem Knechte, Knebel, Sattel fahren: auf dem Knechte s. d. 2.) sitzend 
mittels des Haspels gefördert werden: Bergm. Taschenb. I . , 206. Achenbach 61. — 
in der Schlinge , Seh urzkette fahren : aui dem Knechte oitzend und mittels 
des Fahrriemens (s. d.) an das Seil festgebunden gefördert werden: Kanten Areh. 
f. Min. 6., 118. AchMbaohOl. — Seilfahren» auch an, auf dem Seile fahren: 
mittels der Fördermaschine bez. des Haspels am Seile gefördert werden entweder 
auf dem Knechte oder in dem Fördergestelle : der (frm.<tm Kustsjiieligkeit der 

FahrkänUe gehl tnati mehr zu dem . . Fahren au/ dem Seil über, d, h. dem Ein- und 
AmfOrdem d«r Bdegschaß mittA der gewoAnlieim Fordermmekm» auf der Fürdtnehait. 
Serlo 2., 126. Umstände, wM» dM Seilfähren gefährlich machen. Achenbach 60. 
Bfim Seif ahmt ist uic/i/ -n nntrrfawcn . m/t an das Seil fest aitzuhindcn. Bergm. Ta- 
ichenb. 4., 204, Fahrscfuichie sind auf deti Englischen Kohimgruben . . gar nicht in 
Gebrauch, sondern alle Arbeiter fahren auf dem Seile in Schurzkettm oder Biemm 
[Fahrriemen» s. d.]. XanteD Arch. f. Min. 6., 116. Da» Fahrtn gttekkhi 
aHen englischen und Mfk^lueJim Steinkohlen- und Eisensteingrtihm nimchliessUeh auf 
dem Seil , beziehungmceifie dem Förder korbe, Fahrten und Fahrkünste kunit man nicht. 
Z. 10., B. 91. — auf dem blossen Seile fahren: am Seile hängend gefördert 
werden: Vonohr« B. §. 8. 

3.) Stollen. Strecken, Oerter treiben: Trüge sich aber zu, dass der Staßner to 
ffnir y ef ahren [den Stollen so weit getrieben], das er fermr rnrld falirrn ki^nt . 
Span B. U. 491. Man ÜLsxt jede Abbati.strecke so weit fortgehen . al,s -sich noch irgetid 
eine Spur von Erz zeigt; wo dieses gern in Nestern vorhomtiU, pflegt man auch wo/U 
MMsA cm paar LaekUr weU» m fahrtn, 1., B. 33. Seho^rnnda IhreiaeUtg*, die 
häußg aufgehauen werden müssen . weil die beeekränUcte M&chtigknt der Fhize teUen ge- 
italtff f'inf'al/end zu fahren. 2., .\. 3S7. Unser SteiukühhiKjfbinjr wird von meh- 
rtren Hauptverwerfungen durcfisetzt . . . DieseUten sind da, wo eine Mehrzahi von Elöizm 
Siermumderliegt, für die ttihlige AuerieMm^ memjf HOrend, tveil man dabei am emem 
FbUxe m dtu andere fahren kaum. 3., B. 150. Be Ueibt bei dem Abbau eines Seßtt- 
wassers stets das Sicherste, dn.<t.se/br an seinem Ursprünge in der Grube mit einer Verfrjir- 
(jungsstrrrke anzurfrrifni . und demselben so laiufc entgrgen zu fahren . bis dasselbe süss 
zum Vorschein kimtmi. 4., B. b2. Es blieb kein anderes Mittel ühriy. als die Vertiefung 
dieeee Sehaekiee m ermmgen und ane ihm dem StoUnorU entgegenzufahren. Betgoi. 
Taachenb. 2., 114. — 4.; auf den Steigerfahren: in die Orube fahren, um den 
Steiff«!" bei AusfOhnm)^ der ihm rihcrtr;i<;f'tion Arlieitcn zu kontrollieren: Wenn die 
(iescAwomen in die (irube fahren, und sehen, ob der Steiger seine Arbeiten recht anstellet 
tmd die ffaiur auf die Siroeeen und vor die Oerier angetviesen, heieeet es: die Geechumnen 
fahren auf/ den Steiger, H. 175.^ Bob. 2.» 42. 

II.) fr.; Stollen, Strecken: dieselben herstellen, treiben: Fert er [der 
Stöllner] synen stallen also verre [fern | . das er gn beenget an dy s/af. das er sebin lachter 
treuget. Jgl. HR. C. Klotzsch 205. IS'u manme [mehr] erbestoüen vert, wrnne [alsj 
egnen czu eynen gebyrge, welcligr der aUertgß'ste gst , der beheldet von rechte dg eygenschaft 
Ume sgn rec ht. Treib. BR. KlotSSOh 229. Egnnt Durchschlag raren gn dg mwen 
ymyf. 2:50. Deucer 2r>.»- (%irk. BO. C 10. Br. .')0C. - "i Schicliteu: die- 
selben verfahren (s. Schicht l.): (iehezur unieisse, . . ob sie wol kein atvigtr iu*ch nach- 
f ahrer hat, der auff sie neliet, feret sie ihre echicht trewlich. IC 23." ^eg Schichten 
aooA emander fahren, Hi 53. E» eaUm die Steiger an den Oedingen einigen Geutinet 
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Fduyebfllir — Ffthit. 



lucht /uUien, es wäre dann, äass ein Steiger eine Schicht mit führe. Sp&u BK. S. 56. 
DU Sie^, wäeh» di$ NaeAfmttmuMekt /«ür«« [in denselben die Aubidit fühlen]. 
ZtnteB Anh. f. Min. 6., ISO. 

An in. Fahren in ii r P,. (IciittiiiK ..si< h von einer Stelle zur .iihleni bewegen, sich fortbewegten" 
war ur<prringlich allgemein gebräuchlich. .Sanders 1., Uriuiin 3., Vi41, ff. Bei dem Befg> 

btu hat sich das Wort tn MfaMr onprQu^ldwn Badentanf eriultMi. 

Vergl. aW, an-, auf-, aa*-, 06-, doreb-, «fn-, frei-, Nscli-, rotse)^ Bbei^, uwf, 

unter-, ver-, vorfahren. 

Fahrgebfihr /. — Fahrgeld d.): Einmann 2., 644. Fr. Ges. v. 12. Mai 

1851. |. e. 

^ FlhrgiiM andi Fahrgebülir — ein Geldbetrag, weldier ftHher Tcm den 
fieigwerlcabesitsem an die Bcrgbeamten fttr die Befabrangen der Oraben entricbtet 
werden musste: Soll. 2., 27. E. 127.»' 

Fiihrkappe /. — Beif^pe (s. d.) : Binniim 2., 644. 
Fahrkittel m. — Grubenkittel («. d.) : Bkbtar 1., 410. 
Fahrkunst /, — s. K unst. 

Fahrleder «. - .\rschlcdir (s. d.) : Richter h, 251. 

Fahrlocli «. — Bahnloch is. d. 2.) : Kolbe I., 135. Achenbach 9S. 

Fahriiiawkine/. — Fabrkunst (a. Kuaat): Lattaar 357. Oertr.BQ. ^171. 

FahrniHS /, — Fahrung (s. d.) : Die Ahhaumetkode enttpricht allen Anforderun- 
ifiti rs tultn/ir/t (hthii für rini hrtfuenie Fahrnis» ^ suitekmäuige , . Fsrdenmgt guten 

H tttrnruhsciyrsuryt. ScUemu. Jahrb. 1-1.. 103. 

Fahrriemeu m. — ein Kiemen, mittel« dessen sich die Bergleute bei dem 
Aua- und Einfahren auf dem Sattel oder Knebel an das Beil festsdinallen : Biohter 
1., 251. 

Fllunnttel m. — Sattel (s. d. 2.) : v. Schenohenitnel 70. F<itdendl. 
Fabraehaelit m. ^ s. Sdiaeki. 

FahrSChetn w.. auch Anfahrschein — ein von der Bergbehörde ertheilter 
Erlau bniKSRchein cur Befabmng bcHtimmter Bergwerke ; Pr. BQ. §. 78. 

Fahrsitz m. — Knecht (s. d. 2.) ; Vorschr. B. §. 27. 

Fahrstati^e /. — ein in flachen Scluichtcn in der Regel su beiden Seiten der 

Fahrt angebrachte Stange zum Anhalten : Wenckenbach 42. 

Fahrt f. — l.) eine in einem Schachte zum Hin- und Aussteigen (Ein- und 
Ausfahren) angebrachte Leiter: Furth ist, daraujf man in die grub ferlhy htitt em 
fart, nU «m kiter. Unpr. 64. Farien $emU Leäem^ mm »Mur Sli^knf die 
Seiy^nM in die Schärht fahren rtul tridinmih heratmfahren. Agric. B. 122. Moehmoe 

gcanxoriae, f nr ti'U. Agricola Ind. 31.'' Hnrt-l ir lirhm Jierplntt . inr drr evrige Son 
Gottes eiver bergfart verehret . . . Fr ist atiein die recfäe fari, darauf u-ir gm himel 
form kihmm, tmd wie «eerc fa rien ziem »eheftcM vnd sprv»$m htAm, vnd fsUt an dk 
ikum/Wtltzer atigehesprlt sein, rnd von der henghanck bis ins aller tieffsle radim* -M» Aat 
Jesus (^hrlsfii.s dir srliijv fnrt fhittfs, naeh der inensehtcerdung . seinr In idni tinfitmt . md 
nyc/ie/ vmn fiiiml hi.ss aujf' die erden. M. 1 K*.*' In Deutschland ilbcruicgl der Ge- 
brauch der Fahrten [die Fahrung am SeilJ. Lottuer 3G6. Frei scAwebende Fahrten. 
ibid. Eute Fahrt, ibid. StkrasAmßlnmg geumiden« Fahrten, 'ibid. Bt- 

quenitrr Fahnnuj viiftrht dtr Abschaffung der ührrhängenden und saigem Fahrten mad 
deren Substitution durch flachergelegte nder srhneckcnfiimiige Fahrten. Hatipt 26. 

Sprossenfahrt: die gewöhnliche Fahrt, Leiter; Treppentahrt : Holztrep]>e 
oder in das Gtestein gehauene Stufen : TVt^pen gtAnmdU man bei geringerer Neigung 
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dtr ScftUcfiff titui Betriebe, wo die gew/thnltrhe S p rn xsenfn fi r t un ante endhar wird : m- 
desa ermüdet die Trepp en/a /tr t seAr, weil die bethülj'e der JJände fehlt. Lottaer 366. 

Fahrten einhftn^cn, aueli anhespen» schlagen: Fahrten anbringen; 
einen Schadit mit Fahrten versehen : Dvrtmjf $UxiU er ein huspel, vnd wirffl kübel vnd 
seil ein -iinmerf sein schdcht auns, henget farl ein. M. ()4.*- Um in den Fahr- 
»chdchttn die Fahrten bequem einhdngen zu kfinneit. Achenbach b7. — aut der 
Fahrt hangen bleiben: bei dem Fahren auf der Fahrt sich aufhalten, verweilen: 
Auf dtr PaArt piavthrmkaBtr Aänyen bhiitn. BergQ. Tuohoib, 2., 240. 

**2/) ein Längenmass von 12 Ellen, der gewühnlictstn Länge einer Fahrt (1.) : 
Fahrten . . /laben gemeiniglich . iro ex .w'ger ist. eine getrifisr Länge und rechnen die Berg^ 
leiUe nach mlc/ten Fahrten dtt 'Veujf'e ab. Wie denn eine Fahrt inagemein . . 12 EUen 
kmg üt. H. 127.*» Soh. 2., 27. & attU . . JademuM über und vnler dem SioOn em 
gantxea Mittel und moar zur Fi rat ein Ltuhter, und zur Sohle zwegt Au drey Fahrten . . 
stehend gelaasen werden, f'/nirs. St. O. 12.. 1. Br. 4nO. '\ das Fahren s d. 
I. 1.) und die dadurch zurüekgelcgte Strecke : Uehitte mich in mein ams- rnd ein/arm, 
vnd lots deine Engelein ntich auff meinen wegen vnd f arten behüten. M. 40,* H. 108. 
Y. eialkhren. Zur pertänSehm SieAerAmt der BergimU mI et ntlAiy, dim aOmmilu^ sur 
Sin- und Auefahr / der Mannachaft dienende SdUleAie, Ueberaichbrechen und Grsnile. 
in Bergtrerkeii und Schrirfm mit Fahrten versehen sein müssen. Achenbach ü'.^. Au' 
Treppen ist die HinabJ'ahrt unbequemer aU die H erauj'f ahr t. Z. 2., B. 37. Man 
erfÜAi dadureA [dnreh EinfUhrung dea SeOfahrens] den doppelten Zweck, deu» die 
ArAeiier ohne jegliche kflrperUche Anstrengung die SeAachtfahrt zurücklegen und dazu 
eint viel gen'ngrrr Zeit ijrhraurhrn als heim Benutzen der Fahrten [I.]. Serlo 2.. 126. 

Seil (ahn ; Fahren a\it di in Srilr s. fahren 2.) : Maesregeln zur VerAütung von 
ünglückajällen bei der Seilj uhr i. Achenbach 59. 

4.) eine schmale nnd niedrige Strecke, welche bei dem Abbau niedriger FlOtse 
in dem Bergvorsat/.e zum Zwecke der Förderung (Fö r d e rfahrt] oder Wetterftthrung 
'Wetter-. Windfahrt) ofTen erhalten N\ird; Ein t^urhr.s Fullen ixt eine wesentliche 
Bedingung [für den Strebbau] , indem sonst der Druck der nach dem Auagehenden zu 
liegenden PilUMeile vu HurA auf die aueg^Ununen Raum» wirki, um darin du nö^gen 
FörderfnArten oderStrech n offen erhalten zu ktfimen, Karsten Arch. f. Min. 6., 75. 
Dia>/mmle F 6 r d e rfah r t en, Scrlo 1.. 2tit. Windfahrt G. :^ 26. — ••5.: hohe 
Fahrt: lebersichbreeheu (s. d.) : Ettenhard. Bergh. 8 hemn. Jahrb. II.. 137. 

Anm. Ni'U'ii Fa h rt in ileii netleiitiiiiKen zu 1. un<l 2. üikIiii sii Ii bisweilen atuli Leiter, 
Leiterfahrt mifl nmtie^telU Fahrleiter: U'nz da gr%ehit in den gruben und an den leit- 
tern . ., duz sal der bercmeister richten. Freih. Stadtreckt. Klotxch 54. Iah jeder Waid- 
hurger soll geßiaaen segn , damit er . . Jährlich einen Schae/U einer Leiter tief, das tat, 4 Lr. 
einken teilt <i>. Kremn. 1-jrl. 5., 14 Waf!;aer245 Auf Leitern einfahren. Bergijeist 11.. 

Xachdem sie getceldiget, hatten aie bei Ü Haepei/unden cnä teere» die Munbaum abge- 
worfen, auch ieiter fahrten xei^awm geweeen. Albinn« 26. Melier 500. Wenn ein 

Schiicht gernnktUt Werden . . die Leite r - Fn f> r f r >i in ■ ik, rupii Ki ffni mn T'iqr hinein . . 
gehänget, . .jede Leiter wird ran einem Stempel zum audtrm ein und eine lutlhv. Lachter ge~ 
nänget. Beyer Otia niet. 3., .'»!."». Sowohl Ahtettfen als Aufhrt'ich>' wurden mittels der noehjetxt 
geKfibnlic/im Fahrleiteru befahren. Schemii. Jahrb. 14.. 137. — Von Fahrt In der Hedeii- 
tunf zu 4 - rahrtn)üssie = narh .Kxi . in den Dimensionen einer Fahrt : Bei dieaer Erlängung 
[de« Stollen»] ist eine alte Strebortung ange/oAren uudnoAmtf tB Lodder fa Ar tmäeeig ver- 
folgt wnntin. Z e i t h r i f t 4.. A 1*21. 

Fährte /. — Fahrt 18. d. 1.) : B. Köhler 140. 

Fahrtfirosehel n. — FrAschel (a. d.) : Kanten Arch. f. Bergb. 16., 83. 
Berlo 2., 107. 

FahrfurifT m. — Fahrtklammcr [s. d.) : Eichter I.. 253. 

Fabrthaken m. — ein eiserner Haken, mittels dessen die einzelnen Fahrten 
in dem Falle an einander gehängt werden , wenn dieselben nicht mit Fahrtba8]»eD 
Ttitk. BnfwOrlMkMk. S2 
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(s. d.) an FrOschel befestigt werden können: Beb. 2,, 27. H. 127.^- Aohenbaoh 58. 
Tocuhri A. (. 37. 

lUuÜllspe /. — eine Haspe , mittel! «eldier die Ftkitan «n die FiOacfael 
(e. d.) befestigt winden: lUninami 2., 047. 

FBhrtklanilDW/., euch Fehrtgriff — eine eieerne Klammer , welehe an 
deiyeasgen Punkten , wu die Fahrten absetzen, in die Schachtzimmerung einge- 
schlagen wird, damit die Fahrenden sich daxan feathalten kttnaen: floh. 3.. 27. 

H. 127> 

Fahrtleiter /. — ». Fahrt, Anm. 

FahrüOS adv. — lahrtlos werden: von der Fahrt abgleiten und in den 
Sehest rtflixen : 8. 1.» A. 255. 

FklirtBlIadg a. — a. Fahrt, Anm. 

Fshliroes n. — ein'kuner Krflckenatodc , auf den man sich beim Fahren in 
Stollen itatBt: Man ftAuntdaa FaArireg», dm kt mmm krmekmtf!8rm§m Bw^M 

wi die Hand, welcher , to unnOh» W «W^ anfänglich wegen seiner Künt tekmHm WUl^, 

gbichit^hl in den niedrigen SUiü$H uhr gute Dienste thut. Spergea 292. 

FahrtSChenkel m. — jede« der beiden langen Seitenhölzer einer Fahrt, in 
denen die Sprossen befestigt sind: SoL 2., 27. H. 128.*' Eiserne Fahrschenkel. 

I. 14., 292. 

Fahruug/. — 1.) die Oesammiheit der Vorkehrungen, welche erforderlich 
sind, um überhaupt (Fdirung im w. 8.) und speeieU durdi Sdiiehte (Fahrung im 

e. 8.) in die Gruben und aus denselben gelangen zu können ; Sii^trung der FaA- 
rungen in Srfiachle-n und OeHnikru. Achenbach 58. Die Fahrungen in Schächten, 
Gesenken^ Stölln und strecken müssen vorschrif tstnästig gesichert und buländig in guüm 
Zniatid» »AaÜm wdm, 195. Lotte 365. JH» Führung «s Am . . Fnhrtchoekk 
heäeht am» int Liegendt w^ehattenm Truppen. Z, 13., A. 115. In MÜarm SeAteAitm, 
welche . . den Einbau flaehar Fa hrung nicht gestatten, wird die Beibehaltung der saig er m 
Fahrung . . nachgelassen. Vorsohr. A §, 37. — 2.; das Fahren (s. d. I. 1. 2.) : 
Das zur Fa hrung dienende FördergeJ&sjs oder Gestelle. Aohenbsoh 56. 69. Nem Seile 
wtrtUn . . «or dmn (Mrmiek tur Führung einigt Znt bu der Fordmmf v m oemdtt, 
um sich von ihrer Haltbarkeit zu überzeugen. 71. Schacht/a hrung. Das BeJahren 
der Schachte gmhüht an dmn Fördermil». Z. 3., B. 00. Fnhrung am Seil. Seile 
2., 126. 

Fahrzeug n, — Grubenzeug (s. d.). 

** Faktor m. — Verlier (8. d.) : Faktor oder Verleger derer Qewercken. Soh. 
1., 64. H. 122.*- 

Fall m. — **1 .) das Fallen (a. d. 1 .) ; Ein mos» hat . . acht vnd zweinzig lachter 
nach dem fallt des gangti. 2t > — 2.) auch Ersfall: Ersmittd (s. Mittel) : 
WtU aber dit Fäll» tin halb, /. 2, 3 Lachter lang sind und nicht kmn»r edel ttiede — 
werte bleihm, sn trerden arirfi dnsi Filllr ijrsrfnrniih (iht^rhnurt . nl.sn rfass wenn ein Fall 
eher abgebauet, e/te der antiere aMyi m/itct wird, die Ausbettthcii geschicinde icieder fallen 
nUUsen. Beyer Otis met. 3., 37. Dwta die Silber-Erze tmr fallweise {in einzelnen 
Flllen] mifd»n»n Oäi^ . . br»eh»n pßig»n. 30. 

Adieu ihr hergkleut oB», 

ich wünsch euch insgemegn, 

(iot rjehe reiche falle, 

die reichhaltig ttm seyn. 

Aller Betgnien. fiSring 2., 80. 
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Gott Aiti in (lii Mtn ErdeiibaU 
40 mancher Erze reichen Fa 1 1 
mit tMKMr Hmd Mriwyin. 

Alter B«i«iei«B. SMag 2., 7. 

Ich schbtg durch tattbe$ Febffttkm 
m emtn Fall mn Erzen ein. 

Kolbe 1., 128. 

3.) Ertrag, Ergiebigkeit, Schflttung (veigl. fallen 2.); nur in Zusammensetzungen wie 
Ers-, Köhlen-, Bergefbll: Auf tkm^ dMrt^hnUäkhtn Brzfall vtni SO KiM 

per Quadratiachier gerechnet. Jahrb. 2., 11.*- KohUmfall vom Quadrattachler. 
Wie viel Kohlen ein Qttfuirdfhv/ifer srliüftet, wird aitj jedem tieii iti Ausriß gekommenen 
FUftze unterattcht, indem man eine bestimmte FVitzfiäche abbaut und die daraus geunrnnenen 
Eaklm tmefft. Diete Venueke haben [für Sairbrfleken] da» imeh m anätrm JBmerm 
^t^Wtdene Resultat im Allgemeinen bestätigt, dass nämSch der Kohlen/all atts 1 Qua- 
dratiachier für 1 Zoll Kohleumnrhfigkrit Cetibier od» für 1 Futs KohUt&rht 1 Felder 
beträgt. Z. 3., B. 170. Bei wetiig Bergefall. 172. 

Fäll n., mundartl. (nassau'sclier Dachschielt rhergbau) — Die Svhirhhmgs- 
fUkhen yXXi den Dachschielerlagcrnj , welcfie in grössem und geringem Abständen ein- 
ander folgen, nennt der lhiehseiieferbergma$m Fälle ... Sie md theib Hmq^ 
Kkie^ungsflilchen oder Ha II p (fälle , welche ganz deutlich dU SMeHtmg des Schiefen 
zeigen fh' ih uuferyeordm tc Fn U r . weicht nicht m dauÜieh VOtMm aUjon» md hO^^ 
auch verlaufen. B. u. H. Z, 27., 278, 

Fallapparat m. — Freifallappaiat (0. d.) : Lettner 340. 
Fallbreinse /. — s Bremse. 

Fallchen n. — ein kleines, unbedeutendes Mittel («.Fall 2.): ßioilter 1., 249. 

•Falle /. — Feld (8. d 1} : Z. 4., B. 44 

Fallen iutr. — l.) von Lagerstätten; auch einfallen, eiascUiessen, 
etnaetsen, verflftchen: insbesondere im subst. Infinitiv das Fallen: die 

Neigung einer LugerstBtte gegen die Horizontalebene des Beobaditungsortes (yerg^. 
streichen I : Des Ganges Fallen ist drs^.rlhrn nieder.tefzen , wenn er entweder atyger , das 
ut, gerade, oder donlege , das ist . ßuvh niederfället. Soh. 2., 33. H. 12&.»- Die Er- 
atrechtng der Gänge in die Tiefe nennt der Bergmann das Fallen. Hake $.17. V(t|^ 
gemHi 207. 0. 2., 22. Sedo 1., 4. 5. Dem Fallen nach werden die Gänge in 
Siehende, Donleg^te, Flache und Schweifende unterschieden. H. 128.*^ Das Streichen 
der Schichten . mag die 9. Stunde halten, das Fallen ist morgendlich [gegen Morgen 
zu] unter hmhstem 20 Graden. Karsten Arch. f. Bergb. 4., 305. 

Hanptfallen: die bestimmte, der Hanptsacbe nadi sich gleichbleibende Rich- 
tung, welcher eine Lagerstätte in ihrem Fullen folgt, im Gegensatz zu Speoial- 
fallen : die Abweichung von dieser bestimmten Richtunj; init kürzt rf? Längen: Q. 
2., 78. Karsten §. 35(>. — mittleres Fallen: die mittlere Kichtung aus den 
verschiedenen Abweichungen, welche eine Lagerstätte in ihrem Fallen macht: 0* 
2., 78. — rechtes, auch reehtsinniges, rechtsinnisches Fallen: a«) daa 
Fallen einer LagerstAtt« parallel dem Abbange des Gebirges» in welchem sie vor- 
handen ist aufsetzt) : b.) das Fallen nach einer bestimmten, in den verschiedenen 
Bergu erliodiMtrikten aber wieder verschiedenen Himmelsgegend, im Gegens. zu wider- 
sinniges, widersinnisches, verkehrtes Fallen: a.) das Fallen einer Lager- 
atitte den Abhänge des Gebirges entgegen ; b.) das FaUen nach einer von der Bidi- 
tuntj des rechten Fallens (s. d b i verschiedenen Riclitunp : Da.s Fallen hrzetchnet man 
nach den Richtungen ah recht- und widersinnig r e c h t.% % n n i s c h und w t <l c r sin- 
nisckf . Die Bedeutung dieser Bezeic/mungen tst jedoch verechieden. Im Freiberger Jievter 
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in SaeAtm nennt man rechtj'allend alle inAbenä /allende GAnge, widersinnige alle in 
MarymfaUmie. . . In andtrm Ottgtndm md geuoMieker ventM «uw unier rtdkUm 

Fullen eintolcAfs parallel dem GtÜrgtabhange ; unter ir id r r ginnigem da» letzterem mt- 
gegen . . . In Schnnitlfz tmd im raun'ser Grhinjr in Sa! I.nn/ Iiehsm alle tu Morgen fiiHm.h- 
Gänge revhtja lleitdr . . . In Siebenbürgen nennt nmn alle Klüjte rechtainnitch , 
die nach deree&en Weltgegend /aUm tde die Hmtptfd^t widereinnieeh abOf die naelk 
entgegengesetzter Richhing . . . Alldem Oberharze iU da» gemtAnUche Fallen der N. W, 

— S.O. streichenden Bleierzgangziige vi S. Jf. ; das enIgegengetUxte bexeiekl^ mm all 
verkehr (rs Fullrv, G. 2., 76. 77. Serlo 1., 7. 

in dem Fullen bleiben: die antängliche Kichtung des Fallens beibchaltcD, 
im G^egensats su : au t dem Fallen kommen: diese Richtung verftndern : 0. 2., 78. 

— entgegen fallen: zufallen (s. d.) : Memeuieitet auf Gestein, dessen Blätter den* 
ArJiiiftr rii f ge g e u J allen oder dte v<m ihm iriyfuUen lulrr di>- mit der I'tr/i/utigsltnie 
seuur Arbeit fortlaufen. Delius §.155. In einem Gesteine, u-u die liUitler dem Arbeiter 
entgegen fallen, ist oKne Zweifel die leichteste und vor theilhaf teste Arbeit. §. 177. 

2.) ftudi erfallen; von nntabaren Mineralien: gewonnen werden; ina- 
benondere aber von t a u b e m G e 8 1 e i n Berken . bei dem Abbaue nutzbarer Mine- 
ralien mit gewonnen werden : Die heim Sfn rlridirfn'rhr f a 1 1 rn d e n Kohlen . Kanten 
Arch. I. Min. ti., 52. Auf dem angehtmenen Unnge u urde ein Versuchsort aufgefahren, 
100001 55 TbfMim J^een^m fielen. Z. 8.. A. 81. Die dnreheekmtÜiehe SeJißttung einet 
XiAikfnsses Gebirge an gesättigter Soole gtebt 3,6 Kfs., woraus ttn Durchschnitt 52 Pfumd 
Salz fallen, l , V>. '>!1 Ks kmv -zu "tfnffni. dnxs ein av-^rfinlicher Theil der g e f'al 1 1 n e n 
Berge . . . versturzt werden konnte . Jahrb. 2., 19.' Die rar Ort fallenden Berge ver- 
setzen. Z. 3., 173. Bei den schmalen Au/Aieben müssen die etwa fallenden ßerge 
weggefördmri werden, ibid. — S.) von Ausbeute (a. d.) : vertheQt (geneblossen) 
werden: In ; r vndmfiog johren . . ist allAier [auf den Bergwerken um Joachims- 
thnV rher vicrtzig tonnen goldes zur amsbeut g ef allen. M. IIS.*" Die in alten Zeiten 
g efallenen Ausbeuthen. Beyer Olia met. 3.. 29. — 4.) ins Freie lallen; s. Freie. 

Anm. Vergl. ab-, durch-, ein-, ent-, er-, nieder-, ver-, zuf&llen. 

Fällen <r. — l.) einen Punkt in die O ru be , indicTeule: einen Funkt 
in der Orube angeben . weldier senkxe«^t (seiger) unter einem bestimmten Punkte 
auf der OberflBche gelegen iat (vergl. Lociiatein) : Beer 254. *~ 2.) Schichte: 

dieselben niederbringen, abteufen (s. d. ; : Schach sinken oder fd Ih n ist einen S. hacfä 
Hfl Gestein nieder bringen und immer tiefer machen. Sch. 2., SU. H. '.i'AA.^- Richter 2.. 
243. — "3). Wasser: die»elben zum Fallen bringen, sie ablühron : Die Kunst ein- 
mengen, reeki muekßtten, . . emf doteerdadtavk die Waeeer, weMe mqf'yegangen, wieder 
fälle und gewältige. Kirchmaier 50. Ein ErbstoUn, . . der Wa.<t!,er fä l let mut Wetter 
bringrt Span BK. ä. 288. Die WaetermeJU fällen können. H. ISO.*»- 

FallfftngSChere /. — ein Pangin8trument (8. d.) : Das beste Fangtnstrument 

iet ohve Ztin'f'el die Fa llf ang sch ee r e , welche bei allen Bnhhen benutzt irerdm kann 
, . . Dtes Instrument besteht aus zwet Theden , aus der Glocke und der elgetitüchm Fang- 
eeheere. An einer Stmiye, die neh unten gabelförmig Ikeüt, iet ein gltykenfurmiger Ring 
angenietet ; kreuziveis gegen die Arm» der Glocke sind ne^ federnde Arme gestellt . welche 
oben mit eiuem nher geschah f-nrti rersr/tiehhitren Ringe an der Glocken.itatu/e fe.sfgehaltt n 
werden, mit ihren unteren Fmleu aber in die Glocke hineingehen, wo sie sich in Nuten, die 
an der innem Oloekenwand angebracht »md, einlegen ; die feiernden Arme sind mit ge- 
eUkUen md getekSrften Zähnen verebten . . . ^nige Zoll äher dem vertMMaren Rmg 
ist in der Glockenstange ein eiserner kleiner Keil angebracht , welcher den J^M^, teenn er 
und mit ihtn die federudm Arme gehoben iierdcn , fassf. In dtene Stellung mtisx das In- 
strument vor dem Einlasseti gebracJU werden; ausserdem bringt nuM xwiscJten die Zähne 
der federnden Arm» ein HolaiBekeien, um die Arm» offen m* «rAflAlN» . . . F9kti man 
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da» in mlchfr Weiar festgestellte Instrument nn , so itmfasat die Glocke das Ende des uh- 
gdtrochenm Stücks; beim weiUrm Niedergehen wird der Holzkeil Aerausgestossen , die Anne 
amkm wnd klappen tt mmm m, dm abgehroehene Stück zwischen rieh nehmend. Serlo 1 . , 98. 
FBllkrvu n. : K(eus2. 

FftUUllie/. — die «uf einer plattenfdrmigeii Lagentttte rechtwinklig gegen 
das Streiehen derwlben gesogene Linie: 2., 22.; 3.» 26. Berlo 1., 4. 

Fallort »I. — ». Ort. 

Fallscheibe/. — Fallnchirm 's. d.i. 

Fallschirm m. , auch Fall seht ihn — (ine am Hfihrklofze 'v. d i ange- 
brachte. au8 drei mit Kiscnblech l)i '-< Ii hi^^nirn Lederkappen besiehende Vorrichtung, 
welche den Zweck hat, bei GcHtängcbt üchen. die wahrend des EinlaRsens oder Auf- 
hotens entstehen kOnnen, das Fallmoment des niedergehenden Bohneoges tu 
mfiMAi^en und dadurch einen starken Schlag des Meissels auf die Bohrloiüissohle« 
wodurch Konst weitere Brüche hervoigenüien werden wArden, su verhindern: 
Serlo 1.. «9. 

Fallwiukel m. — der Winkel, welchen die Falllinie (s. d.) mit dem Hori- 
sonte etnschliesst: 2., 22. 

Fallitaek n. — ein Freifallaiiparat (s. d.) : Z. I., B. 85. 

FaUtfllgBllllie /. — Faimnie (s. d.). 
**Fang m. — Fund: Neue Fänge rnd Grieben [Gruben]. Amberger Btrgfr. S. 
Lori 4f3.^ G ib.' Es siil vii'tnandt inm /if hahm . Brrijku ervk zti iicrlrifir^tt . . weder 
9churß', neu- fang, nuch alt Zevfwn \a\h der Hergmeititerj . ChurU". BO. 2., 2. £r. 105. 

Fangbacke /. — Fangdaunun R. d.). 

Fangdaiunen m.. auch Fangbaeke, Fangfrosch , F'anghorn — ein 
an Kunst- [und Fahrgestüngen (s. Oestitnge 1 .) in bestimmtem Abstände Ober den 

Fanglagern (vergl. Lager H.j an^'t bt u litt s starkes Winkeleisen , welches bei einem 
Zerreissen des Gestänges sich auf das Fanglager aufsetzt und dadurch verhindert, 
da SS der abgerissene Theil des Gestänges tiefer als um den Abntdnd zwischen Fang- 
daumen und Fanglager in den Schacht hinabstOrsen kann: Serlo 2., 2U4. 

Fangen tr. — l.) abfangen (s. d.) : Winde ziehen rieh: ist, m woUm 
htrmm/aUeni der Steiger muss tie mbdann mit Qetmmer fangen. Berward 9. — 
2.) aullialten. festhalten Oberhaupt: Fangen: einen ühtr sii Ii fnn der Fahrt losgr- 
geuordenen Mann aufhalten, duss er nir/if iceifcr ßtUt . Bergm. Wörtarb. MüK*' Du hnm 
Reissen de» Seile» Gestell und Wagen in den Schacht stürzen, . . so Juit man sich bvtnitiU, 

Vornehmt^ tu Mknken, die in eokken FlUten du» OnteO im Sehaehte feethaiim {/nn- 
yen). Lottner 364. 3«) Wasser fangen: dieselben auffangen, um sie sbin» 
leiten: Vorrichtungen zum Fangen der Iftisstcr Difsf ht.stthcn thfils in rM- 

samnien gefügten Traufbrettern, welche gleich grossen Düchtrn an der Firste unltr den 
GebirgsspaUen angehraeht, tknb in B reUd ieimffm , welche Überaä auf die So^de gelegt 
eind, 8. 2., B. 27. — 4.) die Wand hat den Bergmann gefangen : s. Wand; 

FangMer /. — ein Fanginstrument (s. d.) : 'Serlo I., 97. 
FangfhMeh m. — Fangdaumen (s. d.) : Serlo 2., t22. 
Fanghom n. — Fangdaumen (s. d.): Serie 2., 294. 

Fanginstrimieilt n. — ein Instrument bei dem Erdbohren s. bohnn . mit- 
tels de«;sen die in Folge von Gestänge- oder .Seilbrtichen oder sonst in das Bohrloch 
hinabgciallenen oder darin stecken gebliebenen Gegenstande gefasst und wieder 
aufgeholt werden : Lettner 341 . Di« Fanginetrumente haben den Zweck, während 
der B uhrarbeit an den urheilendcn Thnhn oder während des Lfiffelns am Seile Wfrfekommene 
Brüche tu beeeit^en und (üe in dem Loche stecken gebliebenen Thede wieder m fangen und 
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das Loch frei zu machm. Di» ZaAl dieser Jmtfymmmte itt tmemlXcA pros» , mdn» h^- 

schribihf jy\(in su h jetzt, tcn man für Tiefhohrungen die Löcher weit nimmt und FreifaU- 
appnratt anwendet, srhu err fJnJilüe dahvr zu dn» SeUenheiten gehfiren , vorzugm-eise auf 
den Gebrauch de» Glückshaken», der FaUjungscheere uiui Jür Seilbrüche des Krätzer». 

Mo 1., 96. 

Ftalglager m «. Lager 3. 

Ftngimtter /. — nn Fangiustrumeat (b. d.) : Barlo 1., 99. 

**FuignageI fn. — ein cisemei Stift, welcher so durch da« SchachtgeatSngiB 
geechlagen wir(i . dass er auf beiden Seiten hervorsteht , damit das Gestänge bei 
einem Bruche nicht in den Schacht hineinfalle, sondern sich auf die Schacbtzimme- 
t^ung aufsetze und ro hängen bleibe: Rinmann 2., 653. Wenckenbacb 13. 

Fangrachen m. — ein Fanginstrunient s. d.i : Serie 1., 97. 
Fangschere/. — ein Fanginstrument [h. d.j ; Serlo l., 97. 
FangRChnh m. — ein Fanginatmment (s. d.) : tSerlo 1., 97. » 

**FangKChurZ m. — eine mit dem einen l-^ndc au da« Schach tgestünge, mit 
dem anderen an die Sdiachtaimmerung befeat^jte eiaeme Kette au gleichem Zwecke 
wie der Fangnagel (a. d.) : Uinmaim 2., 653. Wenekenbadi 43. , 

FMigTOrrtehtllllg /. — eine Vorrichtung an den bei der Schachtförderung 

benfltzten Fördcrf^elasscn . durch welche die letzteren bei einem plötzliclioii Nieder- 
fallen entweder in Fol^e eines Hrurhes am Seile oder an den MaKchinrnllicilcn oder 
in Folge zu rai>chen Abwickeln^ de» Seilü von der Trommel uutgchaltcn, gefangen 
werden (a. fangen 2.) : 8. 2., A. 383. Evjmn. 235. BUhA 420. ff. 

Fa886D <r. — 1.) Ornbenbaue: dieaelben anlegen: Schach /aittn: 
dem Schacht »eine rechte Weite gehen, dass man darinnm tuuftkindrrt fahrem tmd 

fflrdrrn höintr. Sch. 2., 70, H. 3lV2.'' Dir Dltnnisioiicn grosserer Sr/iilthfr mi}'!ten 
sich zuar mich dem Zicri kr tlrrsilheti richfni . imltssfri hlriht dnrniif zu sehen . f/a*y man 
sie lieber länger fasse und dagegen die Breite inner/ialb derjenigen Gretizen zu halten 
wehe, UfoM naeh keAu ühientiiiximp der EkutrSehe notkumdig wird. Borgm^ Ttaohenb* 
3., 191. Findet sich in Fofye der 7.ül . dass ein SUdtn, hejf »einnn ersten Betrieie, m 
nififn'g gefdsst u-rtrrlfn ntuss dexsni Fi'h:s'fi rni/ h(/rn'sseti. und das üher die Wasserxeige 
gelegte Jnfgtcerk er/ui/iet werden. Bericht ?. Bergb. ^. 233. Alan wählt zu einem [öchurl-J 
Stollen gern dt» MUteliiefe de» GeOr^, wmI . . rfw JUkkUiefm die »debto» »md. Wird 
der Stoßen im Oeiuy» m hoeh [in einer su groasen Höhe dee Gebirges] gefaeet, «o 
geht man nfter» dem Gange eine grosse Strecke im Tauben nach. Delias §. 220. .'luf- 
fahrnnq . . der nicht zu breit ffefnsftfev Strecken. Jahrb. 2.. 262. .)fi(teLstrtrkeu. 
Man J a XU t dwseibeu so hor/i, als zur Förderung und Fahmng eben ausreic/iend . Z. 1 . , 27 . 
Wo yame Ortommermg notwendig , nme» . . (Aw Ort eogbieh im aeirnr vollen Httke 
gef'asst werden. 21. — Waaaer: dieselben eindämmen, in Gerinne leiten: 
Ih r n, rqmmfff hnf nl!r H'/riirr zu verlei/hen . und die Uß^uehmer selhieje ujf^ /fltigxte 
binneti halber JiJiresfrist gebührend zu fassen und zu Jähren. 8ch. 1., 24. Wenn man 
Me Waeter nicht recht fastet, und alle dem tief festen zufallen läesi. Bdaaler 92.^ 
3.) Wetter: alle diejenigen Vorkehrungen treffen, welche nothwendig aind 
um Grubenbaue mit frischen Wettern (zum Athmen tauglicher Luft) versehen xa 
können: Trüge i.s sich zu. dasx ein Stnlln^r . . wegen Wi ffermnngel , olmerachtet er seine 
Wetter mit Fleiss gefassl /uitte, nic/U weiter forthmmicti kfinnte. Schles. BO. 19., 2. 

Br. 977. 

*Fa888taU /. — Füllort (s. d.) Ein Richtort, welche» m der Näk»d»»Fmtoii^ 
»ehaehtee ßUbrtori^ erweiiert md doifi die Fo»*ttott oder der FtHbrt jmmmt wird, 
8. 2., B. XU 
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Fanl a. — theilweise aufgelöst, mflrb, zersetzt: Wmtt dn fauler vnd zu schütter 
gnnq linmy frhrhen ztifeUf, so rcruticdilt er in. M. 30.'' LöhneysS 17. »So das (irbürg 
faul und unartig isi. InBt. met. 29. Faule Clujft. Span B. U. 235. Ein grünlich 
JKtekHg wtd fmuleB GeUm». Beyer Otia met. 2., 60. SioBm, die im foulen GOirge 
wdftlarkem Dnuke getnehen werden. Cod. l 19. 0. 1., 601. 

fault- Lage: Fäule (s. d.) : Q. 2., 124. 

Fäule/., auch faule Lage, Ruschcl — ein gewöhnlich sehr mächtiger, 
in seiner AustüUungsmasse entweder fester uiul mit dem Nebengesteine lest zu- 
sammenhängender oder im Gegenthuiie sehr aulgelöüter Gang: Q. 2., 123. Mächtige 
Fäulen. Ckurk. BO. 5., 5, Br. 582. Sek. 2.» 28. Bme Fäule eo 6 Lackier eiark, 

»Me die Allen durchfahren ge/taht. H. 83.« 129." Der rathhomberpr Qmg m Soh- 
bwff wird NO. durch gm» Fäule abgeschnitten. Qi. 2. 124. 

Fäustel n., seit. m.. auch Bergfäustcl — - ein eisr rner Hammer mit ^'Kich- 
gestalten verstählten Kndtlfiehen Hahnen ; Fäustel ist ein eiserner Hammer. UtuI 
sind derer vieleriey. fi. 129." Soh. 2.. 25. Die Gestalt den Fäustels ist am gewOhn- 
Sekeien länglich, die Länge m heUen Seilen iee Hein» ^eiek Mr/Anlf , an Jeder Seita in 
eim FM» endigend, die Baku, mk wekktr dumeRie m^da» Si»en Iriß, II. 1., 213. 

Ich aber steige Tag für Tag 

hinah in tiefen Schacht, 

wo bei de.i Fä ustels muntenn Schlag • 
kein Sonnenstrahl mir lacht. 

Xelbe 2., 29. 

ÜnUr iMtere FäueteU SMSgen 
quält der Erd» reieker Segen 
au» der Fkbenkluft hermr. 

Th. Kömer. 

A u 8 s eh 1 a geftustel : ein Fäustel mit langem Stiele (Helme) zum Ausschlagen 
[s. d.) : Rinmaan 2., 641. Wenckenbach 14. — Bohr&uütel: ein Fäusiel, mit 
welchem bei dem Abbohren eines Sprengbohrloehes auf den Bobrer gescbUgen 
wird: Seh. 2., 17. H. 120.^* Ht» 1., 370. — ein-, zweimünnisches Fäustel: 
R. einmännisch. — Fi m m cl fflustel : ein Trt ibcf;iu<^tel zum Eintreiben von Fim- 
meln 'Keilen": EÖBsler 60.^' H. 134.^- — Gang-, Güng täustel : ein grosses, mit 
beiden Händen m IQhrendes Fäustel zum Zerschlagen gewonnener grösserer Gang- 
massen: TM»""»» 2., 641. 6. 3., 32. — OroasflUistel: jedes grOesere, stafkere 
Fäustel im Gegensatz zu Haadfiliistel : Z. I., B. 4 2. 6er^. Tasohenb. 4., 17. — 
Han d täustel : ein leichteres, mit einer Hand zu filhrcmles Fäustel: Jland' 
Fäustel isi der Schl^el, mit welchen die Bergleute aujf' das Bergeisen scJdagen. Soh. 
2., 47. S. 129.*' Lettner 343. Man bedient eiek de» ffand/äu»t»l» h»i aOen 
hmien mit Schlägel und Eisen, so wi* na me nH ie/k auek bei der B<^r^ und Sehieeearbeit emf 
dem Gestein und tt» Kohl. Obgleich indessen auf Kohlmgruben in der Regel nur elu- 
manni-^i^he /inhrarhrif rorkouinU , auch das Gestein nur von mittlerer Festigkeif zu styn 
ffUgt, so bedarf man doch eigentlich eines leichten und schweren Handfauatels. 
De» »ekveren . . bei aSm Arbeiten auf der Strtme und Uberhaupt, wo naeh unten ge^ 
»Magen wird : dt.s leichten langten beiden Arbeiten in der Förste und überhaupt, wo 
ton unten herauf geschlagen u >rd>'n ntuss. Karsten Arch. f. Bergb. 5. , 2S1. — Ort- 
fftustel : ein Treibeföustel bei Arbeiten auf Icsterem Gestein: Dann hat man Ort" 
Fänetel, so schwerer als die Hand^Fäustel, uj" starke Eisen, das Gestein, so etwa» grth- 
ber, damit tu gewinnen, Btailer 60.^> — Pfabl Anstel : TTeibeAnstel snm Eintreiben 
der Pf&hle bei der Getriebearbeit : Bdssler 129.^- — Stempelftustel : grosses 
Fittstel sum Antreiben der Stempel : fi. 129.**- — Treibe-, andi aw ei händig es 
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FAustel : ein grosses Fäustel mit breiten Bahnen , das mit beiden IlAnden gefQkrt 
weiden miu»: Da$ Treibe/äuttel. Mm itdimi M dmM»n gnoOknBek htm 
Niederbringm der utUerachrämtm Ko/Uennribtdt imätt$t dm Hmmeb, h» der Gtäemaeieit 

auf der Strosse, um ein mit dem Hamlfnustel bereit* atigetriebettes Eisen noch tiefer ein- 
zutreiben ; zur y.rrsetzuny so/r/ier Wt'tnde, die wegen ihrer (iriisse mcht gut in dir Fnrd^r- 
gejasse ztt bringen situi; so wie insbesondere Itei der Grubenzimmerung u. s. w. Karsten 

Areh. f. Bergb. 5.. 270. Bericht t. Bergb. §. 268. Binmami 2., 640. Q, l., 271. 
Lottaer 34a. 35G. 

einander das Fäustel i n d i e H a n d g e b e n , a u f d c m F ;l u s 1 1; 1 'S c Ii 1 :1 p e 1 
lösen, ablösen: ununterbrochen arbeiten , so zwar, dass der Arbeiter mit der 
Arbeit nicht eher Mfhören darf, tieror nicht der ihn »blAeende Arbeiter eingeCroflen 
ist und mit der Arbeit begonnen hat : Wenn man zu aOen dr^dn ferei, da emer dem 

andern das feustel in die hand g ihei. M* 125. Es wird in Schlesien tn der Regel 
zu 12 stünilifjr}! Srhii hffU , . gearbeitet . Nur bei Eile erfordernden Arbeitet! werden 
S stütuiige Schuhten gut gelhan , in welchem Fuüe swh du Arbdler auf dem /'*ä ustel 
abl9*en mäeeen. Kanten Arch. f. Bergb. 2., 89. das Finetel schwingen: 
mit dem Fäustel arbeiten; auch Oberhaupt Mm erarbeiten verrichten: Der Mann 
hat noch keinen Fäustel g es c Im un g e n. 7, Scheuchenstnel 222. — mit Fäustel 
und Eisen gewinnen: mit Schlägel und Kiscn gewinnen is. Schlägclj : Da 
man den stein mit feuttel vnd eisen gewinnet vnd ertz aus» den bergen hmcei. 
JL 138.^ 

Fftwielm Mür. — mit dem Finstel arbeiten : 

Ich fäusth, dass es eine Lu^t 

die Schlage mächtig kliiujfti. 
itnd in der Erde Felsenbrmt 
Staub ßiegt und Funken springen. 
CSaitndyk 3. 

Feder /• ^ 1>) ^uch Pederkeil: ein eiseraer Keil: Federn «mtf breüe 

ku^itrmMjie Euen von unge/lSAr $ Zoll Länge, welche begm HereinireAen grotter Wände 
gebraucht icrn/rti . besotulers wenn es darauf ahgrsphcn ist, die Wände ganz zu erhalten, 
wie beg der deuimiung in Steinbrüchen Rinmaan 2. , 664. Cuneus ferreu* latus, feder. 
Agricola Ind. 26.*' iW ewm lati, federn. 34.^ 8cL 2., 28. H. 129.^ O. 1., 
278. — 2.) ein Span an einem Barte (s. Bart 1.): 0. 3., 13. — 3.) Beigmann Toa 
der Feder: s. Beigmann 1. 

FederfUle Fedeikaken m. — Fanginstmmente (s. d.) : Bado 1«, 97. 

Federkell m. — Feder (s. d. 1.) : 0. 1., 278. 

Federwlderhaken m., — ein Fanginstrament (s. d.) : Berlo 1., 97. 

Feier/., auch Fei er weile — die zeitweise oder gänsliche Binstellung des 

Betriebes auf einem Berg\\'erke : Ein Orubrnffi bnu,// iu Frier stellen, die Arbeit da- 
selbst unterbrechen oder ganz aufyrhen. ScheOOhe&Stuel l'i. Bei Werken, wdckt iän^ 
gere Zeil in Fe ier stehen . Z. 2 . , B . 17. 

Feieriga. i— arbeit^lo« 8. leiern); Versorgung der feier ig en Arbt^ter. Ihr 
Orubene^entkümer sind verbunden . h» dem Bedarf von Arbtätm wmAekU dief'enigen, 
wIeAt bereits in BergatMt getUmden^ JtdoeA ohne ikr VertekuUtn ditttüt verloren Mem, 
amimekmen. 8* BG. §. 105. 

Feien m/ir. and/?-. — nicht arbeiten: Welche Wn-hfai^c einer fey er t , die soll 
man ihm nicht bezahlen . Ftt, u/i Hnu/h Schemn. Jahrb. 14., 1 > 2 . Wer g efe ierf tmd 
sich dennocJt eine Schicht hat versrhrribrn lassen, zahlt den dopßeüen Betrag des ScAtc/U- 
lohns ah Strafe, Bergm. Taschenb. 2., 238. Jahrhi 1.. 402> AueA mit mm AMatti 
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dat Feld-Ort nicht ijanz und gar feyern [liegonl lawen, sondern . . jährlich aitf§ w mg tii 
ein Lackiert zipei treiben und arbeiten. Kremn. Erl. 4., 12. W. 24H. 
Anm. Ter0. »us-, ver feiern. 

Feierweile /. — Feier (». d.) : Diese untersten Werke, welche dermalen überall 
m Feitrw eile ge$eettt wurden, und keekUen» ok Reterveuerke . . hmuiU umdtn toBen. 
2. 4 . , B. 'M. JJ'etm ipiyMi Forf%tth$ an Wtrkm uuhrere dtn$l6em Jahn lang m F0i$r~ 
weile bleiben. 74. 

Feig o-, auch flüchtig,' — nicht lest zusammenhängend, unhaltbar, dem 
Einstürze droiiend : ii'enn sich das Gestein ziehet, und sich ubUisen wii, so sofft man, das 
Gt^em wird Je ige; Htm, wenn da» Ommmer m SehütA/m und Stetten faul und wand^ 
kar wird, so sagen die Tiergleute : der Schacht und S/ollen wird feige. Sch. 2., 28.: 
1., 2<Mj, H. Beg dem Abbauen DKirfitiger Gänge lu sehr ßüchtigen und feigen 

Gesteine kann man öfters zum ordeiUlic/mn Kasten - Ürfdagen nicht so bald jfekmgen als es 
m SkherttelUmff derer von herein cwA ziehenden Wänden htdroheten Arbeitn^ ntühig wärt. 
Berioht T. Ber^k §. 293. Au/wekiaufi^ Gtkbidm, wo mjedtr SeUekt aU$ /«ige 
Zimmwnmg wmuwtehHks und twu» xu mtwhm iU. §. 296. 

P6ld n. — l.) ein grösserer oder kleinerer Theil der festen Masse des Erd- 
VArpers ohnt- Uürksicht auf »eine Lage , Festigkeit oder sonstige Beschaffenheit, 
weicher Gegenstand bergmännischer Unternehmung ist oder sein kann Gebirge) : 
Feld bedeutet nach der Bergwerke-Sprache einen Di^rütt einem Gebirge oder Lager^ 
sÜUte, uuf w^hem entweder eehon vorher Ber^mu getrieben worden wt, oder gegenwäri^ 
getrieben wird, oder noch unternommen werden kann. Hake §. 73. Anm. Ü'ürde siehe 
zutragen . dass ein Such - Sfoln zu treiben vorgenommen , so sollen unser Urbiirer . . das- 
selbigte Feldt, da man den Such-Stuln anfa/ien will, mit Fleiss befahren und besichtigen 
MUf oo et unterm Ber gw er tf ke um des Wattm/^-ngAigen Fe Idee . . nflfe und gut seg. «ÜrA 
woi erhmden. . . Alsdann sol keinem gesUUitt werden , m dem Felde, so die Such- 
Sfi'^Jhier (hl roh fahren haben, ohne ihren Willen von neuen einzusrhlaqfv Deiicer '11 * 
Der nuigttet zeiget, wo ein Bergkman im felde ist. IL 144.*- Habt ihr euren ließen 
Stollen auf tausend Lachter ins Feld getrieben. H. 290.*- In den Berggebäuden wird 
tekr oft dnt Feld m niederen Twfon ohgAaui und m hähem mneHg^kauei ttdien gehwten. 
Ist mm das über abgebautem Felde liegende tmabgebaule Qetkm mehi feste und nirhi 
hinlänglich unterstütz/ . sa se7ikt es sich mit der Zeit durch seine eigene Schwere herab, füllt 
das abgebaute Feld an und biUiet . . eine kesselffirtnige Vertiefung. Bipm*nn 2., 22U. 
Bauwürdige IHtneraHen m einem noch nicht unUreuehten , oder noch niehi vdtUg hehcmnten 
Felde aufschliessett. Kanten $.57. Das ganze Feld ist mit uraltem Bergbau ungemein 
durchwühlt. Karsten Arrh. f. Bergb. 9., 101. — 2.^ Grnbenield s d l Fehl ist die 
Gerechtigkeit uß" und mit dem Gang. Soh. 2.,'ib. H. 130." Weil auf der Erdoberfläche 
nur die auf die Längen- und Breitenaitsdehnung Bezug habenden Dimensionen, die körper* 
h^en Räume eeHit ober, welche den Verleihutifshetiitem ^Aerge6en werden, nieht gemessen 
werden können . so J^kgt man den Fllichenraum, imIesW dem Verleihungsbesiizer anf der 
Frdohrrfl'ichr nhenriesen wird . das Feld zu nennen ; tmter dem verliehenen Felde 
aber mclU btos jene Fläche, sondern überhaupt den ganzen räumlichen Inhalt des Gruben- 
eigenthume SU tfer^then. Xinfeeii $. 147. Wann num einer Oewerthtehajll m einen Oe- 
pirge ain solche grosse Reßer vnd veldt eingibt. So werden die perkwereh dardurch . . 
mer gehindert, (/■!•>: ;>fur(h-rf. Urk. v. 1562. Karsten Arch. f. Bcrgb. IG.. 105. 
8. 66. ^ .^b. Oestr. BG. n is A. D. SG. §. 18. B. W. fiO, §. 54. L. D. BO. §. 46. 
8. S. BG. §. 53. Pr. ÜÜ. 2b. 27. 

Abbau feld: ein cum Abbau vorgericbteter Tbeil einee Grabenfeldes : Anfder 
Grube W. ist das sehr grosse Kohletfeld fast ganz in Abbaufelder geheilt. Z. .'i., 
ß, 61. — Anfeld: ein Grubenfeld, welches im Anschhisse an ein bereits verliehe- 
nes Feld /.u diesem hinzuverliehen ist: Wentel 281. — Bau leid: Abbuuteld is. d.) : 

f«ith, BercwörtMtaril. 23 
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EiUttehung von GrubenbrÜnden, tvelchen nw/U aUttH ganze BauJ'elder gtofj'tri u ertim, 
iondtm soffor Gr^Amftldtr «rUegm mSttm. Z« 5., B. 128. — Brandfeld; d. 

Breitcnteld : ein nadi der nauau'schen Bergordnung auf Dachschiefer verliehtnc-ft 
Grubenteld von bestimmter Länge und Breite nach dem Generalstreichen und Ein- 
fallen der Schieferschichtung: N. BO. §. 27. — Bruchfeld: a.) Bruch \». d. 6.) : 
Z. S., B. 137.; b.) verbrochenes Feld: s. verbrechen. — Concessionsfeld': 
ein Feld, far weldiee eine Conoeeaion (e. d. 4.) ertheilt iet: 2. £ BBi 5., 337. — 
Distr iktafeld : ein an die geBetzlich bestimmte FeldesgrOsse nicht gebundenes, 
ohne Vermessung nur durch äusserlich genau bezeichnete Grenzen Icstgestelltes 
Ürubenield auf in zerstreuten Lagerstätten (nesterweise) vorkommende Mineralien: 
L. B. BO. 52. 8. 1., B. 23t. — Erweit er ungsfeld: ein Feld, welches 
muAk dem neuen prcusMiedien Berggesetze zu einem unter der HerrHchaft des 
älteren Hechts vcrtielitncn Orubenft-lde und im Anschlüsse an dasselbe bis zu 
einer Grösse des Gewanimtfeldcs von .')OU,O0U Quadratlachter hinzuverlichen ist : 
Br. BQ. §. 215. — Erzfeld: ein Erze enthaltendes Feld (1.) : Das etwa 100 
Laekkt km^ Etzf«ld, woratf jtti cfis Omb» . . Satu hai. XanlSB Aich. f. 
Bergb. 19., 50-1. — flaches Feld (Gebirge): Gebirge mit flachem Gebinge, 
santt ansteigendes Gebilde: Dass kflti SfoU» den amlern ei\lrrh(it saU . er kfmtnu- fff^tn 
zum $lichlkhlen [stüciilichlenj (iehürgen . einer utiter äe» atuierti 7 Larhtfr , ttnd tu den 
f lachen Gtbürgen 3^^ Loiek^ tieß'er ein, und aoü ako ein Jeglicher Shäm km 
flachen Felde getrieben, und Lachter unter detn andern eingekommeii , da$ Erh» 
behalten. Span Ell. S. 2SS. C/mrt. DO. lU. Br. 403. C/,urs. St.O. 20. Br. 464. — 
freies, bcrglix'ies lold: Bergireies, Freies (s. d. i : Du einer (tr/ieirdt anstellet in 
einetn I'vide, dass er nii/U in Lehn /mtie, ho fem dassellnge Feldt freg tst iiul nicht zu- 
vor vtrMahm ui, keam et W0l dabei bbibm, J. BO. 2., 8. 8, ünp. 225. WSrwoHm 
JUtmit ttUe in Vnaem Landen beßndUc/ie verritzte wui unverrilzte Gehürge summt dtm 
dnritine rorhandenm rilJen Sddloi. iSc-här/iteti , Haklen . Bingen, lliiffntsfdtien, Räumen, 
Platzen . . . nichts als die von Um und Utiseru Mitgewercken dentuU noch bmteudeu 
Bergwerke aut gmummm , tan iM em fOr Unter fr eye Feld erlMret kiAm. Bmr, 
B. E. S» W. 331. Die Grosse, Form und Begrenzung des Grübet fehlet htmgt, toeeeit 
das Feld frei ist, von der Wahl des Muthers ab. 8. BG. §.51. Oestr. BG.§§. S6. 89. 
Der BergwerkseigentJiiiiner ist befugt . im freien Felde Hrilßbuue anzukqen . Pr. BO. 
§. 6U. Wer in einem b e r gj r e ie n Fe Ide ein rerlethbarcs .Miuerai entder/,/. A. D. BO. §, 1 b. 

Aiim. C«mpu8 Uber, offenbar eine Ltiberüetzuiig des deutieheii ..freies Feld" findet aiak 
bereits in der kutteriberger Bergordnung 2., 1. : Chim quis . . in rampo libero, in quo 
ubilihet et cuilihet est licitum laborare et met allum querere spacium ad ar- 
gentifodinam occupat ffieiendam; ferner 2., 4. : T'iin m nmjifdiuis menstiratis, qußm m eemjro 
libero. Peith ner 326. 336. Vergl. Deucer lö.»- Ur&( Öteruberg 2., 93. 

Fundgrubenfeld: derjenige Theil des Ghmbenfeldee, welcher innerhalb 
der Fundgrube (e. d. 3) liegt, im Oegene. su Msaseenfdd : d«r durdi die an die 
[''undgrube sich anschliessenden Maassen (s. d.) gebildete Theil des Grubenfeldes: 
Mot. 2., 42. — gestrecktes Feld, auch streichendes Feld, I-iingenUld : eiu 
auf eine einzelne, ganz bestimmte Lagerstätte beschränktes Grubeuield, welches dem 
Streichen und FaUen dieser Lagersttttte in einer gesetslich festgestdlten Länge uad 
einer durch die Vierung (.s. d.) bestimmten Breite folgt und die ewige Teufe besitst 
{vergl. geviertes Feld) : Karsten §§. 132. i:.(J. Pr, BG. §§. ♦ 1 5 . > H». — -ovii r- 
tes Feld, auch Oeviertfeld: ein Qrubentuld, weiches in der Weise begrenzt wird, 
dass auf der ErdoberflBche an einer Stelle, wo das Vorhandensein der Lagerstätte 
nadigewiesim ist, eine FlBdbe von der gesetadic^ vorgeschriebenen OrOsse der Linge 
und Breite nach bestimmt wird nnd durch die diese Fläche begrenzenden Linien 
auf dem Horizont senkrechte Ebenen gezogen gedacht werden, welche entweder bis 
in die ewige Teufe sich erstrecken, oder nach der Teufe zu wiederum durch Ebenen 
begreuit werden, welche durch das Liegende (s. d.) einer bestimmten Lsgwittttc 
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bez. bis zu iler (Jrenze der Vienmg (8. d. in» Liegenden Kchin : Karsten §§. 125. 
129. Dat Vermestm anff Fliitsm, lieffetuien oder itchicebendm ( i äugen , da gevierd 
Fsid vtrmmHn mtm werden. B. M. BO. 36. Br. 743. Die Felder . . der ieeteMen 
Bergwerke tiud auf deii Autnuj dex lienrhlhilm , wenn xie pejdrerkte ntml , tu geviertr 
Felder nmztucandeln. Pr. BG. (5 21 5. Mot. 2., II f.. — KohUnfeld: ein Kohl 
enthaltendes Feld (I.) : Das Kohlenjeld rm der SoarsoAle bis zu 100 Lachter Saiger^ 
iemfe yeetaffet emi gUieie Forderung ron 600,000 Fuder [1 Fuder = 30 Centaer] au/ 
den ZeUrmm «0» iü7% Jahm. %. 3., B. 147. — kubiaeh«« Feld: «in Oniben- 
feld in Ocstalt eine» ParallelepipedonN , dessen Begrenr.ung in der Weise erfolpt, 
daKs eine gewisse Lanpe liei einer bestimmten Breite angenommen und auch die 
dritte, aut jenen beiden senkrechte Dimension, die Dicke oder Tiefe , nach einer 
gMetalieb voxgeediriebenefi unabSnderlteheii Antdehnnnf festgestellt wird : Xantoi 
1$. 1S6. 128. Kmuer 160. — T . ;i n |;c n leid . gestrecktos Feld: Mot. 2., 116. — 
Maassenfeid: s. Fundgrubenfeld. — .M h x i ni ,1 1 teld : ein Orubcnfeld von der 
grtosten gesetslich zulässigen Ausdehnung, im Ucgens. zu Minimalfeld: ein 
Ornbenfeld von dem durch das Gesets bestimmten geringsten Umfange : In dem 
Geeeh-Bittmiefe wm i859. war em twetfaekee FM, dae tofemmtUt Minimmi- tmd 
Maximal/ eld vorgeecMagen. Bnlerea sollte der ^futher rermfiffe seme$ RedUsansprtt- 
rhex rrhnlfnt . dnfjfifeu die Oetrährtmg des hierührr Aiinnisqi'finidm M a ri mn l fr l d e x 
dem vttn bergwirüischajtlte/ten Grundsätzen geleiteten Ermessen der liergbthörd*: vorbehalten 
himbmt 9Mkk wie tdioM m dem Oeeet» eom /. Jnlil821. twieeiken dem Fundgruben'^ 
tmd dem Massenfelde unterschieden worden war. Mot 2. ,.42. — Muth-, M u •> 
thungsfeld: ein auf Grund einer Muthun^j d begehrtes Feld : Z. 8.. A. 6^. — ■ 
offenes Feld: freie« Feld s. d.) : Jahrb. 1 Buil. 2U.'' — Packenlcld; Pack (s. d.): 
Berggeist IL. 427.^- — Keifen feld: Pfahlwerk (s. d.) : Karsten Arcb. f. Bergb. 
9., 95. — reserviertes Feld: ein vom Rsf^inhaber snm eigenen Bsv vorbe* 
haltener Distrikt (vprgl. Feldesreservation). — Sc ha cht feld: der Fcldcstheil, 
wclchei von einem Schachte ans abgebauct wird : In dm bei weifem meixten Fällen 
erfolgt die Ffirdernng au/ unten rdiscAen Gruben durch saigere Schächte. . . V or Allem 
kommt es hierbei dmwtf an, den FMeetheil, der dstrck einen sokhen SekaeAt aigebaui 
werden soll , uceckmäedg ahmgremm , d. h. den Sehae ht/ eidern die wtrtheilha/teste 
Cif^lnlt und firiixst' und dem Schachte selbst die zu'eckmflxxigste S/e/luiip zu geben. Z. 8., 
b. i:UI. Rremxsrhacht/rld. Hit. II a s pe I sr h ur h t/ e Id . S..B. laL- 

Schurffeld: ein bestimmtes Terrain, innerhalb dessen einem Bergbautreibenden 
auf Omnd der ibm von der BergbebArde ertheüten Brlaubniss das Recht tustebt, 
«u schürfen (s. d.) : A. D. BO. §. 23. T. HingenM 615. — scbw t bendes Feld: 
». schwebend. — Seifen feld: ein zur (iewinnung von Mineralien, die in Seifen 
(s.d.) vorkommen, verliebeuea ürubenfeld: 0, 3., 3b. v. Grubenfeld. — Stolle n~ 
Iftld : a.) dss Fdd, innsrbslb dssaen der ErbstSllner seinen Eibsfeollen (s. d.) trsiben 
kann einadiliesslidi der Vierung (s. d. 2.) ; b.) das durch einen Stollen aul|s»» 
schhjssene, gelöste Feld; •'r.; ein Ornbenfeld, dessen Verleihung dem Beliehenen 
das Recht ertheiite, mit horizontal getriebenen Baiun aul unbeschränkte F.ntternung 
fortzugehen ^vergl. Stollen 2.}: 80h. 1., l'J3. Kanten §. 173. — streichendes 
Feld: gsstrscktee Feld (s. d.) : Biamann 2., 668. — todtes Feld: s. todt. «-r 
flberbrocb enes Feld: e. Qberbrechen. — Umwandlungsfeld: ein nach dem 
neuen preussischen Ber<.jc<"setze an Stelle eines Lfing-entelde.« verliehenes Geviert- 
feld; ein in Geviertteld umgewandeltes Langenfeld: Pr. £G. §. 215. — • verbro- 
chenes Fsld: s. verbrechen. — verfahrenes, verritstes, verschrotenss, 
verwundetes Feld: ein Feld, in welchem Bsfgbsn betrieben worden , ist oder 
betrieben wird, imOcgens. zu unverfahrenes, unverritztes, unverschro- 
tenes. unverwundetes Feld: ein Feld, in welchem noch nie Bergbau betrieben 
worden: veigl. verfahren, verritsen, verschroten, verwunden. — verliehenes, 
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unverliehenes Feld; 8. verleihen. — Vertikalield , auch Vertikallage- 
rung s leid: ein Orubenleld . welrhec von «enkrediten Ebenen mit ewiger Teufe 
begrenst uird, deren M.irksclieidcn vorzugsweise jrerade Linien bilden und nadl be- 
stimmten Weltgej: enden gelegt sind: N, BO. §§. 27. 28. Kressner 170. — volles 
Feld: Maximaheld: (s.d.) : Zeireimex 1U7. — Zwischenleld: Ueberachar (s. d.) : 
LD. BO. §. 48. 

ein Feld bestricken, einfanf^en: deuelbe mit reditlicber Wirkeemkeit 

in Ansi^riJch nehmen : Zu herüchsichtiffen itt, dau das Terrain, worin mit Aussicht auf 
Erf'nlfi Seh'irf'arhriiet) betrtehett werden hnnnni , immer hleiuer irird , uthI in rieleu Re- 
vieren schon grosslentheibt mit verliehenen GrubenJeUlem oder Muthungen bestrickt itt. 
Z» h., A. 18. Di» Mu^mg eint» Felde», wehht» mt einer noch nidkt g»lB»ekim Mw^ 
thung htttricht ist. Br. 830. Anm. — zu Felde bringen, auch in'a Feld 
bringen: Grubenbaue, die in tiner mehr oder wenigir horizontalen Richtung ge- 
führt werden (Stolkn , Streiken, Oertcr) , in der T.an^cnrichtung weiter führen, 
treiben: Der Verleihung eines Bergwerkseigenihunis liegt die Absicht des Staates zum 
Cfnmd»f . . dlMt dtr ErbttoOen , dm der Bi^en^Hmer nach »uur b»Uimmt»n Rieklmif 
auffahren will, auch unrhlich weiter ins Feld gehraeki werde. Karaten §. 192. 
Oerter , hfl deven f/t-össere Gefahr zu fi^xorr/cn . dürfen nur, wenn die Gruhc oder der be- 
drohte 'Iheil unbelegt ist, weiter zu Felde gebracht werden. Aohenbaoh 94. Det» 
FUdert «mf dem Chmg» wird $»jftn Südo^m . . »dimmghttft zu Felde gahraekt. 
Boggaift 12. 17.** — da« Feld decken: •.) das Recht sur Minerslfeewinnuofr, 
den Erwerb des Bergwerkseigenthumea in einem bestimmten Felde- Richcrn : Der 
Schürf schein äussert seine Wirkung für den, dem er erfheiU ixt deckt das Feld erst 
von der Zeit seiner Aushändigung. Br. b2'6. Anm. Behufs volUtändiger Deckung des 
noch offen geweumn Feld»» [sind Muthungen eingelegt]. Jahrb. 1., Beil. 29>; 
b.) das Feld Oberdecken: s. d. — "Feld einfangen, dasselbe be.stritken s. d.) : 
Eif> Il'ilfsh'iii im fffinzlich freien weder durch einen Freinrhurf, noch durch eine Berg- 
werksverleihung ei »gefangenen Felde. Wenael 361. — das Feld erstrecken: 
dasselbe strecken (a. d.) : Eiohter 1., 260. — Feld fallen lasben: verliehenes 
Feld freiwillig aufgeben (auflassen), sich der durch die Verleihung auf dasselbe 
erworbenen Rechte begeben : Soh. 1., 128. — ins Feld fallen: über die Mark- 
scheide weg in fremdes Feld bauen : MV«»» eine Gewerkschaft der andern ins Feld 
gefallen. Karsten Arch. f. Bergb. 18., Iü5. — ''Feld forttragen: bei der 
Vermessung eines Grubenfeldes, bei weldier an dem Fundpnnkte sngehalten wurde, 
als Fundpunkt einen anderen als den in der Muthung angegebenen und bei der 
Funfk"^h(>si(htigung f'esfgestelllcn Ort be/eichncii; den Fiind juirikt vcrlcmii Dn.s 
F e Id J o r t trag en ist, wenn einer sein emmahl angenommenes und bestätigt bekonmtene» 
Feld beg Ersehung , da»s der Maassner oder JS'ac/äHir Ertz getroffen , gleichsam in einm 
Ko6»r fa»»m, und o» «moi andern Ort iragm, und oUdu Kübd und S»S mnwtrffm «mH. 
H. 130.*- Jeder Aufntkm» »oU nach der BestiUtigung m dmn S^nuf», WO dem Berg- 
amte der cnthhissfc Gang rorgeuiesen und Kühvl und Seil eingeworfeti trorden. ^eni Bleiben 
m dem Erbsc/iacJtte nehmen uiul behalien ,° oder wenn er . . mit einem Slolitn uujangt, 
»ein gemutk^ Lehen . . von dem Ort» o». wo dtr »nAkM» Oan^ m »r«i un GeUtm» an 
erkennen . . »ireeken. Folglich soll . . ihm ohne neu»» MuAm und Bestättigm sem 
Feld fortzutragen nicht nlauhi srgn. Buir. BO. J3 W. !'1f^ i n 's ledige 
Feld führen: betn'lgen von Kuxkran/lern, welche Kuxe zum \'erkaiil bitten von 
Bergwerken, dte gar nicht cxistierenj ; Schi 1., 1Ü9. — aus dem Felde gehen: 
den Betrieb eines Bergwerks aufgeben ; dasBetgwerk verlassen : HiiilHaim 2. , 669. — 
i n 's Feld, zu Felde geben, vorgehen: a.i Baue zu Feldebringen (s. d.; : 
Mii Strecken inler Oer lern auf einem Gange fort und in das Fehl oder in das Weite 
gehen. Bichter 1., 2öU. Mit Strer/cen ins Feld gehen. Achenbach 138. Geht^ 
wie es Itäufig der Weiterfuhrung wegm geeehUhi, die unterste Abbau»ir»ek» « ly Mai WMt 
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der Grnnditrerke ins Feld, so wird die Verbindung der beiden S/rerken . . durch Ueber- 
hauen hergestellt. Z. 3., B. 164. Jahrb. 2., 19.; b.) von Lagerstätten: zu Felde 
Mlien (•.d.) : ASi^ dem an 70 engUsche Meilen zu Felde gehenden grossen BtuaU- 
$mt^ wm Oevdand. Xanten Arch. f. Bergb. 6 ,14. — Feld vor sich haben : 
zum Bergbau geeignete« Terrain besitzen: v. Soheuchenstuel 74. — das Feld la- 
gern: da« P'eld »trecken is. d.) . Das sächsische Gesetz . . stellt Grösse, Form und 
Begrenzung des GrubenJ'eldes, soweit das Feld frei ist, in die freie Wald des Muthers und 
maehi «e doAtreh mtt^Seh . . em mumeh$nd$t und leohlgelageriea Feld tu erhaUen. 
Schomburg l 52. - das Feld legen: das Feld strecken h. d. ; : Z. f. BB.9.. 199.— 
«sich ins F u 1 d It-pen: sich einlepcn s d : Gar reiche, nihr <jnr nttup snllni sich 
ins fei de leyen, schürjf'en, röscheti, yeng aussrichfen mit der ruthen uder iint sawrer 
arbeyt. K. 64."^ Hette sich der eine Muther ins Feld t gelegt, gearbeitet, den Gang 
gm t ehi oder enAUtseel. J. S, O. 2., 8. 5. ITnp. 224. — im Felde liegen: Berg- 
bau treiben : WeS umim niemand weder vor noch hinterwärts dtmab tmFMe gelegen 
rnd hinterlich gewesen. Span B. U. 271. — das Feld räumen: an« di m Felde 
gehen {». d.j : Wer Bergwerk mit bauen will, mttss geben Geld, mler räum en sein 
Ftld. BflnrBTd44. 8pui B. U 108. — in's Feld rUclseii, vorrücken: «u 
Felde gehen (e. d.) : solchen KBlßien, Gängen und Beetegen [eines Stockwerks] 
musx man xrhen. nie man ins Feld riicjcen und unter sich kommen kann. EöBsler 75.'* 
So kam es. d(i.<(s sie in kurzer Zeit riv ffirhtiges Sffirk ins Feld rückten, allerlei An- 
brüche maihten und die Lagerstätten in Besitz nahmt n. Jahrb. 1., 41 1.* Die Wetter 
dm in» Feld rückenden Baujsttireeken nachführen. Xanten Arch. f. Mtn. €., 1 36. 
Ein FUgdort . . r ü r k t tn'$ wettliche Feld vor. Jahrb. 1., Beil. 29.»>- — da.s Feld 
schliesst n : das Feld Hp^-rren s d a. ; Cic/en Miif/iunqen Dritter ist dns gesetzlich 
begehrte . . Feld einer Mut/uing für die Dauer ihrer Gültigkeit geschlossen. Plt BGi 
§. 19. — SU Felde aetsen; von Lagerstätten: weiter streichen (s. d.), im 
Streichen aushalten (veigl. Feld 3. und setaea II.) : lek Inbm zur Srnp/ekbuig der 
Bauwürdigkeit dieses Bergtverks nicht unbemerkt, rla.ss .feine Gänge einige hundert Lachter 
zu Felde setz ten. Karsten Ar ch. t. Rerjjb. IS., Ui. Die Gänge. . . .netzen ihrer 
mehrere nebeneinander in Entfermmgen von einigeti Fuss zu Felde, bilden [sie] demnach 
MM» Gangzug. 16., 49. — dss Feld sperren, versperren : a.) auch das Feld 
acbliessen: hinHicbtlicb einen bestimmten, bereits mit rechilichei Wirksamkeit 
von einem Btrgbautrcibenden in Anttprucb genommenen Feldes die Herphantrc iiicit 
ausschliessen , so dass eine gültige Muthung in demselben von Anderen nicht mehr 
eingelegt werden kann : Aus dem in §§. J4. 16. und 18. [des Pr. BG.] gebrauchten 
Autdrurk ,,9on Anfemg mtgMHjg" . .folgt, daet m dtn da$elb$i bexeißhn^en Fäüen die 
Muthung gar keine Dauer der CMÜgkeit . . hat, das» sie olto OUch nicht für einen Attgen- 
bUck (Ins ni ihr hrgehrte Feld sperrt . niifhiti jt ile . wenn auch unmittelbar nach derselben 
eingelegte, mit den Erfordernissen der GüUtgkeit versehene, andere Muthung auf das näm- 
heke FM wläte^ üt. Hnjaaen 17. ; b.) kraft des durch die Verleihung erworbenen 
Rechts aur Gewinnung der verliehenen Mineralien in einem bestimmten Felde An- 
dere vom Bergbau in diesem Felde aussr hliesscn . yk-ichwol alier selbst nicht 
bauen ; Gegenüber der österreichim-heu Einschriiitkiitifi der Cimsolidatiini tnif Doppelfeld 
ist gewiss die Betner kung am Orte, dass derjenige kern Feld Sfterrt, welcher zwei, drei 
tmd meAr Gruben neben einander erwirbt, «oiaAf di» Erwerbung «ne g»»ebtmB»sige auf 
Fund und Muthung gegründete ist und er beim Betri^e sritim ObK^enkeiten gegen iSÜtattl 
und Drifte nnrhkommf. Das Feld wird nur gesperrt in flemjenif/e» Thrile der rrunr- 
benen Verleihungsßächen , in welchen der Erwerber m Folge unverhältmssnuissiger Grösse 
d»» Felde» iAerhas^t, au» Mangel an Betritbemitteln u. ». w, Bergbau »»&^ ntehi InSbt 
und doch audk and»re daran hindert. Zerrenner 387. Inzwischen stehet iedermaem frag, 
so viel Maaserizu muthen, ah er gedoicket einzubringen . Doch dass auch solche beleget tmd 
ffeliauet, nicht abar andern dae Feld dadurch muihwiUig gesperret, unddemBergwerMiau 
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Srhoflrti dadurch vtgefüget werde. H. 2 S.'' — [Unser Obtrücrgnitister ««oll] eitmn jedfn 
wer bawen will, seinen Baw zu verfolgen weüsen, damit . . Unter Fe Id unt/esperret bleibe. 
Ckirk. B0.3..5. Br. 559. Niu^itUm . . . unitndUußhhe Orund^Brnture, auf derm 
Güther >Sühi~h'o/ileti brechen, ob sie tt-ohl snlrhf seHUm nicht baitetm, doch andern auf ihren 
(i'nnul uud /indni hicnuirh zu .irhürß'en. iiu ht i/fxfatlen wollten, milhiii anr/rrm das Fi ld 
sperr e (cn. angezeigt worden. iSteink. Atand. Br. 171. Als viel Zrrhcjt mit ledigen Sthichtm 
vnd Posen gebawet tnul erhallen werden, dfirdurcA anderen das Feld versperret. . . 
wottm wir , wo kmfBrdtr §m» odme mehr Ztektn, üimr Ordnung gemtm , mM fti aw ei 
würde. . . SU soll dasselüge Lehen . . durch die Oeschwome, frey erkandt werden. J. BO. 
2.J). Ursp, 104. — im F e 1 de s t ch c n : Bt'r<;hau trcibf n Die Rplehnung\Avni>io\\en»] 
iät mä der Maassgabe ertheiU, dost dai wirkäch im Felde stehenden andern Oewerken 
ikr tiwt^M Mutkmij^ und BMkumgartdkl nidki genommen werde. Kvitoi Aicb. f. 
Be^b. 18.. 90. 91. — das Feld streokcn: die Lage und Orösso des Graben- 
fcWes bestimmen und der Rcrgbcbörde eine bierauf abzielende ErklSrung abgeben : 
Das Feld strecken if^t . icnin man .taget, wo die Fttndgnihe hingrleget , mtd mit der 
Zeit vermessen werden sali. H. 387.* Ihr Feld ihres gejaüens, \ doch wo erstlich Kühl 
md 8eä eingmeorßen) »ireeken. Span B. U. 93. — dH Feld halb sur Hand 
und halb Aber den Arm strecken: halb in's Hangende und halb in» Lie- 
gende s. d l der Lagerstätte strecken: Sch. 2., 94. H. ÜST.» — da« Feld todt 
schreiben: s. todt. — das Feld versperren: dasselbe sperren {». d.). — 
das Feld fiberdecken: dasselbe bedecken : BergwerksbetUzer, deren Felder von dem 
[auf Omnd einer anderweiten Muthmag] begehrten Fdde üherdeekt werden oder eemtt 
nüt demselben coUidiren. KUlteBUttn ^ Anm. 61. — sich in's Feld wenden: 
sich einlegen fs. d .) : Wenn einem Muthrr der aufgenommene Ort meht gffmilen mtd 
[er] sich anderweits ins Feld gewendet. H. 280.^- 

3. ) Feld nnd Teufe (in Terschiedenen Verbindungen): Streichen aad 
Fallen s. d. einer Lagerstätte : 3/an muee irarlUent den Bau nach alle»- MifgUchkrit 
in die Tiefe uuil ins Feld dein l'';iHen und dorn Streirhen der Lagerstätten 
folgend] zubetreihni DeliuB §. 150. Bis man durch genügsames Abteufen und Aut- 
lenken den Gang ein guten Stück untersucht [hat und] von seinem Anhalten in mehrere 
Teufe und ine Feld vermhert iet. |. 273. Die aiem Brmuäel mOeeen meki gten- 
Uch weggehawii. . . sondern zum Theil . . aufbehalten, hingegen aber der Ran mit nt/fg- 
liclmtem Nachdrucke iv vi^/trere Trufe und in weitere.s Feld betrieben, fo^'l- 
lich das Gebirge immer mehr und mehr aufgeschloseen, der Gang seinem Streichen und 
Verßichen nadk immerfort uiUereueHt werden. §. 325. Sbten md denee^en Oostg um^ 
mUerbrocAen verfolgen und deuen Auedehmmg zu Felde und in die Teu/r angfhen. 
Karsten Arch t. Hcrgb. 16., ISO. Abgesehen fson den zu Feld und in die Tiefe noek 
unaufgejichiossenen Anbrüclten . IS., 16. 

4. ) bei der Zimmerung und zwar a.j bei der Bolzenschrotzimmerung : der 
Zwischenraan awiscben je xwei Oevieren : So kmge dae GMtfe s i 'mj j yw i naii sii liliiily 
ist uttd das weitere Niederbringen dee Sehaehiee um 4 bis 5 Ftrn feekdkl, kommt in der 

Regel Bolzftt'n/irnt-.iimDfrung zur Anwendung . Man teuft immer nur ein Ff Id. d. h. 
den Zwisc/tenraum ztvischen Je 2 Gevierten ab. Z. b., B. IS. Das Ausfüllen der Felder 
meAifi den Sekaek^eeieren eeUnut . . FfMet oder BreUem geeekeken, Afliiaibtdh 67. 
Die Felder lange [bei der Schachtabtreibezimmerung] iet voft der Beechaßenheit dee 

Gebirges abhängig. Verhdff xirh daMefhe ruhig, .v) sind längere Fe ldrr möglich, arbeitet 
es hingegnt stark. . . .in viu.sx man die Felder kürzer fassen. Karsteo Arth. I, Bergb. 
2., 155.; b.j bei der Thärstuckzimmerung : der Zwischenraum zwischen je zwei 
Paar ThttTst(k}ken nnd dav<m «lUehnt : ein Ltogenmaass beim Abban : Dae lOngem- 
maass , mit dem man heim Ahiau missl , ist .,/ Feld", d. h. die Entfernung zwischen 
2 Paar ThürstfScken : ein Maoss , ii fh/irs hrrp(em bei der Arbeit, aber instfem eturm 
tmgenau iet, ale dieee Felder auf den verschiedenen Gruben von veree/üedener Grifeee 
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tmd. Letztere richtet steh iu\mlirh ymrh der Lauije der auf de»- Griihe ffehrtiKrhtm Brrttfr 
und der AnzuJU der Nutzstücke, in welche man Jedes zemc/ineidet. AuJ den iiu uten (J ruhen 
mt i F»ld » 7« Z. 8., B.* 138. SrÜcAe [s. Braeh B] vm 3 Feld SeUe. 

ibid. Hai der Sdmer hier [bei dem Betriebe einer Strecke] ein Feld , d. h. ca. '/^ 
Lut/ittr hrrniisgrsrhltujen. Z. 1., B. 31. Mun sieUh . . alle .'{ Fuss ein Thürstfu-k- 
gezamner auf umi der slovtchen Je 2 27iürstöckm offene Ramn ( Feld, Zimmer feiä 
mmeA Falle gmamU) wurde mit HttUtrlegem vencaArt. 4., B. 44. 
5) Feld oder Geld: ». Geld oder Feld. 

FeldlNIll m. — GrubenlMiiL («. d.) : Ein Vtldpau, da loek und Siempß 
[Stempel] mn w/. SeUadm. Btrfir, 3. Loii JÜMt. SO, 49. W. 40. 

**F6ldlNraa* m. — Beignumn (s. d.) : Ditx ist ein schone» mere (eine achOne 
MAre] von einem peitiowere. Oeraunia von Frans Pfeiffer 1., 346. 

FeldesfireOlflit /. — der Zuatud dea Freieeins (s. fieij eines Feldes : BmIw- 
msim 1., 84. 

Felde^ilegUIg/. — Feldesstreckung (s. d.) : Z. f. BB. 9., 199. 

FeldesreserTation /. — der Vorbehalt eines gewissen, an die Maximal- 
leldesgrösse nicht gebundenen Bezirks zum eigenen Bau Iflr den Kegalinhaher mit 
der Wirkung, dass hierdurch jede Muthung eines Dritten m dem vorbebalteuen 
Besiike als gesetslieh ansulAssig ausgeeehloaaen wird : Z. f. BB. 7., 193. 

FeldeSSChliessang /. — AussclUiessung der Bergbaufreiheit bezQglich eines 
besünunten Feldes (rergl. Feld sdüieesen t. Feld) : Z. 1 BE. 9., 198. 

FeMMSpem /. — der durdi das Sperren eines Feldes herbeigefahite Zu» 

stand s. Feld sperren t. Feld, : Ernten §. 87. Sine dem AufhlBAen dee Berybmm 
erhädiic/te Fe Idesnperre. WttMsl 4ü7. 

Feldesstreckung /. — Erklärung des Mutbers über die Lage und GrAnse 
des von ihm begehrten Feldes (vergl. Feld strecken v. Feld) : Z. fi BB. 9., lüti tt'. 

FeldgestÄnge «. — s. Gestänge I . 

Fcidmas» FeldnuMWe/. s. Qrubenfeldmaass. 

Feidort u. - sOrt. 

Feldstange J. — jede der einzelnen Stangen eines eidgesLäuges (s. d.j : 
DelioB §. 537. 

Ftidilreeke /. — s. Streeks. 
**F6ll m.» nur in der Mehrs. Felsen — des nach dem Ansseheiden der Erse 

aus den gewonnenen Gangmassen zurückbleibende unhaltige (taube) Gestein : Fehen 
ginti die titfthni (iflvgt. wort'mi das /->/; ftcrattyrjpt^'-hirdfn ist Sch. '2 ,. 2\\ . H. 133.'* 
Den Stolltt» .soll aus Hallen, Felsen und Ajfter das Neunte gereicht werden. Henneb. 
BO. 2. 95. Br. 289. 

Festa.. von Gestein — I.} scharfem Gczäh stark widerstehend und desiiulb 
mur mit grosser Muhe and bedeutendem 2SeitaiifWande durth allmtliges Lostrennen 

kleiner StQcke gewinnbar: Fest ist, wenn der Otmg hart zu gew inn eti ist. ürsp. 64. 
Fesf nlt tun /i,sf,ii(/rrf Sfufe der (iririnnhnrheit, Festigkeit im auxgedelmt^ren Sinne. 
deijenige (intd derselben , welcher schurjetn ( iezähe kräf tig widersteht , daher mit solchem 
wer mU gr e m er Mßtiie Amk edknAhUge Trennung gant kleiner TKeHe, daher wwortheil- * 
hi^t hemtmngen weedm hrnnst. 0. 1., 12. Ai^ den eehneid^gen Gängen eieMM mm mit 
KeiUtawcH, Auff den festen aber mil Bergkeisen und Hand/eustel. . . Au^ dem gar 
J'esten Gestein setzt man mit Feuer. Lölineyss 55. Die kostbare Gewinnung des re.sten 
Oesteittea mit ürhlugel und Etsen. t'hurs. Üt.O. Iti. Bli 459. Nacbdeme das Gestein 
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vette oder gebrech ütt. CJmrk. BO. 1., 9. Br. 547. Fette Erzlage in dem J'eetetlen 
Geetem. 8. 1.. 44. 

im Festen stehen; Ton Orubenbauen': obne Zimmeroog oder iMauerung, 

überhaupt ohne jeden Ausbau (s. d.) stehen, eines solchen wegen Festigkeit de« 
Offitcines nicht bedürttn . Der Schacht sl^ltt au st^iiifin oberen Ende in Getctilbmuiu^ 
runy. . . Andere TheiU desselben tiehett in Ztminerung; andere gemz im Frtfm. 
Xanten Arch. f. Min. 6., 1 1 0. ZW SehadU titkt ganz im Fitten oibw «Iw germg$k 
Zimmerung. KuitaB Ardi. f. Bergb. 4., 314. 

2 noch in seinem ursprünglichen Zueammenhang« mit der gaaien Gebirg»- 
masse vorhiiuden: Wenckenbach 1'). 

Feste/., auch Festung — i.) Kamm ^s. d.; : fleh. L, 49. fl. laa.** likheu^t 
«Hl /eaten /Br. IL jl7> Soll «in Jeder StoUn mit »einer Wlauer-Segge nach . . B«rp^ 
Wtrk»~Recht und Uebung getrieben, und einig Ge^rmge , wenn auch Kämme oder Vettern 
wrfiidm, darimten omteke» zu lassen nicht gestallet u-enit n Chur*. St.O. 4, Br* 438. 

fVasser, Wetter, (/rosse Fente 
nnd im Bergbau lose Gäste. 

Altes Sprach w. Koadk 2., 98. 
2.1 Bergit'ste d ! : Nicht kiekt rnnm/ mm di$ Fttttn Fintenbav] «kr 

/ lAuhf er stark. Serlo 1.. 2lil. 

Festpunkt m. - Fixpunkt s. d.i : Z. f. BE. l., 229. 

•*F©.StUUg /. — • Feste, Kamm (s. d. i : Da etwan der (iatig durch ein Jatä (ie- 
birge versc/iobe», oder von einer Vestung vertrncket würde. Ckurk. BO. 7., 30. 
Br. 621. Kamm oder Vettungen. Ckurk. BO. 6., 7. Br. 594. 

F0ll6r N. — Feuer einhingen: a. einhingen. — Feaer reiaaen ; vom 

Gestein: bei rascher und scharfer Berührung mit Eisen Funken erzeugen: Wenn 
man in einer Grube .solche Gestrinarfen hat . welche kein Feuer geben . so könnten zwar 
[beim Besetzen] au/ dm Letten kleine iStücke von solchem Gesteine gettauchet werden ; 
»eU aker die Häver niekt immer Kenner von etdeken SieinarUn »ind, «o kat man . . dm 
Laden mit Gestein überhaupt verhothen und wenn gar feuerreissende Steine genirmman 
werden, so wird der Ilnurr hmfraft . Delius §. 168. G. 1 . , 37C. 513. Ood* 153. — 
mit Feuer setzen: Feuersetzen (s. d.) 8ch. 2., 29. H. 133.^- 

Et teke^ kein Beuaekd, SchlAgel und Keil 

infat Gemein ein gute WeH, 

mit Feuer must er setzen. 

.Wtcr Bergreien. R. Köhler 104. 
Feuer vtrlieren: finster werden s. finster): Eichter l., 270. 

Feuerblende /. — s. Blende i. 

Feuerkessel m. ^ Feuerkorb (s. d., : Richter 1., 268. 

Fenerkeneln «erb. — keaaeln, feuerkabeln (a. d.). 

FBuerkorb m. — ein eiserner Kabel, in welchem bei dem Feuerkabeln (s. d.) 
die Kohlen eingehfingt werden: Kanten Arch. f. Bergh. 18., 329. Aoheiihaek 110. 

F6ll6rkQbe1ll verb.. auch kesseln, Feuer einhängen — durch Ein- 
hängen eines nut glülienden Kohlen (erfüllten eisernen Kübels Fevierkorbes in 
einen wetternuthigen ^s. d., iSchucht die Lutt erwärmen, hierdurch zum Aulsteigen 
bringen und so einen raacheren Wetterwechsel herbeifahren : Venoksnbaoh Ab. 

VeWtBUaUä m. l.) Pahrhtuer (a. Htner) : Der Steiger oder Feuermann eoB 

den Zustand der Baue und JI^t^tMrecken in Jeder Schicht mit einer Sicher heittlm^ 
untersuchen, damit sie sich üherzfUfjm ah Alhfi Iti (jutrr Ordnung ist. Z. t'»., B. 93. 
Serie 2., 223. — 2.^ ein besonderer Arbeiter, welcher frQher ^vor Eründuag der 
Sicherheitslampeu; vor dem Anfahren der Belegscbsit dia schUigenden Wetter, die 
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sich etwa vor den ArbeiUpunkteu oder lu den liautn augctuiminclt, aneuxanden 
hau»: Mo 2.» 139. 

Feaera Mir. und Ir. — Feuer Mteeii , mittele Fenereetaene gewiimen oder 

herstellen: Dir Berrifextfit . zu sehr mltttitmM adanoli hr ijar uty/utuni tvltr fe.tie.rn. 
Rössler 77.*- Die (länge mler die Gesteine, xn virht imfil nuiglich ii-a/t-ii ilrr Fesle mit 
tirr Hand und GtsjBng su gewmnm seynti, . . pße(jcl hmh mit Feuer zu (fetvinne^i, zu wel- 
cAem mmt»iUli0Uf HoUt gtbrattehet wird. Dem» da» HoUs iebet oder l^et M»r und n^m 
MoA, di» KoMm aber unter äek, dmmm wM tlat HuUt wir g^miieM, feU» I^ktim dimui 
her fit» ~n feuern. Ot.*- 

il b e r 8 i c h feuern ; mittels FeuersotzenH über sich breclien (s. brechen ll.ji; 
ht man mit aoichetn Orthe unter dem Anfang de* &-/uic/it«, so feuert tuuii über sich 
miamgthiatmm . . dttreAuMSgiff wkd. B8nl«r 75.*- — sttsemmen feuern: durdi- 
«dilig^ nudieil (s. d.) : Man feuert dk oiertt und Mniiru Wmten nicht ff er» zu- 
smm men tyder marhrt sich durckiMSg^i dou ftton tnc/U ßrüeA» wrwwockti. BüMiler Ib. ^^ 

A n II». Vergl. a u areiiuni. 

Feuersotzcn n., auch mit Feuer setzen, Bründe setzen, mit dem 
Brand arbeilen — diejenige AbtheiluiiR der Qewinnnngearbeiten , bei welcher 

die anzugreifenden GeateinsnuMeen dordi Feuer erhiUt, hierdurch auagedehnt und 

itul diese Weisic entweder zers|>rcnfit und zerlrflmmcrt ixicr duch wcnij^sfens so 
inarbe gemacht werden , dass die Ciewinnung mittels schurlcn (Je/ühes uder durch 
Bohren und Schieseen erfolgen kann (vergl. Brand) : G. 1., (i7b. Lottaer 345. Der 
ftnl w n Stoflh (hat] m munMker feet $eel$eket, da» er dee Fewertetten» m am^äi^ 

lieh benötigt geweeen. Span B. V. \\)\ . Keinen neuen Huänunt mler Iläuer , welcher 

da Fr u e r - s e t zrns mrht irohl /uriihttl und ir fahren ist, setzen. Span RH. S. 53. 

Auu). Igiieiu puiiere in «iur üben «ngtigübttneii Ikidcutung ttnUet sich bereits in der triden- 
tiner Bergordnang von 120B: Si «juis iynem m aUfoa ptdea potuerit, . . tpänqtuiginia Ivbrae 

. . rTUi-iiihit c tt'tiratur. Sperges '271. 

FpUPrwjicllfpr m. — ein Bert^iirbeitcr . welcher bei dem Feuersetzen (s. d.) 
die HolzstöHse an/ündet und dcmnikjhst da» Feuer überwacht . Dieser Scheiterhaufen 
[beim Feuenetaen] wird Miäage naek iZ ükr ai^feUeekt. Diem verri^et der Feuer' 
wäekier, Zflflkvt 1.» 99. ^ 

* * Fied6fll tr, — mittele eiserner Keile (Federn) losaprengen : Wenn man amh 
aüe Cirzahc amcendete, Fkm w l und Püaeekel brauehete, die WOnde fieder te undauff" 
ielzerte. Melser ü-18. 

Fimmel m. — ein starker eiserner Keil ; Ein t estns (jtstnn ufwinnaul sie mit 
tiärkeren Ber^eysen, nemlielk mit dem Feimmel abo yeamdi. Agrio. B. 83. III. Seh. 
2., 29. H. 134.'»' Der Fimmel . . Der atarnkter ist der ekwe ^eUtheiks mul ab 
so/f /irr fiildet er , vornehmlich in deti kleiiwret* Exnuplareii . tlrti unmittelhrirni Ui fu njang 
am dem ut^ehelmlen Bergeisen, sowie den aus der ScfUägel- ittui Eisenarbeit in die Heretu- 
ireihearheU. 0. t., 278. De» FimmeU hedieat mm M mm BiMIm med Loesprengen 
dm dmrek dem Sekem ereciUäerien tmd gehobenen Geeteim ; beeonders aber , . . m» A 
unterschrämten und dadurch ßilc/äig gewordenen Kohlenwinde fd*d§rnAt'ingen mtdntlMgen 
Falls zu zersetzen. KarstCü Areh. f. Bergb. f»., 280. 

Finuiieln intr. und tr. — mit dem Fimmel arbeiten, bearbeiten. 

Fiiumeiräustel ». — s. Fiustel. 

Finden /r. — einen Fund machen (s. Fund) ; Wekher Schmfer . . eitten (Sang, 
Fbtt, Bank ek. enAtoeeen med amriehien, oder f indem wird, d e rt M e eoü der erele Fht- 

der sein. Cl. M. BO. /., 4. Br. 82 1 . Ohne Fund tjirht es keim FMerrechl; erxi dimh 
diti .4kt des Findens irird ilassrlhr hrifrmttlrt, utui hirrhei muss rs ijlriihi/!iffiti sriit , ob 
der tinder auf (irtmd eines Üclwrfeckeinee geweht oder sonst rechtmässiger Weise ge- 
funden hat. Z. 3., B. 223. 

T*i«li. Bnfwtfftnbuk. 24 
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186 Finder Finte. 

¥lDd6rm., auch cr8ter Finder. Erntlinder — derjenige, welcher ein dem 
Befggeaetie unterworfenes Mineral auf seiner nRtflrlichen LagerstStte an einer Stelle, 

wo die LagcrKtütte bin dahin noch nicht aufgefunden war , und im licrgfreien ent- 
, deckt hat : Wer tiur Lti/^rmtitttr r<m I'nsstlini frsrfiiirfl ixlrr rrhrirht y der erwirbt sirh 
auf die$eibe die bergtäUic/un l'orrecJät den Finder». Hake 137. Dem tr»len 
Findtr Ueäbet dig PunägnAt tmd km andmn nieki rvrlteim werd m . Span B. U. 3€. 
ft.M.§. 24. 

zufälliger Kinder: ein Finder, weicherden von ihm gemachten Fund nicht 
beabsiclif if,'t hat {s. zuf^lUigcr Ftnuli ; Mot. 2.. 10. — il e r erste Finder, der 
erste M u llior : s. Muthcr. — llechldes Finders, ersten Fiiuiers: ». Kimli nee ht. 

Findorrecht n., auch Erstfinderrecht, Recht des ersten Finderx. 
Findungs-, Fnndrecht — das Yontugsrecht de« ersten Finders auf Verleibung 

einoN bestimmten Feldes: Das Reckt des ersten Fiuderx wird aiieh tukbeAMm 
,,d<tx Recht des Fitnfrrs" r/rtunni/ , irtix darauf fiiiiueist , dass für ilassefftr mir iter 
Akt des hliidnis eiifsc/icit/i tid ist und jeiler Finder . im (teffnisnlrj- zu dr>it Muther ohfw 
eit/etien Ftitul, Amprtwh darauf luU. Z. 'i., B. 224. Dax Finderrecht — Reckt 
dt» trtten Findtr», teekhe» . . auf dm äüngtm GrmtdtmaekaMmgm du demiaekm 
Bergrechts berukt md dorm besteht, dass der Finder als solcher mit semer Muihmg, dm- 
frtn'f/ru Afnfhmif/ni vntyrlif. inh/ic in der Zeit ztrischen seinem Fmide tmd der Kinleffttng 
seiner Muthmtg zur IWisetUation gelangen. Mot. 2. 39. E$ darf ait (irttndsatz de* yr- 
Beryreekit bezeicknettcerden, da» dt» R»eki de* ergien Finderg «• dSaw Fer> 
reekie thif die Fundgrube ketiekei. ff %m» daneben der Finder dtirek »ein m t drüe Ui r k e t 
Begehren auch ein Recht auf die beryordntnujsmihsitfen Maassen erlangett hiftn . stehet 
tlerstllif }>ur\u einem jeden anderen erstett .\fNthcr f//cir/i. Z. ♦)., H. IIU). ffieninr/i 'n.uli 
§§. 15<». ir»7. A. L. K, 2., Hi.J erstreckt sich das vorzügiiche Recht des ersten Fi fi- 
der* wtck /WiumrAcm Benjreekie meki auf die Fimtfynike allein, tanäern midi auf die 
Maaeseti, auf da* ganze Feld, tcrlchex auf der gefundenen hujerstütte vetüeken teerdem 
kann, Klostennann 1., (•'). Einem ji tztlichen Bergmann sol nachgelassen sripi, . . miß" 
alte Metall, nach (iungrn , Klüften und Schichten . . zu schürffen , md icelc/ur ahu 
einen nefeen Gang enlbbfsaen vnd attssrichten tcird, der sol der erste Finder seyn, auch dt* 
*r*t*n Finder* Reckt» nemUdktin* FUndgnAen koken. J, BO. 2., f. ünp. IUI. 
JtfSf Sürßen wird das Rrzt gefknden, tmd Augenscheinlich gemacht, atich daditrrk ein 
Wff, »o man des Ersten Fin d er s recht nennet, erlangt f. Span H. U. pag. I."- 

**Findj?nihf /'. — Funilgrubc (s.d.): Einr j,dt Fi n d grübe soll haben tlrm 
Gange luuh 42 KUiftem dabey in ewige Teuffe in hängendes vnd liegendes 7 Larhtem. 
Zugmaidehche BO. v. 1533. Kanten Arch. f. Bergb. IG., abü. 

Findig «. — 8. fflndig. 

Flndllllg m. — FundstOck (s. d.) : ft. 2.. 275. 

Flndmigsreellt ». — Findenecbt (a. d.) : Den StoOnem »oli . . keg den mit 

dem Stölln erschrotenen tmd imrerlieJienen Güngen da» ertie Findnngreekt «mgeräamU 

wenleti. Nassau' sehe Verordn. r. J7tl'). W. SOH. 

FingerhakOll m. — ein Fan^^instrmnent (h. il.l : Serlo 1.. . 

Finster of/r. — finster werden; von Personen; in Folge Verlöschens des 
Grubenlichles sich im Finstcrn befinden : Kein Arbeiter darf tn der Grtdte »eine 
[Sidierheit»-] Lampe itfiien; wird er fin*t*r; *o *end*t *r di*»M* . . tsiln^ dm 

FifrderscJtacht, wo *ie wieder angtoUndet tvird. Z. C, B. 46. 

Firsto f., auch Förste — 1.) die obere Begrenzungsflflche eines Baues 
(vergl. 8oljle 1 * : P'in jrglithcr Ort (nlcr Sffi/hi oben heisst in t/rr Fürst. UrsprunCT 
Förste oder Firste netmt der Bergmann alles, wtts er m einem iiaume tmter drr EriU t'U/er 

«mA kai. BinaMUi 2., 804. Mgiw «A/« Mm [schlsgen] 4M dm Fir*t*n am dmk 



Digitized by Google 



FimmbMi - Fladw. 



187 



stfiUmhaipte (Stolknorte) . L'rk. r. /.'UiS. Elotuch Xlb. Man sayt , e.s hnltffn ficn/k- 
Irut ein Uolleii gelrieben auff dem eisaustein, md iu Magneten vrsrhlagm, lUi sie nun schit-ht 
gtnnttcht, vnd *r eisen vor dem ort auf der tokl kaien li^en busen , to mtd die ewen zu 
morifnis in (Irr für)tt tfehnigeL IL 142.*' Du man stallen entgeyeti Utujil , . . dtts es 
si /iiiiin Iii II soll zutreffen, vnd eine tvas.si'rsciffr . . bleiheit, nid J'örsl rud sule an beiden 
orten ztUreffen suL H'.i.^- — 2.) Firetcnbuu (s. Buuj : H'as den Oruienbait Itetriffl, . . 
iU hier [um Zellerfeld] der fhrstenbmt mAi* gewt^nUrA. Diae Pörsten mnd gernrnng^ 
Utk 6 Lackier koch. Man ßndet alter omcA «telefw von S, 10, /'2 Ixu Ater koch. Zfiokeit 
1 ., 41 . Erze auf den Güngrn mit Forsten yvivinuen. Eichter l., 23'). — 3.) Firstcii- 
«tr>Hs 'k. Stoss : jKirsUuhHii auf dein iStt'inkohlenbergwerke Grand Hac in Hel|^i«.n.| 
Jede der Firsten ist mit iiuein Himer beltgt. . . Die Hiilie der eituwbtai Firsten be- 
Mpi 2 Meier; ebetisn gross ist ihre Län^. Z. 6., B. 39. — 4.) bei einem gans regel- 
r< i litLit Betriebe eines UcborNichbrechene («. d.)> welcher in der Weise erfolgt., daet 
dw beliuts Herstellung des gediitlitc» Haues atis/uhiuu tu!( (Icbirgsmasse in einzelnen 
c'iiutnder parallulen IjUgum vun bestimmter Dicke aufgehauen wird: eine jede solche 
Lage, wdehe in der follen Lunge und Breite des Uebereiehbreohene erst voHsttadig 
ausgehauen «ein muss, bevor die nSchsUblgende in Angriff genommen wird (veigl. 
Sohle 5. und Sloss 1.' : 0, I., 251. — f».) Htnennung fflr einzelne Tagewerke 
(s. d): G, I., 21S. — (i.) mundartl. (bei dem westervvalder Braunkoblctild-rgbau]; 
der über dem Schräm (s. d. 4.) liegende Theil des Klötze»; Weückeubach 4ü. — 
7.) Hohe (vergl. Sohle und Schern) : Ferd. BO. 26. Gritaner 263. 

A nin. Die Firitei lucli <t er F i r s t viKoiitli* h ilrr (iii Ix l « incs I>u<-ht >. du '>lH!rst<- Hulu' «mik-a 
BeifC!«, vcrwatiilt mit vor» vorderst. 8ftU<lors 1., 44U.i^- Vcrgl. d«» engl, tlic first, der Er«tc. 

Firsteiibau m. — 8. Bau. 

FirsUin^OWülh«'! » — ein \h-i (lein Kirstenbau (s d.i durih Mauerung hef- 
geiitellte Unterstui/ung lür den HeiK'' ^ '^''t^ Is. Verütttz) Lottaer [ib'.i. 

Firetenkasten m. — ». Kasten i . 
Fintenslon m. : stoss t. 

Firstontareppe /. — die trepifenlOrmigen Absfttae eines Firstenbaues (s. Bau): 
Serlo L, 238. 

Fixpunkt w. , au^ Pestpunkt — ein fester, unverrdckbarer Punkt» welcher bei 
markscheidt rischen Vermessungen zum Anhaltspunkte (.s. d.) genommen wird: BeertJl . 

Flach a. — I.) j^eneipfl und zwar im w. S, überhaupt unter einem Winkel 
von weniger als IUI Graden, im e. Sinne unter einem Winkel zwischen 4.'» und Ih 
Graden* Flach heisset alles, ivas lehnet, es sey eines Ganges Paüen, oder ein Stollen, 
odtrSehae^t dan Mrkt gerade aHßrechl gehet, sandem^berkmg^. Boh. 2., 29. H. 134.^ 
^ine tckrSge [Linie], di$ tieh zu-isr/ieti der seigeren und ebnisi'JiIigen mehr mler ii euiger zu 
der einen oflrr anderti tieif/rtid ziehen M.ssf , Iirl.sst fluch Delius §. 10. G. 2., 22. ; 
3.. 2!i. üümmtliche (Jesviucbc J'ullai flach, oft sthndnud au.s dem Hangenden in dtU 
Liegende. Kuitsn Arch. f. Bergb. 4., 314. — 2.) von geringer Tiefe (vcrj»l. flache 
Teufe) : Diese [1'iefe der Schfichte] beträgt jetsJt gewühnlii h Tl l>i.s :}'2 hu/der. Flacher 
sind nur diejetngcn Scliilchte , u rlr/ic man im Vi^folge der Vnterm* hmiij drs alten Itau- 
feltles geschlugen hat. Z. 1 . , B. 12. Auf der ßraun/ctdilrni/ri/he A. , wo das f l a c h ttttter 
läge auftretende Lager durch Abruumarbeit in Bau genommen ist. !)., A. 1S2. 

flaches Feld; fladier Gang, Riss; flache Markscheide, Schnur» 
Teufe: s. Feld* Gang, Riss u. s. w. 

FkiellO m. — flacher Gang (s. d.) : Ks waren nicht die ttbersetzendm Trümmer 

des D. Sftatrs ati sich, tcrlrhc dir Anreicherung des //. [Ganges^ rrranlassten , xoiulern 
diese Trümmer trorm im Bereiche der edlen Zone ebenso gut angereichert teie der Ii. 
Flache selbst, v. Beoat Erzvertheilung Ü. 
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Flache ». — Abbauen (a. d ) : im . . OcMchte . . wurde mit einem Flachen 
. . tmkr du lut/hatuakh nhdertjnjmiym, 8» 18., iL» 197. Der WHttne h mrki üi . . 
big au/ da* Luvende abgmfwh-h und mU dem Wttttrflnehtn du 8. Qmftrkiaft» mnm 

Dwrt'hxi hlay gebrtwht. Mansf. V. Bi pXO 1867. pag. 5. 

FladeHch, fla.SCr!eh n. - vom Gestein; srlir klnftin. leicht zu gewinneTi.! 
Flnderirhtr U'ilnde ist dm (ieulcin, d<u sehr kliifftig itnä leii-hl herviiKUtcerfen ist. 

8ch. 2., 30. H. I2by Wenckenbach 10. 

Anm. Flftd«Tlcli von Flader = Flu«r, Muor. — Von Math est us 13A.>- wird du Wort 

Qbrigciis RLTatKi in der cntgi'f:i ns«'^i trti ii lU'iNMittirij: Kobranclit ; Nu v, l ah hrf tr Uert/f' nf hrsft r denit 
UüA* t^tch berichten kan, was ein yncisit/cr stein vud yelUger J'el* vnd zeher oder hurtrr knawrr 
oder emf ladrichte eoamdßtr cm heute dmg «y. 

Fletz n. — 8. FlOte. 

Flicken tr. — Stik : «. Seil. 

Fliehen iWr.. inuli f ifichten — 8ich rHSeh an den Küdiurt s d ; zurn<k- 
/.iclicl) : Der Wey zu-isr/tm der ^Stelle, wo die Schiessarheit betrieben wird, bix zu detn zum 
Rüc/izuye der Arbeiter dienenden Punkte iet yul fa/irbar und von allen das Fliehen 
hehmdwndm GegenMnden frei sn «rheMm. Tondir. A. $. 84. 

Fliehort n. — ein Kaum . in welchen sich die Arbeiter bei dem Bohren und 

Schies-^cTi s (I ' nat Ii detn Anbrennen den Zflnders zurflckziehen um gegen dit 
Wirkungen der Explosion geschützt in sein : Da man ftcy dieser Arftcit [Bühren und 
Schiessen] auf die Siciterheit des Arbeiters denken mnss , <Uus er durch den losgehemlrtt 
Srhuee miÄi heeehäd^ werde, eo mUeeen «yem Fliehorte vorbere it e teerdeut teohin er 
eiek wahrend des fosbrechenden Schmses verbergen AaiW , weil die htsbrechenden Knauer 
öfters eine tjrti*if!r Strecke mit vieler (fewal/ ice(j rfncnrfen werden. Weim eine St r er kr nicht 
in gerader Linie fort gelU, sondern H'endnnyen macht, . . so katm der Häuer eine solche 
Wmuha^ m aemem Flithorte 9tw9hhn ; m yendm &r«e1tm «Air MfinM mtweder eUh 
30 oder 40 Khfter Fliehorte m einem ükm mteg eh r oehen werden ^ weieke m emem 
kleinen ausgearbeiteten Rannte ri>v 't bis ft Sr/mh hm;/ hcstrfn u . <Hlt r es irerden ein StüiA 
rückwärts vom Ort SchussbüJmen aifijrnchtet. DeliuB §. lb(i. v. Hingenau SO. 

FHcSS j», — schwimmendis (itl)irge is. d.i : l'nr (Inn lUijiny, dis AhhiJtrcnji 

war der obere Schuc/älJieil durch den Flicss mittels /Setiknutuer niederyehiiu /if . Z. ti., 

B. 164. Abtm^endeeSehaehteednrehdem Fliee*. 7., B. 194. In dem ubytirochwieH 
Flieee arbeäen. 198.; 11., B. 44. 

Flot^ FloZy Fitttl f»., veraltet auch m., «uch schwebend er» schwcbi- 

scher Gan^ — 1.1 g e <> n «> st i s cli ; im w. S. I^ager /s. d.;; im e. S. im Gegen- 
8at7.e 2u Lager : eine plattenlOrmige Lagerstiitte von gleichem Streichen und Fallen 
mit den sie begrenzenden Oebit^sschichten, welche eine bedeutende Ausdehnung, 
regelmSflsige Platlenform, gleichbleibende Mtohtigkeit und eine mehr der horiion- 
talen sich nflhcrndc, sehr fl u li fallende Lagerung besitzt : Fletz ist, da.ss rhcn hinweg 
liyt vnd weder cnlrr sii h ni^/i rhrr xirh feilt. Qrsp. G!<. Ein streit hmdrr (inntjk 
feit vom Tay in die Teuffe, . . aber im Fletz feil nicht strack in die TeiiJ/e , wie ein 
eieheiider Ga$tgk, sondern breitet eirh unter der Erden weit ane, darunA ete amesi Fletz 
oder eehweben dt (! ti n ij r ytnt utit l werden. Löhneyu am Knde des Registers. Dieweil 
kein Fletz vnder sich ijiJitf riixh feit . stmdvr tu dir tcri/f, hrryilt bleibt nxl fiijt Chnrtr. 
liO . 4., 7. Br. 120. VcJia dihtata , ein schwebender ynny »der fltlze. Agricolb 
Ind. 37.''" Ftbra dilatata, ein yanz schmal flez. 27.'' Fin schwebender oder gleich 
Hebender Oanjf oder Fltitt. 8oh. 1., 38. Ee wird dasj'etttye ein Fletz fen e mnet ^ wew 
nicht Oanyweis streichet . xmuh ni imr der Breite nach oder horizontaliter tus Feld m'ch 
erstrecket, drüber und drunter tdnr wieder festes (testein ist. 2., HO. F!i">fzr .find plattm- 
fönmge Layrrstiitteti, welche sich als Niederschläge aus wässerigen Anfl/istmgen gleichseitig 
d. k. in reyelnuissiger Folge nut dem darunter oder darU^ hegenden Giibirye öder be id en 
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yfhihlet hnhm , sn ffasx m'r ro» <h tn sir ,-ii(Ii<ifft mlt n frrhiiysr/hrfft eivnr zti<jrh'<rii/i ii T/ii iI, 
t me str/i mir liurrfi ihre lU si /mJf cnhett unttrsrhettlnxtr Si hii /it durslellfn. . . Dm rujeiit- 
ItcArn Charttkter AaUen die Flötze in der Steinkuhlen- utul /termi»cAen JiHduny, dem wo- 
g vmimkn äU m rtm FToteffebirye, fesit «mm üdmfomg von ihtm tu dm Lapem hiläm aektm 
Sfimr die im aectmdUrm, dem so;/. /Un f wm FUltt-OAiry«^ noch öfti r d 
hirye. uelrhr dnhrr . . auch nh Tjmjpr itn^^exjtriyrhni wrrdeti. Ihrer IliiduntfStceise mt- 
jyirm-Amti besitzen FiHlze urspri'utgluh utui grossentheiU twch jetU auf ihre ganze , oft 
mAt iiiiiirliiKfe Amitkßmmg mm re^knilmfe PlaUmform, gteiMk^rndt Mtichtigkeii tmd 
wanukmUeh eine sich mehr der sühUgen nähernde, »ehr ßack faUetule Lagentng. 6. 2., 
154. I5r». Aua dem uisserifichitfllirfifu Slaiulpunkfc^müssle mait Jeilr riuzelne Sleinkohleti- 
Itntik eilt Fli'it z »nnirti, frrhiusrh iirstiht vuni iihrr hicruudr dirjmigm Knhindmnkc tttid 
Zitciachentniltel , utlt/te zusammen in einem Abbau geicunnen werden. Z. 3., Ii. l 18. 
Vergl. auch die Belege Sil Lager. — 2.) nach dem Alteren Bergrechte: a.) eine 
LagcrsUltte , deren Einfallen weniger als 2(1 Grad hctrflgt : Efi wird da-yenigr vor ein 
Fffftz rjehalten, tcfts m'rhf 20 Grad einbringet und aw/i idiht sfrnrßteml i.sL Sch. 1 "'1. 
(tätige, deren FttUendet wUer 50 Ines 20 Grad ist, . . werden Mache Gänge gctwnnet: 
gee^iifhi e» aber tmter fO Orad^ $o leetdm au tueht mehr vor Gänge, etmdem vor Flffite 
*pehaUen. Voigtei SO. Wenn ein Omtg «nAr 10 Orad fÜUet, ea heiteet et ein Pietz. 
H. 135.'' Hake §. Isi». Z. f. BB. 1., 267. 268. — b.) jede La-rcrstfittc mit Aus- 
nahme von (längen : Fliitz ./fnf-nrhi; irird hur [in dem Gesetze vom I . Juli 1S2 I .] im 
weiteren Sinm als Gegensatz von O'aiig, guiigartig aufgtfmst. Dies entspricht nicht aliein der 
Abtithi de» Oleeete», nach toekher an SÜÜe der iiUerm , mim* h» ÖHngm tnmeirhendeh 
Vermessungsweisen eine detn Verhalten anderer Lagerstätten mehr entsprechende Degrenzung 
dt r G nihenf eider ein^rführt iccrdrti sollte, sondern mich der '/'ermitiidni/ic des älterett /lehg- 
reciUs, welches mtr zunecheti Gängen und Flötzcn unterscheidet. Z. f.BB. 1., 257. Anm. 

daa FlOta begieasea: Trinkgelag halten, zechen: 

Berr Wirt die ahA$ i^vnemlMv enge, 

auf rucken wir Tisch vnd henke, 

wir begi»»»n das fletz recht rheral. 

Alter Bcrgreien. Mo8oh2.. I7Ü. KJl. 

Anm. Flötz vcrwaftilt mit dein aJthochdctitM-hen flaz, flach, ürimni 3., 1771. — Körner 
VI. KvLXtvXAiA Wort Ikt von ticiii bühiiiiüc hcn ^wloz, wlozitj, aiiflei;iii, hinciiili-gi^n, wlozeriy, 
.iiifgL-Irfit. \or »Ich gclc;;l ;" von Srhoiieberg 2., 30. sogar aiiä dein HchriiiM'licii : ^Flox köuiUlCt 
her von dem hebräischen ]> )i a 1 .i z , terriiit , er hat gcstrci ket |? gesrhroctit], betrübet, denn Siliert, • 
wann ein Flec berühret «ixd, m> tutzeii »ick dlo Hing lUran »b and verlkren sicli.'' 

Ocgenwirtlf Ist Flötz nur noch eh gnognottlsdier bei. bergminnlBrlier Ausdritck Im Oebmiiebe, 
früher dagegen bezeirhnote et allgemein eine Fläche, Khim . Bn itr iiidit nur der flar he (Jnmd nnd 
Buden, die Tenne, da« Haut, dieUalio, Wohnung überhaupt, üondurn auch die einzelne blubc, 
Kaninwr, das Uenr, Bett wuiden Flöfti (Fkti) feuuint. Orlmm n. «. 0. 

Flotiartig a. — ala FlAU bes. in FlOtsen vorkommend : 8. f. BB. 1., 257. ; 

9., 171. 

ElÖtzberg m . mundartl. (im Mansfcld'schcn i — eine lokale Krhvbuni: des 
Flötze» über da» ge^vulinliche Niveau entweder satteltürmit; udur in treppenartiguro 
Anfateigen und Abfallen: ÜjmL V. B. pro 1867. pog. 2. 

**FUiliewl — iOlaender Gang: e. (lang t. 

Flotzweis «. ÜOtsartig (8. d.) : Verhihmg eine» flitlzw ei»en Mtnemlf 
lagers. Goth. BO. |. 27. 

Flotzwerk «. — Flötz («. d.) : Ein flet zwerck , dajts durch die ijantzr ßc-fte 
des Gebürys lieget, vnd wird nach etlii'hrr hmdnrt ein si hin finulrr gang genant. UlSp» 58. 
Kupfererze, die in Flö tzw er k en gifuudtu uin/rn. Delius §. 67. 

Flucht /. — das Flochten, Fliehen (». d.) ; Bei dem Anstechen der beeetsim 
SohrlSeher htU der Hämr AB»» zu entfemmy um An an dgr Fluehl hinderUek »em 
käntUe, Yenobr. B. $. 29. 
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Flücllt<*n intr. und reß. tlicbcn s. d. und Kbirhti Achenbach 71» 

Flüchtig M. — Icig (». d.) ; Flüchtig (icstnn oder Gcbürge, tüu mc/U Jt*t und 
ohne wkht ht$ilthen kan, tmH Utk kitht tieM und zm Bmek kihmmet. 

Fliirhtig (t'ezimmcr, dasuff hinn, frslnt f.'nnui ruhet. Sch. 2.. 30. H. I37> Hrrm 
(Iiis fi'rs/rinr zu J ür h 1 1 ff . t/ruf nu ht kan rrhaltcn wvrdrv . (Ui.ss r.s Hrfu hr nuu hct. und die 
(Jrubr m llauft'm ijehet. Eossier 'J3.*- Die unterarhramten tmd dadurch J lnvhtiy ge- 
wordenen Koftleiiwande. Karaten Arth. t. licrgb. 5., 2b9. Ah/ detn FlUze, . . detsen 
HmgmäM tmd LitgmdtM mu tekr flückitgem SrOeferikim» htaMä, 8., A. 178. 

FIBchtling m, ein Trumm d. I.)« welcbes sich wieder mit dem Gange 
vereinigt fiiohter I.. 

Fluder n. — s. Klullar. 

Fltt^cl »i. — I.) Z\vui){, Seitcnalithcünn',' c inos liaucs : Fiu Fl H (j c ! im Ila»^ 
geadelt gehet atit dieses Slolins Teuffe nach A. Melser U'J. Ein Htulhter ist bejttgt, seinen 
Stollen . . in dtu Oeiuy» sm ireiien und htm demeSim m meAm« Flügel AeUen. A. h, 
B. 2., 16. 222. 8. BO. $. 172. Man hat dm Strouenbau . , mt/ beiden Flügeln 
m Beleguinj ijeunmntcn. Karsten Arch. 1'. Ik-rgb. 1., lilO. Flügel clwa Förslmhnncs . 
0. 'Ib. Lottner '.\'y'2. — 2.) jede der beiden dureh die Mulden- oder Sattellinie • 
(8. d.) gelhuillea llaltlcn einer Muldu u Id c u liügt-l) oder eines ijuttvU (8aUel- 
flagel) : Vdggertih 209. Fbfte in Satkln md Mulden, mii ßackm undBkUm Flügeln, 
Oani«U u . 

FIflgolort n, — s. Ort. 

Fluther m. und auch Fluder, Flut er. Ge flu der, Gell üd er — ein 
Gerinne zur Abtührun|j^ der Wusser; iiueh jeder der einzelnen LftnRcntheile iSpund- 
Blückv, H. d.) cineü Molchen Gerinnes ; Fluder sind breite ü'critme, dadurch die IVasser 
laufen kamun. 8oh. 2., .HO. H. 137.*- 

Fre i fluther : ein Fluther aar AbfAhraiig der flberflflMigen Waeaer aua einem 

Teiche oder Graben: G. 'A., 2S. 

Anm. Fluthur vuii Fiuth — iiud dahur der %>chr«ibart : Kluder, tieOuder vorzuucheii. 
Vergl. Jahrb. 2., 191.^ 

Focber m. — Wettemd (a. d.) : Delins § 17 t AtrcA WetterluUen und 

Fochvr den ttatür!i</un If^ftt-rzug unien^ten. Jahrbuch der K. K. geologiachen 

Ueichsunslall. Jalir^'. IbüS. pag. 2üÜ. 

*♦ FfMlerii, fü<leril tr. — fnrdern (s. d ): Denoer Foderung. Span B. U. 

123. Das licry/vdcrn. Zückert l., 11. 

ForderlNdm J. — eine aur Ffedernng vorgeridilete Bahn , Fttrderweg: Mo 
Förderbahn dknmdie gewi^kükhm Hefernen Lm^reiier. Z« 1., B. 30.: 8.» B. 126.; 
12., B. tr>7. LottBar360. 8erlo 2., 22. ff. 

FÖrderbar n. — 1 i von Mineralien: was p-elördert werden kann, dt s 
FördernH wert!» ist (s. tördern I .) : Die den Hau Jiihrrtide (JetcerkscJmJ'i darf die d*rr 
andern [mit demselben Grubenfeldo aber aut andere Mineralien beltebenen Oewerk- 
schafl] aigekitrig&n mUsbaren^ mit VorikeU fßr der baren Fouäitn nickt m »olcker Art 
bn Seite werfen, dass deren AushttÜen uml Zutai/tf ordern unm/igUek wird. & 1., B. 185. 
Dir tii/hf fi'irdrrhnren klaren Kohlen [werden] nebst den Hert/en zu einer Art Vrrnntz 
benutzt. Serlo 1., 2'jr). — 2.) von Grubenbauen: in einem tsolchcn Zubtande. ho 
beaohaffen, daaa die Förderung in denaelben und bea. durch dicaelben erfolgen 

kann: Dat Idekttoek . . iat mit einem auuyenmurrten FüÜnrte rcrsehen und in fiirdrr- 

bar cn Zustand gesetzt. Z. S., M. II. Di r F>rdrnnn.-,'lii)ifn.5rharhf int lil.s ztt '2'»^ > T.chtr. 
Teufe abgesunken und f li r d I r fxir /trrgr.stt llt irorden . Mausf. V. B. |>ru I |>a<^. 2<i 

Förderer m. — Fördermann (ä. d.) : Die Förderer ftttben ihre gewisse Zahl 
Kabel eine Schickt zu ziekm. Ktader 49.^ Z. 13., B. 246. 
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F^irderg^fiLss n. — HehaltnisN zum Autnehmen (Ich Fürderniuterials : Kanten 
Arch. f. Bcrgb. 7., 144. Z. 2., B. M. 35. 

Schacht-, Streek enfSideige^: Fftfdergefltes cur FOrdernng inSdiBehten, 
Sttecken : Serlo 2.. 65. 

Fonlergeräth n. — Fönk-rj^'cfäss (s. d.) Karaten Arch. f. Beigb. 7., 104. 

Fonlergerippe «. — Fordergfstell (s. d. 1.1 : Z. 10., B. S5. 

Fördergerüst ». — Fördeigeatell (s. d.) ; iMm Fakren amf dem Förder- 
gerüst. Voreohr. B. S. 

Fördergestell n., auch Ücstell: 1.) bei der Schachttürdcrung, auch 
Schaehtgestell , Korb, Förderkorb, Oerippe, Sebaehtachale: a.) ein 
In der Regel aus nt^irkcn F)iRcnRchicnen gebildetes , zur Aufnahme eine« oder meh- 
rerer Wa^on in. d. i in der Wriso vorpcrirlitolos (icstcll, dass die Wagen neben best, 
hinter einander oder in besonders hcrgeHtellten Klagen (8. d. 2.) (ll>er einander 
eingeschoben und demnäthHt in diesem Gestelle auRgefOrdert werden : Die Forder^ 
fftetelle [im Saarbrdeken'aehen] mmI gam wm Sekmmkemn. Der Beeh» itt mit dop^ 
prltem Schienengleise rerse/um ; ntisserdem befinde/ sich noch eine einfaeJuf Schienenhahn in 
(ler Atitte, damit hei einfacher Ftirderung dir T.ast iv drr .\fil/e des GntteUex ruht. Zwei 
tinfache in C/mnutren bewegliche eiserne: Griffe svhUe&sen dasselbe vom tmä hinten. Z. Ii., 
B. 187. Auf StemkiMenyrtiBei» tmd hin und wieder Pitt der gettelle mU tum Ragen 
in Amcendung gekommen ; im Allgemeinen zieht man jeditch hei neuen Anlagen rnr . zwei 
Wagen neben einander auf das Gestell zu bringen S , A. 190. Serlo 2., 71 . ; b.) ein 
Oestell au8 starken Eisenschienen mit festem Boden und Dach zum Ein- und Aus- 
r&rdern von Personen : Das Ffirdergestell muss oben mit einem solitlen Dach verse/utt 
eem, wetekee die Fahrenden »nwoAl gegen den NüderfaU der Sekurzieäe und dee Seäe ak 
auch gegen andere ettra im SrharUr herabfallende Gegenatdmd» schützt. Achenbach 70. 
Jahrb. 2. , 2:<.'' — 2 ) hoi der S t r eck en fn rd er ii n p : ein auf vier R:(d<rn ruhendes 
Gestell, aut welches die Wagen gesctst und auf welchem sie demnächst lortgefördert 
werden: 2. 3., B. 186. 

FMerhaspel m. — Haspel (s. d.) : flohenckenitiiel 78. 

F5rdeillDlld m. — Hund (a. d. 1.) : Jaliib. 2., Beil. 10.*- 2. 1., B. 33. 

Fdlderkasten «. — Kasten (a. d. 2.) : JKe faet IMeh getkUieten Fsrdtr- 
hatten. Z. I.. B. 18. 

Förderkorb m. — FOrdergeatell (a. d.): 2.2., A. 383.; 3., B. 47.; 10., B.85. 

Forderkosten Mehr?;. - - im e. S. die lediglich durch die Aufforderung der 
gewonnenen Mineralien aus den Grubenbauen auf die Erdoberfläche tntKtchcnden 
Koten \ im w. S. alle durch die Förderung und Gewinnung erwachsenden Kosten . 
WendceidNiioli 47. 

FSrderkftbel m. — KObel (a. d.) : Bokeuehenrtaal 148. 

Fdlderauunif». — ein Beigarb^r, wdcher ffttdert (e. fDrdam 1.): Idi- 

ehmgm der Förderleute. Lottner 361. 

FÖrdenniMhine /. — im w. S. jede Maschine , mit welrher pcfnrdirt wird 
's. fdrdrrn 1.), %. B. Haspel, Göpel ; im c. S. eine Dampfmaschine zur Förderung, 
Fürderdampfmaschine: Z. 8., A. 71.; 10., B, G2. 

** Fordern tr, — Iftiden (s. d.) : Wrnm die Aehn nieÜ oder WaeeerMÜieg 
aegn, oder nieit viel Brte und Bergk m fordern kaien, hraue/Uman die Haspeln, warn 
aier die Zechen tieff, imd viel fordern» haben . da brauchet man die GHpel. Lölmeyn 
«0. Schlei BO 2S.. : 75.. 3. Br. 983. lo:<7. Forderung der ürze. Stein- 
Kohlen-Fordcrung. Sc/U. BO. 50. JJ. Br. bbO. bb7. 
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Fordern /r. — I.) i'ortschaifen ; a.) gewonnene Mineralmasaen : du— 
selben ans den Orubenbauen auf die BrdoberflBdie oder in den Bauen aelbet von 

einem Orte an den andern stliaffen : Ffirdent /m'iit dm Ertz, fidtu/i fnler Berg* au* der 
(huhr zu Tnrf aus ittlfr !u dtr (irithvJortsrJiaßeu. Sch.2.. !U H. liiS." Manfürdtrt 
in der üruöe . mii Hatui- Fiirderlröifen , in wdc/u: die abt/ebauten Minerulim tHiUeUt 
yehrSmmier Sehauf^ ^gtschauJ'eU werden und dk em Mmm dtm andem m tUe Hitke 
reidU; vnt Förderhimdm, kiehtm Karren^ weteke Arhciier auf hithemen Gelfiseii fitrÜtt- 
U'igrn : in Kididn, 'l\mnm, irrL hr in ScAät'Aten an Srilen liangm und durch Menschru, 
Thiet r, U'dssrr- mler Dam}>JkraJ( in dir ffä/ir grzfigm irerden ; auf kleinen Knlttni in 
unterirdievhen Kanälen ; über sclmjt Fh'u iu-n in der (Jrube mii auj' kleinen HiUiem yt— 
MtUien, an einem Doftpetteik hejeatigkn Karren; in yeteJUaeeene» Kanilen { R a U en ll naek 
oAeoättt, irohci dir Iruten Miut rtdu-n tu dieat'ÜH'H geivurfm werden und durch ihre Eigen- 
schwere hinabkiUlern . V. SoheuclienBtuel 79. W o dif Slnllnir ihren Berg urul Ertz durch 
der Maasen Schäckt an Tag für dem woÜen, du* mögen sie ihun. Span BK. 8. 2U3. 
Wemn das gute reiche Säier'Erh naafyeeeAlojfen unrd, eo eeü mnn «t aWehald . . in «er- 
eekheeenen Kübeln aus der GrtAen an Veg filrdem. 322.; b.) Personen: dieselben 
in einen Schacht hinnl)lassen oder daraus heraufziehen entweder am Seile mitlels 
llasiK-ls oder in Fördergestelli u inillels FördermaschirK n oder aul der Fahrkunst . 
Es Dil verluden, in einem mul dcuuclbtrn HcJuichUntnun Mciuu^hm mui gitic/^wiüg Erze, 
Köhlen oder Berge zu fördern. Aobenbaoh 61. Beim Fördern von Mmeeken iei neee 
mäuige Gt »eAinndigkeit in Atttcentlung zu britigen. Beim Ausf firdern kann dieselbe 
ohne Gefahr grfissrr sein ah beim Einfordern. 70. Stmo/il in Engbind idji in Sftil- 
u:ales werdeti die Arfmter und Beamten tmi der FördenmucAine in die Schächte hinein 
und wieder Aerans gefordert. Z. 3.» B. 60.; c.) Baue: die darin gewonaraen 
Mineralien oder die in Folge eines Bmcbes hereingestflmten Oebiigsnassen voll- 
stilndig forUchafTen ; die Baue leer fordern: Dieses Arbeiten [deü schwimmenden 
Gebirges] ist ifters so gross, dms das JcM-h mit den Pfühlen l>e(rHrhlIich gehoben und (Irr 
Scitacht bis in die Hiihe eines lAic/Uers verschbimnU wird. Ereignet sich dies , so muss der 
SekwJU wieder rein gej/frdert . . werden. KuateB Areb. f. Bergb. 2., 1S6. — 
•*2.) Arbeiter: dieselben anlegen (h. d.) : Vtah dae Jahr 1350 waren . . zwischen 
Erbersdorß vnd Bertihdorjl' tc<d funffzig fündige Zechen vorhanden gewesen ^ vnd tcol bei 
tausend llrycr oder Arbeyter gefördert worden. AlbmoB 10. Welcher Häuer oder andener 
Arbeiter nicht abhehreti , sondern beirUgliek abgehett , und von seinem Gedinge entweieAam 
wiirde, der oder d fai s Ben «oAn . . mit anderer Arbeit miß keiner Eeeke gefördert 
werden . H. 1 59.^ Schichtmeieler eeUen wokl at^fMent wae die Steiger vor Wtuer med 
Arbeiter ffirdern. 339.*- 

Anni. Fördern uigentlich : vorwärts bringen, von l iirder, fürder (eifUilD alten Kon» 
puativ von fort): ferner, weiter. Sanders 1., 477. — Veralt^^te FtCNmen tilM: fodern, for- 
dern . fudcrn, fflnlern: s. d. — Vensl. auch aus-, elnfördern. 

** Fördemiss y. — 1.) Fnrdcrunp: d.): Nun ist auf manchn» Grhnnde die 
Fiirderniss viel, mwhdein viel J lauer gefördert [angelegt] iccrilen , . . dass oßtnuU» 
die Fitrderniee Tag und Nae/d fortgehen wem, BMer 51 .*- Waeeer^ und Berp- 
Fttrderniss. H* 289.*- Die Weriaeuge, mit denen gefördert wird, sintl je tutch der 
Arider Förderntss rer.<tc/tiedctt. v. Hingenau 8^^. — 2.) Rei^arbtit (s d. und för- 
dern 2.): Wer gern vnd tretvlicJi arbeit, der bekvo^ intnur fördernuss, vml darf 
gesvhwome vnd steiger niehi an md mdiknißmvnd vitb arbeit bitien, man selUdd MflA mr 
vnd heut im fördernuee vnd dienet «i. H. 24.^ 

**F&iAenii8Snothig a. — in Noth, BednngniHs wegen Mangels an den zur For- 
derung erforderlichen (Irulx nhaut n oder den sonstifien liier/u nntliwendigen Vorkeh- 
rungen : Wann eintfr drubc t un einer tnult*m mit IVetter <xh-r Alibauung iles Wassers ttder 
mii Fördermss geholfen werdeti katm , so soll stdckes gestattet teerden . . . Und gleichwie 
daem Aierdureh emer Waeeer^t Wetter' oder Förderniee nätkigen Grabe em g^ ee eer 
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Eutzen tmä ErlctchUrtuuf zuwacJueu katm; AImo wollen wir, das» Molc/tes der atuiem 
GruU aint •tb Owfukr . . hmek§km mIT. B6mA. BO. 20, W, 96. 

FSrdemlle/. ^ ■. Roll«. 

FSrdendlMllt m. — Sdiaeht. 

Forderselude /. — FOrdeigestell (s. d. 1.) : Bei nicAt grossen Gesc/m indip- 
kriten huhni dte Ge*leUe die einßwhe Gesiall von Für der sc ha Itu mit dreieckig geformten 
Seitemcangm. Serlo 2., 71. FörderschaUn für 2 neben einander sUhendt QeJ'Aü»t. 
Jahrb. I.. Reil. 21.'»- 

Fördereteuer /. — %. Steuer. 

IMerstoUtii m. — stolkii. 

FMertoue /. — Tom» {«. d.) : BUggdit 12., 27.«- 
FMertrog m. t- Betglrog (•. d.) : t. Bdievchenatiiel 79. ' 

FSHl6rT0tk II. — Gesammtheit der bei der Forderung beschältigten fierg^ 

urVicIter, F'örderleute (vergl. Berggesinde) : Zur Shhernng des Fii rdervnlks . . den 
JScfituhl beim Gange der Förderung vereclUiesiten . Karsten Arth. f. Ikrgh. 7., ir>ii 

Förderung /"., auch Forderung, Fördernias — 1 .) das Fördern [H.d 1.); 
Unier Förderung vertteht der Bergmann den Tratutjtori der ioagewonnenen Mauett, 
amen dim mm wMUge wrtUm Omiekt* «db- mdOun FmnSm. Lottaer 359. Eim 
Maue Oettern, . . 90 KubUdaekkir t mU u dkm df haäe »ek kegeaogen, den SekaeHt beiräeAi' 

lieh beschädigt und viel Arbeit und Förderung veranlasst. Karsten Arch. f. IJcrgb. 
4., 297. IVäkretul der Forderung unter den Scharht treten. Bergm. Taschenb. 
2., 240. Im AUgemetneti wtrd »tun als Grundsatz Minehmen köttnen, dass bei der 
Fßrderung wm MeneeAen die Bdaahmf dee SeUt nie^ mdlr ab ha& eo viel he&a^ 
dHrfe, als diejenige bei der gewöhtdiehen Förderung. Achenbach 7U. Von Förde" 
rutiff [Anstalten und Vorkehrungen, welche zum Zweck der Förderung getroffen 
werden müssen] verstanden sie uenig und vom WeUerwecheel gar luchta. Jahrb. 
1., 4ll> 

BergfBcdmuig: a.) die AuriOidenuig des unbalUgen Oeetoilis (der Berge) aus 

den Grubenbauen : Da . . ein Stölln m einen Schacht durchschlüge, mag er seine Gerinne . . 
ühem Schacht legen, doch dass er die Massen [die liesitzer der Maassen, des Feldes] an 
ihrer Berg-Forderung nichthindere. 2\\K.Bü.32. Br.4l. Die Schächte, durchweiche 
die Berg^ Forderung von denen Stallen geeekieket. Ckura. Sl.O, /7. Br. 460. Die 
FSrderung trennt sieh in die Kohlen- und Bergeförderung , welche abgesondert in ver- 
Hr/iied(fu )i Sr/iir/i/zetteri stattfindet. Z. 12., B. 154. fand auf 7 Schächten votn Ab- 

teuf m eine ßergfürderung statt. ICansf. Y. B. pro lbü6. pag. G. ; b.) eine Steuer 
(s. d.) filr die Benutsung fremder Grubenbaue aar Forderung : Churs. BO. 51. 
Br. 381. — Brems-, Bremsberg-, Bremsschaolfctfttrderuiig: FOrdenmg in 
Bremsbergen, Bremsschflchtcn (s. d.) : Karsten Arch. f. Bergb. 7., 403. ff. Lottasr 
3(il. 3ü2. Serlo 2., 52. ff. Z. 12 . B. 16S. — Dam |) f masc h i nen förderung : 
Förderung mittels Damptmaschinen : Karsten Arch. f. Min. 6., 109. Die Grube B. 
ging von der Uas/>el- zur Dampf mueckinenförderung 9ber. 8. II»., A. 92. — 
diagonale FOrdemng: Förderung in Diagonalen (s. d.) — ein-, sweitrflm- 
mige FürLkrunpr: .i. eintrümmig. — E t a g e n türderung : Förderung in Förder- 
gestellen mit Etagen (s. d. 2.) : Z. 8., 192.; 12., B. 254. — Er ztörderung : För- 
derung von Ersen: Z. 11., B. 88. — flache, geneigte Förderung: Förderung 
auf einer fladian, geneigten Bbene: Fe» den heidm auf dem Sekae/Ue . . on/geeleBlen 

Förde nnaachitien besorgt die eine die seigere Förderung in diesem Scfutchte , die andere die 
tmti ririlimhe flache Fi'irderun// uiif iler . . Strecke, au/ welcher letzteren abgesch/tigen 
und an die seigere Förderung angeJulngt wird. Z. 15., A. 130. Manaf. V. B. pro IbOO. 

pag. ü. — Göpeirardemng; FAvderang mittels Göpels (s. d.) : Kanten Arcb. f. 



Digitized by Google 



104 



Bergb. 7., 448. ff. — Grubenförderung: Forderung in untariidifelimi Bnuea, in 
der Grube: Mtm hat cm utUrnnduHAui Qrnhtnfördermng mtd Tüfför de rutig 

und als Verbmdttng beider Sehaehtförderung. Serlo 2., 3. IVetm eine Tmget- 
förderung mit der G r üben f /i r der ung in uimiith Ihanr Vcrbiudunff xtrht. . . so 
must man Iderauf bei der Atdage der Tagesutrtchn Jut( ksw/U mJntu n und lUt ^ytJdt-n 
weiter von timauUr entfernt nehmen um die Tagesfffrdrnmg su eone mi n r e» und täagtr am 
(incm und demaa&en Punkte gebratwhen zu kthnien. Karaten Anh. f. Min. 6., 42. — 
H !i 8 !> e 1 fCrderunpj : Förderung' mittels Haspels s d. : II as p tif fi rd e run g ist 
die äUente MetJunle der Schurlitfiirderung und folgt unmittelbar dem Herauszie/ten miiiebt 
der Hand. Serlo 2., 65. Karsten. Ardi. f. Bergb. 7., 417. — HnndefOrderung : 
Forderung in Hunden (s. Hund !.)•' IN« Mtm^ulmlkm hm der Hund«färd*rum$ 
hadeJU darin, tlass drr Schlepper oder HundesMs.srr. beide Hände auf den Hinterthtil dm 
Hundei nujlfijiutl un>( auf denselben zugleich etif(i.s nufilrüfkend. den Hutul vor sirA Aer- 
Sc/Uebt, jedoch ohne die Vorderräder von der ^u/de attfzuJu:bai. Karsten Arcb. f. Uergb. 
7., 123. — KabelfOrderung: Forderung mittel« Kabels (s. d.) : S. 6., B. 172. — 
Kahn l'Orderung : NavigationsfÖrdcrung (s. d.) . Serlo 1., 20S. - K a r r e n fßrde- 
rung : Förderung in Kurren (s. d.) : Karsten Arch. f. Bergb. 7., 106. — Kohlen- 
förderung: Förderung von Kohlen: Z. 1, H. 181. : 12., B. 155. — Kflbelförde- 
rung: Förderung in Kübeln (h. d.) : Scheaohenstael I4äi. — Förderung über die 
Kratie: Forderung in BeigtrOgeo (a. d.), in weldbe die in {Ordernden Mineralieo 
mit der Kratze (8. d.) eingescharrt werden : T. Scheuohenttnel 79. — Förderung 
über die doppelte, gedo])pelte Kratze, nber mehrere Kraticcn 
diejenige Art und Weise der Förderung , bei welcher die Fördennassen aut dem 
Wege von dm Oewinnnngaorte bis tnr Erdoberfllche einmal bes. melimwte an»« 
und wieder eingeladen werden: Wetm man eine Khür deri, die andere da. fmU fdter 
eich, hold unter sirh . bald rbmsahlig . . nollle nrbrltiu Insxen, trnbei/ die Erzr IxtUl über 
eieh , l»d(l unter sich, und nie ntan berginftnnisrfi zu retlen pßegt . über mehrere 
Kratzen gefördert werden müssen. Delius §. 327. Die Schutte . . mäuen so an^ 
gelegt ««y», dbi» sw m^ dfo HaiiiptfiirderHue^retd^ gehm», damit die dahin yMnhm 
Berge» Erze . . nur ein Ma/d eingeladen und gleich auf die FiiUflrter gelat^m Wrden 
kthmen. . . Uf>hn-haupt mufu< die F/irderniss über mrhn rr Kratzen . rer- 
mieden werden. §. 400. Wenn der Hundlauf mchi ununterbrochen bt* an den bestimmten 
Ort g ee cM e n Aowi» eemdtm wem die Berge etwa durah eiiwm Sehuit kurndtgestOrzt wmd 
vem da eret wieder weiter gefördert werdm mtfsww , lo wird 'dieee Pörderniee über 
gedoppelte Krdtzvn so angesehen als wenn vim zirey besonderen Orrtrrn gefordert 
würde. %. -lOG. Scliemn. Jahrb. 14., 92. — Lokomobil fflrderung: Förderung 
mittels Lükomubüen : Z. 15., A. b2. — Lokomotivtördcrung: Förderung mittels 
Ijokomotiven : S. 12., B. 172. ff. — Maaehinenfilrdening, maeekinell« For- 
derung: im w. S. Förderung mittels Dampfmaschinen überhaupt ; im c. S. Seü- 
fürdertii!;^' s.d.): Z. 12 , H 1 tiS . ff'.; 10., B. 6."). — M e n 8 c h e n förderung : 
Slreckeutürderung , bei welcher die Förde rgetiüse durch Menschen fortgeschatft 
werden, im Qegensats in Pferd efOrderung: StreckenfOrderung dnrdi Pfade: 
Kantn Ardi. f. Min. 6., 103. — NavigationsfOrderung: FOidermng au Waaner 
(inltooten), insbesondere auf schiffbaren Stollen (s. d.) : Karsten Arch. f. Bergb. 2., 
fiC». fl' : }., 1 17. ff. N n r i f/o l i IUI ^ f<"> r (l ir ung. Diese Färderviethode erfnnlert ttefe 
H'asisenieigt n otier die MiigUchkeU, dureh .'St hützen, ScJtleussen, Dämme die W aaner auf- 
efum t m zu käa uen ; am beUen eignm eiek daher Stölln. . . JedenfkBe eiad grrnee Diamt- 
sionen nothwendig. Serlo 2., 50. — P f e r d e förderung : Streckcnfönlening durch 
Pferde: In ilt-n AJifxmstnikfit uird [auf den tn^lisrhcn Oruben' l» dir liiyif mit 
Alenschen gefördert, weil diese Strecken zur i'firdefiirderung ttachzureuiseti mui far~ 
zurichten in Rücksieht auf dae geringe Ftfrderquantam , wekhee durch die$e&m hindurch 
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Criiimi Pf erdtjurderuinj stall. Karsten Arch. i. Min. (i., 1 02. Lottner liti 1 . Serlo 
2., 37. ff. Z. lü., U. 73.; 12., B. 162. — rollende Forderung : l ürdening mit 
KttffdMgefltasen, welche «vf Sldern riiheii (Karren, Hunde, Wagen) : Kftftkoi Arch. 

f. Bergb. 7. ,89. — Roll-. K o 1 1 1 o c h lördeiung : Förderung dtirch Hollen, RoU- 
löcher {s. d.) : Karsten Arch. 1. liergb. 7., 4u8. — rutschende Förderung: 
schleilende Förderung (s. d.) : Karsten Arch. f. Bergb. 7., 89. — Scbac h tfOrde- 
mng: Förderaog an« Schichten: Kanten Ardi. f. Beigb. 7., 417. ff. Lottner 
362. ff. — schleifende Forderung: Förderung mil Fördergef&ssen, welche durch 
Sclih-iTcn t'nrtbf'wc'^'( wcnkn Sclilittcn. Schk-pji-, Schleiftröfrcl : N(uh dm (! ir!ilhi-i\ , 
dtrm maix süh bei di-r Strakaijördcntiuj bedient, zerßiUt diesrihr iti die »e hleifetide 
oder ruttchende Förderung und in die rollende. Karsten Arch. f. Bergb. 7., S9. 
— Selileiftrog-, Schlepptrogf&rderuag: 8tieekenf5rdening mit 8d>leif> oder 
ScLlepptrfigen (s. d.) : Da$ Veifa/tren hei dtr Sehlepptrogf Orderung ist sehr ein- 
farh. Man ht dittit sich ddzii eines Sielzeitrfs , trih hes entieeder über einr ndt-r über beide 
üeAuÜem des Oifhlepjters geleyl wird. lieitn Ht'/depjie» legt sich der Schlejtper stark in» 
Zmig, ao dam dtt HMU imf dü Zugs gegen dm SehUpptrog kemm m tpiiteii Wtnkii MeaH. 
Vorzüglich hilft er tieJk «Mf beiden Händen , die JhörtUktke und ktrvonprmgendm SiAm 
in den Förderstrecken ergreifend und sieh an denselben fortziehend. In den sehr stark ah- 
fiilhndeii Strecken ijiht ilrr Schh /iper rfirkirdr/s vor dein Srhlepptroge her tnul hisst Ihn so 
allmäJiUg herunter. Karsten Arch. 1. iiergb, 7., *Jl. — Sc h Ii 1 1 e n iürtierung : 
Streckenfdrdemng mit Schlitten (e. d.) : Kinten Atch. f. Bergb. 7., 99. ff. Z. 3., 
B. 166. 168. — aehwimmendc Förderung: Navigationsrördcrung (s. d.) : Berlo 
2., 5. — seigere Förderung: Förtlerung in einer senkrechten [sci^'crcn) F,hene 
(in seigeren SchAchten) : Z. 15., A. 13ti. — Sc ii iürdcrung, auch horixonlale, 
naacbineils SeilftrderuDg, maaehtnelle Streckenfftrdening: Förderung 
avf Steinkohlenbergwerken in Strecken mittels festatchender (atatlonlier Dampf<- 
ma«chiDen durch Bewop;ung eines Förderseils mit unKeschlosscnem bez. einge- 
Hchaltctem Wagcnxuge : yian hat dir verschiedensten Sr/stmie zur .'Itni rndunf/ gebracht. 
A.J Mii Seil: 1. ) mit Seil ohne Ende, so ilass dasselbe in xuh gescIUosaen tat, a.J mit con- 
I mmr Xt/ier Bewegung . ttfoiei dopptUB Spur erfn-derXek ist, um den hehdenen Zug naek 
der einem, den l u rtH nach der iiuderm Richtung gehen hts-ten zu kennen, b. mit altn ni- 
retult-r Bnrrrinjni ti nhri ein f iir/i/ Spur t/rfttlgf ; 2.) mit Seil, tceh'hes durrli KinsrJinl/ni des 
Zuges gischhtsjien u ird. a. mit einfat her Spur , wo man das Seil als l'order- und Hinter- 
teil benutzt , b.J mit doppeller Spur; 3.) tm't siu>ei getrennten Seilen, dereti Jedes dttrrA 
mf bemmdert Maarhine an den beiden Endpuniten der Bahn auf" und abgeuiehtU wird, 
so daee aleo durch die eiui Maschine der volle Zug vorgezitgen. durch die andere der l*ere 
Zug zurüekgexofen wird: ff.! mit Kette o/me Entle. Serlo 2., 40. tf. - Höh 1 ige 
Förderung: Förderung aut einer horisontalen (söhligen) Ebene (in söhligen 
Strecken, StoUeiroder über Tage). — Soolffirderang: Förderung von Soole mit* 
tek Pumpen ans Soolschächten. — Stol 1 e n lördcrung : Förderung in Stollen (s. d.): 
Lottner ^fifi. — Streckenförderung: Förilerun<i in Strecken (s. d.) und strecken- 
artiffen Hauen: Karsten Arch. f. Bergb. 7., sy. Serlo 2., 1. ff. — Tage fördcrung : 
Förderung auf der Erdoberfläche (über Tage) : Karsten Arch. i. Min. 6., 12. Serlo 2., 
103. ff. 8. 3., B. M. — tragende Förderung: diejenige gegenwärtig nur noch aue- 
oahmsweise bei derben edlen Ensen vorkommende Förderung, bei Avclchcr diese 
F.rae von den Fönlerlcuten getragen werden entweflrr mit Heihfllfe von Behältnissen 
tS&cken, Körbchenj oder ohne solche; Bergm. Tascbeub. 1.. 16b. Lottner 3 (iU. — 
nnterirdiache Förderung: Grubenförderung (s.d.) : Z. 10., B. 84. ; 12., B. 166. 
Kauf. Y.B. pro 1866. pag. (>. — Wagenförderung: StreckenfÖrdening mit Wagen 
.1/ : Kar8t<>n Anh f. Bergb. 7., I :{.'>. ff. Lottner 360. ff. — Wasserförde- 
rung: a.) Austorderung von Wassern aus den Grubenbauen : Trüge sichs ztt, dass 
einer andere Schächte zum Ansitzen , Wasser- und Berg-Fiirdernita brauchen 
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mütte. Hl 289. Sind bei dem Abteufen Waaser zu ziehen, so kommt über Jede Abthei- 
lunff [des Schachtes] em Hatpd^ thr eme mr B«rg~, dtr andere tmr We^ener-Furde- 
rttng. Z. l., B. 12.; b.; NavigationsfOrdcmng (a. d.). — Wcc h s el förderunp : 
diejenige Art und Weise der StreckenfAnlcnin;;. bei welcher in Wechseln (s. Wech- 
sel I. b.) gefördert wird: In den Hauptjörderstrevken findet [bei dem Steinkohlen- 
bergbau in den Niederlanden] Jederzeit Wechsel ffi rderuny «taü und Jeder Schlejtper 
hat einen betünmUen Theil der Strecken, Uber welchen er die panze Fbrderm^ laufen wmm. 
Kanten Arch. f. Bergb. 10,, 223. 

in Förderung k o m m c n , treten, stellen, sein; von Bcrp-werken : mit den 
Betriebaarbeiten so weit iortgeschrittcn sein, das« eine geregelte Gewinnung der den 
Gegenstand der Verieihnng bildenden Mineralien und die AnafÖrdening der ao ge- 
wonnenen Mineralien stattfindet, und awar mit dem Unteradiiede, dasa ,,in Förde- 
rung kommen . treten'' fitn Anfang. B(<:inn des AbbaucH und der FOrdcnin«; be- 
zeichnet, während .,in Förderung stehen, sein" gebraucht wird, wenn Abbau und 
Förderung schon seit längerer Zeit erfolgt : Eine (imbe kann im Betriebe aepi . ohne 
dethtdh in Förderung zu »tehen. Letztere» i$t der Faü, teenn daa Mineral, demeen 
Gewmntmg der Gegenstand der ei^oUenen Verleihung ist, zu Tage gebrarht wird. Von 
einnn S/nlfrn kann man daher wir sagen, das.<t er hrhgf. ixier im lielrit hr aey : aber nicht, 
daaa er in Förderung stehe, Kanten §. iU4. Die G'rubengebüude wurden voUendei. . 
und die Zeche trat mit dem letzten Quartale in Förderung. Z* 15., A. 72. CW> 
reaaionen auf Steinkohlen, wovon 20 im lietrith und 17 M» Förderung waren. Z. lO., 
A. 77. fZ« irarrn im Ganzen 73 Gruhni im Jtrfriehr. nm Jeden Jrdorh nur 31 in Förde- 
rung standen. 8., A. S5. Der ff. Sr/irx/if isf . . im Lauje des Jaftrea in Forde- 
rung gekommen. Mansf. V. B. pro IbüO. pag. 4. Die Steinkohlengruben hatten viel 
durch Hark» Waeeerzugänge su Iriden und ntehrere kamen deekM aueeer Förde^ 
rung. Z. 15., A. 70. 

2.) die Quantität der in einem bestimmten Zeiträume in einem Bergwerke ge- 
wonnenen und KU Tage gebrachten Mineralien : Die Kobeld - Fff r d e r ung e rott Anno 
1942. «H. Meiler 437. VwickOge Angabe der Förderung. Beigm. Tkaobenb. 2.. 
240. Dk alte Strenge, die alte S^areamieit sAul meht mekr Sitte, und «o itf» kein HTm»- 
der, dass nuin unsre Forderung gut verkaufen muaa . u-enn Auabeute hernuakammen 
soll. Jahrb. I., IUI."'- Der Absatz uiir . . sihr lebhaft, so da.s.>i an mmirlirti 7'agnt die 
g<tnze I'Or de r ung der Grube zur Uejriedtgung der NarhJ'rage iiii /tt aitsreirhte. Z, 15., 
A. 80. ZK« Förderung iat auf 6000 — 7000 Ltr. täglich gestiegen, ibid. — 
3.)' inundartl. (Schlesien I ; Gewinnung von Eisenenen : Bergim ke, welche J'iir Rech- 
nung defs tSf(iri/.s hrfrivbrti werden und -icir '-iifif'der auf Grund eines nlh/cmeiiint /iirlif.s- 
titela . , oder m Folge beaomlerer Reservirung einzelner Felder . . oder durch Eru^erbung 
unter lästigem Ittel wie z. B. einzelne Eieenateinförderungen m Oberachleaitn . 
T. Oamall I. ESnetdhmg vider Eieenerzförderungen. Baigm. Taichenb. 1., 51. 

Forderw«g«n m. — Wagen (s. d.) : Karatea Arch. f. Beigb. 7., 146. Z. 2., 

A. 3-:?. ; 3., B. 196. 197.; 12., B. 158. 

Forste/. — Firste («. d.) : Die Förete und Sahb der ErbaUUn, fL BO. §. 1S3. 

FoHHil fi. — 1.) im w. S. Mineral s. d.) fiberhanpt: Alle Foaaili e n , woraus 
Metalle und Hnllmidalh getcfnnim rrrrdeti können . gehören . in f'^rmangelung be.sondi rrr 
Promnziafgesctze . zum liergu-erksregul. . . Andere Fossilien hingegeti , die in ihrer 
natürlichen GeataÜ aogleich zum (ikonomiseken Gebrauclte bei Künsten , Hatuluerkett , oder 
tum Bauen genutzt zu werden fßegen, gehören dem Bigenildlmer dee Gründet und Boden». 
A. L. B. 2. , 16. §§.69. 72. Die Aufeurhuag der zum Bergregal gthilrendm Foeeilien. 
kD. BO. §. (i. 

*lndu8triailuäsil : ein Fossil, über welches dem Eigenthümer des Orundea 
«nd Bodene, in weldiem es vorhanden ist, die alleinige VerfQgung zusteht: Die 
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nicht torbehfütenm, nomit ein Znbeh/ir des (irttmieigaithumrs hiUnulm Mineralien werden 
beryreekiliek „Industrial/oasilien" gentttmt. Weusel §. 202. 

2.) ein mehr oder weniger zu Gestein gewordener, mtneraHeierterUeberreet orga- 
nischer Körper: Dm iaiMfkächiirhe Material dmr fnten Erdknute wird tum dem Min^al- 

reir he geliefert, indem nmsn- dm ^^lnernfiet^ nur noch Fossilien , d. h. Ueherrrr^tf mn 
Thitr^ oder Pfianxmkärpem vurkutnmen. Natmuum L, 411. 115. Die Gesteifte bea(ehen 
zmtärl^ tkeib out Mm»mlim, thnU am Po§9tli«n; aber aueh dute lelxterm h^näm nth» 
seltene Fülle amgenommen, in einem mehr oder netmger mineraUsirten Ztuttmdt und kSmieH 
iti allen Fällen dorh nur nh abgestorbene, der auorgatiisrhen Natur schon Mngst anheitn ge- 
Jallene Veberrrsti ehnmihgrr Thiere und Pßanzen hrtnu-htrl werden. 117. Dir fossil- 
haltigen Gesteine enthaUen die organischen Ueberreste entweder nur vereime/t und zerstreut, 
oder mehr oder weniger vneammmufedrängt; Ja, tn vielem FKßen werden die Foeeilien so 
vorwnitend, da.<u sie den t/rnssten Theil der Gesteinsnuisse ausmachen ; in einigni Falten end- 
lich erscheint das ganze ft'rsfritt uesentiieA und aunckHet^ieh Ott» den U^erhetm ovyon»- 
scher Kiirper zusammengesetzt. 424. 

Anm. Fossil aa« dem l*tsini«eheu fossile (von foden^, graben), etwa« auü der Erde Go« 
gtsbensi. Voigl. Mlnenl, Anm. 

Frei auch l)t r^;f rei — Frey heuten die Ol^^Ue dee lierguerh. it rhln nil- 
ireder noch womnitl hi n/idiHrh in Besitz genommen hat, ndrr in h /n sr/mn im Itrsitze 
trarm. jedtH-h von dem Besitzer wieder verlassen wurden, oder dcni'n llmi nus gesrfznuissigm 
Crearhen tcieder enirieten tmd noch nieht oeet^rt worden sind. Hake §. 152. Freies- 
lebea 72 Wo ein BrietoOen nut eeinem San . Klffft, GUng oder Erst m /n^ym GeHrff 
oder alten Zechen, so verlassen und frey läget}, erreichen . . und beehren würde, die 
eoBen ihm für anderen geliehen werden. Ung. BO. 3 , 3. W. 177. 

FroIVlllU //'.. auch Frei verbau, Verbau — «. frcibaucn 2. 

Frtubaueil, auch t'reivcrbaucn , verbauen — I.] tr. : Ku.\e: bcsliinmte 
Kuxe ^Frcikuxe) zu einem Beitrage zu den Betriebskosten nicht heranziehen, gleich- 
wol »ber im Falle der Ausbeute den Besitsem derselben die darauf entfallende Aus- 
beute entrichten : Wir wtfllen . . , daz vtm der gewerkhschafft heg Irer Zrrh zu rnder~ 
hulltung des Goitsdiennsts rnd drr Annen Inif. sn ron dem Pi rklin rri h srhodhtiß't in rdm, 
Aiu Gnggus [KuxJ m</ der (janain daselbst aber Ain Guggus . , gancz frrg gejtaut 
werden. Urk. v. 1530. Graf Stemberg U. B. 158. Wae den Rrh-Küxs betrifft, . . 
»elbiger soll alletnahl frey gebuwet wirdnt. Churk. BO, 5., J9. Br. 5(>8. Eine jede 
(incrrksrhaft . . soll fürohxn in 130 Kwhst grf hellet segn. woroti /?S KiirJisr rerzuhusset, 
2 Erb - Kui fme aber für l'ns als Landrsfirrrn . 2 Grttnd - Kuchsr für den Grundherrn, 
2 Ktwhse zur Erhaltung Kirch- und Schule und 2 Jiitchse für die Knapjtscluifts- utul 
Armen-Catee fr ejf gebawet werden. Cl. M, BO» 30., I. Br. 857. Xanten §. 244. 

n.) r^. ; auch sich fr ei verbauen, sich bauen » im Fr e ibuue (Frei- 
verbaue, Verbaue stehen; von Bergwerken: einen Gerade die Betriebskosten 
deckenden £rtrag gewähren, so dass eine Zubusso nicht crlorderlich ist, aber auch 
keine Ausbeute ▼ertheilt werden kann : W^aß der Zubuete kam man a*t eigent- 
lich sagen : das Gebäude bauet »ich frey. Vagner B. V. 38. BeiUte» dem Stabl- 
berg [bei Müsen im Siegen'schen] wnhl bemcrhingyicerth , das» dereelbe häehst wahr- 
»theinlich zu den irnngrn Gruhm f/ihfirf. dir nir '/.idiusse erfordert, sondern ron dem ersten 
Keilhnum- otler Füustel-üchlnge an gleich Ausbeute gegeben oder sich zum aiicrtvenigsten 
freigebant haben. Xanten Aich. f. Bergb. 18., 28. 

FraibAVIOClie /. — eine im Freibaue stehende, sich fireibauende Zeche: 

s. freihauen und Zeche. 

Fr^ic /» . . auch B e r g f r e i c s . 1 a n d c s h c r r 1 i c Ii c b F r e i e s , f r c i e s F c 1 d , 
freies (rebirge, — der Hezirk. innerhalb dessen die dem Vcrfflgungsrechte des 
GrundeigcnthiUners entzogenen Mineralien Irci sind, d. h. von Jedermann unter 
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Beobachtung der ge»eUdichen Vorschriften aufgesucht und gewonnen werden können, 
weil entweder noch Niemandem eine derartige Bereehtigung ertheilt worden oder 
wefl der Berechtigte seines Keehtes wieder Terlustig geworden ist: Freyea heiaaet^ 

9<> nicht ijmmthrl oder himcietlermn nußlüxaiy worden iit, ttiul rinnn j'edwrflm frey stehet, 
Aftithtintj darauß' eiinttlcf/ru . H. Jhm-rt «/n man uf dem /lOtif/mdm oder uf dem 

l^mieti [ Liegenden J also, d<ts man nic/U entceys [wcias], ojft yt trzti dem berge gehöre a*kr 

19m frey es seye. Jgl. BR. C, XlotMih 215. rrmk. SB. KLntaeh 239. Sdkmu. BR. 
W. 1 65. AU Zecken fOr wm^ fr irss muthen. Chtrtr. BO. 3., 9. Br. 1 1 4 . Wae niekt 
frey es, sondern vorher verUeheHt km niekt gemnUti oder smn urfiirw mal verMe» wer' 
dm, Span H. U. 37. ' 

im Freien liegen : sich im Freien befinden: Oh die Zechen, Haßen, Zecken- 
heuaer oder andere ßrier mm Be rgkwerck gekifrig . . in Kit: Mai: [Kftniglieher Maje- 
stÄt] yrr f/r« legen xnd yef allen teeren. J.BO. 2..S2. Ursp. 151. [Beim Anbringen 
von MiilhungCMi] d^irauf Rücksicht nrhmr» : oh dns Ohjrrf trrlrhes rjnntithet trerden stM, 
zum liergreyal ycfu'irt, ob es tcirklich vorhanden ist und ob es im Freyen liegt. Hake 
§. 152. Hai die Grube eher ein Jakr im Freien gelegen. XSU« 264. — in*s 
Freie fallen, verfallen: a.) von liergwerkseigcnthum : wieder O^enstand der 
Muthunji: und V<'rleihung werden, weil der frühere EigentliOmer auf sein Recht 
entweder Iruiwillig Verzicht geleistet hat oder dessen verlustig erklärt worden ij»t : 
Eine Zeche fället uuff mum/icrUy Wei»e ins Fr eye, fumeJmlich, wenn aolche nach 
beerkekener Jlfaikang, okne aanderUeke Ztdaaamtg dea Bergmeiüen, himm 14 Ta§en mdU 
betM^ei wird. . . Oder n enn attff solcher Zeche ausser erhmgter Frist» totfektn^h zttm 
wenigsten nicht drei/ (niftthrrudr Fri'ih - Si hichtni rfcarbeitet, und scümje nm einem andern 
frey geffthren wird. Item : wenn in 4 QuuriiUen das ordentliche Jiecess-O'tltl unabgeführet 
bleibet. H. 139> Ein Bergieerheigentkmn kamt von aemem Beaitzer entweder freneiO^ 
Vtrlaaaeti . nnf hissig (jcicarden sein, oder et hat eUe Nichtbefolymiy berggea/^sHcher Vur- 
svhriftcu den J crhisf dts Eirjoithums zur Folge gehabt. In beiden Fullen füllt dasselbe 
in (Ins l tnt d e s h er r l ic h I Frrir icIrdiT zurück. Karsten §. 177. JJVr sein yebew lesst 
brach liegen, oder erheli es mit fristen ftul listen, . . das feilet billich wider ins frey. 
M. 21. Ina Gefreye gefallen aegn. LShneyM 326. Daa Inafreiefallen dea 
OridK jfeldrs erstreckt sich auf alle dazu gehörigen dnihinhaue. S. Wi BOi %. ISO. Du 
nach abgeschnittcnni Anbrüchen dir übrigen Uliti/i n i rktn dir Lust n rlnrm , so ist sidcher 
[UungJ au» Mangel der Zubtuseti wieder ins Freie v t rf allen. Feithner 130. Ver- 
fAlli em Frmckarf . . in daa Freie. OattTi BG. §.181.; b.) auch übertragen: 
aufhören, verschwinden : 

Xie falle der Frohsinn des Tieryvianns ins Freie f 
ao lang, ala em Knappe noch lebt in ih r Wi tt. 

Liederkranz <t 1 . 

Aiim. I fbcrdie Erwrcrbiiiij: von in's Froi«» pofallpnem IUTü»«.Tk«-i{;crithiini «ergl. «.) für «Us 
ittere Kecht: Karsten 56. SS- 1<7. fT., Schiicitler S- H)4.; b. ) für ilan neuere Kerht die 
Bermesette für 8 a c h B e n - Wc i mar S- 1<H., Seh war zburi: - .Soml e h» 11 sen S. 171.. Oe 0 ter- 
rc i c h SS '.'(iÜ. ff., .\ iibal t - Dessau S- Ii-. <li<' p rcti s s i sc Ii c 11 S ta .1 1 . n S.^ 14. IG.. H u w- 
scb weig SS-/ i>ftchseii- McintQgon Artt. 14. 16., Gotha 14. 16., Uaicrn 
Artt. 14. 16. 

** Freien tr. — ein Bergwerkseigenthum : dem Bcsitier desselben die nachge- 
suchte Genehmigung Sur seitweisen Einstellung des Betriebes eribeilcn, ihm Frist 

geben s. l'*rist i : f^tisr re tierirtneistcr sollen die Cicbnur im Sinnmef ■ ■ iiiiht liithrlicht 
noch ohne merkliche ( 'rsw he f r e g r n . oder Frisfung geben. Ung. HO, JO., 2. W, 188. 
Einen Ihm f rege n und fristen. It)., -/. W. ISO. 

Frcierkeiineil tr. — ein Ikrgwerkseigenthum ; duü^lbe treierklären i». Frei- 
erkUlrung 2.) : Span BR. S. 204. 217. H. 140.»- 142.*- 

FreierkenuUBg/. — Freierklfirung (8. d. 2.; : Qiäif 125. Br. 563. Anm. 
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Frelerklllren tr. — vergl. Freierklärung: Wt^nn der Btnjherr für sich und 
»eitu- Nachknmuien , auf irytiui fi'tir A>-t mit l'orbe/utU des Bergmjals erklärt, dass Jeder 
Privatperaon Jrei »tehe , diese und Jene liergbäue . . bertfüblich zu bauen, und daraia 
Nmxm tmd AnuAmtk tu uthm, oder tontt mit wndtm danm Tml m nekmen: So nent 
m&m »olehes das Freterklären [Freierklärung 1.] des Bergbaues odmr dtr S0tyW9rk» 
und tcird rin freierklärtes Feld, eine Ciecjeud, uoriu Bergwerke liegen, ein Freies oder 
Berjf/'reies geneni. Oaocriii §. 89. Durch das Freierklären [Freierklftrung 2.] gehm 
aÜB R$ekk, wtkk» mit* Ztche genimm kat, verlorm. HtlM |. 664. «nw fhitrklB- 
nttig [s. d. 2.] beieirkt, gilt knuieMieh det freier klärten Rldee ak der erwle MiUAer* 
L. S. BO. $. 122. 

FreiOrkUning /. — 1 .) des Bergbaues: die durch einen Akt der Gesets- 

gebung erfolgte Ueberlassung des mit dorn Regale begriffenen Rcrgwerksgutcs an 
den Ireien Erwerb und Verkehr der Privaten unter gewissen Vorbehalten und Be- 
din^ngen seitens des Staates: Sehomimig 16. rireie8leb«nl7.40. FreierklBrnng 

des Bergbaues. 8. BG. V. 22. Mai lS5t. §. 2. Freierklärung der metaUiteken 

Miiurdlirii. Die Aufsuehung und Geirifiuung der nutaJUsrhin Mineralien steht müvr 
BeolHtrfiti(Hij der in diesem Gesetze entJialtenen J'orsi hrif'frn Jrrfennmin frei. S. BG, v. 
16. Juni ISÖb. §. 3. — 2.) auch Freierkcnuung: eines Be rg w erkse igen- 
thnmes : der Auespruch der BetgbehOrde, dozoh welchen der Besitser eines Beig^ 
wcrksL-igcnthUMee wegen Nichtbefolgung der gesetzlichen Vorselirilten seines durch 
die Verleihung erworbenen Rechts für verlustig und das Bergwerk, der Krbstollen als 
ins Freie gefallen erklärt wird: Karsten 177. 221. L. D. BO. §§. 1 ID. 120. 

Freifahren tr. — veigl. Freitahrung: floh. 2., ai. E. 141.*- Kanten §. 224. 
I. BO. §. bü. 

Freifahrstafe /. — s. stufe 2. 

Freifllhning /. — l.) vonugsweise nacli fiterem Rechte: die auf Grand 

der Befahrung eines Bergwerks oder eine.s Erb.stollens durch die Bergbehörde /.um 
Zweck der Freierklärung erfolgte Fests'.i llung , duss das Grubengeb;iude nicbt den 
gesetzlichen Bestimmungen gemäss beirieben wird; Karsten §. 221. Der Freitrkh'i- 
rung eines BergicerkseigenÜuans geht eine f ür diesen Zweck bestnulers vorztmehmende anU- 
Ueke Beekktigung (die Freifnkrung) voraus. L. D. BO. §. 119. 2.) naeb dem 
österreichischen Berggesetze: die seitens der Bergbehörde aa OH und 
Stelle vorgenommene l'nterHuchung darüber: ob die sämmtlichcn Bedingungen, von 
denen nach dem UeseUe die ZulAssigkeit der Verleihung abhängig gemacht ist, 
eifallt sind : Jedw Verieikmtf mme du ärtüeke Brkihmg iAer deren Znlässigkeii, die 
Frei/akrung, vorhergehe». Die An/gaie derselben ist: m,) den Beetamd de» amge- 
gebenen Jifinernl - Aufsr/ilttsses uiul die Abbauwärdigkeit desselben . . ausser Zu eifel zu 
setzen; b.) zu unlnsiuhen , oh utul mit u-elc/ien Abänderungen dius hegehrte FeUl, oJme 
Jrtüter erworbene lierhte zu verletzen, tlent Bewerber eingeräutnt werden könne, daher itu- 
keeonder e den ienoMarten Freiiekarfm , wekken dae Vmreekt der Wakl ikree Cfruben- 
fi hhs zuhmmt, dasselbe vin h'lufhj zinjimessen werden muss; c.J^alle VerJtältnisse tnüjfent- 
li/ lit r Ih zirhniKj titid -.u dm bi theiliytm Gruudbesitzeni zu errirtem ; d.) die Lagerungs- 
karte zu präfm utul wenn es niitiiig befunden wird, tie zu ergänzen und zu berichtigen. 
Owtr. BO. %. 54. YoUs. Tersohr. §$.43 bis 46. 

Freifall m. — das in« Freie Fallen (s. das Freie.) : Et werden dem Lehen- 
irkger . . die Imlndt&men und Bedingungen vorgezmeknet, wekke eiek die JiUid tum 
gedeihlichen Angrißg des Bergbattes bezieJien utul ihre Nickterf^bmg wui dem Freifalle 
dee Bfrgwerkseigentkumee bettraj't. Schneider §. 222. 

Freifallapparat m — ein /.wischen den durch die auf einander geschraubten 
Bohrstangen gebildeten oberen Theil des Bohrgestüngcs (das Obeigest&nge) und den 
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Bohrer mit dem Bolirklotze (das Untcrgcstanpe' eingefügter selbstthttiger AppMit 
von vcrscliiedener Konstruktion ',nach den Ertindt rn : K i n d 'scher Freifall- 
buhrur, Fubiun'äche» AbtallstAck, Werner scbeb Frcifallstückj. 
durch welchen daB ObergeBtflnge von dem Untergettinge mAglichet nnabhtegig ge- 
macht» das erforderliche Schlaggewichl in das letztere allein gelegt und dadurch be- 
wirkt wird, dass die auf das l'ntcrgestiinge wirkenden Schläge auf das ObergeatÄnge 
nicht fortgepflanzt und diu bei dem atossenden Bohren mit ateifem Qest&nge nicht 
SU venneMemdeBBrache imOeMnge Twmieden weiden : 8«lo t ., 7 1 . ff. Lottrar 339. 

FrellUlliolirer m. ~ •. Böhm. 

FreifUIflIflek «. — ein FieiMappant (s. d.) : Serlo I., 77. Lottaer 339. 

Freillllther m. — a. Fluther. 

Freigedioge ». — a. Oedinge. 

*Freigeld m. — der Geldbetrag, weicherden Bergarbeitern an den Lohntagen 
nach Abzug der etwa schon gegebenen VoraehOaae noch auabeaahlt wird: Scheo- 

ohenstuel ISS. v. Raitung. 

* Freigrübier, Frtiigrübner m. — ein Mitglied einer Lehnachaft (s. d. 2.), 
welcher ein beatimmter Theil einea Orubenfeldea xum Abbau fiberwieaen und dem- 
nächst der Lohnbetrag entweder nucL der Quantität oder nach dem Gehalte der ge- 
wonnenen Mineralien berechnet wird: SpeigeB 163. f* SohanohenitlMl 82. 96. 

Freiheit /. — Bergfreiheit (a. d.). 
*' Freijahr n. — jedes der Jahre, während welcher der EigenthOmer eines 
Bergwerks von der Entrichtung de» Zehnten geaetzlich betrcii war : Dusn UuM-re 
miAmoemh Omeerchm dm Bernau duio haoM un^ mit mekrtr Begierde mmyrrißVn wr- 
anlassr/ u irdeii . ,Yr> woUni wir oßeH neumt tinbawemleu Gewerckm und Zechen . tcelche 
atiß' SiUwr. Kupß'er imU Bley hatcen . . . </r<y Frey- Ja Are von dnu erstm SiJnxi Itzrn 
odrr ynvunneum Ertz an zu rechnen , hietnit ynfkUgtt geechenckel Uttä nac^tgelauen haben. 
Churk. BO. 1., 3. Br. 528. Karsten §. 209. 

Freiknx m. — a. Kux. 

**Frelkllxg6ld ». — der Auabeutebetrag, welcher auf diejenigen Kuxe entfid, 
weh hl nach der Bealämmung eittielner alterer Beig<Mrdnungen für den Landeaherm 

frei gebaut werden mussten : v. Camall 57. 

FreiliUXl^elderfonds m. (in Schlesien) — ein Fonds, gebildet aus den Ein- 
kfinlten von 2 Freikuxen {^J^^ der Ausbeute) eines jeden im Bereiche der achlesi- 
achen Bergordnung in ' Auabeute ataihendan Beigwerka, weldier für kiicblicbe uttd 
Schulzweckc in den Beigwerkadiatrikten Terwendet wird: Br. 966. Anin. I^.BO. 
^ 224. Z. 12.. A. 295. 

Freimachen Ir. — 1.) Bergwerke, Erbstollcn: dieselben freifahren (». Frci- 
fahrunp 1 : Baut einfr ruffn'ssi)/ . nJrr fin t etlirh schuht nicht an . so ffsst dif bnyord- 
nuny zu, da» nuin die zechj rey macht durch die ge»cItworne, weUhts (jtscl»het, so mau 
in dreien ecMeiie» kerne arbeiter vorm wrtßmdH, oder epitrei, da» das gezmo mekt rer> 
mrktiHt. M. 64.*- 8oh. 2.. 31. H. 141> L. D. BO. 5 122. — 2.) eine anangi«t- 
rciule Gesteinsmasse durch Ik'sieitigung etwaiger Hindernisse in einen günatigen 
Zustand für die Gewinnung bringen, dieselbe hierzu vorbereiten: ö. 3., 29. 

Freimacher «<. — derjenige, welcher bei der Bergbehörde die Freifahrung 
und Freierklärung eines Bergwerkseigenthums veranlasst, um dasselbe demnächst 
muthen zu können : Wenn eine Zeche frey erkarnnt, eo Meibei dem Freymaeker . . 
atte$Qe«/Utr. H. 1 12.-^ Karsten §. 221. Wenn die Grube ohne zureichende Entschuldi- 
(jrntr/synlnde währniil drein- Fni/iscfiichten unbeleyt gefunden tcird . eo wird da» B e rgw e rk 
dem Neumuther uiui Freimacher . . veriiektn. H. BO. §. bU. 
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** FreimachuilgSgebfibr /. — die ücbabr, welche far das Freimachen (s. d. l.J 
an die Bergbehörde sn entrichten war: Biohter 1 ., 29St. 

**Freirecht n. — Fristun?; (s. Frist) H. KiO.*»- 

" FrebutgOU tr. — Bcigwcrkseigenihum ; datuiclbe treierkläien {». d. und Frei- 
erklAruQg 2.) : So die Oetekwirtun tÜe drey Jakmudtn ScMehkn jMo/ spüren aujf'n ye~ 
ttem$, »oÜ ebuteÜe Zeek nieAt/rejf ffüjfi werden, J. B, Q. Z.» 6. /. ün|l. 218. 

Fretoehieht/. — a. Sdiiebt. 

FrolMliarf m. — die aumdiliemliclie Beftigniss, innerbalb eines bestimm- 
ten Distrikts d» 8 SrhurfTireisos) zu schflrfen : Bkteee S^iBrßtetcilligtnujen beyrümUn 

niH-Ii nu ht rin niissclilirsslic/iis Recht zum Sr/iTirfm. . . Eni ntissihllis.\li(/ies Recht auf 
rin benttnim/tx Sr/iur/Jelti trinl erst erwurhrn , n eun drr Srfiiirf 'i r <li r IlcnjMinrth den 
/Vmef anzeiyi, an welchem er einen Sfhurfhau zu heginnen und du» Sc/mrJ'ztic/^en zu setzen 
heaimMigU. Von dem Zm^ßmdUe «mgef€mgen, ob dkee Anmge hei der ^r^htkorde «m- 
krtmmt , fuit der SdMrfet fUr den auyezeiylen Punkt das au.ssr/tliesxeiide Be/uyniss des 
üchürfens, d. i. einen Freisc/turf. Oeatr. BG. 21. 22. v. Hingenau in Z. f. BR. 
2., 297. ff. — »'2.) dsH Freischnrfen (». d. 1.) : v. Hingenau in Z. f. HR. 2., :no. 

• * Freiscbürfen «. — l.) das in älterer Zeil einzelnen begflnstigtcn Personen 
bisweilen ertheilte Recht, durdb eine bestimmte Zeit in einem gewis-ncn Distrikte aus- 
scfaliesslieh schflrfen su dürfen: /« äUeren Zeigen fand, wakre^emlich durek einen 
MieAmuch rrranlasst , hin und wieder die Kinrichtuny statt , dass riunn Schürfer ein ye- 
irixtes Ff'hl in Schürf rci lit i/i rfi lfcn u-nrd . sn dtixs Ji deni andern Schürf rr wflhrciul der 
Dauer des dem ersten bewiUtyten Schürf rechUs ilas Schürfen in dem Felde untersayl war. 
Metn namUe dieee Art at schürfen das FreyeeAHr/en. Ijunlen $. 86. BO. 2.» 5. 
Ursp. 103. /. n(;. 2.. 2. 3. ibid. 217. //. BO. 2., 5. Br. 231. Scb. 2., 31. I. 
1-44.* 3r,S.* Graf Stemberg 2.. 203. v. Hingenau in Zcitsthr. f. BR. 2., 310. - 
2.) SchflrlYreilieit (». d.) : J'um Frei-Schürfett. Und damit Unsere lierytcerhe 
yeofnet, und männiylich tierer so viel mehr yenieeeen nUtge, berufen Wir hietnii ein yemein 
oßen Frei-Sehürfen und EmeMagen immA Ertt aUen^aien M Uneem Landen und 
Gebieten, wie das nach Beryrecht üblich und (huohnhcit ist, mm niemand, Rlel mler 
Umilcl daran, gehindert zu werden. Brand. ItO. 2. W. 134. Eine Muthung Olaf ein 
Fossil clnltyru, ur/ches riiui Freyschürfen ausginamnun ist. Hake §. 152. 

Freischürfer m. — der Besitzer eines Freischurls ; Oeatr. BG. §. 27. Das dem 
Freiscnürf er . . vorbe/taliene Rec/U gebührt nicht auch item einfachen Schürfer. 

Wauel §. 259. 

*Fretoelllirf|;e1rillir /. — eine in Oesterreich von jedem Freischurfe (s. d. 1 .) 
j.ilirllc h im Betrage von 20 Qnlden an entrichtende Abgabe: Gel. t. 88i April 1808. 

2. f. BR. 3., 280. 

Frei»tnfe /. — s. stufe 2. 
••Freiung/. — Frist (s. d.) : Span BR. S. 201. H. i.^y.»»- 

Frei verbau »n. — Freihau {ü. frcibanen 2.) : Sind hcl einem solchen [üruben- 
gebäude] keine Zubussen mehr erforderlich und ist dasselbe durch die bisJter geleisteten 
Beitrüge in den Stand gesetzt, dnrek eeme eigenen Erxengmeee eidk ee&^ zu erhaben, kommt 
es m Freiverhau; eo wird die Smnme die Reeeete$ ^eeehlaeeen. IMeileben 139. Anm. 
Zmntcf 51« Ann* 

FreifertMnen tr. und reß. — frcibausn (a* d. 2.1 Es s„l . der Grundherr 

macht haben, vier h'w kus für seinni Erbteil zu unnen. und selbst zu vurlcgejt, oder einen 
Kuckus, welcher von den Uewercken . . frey verbawet werden aul, zu be/uilten. Churs. 

BO. 72. Br. 896. Zechen^ aoeieA frey verhauen. H. 127.^ 

T«Uk. BngwMnVMh. 26 
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**Fr6iz6tt€l m. — die seitens des lleccs8»chreibt;rs auHgesteiite Bescheinigung, 
dttm fOr ein Bergwerk duicb vier Quartale kein Recee«geld entrichtet word«n, 

welche der neue Muther dieses in Folge der Nichl/.ahlun}^ dieser Abgabe in's Freie 
gefallenen liir^'werks seiner Mulliung beizulegen halte: £icht6r l., 294. 

FreUIUllich «. — hötllich is. d.i : Freu h dl ich hraurhi der Ihrt/matiri rum 
Neienffesfeiu utid vuti dttn (iangycsU'iuf und hi znrhm t damit ein solc/tcs Ame/tett ät milbtn, 
tiwjbAM ihm m baldigen ErzatUn-Hekm Hoffmuuj madU. KimniUin I., &35. Wimm mm 
Oebßrffe tum xriitm FiiJtxe au nar/i und nach t&nff^g m die Höhe amltiget . . , So netmen 
4iifSfs dir Bnifiruli ttne feine I^kjc f//.v (hJi'trf/rs und wann (ind/rs tl/is df^sti im fr t n nd — 
lieh i. e. MrluU-urtig , So vtnnuihcn dit: lierylrutt in eitutn solc/ten lierge edU und bt— 
stdmlige Gänge. Bejer Otia met. 3., 234. Iti der . . Sofde hat man die dünge durch- 
örtert md dm hierbei am freundliektfen befundenen Q, Gang znm W^fweieer naek 
den . . Rrsiauen der Alten getPähU. Jahlb. 2., Beilage 23.** 

Frifleh a, — 1.) noch in aeiner rrspranglichkeit vorhanden ; daher a.) fest, 
im Ocgens. zw verwittert, zersetzt, aulfrclöst : Witlin die A. Sltdltur inil ihrem Ort 
im frischem Gestein, die II. G. SU'diner aber im alten Mann [stehen]. Span B. L'. 
532. Abziehung eines langen Sluün» . . ujf 60 Laehter aUeseit an emem bci^uemen 

Orte m f riech Qeekme em Zeichen hmien laeeen. Voigtei 67. In /riechen oder /enden 
OebSrgen. Inst. met. 1 . Jl'ann ein fauler ttntl zmrhütter Gangk einem frisehen zufelt, 
so veruiuUlelt er ihn. Lölmeyss 17. Si> man durch Ilriiihi fahren . und difurUxn n i>drr 
auffmaciten will, so nutss es mit Getrieb gescluhen. . . Wo »um m solcher lirui h- ArU it 
MoeA «me /rieche Sohle oder Grund hat, da üt noch wohlhindurch zn kommen. . . Wo ee 
aber keine frische ixler gantze Sahir hat, da ist es ge/ÜttrUch, Eössler 57.^' Frisch - 
gettein ist dnsjeiiiije Gestein, ivrlrlus mich ohne 'Aiminerung sfihit. Bicbter l., ■21*7.; 
b.) unahgebaut, von Hergbuu nucli unberührt, im Ciegens. zu abgebaut, mit Berg- 
bau bereits angegriffen : Der hinter dem Brttclte im frischen FeUle getroffene Itöffüthe 
Gang. H< 1 1 Man euehet entweder eehon behamUe Gänge ihrem wdiem Shreiehen nath 
im frischen und um'crluuiten Gebirge auf, . . mler nutn schürfet in ganz fritehen Ge- 
birgen, iro bisher noch gar h in fh rgbau existirte. DelitlB §. 107. Dm Bau in grt^sserrr 
Teufe und im frischen, weniger von den Allen beriiltrten Felde utUerfaJiren. Jahrb. 
2., 27.^ Zmm dhttng f riechen Feldee su bereite verliehenen GeviertfeUem. Z. 7., 
A. 255. — 2.) neu, vorher nicht vorhanden : Seinen Gang . . ettlblBeeen, id est, mit 
dem Stallen . . in ndlnn frischen Anbruch zeigen. Cl. M. BO. /. Br. S31. 
Nachdem II. 7.. eine Finidijrtifip savit btydrn nächsten Afaassen , uff eitietn frischen 
Gange, so er die Tretw bcuaJimct, . . gemut/tet und bettäHget erhalten. H. S2.*- Alle 
erbrichende /rieche Gänge und Srze eo/art dem Be rg meiet er aneagen. C7. M. BO. 
41., 9. Br. 8S2. Stoib u, dadurch frische Gebamle rege gemachel, die im mtrckUehrn 
Baue bestandene 7,echc erhallen, und der G rund-Obriijkritlirhr Zr/icnden erhttben u-ertlrtt 
könne, H* 1)9.** So katn man vor Ort und gewaiM an du-sem Tage twch 14 Zoll frische 
T^/e. Z. I., B. 88. — 3.) fiMie Wetter: a. Wetter. — 4.) Madie Zwitter: 
derbea Zinnern: Siditar 1., 294. 

'*Fri8Cb6ll ür. — Bergwerke: dieselben mittels eines Stollens lösen (s. d.), 
ihnen Wasser- und Wctterloaung (a. d.) verachaifen: H. 145.*- Siohter I., 297. 

Aiini. Vfirgl. a b (risrheii. 

Frist auch Stillstandafrist» Fristung, Freiung, Freirecht — 
die seitweiae Enthebnng einea Bergbantreibenden von der ihm geaetilich obli«gak> 
den Pflicht snm Beginne oder zur Fortführung von Arbeiten nach eingelegter Ma- 

thung, um die Verli ilnui;4sf:nu!^'Ueit des Fiindi s dir IJauwilrdigkeit der Lagerstültc 
un(l die Vi-rbrcitunL'' «ies ^nnutluU'n Minerals in ikni Mutliteldc) narhzuw oisf-n , 
oder von der ebentuils gesetzlich vurgeschricbenen Ver^tiichtung sum ununterbro- 

cbenan B«triobe dea Baigwaika naoii ailialtanar Veilaihung, wwn UmatlMla mA- 
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gewiesen werden, welche jene Arbeiten oder diesen Üetrieb zur Zeil unmöglich mache n 
oder dodk bedeutend eraobwexen : Da man wataen oder weUtn Mben nkht Jort ktm, md 
wum m^dig tMmwarim, hrmdd mm noeA hergkreekt dk imtbmmg. vnd glriiAhai, 
tmdgOU dm trasser oder weUemStiffen ztichen eine Zeitlang fritt. . . Welc/tes tehr wol 

hrd(U-/if. rrid »ß"/ vhfl fitd rt/ffettützir/fir/t gehrati'hl tcirtl. da manritir ams ifituxt srine zrr//e 
mit listen md J risten er/telt vnd bauet im Ixtc/w, vnd U'.s»cl amUrt im ivo-iMer beulen, oder 
mt »rJkcadicikie» Wetttr arbeUm. IL 64 > Friti wM «o uhM zum Et^Uäte» md Be- 
tätigen, ah tutch Belegung einer Zer/ic, i/nd su offt Hu as nivht mt tontl getetzUn Zeit 
gesr/w/u ri inni/ ijrsfu hrf utiif f/fgrftm. Soll aber nicht (thsf/iK \iUa rnttsut nifjuitiour , und 
u/me soudrrlii /u (/uui/sartif l 'rmvhen, als (Ut sind: WelUr-Munyi l . ]V(isscrs-i^i)tJiy Streit, 
Gehruch der Arbeiter , Abacnckung derer Lii htlöv/ter , Winlerxzeit , Ungeteilter , uml der- 
glae&en meKr . . . ^gebei% teerden, H. IIS.**^* Ati^ Stott-Oeriem , wo nkhl Augeit- 
srheiidit he uml rithtitjr Vrmthen VoHianden, wie awh sonxtru insgemein, wo amlrni durr/i 
Soff hl yrist und List (Ins FrJd ijrspirrrt urrdrn ivulte , i.sl hfliie Prist zu geben, l Iß.''' 
Kann der corgcü>'hrtelßt'ne stete lielrub des /Sattes liegen naehzuweisewier düsterer ungün- 
niSger Verßkfikmgge oder wegen hmerer Beirieb$Aindeniiue im Grt^eidmie teüt, nkM 
staiifintlen, < V IlergbehtSrde dem BeeUster angemestene Prieten «rilieilm. Oailr. 

B6. §. IS2. L. D. BO. §. 77. 

Ik'r<;wcrkc mit Fristen bauen, auch mit (in) Fristen c r Ii u 1 1 e n , 
verschreiben, in Frist und Feder halten, das Alter mit P a e r 
und Dinte erhalten: durch die von der Bei^behOrde ertheüle Genehmigung 
zur /.eitweisen £uiBtellung des IJelricbcs sich das durch die Verleihung erworbene 
liecht erhalten; Etlicher Orten iverdeti von den Zeehen, die mit Fristen gebatref 
oder erhalten werden, die htdben QuartulgcUler gegebett. Span B. U. pag. 22.**' Die 
Srtz veneiaen und vereckmieren , mien dem Krb ^neuUee^en und wieder vereireiehen, . . 
mii Fristen und Listen bawen, . . das sind mcht erhare Händel. Löhneyss 19. 
Von einer Zreh, die mit Frist erhaltrv ulrdt, sol ein Schichtmeister ritten halben gul- 
dt-n zxi Qtintcntber lohn haben. Clnirfr HO. i'i , 0, Br. Hin. Hat einer uin hint/itiift 
Ijelten aus erhcblicJten Ursaclwn tnil Frist oder Steuer bcgm Alter erhalten, sn kan 
ihn keiner . . mulreibm. Sch. 1 . , 4 . Bergeekreiber eoU dae QwUem B e r pe l d rm jegUehen 
Hauenden, tmd in Frist- utul Feeder haltenden Zeche . . einttehmen, 8ch. I.,47. 
H. TtS/' f'nsrrr lh ri;ih)i/rr sn/fcii offne mmdirhar irliihliche Ursiirfirn . . . Kirmanflni 
srint (ielHimle utul J^hen m it Fr iste n baulMjt zu erhalten gestatten ttml wenn erhebliche 
Ureaehen sind, nicht ^ber twey oder k/fehdem dreg, auf eimnai aber mektSber em QuarUil 
Frietnng geben. Von denen Mufegeu» eoekhe smn unleidlichen Abbrueie Uneeree Kt m rner- 
ytUes tmd grossen Schaden des alhjeiueinen liergicerkes hierdurch andern nur das Feld zu 
nperren. und ihr Alter mit Papier und Dlnfr zu erhalten suchen; . . sollen 
Cnsere liergämter gar keine Fristterschrribung annehmen, liair. BO. 15. W. 349. — 
in Fristen liegen, stehen, auch fristen: anf Orund erhaltener Frist den 
Betrieb eingestellt haben: Die in Fristen liegende Grube. L. D. BO. §. 78. Wenn 
Jftnnndnn . . rinr adcr zun Fristen gegeben irärden, und sich unterilessni rln anderer wei- 
dete, der diese in F^ ritten stehende Zeche auj nehmen und . . bauen wollte; so habet* 
Cnsere litrgfhnier die Frisiverethreibm^ . . au/znkiinden. Baur. BO. 75. W. 350. — 
Fristen kflndigen, auch anfkOndigen, aufsagen: die rar Einstellnng 
des Betriebes erthcilte Erlaubnins wieder /.urflcknehmen , — entweder von Amts- 
wegen , weil die Ik-triebshindernisse inzwischen weggefallen .siiid . «xli r nuf Antrag 
eines Dritten , welcher erklärt hat, das» er der entgegenstehenden iiindernisse un- 
geachtet den Betrieb aufhehmen wolle, — und den Bergwerkseigenthanier anfTor^ 
dem, binnen einer b(>ititniiiten Zeit bei Verlust seines Rechtes den Betrieb wieder 

zu eröffnen : Finden slr/i andere . so der vorgescßtnf-fcn T^rsnr/nn nrir/mcfitet . fiirtlpauen, 
tttul u-as nfithig pnistiren wuUeti , ist die gegebene Frist . . hmivteder auj'jzttkün- 
d ig e u , nntl dtvi, so solche erhalten, anzusagen, dass tco/eme dasjenige, wunsu sich der 
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neue Angeber erbothen , binnen 14 Tagm oder wie sich der neue heraus gelassen, nicht 
geaekieM, $o dmm amn FM demNeuen vtrU^m werdm »oüe. H. HS.** A. L. K. 2. , 16, 

2(>2. 204. Zareten §. 226. keine Frist bewilligt oder diese wegen veränderter 
Unis/iitulr irirdrr fj r Ic ü u il ! tj f . s» piums dir fristende (irube bei Strnfr des Rfu Jcfnlh itis 
Bergjreie binnen einer zu bestimmaulen Zeit wn 4 — 8 WocJten wieder in Betrieb gesetzt 
werden. L. B. BO. §. 79. 

FristbUCk n. — vergl. Ikrgbuch ; P'risl- Jiuch ist, wurinneti die Fristen, 
NaekktumgeHt Steuer, Wueer Geld, vkrdk Pfenmg und dergkieken eingetragen s» be~ 
Jbtden, H. 146.>- 

Fristen -- I.) mir.; in FriKtcn liegen (s. Frist) : Em Bergwerl: ist für fri- 
stend (tnzv.se/ii» , wetm jede einzelne (iritbe bei dir Ftt fahrung mn Berghi<nntm an drei 
verechiedenen 'Jagen einer H'oclw in ticr Morgensriüvht nicht mimicstens mit einem Häuer 
tmd ehum Sekl^ter Utrkhen gtfmdm mrd. Im, Di BO» §. 80. Im JeAre £863 waren 
[in PreusBcn] von 9 J 24 verliehenen Bergwerken 2007 im Belri^, 7117 ge/rietet, 
Hot. 2., Ul. 

II.) tr.; Bergwerke, Krbstollen ; dun Hesitzcrn derselben die nachgesuchte 
Genehmigung zur zeit weisen Betriebseinstcllung ertheilcn ; ihnen Frist geben 
{n. Frist) : Wo Uneere Bag-MeiUer . . «mm Bwgeßreget, oder gef rietet hätten. 
Ung. BO. 10., 7. W. 1S9. Treten Umstände ein, welche den IVwisrh des Oruben- 
bcsitzers, sein Werk zeitweilig ausser Firtrlrft zu setzen , gererhtfertitjt erseht ivni hissen, eo 
kann auf AtUrag des Besitzers dir Bau auf eine bestimnUe Zeit bis zu cinctn Jahre ge- 
f rietet . . werden. L D. BO. §. 77. 

gefiriatete Oe werken : Gewerken, denen Friet g^bra ist: Wtoial 495. 

FristUBg /. — 1.) Frbt (b. d.) : Frietung der Sergwerke, Sekenm. BB. 

W. 1(57. Fristung gehen. Lohneyss 223. H. 1 Hi.*- Ereignisse, welche den Betrieh 
eines Herglxiucs für Itlngere Zeit unthnnlieh maeheu, haben die Wirhing einer Frist ung. 
Oestr. BG. §. — *^2.) Bergbau|)rivilegiura, Bcrgireihcii (s.d.) : Die Krtheilung 

von BergfMheHen wurden dameds [im 15. Jahrhunderte] tmd norh lange nmrMer, ameh 
Fritiungen getuinnt. tirat SterDb«rg 2., ISO. /;// Jahre fHOi. am Motdage St. 
Wenzeslai ertheifte König Ferdinand der J^ete dem BtrtoUU Von der Lfip eine Frietung 
oder Ber,jfrrihi it. Peithnw 239. 

Frislzcche /. — eine in Fristen liegende Zeche : s. Frist und Zeche. 

Frohu, Frohne/. und m. — * l.l Zelmt ^ d ' : .iwh ijihietn) wir. rn> mnn 

in uusenn html fürt liley ab. . , du inis die Fron daitm wird, das soll man tut ht 

mauten an keiner statt im Land Steier. Stegerm. BO, Bperges 2b 2. Fs euUen auch aU. 

die Plerekwereh arbaUfen laeeen, von allem genrmmen Werth und Eiiat den Fron , dae iot 

den Zehetulen Kübel Irnclich geben als Perrkwerch* Hecht ist. Urk. r. 1463. W. 1 1 7. 

Karsten §. 20 1. Oestr, BG. §. 219. — 2.) mundartl llar/} ; die erste oder ersten 

Stunden einer jeden Schicht, in welcher die Aussonderung der Krze in der ürubc, 

das Verseiran des unheltigen Oesteins, dM Aueweohedn <tor Zimmerudg und <lber> 

hanpt solche Arb^ten, die nicht au den eigentUdien Hftuerarbeiten (a. d.) gehCtoen, 

verrichtet werden : Wenckenbach 50. 

A n m. Prohn von dem veralteten fron (fro, Uerr) m «idi auf den Ueirn beiieheod, dem 
Herrn gehörig; göttlich, heilig. Yergi. Sanders 1.» 487.«- 508.»- 

♦•Frohnen /r. — l.) ventehnen (s. d.) : AerU [Ens], . . das ungefront ist, 
Sehkubn. Bergh. 15. Lori 6.*- — 2.) mundartL (Hars) ; die Frohne (e. d. 2.) ^nr- 
richten: Die Bahr- und Strossen- Hauer frohne n nm 5 hie 1 Uhr. In dieser Zeit 

mw.^.trw .^fV (dicrhand Weilarbeit thun : als eine Qnantiläi Ht rrj . . mif die Fasten schnjfen ; 
oder sie müssm wandelbare Mittel ausfüllen otler wandelbare iStücke in Schächtett oder 
Sfroe^ien mit neuen Holtt ausweehteln. Zfickeit 1 . , 44. 
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••Frohner, Fröhner, Frohnmann m. — d» r landesherrliche Rtamte. wel- 
chem die Hinzithuiiy der Krohne oblag: AutA soll ihr Fronmann in kiin l'an gm. 
Sieyerm. SO. Sperges 283. Unserm Quwom Frontr. Urk. v. 1463, W. 417. 
Frönerad» Urbarer. Ung. SO. 2. W. 173. 

**Frolllltheil n. — du Recht der Landeahenn in llterer Seit, gegen Be- 

ziihlung der Znhusse sich zum dritten Thcil bei dem Ht-triebc der I?t iKuerke 2u 
bi tlicilii^i n : Miiti hut heif F.rfiftdunff ihrer Henjn-vrh nicht (ilshthl um dm Zehmdm 
rerUtJit^i , sinidcnt es ist der Ze/iendvu in s/Jiit/tm Zeiten und oJtuyeJchr im Jtihr- 
hmdert s« End« «Bgemem worden. In den Mar^^gräfUehen und mderen iUMen Berff- 
Rerhteit trird befohlen, dtiss ein Fändet o/nte Grßi/ir. trenn er einen Gang entiblaete, einen 
hnrb Ertz hatirti fh>rfffi , du 'um nnis-^lr ilcrselhv :nfn Zihoidvrr troqen , irrfffirr nthrfdrr 
den tichuelit selbst ItrJaJtri n init r jemand senden moyte, ob er seines lAHides-Hvrrm Frmt- 
Theil, welcAe* die dritte iSc/üc/U, nui denen Getoerehen zu gleiehe Kosten, baueti woUe. 
Und dieeee-90 e» gefBU^t nenneie ntan de» Herren Frouikeii nu/heben. lek Jtnde 
nicht, dtiss man das Frontheil yebnuf. und tinr/i zugleieh den Zebenden euirtehUi bääe, 
Bejer Otia mel. 2., 2H. Anm. Freib. RR. KlotÄSoh 2(;i. 

Frosch m.. FYÜSChcl ». — 1^ fin nicdri^'os Klölzdiuii : G. 3., 31. — 
2.) auch l*'a h rl I rüsch cl , 1) u in p t h o 1 jc : eine (juer durch dLii Kalirschachl (s. 
Schacht) gelegte SprciÄC, an welche die Fahrt («. d. l.) mittels eiserner Uftnder be- 
festigt wild: 8erlo2.» 107. Bergm. Tasohenb. 3.. 102. — 3.) eine Art kleiner 
HAngelampen: Q. 3., 31. 

Fruhgang m. — s. Gang. 

Fiühsehieht /. — a. Schicht. 

Fuchs m. — im w. SL jede Ungleichheit in einem Rohrloche , ein entweder 
krumia oder in seinem (iuersehnittc eckig gebohrtes Hohrloth ; im e. S. ein in sei- 
nem Queriichnitte nicht rund üoudcrn eckig gebührte» Bohrloch (vergl. Hut 3.) ; 
Zum Seken nenni der ffAuer em in da» Getkin wm Be^f de» Spmnjens tftljokrle» Lork, 
in welchem dir .^ffisxrfbo/irir sir/i khimtit , einen Fni/is Anjfittger in der Bohrarfteit 
drehen geirnhnlieh den AleisselJuihrrr iiu /it (/eiiuff tirid ba/m n daher einen sub /trn Fii( /is. 
Rinmann 2., bü2. G. L, 179. Wenn sieh ein liohrluvh verzogen hat wler ein Fuehs 
m demselben stehen geblieben ist. Karsten Arch. f. Ikrgb. 5., 295. Die beobachteten Er- 
»rhemangen »ebienen darauf binaudeuten, man babe einen Fkieb» geboArt, d. h, da» 
Bokrheh m niebt mehr rnllhmtmen rund. Z. I., B. 85. UVnn sieb Ui^leiebbeiien, »o- 
genamtle Ffirhsr. m dim IJohrbiehe gebildet habni. 7., B. 22<». 

einen FuciiH a US räuch c rn, sengen: ohne Krlolg Feuer »ctzcn (u. d.) : /r<>m< 

Bergbkni da» ge»kin vor dem ort märbe maeben vnd Aeftm ufrtUen , da riebien «iV ihr 

fewer auß' steghfn an das geetein» vnd zfinden es an, . . vnd da man nicht ein fneb» ge- 

»enget oder a nss g e re uchert , so klopffet ir die schalen ahe. M. 131). 

Anni. Die vorstehende bergmiimUclie Bezeichnung hängt «ol zuMiumea mit dem «aidoiiui- 
nttclwii Aasdracke: den Fuchs •usraochen Ihn durch Ranch aus seinem Baue treibeo. 
▼ergl. Frisih 1.. 3^-2. »• (i r i m m ( W ei pand) 4., 334. 

den Fuchs mitbringen: Ene aus der Grube unerlaubter Weiae mit atch 
nehmen: 8ch. 2., 32. H. 1 17.» 

.\nni. „Den FiH'hs milbriiiguii" narli (iririim f W c i ji inl ) l.,;i40. ..t/hirhsaiii din furhs 
OHM seinem liieht' hcimlieh f nrthringerf* ; «ini d^iboi auch verwiesen anf fuchsen, da« unter 

endeten aueb in der Bedeutung „mm mn fuchs d. h. beunlieh und listig fehlen oder sich aneignen'' 
«tbtanefat wiid. 3U. a. a. O. 

einen Fuchs achieeaen; bei der Schieaaarbeit wn Schflasen: aich awar ent- 

aflnden, aber nlehts vom Gestein lossprengen, sondern nur den Benutz nerausschleu- 
dem und wirkunglos zum Bohrloelic herausfahren : Oßtmahh trarr das Sehiesst n [bei 
Anwendung von rtlOckenJ vergebens, weil die Pßöcker von Pulver heraus geschlagen und 
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vorn fimUin tuc/tü geworden, wntlem ein Fach» getchosscn wurde. Bejer Ott« met. 

a. , 104. 

den Puchs »chleppen: tr^, nftehliMig arbeiten: 8dl. 2., 32. H. 147. 

Aniii. Narh (iriiiitn (Wcieainl) I.. '.V>'.'< i-i «Ut Aii!><lni<-k der Waltliiiaimusprarhp eiit- 
lehat: IknJ'uch» tcMeinnm, ihn durch achlfp^en d. h. »dUnfen von hdett einer gebratmen kalzt, 
einem ffehratenen , ron tftkirat^m herfnffen . ttegfhetde de» teiidfa n. dpi. an einer iiehfmr 

rur < in, )ii h'ilzf. im tinrfi/n fiu/isi' triifii'ii. <nt liry'iinisjiliitzr ttnd so )ii (lux nuffjrnl»'llf( • i^i n, </i, 
J II Iii' ihUt ztwt sc/uutv lockfHt tcttbi'i man um lA/i lireister m nmchen hie und da etnrtt In-wkti* 
ih r kitruny fvdkn iOtMt. Dttnaeh hat dann der tnudbrudt hm berjflteu Jig bedtmtmg Mg* 
arbt-Ui-n". 

Fuchsloi'll M. — Fuv hslörfi f r mavhrn i. c uiiht liirifmäinmrh honen, ftaM 
dtt. bttld dort ein Luch macium, und nach Ertz gnuen. Sob. 2., ;U. H. 147.'^ Om- 
theuser 78. 

Fuder «. — ein Maans lür Kr/c und Kohlci) vun vtrschicdcner GröKsc in ilen 
venicliiedenen Distrikten, in Sasrbrflrkcn für Kohlen = 90 rcntner, im Mansfeld*- 
sehen für Kupfcmhtei'cr = (iO ('entner. im Königrtidi Sachsen ffir Eisensteine^ 
18, 'M\'A preuss. Kubikf. : B.- u. H.-Kal(fflder pro lb(>7. peg. 102. 

** Fadem tr. — fördern (s. d.) : Ma*. BO. 156. W. 55. 

Fühlen — I.) fuir.; durch Abklupfen. Ik-mhlcn {s.d.) einer Gcstcingmas** 
untersuchen, oh dirselbe aus ihrem natürlichen Zusammenhange geh'isl ist: Fiihlm 
Aeissel, wtnn nutn mit dem Ilatiä- Fäustel das Gestein oder die Wand behloftffet, um su 
wken, ei dan Oettern lo$$ und einen Riu iekommen. H. Ue.*- Bdnlw 64> 

2.) rr/i. ; vom Gestein: «os seinem natflrlichen Zusammen hnngc gelöst sein 
(ver<;l. Iiihkn I. utnl Imitt-n) : Das beste Mittel . . um r« heurt/ieilni. tiir irrft durch 
(das (iesteiii durc hsttzcnden] Klüfte die Masse grtmmt ist, ist das Ihklnftfni mit ilrtn 
Fäustel; uns dna hcUcreti wier dmn§tj'eren Kluuge, .den das weniger tnler mehr gelifulr 
Oettern dabei van uch giebt, ertieAt mm wie weit et, NaeA dem ieeAnmken Atadmcke, 
tieh/ühlt, 0. 1., 290.; 3.» 31. Die Wmd . ,/ükiet tieh, BomI« 64.^ 

Ffihren — I.) tr. ; l .) bei sich tragen : Wenn ein Bergmann ehcat vrm GesSAe, 

oder simst. mit »eh l» die Ciruhr niinmi/ . mlrr /iry sich tragt t, hris.it mau [es] gfführt 
um! uir/tf iji !r<ii/>ii . Sch. 2., 32. H. 117,''- Tasche, darimun illi F>i ri/- Lriitr ihr f'f- 
schlitt und Ftiur - ( ifzeug J'iihrru. H. 391. *• Das Einführen des srharfrn und 
Ausführen des verschlagenen eisernen Gezähes auf den Schultern der Arbeiter moü 
feener nirkt Statt /Inden , indem bei dmem Tran^ßart die Nae^fakrenden in Oefahr »nd. 
von einem himilfuUrmlni (lcz(Vistiich- iji trnß'ni zu u vrdru. Achenbach l!M. Vorechr. B. 
§. 17. — 2.) enthalten (vergl. .auch I. und l.j: Mrloll führrudr Cf'ängr. 
Karsten §. 110. Gänge, die Erze führen, ibid. Die Oberbank, die viele ojhu KlttJ'te 
fuhrt. Bergm. Tasehenb. 3., 131. Auf den magere KtAlen führenden letzen. 
Z» 2., A. .Hl!). F.incn viele Gi/jiskn/sialle führrndru Thon. S., A. ü3. Dir ein 
Kohlcneisrnslrinjfotz führende Gnibr. 71). Das f Ifi tzf i'i /i r rn d r Sti ivkit/ilni</i f>ii ift . 
Jahrb. 2., lieil. V.\.^ — H.l Wasser führen: a.) Wasser enthalten. Die (iaugt 
führen Wmser beg sich. Bejer ütiu met. 3., 103. Der Kalkstein ist . . äussicnt 
watterführend. bnten Areh. f. Bergb. 4., 297.; b.) die Wasser leiten, ins- 
besondere die Wasser , welche in einem Grubenbaue angesammelt, ableiten: 
ll't'/rdr n'nrr ein U^iissrr aiifviJnniii. [ahii 1 innerhalb finr.s halben Jahres nicht fassen <>//»r 
führen, tnler wo daxsribtge grjast oder geführt gewesl, auch ein httlb Jahr liegnt 
latten, . . to toUen abdann dieeeibigen Waeter andern va^Uehen werden. LMm^yM 23S. 
Watter y weirhe dnrrh die GebUnde nach aüen KnnetrUdem geführvt werden. Zöcknrt 
I., 3!». — l.i Wetter führen: a.l Wetterenthallen vergl. I. 2): Auf Fbltzru. 
die schlaijnuli If'rt/rr mit sir/i führen. Z. I. H l'»'» Jahrb. 2., 17.^; 

b. ) einem Ol ubcubaue irische ^zum Athmen taugiitliej Wetter zuleiten : Dir KfftJU 
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dieser klemm [Wetter-] Trommeln ist »ehr bedeuierul; sie geniigen, um iUe Wetter . . bis 
50 Lackier tmddari&erm führen. Z. 3., B. 192. 

n.) r«ß. ; TonOeilliattldteii : sidi handhaben lassen : Am K. wird heridäet, dau 

nix man dort die eisernen Niuleln abgeschafft und kup/eme eingeßlArt habe, diese sich meht 
haltbar genny geznyt, sirh virht geführt hättm md qfi XffTWMfl wärtn, Z. 2., A. 349. 

A II m. Vergl. ab-, an-, z ii fülirt'ii. 

Ffthrnngy. — I.) Leitung? (8.(1.) : Führungen mkr /jeittoigen .. dienen dazu 
Jk Fördergefau* cder Jene Ap/mrair, auf welche diese Gefässe gestellt uterdm^ heim Auf" 
wni Nitdergmge zu biim. Mtm unier$^eidet Führungen aus Drahtseilen, am Eisen- 
schieiim inul am Holzslungen. SUha 397. Die Fttrdertmg [auf den Bergwerken in 
Cornwall] slihl mxli auf eiurr sehr viedrrn Slnfe, . . eine seUene Erscheininnj sind Ffir- 
dergesteUe, Dra/Useile oder Iluiif seile ; eine Führ ung ist beinahe gänzlich unbekannt. 
Z. 9., B. 250. Zur Führung des leer laufenden SeilsiBtkes dienen Rollen . . imir 
/ Zidllirfer Seilrimie. H)., B. 70. — 2.) Erx-, Kohlen fflhrung : das Vorhan- 
dcn.sLin von Erzen, Kohkn nnf einer r>agerstilttc (vergl. fOlucn I. 2.) ; Ein Erz- 
fi'thrung versprechendes, günstiges Anssiltm. Qi, 2., 1)5. Die Erzführ ung desft'anges 
zeigte keinen besonderen Zusammenhang, u ar vielmehr auf vereinzelte tmregebnAssig abge- 
lagerte , nach allen Richtungen hin begremte Brzmütel wm mehr oder minderer Ausd^- 

ntmg beschränkt. Jahrb. 2., II.** Die ersten (inngmillel zeigtm J>f ! Ihrnn Dureht/itcren 
nur schwache Erzführ ung, tcogegen in dem Gangmittel die Erze 2 — ,V Fuss fast 
ganz derb anste/trn. Z. ir>., B. 139. Durch weiteres Abtetfen des iic/uu/iles wurde das 
Flittt nUt 40 Zoß Kohlenführung dumhhroidien, 13., A. 127. ^ 3.) Metallfflh- 
mng: Metallgehalt: Die Metallführung der Minern uechselie. Mantf« T. B. pro 
IS()f;. S. — I.) Wasser-, We 1 1 c r tührung : «5. d. — **5.) Vierung (h. d.): 
Fnhrruug. End. ßO. 27. Ursp. 12r.. Führung. J. B.G, 2., 7.2. ÜIBp. 223. 

Hemub. DO. 2., 20. 29. 75. Br. 211. 2 lü. 278. Hake §. 150. 

•FSniMUlk/. — FOUort (s. d.) : 0. 3.» 31. T. Soheachenttoel 86. 
Fill0ll tr. — gewonnene Mineralien aum Zweck des Weitertranaporta in 

Fördergefössc schaffen: JSSäl Schlepper, uilvlur sich die Gefässe selhsl zu füllen und sie 

am Endr sfine.s Weges auxzttsfürzen htit. Z. 1., H. MO. Dir zntn Fiillt n der Iir(ttmh>hleu 
in Oebraitc/te bfßndlicheu Schaufrlu . 2., A. 371. Die Berge fortfüllen. 8., B. 12(i. 

A II m. Vert!l. ab-, auf-, t-iii-, vertiilleii. 

Füller m. — ein Bergarbeiter, welcher fällt (s. iüUcnj : Itcit^ snlUm alle die 
Arbeitert Heuser, Füller, Draher [Trecker], Seikearter vm Iren Sdiü^äen vnä Arbeit 

cor rechter ZtH iiirlit ahgeluu. Zngnujudebdhe Ii( ^ I ')'29 . SjunteD Arcb. f. Bergb. 
U»., .3S2. Dil Zeit, welche der /lauer zum Loshauen des Gebirge» und . . der Füller 

zum J'erfüllen rerueiide/ haf. Z. S., B. 126. 

Fflllholz n. — Auslüllungsholz (s. d.) ; Bergm. Taachenb. 4,, 58. Gl. 65. 

FflUort n., aucii Anschlag, Anschlagkammer, Fassstatt, Fttll- 
bank — ein nnteriidiach um einen Sehacht hemm vorgerichteter Raum» in 

welchen die gewunnenen Mineralien von dun Gewinnungsorten her geschaflt Wer* 
den , um sie hier in die Für(k'r;,'ct:issc ('in/iirü!len und durch den Scliarht auRzu- 
fördem : Fulort ist ein weit räum in der gndten gebrochen, darein man ariz uml berg 
siürtzt. ünp. 64. 8dl. 2., 32. H. 148.** Füllörter, unter oder vielmehr neben den 
Fsriereehüehten ausgebrochent woeeStst auf einer BretterbOhm die Fördemume as^gntürxt 
wirft, um sie in die Kübel zu füllen. Z. 1., B. 31, Serlo 2., 65. [F's] soll auch eine 
Jegliche Zeche ihr eigen Füll- Orth haben, damit die Fördertm» nicht gehmdert werde. 
Span BK. S. 299. 

Füllrohr n. — Wechselpatrone (s. Patrone) ; G. 1., 430. 
Ffllltrogm. — Bergtrog {s. d.) : Z. S., B. 316. 
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Fuild m. — 1.) a.) bergm. i die EnUleckung eines nutzbaren Minerals auf 
•einer nalflrlichen LegentStte en einer Stelle , wo bis d^in die LegereUtte noch 
nidit angetroffen, aulgesch loggen war; b.) bergrechtl.; die BntdiKkun^ eines 
unter das Kerggesetz fallenden Minerals in der {zu u.) angegebenen Weise und im 
Bcrgireien {». d.) ; auch (a. und b.) das so entdeckte Mineral selbst: Wer am tteu 
fundtßmlet, der da gtlo» an dem Tay Ugt. Schladm. Bergbr. 14. Lori 5.^- Des enten 
tveUm uAr, da» wmr Perekriehier olle Hofdet [Hofstätten = Platse sum AnflMtaen 
von Land- oder Hauerhöfen] und füude auf drm Prrr/i [Berge] />///»> [leibe, ver- 
leihe]. rVX-. r. /.'} I'2. W. III. Damll die Perknrrrh fruchtlnir und (jearhtit irtrdeti. . . 
KU Wullen wir l iir Jar Freiuitg geben auj' die mit i n J undt^ was aber uUir ojfner jmuc 
[Bau] MM. da hedorfm wir kern Frtj^ ze geben. Urk. t. f463. W. 416. Reehie 
Dritter Uli/ den Fnud. ftt BO. §. 15. Wer auf eigenem (■'nnid und Huden . . em 
Mineral auf si im >■ fuiinrlit hni Ahltigrrunrf nildeckt . hat ah Fiudt r </a,s l 'itrree/il vor 
atuieren, niu-h dnu '/.vilpunktv uineis Fundes eingelegten Muthungen. §. 21 . Mot. 2., 

Bohrfund, Bohrlochs lund : ein durch Bohrarbeiten gemuchter Fund: 
T.HiBgvuli 475. Z. f. HB. 5., 348. — sufftlUger Fand: nicht beabsichtigter 
Fund; ein Fund, der gSRUdlt ist en(wc<lcr überhaupt ohne vorgTingige darauf 
abzielende Arbeiten oder wenigstens nidit auf Grund von .\rbeiten. welche die Auf- 
tindung des später wirklich entdeckten Minerals Kum Zweck hatten : Das litrggt^itz 
hat nirkt Jeden Finder . . ab her^reehtUch hevorsuglen linder a nsm r k e nne n , »emdem 
diesrs J'orrei7if nur geiri.tseti Fitulem znzitsitrec/ien und nanientUek den zufälligem 
Fund nur in bestimmten Fftlhn dem Iteabsir/itigten Funde gh irJiztistellm. Mot. 2., !<9. 
irird ein im Sr/iürfgesut/ii nicht hrnauntrx , zu diu n r/ri/dion ti (inji nstäudni des Heeg- 
regaU gehangen Fossil gefunden, so ist letzteres als ein zufälliger Fund unzuschtu. 
L. D. BO. §. 32. — Fund und Vater: s. Vater. 

2.) Fundpunkt (s. d.) : Ist [im Fundesieststellungstennine] der Fund meJkt 
fuiirbar gestellt, . . nn gelten die dttrch da» Maikung^etueA eneorhenen AaufrOche rer- 
loren. L. D. BO. §. 3U. 

den Fund besobwftren: den Eid auf den Run^wnm leisten (vergl. Rund- 
bäum) : Bicbter I., 304. 

Fandesfeststellang /. — die von der BergbeliOrde (in der Regel bei einer 
Örtlichen Besichtigung, durch Kinnahme des Angenscheins) Toigenommene Fcet- 

atellung , ob das von dem Mutber in seiner Muthting bezeichnete Mineral auch 
wirklieh an dem angeriebenen Fundpunkf«' auf seiner nainrliclu-n .\blagerung und 
vor Kinlegung der Muthung entdeckt worden ist und ob der Fundpunkt im Berg- 
fteien liegt: tf» BO. §. 15. Hnyssen 19. 

Fundgrube/. — **1.) Fundpunkt (s. d.) : IkrB^iymAtirmlkamm^dtm gang 
nnietai/rttffmdenfyndertwl^ilz^fngtmgmdeeg^ Wek^ grmet jfm 

der fynder denne wyut, dy er bekalden tar mgt »gm egde, dg syne rechte f nnt grübe sg, 
daran \al man gm mexsgn : zn zal der fi/uder treten uf sgne hengebang, und zal rzieeiu fgnger 
legen uf sgn houpt, unde zal alzo sprechen : Daz tlaz mgne rechte fu ntg rube sg, alz e ge- 
irw^ ich mynea honpik unde n^fuer vordem hant^ abo mir gat helfe unde aUe hrglggen. PMi. 
HR. KlotKSCb233. — ••2.) a.) dasOrubenield, welches nach alten Herggcbräucbcn und 
<len alten Bergordnungen dem ersten Finder oder Muther auf einer vorher niclit be- 
kannten Lagerstätte zugetheilt werden musste und an welches sich das Feld, welches 
uuHi^erdem auf derselben LagurstAtte entweder dem ersten Finder oder Muther su seiner 
Fundgrube hinsu oder spftteren Muthern besonders verliehen wurde, ansdiloss (vei|^. 

MaasM I .) : Das llieil eines Gangs, so erstntalen erfunden, getroffen Vthrdf nentwndt wir die 
Fundgruben, das ran demelbigen auch dir aialert zerhrn hi rlammnt . wie die SjMitiaadt rn 
auff dem Haupt, vnd da» der Bergmeister daher sein niemtng inier Martcheidung anjecht. 
Vendtmn wegen gAttr der/undtgruitn zugrSmrtmomn, dam onderen Gnim^ dmttr 
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ei titDuJtkn iliescm ao lit u Gantj irjutuhti, billichvn Dank ötwtiie, vml damtwh uiulcrc Btry- 
ItHth zum ßem G&ng autgzunchtm, reitte. Aglio* B. 60. Et iMi «ine Fund-Qruhe ein 

fffu i\.s<.s Maas» (Hier lAiiigv, teeldea von dem OrA an, wo der Omff oder Klußt, Siopk, 

Scfiiri htiidfr (Iditij , (nlvr Fliit: i rsfniahh rr-srhiirjf t t (Hier rnlhlnsst t ir<>r(f( )i t<ii f</istm l;of 
Irin/. Eössler -i'-j.»'- X A'. /iO. fj. Br. 25. Sch. 2., ;r2 H. 1 Is." Karst^u Cj. 12:?.; 
b.) dt'rjcuigc Tlicil eines Cirubenleltles, welcher nach sputcieai abe r ^ItiLlilalLs ültereni 
Rechte in gesetzlich bestinanfter GrOsae um den Fandespimkt gelcKt wurde und an 
welchen sicli die aussinlem z\i diesem Grubenlelde verliehenen Maa.ssen MMChlos- 
Ren: n. M. ISO. n. Br. SK». A. L, E, 2., §. ir.7. Gräff 17. • 

tiie Fundgrube turitrugcn, strecken: das Feld iorttragcn, strecken (a. Feld). 

A n m. Die IMnfte nnd bez. OrSitse der Ftandirmbe war In den verschiedenen HergoidnunKen 
\»T-t liit 'lfii l>«"«tiiiHut Iii ,\i t Uo^ril lii tniL' l» ! il'-r V^•rllK'^>ml^; iiarli L iii;,'eiitVI"le ilie Küii^i- für dif 
Fuiidsrubv 42 l.arlitcr und bei geviertuiii l<'vlilu war die UrÜ!»i>ti dur Fundgrube auf 4*2 l.actiter Im 
<^laadrat fe9te«.->et7.t. Indes« finden sieh hiervon zahlreiche Abweiehnngen. Versl. Haice S- 
K.ir>t.'n SS- l'J''. fr. Z.rnMiii.T .\iim, 2. — \ 1 I f. i ii .1 r«' rl. f 2 K. Ki *J ITil. 

l>e-ttriiuit<; <tie Funtl^nibi- Ihm ^trL■i<')lOllll<■ll (.iitiigeii, Stiickwerkcti iiikI Kr/Iaufiii von iia-hr als lö Grad 
Paiieil auf 42 l^arhter \.it\iiv . bt i (iaiiKi n iiiid Kr/.b[;tTii mit cinfiii l'alli-it \oii unter lö Qnd $nt 
42 LarliJ<T III- (Ii'vi. rtc ]n \ i'|..t/i ii mli T Seifen clullii Ii ;iiif l.ai iitiT in» Gevierte. 

3.) ürubenfeld iibeihaupt: S.BÖ. §§. ÜKi. UM. lJ)(i. 

Anm. Im Künignürh Sarhaen bezeichnet „Fundgrube^ als Beiwort zu dem Namen eines 
r,< r;:AT< rks. .l.i^> die erste Verleihung desselben auf eine Fundgrube (2. a.) erfolgt ist. Uätzscli- 
maiKi :> . '51- 

Faudgrflbuer »). — "1.) im Ucgensut/, /.u Maassner (8. d.) : ein mit einer 
Fundgrube (s.d. 2.a.) bcHchenerBcrgwerkseigentliflmer: Fundgrühner, dereine 
Fim^rube tn Lehen hat. Sch. 2., .')2. H. 149.*- ~ 2.) im Gegensat/, -m St&llner: 

ein mit einem GnibeiitVlde {ll)fThau[)t bi lichcner Rcrgwerkseigenthümer Ivorpl. 
Fiintlgrubo H.) : Span B. U. 2!)'). Jedem Fttudijrnbner steht dm liicht zu. zur 
Jji^iOKj und AnjM-hUesHUHy seines (irnbeiifeUles einen eiyeutn iStoUm . . zu treiben. S. BG. 
§. 1 74. Der Ptmdffr&bner kann im eignen Felde einen Statin ohne diesxfäUige Bekihuny 
trrihm ; das F n nd g r fi b tte r rrc h t srh/iisst aI.so die Stallbererhtiyuii;/ (jriiisaemtassen 
mit in sich Otto ^T) — W .\ ein Tk-rgbautri ibc ndor nbcrhaupt; Mrrii u Ilmdlrr ixf 
iitip' des roten yunijs zuy der reichste J'nndy rübner im Thai wurden, vnd hat bisu in 
hemderi kmeent gülden oue^ent pekaben. IL 1 1 8.*" So tei e» bmer mU OoU md t^tiem 
yewiteen em armer ketver oder ha»pvhiehrr xein, detin mit dem Tenf^ vnd hoeem ffemteen» 
em yeir altiyerfundgrübner. 211. Albinas 17. Sch. 2., 32. H. 149.•• 
* ' Fumlhaftig «. — fnndig (s. d.): Fundhaftige bergu^rge. Urh, v. IS05, 
Graf Stern berg Urk. IJ. 1 IH. 

Fiittdigj tilldig a. — l.) reich an nutzbaren Mineralien, Fkzen : 

li>h weiee da/t haßiehete Bergwerk, 

iet fündig Sberreieh. 

Alter liergreien. fi. Köhler 127. 

.SV/V/ f'ri'JilirJi . i/,r (irirerlceu, 

wul imbet yttten Mittl 

Reick Erz Uieat $ieA jeM merken, 

ee wird bald werden gut, 

wtr kaien onyetroß'en 

einen reich -J'ü v d iy e n ( fangt 

AuAeut ist nun zu hogen, 

Oott eei Lok, Ekr und Dank. 

Alter Bergreien. B. Xdhler 25. 

Der GaUbery ist nach etlicher meinnny der eltisten Bergwerk eine m der ScMesien . als da 
rurtfitcn nicht n/hin ytite (ioltira.schcn nid Sriß'ni yeirr.srn . sitndcrii auch .sttidtfiche J'ihi- 
äige üäny vnä Zec/ien. AlbinnB 70. Üb schon uuverhindert die (Jänye Jortstriicheti. und 
Teilh, BergwörterbSMh. 27 
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1» die Teujf 'e forlsttziii kiiumu, so jühren sie dfwh nicht alle, utul einer allt'n/Juil/tt'n Erh. 
. . Hier m/ vomtß&tn tu «mmii, dttu dU O^ärgt und Chttu Seemen die Oiivfjr J'n u H ip 
mar/irn. Jedixh . . marhet riu Gebdrye euten Gaug fündiger, als den niidmi . . . 
mai/it / i/in muh nitht (jU'irh durchaus eines tcie des anderen Ortes fündig. Rösaler .'> 
Edle, findige Güuyv. useleJte Metall*, uml Aerze von einer an»eAnlichen Menge whI (inte 
tn ekk eiMtdte*, Zeplichftl 1 19. Werna . . Cfäi^ oue emem Gebirge m da» müdere dmreA 
em Tial eekm^ eo geeeJUeAi et meAi »idlem, dau tie in einem OeUrge im$b, m dem andern 
aber findig sind. 127. Jfenn sich ein ßachfallender Gang aufrichtet . .. *»> rrmhÜ 
er iich insgenttin und icird nrz findig, ungeachtet rr zinur taub yr/zw/». !27. — 
2.) Ausbeute [». d.) gebend: Ho ein Arbeiter . . sc/mden nimmt t, so sol dcmmllH-n ruu 
der Ze^en, ei die fündig were, aefy Woeken de» Lohn . . folgen, aber auff andern 
Zechen, die da nicht fündig , sondern mit Zuhu.ss gduiurt werden, die stiUni dnn Ai Liter 
viir Wochen sriti Lohn . . entrichten. J. liO. 2., Sj. Ursp. 185. In fündigt it nder 
unfündigen Zechen. N. K. liO. 4. Br. 13. Iis sollen die Ijehn-'lrager . . .<u-huldig 
eegn . . vermessen zu lassen . . bei den metaUisrhen Werken so bald als eine Zeche f ü n d ig 
geworden, id esi. Anabeute gegehen. Ci. M. BD. 8., 3. Br. 839. [Es] «Auf diewSrtK- 
gen und fündigen Zechen und Tfieile entweder ntuh den Anbriieken vor Ort im Tirßxfrti 
ttnd zu Fus.ie, oder nach dem Jüngsten Kauff . . zu faxiren. Ai/ ff Zuhns- Zci hi )i ober ist 
keine Taxation vorzunehmen. 8ch. 1., 236. Unser llergkampllcute [^sulleuj keinen 3» 
Mm«n 1%eäen, die ttber ein Quartal mm Reiardat gestanden, md f findig oder wnrduf eetn^ 
kommen lti.sjfen. Churs. HO. 6'2. Br. 389. — 3.) fandig machen: LagerttittcB mif- 
finden, entdecken; Eichter 1., \WA 4.' Ifindig werden: a.' v(jn Lagerstatten: 
aulgeiuntlcn wertlen : Ks ist nicht zu ztnifiln. (i<i\s noch viel reir/ir (ratit/t und Klüften 
ilurinn [in Tjiolj verborgett liegen, änderst findigwerden. Sperges löl.; b.; von 
Beiffbautreibenden : eine Lngerstfttte finden, einen Fund machen : Zwei SekOr/er, die 
zu gleicher Zeit fündig werden. Karsten §. 98. Der ereiefhder erwarb da* Alier im 
Felde, vermtfge dessen er . . den nicht findig gewordenen, trenn auch viit einer ültern 
Licenz versehenen Hchür/er ausschloss. Wemel 244. Die in Folge der Hcfiurferlaubttiu 
gemaekteu Funde gemmm vor Jedem zufälligen Finden . . dm Vorzug, wenn umerhA 
acht Jk^en naek eüm Fündigwerden . . um Muthmgnai^^geeudUwird. V. BO* |. 17. 

Fttttdlgkoit — das Vorhandensein des gemutheten Minerals an dem Fund- 
ptinkte : Dir Fündig kiit beruht bei der Muthung eines schon früher gf bauten Berg~ 
Werks in der Aotorirtüt. Klostermann 3., Anm. 33. ; 2., 24. tf. Moi. 2., 35. 

I'^ndort m. — Fundpunkt (s. d.) : Z. f. BR. 9., 191. 

FundpUllkt m. — die stelle, au welcher ein Fund (s. d.) gemacht wurtkn 
igt: Unter Fundpunkt wird der Ort verslanden ^ wo der F\md gemaeki, d. k. der 
Cfang- oder Hiitzhirper entbblsst worden ist. Z. t, BB. 7., 116. IIS. L'nter dein Fund- 
pnnkfr ist nicht ein mathrnuilischcr Pinikt zu verstehen, som/rrn dtr Ort, an welchem 
das gcmuthete Mineral enttUckt wurde. Die räumliche Ausdehnung des Fundortes . . 
umfasst aber in Jedem FaUe zum Mindesten dett yuerschnittUtken Umfang der Aufsckbus- 
andagef mit wekker da» gemulkele Mmmd-Varkommen gelrt^en wurde. An den rer- 
eekiedenen Slfissen eines Schachtes, l^oUms tnler Streckmbetrieftes können hihif vt i <rhif- 
denen Fu nd punkte angenotnmen werden. 9., 191. Köhler 132. lf)"2. Huyssen IS. 

FulldrOChf «. — Finderrecht iS. d. : Der Entblösser eines neuen Ganges ist alt 
erster Finder zu bvtnwhlen, hat das Fund recht, ttüinlivh dm Ansftntch auj' die Be- 
khnung mit einer Fimdgmbe. Omf SttmlMlg 2., 261. fleL 2., 32. E. 149.*- 

FandMliaellt m. — «. Schaeht. 

Fond^tttck n., auch Findlini^ — ein durch natürliche Kinftflsw von seiner 
Lagerstätte ahgetrennteN tind in irrRsserer oder geringerer Entfernung Ton derselben 

gelnntUiics Stück Mineral: 6. 2., 27:'!, 
Fuudstufe /. — s. Stufe I . und 2. 
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•Fund Wahrzeichen n. — Wahrzeichen (s. d. : v. Scbeuchenstnel S7. Tmhrxnn- 
dere muu der Muther . . den Futuiort und diu etUbIrmU Mimrai bczeichm ii , auch vtm dem 
kiUermein»S^aM^f€0b Fundwohrx«ieh9ndtr B^M^torU^ 8(Alidd«rS. 103. 
FttnCrigSte n. and m. — eine Bergwerkaabgebe im MtDtfeld'scben : Nadk 

eiurrn alten Vertrage , tcelehen hnthrr mit den Grafen von Mamfeld ge4ichU>ssen , wwd 
der jUnfziffxte Ceti hier Ku/tJ'er in (Seide ah geixtlirhex Fu tt f z i <] s { i h zur I!es(thhinfj 
der (ieistÜchen, der Kirchm- und lüchul-Bedtetitett m dm .Stddtru Ki.sivben und ÄfamJeUl 
abgegeben. OiauJl 54. Anm. QeittUeher Fünfzigster [im Jahre 1865 ss] 
nSiS rtk. /2 lyr. 8 ff. Maaif: ¥. B. pro 1866 pag. 26. 

Fuu1(6ll m. — Vorkommen Ton einzelnen Erzkörnern ohne jeden Zusamme n- 
hang : Serlo 1., 13. ZwrSeheeitimjf ton Muthmgen mtf Funken von Sehvefelkie*. 
HujBsen 18. 

•* Fürbau m. — Für bau nach einigen allen Bergordnungen Jener (irubcubau, unit lwr 
einer im Gebirge bereite ntieh ibrer lAf^emiekbtng Bekannten MineraBagerMUUk entgegen 
jfetrieben wird. Dies gisrhah in aJUrrr Zeit After um einnn fren^kn, aber noch niebt eo 
/ ' rorijidrungmrn (i nihnibaiie bei dnn Abhaue ei$ter ioMen Logentätie zuvorsuiemmen. 

y. Scbeuchenstnel SC. i'ng. HO. S. W. ISG. 

''Fiirdern /r. — lurdcm (s. d.) : J. Ii. DO. 32. Br. 780. 
*• Fiirderniss f. — Förderung (8. d.) : y. Schenchenstuel S7. 

Fuss m. — 1.) Sohle (s. d. 1.) : Fuss oder Suhle im Stollen, woraujf' die Wasser 
tthliiitßVtt. Beb. 2., 32. E. 149.^* — 2.) von Gftngen, Ersen: die Fttaae von aicb 
strecken: sich aufthun (s. d.) , im Gegcns. zu: die I'üssr zu sich ziehen: 
»it h ribsc hnciden 'n. d.) ; Sch. 2., W.i. H. 1 IK.''- So srhiieideu sirb dir rrtz <ibr . rtdrr 
zif'hrn die fiisse zu sich. M. 24.^- Warn man ein hßJfUc/tes Uebüude anzustellen 
rermeinety , . fMir be/tidet, dam der Oamg enboed» hmier Unarten bef mdkßthrH, oder 
gar die Füete zu »ich gezogen, und eieb aaegeieiiet bat. Heiser 582. 

FllKSbrett «. — Beinbrett (s. d. ! : Das Ziehen drs Hundes innerhalb der niedr^ e n 
Strrbrdunie rrfulgi am FuMe de» Arbeitere, welcber mit AebeeibreU und Fueebrett ver- 
sehen ist. Serlo 2.. I I. 

FUHHpfahl m. — ein Hul/.stück , welches bei Aufstellung eines Stcnipcls 
swiscben dieaen und die Sohle gelegt wird, um den Stempel deato fester an> 
treiben za kOnnen: tkih. 2., 32. Hi t49> Dae Eintreiben der Stempel erfolgt von 
Ohm hezirhtmgnceüe ton der Seite her, nur selten vtm Unten, un er bn starker Neigung 
dir T^ii/rrsfdftr nie sthr fest irird . ninigsfrns tnuss er dann unten einen Anpfahl lyder 
Fusspfahl erhalten, dm man auvh in Ermangelung eines festen liii/mltu/ts bei gcivfihn- 
Heben Sten^ht gibt; beetebi der Fusepfabl aus Halbbok, eo biMt man ^ee gern tfw, 
damit der Stempel mit breiter Flilrhe duniuf ni/ii ii kann oder man höhlt den Stempel aus 
oder sehvridrf ihn nur ein. ditniit i r sivh dem runden FuMSpf abl an»cbiie»»t {der Sieu^tel 
,. reitet' auf dem Fusspfahl). Serlo 1., 340. 

G. 

Qabol /. — Seifengabel (a. d.) : 0. 1., 64. 

CMmUi r^., tnth eine Gabel machen — von Gingen: sich in zwei unt«r 
einem apitzen Winkel auseinandergehende TrOmmer (heilen : Delini §. 57. 0« 2., 87. 

A II III . ViTcl . r i" r itabeln . 

Oaipel m. — (löpcl (8. d.l : Voigt 101. 

(ialgeu m. — Dreiluss ;s. d.) : Z. 7., B. 228. 

' Gallerie /. — «trecke (s. d.) . 
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GäUit? (I. — s. pellig. 

Gang m. — 1.) bcrgm,; eine itlaftenförmi<?e Minerallagcrstütte in Form 
eines ausgeffllltcn Spaltcnraumcs, welche das Gebirge, in dem sie vurkotnmt, nach 
allen Richtungen hin durchsefaneidet vnd «{titer entstanden ist als das sie um- 

schliesscnde Gestein : Oantf Ist ein Strick ^ so das (Icstein entziny schtnilrt . (»der ein 
rn» Erlz , Lettm, mler andmr Materie amffefOU/« Khiiisr. Beb. 2., H. 150.*- 

Gilnyc sind nichts anders als Adern, wtU/te durch die yantze U'cli in der Krdrn 
durch alle Gehihge ihr Ureiehau Aabm, »icA bald mu^trtümt htdä teudtr zusammen 
tekiekm und fiiijen , ah die Adern in einem Menschen durch aenun ffonisen Leib gehen ; 
find dir khiue)! Aeder/ein in den lirrycn , sn siili von 'gremen herunter ziehen, die hetsst 
Vinn (t'e.vhirk/ein ; aber die r/erini/iifcn , deren auch am meisten f/ejumlen irerden . hrixxrtt 
Kiijf'llein. Inst. met. I. [KsJ erscheinen die Gänge als ausgeJüUte •SjMiiten , stehen also 
in rttumtieher Jlinnchi mit der EntUehuuff dee Gtitryes, in dent sie vorhnmnen, aunärhtt 
m keinem eamalcn Zusammenhange und sind Jünger ah dieses, wdehes hei der Bildung der 
Spalten vorhanden »ein mmste . Serlo \ ., 5. G. 2., 70. 

Ich sage ivicz in der gruoben stet: 

eingane über den andern gel 

eriuzewis mit einer swebeleüen [s. Leite] 

und beginnet .sich breiten 

vaste [sehfi stark] gegen dem ligrndcit bin. 

Märe t. Feldbaaer 5 1 . 
* Abendgang: flacher Gang (s. d. a.) : BdiuB §. 23. Hake pag. 425. — an» 
gewachsener Gang: ein Gang, \vclcher Tom Hangenden \uid Liegenden s. d.) 
nicht durch Sahlbiindcr, Ik'stege oder Ablösungen 's. d. «geschieden, sondern fest 
mit dem Nebengestein verbunden ist; M'enn der dang an das Ilangemle nicht ange- 
wachsen , sondern durch ein ghUtes Salband davon uuterschieilen ist. Delius §. 340. — 
Beigang, auch Neben gang, Geffthrte: ein C3ang, welcher einen Hanptgang 
(s. d. a.) mit im Wesentlichen gleichem Streichen und P'allen begleitet und in der 
Regel von gleicher oder doch ühnliclier Au.slullungsmasse ist: Heg- Gang. H. 1.*" 
— Contactgang: ein uui der Scheide zweier Gcbirgsglieder hinsetzender Gang: 
0, 2., 71. Serlo 5. — Erzgang : ein Gang, dessen AasfQllungsmasse ansEnen 
und den solche begleitenden Geüteinsarten besteht: Q. 71. — 1 lach er Gang: 
a/ auch Abendgang: ein Stunde 9 — 12 ;nach der in Oesterreich üblichen Kin- 
tlieilung des Kompas-kr* iscs : »St. 9 — 12 und Stunde 21 — 21i streichender Gang: 
Hin J'lacher Gang hui .sein Streichen von U an, biss umb J2 L'hr ; dieses ist also zu 
verstehen : trenn ich mit dem Compass eines Ganges Sireichen er/orsehete , und befände 
solches za ischen f> und J2 Uhr, es ge.sijiehe nnn. in welcher darzirisehm stehendni Stunde 
oder Arhtthril es irnilt . so irird is ein fJat her G a n g genenttet. Voigtei 7!>. Sch. 2.. ',V.^. 
H. 135." G. 2., 7 1.; b. tlachlallender Gang [». d.; : iv« J lue her Gang, der 
muh dem Circtd-ßt^en Jiinjf und mtrfzig Grad, tmch drunter und drUBer [fUlt]. 8cb. 
2., 37. Deren Fallendes unter 50 tot 20 Grad ist, oder welche ein Lachter mnh das 
andere /fach fallen, werden Flm h > Gdngr genennet. Voigtei Sil. l'nta ftrofmeda 
deseendens oblit^ua. ein gang, der farh in die teujf'e rhdt [lullt', ot/ir rinf/achergntirj 
Agricola Ind. 3b. ^- — Maclilallender Gang: ein Gang mit einem Fallen von 
45 (60 bez. 50) bis 15 (20) Grad: 0.2. ,77. — **flÖtsen der Gang: schwebender 
Gang {s. d.! : Wetln die flu f z e nd e Gange . . nicht tcif die stehende GtUn/r jurpm- 
diculariter in die Tieß'e, sondern ah ein l'arallelogram atuh Jen eilen gh 'u ), imi ni Dn- h oi 
der Krdrn sr ha eben, stgnd sie dessurgen schiribend oder f Iii tz ende Güngv genannt. 
Glaser I 11. — G es le i n sgang : ein Gang, dessen .'Vuslüllungsmashe aus (iebirgs- 
gesteinen besteht , die aber von anderer BescbafTciiheit sind , als das Gestein der 
ganzen Gebiigsmassc , in welcher der Gan.r auliriit : 6. 2., 71. 11 a u ;> t ganf;: 
a.) ein vor anderen gleichzeitig auftretenden Gängen «ich durch M&cbttgkeit, Kegel- 
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nifissir^kcit . ^rrOMB BestAndiKkcit nach liüngc und Teufe aunEeichm iuli r Oan^' : Q. 
2., 7lt. l'rm pn'iiri/m/i.t , dir II a ii f< t ij a n rj . Agjicola Ind. 38.'^ : 1). liacli tkm 
alteren Bergrechte: der Ciung, auf welchen die Bcleihung crtulgt war, im üegcns. 
SU den in der Vierung (s. d. 1.) liegenden Qftngen; Süncke einer att/Mnum Haupt- 
Gangf und erreiekete in sofr/in» Absenrken andere näng«, Fktse odtrlÖBßUf rerb'tssr ahcr 
si üirv II (t itp (ff (! » ff (loviit und verfolffctr den nit ferner, sondi rm ii olfr ::ti xehtent l'itr(/iei7 
si' /i (Ul f dii si lhr I rsunt-kene mlrr erlnngete Fhhr tnul Kliißfc Ivijvn , dnrdiirr/i 1'irnnif/ 
zu erlangen und andere, die in der Jiele/inuttff junger, damit amnzutrelben . in snlr/icm Falle 
tollen Bergm$i»ter und Gegrfucome die Oeteifeke des Gehityea außa aller/fnssif/iite erweffen. 
UHjf trag mtwie sich der llauptgang yetheih t . Driiniher (tder Ahyckenwie ahrjr.n t j f 
oder <}h rs frcitiMi (u'nii/i . Fletzr, Kliißtr oder fii sr/iirke seyn , dir ipiir tlhrr adi r durch 
den Ilauptgang Julien, ifrm nh i/ir SfreirAendes dem Hatt^ tgung genum oder tcider- 
wertiff »eye, oder ok man einen Jrei/en, auyenaeheinUeken Dur^aU deraelken eeke. Chwrk, 
BO, 5., 5. Br. 583. Span B. V. pag. 45> — kpchstreichender Gang: ein 
fiang von hohem — t i e f s t r e i c h e n de r Ganj;: ein Gang von tiefem Streichen 
s. streichen : G. 2.. 70. — Kreuz gang: ein Cian?, welcher einen anderen Gang 
kreuzt [s. kreuzen und Kreuz 2. : Span Bll. S. 2iJli. Bichter 1., 548. J'ena tratut- 
uerta, ereutzynng oder tjueryang. Agrioola Ind. 38.** — Lagergang: ein Gang, 
welcher mit den Gesteinsachichten einerlei Streichen und Fallen liat und sich nur 
durch sein Verhalten gegen andere mit ihm in l'erührung kommende T,a'^'<-rNtiiftcn 
oder gegen einzelne Gebir^'ssr hichtcn als Gang darstellt: ß. 2., 71. Serlol., 5. — 
Mineralgang: ein Gang, dessen AusiüUungsraasse aus solchen nicht metallischen 
Mineralien besteht , welche nicht als ganze Gebirge , sondern nur als Begleiter me- 
tallischer Mineralien auf besonderen Lager.stütten mit vorzukommen pflegen: 0. 
2., 71. — *Mittaggang: Spatgang 'H. d.^i : Delius §. 2;i. Hake pag, 125. — 
* M i ttc r n ac Ii tsgaug : stehender Gang ^s. d. a.; : Deilas §. 23. Z. tU.,B. Itiü. — 
Morgen gang : ein Stunde 3 bis 6 {nach der Einthcilung des Konipassicreises in 
Oesterreich St. 3 bis G und 15 bis ISi streichender Gang : Ein Mnrtjensyinnj hat 
eetH S&eir/inis rnn mi fii.^^ umh 0 V/ir. Voigtei "!». Sch. 2 .. W.S . Delius §.23. 6. 2., 
71. — motziger Gang: ein kurzer, niclit weit tortstreichender Gang : Bichter 
l., 31 ü. — Nebengang: Beigang ;s. d., : Der C.~(Mang, als IlaupUpttUe von 
mehreren sumUrh parallelen Neben ffängen beyhitet. Bi IL Ä Z. 26., 413.^' Der 

Gang, auf ttelc/u-m dir dmhr hau f. führt sntrohl im Il/infftltde» alt Liegenden X r l> r >i~ 
yänr/e. . . Die X e L r n y ti in/ c In uhavhtni dansrllie Fallrn wir drr Iltt'ijtfijftVff . Karsten 
Arch. f. Bcrgb. \., 268. 2Cii. — otfener Gang: a.) ein durch Saltibänder, Bc- 
Stege oder Ablösungen von dem Hangenden und Liegenden (s. d.) geschiedener 
Qang (vergl. angewachsener Gang): Angeuw^mte Otlnge werden von offenen und 

f'tutf (dlrii rdterKetzenden Klüjftr» und (iänyeti rerd rücket und tto/tl i/(tr rmnmlrlf . Beyer 
Otia niet. 3,, 2()l.; b.i ein Gang mit vielen Drusen i's. d. ■ : H. I07.-'- — (^uer- 
gang : Kreuzgang ^s. d. i : Ilnt einer in einetn Jirhsrhtu-ht einen streichenden Qiterguny 
ereuneken. der vher den Houplijung sriaet. ein Creutt nmeiet vnd frnehen augenerkein^rken 
Durr/tfnll githf. rud i«/ in der Mutung kein Quer gang geaetzet . snudrrn ein Drwnb 
im li' ijrtidrn, die.sr Mitfniuj nurh tiif he.strtfiyet u ordni , m kann xolr/ier Querr/ftng für 
ein Drum im liegenden nie/tt gedeutet u-ertlen. Spau B. U. lt>. — rauher Gang: ein 
Gang, in welchem keine reichhaltigen Erze vorkommen: Serlo 1., 0. — recht- 
fallender, auch rechtainniger, rechtsinniacher Gang: ein Gang von 
rechtem Fallen (s. fallen ; G. 2., 7(>. — S * Ii ;i r <;;ing : ein Gang, der sich zu < incm 
anderen sch ilt s. sihaiei! : Span Uli. S. 1112. 21i(t. Kirchinaier !)»>. — sehw i !)en- 
d'cr (sc Ii w ;i be n d e r , s eh wä b i sch c rj Gang: a.j ein Gang mit einem Fallen 
von 15 (20) bis 0 Grad: 0. 2., 77.; b.) nach dem lUteren Bergrechte : eineLager- 
stfttte, deren Einfallen weniger als 20 Grad betrSgt; Flritz 's. d. 2.) : Die [GiinL.< . 
ao ganiz üben hintceg ligen und eireicken, kneten »chwebende (Sänge; weirker viei 
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von Unerf ahmen für hlrtz (jeocht und gehalten tcerdni. Inst. met. \\. Sch. 2.. 37. Da» 
gebirgc des schiccbetidfu gang» oder kupffcrjictz um Hartz. M. 71.^- J'eua dilaiata, 
em tehwebender gang rxlrr Jlefzf. AgricoU Ind. 37. — sei gc rer Gang: ein 
Otng mit einem Fallen vun 00 bis 75 SOi Grad: G. '2., 77. — Spatgang, auch 
Spat , Mittagsgang: ein Stunde (i bis 9 [nach (h-r Kintheilunfj (\v< Kümpasskrciscs 
in Oesterreich St. G bis U und Ib bi« 21) streichender Gang: Sjuitgaug hat 
tem Streichen von 0 an bias um ü. Dahero auch alle ditjenigen Gänge >S/»Üte gmamet 
werden mfiiMW» «wfeA* ikr Strekhetu zuneehm $ imd9 Uhr heben. Voigtei 79. 8eh. 
2., 3li. G. 2., 74. — stehender Gang: a.) auch Mitter n a c h t s gang : ein 
Stunde 12 bis I? ■'nach der Kintheilung des Kom^iasskrcises in Oesterreich St. 12 bis 
15 und 21 und 3; streichender Gang: Ein sieheu de r dang hat sein Streichau nach 
den VieT'Eeken der Weli, m der Sbaide von 12 bisa auff 3 ; IHnee iei aho zm rerUehem : 
Wenn nrhm/ii h eines Ganges Streichen mit dem Kompass ulxjniommen, und solche» ztcisrhen 
12 ttnd >i I hr bej'tnidrit wird, rs grsvhchr iiiai. in irr/rhrr darztrisrhen stf /innfm Stunde 
oder Avhtthcil es volle, so mu.s.s ts ein stehender dang genrunrt tnrden. Voigtei 71). 
Soh. 2.,33. Q. 2.,74.; b.) seigerer Gang (s.d.): Ein stehender Gang, uenn drsAru 
Fallen mekt «nier 80 Grad nach dem dreul-Bognt gtsrhieM, oder wekhe gmtz eentket- 
reeht ih' IkUen» m die Teufe gegen da§ Cenirmn terrae JkAen. Toigtd 80. Sch. t. , 37. 

Unser Kompasx nntss uns ir eisen, 

was der Gang Jiir Stunde hat, 

o4 er flaeh «et oder »pai, 

oder wie er eonst mag heuten^ 

ob er stehe n d ixler morgen^ 

Urnen wir da» Glücke sorgen. 

Alter Bergreien. Döring 2., tiS. 
Tage gang: ein Gang nahe unter der ErdoberflSche , der sich nicht weit in die 

Teufe erstreckt, niederaieht: Tage- Gänge sind GUnge. die bald unttr den Tiasm an- 
getroffen werden inler gar zu Tag oussefzm und inr/if 'u dii Teuffe grhen. Sch. 2.. — ■ 
tonnlägiger Gang : ein Gang mit einem l allen von 75 v^O) bis 45 i,GO Grad: 
Wekker [Oftnge] Ftdlena mUer 80 bis» 00 Grtul i»i, und aleo nirht ganh Jlaeh , dork 
xiemUeh donUgt fallen, nennet tnan Don legte Gänge, Voigtei 80. ^ Donlegigter 
Gang. Sch. 2.. 37. Ton n Iii g ige Gänge. Qt. 2., 77. — widersinniger, 
X w i d e r s i n n i s eil c r Gang: ein (iang von widersinnigem Fallen h. d. : G. 2., 76. 
In einen w id e rs i n n isrh e n Gang erschlagen. Melzer 7G. In einigen ISerguerken icenlen 
alle Gänge, die sich ran nnem wiUkßhrÜeh angenontntenen Punkte nach enter gewueen 
Wil!)it i/i i)d vrrfli'when sir mögen narh dem G' biege txler in das Gebirge fallt n. rtrht- 
.s I ti II I - '. : und du von ilirs( ni (inf/nwnnnteni n Vnnhtr sirli mu h l iiu r underm H^rltiji <ji nd 
n rßiU hen, iv i d e r s i n n i s r h grncnnt. . . Eine sob he willkührliche Henrnnung ist ohite 
Zweifel daher entetunden : man hat beg dem Anfange eine» »olehett Bergwerk» zuertt anf 
einem Gange gebatwt und naeh den bergmänttitehen Begebt dessen obere Gebirgsseite das 
Uangendr. dessen untere Seife aber das Liegende . . betirnnef. Man hat sodann m dieser 
Gegend rnr/ir Glinge gef'unili n und dir lutu nnnutf ihres Ilungendm und I.irgi vdm fmmrr 
lutch dem ersten Gange eingi rwhtt i ; a odurt h denn dieser willkührlich angenommene Punkt 
enManden, nach wekhem man eine ganze Gegefwl m das Hangende und Liegende und in 
deu Recht- und Widrrsinnisrhe eingetheilet hat. An anderen Orten nennet man edle Gänge 
r etil t s i n n is r h e und unrdlr ir id e r s i n nisrhe ; ohne allen Zweifel des.swrgen . weil hfif 
dem .In fange tle.s Herglx'uis einige Glinge, dii mn dem edlen Giiuge ein entgegen gesetzte» 
J'crfUichen hatten, zufälliger Weise unedel befunden wurden. Delius §. 3U. 

der Gang beschreitet ein anderes Geffthrt: er vezftndert die Riditung 

seines Stretchens (s. d.) : 8oh. 2.. 33. — der Gang fährt getrost durch s Ge- 
stein: er streicht weit ftirt . hält im Strei<hen aus, im Gogens, zu: vr f ührt 
einen kurzen Strich: er verliert sieh bald wieder, hört aul : Soh. '1., 33. 34. — 
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der Gan^ lifilt sich wieder zu Krz an: er wird edel, im (itfrcns. zu: er über- 
gibt s e i n e e rz ige (ertzliche) Krait: er veruncdelt sich : Sek 2., 34. 36. 

2.) nach dem älteien Bergrechte: a.) eine LagerRtfttte, deren Einfallen mehr 
als 20 Grad beträgt: TnswacAm bf<Jmt'hlet da» Bergrerhl von dm dlUsien Zeiten her 

nicht dir (ft O(/)ii)stisf /ini Krviizrirhni der Lftr/rrstätte S(nidi rli dir »Ktthi inntischtn rü( kslchf- 
lirh ihnr äusseren Form und ifirrs l erhaltens im Streichen imd Fallen, (lilnifr sind 
nach solchen tUe ßüc/teiuihnlicfien LagersläUe , iccli'/ut mehr uU 20 (Iriule Fall hüben ; 
die An^ftfm, weMe unitr 20 Gradm faXU», werden tu de» Fluten ^ertekwt. Hake 
$. 186. Das ältere . , Bergreeht kennt den heutiijen geognoatischi u l'nlerschietl zwischen 
ftittiffen und Untzen nicht; es stellt dir (Ithuje dm Flotten überhaupt nicht nach f/eitpno^ 
itm/ten Merknialm ifegeuüber, sondern gebraucht das Wort ,,(iang" in einem Ka'term, 
eewoU etgeniUeke Gänge «de l^ßte ttm/assendeu lernte und uniertekeidet dkae bdiglich 
nach einem ycomebrieeken Kem^ieiekmt niknUeh nach dem gtiltteren oder geringeren Sin- 
J'idhn di r lAigerstutten. Die Lagerstätten, welche mit 20 (irrtd und nii/ir einjallen, teer- 
den zu dm firtuijru im engeren Sinne, dlrjeniijen aher, deren FinJhUen inni/fi r als '2(f drad 
beträgt, zu den Fi/ilzen oder sehwebenden (Jungen gerechnet. Br. Z. 1. Bii. 1., 2ü7. ; 
b.) eine Eralagentätte Oberhaupt : Br. in Z. f. BR. 1., 269. Dmnii vneere Berg- 
trerge genffnei, vnd menu^Sek derer eo viel mehr gew'essen müge . Sn ardenen wir hürmii, 
das einem Jedem, si» einen nawen rtiuorsehmf/t Ciang rrsi hürjf't rnd am tage auerichtf 
der iSiiber . . hell, ron j'edetn Ltdh ein giihliu . . sid gegeben werilen. Chiirs. HO. 2. 
Br. 346. a. M. HO. 1., 6. Br. i>23. Dieser ganze Berg bestehet aus lauter Ixigen von 
tielerlfg GeUrine und die ffuupi-Gänge, umrauf grauet wirdt mnd Flöze, eo Hier- 
einamler lieget». Beyer Otia inet. 3., 108. — H. insbesondere in der Mclirz. G&nge 
's. d.l: «jewonnene cr/hallitjc (irmi^miissc : Du (•'ruhrnkhlnen ircrden su lange und viel 
zerstiickci, bis der Gang vom Berge, das (iule vom Tauben sich scheiden Itisst. BpergeB331. 

Der Erz g a n g, der wird klein geschlagen, 

geptrdert dmm am Tage *f«M. 

Alter Bergreien. Döring 2., 123. 

4.' mundartl. fiin C'levc'schcn : ein Maass f(\r Steinkohlen durchechntttlich == 146 
Plund : B. u. H. Kalender pro ISO?, pag. 102. 

tiailgart /. — jedes nicht metallische Mineral in der Auafflllungsmassc eines 
Gangee, der Oangmasae : HSggomäi 220. 

"Oangartig auch gang weis — als Gang (s. d. 1.) vnd bes. in Obigen 
vorkommend : Bei Jhfaetung des preueeieehen Berggesetzis u urde dit Untereeheidm^ 
ztrischeu (lumjen und Flfitzen. gangartigen und ßötzartigen Miiu raharkommeu gänz- 
lich au/gegeben, Z. f. BB, !>., 17 1. Diese [Erxe] ßnden sich baUl als schmale gang- 
nriige Trümer, bald als kleinere oder grössere Nester und IhUaen. Mflller 17. 

**0äugau8rlelltnng /. — Inbegriff der Arbeiten, durch welche der Beweia 
mittele offenen Dnrehac^Iagee (s. d.) geftthrt wurde: Sdueider §. 401. 

GanglMr a. — l.) im Gebrauche stehend, im Beiriebe befindlitli : Xechst dieser 
[Kunst] hängen Jetziger Zrif keine gang hfl rrn Krnis/r. Melzer HKI. dang bar sind 
sitnniifli'hi Gruben auf dem llaupttrum. trenn solch r gleich nicht alle in Förderung stehen. 
Karsten .Vrch. f. Bergb. .')., lOÜ. J'Jine grosse Menge von Halden, Fingen und Sehäeh' 
ten Ümle OHjTTmiger , tkeOe noch gangbarer Gruben. KflUer 18. Zur Verhinderung 
des Ausbrurhs von neuen Bränden im abgi haulrn Fi lde werden die . . AiLsgänge dir Ah- 
lutustrirken nurh i rf 'idif/em Ahlum sofort dun Ii Moni rdänrtne geschlossen , so dass das 
abgebaute Ftid stets nm den gangbaren drubenbuiun isoliri ist. Z. 10., A. 57. TieJ'e 
der kieeigennoeh gangbaren Tie/bohntng. 1.,B.71. Gangbare KuneückSehie. 8*B0. 
§. 194. Die gangbaren Sttflln. §. 209. In der Gegend von R. iei schon seit langer 
Zeit Braunsteinbergbau gangbar. Müller Kl. //) schon Ittngr Zeit gangbaren Berg- 
werierecieren [in denen schon lange Zeil Bergbau getrieben wird]. Qt, 2., 469. Mansf. 
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V, B. pro lä6G. pag. ä. (Ungangbare j^nicht mehr benützte, verlussenej HaUen 
dürfm nur nuf Genehmig umj de» . . hergamte» eingeelmei werden. &• B6. §. 294 . — 
2.) gangbares Zeug, Oexeug: Vorgelege (s. d.) : Weisbacb 3., 54. Vor dm 
Sin" und ^UxJ'd/irt » hat Jeder sehu n Air.iKj (jut iK/inmn» zu tir/iin/n. datnit er uirhl am 
qanghnren (Ii zmgc . . hünyvu bhiht. Vorschr. 15 ^ 'i — U.i miiiuhirtl. hi'i dnn 
nasHuu HL'hcii Dadischielerbergbau) ; die Los'ieniuing des Gesteins bcgünstijien«!, 
befördernd: Die gbUten Spiegel/älle [s. I'MIIJ sind beennder» gangbar, 4. h. ete Ir- 
f'iinlf rii dir ' nunu/ dfs (ieaitttU ungvnit-in ndrr ..Amff« gui gehen" . Bt Qt H* Z* 27., 
2 7 s .'' Jf nm /iiirin dlt Abstniderungt ii im Sr/iirfi r fnUhnmnu nr in/i r t/>in>ffli>»itnrnr. rim/r- 
dt'uh'iv .sind, foiUrsi/iii</it »um ;/ an ij Im re und tt n if n nij Im rr Strinuji' [s. .Stranjj'. 2^7.*- 

Ülällge Mchrz. — die gewonnene er/.haltige Gangmus.se im Gegen.s. /.u dem 
nnbaltigen Gestein: Oewomene Oüng. Span B. U. 256. 258. Amtehende aU gr- 
wonnene fidngc und AtArüche hetröglicfier Weise rerstürhen. fMx* 1., 23. for Ort 

die Berge mlrr Giinge u-eyrnumrn. H. G. H., ir2. 

Anm. Vena (Ciane) iindot .«ich in der angegebenen Bedeutung bereits in der txi<lf ntincr 
Hergordnung von 1208: Jubemu.s, qiutä twfhu portet nett am altt/iifim iitt vitta», et utueuti^ 

d/iim jHtffum'if , 1-4 II r II II iiii fcniliir , . snl nit/ilo ninrr ii r u a in inniifc iii iiilnlnr, oi oU^UM 
UvHuni friniiluUntvi- in nocff ri udiili iit, emplor U e u u m ainiilal. .Spergu» 'itl'J. 

ii!ilIlI<:fiiUStel ». — Fäustel. 

Uailghutt, gailgkafüg a. — l.) gangartig («. d.) : (ianghuJjHg breche» 
die Ert», tcetm »okhe mehi Netter' oder Nieremteise Hegen . aendem zu Gan^ teism. 
8dl. 2., 34. H. 151.»- 

Vinde [finden] wir du erze ganrhaj't. 

Märe v. Feldbaner 3i>i). 
Ain ganghuj'ft Ertt». Urk. v. 1463. W. 416. Der Bgeenttetn aw» dem flet- 

tverck, gibt viel EisetiacAlaeken md wenig Eiten. Aber der ganghaj'/'l ig Eismsliiu 
gibt reirhlirhvr Et/sen. Ursp. Cl. — 2.) gangbar (s. d. 1.): So lang die Bergteerkt 
ganghnftiif sind. UiKsemchex Put. v. /(/(»'{. W. Üb8. 

(«aniürlliiutM', (tiillgtläuer m. — s. Häuer. 

IJjlUgklua/. — Kluft IS. d.i : G. 2., 174. 

(üangkreuz w. — s. Kreuz (8. d. 2. ; : Im (icstuk war der D. Gang mm J. 
Trumm nur durch ein taube» Mittel von , Lchtr. Stärke gelrennt und /Ohrte erelerer . . 
an dinem Gangkreuzt . . rewhe Srse. Z. 15., A. 181. 

Gangmasso /. — die Anafflllungsmaase eines Ganges flberbaupi : Die'G ang- 

ntn s sc hestehl nicht nur au,s inrtnllischen Mineralien, Erzen, neben welrhen auch lunfi 
ah seUnere Erscheininu/i }> Si hurj'td und tinigr hohlige Subutonzen anzuführen bhiffu. 
Bondern häufig vormilU ud au.s Gangarten, nämlich verschiedenen nicht metalJisthen .SV*/«- 
arien oder MmeraUen, Nöggerath 220. 
Chuigsloek m. — ». Stodc. 

OaDgtmmin n. — Trumm (a. d. I .) : In einem nach allen Richtungen hin ran 
Gangtrümmern durehaehwännten (iihlnje. Mot. 2.. 11. 

GangWOiS a. — ganpartlg >. d : (1 an (/weis trifft n\iin dm Eisenstein flftm. 
Deilas §. r2S. Virleihunff eines gang weiten Minerallagers, Goth. BG. §. 27. 
(iangZUg m. — 8. Zug 1. 

GailZ a. — 1.) fest, unzerklilltet : Mit svhleyel vnd eisen, oder mit fewer hebet 
md vumabnet ir die gantzen vnd gellinyen /eben. M. 94.''- Ein punct anff der erden 
grade vnter aieh vber hundert laehter . . in die tirff" durch das g a n tz gestein zeigen. 1 43.' 

Allda hat man . . befunden, dass . . dieser tieß'e Smilir Erh-Stnlln in allen '{Üff'J f/irli- 
ter und zwar 107 lAwhter in Gewölbe, t!f.'{l lAirhter in Gezinnnrr . und 1 4if4 lAirhter 
in gantzen Gestein [d. h. ubnc Mauerung oder Zimmerung, vergl. Gan%eJ getrieben 
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sry. Melser 93. ObuaAl das Dach ganz und J'ett war , $o kmnit man die gnmen Bau- 
ßäehen doch meht okne UnterMbum^ kuten und man UUete dmpan am den terkandmien 

ßerffeu rierseitiife Pfeiler. Z» 1.. ß. 40. — oft im Gegens. zu zusammengebrodicnM 
Gestein, alter Mann s, alt'' ; Wo ein Surhstnllen atifgesrhhgen wird in ein ganzen 
Berg, der unrerbrurArii iisi. Svhemn. HR. W. 168. Der Stölln ist Üteil» im alUn Mann, 
Aeib ün ganzen Liegenden /arigenelzt. Z. 4., A. 121 . — 2.) von Bergbau noch un- 
berOhii, niuufgewbloswii : MiUkungm m gnntzen Feld» mtbgm und tekarfm. 8oh. 
I., 134. Xeite fündige tmd um-ernrliroitene Gänge hn gantzen und unrerritzteti Felde 
ausarhürß'nt und solche in gantz [l.] gesteht niederbringen. Span RR. S. 171. Sich in 
das Schiit Jht auff unaertn imverschroienett ganzen Gebürge legen. 2J>1. H. 357. — 
3.) ganzer Schrot: «. SchTot. 

Ciaiize n. — OftDM (s. d.) : Im Fall man mit eilten Schurffe im ganze gekommen 
und uiekie getroffen, mI e» ra^aam, daee man m ieiden SUteeen mä einem Origen [Oeil- 
chen] kmam breche. Beyer Otü met. :\ '1 :> 1 . 

im Ganzen «tehen; von (irubenhaucn : niclit durch Zimmerung oder 
Mauerung verwahrt sein ; wegen Festigkeit des üesteineg eines solchen Auabaues 
(s. d. 1.) nicht bedArfenr SMkäeMe. Strecken; »ieken düearAm im Oouten d, A. 
eine allen Ausbau in Zimmerung oder Afauerung. 0. 2., 373. W^en» ein Seliadit we^eu 

hinläiii/Iirhrr Fi:s/i<jkeit des Gesteins auch altnr Zimmerung im Ganzen stehen gelassen 
uerdiu kam. Delios §. 300. Wenn ein Schacht durchaus im Ganzen ohne Gezitnmer 
steht. §. 356. 

G&nze /. festes Oeetein im Oegens. besonders sa der Damroerde : Gänte 
■ranf geuemiet, wo eieh unier der Tam-Btde dae Oeetein mtflk^i. 8dl. 2., 37, H. 391.** 
Damaeh pßeget mancher sein mutze/el zu erlcngen, bise er . . d4m Gang ins geHtiu oder 

in die rfintze hrivffrl M. fj 1 .*• /*/ ein Durchschlag zu machen, so hälft man sich in 
den uchuutzenschen lierguerken mit Bohren; doch an einigen (Jeriern , wo die Gänzen 
ehta» g es c hm eidiger emd", iedärf es nur einer Ritze, wodur^ das feete Geeteine mit etsernen 

Keilen au.\ einander getrieben wird. Sperges 321. Das FlStz steht in der Gänze an, 
Scbeuchenstoel .Man kann ]bei dem Rohren im drusigen Gestein] die Dntsen- 

l/ichrr mit trockenein lAttni nml kleinen Grsteinstücken rnll.srhlagen und alsdann ueiter 
darauf bohren^ mithin das Loch einiger Massen in die Ganze bringen. DelilU §. Ib5. 
ewige GSnze : s. ewig. 

Ann. Oiaseaiia: dai ganae (Oestetii). T«i|L gana 1. und Oaate. 

Ganzheit /. — das Unzerklaftetsein , Ganzsein (s. ganz 1. ) des Oeeteins: 
Je nach der Ganzheit oder ZeriUtftung du Geeiein». Z. 3., B. 193. 

**Ua'p pel, Gupel m. — QOpel (s. d.): Singemeinee Oapelwerk. Spogw 126. 

G&pel. Delius §. 319. 

Iwatt6tl reß. — von Gängen: sich scharen is. d.) ; Das gihl die erfaning , das 
ein gang allein, wo sich nicht ander mit ihm schleppen, ramlen oder gadten , selteti ertz 
füret. M. 31 Wem^ mn gang oder geerJUek dae ander rereeUi^ vnd de ranUen oder 
hegadten sich mit einander. Zl\ LShu^yu 17., 24. 

ti^bilu n. — 1 .1 zwei durch Bolzen mit einander verbundene Schacbtgevicre 
bei der Bolzenschrotzimmerung 's. d.h Wenckenbach fiii. v. Joch. — **2.' Oeb.lude 
(«. d.j .Fristung der Gebäue. l'ng. BO. lU. W. IbS. In Stollen, Strecken oder sonst 
mit anderen Oehüwen [Gänge] nberfakren. J, B, BO, 21, Br. 776. Ein Oefee Ge- 
iäu gewaltigen, BelilM |. 138. 

Gebäude n. — l.) Bergwerk (•. d.l : Gebäude heissen die Zechen oder dae 
Bergteer k. Dahero spricht man : es ist ein hfiflich , schverhSltig Gebäude. H. ir)r».''- 
Welcher Gewerhe seine aufgenommene Lehen . . nicht auffs neue mit Frist rerschreiben 
limi, dietelben OehÜude eoOeu wieder ine Freye gefaUtn «yn. E. M. BO, 24, Br. 
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732. — 2.) ein einaelner Ghrabenbta (•. d.) : Sinter, MO tnon tu 

Otteneken mul andern G ebäwden ffeben $ol. LöhneySB 238. 

G r u Ii e n f:ebäu(le : s. d. — II auptpcbäutlc : ein Bau von besonderer Wich- 
tigkeit : E» toi [bei Legung der QuartalrechnungenJ berathschlaget werden , wm für 
Hauptg§hMvd0f an iSbA^eton, UehUaekem, Stnebtn^ Stollen und FeUorlem treten, 
MAig, Lfililijna 283. — Hoffnungsgvbttude: HoHhuttgaban (•. d.) : Et kämen 
durch . . Uwrersland die hrst^v JI nff nungsgehäude im Ster/cen geratheii mul auf- 
Imsüj wrrdni. DeliuB §. 151. — Kaubgebäude: ein Grubenbau , der zum Zweck 
des liaubbaucs (m. d.) getrieben wird : iJte Zeche mit Raubgebauden vertcüsten. Soh. 
1., 51. Nuekdem dergleichen Caniredeie [Loskontrakte, s. d.] xmm migenedkeiedidten 
üniergang des . . Bergbaues gen irhrn. iiulrm ieg deneemdktn die 'Jreibtmg der nßAigen 
Versntrh-Oerter i rnthtäHnut. Sr/nir/tfr loiif Slrtt lm rrrsfür-j f. Brrgjeslru eingr/iatrnt find 
überhaStpt nur Udiyliifi Ii aub-Oebüude ungestellet werden. Verord. v. 1777. JBr. bl. 
— Tagegebäude; s. d. 

Ctobirge n. — 1 .) ein kleinerer oder grSeeerer llieil der festen Masse de« 
Erdkörpen ohne ROcksicht auf Festigkeit und sonstige Beschaffenheit, welcher 

Gegenstand bergmännischer l^nternehmung ist oder werden kann: C! i h ü r y t ulrd 
(Iii Hryi ml rfnifiirii/ . im fiiXnye slrr'ulun und Krh ynronntn trird. Sch. 2., üb. H. l.">(j.*" 
LiU'tch u u ul^ rorku, ohn u tlvhi xundt-rbo/ir bejrryet, nw h Ki tz vntl Meiail eiuzu»7i lagen 
und zu eekSfifen nUbm^Uek freys/eket, . . eben also vukj vjf allen Oehürgen gemttä 
vnd flelek$nmy geeueki u>erden. Span B. U. pag. 9.^ If'tnn der Berglmeister mü den 
Geschu'ornen zum venncssm nuff dm Gehüryr kompl. pag. 57. ^- Gesrhuonte stdlni 
. . iltr zugeeignetes Gebiirge und darzu gehürige Zechen ßdssig besuchen, . . If'eim 
mehr, alt ein Geeckwomer [in dem Bezirke sind, sollen sie] JlUMiek die Regeren um- 
weekaeh, dandt ein jeder ttUer Gehürge und GdOude kundig werde. E. 173.** 175. 

freies Gebirge: Bergfreies, Freies (s. d.) : Wer in f regen cngemeesenrn Ge- 
h n )■ y am ersten neu- klafft vnd Geng verxrhrot. . . dertelb toi . <, ol$ der ereto mtffnthmer 
zugelassen werden. Churtr. BÖ. 3., 3. Br. 110. 

2.) Gestein (s. d.) : Oehürge wird auch geheiaeen du» Cfeelein in der Erde, wo 
et Bergu rrrk hat, und itl unterschiedliek, Gebrerh- oder Ki IUkiui u-, Sc/iiiß iy-, .^chtSn-, 
gesehnii iilir/- . Sr/ntinr- ftr. Grhnrye. ScL. 2., 38. H. Ifiö.**' 157. Der Gnuy hat 
ein schi'm (ü stein und Jiihret ein herrlich Gebürg mit sich. Inst. met. 55. Dieser Gang 
führet sein eigen Gcbürge mit sich, ibid. Auch sollen die Geschwomen ihr ßeiteiges 
Aufeekm haben, m^dueef wo Erbt . . gew&nnen werden kann, dSstsMfeAet . . auek /ein 
reifi geschieden und außbereitet, und nicht statt Ertz das unreine ikJe G ebSrge abgeführet 
werde. Span BR. S. 54. Sehr rieh Jrhciirr nehmen [bei dem Besetzen des Bohr- 
loches] zuiH ersten i^topjen Papier mi*r leutene Lumpen . . . Dann wird gleich ein feste* 
Gebirge geneemnen. Oodi 157. In Masten von ycritigem Zuetmunenkedt b e d i en t mmn 
sieh zur Herttellung des Bohrlochsratones des Erd- oder Schnevlanbohrcm, der aus einem 
der Lange nach aufgeschlitzten Cylnider van Schied rzh/n /i hi-sfrht und . . drehend yi- 
handhabt wird; das abgeschnittene Gebirge tritt in das Jntwre des Cgiinders, den matt, 
sobald er gefüllt ist, au/holt und entleert. Lettner 337. 

Brnekgebirge: susammengebroehenes Gestein: Kanten Areh. f. Bergb. 2., 
115. — Dach-, Deck-, Hangendgebirge: diejenigen Oesteinsmassen , welche 
das Dach Hangende) einer Lagerstätte bilden : Dir Bhicrzhiye und das Su/ilen- um! 
Dachgebirge derselben. Z. 1., B. 3. Bei dem Abliujen der Schlichte hat nuin in dem 
Metren Revure [Saarbrddcen] nickt mit beeonderen Sekwwr^keiien su kämpfen, . . ireJ 
lotet und wasserreiches Deckgebirge niekt Vorhanden tat» 3., B. IGl. — druck- 
hat'tes Gcbir<rr: Gestein, dessen innerer Zusammenbrtnp in Folge Bergbaues auf 
gehoben ist und das in Folge dessen die Neigung hat zusammenzubrechen : Zu der 
Unterstützung des druckhaften Gebirges werden Holz, Ziegelsteine, selten Brurh- 
»teine, mitunter Guaeeiaen angewendet. Z* 3., B. 58. De» druekku/lan Gebirgea 
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tcegm ist der gaixze Stölln . . tn gntizf Thiirsforhwnnrrunp von geschnittniny} Errhcnhoh 
gesetzt. 13., B. 23ü. — lliessendcs Gebirge; schwimmendes Gebirge (s. d.) : 
Der Durchhieb der Strecken tmd das Austceiten derseHen umrde dadurch bedeutend er- 
stUweH, dau num /aat forMArend ffreib» Gegieinmeämh mU khnm und /aat /liettem- 
dem Gebirge hei Hets starkem WasHtrztiflusse zu durchfahren haUe. Z. 4., B. 161 . — 
H a n g c n (1 fitbir^'e : Dachgebirge (s.d.): Delius 1 . — laufendes G(.i)irfjp : 
üchwimmendeti Gebirge (8. d.]: Beim Abtreiben im tauj enden Gebirge , . tniissm 
die jMeHer atmer den er/orderliehen Pfählm und anderen Znmnerkiikern aneA noA 
Blinden noehSlriAt Haide, Reisig. Raten untl dergleichen bei der Hand haben, um 
schleunige Verstopfungen bewirken zu können. Vorschr. R. §. . — lebendige» 
Gebirge: schwimniende.s Gebirge [a. d.i : .SV/u/ [bei der Ahtrcibczinin^crung] die 
Thüratöcke . . fest und vuUstdndig im LotJte aufgestellt , uUdann treibt man in der I'irsie 
über der Ke^pe, eotcie an den SiSeeen und . . tatier der Sehwelle lyHhle em'. .; die auf 
tlif.te JVeise eingetriebenen Pft/ile . . mOssen desto dichter an eöiander geschlagen werden, J$ 
It h r u füg f r das zu durclnirli i tide Gebirge ist. Z. 8 . , B . 2 . — L i e e n d gebirgc : Soh len- 
i{cbirge ^s. d.) : Deliufl §. 31. — loMes Gebirge: röliiges Gebirge (s. d.) : Jahrb. 
2,, 11> — > Obergebirge: Abramn (s.d. I.): Das Oberg ehirg e , wekhn man 
ram KwMenßatie abdeckt. Z. 8., A. 99. — r o II i g e 8 Gebirge : lookeKt loM Gestein«- 
iiijs.stn : Uei Durchih-tcrnvg von rolligem (irhirgr ixlrr gar von Sehwimmsand . . 
niuxs miui zur sngemiunlen Abtreibezimmeruuy srim /.nßurlit nr/inien. Z. 8., B. 2. Di« 
Gen iuuung der Abruumsmassen . . erfolgt bei ständigem Gebirge mittelst der Lettenhaue, 
niilfelei FSnunet nstd SeM^ei oder miUtbt der Breek^nge, hei rollt fem Gebirgo 
Mieisi Imäelst der blossen If '(//lillarbeit. 125. — schwimmendes Gebifg« , luch 
iiiessendes, laufendes. lebendiges Gebirge. Flies», Schwimmsand, 
Ku rzaw ka: sandigthonige, mit Wasser durchtränkte Gcbirg.sschichten : Schtcint-' 
mtnde* Gebirge nemU man dasjenige^ teekim atia feinen, kleinen, unter einander loe- 
geldaten 7%eileAen beetekl, die derart^ mit Wtuoer dttrehaoffen und, dat$ eie einen ßBegifen 
Brei bilden. Biiha fi 3 5 . Ist das zu durchörternde Gebirg e vollständig schwimme n d, 
so nnci.i niirh der Orfs.sfii.ss r/esic/icrf werden. Z. 8., B. 2. Dieser Raufn fzwi.schcn zwei 
Thürst<jckpaarenJ ist uUtüugIg run der Grösse des Driwks. Er beträgt in maximo 
I/) Lttrhter tmd um so leeniger. Je ßüssiger das eehwimmende Gebirge iet tmd Je eher 
die sich bei grosser Entfernung durchbiegenden Pfahle ( iihgmheit zum Ilereinlaufen des 
Sandes gehen. 3 . Kin Abeinken im losen ober gar »ehtoimmenden Gebirge. Beignt* 
TMchenb, 3., ll>ü. 

All Ml. .Sc h w i ni ni c t !i in der obiMt-ii Bedeutung von !s<-h«imn)endi!i« Gebirge findet »ich »chon 
in -ler auiberger Bergordnung von 1594. Art. 11. (Lori 3r)f^.» J: Hrrg/unnr soUen . .100 eich 
Waeser oder üchwimmet» viel oder wenig erseigen wurde, daselbst ohn Jiefehi der Geordneten 
nieht tteiter honen . ., sondern teo eedie Xothdurft erfordert, ab^lden verwonnlen oder leer^ 
etimen, oder irn , < ihr sti Itcfftiij, dm Meittern anzeigen, damit sie (hmselhig ferner zu fürhommen 
mUgen beratlischUigen. — Die beutheser StollenordDung von 1553. (Karütea Arcb. f. Bergb. 
16., 413. ) bezeichnet schwimmendM Gebirge diifch Sehwllmen: inFMem, da Wateer eder 
eonet grwaitiger Sehwilnien , . wiire. 

Sohlen- auch L iegc n d gebirgc : dasjenige Gestein, welches die Sohle (das 
Liegende) einer Lagerstiltte bildet; Z. I.. B. 3. — ständiges, stehendes Ge- 
birge ; lestes, in sich selbst haltbares, keiner Zimmerung oder Mauerung bedQrfen- 
de« Gebirge: Da* Verfahren bei der Awemauertmg Alktgt . . davon ab, ob da» Ort, 
eetiches ausgemauerl leerden soll, ran mehr tnler weniger stMudigem oder rnn srhicim- 
meiuletn Gebirge umgehen ist. Z. 8.. B. }. IS hix^krrr . unständige Schichten. 
7., B. 229. Man hoffte, tutch Erreichung einer Tciifi von 00 — iO Eues . . das fernere 
AUmfe» bk a»^ da» Sieiidukleng eb urg» m ziemlich gut stehendem Gebirge . .fort' 
setzen tu kffnnen. 11., B. 44. — Tagegebirge: «.) I^rdobcrfiftche : Begünstigt durtA 
die Beeehaffenheit des Ta ge grbi r g e s , weichet von dem /'7/m« halbkreisförmig um- 
eeklouent aat dietem « . siemlieh schroff ansteht, . . ü/ der Bau aitf den dornen Gängen 
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zuerst durch StnUrti in Atxjriß' gfimmmen ttordeii. Jahrb. 2., O.**'; b.l das Gestein, 
welches eine in nicht bedeutender Tiefe unter der Erdoberfläche vorhandene, durch 
Tagebaa abmlNttteiide Lagerttltte bedeckt; Abnum (e. d. t.) : AhrmmuurheU o«/ 
Braunhnhh hei xehr starkem Tag9g9hirg9, Z, 2., A. 353. 

GebirgHglied n. — Lagerstätte (s. d.) . Unter einem G ehtrg sgtie <^ ' / xteAi 
man jede n irklirh avntefietule , durch ihr Materini n ie durch ihre Form indn Iii ua Härte 
(iftteins- oder Minerulnuuse , welche zur Ztwtmniemetziing eines grösseren Theiles der 
festen Erdkrtutt weuiUSth mH heUrUgt. Hmouiib 1 900. 

gangartiges Gebirgsglicd , im Gegensat/ zu 1 ag e r a r i Iges Oebiigaglied : 

F!lir rj n V fj II r t i rj r K ( i r h i r ij %ij 1 1 c d i.st ein siilches , trrlr/irs dun fi nhnontir Ju»' f>ir und 
durc/tprei/ende Lftffcrniiff mit den dasselbe einschliessenden (iebirysgUedeni verbunden ist. 
Naomann 1., 916. Ein lagerar tiget Gebirgtglied ist ein solches, welche* durch 
normakJmminr tmdregehnänige Zwüeheniagenmg mädemda»»el6e «maeMÜMMiMlm («nfer» 
teufenden oder ilherlagernden) GeHrgtgUede verbunden ist. flU. Die läge ra r f ! q r n 
G e h i r fj s f} I if d r r sind einem vorherrsrhnidcti firhlrf/sffUrdr n(jrlmn^xirf ringehtff« 1 1 luUr 
wenigstens angelagert, und stimmen in Utrer Faralielstrurtur und Schichtung mit dematlben 
• tXbertm; war Aüee darauf ßündeuM, dorn eie m eMiger und regthnSmger Folge tmniUem 

{bittonlen auch zu Anfang oder zu Ende) desselben Bildungsprttrtsses zur Enticickelung ge~ 
htvqt sind, durch icrlrhrn das ronrnUrndr fri hiiysrjlirfl rnfsttiinlnr ist. zu dem sie in solrhrr 
Beziehung stehen . . . Die gangartigen (i cbi rg sg licdc r durchsetzen die nngrUnzeudru 
Gebirg sglieder und zeigen, wenn sie nut ParaUehtructur oder auch mit einer der Schichtung 
anahgen bgerumun GSedermg ver$eken »md, eine Ahwmeha^ deneüen ron der Simcinr 
und Schichtung des NAengesteitis. 914. 916. — gesch icbtetes Oebirgsglied : ein 
solches, welches wesentlicli uns geschichteten Gesteinen besteht, im Gegens. tu 
massiges, eruptives Gebirgsglied: das wesentlich aus massigen Gesteinen be- 
stellt: VMDBtim 1., 902. 903. 935. — Torherrscheiides Oebirgsglied : all- 
geneine Lagerstätte, im Gegens. zu u n tergeo rd n e tcs Gebirgsglied : besondere 
Lagerstätte 's. d.}: J' n r h r r r s c h r ti d c ff'rhirgsi/lirder sind solche, icelche niif s' hr 
bedetitendett Dimenxinneu und zicar besmuhrs tn bedeutender horizontaler, oder überhat/pi 
nach zweiett Achtungen erstreckter Ausdehnung erscheinen ohne doch dabii eine sehr ge~ 
rit^ verAab oder naek der driUm BiekHutg gettreektt Amdeknmg tu tonte» , dmker 
ikr Totalvolumen immer sehr gross ist und sie als selhsfstilndige Glieder in der Zmammen- . 
Setzung des betreffenden Theilcs der Erdkruste zu be trachten sr'riif. U n ter g ro r d n r f e 
Gebt rg sg liede r dagegen sind solche, welche, rerhälttusxnuUsig zu den sie begränzenden 
Oebirgsgliedem, mit geringen DAnemionm tntifMi^ tM, daHer «m iUMw« Toialt<dmnen 
iMftbenMwf teen^fer tUe eeüeleiänd^e denn ale mäerfewdmte Mtuem m Bereirhe an d er e r ^ 
vorherrschender QMrgi^Seder auftreten. Vanmann 1., 902. 

Gebirgssperre /. — Feldessperre (s. d.) : Wense! 206. 

Gebirgsstufe /. — Stute (s. d. 1.) : Serlo l ., 121. 

GebirgSWOer m. — Wog (s. d : Er [dor Kerghau| stiess auf ScMnerigkriten . 
ai» beim Fortschreiten nach dem Einfallen der tiatürltche G ebirgswog angetro^en 
wnrddt »eleAer dam ntUkijßief die unter Weueer eiekmden KoMm eieken m town . Z, 4 
B. 173. IHe^kerdem Oebirgewoji tmetekenden Koklen. ibid. 

Gebohr (6) n. — Bohrzeug i^s. d.i : Eisernes, stuhlernet, vtrMAUe» Oeiäkr. 
0. l ., 359. 360. Dns f^uss.stählen,e Geb/ihr. Z. 2.. A. 347. 

GebrÄch, gebrech auch schmeidig. schneidig, gcsclinicidig. 
geschneidig, schnätig — bei Anwendung von scharfem Gezäh leicht brechend 
und daher leidit gewinnbar: OehreeH, wenn dae Oebflrge oder Geetein müde und 
nkht allzu feste ist, dass man es mit leichter Mühe erbrechen oder i/nrnnirn kann. H» 
ISO.*" G ehr (ich: derjenige Grad der Gni innbarkeit , bei welrhnn das Gestein zirar 
dem Zermalmen in der ganzen Maeae schon stark widersteht, aber doch die Bearbeittmg 
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viif trhnrfrm stdhirrnrn odrr rje.stnhlten) (ifziilt . mll zlcnilirh fftiteni . trrvn nurh srohn 
utiffietcAtm Erjolgt gestattet. 6. 1 . , 12. Da sich (Uts Gesif in i\ndertt , sr/inrti(frr und 
gebreehtr f oder auch J'etter ivfirdm Sob. 1., 78. I^o der (Sang betomlern mächtig 
mdfeSräekekt. Z. 13., fi. 244. Bei der Oebrückheit der Lagentäüe . , be- 
ntlk^tder Abhau vielen Hokverbmi. 245. 

Arim. riebrpfh von hrorh*'ii. unrichtig (laher die Schrt-ibart: geblÄch. 
••Oebrnll ». — Gern 11 u nd Oebr a 11 ; (ierflll. 

Gediegen a. — l.j von Metallen : in der Natur rein vorkommend lim Gcfjens. 
SU Erz, a. d. 2.) : Eeuiird tehr offt gediegen Gold, Si/ber, QtterkeHher, selttn Kystu vnd 
Witamui^ »eAier mmmer Zien oder Phg gefunden. Agrie. B. 80. fStdd, Si&er gediegen 

tmd ah Erze. Pr. B6. ^ . l . (S edieg e n Silier und edle Silbererze aller Art sind [in den 
Gängen bei Pribraml rielßteh gej'uiidn) u-ordti!. Z. 10., Ii. 1.')') — **2. {;edie|fcncs 
Erz: gediegene» Metall: (Sediegen Hrlz httsset, wenn das StlLrr inUr ander Metall, 
mattie in denen Gitngen gefunden wird, oder nrh prilgen läseet, ehe e» fn$ Feuer htmnnet. "EL, 
157.*- Sch. 2 . , \\{) . In t-nsern gengen rndfletzrn bricht zneyerlrg silberertz. Das eine ist gar 
tiehtig. derb, g cd igen oder Innter silber. Das ander bricht in alhrht/ berghart. M.G^t. 

Adoi. Uediegenausgediehen, deaipArtidpittm vondeiDveraltet«!! deibeo = wulueD; 
fsdkigeB daber : gewachsen, riatflriirh entstanden, 'von derNatnr In refner Oe»t«lt hervongebndit. 
T«ii^. GrimB 2., 909. .s,.ii.|.ts i.. 'j<,i;; !• 'i:.-,.. . _ g .i i <• in- n ist>elten: 

iAi« Bergxct rk in Deiiurr [üottj Hut, 
w Deinem Namen teirde gemuih't, 
hextatirff Und rt rticbfn ! 
In Di III im Nu inen tcird der SilntclU 
in .f Haut/' und legende gebracht. 
Du machat da» Järz gediehenl 

AIt«r Bergreien. Liederbnebl. 
Warbsen wird bei älteren ScIirlfttteUern häiiflß gebraurht von Kr/en in der ItedeutiinK von: 
entftchen, sieb bilden (^vergl. Mineral, Ann. 1.): IVic das (restrin wechset, also wachten auch 
die hergaiUn vnd ertee mt «Uein «fi ennersehnlenen fehle , sondern auch, da ein/M 9erfiidirm 
ttf. Mitbesiai 34.b- 

f/o( Vaitir. Sun, hrilii/cr (itist, 

dnreht Ii, n gut ertz wachten heiU 

atus ^tccksilbcr rmJ srhirrfvl rein 
in seiffrn, grugcn, ß*-fz nid nd-in. 

MathesiiiH SüG.«* 

Eia, wachs En, wacht frei! 

R. KSbUrS. 

f) du (II OSSI r (t'i)tl lind Herrt 

Ins (iebirae hin und her 

üua die Srze reichlich tcachscn. 

R. Kohler 17. 
In den Erden schafft rr f'rei 
Mi'fnllen nuinchcnei 
und läetet mich noch früh und tpat 
Ertwaehaenaue grotaer Oemtd. 

R. Köhler 125. 
JCs grüne die Tanne, es wachse das Erz, 
OeH schenke uns Alien ein fröhliches Herz. 

Harzer Wahkpnich. r,T!>teiid) k S8. 
iiewachsen in der Bedeutung von gediegen 1. Hndet sich bei llerttwig l!S9.: (iiAd ist 
tat zw^erl^: tJ)aelbatgewachsenex und 'J.) uungesehmolt zems. Das selbatgc 
waehaene nennef man gediegen O'old, «n in manc/ten Flütaen, auch Brunnen, Bcnjiri rclen 
Pfunden trird. Tmmassen denn in manchen Sriffen neben dem Ziehnsfrin utuh allerhand Cnld- 
konirr tH"! f'"!J- ]'!{iniiiilelii i/efiinden werden Das n u s ij es e Ji m o 1 1 z e n e (inld ist , irie r.s 
tmt denen (J old- Kiesen und ttold-Ertzcn geachaielzet wird; und auch spater: O'ewach- 
tenea Eisen. Scliröter 2., 908.* ün 16. Ladkter waren die aehOn^en Rothgiltitjerze, Üknen 

und getcaehse n Sillier in . inlirurh. \ . T r e b r .i ! 1^ ' >' nrach s e n « v (iolil, Silfier, KuifeT. . . 
f'eiraehxeneit Zinn Jindet man Selten oder gm im Ii/ Richter 1., M'ii. — (ie;;enw,irtig wird 
S''wa<-h»rn nur zur r>(/eirhniiiig einer besonderen Art de^ cedieiwneu Vorkommena von Oold und 
tUbei gebraacbt, niniUcb de« V»riioioniens in dendrltitcheu Formen. 
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Godini^, Gedinge «. — I .) eine in Acconl gORcht nc Bor^rarbeit ; C eilinfjr. ritte 
gewisse abgtmtessetu Arbeit, ao dem» Berglen tett cerdinget u ird . damit besserer Flcisa m 
der Arbeit ^thm wmb. 8oh. 2 , 39. H. t57.*> «/n Bezug auf die ArbeU tmd den Lokm 
bestrhni auf dm Bergwerken ttva'erfei VerhilUnme . enhveder trird der Arbeifer mwh der 
7.f}f. iHiniliih ntirh einer gewissen , t>rti/i/ Stunden, die man Sc/,i'hf nnifif^ ahtjihJint txier 
er erhalt seinen Lohn J'är eine in quanto et qttali bestimmte Arbeit ohne JiücksicAt auf die 
Zeit, die er dmmt mbrii^t. Jenee i$t die SMekienarheit, dieeee eiher die Afheit Wiek dem 
Oedimjr. Schneider §. ^^h. Den Arbeitern befehlen, wenn m Ertt hatten , da.ss sie 
.snl/'/us bn/ sr/iiirrrr Straf r mafmlten, . . es xt-y uff Oeding txter Tierren- Arbeit. Span 
HR. S. 51. Die (iedinij/ii'ntir ffi/irrn nar/i dem Hefen riii nttil viarhen sich . . on ihr 
Gedinge. Voigt Üb. [In iklgicnj arUiten die Leute im S> hi' /i/i<jhn , simi dabei j'edoeh 
einer tiefen Urengen Omtrnle unterttorfen und Uberdiee an eine ganz bestimmte LeiUttng 
gebunden, htAeti n/sc dc h im firunde ihr (i < d i n (/ r , u-elrhes sich auf die a^daufe, rer- 
zinmierfr. rrrsrhfr Flache rfr. hizirht. 7t, G., B. II. Der Stalin irurdr d'inhu-rg im (7 r- 
dinye auf/ifti/irru. . . ßeitn (i e dinge u-ar nur die Aufstellung der fertig zuyerichieten 
SSmmerung einbegriffen, emtie die NachfUhnittg der IVassertaige. 13., B. 239. 

Abbau gedinge : Oedinge bei dem Abbau, bei der Gewinnung : Jalnb. 2. , 19.*- 
Krzgcdingc: ein (icdingc beim Erzbergbau: Z. 1.. B. Ii*. — Fö r d i r u'» 'lingc : 
CJedinge bei der Förderun;.,' : Das Fü rd er g e d i ngr ist in drr U'rise g^rrt/rlt . f/'/vs dir auf 
der üftdlnsnhle beschäftigten Fortierleute pro Wagen, tlen sie von den Rollen bis zur Auf- 
beratuni/ r, />. Halde zu fahren haben, t Sgr. fl Pf. erhalten. Z. 1 3., B. 246. — Frei- 
gedinge:'ein Gedinge, bei welchi ii; il< r AilK itd weder an eine bettit)itn;^ Krirt 
noch an eine Viestinimtc .\rhcitszcit ^tbiinUen ist: F.iiilt/r Arheiten . aus ihrrn JWzug 
Icein Svhaelen entsteht, wrrelen su vrreluugni , dtiss der Arliritrr an keine ununtrrbriM-heiie 
Arbeit und an keine gewissen Arbeitsstunden gebunden ist. Di rgleivhen Bergarbeit heisst 
Freigedinye. Vagner B. V. 71. Wenokenbaoh 49. — *Freigrablergedinge : 
♦ein Oedinge , welches in der Weise «gesc hlossen wird , dass eine Anzahl von Arbei« 
tern einzelne Abbauorle oder einen bestimmten Tlieil eines Grnbcnfeldos ztiprew iescn 
erhält und dass demnächst die gewonnenen Mineralien von ihnen zu bestinunien 
Preisen fflr den Centner oder su gewissen nach der Gfite, dem Oehalfe sich richtenden 
Sätzen eingelöst werden: v. Scbeuchenstael — Fudergedinge: ein CJedinge 
bei der (Jewinnung, bei welchem der Lohn nach der Vnzahl der gewonnenen Fuder 
gezahlt wird: Z. 3., B. IUI. — General-, auch 1 1 a u j< t gedinge : ein auf (»rund 
vorangegangener Versteigerung festgestelltes Gedinge iür ausgedehntere Arbeiten und 
längere Zeit: Die Abeehlieeeanp von General" oder Hauptgedingen für die Ab' 
truf'iiiiij i/anzer SrhiU hfr oder beeleutenelerer im vorawt beeÜmmier Theile der.si Ifun . für eien 
!'> (riiii ijduzer Strrckrn oder bestimmirr Strrckenltlngcn im \ebengesteine und in den .Sfrin- 
k'iJUenßötzen f sowie für den Abbau ganzer Ko/dcnpf eiler durch Kameradschaften , mit 
teetehm darGher von der Orabeweerwediung beeendere . . Verträge eibgeseMoeeen urerden, 
hat eieh . . m solchen Feilten vortreßUeh bewährt , wo die Beurtheilung der Beaehaffenheii 
des Ctrsteins oder der Kohle im roraus mifglich ist. . . Der J 'ortheil, den ein Gedinge üher- 
kaupt hat. dein Arbeiter ein persi^n liehet Infrrrssr nn dnri Fortgänge der Brfrirhr zu geben 
und dadurch seinen Fleiss anzuspornen . hat das Ji a up t gedinge in erhöhtem Mausse. 
indem ee ihm für längere Zeit ein Lohn eithert, wdrhe» unter keiner Sedingmig geeehmA- 
Ii rt trerden knm und ihn aller Furcht rilirrhrht . diinfi h.,hi Leistung eine HertAeetzung 
eies üeditif/rs zu rrrttnloyxni. Z. 2., A. itir),; S.A. 17 1. — II a 1 1 {jedingc : a.' ein 
Gedinge , bei welchem der Arbeiter nach bestimmten Sätzen , welche sich nach dem 
Oehalte (Halte, s. Halt) der gewonnenen Erze richten, gelohnt wird : Bchenohen- 
Stael 96. ; b.) ein Gedinge, bei welchem die Arbeitsfeittung nach den abgelieferten 
gereinigten (ausgchaltenen , s. aushalten I.} Erzen bezahlt wird : v. Scheachenstael 
nO. — Haugedinge: (Jedin„M In i «h r Gewinnung (dem llaueti. s. d. : Das Hnn- 
gediugc pro Tonne Kleinkohhn. Jahrb. 2., Beil. — H üu c rgeUinge : «.^ ein 
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mit Hruifrn ahgeschloBsencs Gedinge, im Oegens. /u Uediti^en mit anderen Ar- 
beitern /. 11. Schleppern (Schlcppergedinge) : Iläutrgediugc Jür 23 Tannen. 
Schleppe r gedingt Ober Tage vom Fordendka^le hie zur KoUenmtdtrhge fUr 25 
Tonnen. Z. 2., B. IS2. ; b.) aucb P T o b e gedinge : eine bestimmte Arbeit , welrbe 
ein Lc lirhaüt r als Probcstilek auafflhren muss . um Voilbiiucr werden /n krmncn . 
Wenckeubach 64. — Hauptgedinge: Generalgedinge (». d.). — Hauptgedinge 
mit Kondition : Piflmiengedingc (s. d.) : Biiba 175. — kubiecbes Oedinge: 
ein Oedinge , bei welchem der Lohn nach der OrOase des ausgehancnen Raumes be- 
messen ist: Z. 2., A. 316. — Lachte rgcdinge : ein Gedinge, bei welcliem der Lohn 
nadi der Länge der aufgefahrenen Strecke oder der Tiefe des niedergebrachten 
Schachtes bemessen ist: JJie (intbeitarbeileu werden [im Saarbrückenacheu] in der Regel 
m dmngmx wnd near ßnd^ hei KtMmgemmuai^ttTheikn eiBgemein ttae Fuder gedinge, 
bei dem Ahteu/en und Ortsltetrlr!,, i/ni/egeH LaeAte rgedinge «/u/t. Z. H. 194. — 
Lochgedingp: Gedinge bei <lem Bohren und Sehiessen s. d. nach der Anzahl 
und bez. Tiefe der abgebohrten Bohrlöcher: Soheacitenstnel Ut>. Dir Lmh- 
geäinge tcerden ttqch Spann oder Zöllen bezakU. Blihft 173. — Noth gedinge: 
**a.) audi Oedinge anf Gewinn und Verlust': ein Oedinge, welches gleich 
TOI) vornhenin endgültig und unabänderlich festgestellt wurde in der Weist-, dass 
weder der Arbeiter eine Erhöhung des Lohnes beziehungsweise eine Herabsetzung 
der Arbeitsleiatung xu fordern berechtigt war , wenn sich auch im Laufe der Aus- 
ffihmng der Arbeit herawistellte , data er Verlust hatte , noch dass der Arbeitgeber 
den Lohn erniedrigen oder die I/eistung erhöben durfte, wenn sich ergab, dass der 
Gewinn des Arbe:tcr'{ ein iinverhältnissmässig grosser war: Dirjtiiii/fn Arbeitet», 
trrlt'he Tag und yar/it iinunürhr'tr/ien fortgehe)» müssen, werdiu . . in das (iediiige 
gegeben , und es ist das vorzüglic/tsfe (iesvhäj't der GfscAu-orenen , diese üethiige abzu- 
eekUneen und naek Befinden , wenn eiek deu Gedern ändert, die Lktg e , weleAe für eine 
feteiue Besahbatg anegdiaurn u erden soll, oder die darzu bestimmte Zeit tu verm e hr e n 
oder zu rerrti indem. Detm da diese Gcdiiuje noch keiner aiulern Anleitung geschht^tstn 
tcerden kfmnen , als dass die Bezahlung Jür die verdungene Arbeit dem LoJtne wtgeJaJir 
gleieA eey . teetehee MwA den gewtsMieAen BergloAnm ^tr «o viel Zeit BergarbeU uierden 
müsste, als ßeissige Hemer SN diet vorgeeeMebenen At^eit hratieAen tcürden, eo iei e» den 
Geicerken und dem armni ffcrgrolk gleich vortheiUiaft . dass geu'fihnlirh mit der still- 
itrhu eigrudeu lit dingmiff l erthnit/ru u ird . lieg veranderlem Ct'csii in das Gedinge zu rer- 
äiuiem. Hingegen verlangen dit (jlesetze , dass die sogemnnten Gedinge auf G ewinn 

und Vertuet elreng gehaUen werden. Wagner B. V. 71. Wenckenbaoh 82.; b.) ein 
Oedinge, bei welchem die Arbeitsleistung so hoch, beziehungsweise der Lohn so 
niedrig bemessen ist, dass dt r Arbeiter nur mit Noth bestehen kann: Eichter 
2., &2. — l^rämiengediuge: ein Gedinge, bei weichem sich lür den Fall der 
Erhöhung , des Steigens der Arbeitsleistung auch d«r Oedinglohn und swar ent- 
weder fQr die ausgeftthrte Arbeit llberhaupt oder nur fOr die geleistete Mehrarbeit 
um einen bestimmten , als Primie festgesetzten Betrag erhöht : In die Hihurarbeit . 
fnrhr Ciesrhirklirhkeit und Fleiss zu bringen, dazu half mir rarzüglirh dw Miltd . den 
Aiiteittrn eine Främie , noih über das Gedinggeld au/' ihren Fletas auszimtzm. 
Wenn nämUek der Oeeeheoorene ^men dne Gedinge gemaeki AtUte, um etiemt i6 TJMr. dlo« 
leetor, m» 4 Woehen herauesuechhgen , eo eetzte ich ihnen zur Prämie das Doppelte emf 
dUf irns SU' in 4 lV<>fhn> über da.s verdungene Tjuhter herausbrachten , xo dass sii . trfnn 
1^1 Ijochter herauskamen, dieses 'y4 »loH ^ Thlr. nun mit S Thlr. bezahlt hekatnen. 

Tkübn 40. HeU man hei emem Baue beeondere Eile, eo fHArt man dae Haußt- 
gedinge mit Condiiiun oder da» Prämiengedinge ein. In diemn Falb wird den 
Häuern nebet dem verembarten Gedingt^reiee die Beetingung geetelli , dae» eie binnen einer 
bettimmten Zeit um nn gewisses L/lngrtunaass vordringen müssen. Schlagen sie nwhr heraus, 
lo erhaltin sie J'ür Jeden Fuss ttlgUcJur Mehraujj'ahrwtg eine Prämie ; bleiben sie hitUer dein 
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bedntigenm Fortachritte zurück y to wird vom Gedinge für jeden Fuss tägliciter Minder- 
imbmg euu fulgtttdU» Strafe imtegektUen. Biiha 1 75. Dem OmbetthauekaU tturde . . 
durch Amvnuhmy der Cleueral- und Pr/lm iengrdiut/e einr utitrntUc/ie J''rspnma$ 
versr/uift. Haupt 2 1 . Z. L, A. 251.; Wi., A. 107. — P r o b c gt clin^'c : Hüuer- 
gedinge (s. d. 2.) : Gegenwärtig ^ wo . . gewälmUch nur bei Probegedingen, zur 
Prüfung der Lehrhäuer, emOrtmH SeMtgel md Eum UlruU» wird. 0. 1.« 245. 
Qu adrall achtergedingc: ein Gedinge bei Hftuemrbeiten, bei weldiem der Lohn 
nach dorn Qnadratlacliter freigelegter Flöthe bemessen ist: Beim Tjcttruhau [.^btlu'i- 
lung des Strebebaues] icfirc fs ewfar/ier, wetm man die A-beif luirh dem lA'ivynihirhter 
',drr Abbaustrecke J im Gedinge gäbe, aliein da dergleichen Bau iibcrftaupt nur sehr unter- 
geordnet vorkommt; «o bteibt man arkon der Gtewhfannigkeit wegen keim Quadrat- 
lachtergedinge. Ein Locftti r Strecke mit den Iteiderseiligm Aueee ArS m ungai giWHW» 
mni f)r/nii/( ffetneitiii/fir/i /' .j Quailraduchter . Z. 1.. H lt. — T o n n e n gedinge : ein 
Uedioge bei der Gewinnung nach der Zahl der gewonnenen Tonnen : Das Gedinge 
bei der K Men g emim ung tat sweierlei Art , nänUit^ Laehtergedinge und Tonnen- 
gedinge, SeAmnb JMmtetretken Aoftm kUi^ und die Grtendetrei^ fnel immer dieeee 
Deppefyedinge. Bei den Abbauen wird mdeeaen in den obersehlesisrhen Kohlen rerieren ohne 
Ausnahme mir Tnnnengedinge (jeqrhen. Das Lavhteryediuge fiilU daher nur 
auf die fom iitrefkcid>etriebe gewonnenen Kohlen. Was das Tonuengedinge anlaugt, 
eo eteien auf den meieten Gruben nur dü SUkidholklen im Gedinge , wttkrend d» Ktan- 
koiUen ohne Gedinge änd. Jahrb. 2.» 29.** 

(»in Oodiniff aufnehmen, nehmen, antreten: eine Arbeit In Aeeord 
flbernelmicn : So aiiur yeding oder Muiusehafft guet inler piiss [mit Ucwian oder Ver- 
lust] aufngmbt, sol er das geding halten. Max. BO. 140. W. 53. Hauer, wdeke 
Geding genommen, sollen eie treu und ßeieeig verfahren. Cl. M. BO. 4S. S. Br. 884. 
Weleke Arbeiter Oedünge antreten, dir snllm selbige fleissig ttjid i-rdlly auffahren und 
von der angencmmencn Arbeit . . nicht entm ic/iiii. J'J. M. BO. 'N. Br. 7 12. — das 
Qcdinge auffahren, verfahren, herausschlagen, aufschlagen: die 
flbernommene Arbeit anaftlhmi: Beb. 2., 39. H. 158.** AomJbMicA/ [Arbeiter 
auf einem Salzwerkc] der mmn geding wuchentlich verrichl oder auffert^ wie wir 
reden. M. 126.*' Geding freu und fleissiij r r rfahreri und herausschlagen. 
Srhles. BO. 49., 5. fir. 1009. Gedinge, »o es aufgeschlagen. J, B. BO. 29. 
Br. 7bü. 

Lau [o Gott} amn Laß rein, 

dass mit Freäiden eein Gedinge 

Jeder Bergmemn recht ausbringe. 

Alter Bezgreien. Liederbach 5. 
das Gedinge abnehmen, auch auf das Oedinge fahren: die ausgeführte 
Arbeit flbernehmen : Damit wum wiete, lA daa Gedinge oucA von dem Häuer recht auff- 
gefahren ? so miis.sen die Gesrhwnrne selbst uml nicht durch die Steiger, das Gedinge ab- 
nehmen . (xfer das auffyefahrne Gedinge mit detn L(^rhter-^^aclss überschlagen, und heu. 
ob die Arbeit recht getltan seg? Und dieses heissil mau auch: Auf die Gedinge 
fairen. H. 158.^ Soh. 2., 89. — ins Oedinge geben: in Aooord geben: 
JUan /tat . . auch das Zurichten, Einhiinyi )i imd Vorortschaßen der hei dtm Ahlmuf . . 
er for dl rlichen langen Stempel und SehalJi/iizer , diix I ntcrhalten di r Brnnsirrrli iimi di r 
Fiirtlt rbahnen , die JieitihaUung der letzteren tmd der Wassersaigen mit in s liaupt- 
gedinge gegeben. Z» 2., A. 345. — im Oedinge stehen, sein: a.) von 
Arbeitern: im Aooord arbeiten: Bergarbeiter, die mekt im Gedinge atehen. 
Wagner B. V. 71. ; b.) von Arbeiten: im Accord ausgeföhrt werden: Ex stehen 
auf den meisten Gruben nur dir Stfuhkohlm [die Gewinnung der Stilckkohleu] im 
Gedluffe, während die KUmkoiiUn ohne Geditige situl. Jahrb. 2., 29.*' — vom 
Oedinge ablegen: ans der Arbeit entlassen: 8(du 1., 19. H. 159.^- — vom 
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Gedinge entweichen: ohne vorherige Kündigung aus der Arbeit treten: iV. K. 
BO. 4. Br. 13. — dem Gedinge den Mala brechen: die Arbeit nicht ordentlich 
aaBfOhren: Siebter 1., 334. 

2. ) der diesfUIlig (1.) zwischen dem Arbeitsgeber (Gedinggeber) und den Ar» 
beifern (Gedingenehmern) geschlossene Vertrag: Dm (ti'dxmje ht rln fnuviUlyes 
üebereitthontmm ziouchm dem Baiüierm otler deMm Beamten etneraeitn und den Berg^ 
Umim mtdereneiii , wodttrch Ulsiert meht nach verfahrenen ScAicAten , sondern ttacA vfüt- 
ßOriar Leühmf im Bau Aenoriri werdm. BläA 173. 

ein Gedinge schliessen, abschliessen, einrichten, matlien, 
treffen, Hetzen: einen solchen Vertrag abschliessen : G, 3 , 33. Dir (icdingt 
werden auf 4^ 6 bis J2 Monate oder auj' bestämnte Teufen und Längen abg eschlossen. 
8. 2., A. 346. Sußim Verhmder u ng m wegm Wauer^ oder WeUer-Mttngä . . «or- 
f allen , dass die Haurr nicht suknrnnien kitnnen , alsdann soil der Gfachwome nach Hecht 
und BIlUfjkfit (lux (rriling »o einrichten, ilamll dnien Jleiüxigen .-Ir/irif/m dir Arbeit 
Hiui Mühe bi'ZMhlet wird. Cl. M. BO. 4S., 5. Br. bb I . So tlie (tt:s( /iiro/inim dm (ie- 
ding zu machen erfordert werden, sollen sie die Gedinge im Begsegn ztceger (te- 
. maek»n m der Gruben, die Oerter, darwf imm «Im^wh wi!0, smnw hemh" 
Ugen und helunien , auch ob rarmahls darat^ gedu^ 66 der Arbeiter geiconnen oder 
verbJtren, erhnulen, und also drus (Ir dinge . . machen. lUimit der Ilatirr -tihrminen, 
uiui die (Jewercke nicht übernttzl werden. N. K. BO. 4. Br. 13. Wenn ein (redin g 
mH den Hätiem getroff e n , eo eoOen die Geeekwome eine Stuffe mukmten, von welcher 
das Oeding angnumtmen soll uenlen. Span BR. 8. 237. Wo de dinge gesetzt wer- 
den, ist dox dotsi lbni zu (! runde yeler/te ynnunllohn detn SchichÜuhne , welches drr 
betreffende Arbtiter sonst n>i/>f'(ni(/r)i würde, yUirlt. Z. 2., B. 4 I . — daH Gedinge 
regulieren: zum Zweck des .\bHchlu88CB eines Gedingvertrage» die Leiutungii- 
fithigkeit der Atbeiter bei der vMdingenden Arbeit festetellen : IHe geie^Midken 
OetUnye [im SaarbrQckenHclien] beruhen auf einer Uebereinkunft des KerierbeanUtn mü 
den Arlteitern. Kann aber hierhii rittt l'rrsfänih'yung nicht herbeigeführt werden, so wird 
das Gedinge durch ein Frobehauen regulirt, d. h. die Leistung der Häuer wird 
enmUeli, mdem ArbeUer, «Ue ein ietonderee Verirmmt venUenen, wahrend eine» MantUa 
vor deneetben Seirieb^ntnkien anfahren. . Nach der Leulnetg der JVobehäner itird eo- 
dann das Getlinge festgestellt. Z. 3., B. 194. 

3. ) Gedinggeld iH.d. i : Jn neuerer Zeit snrht tniin (itif den grosseren (iruben idter- 
aU an Stelle des bisher uUyemein gebnUuhiu-hen S<bir/tfb>htts Gedinge einzuführen, 
teeieh» die Getetmmng , Filrdenmg und Aufbereitung mnfaseen. Z. 15., B. 135. Das 
Gedinge schwankte zwischen 105 und 'HO 'linder ßkr das abgeiettfie Loehier. 4., 
A. 151. Di r Erfiily dieses Verfahrens [der Kinrillirung von 1 Iiiuptgcdinpon] ist gun- 
st^ gewesen, da eine wesentliche Erniedrigung der Gedinge erzielt worden ist. il,, 
A. 251. Dm Oedinge in den Abbauen betrug im grossen Durchschnitt pro G £lr. 
6 Fntehoekff Thr. 8., B. 245. Dae Luehtergedinge bei MiUekirecken wechselt 
stßieehett 4 und /tf TXr. 1 B. 29. 

GodlngbUCh «. — vi rgl. Bergbuch, Anm. : Was hei Muehung, auch Ahyehuny 
de» Gedinges veirgehel, stdl ßeissig m die Gedingbüc/ier einyefragen werden. H. Kitt." 

Uedingor m. — ein im Accord (Gedinge) arbeitender Bei^niann: Sohaeider 

Oedinggeld auch Gedinglohn — im >v. 8. der für eine im Gedinge 
aaagefflhrte Arbeit zu zahlende oder gezahlte Jjohn Oberhaupt ; im e. S. derjenige 
Theil dieses Lohnbetrsges , welehen der Arbeiter dabei Aber seinen gewOhnlidien 
Schichtlohn in's Veidimk«! gebtadit hatte : Geding~Geld ist das Lohn, so tfor die 

Arhrif liedimgen worden. Wenn ein Bergmann was yedinyet hat, wird ihm zwar sein 
H'uchenixJm verschriebet^ , wenn aber das Gedinge auj/gefuhren i»i, von dein Gedinge 
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tt'irthr ubyi'zttyeti. 11 an nun üluüy bleilut , tiini fiyt$UUeh (i ediuy-G tlä yettetmei nnd 

nbtomkrUcA besM, JL 157.i> Sah. 2.. 39. M. 177.^ 

Gediugliäner m. — Hftuer. 

Uedlnglolm m. — Gedinggeld (s. d.) : Z. 1., B. 44. 

GedingstnÜB /. — ■. stufe 2.. 

Uedingträger m. — der Bergarbeiter, welcher bei dem Absdiluaee df« Gc' 
(liniri s s d. 2 ) «eine Mitarbeiter als Bevollmficfatigter venritt; Kanten Ardi. f. 

Min. l>.. 

(jlefäihrtc m. — Ueigaug (». Gang) : (i e/üArten »ind wntiyer vti'uhiiyv (nluye, 
UU' eöieti JIuMjft/yauy au/ heidm SeUm mU nn We*enÜicftm gleicheni Streichen uiui Faiien, 
ffWäinUek auch pkütkar oder äJMkher AmfOBwngmitan» , iefkUm, okne mek über mit 

iftm zu vereinSycu , um trrniysleti m dir Art . dass sit als Trümmer inler AmliUiffr ztf 
bilnir/ttcn irarrn. G. 2.. SO. Gmge , wilc/in ailt-iu tiU/it/i Kontlcrs (Imu, rs /'itllt n 1/4 nn 
yeacAick ttder yejert tUtrzii. M. ÜU.*- In einer Zech . tla Erzt uhJ' Hängen. Klöjlni 
oder Gt/äkritn 9«Ümteti$t. Ung. BO. 7./4. W. 184. Erzye/äkrtel. Deliu 
§. 365. 

» * OefUhrte «. — FahrunK 1 1 . ) : H(ytr ritte Grube mehr StOÜen otler Schachte, 
die v/V' zu fahren w/rr zti der Fiirdt-rnüts nichl tiothdilrftiy trilrctt . da.i xnll der IJutmatin 
Unsrnn liery - Meialer anzeigen; m fem ahdann . . befunden, das» keine G eführ te 
l,,kain ycfttr**: Ferd. BO. 24. j darnmeu yebraneki wird ^ »omag der Bery- Meister 
deraelben Gruben xugden, dau «w aoteibe Stallen tmd SekSekte mekt mt/haten [in einem 
rulirhan n Zustande ethalten] mag. Üng. BO. 5., 12. 183. Ferd. BO. 24. 
öriUDcr ;>:)., 2G2. 

(«efi&lle w. — *1 .) Orubengcfallc (s.d.). — 2. bei dtm siUldeutschcn Sal/.bt-rg- 
baue: a.) diu bei Herstellung der Grubenbaue sich aiiHummelnden sulxhultigen Ab- 
ffiüle: Beheiudteiiltad 97.; b.) die Oebirgsmaseen , wdcbe eich von der Decke 
(dem Himmel) der Sinkwerke loagelOst haben und herabgeatArst sind: Z* 4.» B. 52. 
Ö3. C5. 

Gelälle machen: hcrabfullcn: Hftrtm'^nn 2., 88. 
3.) Beigwerkaabgabe (s. d.) : Jahib. 1., 410.*- 

Gollndery Gellllther n. *— Fluther (a. d.) : Bei Kri jjmmy dieaex, wUer der 
tSloUntoble angeltylni Tiefbmi» mtueie man atf eine YerdidUtmy tlee Stttilns Itnlarht 
nehmett, mid fafirli xir . . am, itidctn man dir S/nlhm tuvier auf dir Lü»ijr rmi //O Ldr/t/cr 
in O rf lu t her fti!i.str . mlc/ui in eiw aus Sand, yrbrannUin Kalk tttid '/.irytlstfu-ken 
bestehttuie Deitnaiume yeltyt wurden. . . Die G efluther . . er/tielün im Lic/Uen eine 
Breite von 34 ZoU und eine Tiefe von 24 Zidl. t 4., B. 153. Ge/luder. Deliu 
§. 550. Z. 2., A. 361. 

Go^enliail m. Betrieb mittel» Orts und Gegenorts (s. Ort) : Da ein Ilaufit- 
ütidlrti si ltni ohne \Vetfer zitbnnymdr Di/n /ixi /ibii/c bis an »eimn bt sfijintitm Puttkl (jehrarfU 
werden kann und e« über duits njtt rit i rfurderluh ist , zu yt-schu indi rer Errru hun*^ des 
Zides ut aeiner zu betreibenden lAme <m mehreren Orten Gegenboue ansttlegen: eo wer- 
den in dieser Litiie zu n/, dni/ ttder mehrt ri W> /{(rschächte angelegt. . . Wo eine nirtln il- 
Inifd TAiye ist, du iverdnt sie bis auf dii durch Marksrhfidszüye avfjfiifhmr SiJtkulinie 
de^ Erbiflolletu abgeteuft und alsdann in der Stundeidtuie des Erbstnlhns (irymbaue 
mtgelegt, »ut weldien m Meiner Zeit zmammen gelttchert werdet* kann. . . Es ist aber alle 
Vorek^t nlUUg, du» bei eoleAen Gegenbauen Sohl- und Stun de nl ud e durch ricJU^ mid 
oft wiederAoÜe Markacheidezt'tye bestimmt iverden. Dellu §. 227. 

G^genbuch n. — vergl. Bergbueh, Anm. 

Anm. Meyer, llcrürui-Jitlidie Beobacbtniigen lä3. bemerkts JJae (iegenbuch ist das- 
jenige Mueh, worin für Jede Orube die Namen der (itemeriben n^et Unmiäuten rerzeiehnet 
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tUkm. Von lU'tn Unprunge die»» Nmnm» »Offt Klotzarh [Vom GeKcnburliej S- Iff- 1'7., 
dtu» «a aHßinglirh ifüt^ fhntntiie dtr m dm Händen veraehiedeHrr lA^trflffer dar 'Aerhen he- 

Jin<Uivht'n yrrzrir/unjiM dt r (ii-icvrkt'n ijitrviicn xi't/. Xiichher tu-tf vit <t!nT iLis Hauutrvt/inti r <U r 
fietcerkvn geu^tnlen, und hnhc nur den iiltvn Namen beibehtUU-H. J'ji ney dulu r nicht, tcii- Horn 
m traet. dt lihro nntigraphn S- '5. dafUr hält, dir CftHtmlle dt'ii ßr-rt/btirfu oder wie man 

e» jetzt eigentlich nennet , lU x Verleih- itnil 1iesfilt{(pinii!<h>iehi H, imriu ilie rerschii ilrui-n l,, hiu 
einzeln eintjetnujen werden, ^illein der Xauie de« 2ieri/hii</t.t si hi int mir efu n so uK ut.s th r ili /, 
f teffcnhuchit zu utgn und da hride Jtileher mit eitHlnder cnrrvsjxindit < u uiiisisrii, tUts l'erzeichnim 
der LthttM aber äetn yerxeiehnitn der Oaeerlten Wfnuuiekei , 90 hat dieses den Nitnwn (ietjen^ 
buch rrhtHm. Fk trerden daher anrh mtenU heyde BOrher ah attrh beyde Jtediemtni/en . des 
BerffKrlir, ff; ) s innl (•rgenschreiherit, in den alten Jieri/rrehten einander relatii ' /ifi/ri/ni;/r.\i fzf. 
Als liaujithiich baym BeTymUe enthielt das BerglHich atteh nach aller Verjanrnny diejenigen 
Vrrtrtiye um Kuxe, am welchen Jemand die (Jeteehr im freifenhnrhr erhielt, und hierauf berahete 
ihr,- (iitltigkeit. — Vcrsr! IVriiflr Sr h u I j- iu . : Mit der Einfidinmg der Verirulhnt'i in Hiv^^i'^lil der 
lit-rg-und HüttenteerkefiJiUe man die S»Üncendigkeit, eincln-atantlige Vi lu rsn hl ul/rr ( inri rt ken 
Im i den Behörden zu luiben. T/ieraasJtoK« tlie Junric/dung, sätntuUic/ie l'erhatidhtngen, letlehr die$ 
J-Ägenthttm heHrafe», bei de» Bergämiem aufnehme» zu laate», w> dies durch dein Beratchreiher 
er fohlte Bei fiemuiirtem Verk^ Hessen si^^ die fiettterke» indemi nut der Menge der Urkunde» 
nie)4t mehr her(iu,sßndeii und < s u-unle dexlutUt ein IteMtaiderex Baeh drir/i /rgt, trorin man zer/n-n- 
treise die BesUzer eitUruy. Die FiUmuty desseliten erhielt ein eigner Beander, der, weil er den 
Ofge»a^reibereo»lr^iirt0jBerg-(iegenwtriber, «eM ßudi Berg' Oege»hneh gäurnntwurd«. 

. Oeipeiioli n. — s. Ort. 

** ClegenSClirelber m. — Ikr^j^cKcnsdircibtr is. (1.): (S egen-Srhreihv r . so 
flas (irgen-Iini h hi'dt Li /tu und fii irr/ ' ksi /iti/f h u ihin iu srfi reihet, und mit Ah- und Zif' 
schreihnmj derer vrrknitjlliii Kuxt unigvhd. H. lt»2.'' Meyer 151. Hake 102. 

^^OegeiLStube /. — Amulokal den Uegetwchrvibc» ^tt. d.) : Biohter 1.» \Vil . 
(üegenstuudo /. — s. stunde. 
(i}es;eiitruniin «. — 8. Trumm I . 

(fChängO t'. — Gcbirgsabliftntr ■ (' ehilng e . die abhängende Heile tlrs (tebürys 
oder die Füu-he des Gebnrgs. Seil. 2., lü. H. 170.^- 

**Oehftnge und Ocaprenge: sanft «ich erhebendes und jäh Bnsteigendcs 

(ft'birt,'C : Ertz siMsAm Und ßnde» . . m fwiMelen und fnuhn (ii hürgm, i» kämmen, Sihijffrn, 
Grttiuie» OeAäng- und Gesprengen oder in/ny ebenem Felde. huLmSL 1. M. 27.'*- 

I)ips.s mtU'htiges (i e h äuge 

fuhrt güldme» Metali, 

ein ander Qfittn- Gesprenge 

bnehlkudrni Silhrr-Fiill. 

Alter HorgitiLn. Döring 2.. 25. 

** (Jellängig rt. — Hacb: Ein geh a v g ig e r dang. Agric. B. 71). SU. 

Ucheil Intr. — I .! zusummcnbrt'chcn : Fi'ivgt der liruvh [s.d. 0.] an zu gehen. 
SU sucht man das (ichrn uuj alle Art zu unterstützen. Z. S., Jl. 143. Ist der Bruch ans- 
gehaut, und f äugt derse&e an zu gehen, no brechen zMdlrhei blasse Thonmassen herein. 
115 S' /nu ht marht sieh zum gehen fertig, 1. e. leird nandelfmr, feige, ader brueh- 
hajftlg. Sch. 2., 7!). H. XV2.^- — 2. ' ti«>rt r sinken \cr{i;l. Scnkarbeil) : Ex ist für 
das Abteufen im schit imninidni (irbirgr ein, der u iehtiysten l'orsichtsnuussreyeln : die 
Htdzen moieehen den Gevirrtm . . recht nfi. Ja wem »Sek eh» Gehen da Si-harhiet zeigen 
aoNtet Oglieh uündetiena einmal zu unienuehen. Beigm. Tasohenb. 3., 193. Für einen 
.Srhttrht in Sand md Kurzmtha lege man nur die getrtthnlirhen Jtüatbaunw auf den Ra.srn. 
ifrhi dirsm eine retht reich Ii ehe T/nigr . snffle darauf dir (irrirr fr für die Halde auf und 
n enn dann der Slfhaeht später geht, u rrdeu ztcisvhen sein oberstes ( mitycsunkenes j de- 
rierte und Jene Sße&amne die nttthtgen Jdeher und Einslriehe efngetrhohen. 191. «— 
3.) Stt Tage gehen : S.) von Lager stritten: »u Taue ausgeben (s.d.) : Der Schie- 
fer . .: auch geht er nicht ähirnl! -u Tage, sondern higinnt erst in einiger Teufe. 
B.- tt. E.-Z, 27., 297.''-; b.) von l'urdeigcfaKsco : im Scbuchtc auMgefördert werden : 
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Serlo 2., 65. — 4.) mundartl. (bei dem nassau sehen Dachschieferbergbau); gut 
gehen lasten: die Lostrennung deeOeeteins begünstigen , befördern , imGegene. 
SU schlecbt gehen laMKen: diese Lostrennung erschweren: Die Glaskffpfe . . 

latten gut gehen und sifid (Iex?uilb der Schief crgeivinming günstig. B.- U. H.-Z. 27., 
288.^" Zuweilen .lind die Fülle rauh . . und laxaen in Folge dessen sehlecht gehen. 
278.^- — 5.j gehendes Zeug: gangbares Zeug, Vorgelege (s. d.). — 6.) geht» 
drinnen? Oekt** drinntn, drohen, drunter, draueten, amd hcrgnuiit' 
iiisrhe .■iusdnirh. wekhe der Bergmann gebraueki, wetm er freist wer m der QrtAe flAsr 
iAm oder unter ihm etr. ist. Eichtcf 1., H38. 

Aniii. VerKl. auf-, aus-, ein-, horeiii-, niedor-. um-, ver-, zusammengeben. 

(jdhorsaill adj. — gehorsamer Gewerk: s. Gewerk. 

Gei8ftl88 m. — 1.) Brechstange (vcrgl. Ziegenfuss l.) : Biohter t., 338. — 
2.) ein Fanginstrument (s. d.) : Serlo 1., 97. 

Geld n. — Geld oder Feld, audi umgestolU Feld' oder Geld (altes 
Sprflchwort) : zahle die Zubus^c oder Du gehst Deiner Kuxe verlustig: Wereem 
gebetc lesst brm-h ligeti . oder erhell es mit fristen und listen . oder gibt Inursnmm an drr 
zubuss [ist säumig in Zahlung der Zubussc, vergl. Lauer], d(u J'eUet widtr ms /rejf, 
md da$ ReMatJria eokie bis, naek allem Sergrecht, gelt «der feld, IL 20> 
Wer hergmrektmtiinimw^ nmee f^en Geld oder räumen eem Feld, Berwiid 44. 
Melier 754. 

(»eleiRP >i.. nnindartl. /.wickaiicr Sttinknlik-nhcrgbiui in Sachsen] — jede 
von der Schichtung des Gebirges abweichende Kluft, gleichviel ob sie offen oder 
susgefallt ist: Q. 2., 175. 

Geleit n. — Besteg (a. d.) : flehnlt 9. 

Gelonk ». — Quensel (s. d.) : Gelencke ist an den Kilbeln oben der Bogen, 
daran num da» Seyl eeUäjft. "K, 171.^ 

Geleucht ». — die Oesammtheit der sar Erhellnng der nnterirdischen Baue 
dienenden Mittel und des hicrLoi zur Verwendung kommenden Materials: Oe~ 

leichte heissef. u-as die Bergletde mit in (irube führm. es sey nun Fnselt oder grzn- 
gme Lichte, du.ss sie darhey sehen rmd arbeiten kffnneii. H. I7I.*- Auf gutes Pulver und 
(ieleucht sehen. N. Instr. §. 10. Q. 1., 744. Das (i e leuchte soll für die Arbeiter iti 
der Regel aus Oeüampm m Bhnden bestehen, Yonchr. B. {. S. Ab Geleucht ditnm 
. . auf allen Erzgruben Ftigbmde und Sch<'ffhnii!s rnsrhliUierun, , „ein bedeutend koe^ 
epteSgeres (t eleuc h t als eine Oellnmpe. Z. 9., Ii. 250. 

Sichcrheitsgeleucht: Sicherheitslampe fs. d.) : Z. 2.. .\. 387. 

(lelieder ». — Liedenmg (vergl. liedern) : Die üätze in GelieJer erhalten. 
Lempe D., is:i. 

Gcllon intr. — vun Kisen : wegen allzu grus.><er Festigkeil des Gesteins ohne 
Wirkung zurückprallen, aus])latxen (vergl. gellig, Anm.) : Biditer I., 307. 

Uellig «.. auch gällig, klamgellig — fest: Gellig Gestein, feste Gestein. 
8oh. 2., 41. E. 17I.«- Gelliyer feite, IL 138.*- Ihf in der erden im fellicken 
»lein». 141.* 

Anm. G. llii: von si^Ilm fltiritidrii'L''-nil üfhallen, tönen. Vcrcl. Frisch l.,31-l.«-: 
ä Uiy , das so hurt , ilass es kltinjt: In jiliicher >Vi:i»e winl du Wort bereit» %t>a Her- 
ward 8., der «bvr KehliiiK schreibt. abVuleitet . f> eh iinger feU» ieteutßlet Oeel e i n t das», 
teann man darauff schlägt, das Eisat i/leirktam gellet. 

**OfilÖnM;h «. — ein Schacht is. d. von geringer Tiefe: In einem gelffrtzsck 
ein nestleiH ertz antreten. M. 69.' Gelerz sc he. Sch. 2., 4ü. Unter den i>c/uichten 
ist ouek em Unfertchied, wenn man'uf Gängen mit Abteneken einen Vertuck [macht] tmd 
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nichi recht ahsntrlni thut . xn nmnft man m mtr 0m OeiertztcAep weii äieteihm niekt , 
tonders fferauw uerden. BÖBsler 

Uemerke ». - stufe (s. d. 2.} : demerrkr wird nwh .wu.sUn eint- Shtffr 
genetmet, und i»t ein ^eit use» Zeichen, von dem Her gniei fiter tnler (nxr/nvunien im GesUin 
geAauen. Hi 171.^ Weim ein Migrkaekitder gezitgen vnd um gemerck geaehlagm, . . 
»nih'u ztrett (irsrhtrome ire grntcrrk auch srfihgru. Chufir. BO. S., 4. Bf» 127. 
Smjfen oder aemerck«» Ckurk. ßO. ß., J2. Bt. &»7. 

G«merkstnfe/. — Stufe d. 2:) : BiohlBr 1., 345. 

QoniS m. — das zunächst unter der Dammcrde befindliche GcKtcin : Gembt 
dtu er*tr Gextein, so unier dem Ra-seti st'c/t anlnsset, bissiceilen zersrhüftrt. bimceilfn sehr 
fette. Seil. 2., 41. H. 171.'- Gems, d.i. verwittertes, zersetztes, »chiUtig gewordene» 
OMr^Bgnimnt tpw deryleiehm häufig gleich mUer der Dammerde anauetehen pß»gt. Q^. 
I 12. Vkh OtiH§» mtm mar nur mu fonu GeUtm», tuwfe Ar« diHrdk dm Gemtt, 
vieit aber durek dit Dum Erde, Jkja Otift met. 3., 246. 

Generalbefahniiig/. — «. Befahrung. 
Generalfallen ». — a. FaUen. 
tieneralgedinge n. — a. Gedinge. 

Generalslreichon n. — a. Streichen. 

Generaltag »i. — Gcwerkentag (8. d.) : Bair. BO. 42. W. 374. 

Gepfropft (i4r'. — gepfropfter ThOrstock: s. Thürslock. 

GequehlO n. — QncMe fs. d.) : Ger/ uiihle, welches kleine in d<ts Gestein 
g^atiene Rinnen sind. Bericht t. Bergb. §. 520. i'm die in den Bauen attgefahrenen 
Warner m tammein und zu concentn'ren , bringt man s. g. Gequelle an, totlebe die 
Wumr m den SktOn aUmem. Serio 2., 245. 

Gorippe n. ~ Fördefgestell (s. d. 1.) : Für ijr.imtere Ffirdermatten und bedeu- 
tendere Oetchwindtgkeit gibt man dem Gestell besser die GestuU von Gerippen, wdtke 
selten aus Holz allein . wohl aber aits Holz und Etseti , am betten aut Eiaen allem CON^ 

ttruirt werden. Serlo 2. , 7 1 . 3. . Ü. 1 87 . , 1 2. , B. 

Geroll© «.. .nich Roll stücke, Oos du ehe — durtli Forthcw ('^.-unf^ und 
beKiehungsweinc durch Abwittcrung mehr oder minder abgerundete üestcinnstücke ; 
OerilUe und Geeebiebe . . amd meisten» ane prflteeren Entfernungen von tbrem AbHamn 
mungsiirte herbeige führt und eben dadurch abgerundet worden, wes/uilb man häufig aus dem 
Grade ihrer Ahrumlnng , mit Itiicksichtiiahinv au f ihre Hürte , auf die LäMge de» Wfl 
ihnen durchlaufenen Weges schliessen kann. 6. 2., 270. 

(Jerolliff (1. ~ röllip (h. d.' : G ernllig Ges/rin ist fms Gestein, davon stets 
etwas abreistet und nuvhJülU; wird auch Treibtand oder Rollert genennet. Berward b. 
S^kwarien, da» gerollige Geetein anfzubaUen. dohmaiw 49. 

GerlUlen. — l.) gerOlliges Gestein {». geröUig) : Ger alle, gar husker und 
lote G^irge, das urnner naebßUlei. 8ch. 2., 41. H. 171.^- — *«2.) Gerall 

machen, atich ficnlll und Ciebrüll machen; von Cnln^en : in grosserer 
Anzahl sich zusainmenNcharen s. d.1 , .ho /.war, das« die ein/einen Cifinpe nicht 
mehr von einander unterschieden werden können : Warn vil geng zu hauj' fallen vnd 
maeben «m gerüB vnd gebrilU, da» man hr Ureitben vnd »egtband mrbt teol von einander 
er kennen km, da briebi gemeiniglMeb groe» erb* M* 37.^- Beiglik WiSrtarbi 217.** 

Oesehieke n., in der Regel nur in der Mehrzahl Ge seh icke — 1.) Ene: 

Geschicke . . itind überhimpt Rrznrten. weshalb nmti auch die lienennwng : arme und 
reitbe Getchicket nicht aber taube üetcbicke brauchen kann. Q. 2., 95. 96. 
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edle fJrsfhicke ; Rtild- (»der silherli;«!! i^r»' Krzo im Gogrns. r.u >»rnhe Oc- 
•chicke ; alle übrigen Krze : G. 'A., 35. Erzyrubm, . . wo grübe (J eschicke, wie 
G ttbm i , JBumerze gewomten werden. Solo S., 3. 

2.) erxl'flhrende Klflftc, QAngu : G eschicke aimi ghiih dm KlRffUn, die man offt 
kaum s/titmi kan : irniu sir/i tln ifleir/tm mit dm Cülugnt in dü- Teuffe zlrhm , und artiff 
sind, so niac/im nie hvstihutiy Erfz. Sch. 2. 11. H, 172/' (iaiu/ /assct riel (t e k c fi i c k r. 
an sir/i; tiatm ihm viel edle Kliijß'tv zuJaUrn. Sch. 2., H> 172.* [Kh] werden auch 
Gätige insgemem Gttekieke fetuimet. Beriiravd 4. Otnig oder tornttgee Berf-Miimd- 
acht» (i eschicke. Edikt TO» /".>?. Br. SOf». Kiuem jedwrdm Urbhaher mul Berg- 
rnnutt xfifl nw hifchuaen negit . . nuf' dllrrlct/ Mitieralien , Metallen mter I'itasilien nach 
(iüngm, t'lölzm, Bänken, Klüjtrtt uml (i enc hieken zu echürßen. Cl. M. ßO. /., 4. 
Br. 820. Die UemeH Aederlein m dem Bergen, so ntA von groaeen kenmiersieiiem, dieAeiei 
mmn Geerhirklein, Lut. mtk 1.-^3.) OrabengelBlle (a. d. L): SohenehcMtod 
U9. — I.) inundurtl. (Oht rhar/] ; müde letteiuirtige Tbonachiefcn^iditen V0ik ge- 
rtDgcr Mikhligkcit : G. 2.. 126. 

All III. (i f .'M' Ii i <- k (■ M)h K I- s I- h ic k t in dein Niiiiiv vuii : (au);lirli. (cueignut (aptus). ciiic Ab- 
leitang, ««f welche .m-hon llerward hinweist: (tisclürkc ist I) die Mnlt rin, die zu generimng der 
Krtz gesehiekt, die aytifmln der naüirtiehen (Je/Oasef darinneH dne BrtzgeseugH wird. 
VcrRl. auch <• it c h m tu n 2., '.Mi. 

ÜleKChiebe n. — l.) ücrOlle U.) : Geachiehr heiiuim die Wände, au (Uta 
Waaaer ron drtwn zu Tag mu elrmrkendm Gängen wrgwäarhet, und mil J'nrt ffikrei. 8oh. 
2-, 11. H. I72.*' yragntenta Venarum. </ c schu he. Agricola Ind. 2M.» G. 2., 275. 

./( siliärjf'rr rin fi rsch irh ixt, jv iiilhcr ixt der (ianfj . Je yldttir und nnidcr . Jr weiter 
niuaa der Gang geauchl werden. . . Ea iat aber atich eitlem G eachicbe allein gej'ährlirh 
naeksntek/irßht, aonderUdk woeem der Nüke Betgwerek gehabt, detm weU eiek die Berg^ 
teut mä flmdeteinen tu tragen pßegen , «» kam wM eme Sh^e verlohren und navkmahla 

für ritt Gl .Kr hieb erachtet werden, Uttmann 2!l. — 2.\ mundartl. (Hars) ; ein mit 
mildem 'l'honHrhief'cr aus<;ffülltcr und mit einem Lettenlusteire versehener Gang, 
welcher l-',i/,giin^e dur( liset/i vind serwirlt: Wenckenbach IH ."ii. G. 2., 12(>. 

GCflChloittg — in einen spiUen Keil, Hihlung uu^lautend ^im Ucgen». zu 
kolbig, 8. d.) : Hw Fwm de* Keäe» winl jederzeit naek dem GeUm/e^ oft «• «mA hieiU 
ixlir achtper apoUet, geeehleifig oder üumpft d. h. apitzer oder etark tu gdMU gewäklt. 
Biih^ 24. Mit geerktetf/t geeekmiedeieH Eieen. Bejer Otia met. 3.» 113. 

Geschleppe ». — eine Art FeldgMtAnge (•. Ge*ltngo I.): Soh. 3., 41. H. 

172.»- Zückert 1., 73. 

GeschllOld!}^ r/. ^ehrech (». d.) : Gvsrhncidiff fiesfein, (iistiln. das nicht 
fest und sir/i m,/i/ i/ririutirn lauset. Sch. 2.. 12. H. 173.'' Wenn doa Gealein niehi atehrn 
will, ge schneid ig und ßiu-htig ial. Eössler 63.*- 

Anm. Uecrbnoldlf von «chneMett, wie iebreek von Kreehen. — Verderbte Formen ctml: 

'.;>■-<■ Ii HC i t i j; . sisc Ii ni c i: . s: <• ^ >• Ii m i il i <; : I» einem ij i s rh ii e H 1 ije n ijeldnj. Matli<- 
»lUbäi.*»- (ieack$Heidigea <>t«ltM. K ir h tcr 1., ^i.>U. ii esehmiiitg (ieatein. Wcin ktii- 
bach M. 

G6Mlinrf n.. auch ßcrg-, Krzgetichroi — die Nachridit, d«r Ruf von Auf- 
findung einer reichen Lagerstfitte oder eines reicben Anbruch« : Kork gegehentr Frrg^ 
keil vnd Ordnung ist das /Icrgwrrrk in ein wrt/t yrschrey kommen. MünBterI^S2. .Im 
Junckresheri/ , . hahm sich dir J'rmdnlrn lirryleut ringrlriff. . . (tncli Sdber gr.ynlrrt, uhi r 
run dem Wasser, vtul darneben neuem Ge sch reg run dem Juachimsl/uü, da Jedrrmun 
geeekrUn: ,,In Tkal, in Tkal, mit Mutter, mit aÄ" vrrkindert und afyetritien tevrden. 
AlbinVS 2 I . It'mn tnttner ein .t)d>nii /i nach dem andern reye nnd eine 7.eche nach der 
andern füvdi<f wird, so sayimon: Ea folgt immer ein Ertzgeackrey dem andern. 8ch. 

2., 25.' H. iiu," m^' 
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^*06fM/hfltt6 n. — (t etchütttt thie Zwtutiunenxi'haarung vcrickietlener fn'niyv 
utul ihn-uti/rr ytmiscfiteu d't s/iim, it i) virlcs /s/-: lußndlirh , nirhüt tjtnizis . sofuieni als nh 
Berge tuui Kr:: unier einander ijmlUr-t anrät, utu h lüies leicht tu (/eu atiun ml. deryltit /wu 
Üneeäm m Stocktctrken anyetrujfm wird, Bflign. Wfirtarb. ti^.^ Beb. 2., 42. H. 
173> Vtm emmbUa, tm $9MekuU wkr stock [OaitAck]. ipioftU Ind. M,^- 

All in. <i o s r Ii ii 1 1 1- v(in schütti'n. eiitweiicr in ilf r ber|{iuäiiiii^L-)u'ii HfiliMitiiiit' von ..rciihi-ii 
Krlrai; ge\«alireir% weil aiii 8ti-lli-ii , mi> iiielirere (iaiiKf sit-h xerfiiii^eii . in ik-r lUgc! >i> Ii V.n in 
gtSmttW HttifK ftiidet, — oder in der gcwöhiilicbeii Ufdi-utunf! von „auf und über einandi-r wt-rfeii, 
UMamineutirerfeu'*, »«U Giüige und NeiMiigie«t«in ui aolelieii btelk-n ):k>ichMia auf und durch ein» 
ander |eew(hDtteC sind. Venrl. L9hii«y»t am Bilde des Reglaters: Man findi4 aufÄ Flmtz, (Me sieh 
in dir iMnijr und JSri itr zirlu », dit offiniiddit ein t/riKsa (ii hinjr l iiiin liim n , iri lrhr ttmii (i r 
»chub [wol nur Dnn-krt'hltrr ütatt Getcb u t j nen/tet, denn e* ul gleich uL$ wenn ein liatittder 
Rißer mU Sehieffer Krtst ttder derpteiehtn Dinge», diu man mu» der JWIm fMoAMHrf, Mher^ 
# »• A 1/ / ( ribcrx-hiUtet I in'irr , hisstcrilm fintU't man nur riuvrlri/ }fiifi riit tu cini-r Itf fii-r ftf(/fii, 
yieich Iii« wenn e» aiu tler J-j tU-n ifehuium narr hry l oder l' hu hlrr hoch, 4 tnler h LtulUer 
breit, trrlchr irenn OtOH sie ersinhrt , wir ritt Dai'h liegrn und iiirh tcritrr nuffthtUt, eS Wird 
«meh uJflasuM» «ms tmar soMium MuUe» (Halde, wahntcheiiilich weil da« Kra bes. Uustein so aus- 
sieht, als wenn es auf ein« Halde ztitamiiietiKeiirhntlet wäre'] ein Oenthut oder Stork. Haitegen 
Xeplirliai 141.: ({r»rhiiitr { d' r H r/i ir ht r ) xind Kififfr, truriiinrii dir ./»■;<■ schirht~ 
weite iUutr eimnder liegen, dergeUaU% du»» immer suciicheH jeder Üchickl »ich ein ander 
Ü0tUm Jbtdsn IM. 

(x68Chworiier m., auch Berggeschworener — 1.) in früherer Zeil ein 
Bergbeamter , cler Mitglied eines Bcrgamles war und unter demen specieller Auf- 
sieht der Bergbau in einem Tlieile des Ik r^amlsdiHtriktCH stand: Soh. 1 , 74. ff. 

H. 173.*- ff. Die (i r sc hu- II rn^n s-ind lirt/silzrr des Hrrijnmis, vcumstaltni unter Dtrirtlou 
des ßergmetMUrs den tqitecieUen Hau und IlaudmU jeder Gruln- und miiaseu daher auf den 
J^pecialrerierm die OnAengebäude ßeissit/ brj ukren sowie die ArbsHsm 
ftber Tage m Augensrhem nsMnm; femer , o£ der (trubet^au und die Erzuußtereittmg 
gehftrif/ vrrführrt und rim den firubnirnr.s/r/tcrn und Arbrilrrn ihrr Schuhliykril hruhm fdrt 
iterdr. untrrsurhm und Tjclzlemi ihn . irhnf rrrdinycn. Inshesotidrrr müssrn sir St hirht- 
meisttr und iS/eiyer in Ansehung de« IJum/tuUif yleicJixam cuntrnlirrn, daJter (die 14 Tage 
2wey Tage vor dem Lohntage die vnrn loknMgUrAen Ansehtdä zh bringenden Bergmaie- 
riaUni besirhliym, ihrr Tnrhtiijh il smiir die Rirhtlijhrit drr Qunntifiil unil des atnjrsrtztm 
(irldbrlntys unrh M(i»S(jabe der Iier<pnnleriulien-TaTe, nicht viiwdvr ilir n rt'<t/irriic)i h diyrn 
iSchichlen aUcstiren, die im liegtJUer verschriebenen Kutleu nrbsl den lir legen dun hyrhen, 
auch die AnslUasdereing^angeMnZvAmsemuiidsniwken, KöhltfllO. t7K — 2.j gegen- 
wlitig in Preusaan Titel eines Revierbesmten (s. d. und Bergbehörde, Anm.). 

•* Ob er geschworener : ein höherer, dem Rcrgmeister vorgeneUster Beigbeamter; 
bisweilen aber auch nur Titel eines Ueschworencn : Biohter 2., 86. 

G68ell m., auch l{org-, Schlegelgcscll — l.) ein Uergarlx ii« r. der in 
tiemeinschaft mit anderen üeigarbeitern eine bestimmte Arbeit ausjiulukien bat; 
auch ein Lergurbeiter und Insbaiioiideie «in Hiuer flberhaupl; Sa am OeseiU am 
dar Kn^wehaff knmk wOrde, mUmamikme . .ans der Büchse U^kau %fua BK. 8. 60. 

Welche 2ieche auff 2 Drittel zu S Stundin gelmuet wird, sollen die Häuer und andere 
Arbeiter, welche dtus tindrrr 1^ ritt rj auf ahreix, . . und» iil [I7hr] anfahren, damit nie ihre 
O esellcn vor tiem Orth U'tsm, 2\V1. Werden die lluaprljihderleutc lucht von (i eae Hen 
gelasi. Tonohr. B. §. 11. Aerxtgesellen [Erzgesellen, Enhäuer]. Urk. v. 1476, 
Lori 1U3.'' — 2.) Eigenlehner (s. d. , insbesondere (im Gegens. zu Einspünnigef) 
ein solcher, der niclil itllein, .sondern in Ucnu insc liall mit Anderen t ine Ze( lu li.mle : 
Sind es arme (Jea eilen, und wollen Utre (irbütule mit Weil- Arbeit , . buuhajitiy ItaUen^ 
und sie nicht su Verstössen. H. IUI).'*- Der Ursjtrang dieser Higenlehner oder sHgenaunien 
Gesellen, WagMr B. V. 60. — 3.) ein Mitglied einer Gesellschaft (s. d. 2.) : Für 

J'erbiMllichkeitM , weiche aus dem lirtriebe ihres Brrt/ftaurs rnntr/isrn situl , haften dis 
Geeellen , . m i/weu Atdhedeu, 8. BGt, 30. & fiQ. (j. lU. S. S. BO. §. 1». 
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Gf«ellenschaft, Oese II schuft/. — 1.) Eigenlehnerschali s. (l.: Löhneyss 
28. Schomburg 114. — 2.) nach den sächsischen Berggesetzen; die Gesammtbeit 
dMT bei einem Bergwerke Betlkeüigtea, falb dieeelben nidit eine Oewerkaehalt bOden, 
— " nach dem Berggesetze tflr daa Königreich Sachsen vom 22. Mai 1851. und den 
Berggesetzen Iflr Sachsen-Weimar und Schwarzburg -SomUrsliHusen noch mit der 
Einschränkung, dass die Anzahl, der Betheiligten die Zahl acht nicht übersteigen 
darf: 8. BG. §§. 30. 141. 8. M. vom 16. Juni 1868. §. 8. 8. ¥. BO, §$. 18. 20. 
& 8. Ba. H- 16- 20. 

QesellMitllOil «•« — der Anthell eines Oeaellen (a. d. 2. 3.) an rnnem Beig- 
Werke : 8. Auf. Yeroidik B. |. 1 16. 

OeeeUenieelie /. — a. Zeche. 

G€86Bk M. — 1.) ein adiaehtartiger Bau, der aber nicht von der Bfdober- 

fläche, sondern von einem Grubenbaue aus niedergebracht ist ; ein blinder Schacht : 
SäitmitUclie zur Ein- und Ausfuhrt der Arhtiter dlnufulr Schi'whte und Gesenke. 
Achenbach 58. Bei den neu anzuUiyettden Fahryesenken. Der Bau auf dem 

fißit» wurde zum TktU durch Ge§enk» helriebm. 8. 10., A. 66. JSw ahyetettftee Fer- 
»uchtgettnk erffoh eine J'enouleluny dejtxrlften [desTrumms]. 13., A. IbÄ — 2.) daa 
Tiefste (s.d.) eine« Bergwerks : (1 egenke , das Tieffste in der (iruht-u. dariutwu immer 
u fi/er nieder abyeteuß't uirt i. Sch. 2., 42. H. 17().»- /Aw (ir senke dn vie/.rcsten 
Gruben i»t hitr [bei Zellerleid] 120, 150 bis 200 Lachter. Je tiefer uUr die Gruben 
werdm^ äetio icUeckier und geringhal^er wrdm auek di» Ettie, Züttkeit 1., 39* 

CtoSOBkte II.» mondartl. (Naaaan) — Schacht bei dcmThonbeigbau: Wenokan- 
baoh 66. 

Ctosicht n. — diqenige Fliehe dea an dem oberen Ende einea Thflratodcea 

behufs Aufnahme der Kappe gebildeten AuNschnittes, weldie der Holafaaer {»arallel 

lault (vergl. Stirn i : Gesichte, das Theil des Thürstinks, uornn die Kappe sieh an^ 
tuhlitanet. Bergm. Wörterb. 219.^* Um Ka^pe utui Thärstuck fest an einuml*r zu fügen, 
werden reehhemkeUg auf dhSiehhmg der Faaem ^uchmtlB pou / — 2 Zoll 'liefe gemacht, 
dann uird in dt r IHi htuiuj dt r Fusi m ein Stili k Ilolz auf die tiefe des Einschnitts und 
rechtuhikelig auf deust Wen ubyispaUen. Die vom Einsrhnitl verbliehme Einehe wud iUime 
und die rinn Abspalten yeu itrdene G e s ic/i t genannt. Wenckeubach 50. 

Uespann n., mund«rtl. — Schachtgeviere (a. Qeviere) : Deliiia§. 312. Achen- 
bach 72. 

()!eHpMinho1% n. - - J»Kh («. d. 1.) : Delius ^tj. i'.i 1 . 295. 

tiespreilgO ». — l.j auch Vorsatz: ein Absatz oder eine Stufe in 
der StoUenaohle (a. Sohle 1.), durch welche der Abfluaa dea Waaaera im Stollen 
entweder gehemmt oder beschleunigt wird: Gespreng in iS tollen, wenn narh 
einem Stollen ein Gegenort getrieben wird , und dussclhe mit der iSohle ihn ein oder mi fir 
Ijorhfer hfihin- einkfimmt, uU des Stolbus Sohle ist. Sch, 2., 42. H. I7t).*- If'rr»» eifi 
Stölln nicht sühUch forlgetrieben , soiulerti eiu fu Strosse gelassen ttnd höher angesessen 
neirdt wird m aueh em Gesprenge genennei. Boh. 2., 105. H« 176.^ In ehum Srb- 
stullett einen Absatz inler siMfetianntet Gesprenge nuwhen, das ist, aus der sithUgen Liine, 
in u t hhfr ilt r ErbstoUni i/t trirben wird . rtJirfif Klafiim in dir JInhr spritif/rti tiud ul-v- 
danu in einer hfi/teren Li$ue mit dessen De/reibuiu/ fttrtfalirm, ist niatuihls bergmännisch 
gehandelt. Deliui §. 293. Otspränge , Staffen, ndileiU weichen der Stollen m seiner 
Fortsetsun^ Affier mgesekt wird, sds die früher angelegte Wasserssig g, Oraf Slei n h e iy 
2., 22t. Gesprenge sind stufenweise Erh/ihungett der JVasserriische eines Stollens. 2'^'! 
Der Sfttllen darf nicht mit Gespreut/r. d. i. ubsutzirrisr ffrtriebcii irerdeu. Schneider 
§. 225. G esprenge , Absätze ( L'iubenlt^it , Stufen; in der Sohle eines SioUens, die lou 
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finer fvhhrJinftnt Auliti/r tlessrlhi-ti zntgeu . V. Schenohenstuet lÜO. Drr Krhutnlhu uituu 
bergorduunysimhjiiy yitriibm irerdeti, nämiic/t o/ine Ahnätze »xler Sttijen { (icsprtinge)y 
«o doM» man bequem darin f {ihren kOtme. Weiuel 37ö. Die Gesprenge hallen den 
WeUinug dUmmm da» Wauer^ iMtM «V daiutßen mi^tgm H^e» , zurüdli tmd 
berttkmen im mtyeyeugexrlztm Falle detn Siollet» sn'tw Tiefe , die er in das ( Trhirijr em- 
hrinfji'ii kann. Hake §. 'M)\. AU aujf dirxem Ilfrtfkwerck viel rtiördentlic/ier (/flu tcdc . . 
in Atollen gesi-hehen, ordenenwir, dan ein Jetzücher KrhstoUn mit seiner tmssersciyi- nach 
alim ^kommeiubH Seryietrek» reeAi tnd^ung sol getruAm vnd mtig ge sprenge dar 
rinnen zit machen, vir/ii grstaäet werden, es begehe »ieh dam, das kannte »»der featni t or^ 
fitli'H. iil.sti dilss d/r SltiUn tnts iititfdrtrß'tigen vrsarhni mii.ste er/uihen tferdni. irih hes den- 
nof/i oftne besichliguntj nid zulassitny des lirryhiteisters nic/it grsr/if/u n so/. ,/. HO. 1?.. !Ki. 
Unp* lti7. Henneb. li(J. '2., Ul . Br. 2J>7. JHernee/ut int bey Auyebung emes DurvhacJdags 
im ÄaAl m neimen . . , dau mo» nichi m koeh oder zu UeJ^ron einem Ort zum onderUf 
sondern iro nu'iglich auff gleicher Sohle ehkomme und ktitir de sprenge mache. Voigtei 
9(i. Ein jeder Krhstidhi sull . . seine H'as.sers4thle ebcnsolig einbringen . ohii alle^ Ge- 
9p r eng und nicht sieigen lassen. Span Bli. 8. 27 7. Ein jetler Sttdln \mll\ von der 
StMe Ü» auff die förü 4 Prüga-ische Ellen hoch und Ellen teeii eeytiy tUe Sohlen 
außen eben aegn, knn Gespreng . Schlepp oder ftU-hel, daMuier steh das Wasser auff- 
hStt, smutem seinen geratonen Lauff Ituben. 2S0. [Dur Bergmeister] hat darauf zu seheti, 
dass Stullen und Strei ken ohne G e s /> r e >i i/ 1 yetrii hen . stets reine Sohle gehalten werde. 
N. Inst» §. 7. Am .Mumil^jvhe machte nuin ein kleines Gesprenge vun 4 Zoll. Bergm. 

Taichcubb 2., 134. Z. t!>.,B. 223. — 2.) auch Bremmer: ein is einem Schachte, 

bei dessen Herstellung gleichzeitig fon der IlrduhcrHüche aus in die Tiefe und aua 
der Tiefe in die Höhe gearbeitet worden, in l'olgc des nicht j»etianen Aufeinander- 
treti'ens der ächachtwandungen entstandener Absatz ; G e spreng in Schacht, wenn ein 
Schticki wm o6m niedergesuncketi, auch Um wm uwlen auff entyeym uttd über eich gebro- 
eken wiret und sie mit dm Oertem einander fehlen, dass der DurehaeUag uieht uf einer 
Umie oder eentro geschieht, und der eine ins Liegettde, der andere ins Hangende hOmmet. 
8ch. 2., 42. H. 170.* — 3.) Sprengarbeit; Kohren tind S( Ii icsst-n 's. dl: Dass 
bei einem Gesprenge nicht ein ganzer Ort sich versc/n'itte umi einen JJerymunn und mehre 
begrabe: steht dies m eurer Maeht? SoUlger 71. — 4.) jAh ansteigendes Oebiige 
(vergl. Oehinge I .) : 

Aeh, hnrnttf doch her <t/le ihr Bergkut, 
schauet Gottes Gütigkeit, 
wie er segnet Kliift und Gänge 
und veredlet das Gespränge, 

Alter Bergreien. B.K5liler84. 

OeHpttnd n. — FIttther (s. d.) : Wenokenbach h%. 

(i6MpUr n. — ein nael« seiner riiundiclien Ausdehnung höcli.sl unbedeutendes 

Bnvorkommen ; Entapnr : Seheaebourtael 96. 

GtoBtaltig a. — von Erzlagerstätten: der AuafaUungsmasse wie den sonstigen 

Erscheinungen nach sich aussicbtavoll gestaltend , Erze ver.sprechcnd , hOfflidi 

i'.s.d j : Da eiitige von diesen Gt stein- und Erdartrn so beschaffen sind, dass sie nach berg- 
mmtnischer Erfahrung gute Anzeige mif Fr-.e i/thm. . . sn netniel man Glinge und Klüfte. 
weU'/te eine solche G'esteituirt in sich haben, ungeachtet sob he mit Erztn nicht vermischt ist, 

gestaltige GOnge und Klüfte; und sind diesetben gr/tssten TMb mit einer groben im- 
artigeti Gesteinart vermischt , t on ici b her sich nichts versprechen ISsstf so werden sie unge" 
»faltige Klüfte genannt. Lelius §. 3h. 

OostilniniO «. — eine Vcrslärkting iler Holrrstanjic an ihrem oberen Ende zu 
demselben Zwecke wie der Bund (s. d.) : Stat^ der Bunde sind vhr geeignet O'e- 
Veitk, b«>rg«urterbnfili. 30 
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Stil in ine oder Verstärkutiyfin . . : »if Iwsxru süh am (lern Ganzen »chnUedr», u-äJtrend die 
Bunde meist nur auf geachoeut sind. Serlo 1., G2. 

CtostKngO ». — t .) eine Anxalil der liOnge nach an einander gefügter ent- 
weder steif oder beweglich (durch Schwingen) mit einander verlrandener bOlKerner 

oder eiserner Stangen, mittels welcher eine Kraft oder Kewegunp fortgejiflanzt wird : 
Gestäuffe sind dir nn rttier fCiinsf nn rlriandrr i/rfürffr Sfattr/m , tcodttti// dir hun»/ 
arbeittl: Soh. 2., 42. H. 177.*- Alsn hebm [bei der Pumpenkunstj die hebann das 
ffestenpe, md der Mhe zeueAf dae wtt8$er atm dem Sumpf, vnd feüni «* mu$ m die 
trögr, da hebt es ein ander g ext enge biss auff den s/oUert. M. t !'>.''• Kunststeiger [soll] 
im lutll. XI) rtints an Ki'imtnt breche, rs wäre am Hemzen, Seil oder Gestänge ^ eiiend 
lielfm. Jhnnrh. BO, 2., 40. Br. 259. 

Boh 1 gL.stunge: Qeetängc bei dem Brdbohren, d. h. das durdi Aufeinander- 
achranbra der einselnen Bohratangen gebildete steife Oeatinge, welches das obere 
Stnck des Erdbohrers (den Bohrkrflckel) mit dem Bohrstflcke fdem eigentlichen 
Hohrer) verbindet: Zu Anfang der Bo/irarhn'f . nain in llifh sd lau ff r dieselbe ohne Frei- 
f allen betrieben wurde, bestand das Bohrgestänge am eisernen Stangen. . . SjdUer 
wurde em Meemee Bö Arge» fängt htatAi^. Z. 7., B. 17. — eisernes Oesttage : 
ein aus mussiv eisernen Stangen oder eisernen K()hren gebildetes Gestänge : Serlo 

I. . no. ff.; 2., 2!1,'i. — Fa h rgestflnge : das n\it Tritten 'den sogenannten 'l'ritt- 
bühnen) und Handgriffen versehene Gestänge bei einer Fahrkunst (s. Kunst) : 
V. SohencheuBtael lUO. — Fan'ggcstänge : ein besonderes, starkes eisernes OestAnge 
sum Einlassen der Fangtnstrumente (s. d.) in das Bohrlodi : Berlo I 96. —> Feld- 
gestänge: Konstgestänge auf der Erdoberfläche (Uber Tage) : Feld-O i sfänt/e . die 
Stangen an einnn Kiin<t-*>tije . die über Feld trhieben müssen. Seil. 2., 2^ H, 177.*- 
Man sie/u ZU ('UiustJtal Uiuter Feldgestänge , die wul 5(W bis 000 Liu htn- ireit ins 
Rld tehieben. Zttokert l., 72. Tm BA. HaHereiadi kai man ühr tage tlatt der früheren 
Feld g est äng e . . doj^el/e Drahtseile angrit etidet , und damit die Masckinenkraft 70 
Lfir/itn- urit . . iihertragen. Z. 2., A. 3GJ». ; ir>.. A. '^^.\. — H oh Igestärif^'f : Gestänge 
aus eisernen Kohren: Serlo 1., tiO. — hölzernes Gestänge: ein aus llolz8taugen 
gebildetes Gestänge : Serlo I., 63.; 2., 2ü2. — Klo pfgestängc : eine mit einem 
Hammer oder einer Olodw in Verbindung gesetste Drahtleitang in Grubenbauen 
aum Geben von Signalen : Biohter 1 . . r> I 7 . Wenckenbach 7t. — Kunst gestAnge. 
auch Stangen werk , S t an ge n 1 e i t u u g : das Gestänge an einer Wasserhebungs- 
maschinc, mittels dessen die Kruft von der Umtriebsmaschinc bis su den aus- 
übenden Mascbinentheüen fortgepflanst wird: Di» ^eiekseXge Auf- und Abwärt»- 

jUaegung nlhr KoWen der verschiedenen PumpenalUu erfolgt mittelst eines ffai^t$' 
geslängcs ( Kunst- luler Schachtgestänges ). das gnneiniglii h aus JTidstücken zn- 
sammeitgexetzt ttnd nac/i Bedarf mit Fiscnschienen zur J'erstärkung bekleidet ist; dasselbe 
reiv/U tun der bewegenden Maschine in die Teuf e uiul wird durch besotuiere Leitungen in 
der rudUigen Lage »rAaUen. An dem Sehaektg»»t»nge emd die Ko&mntamgen oBer 
enuehtn Sätze oder die Druckknlben befestigt. Lottner 376. Jahrb. 2., 1 1.**- — Ober- 
<,'«'sf;[nLr»' 'l>ei <lem Hohren mit Freifalhipparaten , s. d.) : der aus den auf einander 
gescliraul>tcn jiuhrstangc-n gebildete obere Tlieil des Bohrgestänges, an welchen der 
Freifalhipimrat angefügt ist, im Gegetts. su V nie rgestflnge : der Bohrklots (s. d.) 
mildern Meissel (dem Bohrer): Seilo 1., 52. 60. 67. — Ort-, Pumpen-, 
Schacht-, Streck en gestflnjic : Kunstgestänge in Grubenbauen: Sch. 2., 93. 
H. 177.»- Richter 2.. 2 IM. Lottner :57(i. 377. Serlo 2., 292. Z. 2., .\. 'M\1. 308.; 

II. , A. 25i>. — Treibgeslänge: das Gestänge bei einem Wassergöpel, wclclies 
das Kehrrad mit dem Korbe verbindet: Went^enbadi 110. — Unte rgestflnge: 
8. Obezgestftnge. 

2.} auch FfWdergestänge : die Bretter. Hohlen «»der Schienen, wekhe in 
Stollen , Strecken oder Qbcr Tage behufs Herstiillung eines Bahngleises xur Fort' 
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ächaüung von FürUcrguiiiUM«n gelegt werden; auch das hicrctuich gebildete liulm- 
gleiae : Wltim der Btut «der Sioikn viele Kk^tm% m dm Gt^ge getriAen wird, w l^t 
wum mtf^ der SoUe dee SioBem Mnein bit am FeUori zum ff^ser hei 3 Kh/iem ku^, 
und Uuiger oder Jcürzrr nach GcU-gniheit tles Bmte», immer ucet neben eitiander, etwa ztcei 
Pfngi r tum rinauHi r (ihsfrhti\d , darauf man au/t und in aolc/un Hau tvondchi uinf f/r/uti, 
MU-h dtn litrg und alle ^uthdurjt an dm Tag Jiirdcrn mag; das Ju-isst tnun du- (r'e- 
etünge. EUenh. Bergh. flohemn. Jahrb. 14., 135. Gestänge tat da» Holt, darauf man 
Ml SMbn mit dnn Hunde latijn, dn i r iverdm ztrcy neben einander uff die Steye grnaf/eÜ, 
da.vs drri/ 'jvrr Junger Itaum durzicisi In n /driftet, das» den Jliindrs I.fif- Nagel dariutieti 
yelun und imht abwewhen kcmne. Agrio. B. S'J. TiyiM duo coniufu-ta. daz getteng e. 
Agricola Ind. 37.*- Es soll der Stölln . . weiter nicht, denn dass zwei Trukm amf dem 
GßttAng mim emander foH kttunen und bn^en mtigenf genomm m werden. 8ponh. BO. 
15. W. 591. Wrtm ir grin [Gerinne] vnd geettng l^t. M. 137.'' Da ton Jetzt 
getla4-htiu 31undIo(/i an btss vor dir Hütten y estenge vorgerichtet, vjf welchem die Kieue 
mit Humlm gelauffen werden. Span B. U. 130. Serlo 2.. 15. 

Hundegestflage, auch Hundelauf : Gestänge ittr Hunde (s. d.) : G. 3., 44. 

— Sch iencn gestfinge: ein aus eisernen Schienen gebildetes Gestänge: Z. 12., 
B. 15r). — S ch litten gestünde : ein Gcstrmpc fflr Sdiütten fs. d.) : Z. 12., B. I .'.'). 

— S t o 1 1 c n gesUlnge : Gestänge in einem IStollcn ; ßichter 2., KtS. — Wagen- 
gestänge: Gestänge IQr Wagen (s. d.) : Karsten Arch. 1. Bergb. 7., i:ir>. if. Z. 3.. 
B. 181.; 12., B. 155. 

OMUDgebohnillg f. — Stangenbohren (». bohren und Bohrung) . 
OdSttagfidlFt /. — eine durch Oestfinge (s. d. 2.) gebildete Bahn : In Erb- 

etoUen. wo wegen dr.s Abflusses der If 'as.tr r erhühti (r i s ! i] n </ f'<i hrttn einzurirhten sind, 
mäKsni i'ihtr- drr S,,/df I'dzeti [Stcfifl ijiirrüber in ifeide Ulme eingemauert werden, damit 
die Gislünyr darauf yniagrlt werden kiinnen. DeÜUS §. 31)2. 
(iestiiligsf euer/, — s. Steuer, 
**(i68t©ig n. — Ansteigen (s. d.j : Wo ein ErbstoUen über die Mmm sein G e- 
»teiff AäUe, . . «m »kher Stötten tott kein Erb- Recht haben» Kremn. Sri. 4., 2. 
W. 241. 

(Jestpin n. — 1. im w. S. (bergm.'^ jede Ocbirgsmasse , welche Gegenstand 
bci^fmiinnischen AnpriHcs ist oder werdi-n kann ; 6. 2 , 21 . ; 35. — 2.) im e. S. 
daMjenige Mineral uder Minerulaggregut, welches einen grösseren auHammcnhüngun- 
den Thcil eines Gebietes oder Landes bildet und gleichbleibende Eigensdiaflen 
besitzt: Naumann 1., 115. Börner 263. Nöggerath 171. 

Dach-, auch H a nge n dgestein : Dach-, Hangendgcbirj^e , im Gegensatz 
/u Sohlen-, auch Liegendgestein: Sohlen-, Liegendgeb irgc (s. Gebirge 2.) ; 
Z. 1., B. 3. 5. Delins §. 70. — festes Gestein: s. fest. — gcbreches, 
geschneidiges Gestein: s. gebredi, gcschneidig. — geschichtetes Gestein: 
Gestein, welches Schichtung s. d.) zeigt: Naumann I., 003. — Hackgestein: 
Kcilhauengcstcin (s. d.) : I^iha (J. h ö r h s t festes Gestein: s. höchstlest. — 
UnltcH Gestein: Kalt sagt »um vimi Gt steine, wetm es vordem Fäustel [beim An- 
Hchlagcn mit dem Fftustel] keinm Klang yibt [sich nicht fühlt, nicht lautet, s. d.]. 
Biokter 1., 489. Keil hauengestein : Gestein, da» ohne Weiteres mit der Keil- 
haue losgetrennt, gewonnen wcrdt-n kann: Wenn die Masse ein eiyent/ifhrs, rorzuys- 
ireise so benanntes K e i f/i a u e tiy es t r i n ist. da.s ohne vorattsgesrhuhfrs Srbranini. 
gleich aus ilent Gatizen gewtmnen werdm kann. Qi, 1.. 170. — L i e g e n dgestein : 
Sohlengestein : Delios %. 70. — loses Gestein: Gestein ohne Zusammenhang: 
Wenckenbaoh 7S. — massiges (iestein : Gestein ohne regelmässige Absondc- 
• rungcn. ohne Schichtiin); s. d. : Wenckenbaoh 7!>. Naumann 1H)3. — mildes 
Gestein: s. mild. — Nebengestein; a.j das Gebirgfgestein überhaupt im Gegens. 
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f.u der LagcrHtäUe ; b.) das zunächst einer LagerstAtte liegende Uestoin : G. 2.» 21. 
— ödes Oestein: 8. Öde. — Quergestein: a.) im e. 8. dasOeatoin, welchaa 
swisehen swei oder melireren Lagerstätten liegt und dienelben von einander trennt; 

Ii.) im w. S. überhaupt das Gestein , weiches durchbrot In n dnrc litahrf-n wrrdcn 
muss , um eine Lagerstätte mit bergnulnnisrhon liauen unterirdisch zu erreichen ; 
du» NebeugeHtein im (jegen!«ut2 zu der LugerNtütto : Qucrgeslein, so swüc/trtt 
denen OOngen itehet. 8dh. 2., 73 H. 314.*' 0. 2., 21. Am^ M dk Gewerdtm jeäea 
brlf/mtm Gantfs ihre Vierung durch Quergestein abzuhanni herevhtlgt. Sch. 1., 32. 
Wenn eilt Stoll-Ort mtch eliiein Oanf/r j/rfriebeti wird. . . Suhhes ffesrfilrhf auf ztrejff rlqf 
Wege, i.J Wenn man den (Jatig durcU Quer-O ettein, 2.> mit oder aujf einem an- 
dern Omt^ iAafmkrm «mV. Voigtei 9t. Sk^beem durch Que r-ge»t«in hm mm 
Om^ oujyaAren, 92. iSSiW Odnge, dis meA »rUej^ten, ß^r einen Gang gemuihet und 
rerHr/ifii worden, so sind sie heg der Vermessung auch nur als ein (Saug zu helutndrln, 
wenn sie tnir/i an einzelnen Stellen In kurzen Zwischenräumen durch da» Quergettein 
vott dnandvr getrennt sitid. Hake §. 1U3. 

A n m. Venl(«rbte nnd Tmltvte Formen : G e web rgesteln : Jeder helehnUe OangJVhret teilte 

Vierunij mit sieh tmrh ihinh <! < w, hnji stiin rnd in itriffv Tettfi Spiiii U. II. pae. '»1.^-; — 
Z WITT Ii stein, Z » e rt hf ll^t« in : Jieltinijend die HiehtKchiiehte, die mdlen . . tjrgunkvn werden, 
n riiimjt aber einer, der t^ehtn Schacht senkt, den Dang zu erreielwn, so inay nolr/wr hanyendrr 
n.ii);:ciMl('(i d ih:')^ !ii< 'lrn:<'tir K'hti r I .sv/t(/(7</ nushreehen durck Zvoerchsttin tntf den 
(rang und ihn melwn. Kremn. Kri. 7., 4. \S a g a t- r 'i4 < . 

rolliges Oestein: s, rolUg. — SchiesS", Schussgestein: ao festes (2e- 
Rtcin, dass die Lostrennung, Gewinnung mittels Schiessarbeit (s.d.) erfolgen musa: 

G. 1., 17!). — schüttiges Gestein: s. sehüttig. — S o h 1 e n gestein : Sohlen- 
gebirge >i. (iebir^c Z. ! . B 'A. — S(ir cnggestein : Schlessgestein (s. d.J : Bsiha 
Ibl. — taubes Gestein; s. taub. 

Arbeit auf dem Oestein (Stein): Oeatetnarbeit (s.d.): Delina $. 154. 

Dessyleli hen kann keine Zeche {bauhaft] erhalten wn drn , irn n.'rht der littsen variixi 
wiisd, mler Arhe! t au f'Jn Steine geM-hirht. J. Ii. (I. 'i . . 7. I Ur^p. 222. 

das Ge^t«in erbeisst den Bergmann, Hüucr: das Gestein ist so fest, 
daas der Arbeiter aein Tagewerk beac. Gedinge in der festgesetsten Zeit nicht her^ 
auaschlsgen kann und also auch nidita verdient, im Oegena. au: das Gestein legt 
dem Hertmann, Hüuer zu: dasselbe wird gebrech er , es lägst sich leichter 
auf demsvll« II arlieiten . so da><s der Arbeiter düs Gedinge bez. Tagewerk bald her- 
ausschlagt und also viel verdient; Sch. 2., 13. H. 17G."- Eichter 1., 354. 355.— 
Gestein macht den Kittel enge: s. Kittel. — daa Gestein achrecken, 
a n 8 c h r e c k e n ; von Schüasen : daa Gestein nicht losaprengen, aondera nur lockern : 
vezgi. SchuBs 3. 

Oesteiliarbeit /. , auch Arbeit auf dem Gestein (Stein) — im e. S. 
der Inbegriff aller derjenigen bergmännischen Handarbeiten, mittels deren Gruben- 
baue ausserhalb der abzubauenden Lagerstätte zum Zwecke des Aufsclilusses und 
der Ausrichtung der letzteren hergeutellt werden; im w. 8. Häucrarbcit (s. d.) : 
Q. t., 1. Z. 3., B. 161. 

GOHteilUirbelter m. — ein Arbeiter, der Geatcinarbeit verrichtet; H&uer 
(a. d.): Kanten Arch. f. Bergb. S., 288. 

OeHteilie]»eil ». — Eisen (s. d. 1.) : Da» Oe»teiu«i»en wird M der Arbeit 

auf (fi'ii f>'"^tiiii mit Srhldgel und Emu gebraucht, tetßton es auch den Xamen hat: dann 
uai fi liri (Irr S hltssurhelf rtiif dnn (lestcin zum .i'ifTtriistrn des anzusetzenden Do/trluch»} 
zur Ztijähruug »u r Sii(rnsti>ssr und Flrsfr a. s. ir. Karsten Arth. f. IJergb. 2,. 2Sb. 

(Äesioll » — Förderge«iell s. d.t : Serlo 2., üb. Z. 3.. H. l&b. Ib?. 
Etugc u^i. tll: Fördergestell mit Klagen (s. d. 2.) : Serlo 2., 71. 
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(Sentell Waffen m — ». iVagen. 

UeHtöekc ;/. — Stockwerk (s. d.i : Bichter 1., 357. 

Oest reckt (n/J. — 'gestrecktes Feld: s. Feld. 

(Jcsiiinpfe ;/ — Vorp'sOmple fs. d • Karaten Arrh. f. Ikr^'l). 2., IM. 

(üctriebe ». — l.) eine Abiheilung, ein AbücliniU der Abtreibc^immerunK 
(s. Zimmerung), bestehend aus einem oder zwei Qevienm imd dem bes. den dazu 
gehörigen Anetedieii (s. d.) : ft. 3., 36. Es en^mäe mek aßer^ dtuu emxebie PfUile 

fttter ffituze G e l r i e h t- in die Hiä^ getlrücht trurdeu . Karsten Arch. f. ]?er^fh. 2.. \'ü . 
2. 1 Getriebe-, Abtreibezimmerunj^ überhaujjt : Am urhttmtz trasxrr treibe/ um» sfof/'-n 
mii jfetriebe m tolclte [Zinnstcin-J oder seiffetwenk. K. DU.*- »So rrnin durih 
Brück» /ohrm und die§Mm wieder auffmaehen ttiO, eo musa e» mit Oetrieh geecheken. 
SSider 57.^- 

ganzes Getriebe : die Sidn run^ hcz. Herstellung eines ( Ji ulx nbaues mittels 
Abtreibezimmerung an allen .si intn Hej;ren/.ungsflachen , im Gegensat/e zu halbes 
Getriebe: die Sicherung bez. Herstellung eines Baues mittels Abtreibeziniroe rung 
nnr en drei, swei oder einer eeiner Begrensnngafllehen : Em A»lie» Oe triebe, 
nSmUeA ein StoUetmihn mit (Irr First oder nur], nur die First allein mit Getriebe verzim- 
mern. Delins ^. 259. — Sehaeht-, Stollen-, St reckongetriebe: (retriebc 
(l. 2.) in Schächten, Stollen, Strecken: Bericht v. Bergb. §. 291. DelioB §. 2&i). 

mit Getriebe abtreiben, annteclten, gehen, versimmern: Oraben- 
baue mittels Abtreibezimmerung herstellen : Es geselueht zmceHm, das» man emen 
Scitacht im faulen, losen und ßürhtiyen Gebirge absinken niuxs. ir<> man it/inr T,ehevx- 
(fefahr nicht so ficf tiiedergeben kann, da-ss nutn von einer geh nrujcn Writr zur (ni</(rn das 
rerlome (icunmur legeti köntUe. , . Bey einem solrlien l'orjalle muss ynit G e triebe 
rjegangen werden. JMxoM $. 290. Vergl. auch die Belege su abtreiben 4. und 
anstecken 3. 

(iebirgsiibhanf;, Geh;lngo : Bergm. Wölterb. 221.'' 

gutes Getriebe: das Gehänge an der Mittags- 'Sunnun-) Seite : Atiff" ein schflnen 
gang, der m einem guten getrtehe eein etrmehm hat, wt tcol zu hatten. M. 37.^- 

(üetriebeÄrbeily., auch Abtreibuarbeit — die Gcsammtheit der Arbeiten 
bei Hemtellung eines Orubenbaoes mittels Abtretbesimmerung : Wenokenbwdi 57. 

OeiriebepfMil m. — Ffahl (s. d. 2.) : Biditer 1., 360. 

0etrl6bexlllinienillg/. — a. Zimmerung. 

06TiC1*6»., auch Qe vierte — 1.) auch Scbachtgoviere, Vierung: ein 

Thcil der Schachtzimmerung, bestehend aus einem Rahmen , wekiier je nach der 
Anzahl der Seiten des Schachtes dtirrh vier oder mehrere in einander gefügte und 
in horizontaler Lage eng an die Schachtvvandungen sich anschliessende Hölzer gebil- 
det wird : Geviere nrf von oregJoehem und zipet JTappen xntiimmen 
Au» den Gegirren setzt eicA die Sr/iacAizimmernng zusammen. 8erlo 1., 300. 

A II s ♦ I fkt^evicro. aurli H a u j) t trovierc : (l;isjenige (ieviere b( i der Abtreibe- 
ziinnierung . mit dem ein neues (JetrielK fift^nnn! ; t iii Geviere, von welchem aus 
von Neuem angesteckt wird (vergl. Getriebe 1. und anstecken 3.) : Ezilia 638. 639. 
— halbes Oeviere (bei einem vierseitigen Schachte, welcher nur an einer Seite 
(einem Stoeee) eine Verwahrung bedarf) : ein nur aus drei Halaem gebildeter Rah- 
men von der vorangcgebenen Konstruktion, so dass di r vierte Stoss unverzimmcrt 
bleibt: Sin halbes Geviere nennt man; mcic/tat nur aus einetn Jw-he und den zuey 
Kappen bestehet, weiche Aen/aB» auf der einen Seite mit dem Jorhe sueamnumgeplatlet. 
mit dem andern End» aber in die Bühidacher gesetxet werden. Lempe 9., 369. Ist bei 
einem Schachte der eine lange Sfo.<ts fest, der andere gebrÜch, so verzimmert mo» nur letZ" 

ieren und die beiden kurzen Stösse und nennt die» mit halben Gevieren venkmmem. 
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Wenckenbaoh iil. — Hulf-, HQHh-, M ittelgeviere: ein nur vorläufig geleglcM 
Oeviere , welches hinter dM Aneteckgeviere lu liegen konunt , gewöhnlich etwu 
grösser als dieses und daxu beatinunt ist, die Richtang der PflUile nach «nssen mi 

erhalten : Rziha <;:u). 

2.) aurh 'r l» ü r st (»ek e V i e re , Thfirstock : ein Tlieil der behufs Verwali- 
rung eines StuUens oder einer Strecke in derselben ungebrachten Zimmerung, be- 
stehend aus swet ThOratAcken (a. d.)> einer auf dtcaen ruhenden Kappe (a. d.) und 
einer Seh^velle , welche entweder auf der Sohle dea Baues lie^t und auf weh l>e die 
Thürstot ko fiesctxt sind oder welche in einem ^ertn^cn Abfitanele über der Sohle de« 
Haues zwischen die Thürstöcke eingetrieben ist ; Lotiner 347. — 3.) auch Haspel- 
geviere : das dieSchaehtmflndung umsdiliesaende, aus je swel Pffthlbtumen (s. d.) 
und Kappen (s. d.) bestehende Oeviere, welches das HaaiielgerAst tiflgt: Bergat. 
Taschenb. 351. Aithanbaoh 56. 

Geviert adj. — geviortea Feld: a. Feld. 

Oeviftrte «. — Geliere <a. d.) : Dir S, /lacAtzimmtrutHj mit (icv irrten [üe- 
viere l. \ dir diirr/t [iohni tmfrr einander frsti/rfitiltni irrrdrti. hjrihf [bei der Abtieibe- 
üimmerung in Strecken] in der Hauptsache dieselbe. Zu dm Haupt- oder Ansteck- 
gevierten hmtmen jetlurA nm-h die »tffenatmtett II ülj'syev ier te , die dazu dirnen, den 
MtUer de» Onivrkn mmi^kendm I^^SJUen ein« tmgmtumf Btrhitmg nach turnten und 
n9tkifenfaB$ emmSMt^mnki ffiyen das DurcAüegmzu gehen, und wehhe dem entsprechend 
fttrfU ffrffs.fere Dtmensintihi als die IIa tip t t/er t e r tr rr halten. Z. 8.. B. 19. ]'nr den 
Srhirkteti . in denen der St<Mn . der (^urrschUti/ oder die Strecke fortgebracht iverdm suU, 
werde» arei T^ftretOrh firAal Kaj,j>, au/ffetfeät, wekAe, wenn die SeJÜe so fest ui, dnm me 
das Eindrivijru drrxelhen nicht zuläael, unmitteßar auf diete&eu ZU stehcti katntnm, oder im 
andern Falle auf Fu.sspfahlc tnler SchueUeti geeeti werden, to d«u$ die SSmmwrung em 

VuUütdndiljes (1 wirrte [Gevicrc 2.] bildet. 2, 

(iewÄf^O n. — Brechstange (s. d. : /iri/nit'ihxr vml gewege, damit ihr die 
wrmle abueyl Viul aerffet. M. 131» Melser 74. G. l.. 2S2. 

Anm. OcwSice von dem vpnltPten «äiceii. wegen = mit Ilebelknft beigeren. Veigl. 

II«'ys«''J , I7l'>ri . Frisch '2. 41."».»-: d'etceife, ailerleg iHstrununfr ,/trag ru helhit, und von 
der Stelle a* brittyett, da» sclucer iel ; uud da» ettuuhard'sche Uvrgbucti (äcbemnit£vr Jahlb. 
14., 133.): JSne Üm^ffunj^if [Keiinttange, s. d.1 wird zu allerlei gr^ier At^eä, ab zum Räzen, 
Auf triifjen der ledtgeu grauen JVät^ , . geraucht. 

(iewUhr /. — OewUhrschein (s. d.) : Sn wie ein Jeder (trirerke Uber seinen im 
(Injenbuch befindlichen Ku.r ri» .ttfislat verlauijen kann, so pfirr/f aurh ein stdrher S<hri>i 
sitgleich bcg einer Zmchrcibuug unter lies Gegetm/weibers Unttrachnft und oj/enäic/wu 
Siegel auege^^ m werden, wekiker Oewehr oder Oewähreehein geimmet udrd. 
Kejsr 160. 

Gewihmelieill m., auch Gewehr — die seitens der das BcrgbypotheVcn- 
budi fahrenden Behördi- über die ci ro];_:ie Eintrugung eines Bergwerkseigentliunies 

BerirNM rks (»der Krbslolleiis! uder (. in/rlm r Kuxe ;ins'^'i >.(ellte I rkunde ncii;!. ab- 
und zuj^iwahren) : Karsten ISS. rebrr die fpaihtltrur Eintraipiug eines entwltrnrit 
Uenprrrksriijnithums u ird ein (i r w il h r sc h e i n rrtheilt. L. D. BO. §. 115. 

(«CWilUi^Cll — l.) Grubenbaue: dieselben von den hercinj,'estüiy,t( ii 
unhaltigen , tauben (iesteinsmussen (den Bergen) oder von den eingedrungeneu 
Wassern entleeren und so wieder sugftnglich machen* ftewältigen iel die Tteßelen 
entweder von hineinipittürtzten llrnjrn. tnler zugrlnuffennt Wtissrrn sauln rn und zu Sumpjf 
brinnru Sch. 2.. II. H. 17S.*' Fr.stirUr uml irlnnihrhi 'Axlim. dir kein Und nwh 
* (iefdll yewültigen ktmn. üchenut. Ii Ii. W. Itib. Alte MuufUit auff deti verlegenen 
Bergtcercicen wieder uufxu nemen vnd tu gewaltigen. AlU&llf 95. Da verardel, dam 
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»ijrfif niif)frtnirfr l'iinyen. iSrhacht. Srftiirfr . . n-inh'r snllfii (f rw n 1 1 itj r t U»d tfrnhimrt 
weräeti. Spau ÜK. S. lfc>3. Wenn ein auJltUsiytr iSloUett vrrbntcAai i«i : ao habttt die 
Ortibm . . doM IMkt, dm StoUm fn ihrem FMe aeO^t su ^fwälifffen. A* LB. 3.* 16. 
|. 251. Der iSmi tcarMußg dem Ersaufin amffesetzt und es ist u IrderkoU der FoM vor- 
gekonmirn. i/iis.\ th ist Ihr kaum geirältiyt und wieder belegt, auch sr/mn trinler verltissm 
icerdeii mussfe. Jahrb. 2., IS.*- Dir Srlnriiritjkrit uuil Kastsiiirligkeit der (t i tvütti- 
gUHg tiej' und weit au*yedehnter alter Baue kann . . hinreichen, lieber ganz neue (irubeH 
2m erßpun. 0. 2., 462. WitdtrgtwüUijfung dtr Chmbm. 378. — 2.) Berge, 
WasMcr: diestrllicn aus Orubenbaoen henui88chHfi(>n : Tu altm (refuUulen den tlakm 
grstilrtzlfu lierg u-rgrdiintrn und f/ ew f i ig e n. ßch. 2., ') . v. Altr >f;inn. Ihr kaum 
tMfch durch die di.\fnmiblrn MuschinenkrCiJ'te zu gewillt ig enden II tastr. Z,b., A.15. 
MU Jietm [Pumpen] tomUm Ö0 AZ/m. Wautr m Ar Miimte getrHUigi uwdm. 
6., B. 185.; 13., A. 109. 

Abid. Tmi^. ab-, auf-, dnr«h-, weggswiltigmi ttnd willigen. 

Gewehle ». — OequeMe, QueUe (s. d.): Siohtff 1., 362. 

**(i!ewoYir /. — 1.) Oewahr (s. d.). ~< 2.] Wehr (■. d.): ^man Jioi am gt- 
wehr. M. 2! /' 

OeweitO n., mundiirtl. (Naaaau) — ausgebauter Thoniwhacht (vcrgl. Weite): 
Weuckeubach 58. 

QeWWky Gewerke m. — im w. S. und ursprünglich ein Bcrgbautreibender 
fiberliaupt; im e. 8. ein Mitglied einer Oewerkeclieflk (s. d.) : Wmn mur.oder m»kr 

in Bergwerckt - Bau sich einzuUium, die Oabm (Joltn/i zu sucheti uml des (flürka ttnd 
Seegens zu enrartm , Beliebung f rüget, sti ist ihm snlrhes uuhinderlich zu (/rslattru , und 
erlanget er iüerdurch dm Aamen Uewenke. H. Ib^l.*' (/ ewerckcu werden geiutttdt 
die Paräeqiantm dm BergbaMt, iMmfieA diejenige, $o auf dm Bergtoen^tm Oeid mnem- 
dm, Kuxekmtn und hemarhmab AmAmA beknmnu^t. Berward 1. (ie>ri , • l.ru sind 
dir P' / sonm, so eitle Zerhr hauen, und ihre getcisse 'l'heile daran haben, aujf' diesel/ien Xu- 
öusse gebm , auch nach (Helegetdieil hinwieilttr Ausbeute heben. Scb. 2., 44. H. li>3.*' 
SmU poUea coloni pritwipalet, ^ vulgariter „Gewerken" dicimtHrt »t ucmdary, et 
tmijft 9t dmte^, pd vtify«»iltr p,Lämthm9r** diemtktr^ adyuo» hitrvm et dampmm 

iüantm argeiUi fodinarum. tfuas ercollint, priiu ijialitrr diunsrtlur ptrÜtiere. Kuttmh. HO. 
I .. 2. Peithner 2IK{. jl'ibrr dirsr sn/Hil nix lt rtlirhr l'rrstruen , die nmnet mau (ir- 
wercken, darutder aeyml die Haupigetcercken die ers/ru und JünieAnuim, danuwh segn 
die Läm k tm', weleke die Orubm und Ldmecftaffte^x auff Gettmm tmd VerUui sw 6anwi 
«OM dm Hauptgeteereken annehntm. Denoer I / 

Allein gcu f rk : der Alh inbesitzt-r eines IJor^werkneigentliumcB. — * ' ;i I i e r 
Gewerk, auch ;iiter verzubusster (Jewc rk ; «lerjenigf (Jewerk einer wi^en 
C^ucterung von Kuxen in» Freie geiallenen Zeche, welcher die ZiibiiwHe gexahlt 
hatte und weldiem, wenn innerhalb einer beetlmmten Frint diese Zeehe wieder auf- 
genonunen wurde« aeine früheren Antheile von dein tK II' A Iii neb nwT angeboten 
werden raussten : Fin Jeder Auffnehiner alter '/'flirrt, nw /, ilrv> .iiißiirfnum ?•/*>? 
Stund affentiick anachiageu, weiche Zeche er auffgeiunntneti , tUut Amrh tagen vier h'in/wn 
eteJkm kmm, mid wddkt mlten vrzuhuMtten Oewereien ihre T%eU$ banm tooUmf 
9oB er . . darsu kommm lanm. . . So «Aar ein Zedk Jahr und Tag im Fregm gelegm, 

8iM der Antu/huirr die alten (irivrrrken zuzulassen nicht schublnj sri/n . ,V AT. 
BO. /;. Br. au. Erbend. BO. 12. Lori Hi.'./" — b]in<ler Gewerk h. lilirxl — 
fremder Gewerk: ein Gewerk, welcher nicht an dem Orte, bei wclehem daH 
Bergwerk li^, seinen Wobnsits hatte: Wmn man die AnolHnditrkm oder fremhden 

Oewercken aüenthuJhen rerrmtJirlht, nrul nicht mit dntm FAnheimischt^i ^/nthen Herhl 
widerfnhreit bisset i.f} ^erltfi Ha- Her^'werk in x Abnelirn'-n f)tr,ri i>fff)ftnhL<t die 
fr embden (i e wercken aiiein iJ*r (ielä hermkieuen und du Einhentusrheji itatteg ver- 
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legen müssen. EöBsler DL* — gehorsamer Gewerk, auch ve rzu b u sst er , ver- 
legter Gewerk; ein (iewerk, welcher innerhalb der gesetzlich bestimmten Frist 
die Zubnsfie gezahlt hat, im O^nmts bu atumiger, uoTersubnaater, un- 
verlegter Uewerk : ein (iewerk, der dies nicht gethan, die Zahlung verabaftumt 
hat: Wünltn dir (i'nnrkm die Zubi/sse in der ffraefzteu Vitritru/ieiif/ir/ien Frist uicht 
zufUe» ; HO soii der Schichtmeister derer Kiixe in das Retardat setzen , troriu diese Ibigr ein 
Quartal lang . . »tdtm bleiben , aUdann aber . . ioUm solciie relardirte Kuxe . . cadu~ 
eiret werden und denen iArigen gekoreamen Oewerken mdMm /«dkn. CL M. 
BO. 37. Br. 87U. Vnsere Amptleute »eOen . . dem SrhichtmeiKtfr befMen, atilrhe Re- 
tardattheil . . auffs thewerst zu rerkuußen, . . zu sa/rhem kauß" , die verzup nst e n fi f- 
tcercken, den Vurytuuf haben sitllen. J. HO. 2., Iii. Ursp. 140. Es toU suh auch 
kein SflkwAhneuier . . emtpen Oewerrken, o^n der ver legten Oewereken VoOmaekt 
. . aus dem Retardat ividerntnb zuziilmsen rttterstehen . ibid. JJnp. 141. Der Verbiet 
eines Kuxes in h'ulfji- tnifn-Jasseiifr Kiuziihlutnj wird nmi licrgamte in der Weise t/uttsÜrh- 
liih ausyrsprochtn, dass do-ssclhc . . den silumtgcn d'eirerken im (icyenbui'/ie U'ist'iU. S.A. 
Yerordn. A. §. IUI. N.Inst. §. IG. 0e8tr.BQ.§. lOU. Retardutiheilden uuverzubusten 
ffewerekeu . . abarhreiben und den verlebten und versubueien Gewereken 
zuschreiben. Span DR. vS. 2,'')I. — ** gern einer (iewerk: Haupigewerk (s. d. b.) 
bei dem Berghuu .-im RamuiflslKTgc : Heyer B. V. IKi. 1S7. — fJrul)en- auch 
Zechengewerk: a.) ein (iewerk bei einer Üruhe, einem Bergwerke, im (Jcgcn- 
aats SU Stollengewerk: ein Gewerk bei einem RrbstoUen: Wenn die Sttdher m 
einer Maasett 2 GOetge, die eitk t>nn einander ifteilen . . , antreffen, so sollen sie die WM 
haben, auß' n el hem (ianij sie mit dem Stölln fortfahren u-ollen . und in dnii.sdhcn mrujen 
sie die Kelz liinircij ne/tmeii. . . und aiiff dem amlem (lany miiyen die SttUlner auch einen 
Stollen trtihoi , aber was da für Erz gehauen wird, das suü denen (i ruben - (i e werc kett 
bleiben. Span BR. 8. 283. Wird ron einem Erb-SUtUner ein QnereeMaff mie einer Zeehe 
yetrirfirii, iitid mit donsflbeu ein Gany ausserhalb der Zeekett-Vieruny überfahren, so stehet 
sidr/iir ( iauij detn Stülliur vor ifruni Ztc h t> ii - (1 e w e rr k r n bilüy zu. C/iurs. Sf. (), 
14., Ii. Br. 455. Wird hiemit verabschiedet [entschieden], dae . . detn l'atUtta B, * 
Statin Qewerehen da» kaHe, md dm H. G. Stollngewereken dae andere koAe 
N^uUel . . geeiMzet werde. Span B. U. 519. ; b.) Haiipigewerk (s. d. 6.) : Denoer 1 . 

— *• H au p tgcwerk : a.) im Gegensatz zu Mitgewerk (s. d. a.l derjenige von 
mehreren Gewerken einer (iewerkschaft , welcher den gross! t n 'l'hcil der Kuxe 
beMiUt: [»• Stamm], dw dem Huup ty e w e r k m yehörtcn. Karsten 

Areh. f. Bergb. 18., 22. Wenael 451. ; b.) im Gegensatx su LehnhAner (e. Htuer) : 

ein wirklicher Oewerk : F.n/ijeyen aber so siyn die I^Imschaßtcr ihren Hanp t - oder 
(i r II In II - f! c we rckeu alles das, was auß' tUr hi hhntni (1 ruhen gehauen, . . tlen halben 
Theil zu gelten schuldiy. Spau Bit. S. 24 1 . Deucer 1 . — Leh n gewerk : I<ehnschafter» 
Ix;hnh&uer (s. Häuer) : Bichter 1., 590. — Mit gewerk: im Gegensatz su AUein- 
gewerk (t. d.) jeder von mehreren Oewerken einer Oewerkaehaft: Ee eol . . kemer 
deni andern in seine Zecke ßakttn. • . Do einer alter ein M i tgewercke . so sol ihm . . 
ei}i->'fiihrcn nicht benommen sein. Churs. BO. 34. Br. 371. In einer (h-iccrhsi Irnft 
kommt . .jedem Theilnehner ( Mitgewerken ) nur ein Anspruch auf dw iheduny des 
Ertraget zu, Oeatr. BO. §. 139. — aAumiger Gewerk: vergl. gehosaamer Gewerk. 

— Stollengewerk: veigl. Qmbengewerk h. — anverlegter, nnverau- 
bttsatcr Gewerk: sruimiger Gewerk (vergl. gehorsamer Gewerk). — verzu- 
b u s N l e r , verlegter Gewerk : gehorsamer Gewerk (s. d.) . —-Zechen gewerk : 
Grubengewerk «. il. 1.1. 

Anni. Gewerk von worki-n. wirken in iler BoiKMitiinR von: ..arbeiten, tliätip sein" 
ftberhaiipt und »perieii beim KerglMii: bauen, gewinnen ( verjrl. die Heiepe zu .,wirken'' sowie ..niiter- 
«erken", „Bisenwirker", „Eisenwiikerarlwlt''). Uewerk ist nach dieser AbleituiiK ein BejgiMMtruU 
bender Oberhaupt und lliutot sich nach den ohtfen Belegen anch tn dieser Bsdentwif . 
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I» d«ff aimnnbeaett W«iae wind du Wort Mich voo Deacer (p. U>) hergeleitet: «DieM 
Gewerke lUe haben Ihren Namen von stetem WOrcken nnd Bauen, dtMate in den OebQrfen 

treib<-ii " — Auch Hakf S|. '2'2'i. Aiim. leitet „(lewerke" \aii ..»irkcii" lier: ..l)a^ Wort (iewerke 
wird von Wirken abgeleitet, weil die Tbeilhaber durch ihre Geldbeiträge den Betrieb einer Urube tu 
das Werk setzen." Kbenso Karaten 239. Anm. : ,^hleUuM^ des Worte«: Qewerfce von Wiriteo, 
indem die GeMamnit-Kigenthüiner dtttcb Znsamneiiadiieaaeu von Geld die BennUiiogdes Boigweike- 
Kigeiithums ins Werk iietzen." 

Nach Hake und Karsten hat da» Stauiiiiw.irt ..wirken" aber nicht die oben angeis't'bene Bedeutung 
-von i^beiteu, thatig sein'', aoudern von „bewirken, zu Suude bringen, bewerlutelligen.'' — Dieae 
AWeftttnir ererheint Indess nicht cutreffend. Zwar entspricht dtetelbe der Bedentnng, welche dem 

\V. irte Oewi-rk»' in sp iti-ri-r Zeit li''ir''letit «urdi'Ji i>t, n iiiil j ti ili r miii Mittriii-il ri iier (iewerks<'haft al* 
«iuer besonderen, der Kigeulehnerürhaft gegenüber gestellten bergbauliehen Uenossenitchaft j ersteht 
ihr Jedoch entgegen, daas das Wort bereit« in einer Zell sieh findet, welcher der Oegeiisats xwischeo 
Kigenlehnersrhaft und Gewerkschaft fremd war in wcir her noch nirht nntt-rschieden wurde, Ob Cill 
bei liergbau aU h Hetheiligender nur sein Kapital L-mlegte oder ob er mit eigener Hand arbeitete. 

Die ursprüngliche Form war übrigens nicht „Gewerke**, sondern nur ..W erke (Werbe)", lati- 
nislctt «wer ctts". Werbe kommt schon iu dem Ikrgvertrage zwi^tchen dem bUchof Albrecht suTrtent 
und den Gewerken daselbst vom Jahre 1186 vor: Dabit $Sbi (epiücopo] r/iio iaimta „der Wtr^* 

(Spfr^t'- '^(i.'l). \\'tr(ii>, werrhi (rh djs italieiiisrhe ch, in der An->>j>ri»clH' — k ) oder wer k i , 
»«Iteii werri, flndet >icti hatiflg in tridcntiiier Urkunden aus deiu Anfange des 13. Jahrhunderts. So 
heisst es in der Hergordnung von 1208. : j\u//iM Ji>reil<, qui kah^ p*irtrm itd tnotUem Arn-n- 
t*rie. . . (hnttea W r r c h i debeant fuihiture in nuitute; fernt r in <\v\n lU reurtel von 1213 : (\nn 
eoluiüo Wercurum; in dem Bergab^i-hiede von 1214.: (^mituiu l\ viki. . . li'erci, qiii 
taberant argentum (id yotiiH | Sperges268. 273. 276). — Die beiden rammelsberger Kerg- 
«dnangeu von 1470 und U<ti. (.Wngner, Corp. iur. met. 1U2Ö. ff.j haben nur ., wer iLe" oder 
„werke'', der goslar'sche Beeees von 1471. ( Meyer, Kergwerfciverfkssung 1H7.) ebeniklls nur 
„werke", itit- luM darauf erlassenen Staliiteri ilt~ Haths zu Gonlar von 1494. (Wagner lOIll da- 
gegen nur „gewerke". — in den amberger Hergtreiheitcn von 14;)ü. (Lori4Ü. ff.J fliidoit »ich 
.Berg «rlrehhe*, „Bergwarekher", „Bergwerckher*-. Das freiberger Beigiedit 
-r?ireibt jrewcTke". nur an einer .Steile fTh. 1., cap '2S. K lo t z sc h 24B. ) we rk y n " (Ge- 
werkeaj, die W a 1 d gewerken (^Gewerken eines Waldwerks d. i. einer Hüttej nennt e.i „Wald wnrchten^ 
(Th. 1., cBp. 39., Tk. 2m e^^. 23.; Klottseb 202. 277.). 

CtoWCrkcnlmeh n. — yUetfgL, Beiglmcli, Anm. 

CtoWOrkentag m — die Versammlung der Gewerken eines Bergwerks bebufa 

Berathung und Hcsc lilussfavsung Aber Verwaltung und Bcnfltzung des gewerkschaft- 
lichen Vermögens: /.i-///. Ein yntsser yeive rc kentay aWtk \iiiix<ihxm»i\iiiX\ j/eftuÜeti. 
M. 246. »«• Span BR. S. 74. 75. Oestr. BQ. §. 149. 

üewerkeiiversanimliiniBf /. — üewerkenfag (h. d.) : Pr. BQ. §§. in. 113. 

ti6W6rkschftft J. — eine (nach den neueren deutschen Berggesetzen durchweg 
mit den Rechten einer jatisliadien Person ausgestattete) beigbauliche Qenossenschalt 
und «war die Osaanuntheit' der bei einem Bergwerke Betheiligten , welche sich sum 
Zwecke des Betriebes fflr gemeinsame Rechnung , auf genieinschallliclien Gewinn 
und V^erlust nach Maassgabe des .Antheil rechtes eint's jeden Genossen vereinigt 
haben: ächombi^g 115. Oers, iu Z. I. liR. 2., AM. Emern jedeii Heuerketi itt ztufe- 
Iswen mtti FkndlgnA», tm, any odSsr lihrmf mnnfn m iaiem, mim oder mtkr SioUm ut 
treiben. . . Dieu-eil er aUen Kotttn allein trtigt, so nknpt er anrh aßtm den Vebersc^tus, 
Wtü aber atdrht- (Icbi u dc zu rrhrbtn viel kostet, so wird Ihm zuffelMsseti, etllrhf ( n u frrket% 
ZH »ich zu nehmen , die mit Utm in der Ge^elkcJtaJ't sind uttd den Unkosten truym he^m, 
und den Verbat oder Gewinn der Gruben gu^eworten iaben, wiewol die GrtAen und 
Slottm «• nek «elb# u m uriMtt UeAm; /»doek ton weym der ZsAuw «ifMf Aussbeule 
u'frden die Zecheti nach folgender gestoU ohgetheilet . . . Erstlich wird eine Grube oder 
Stollen In zicet/ Theih (/ffhcilrf . . tnU r f's irird Iti rü r Ifieilf i^ethellet. drrgistiiU dciss vier 
(Jewercken seyn, und ein Jeder den vterdten iheil oder ettte guntze Schicht habe. ^ wird 
atiek wel m adkt TheU» yeikeHa, oho, dem emjetkr eme ka&e Sekie/U kahe, wete^ ehge- 
tneldi* 7%eibing man für eine Gesellschaft rechnet, trann aber mehr deim acht Gewercken 
xryn, sn Ixts eine G e ir e r c k sc hu ff ( . W'fil dinitt vnnmic/ier Getcercke fiel oder weniger 
Theil Jmi, so folget allezeit eine unyleicite [unbestimmtej Zahl der Gewercken. Löhneyss 2S. 
Vallh.BngwMeitaA. 31 
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Bergwerk«-, G rubengcwerkAclvatt: UcwerkHchaft eincK Bergwerks (s. d. 1.)» 
im Oegensats sn Stollengewerkschaft: Gewerkschaft eines Erbatollens (s. d.). 

A II MI Verel. über die (gewerkschaftliche Verfa»:«uii)( 1 .) fQr da« ältere Recht : Köhler 238. IT. 
301. ff., U«k«!^. 216. ff.» K«r«t«n ji^. m ff., Schneider i^. 305. ff., Weniel44€. ff. 
and iiMbeMiidere Scbombtirir In Z. fTBR. 2., 196. ff. 327. ff.; — 2.) für das neaere Recht: 

a. ) für (las KüiiiKreich S a > Ii - >■ ii : IWrtrtiesft z vniii -'2. Mai If^.'il. KS^. 13. ff., S < ln> ni Ii u r in Z. 
f. BK. 3., 2Ü4. ff. 3Ü1. ff. und Herggeseti vom lÜ. Juni I.S(kS. SS ^ ^ I f"«^ Oesterreich: 
RerKgeaetx «mn 23. Mal 18A4. SS- ^ SchomburK in Z. f. KU. 4.. 444. ff.; o., 57. ff. 
189, ff.; c.) ffir I.ippe- I)>ttii'i!.| : llorKordnun»t vtini 30. ."^t-ptember 1H.')7. <KJ. ff.; d.) für 
l'reiissen: UerKKe:<et/ vnin 24. .luiii ISO.'). J^. 94. fT. ; e. ) für H ra ii n » c h w e i g : ller^ejietx vutu 
Ii}, .\pril l.H()T. 97. ff.; f.) für Sac h«e n - .M e i n i n g e n : Hergeesetz vom 17. ApiU 186H. 
Artt. bä. ff. ; g.J (ur Baiern: GksrggeMU vom 20. Man 1H69. Am. ttö. ff. 

Die ReriTKeeetxe für Sachte II- Weimar vom 22. Juni 1857., Sehwarcbarg -Sonden- 
hausen noiii '^.'i. Februar ISüü., A n ha 1 1 - I> e s ü a u %<iiu -0, Juli IH'iC) uinl (iotha vom 
10. August ltHit<. haben die Uewerkacbaft aU bei>undere Itergb4ii|{euiein«chal't ni< ht aufrecht erhalten. 
Die eratgenotinten twel Onelie kennen aU bergbauliche (lenoasentehaften nur die Oeaellen- 

Ifhaft und den korporativen V. r.-in (S. \V. lUi. SS- l'*^- ^ ^ l^*' SS ''^ ^ l ^af"*» 
dem gotlia'schen BerncKeset/^e künnt ii /->^l'i mler mehrere .Mitbetheilifjte eines Ber)!«erkü durch Ver- 
tng Je>l<' tiai-h den allgemeinen (ieset/en /ul^H^iue (it selbchaftsform annehmen ; im .Maugel ein«» 
gfilligen Venragea wird da« BechUverbalUiü« der Mttbetheiligteo nach den Uruudaätaen Qbet Mit- 
elgenthnro und naeh den Ornndsitten de« Getellwbafljiveitrages benrthetlt (SS- 
halt'srlic l!iTi:ire^ft/. endlii Ii i'iith.ilt Noriii'ii nt., r In r^'li tnli. Iic (iemeinr>chafteii überhaupt niihl; 
nur die IkaleUuag eine« gemeinsamen Vertreter« mehrerer .MiteigenUiüaier deu Bebürdeu uud 
Dritten gei^nQber tat Im $. 41. angeordnet. 

GeWOrkSiChftftlich a. — 8ich auf eine GeMcrksrhuft [a. d.) bexiehend, einer 
OewerkHchaH pohnrig : ( i p u c r k xr h a/tlickt Werke. 'WtigaiU B. V. 44. W«1m1 
219. 40G. 117. IT)?. Karsten §. IbO. 

Gewerk»icliafUs8tatut «. — l.) ein von einer Üewerkscbaft entweder mit 
Znstinmung sänuntiieher Oewmrken (in Oettonmeh) oder mit einer MehAeit von 
wenigstens drei Viertheilen aller Antheile (in Preussen, BraunHchweig, Sachsen- 
Meiningen, Baicm) bcschlü.sNenes , gerichtlich oder notariell aufgenomineneB und 
von der Bergbehörde bestätigte« Statut, durch welches die Gewerkscbait ihre beson- 
dere Verfassung regelt : Volk. Venehr. §§. 88. Pjr. BO. f 94. Bimniisdiw. BG. ^. 97. 

B. IL BÖ. Art. 85. Bair. BG. Art. S.'>. — 2.) im KOnigreidi Sachsen ein der Geneh- 
migung der Staatsregicrung bedürfendes Statut , durcli wfUheH sich die bei einem 
Bergwerke Hetheiligtea ala Gewerkschaft konstituieren: S. BG. vom 16. Juni 1808. 
§§. 9. 15. 17. 

CtowiUMIl Ir. — t.) aneh abbauen, breeben, erbauen, erbaaen, 
erobern: dureblMCgmfinni rlien Betzieb losarbeiten, insbesondere nutzbare Mine> 

ralien von ihren nütilrlichen I^ag^rst&tten nach einem bestimmten .Systeme Ioh- 
trennen , sie abbauen (8. d. 1.) : Die (Irttndelentenie ei$te» lierijbatie» biUiti jnu Ar- 
beiten, welcite vorjfetUMtmeti werden nuisMn ttm da» in »einer uri^rängUehen (iettuU an- 
»teMende Oettern zw hrtcken, m zertrQmmem, lötadOeeH, a fcis hw Mw oder wieder Berymamt 

engt, zu 1/ 1 II iu n en. Bliha 1. Dan Gestrin tnul Krtz wird tniter$rhtedlich geivonnen, 
itac/nli iii IM J'rsft uii(l (ffiirär/i . »/■/itnlir/i ilurrJi die Haud - Arbt'it . tlnrrh Frurr und durch 
ikAie»»en. Bössler 00.*^- Die (i'änijr inler die Oeäleine, su nicht wohl nUigUch mU der Htmd 
tmi Oeteug zu gewinnen seynd, pßegei man mit Ferner zu gewinnen. 61.*' Wme ^ 
Aerti hauen oder getiin um trerden. titu ntUen »y WedM [s.d. l']/rey haken. IMk. 9. 
1477. Lori 113.^' Jc/'f >^<>/ini u tr mm sdher rrden. . . tiie maucherleif es xey. teo es 
breche [breetien 1 .J, wie motu gewinne vnd reine oder Jetne mache. M« 82.*- &e- 
u-onnerbcrg. 36.''* 

^ Den Sergnuntn mnee nmn fn^ewen, 

denn er kl preietntwert. 
er i/eu- i u u t Oidd. Sdber, SioJU und Bieen 
ivoi an» der ttejm Erd. 

Alter Befgnieii. & ZOler 12. 
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Bin die zu Awiffihrtmfj der fextffestelUeit Rrlnchitpl&ne . . erfimlrrlu hm }fi(trl t iifir<'<!i r 
tn antiekemUti Erzen m der üntöe, oder m gewoHtienen Erzen über Tage . . hereU 
«AAm. 8« Ml %. 89. Der Bergwerk» - EifftniMtmer hat die auetpJiXetM:^ lic/uynist . . 
da» m der Verleihuu^surkttmle benannte Mmerei MI üitf M » Fehle aufztum'hen und zu 
gewinnen. Fr. BO. §. 51. Abffthmng der gewonnenen Soo/e [aus Sink werken], 
Z. 4., B. 239. In der Mitte de» durch iSinkuerke zu iv iunenden Gruben/eUies. 
ibid. I»t da» Deekfcbirffe »ehrmatgiv tmd dethalb schwer ztt gewinnen. 8., B. 122. 
{3to] witdm^ tmm Bergwerk» mkunltr Jakrx/dmt» k m dmek datadbe Fl/Uz p ewonne n. 
\0,, B. 25. Da die Erze in der ^ummMächfiffhlt [des Ganges] zerstretU einbrethen, »o 
wmm die ganze Mächtigkeit gewonnen trrrdr». Sobemn. Jahrb. 14., 103. — 2.) Oru- 
benbaue : dieselben gewältigen (s. d.) : Ifir gewälligtett an diesem Bergk zweg Jahr, 
Ond aum erttea komm mr anj^eme Streik, da wir nm den Sekewki av^ 30 Laekter 
geiconnen hiüien. Udler 5U7. — 3.) Zimmerung: die in abgebauten Räumen 
iK-findlichc oder nur vorlfuifif; an^ehnuhfe (verlorene) Zimmerung wegnehmen : Der 
z" (/' u'iunrndr S/empel wird von einem Häurr luxh oben mit dem Sptexse gehalten mn 
ihn beim Fallen lenken zu können und von dem amleren mittelst kräftiger am Fnsse des 
S t empeü gefUkrler SekUlge k e rm u ft tok bg m . Z. 5., B. 123. [Der Bevgmeiater] »mm» 
darauf aufmerksam miuhm . da»» m aigeitmkßk JRaamrn . . die Z imme run g , soviel 
ohne Gefahr möglich ist, wieder t/rirnnnen werde. N. Inst. §. Ifi Ftnjlnnd tivd 
SekoUland . . wird bei den Abbmten nur wenig Holz verwendet und wegen der hoheti 
ß¥»k» tmf manchen OnAen mit viekm FUm» wiedergewonnen* 8. 3., B. 60. 
Aam. YctgL ab<^ an«-, nackgetrinaea. 

dewinneruMt/. — Oewmoiwgaarbeit (a. d.) : Z. 11.. A. 261. 

CtowislIflBg /. — 1.) das Gewinnen (a.d.): D(ts Recht zur G etcinnung twr- 
ecAiedener Mineralien innerhalb derselben Feldesgrenzen. Pr. BQ. §. 56. Die Arbeiten 
waren in .schwunghaftem Bctrlehe. die (i ewinnung alter im l'erbdltni.s.s zu der .ins- und 
Vorrichtung zu stark um eine gleich ftohe Förderinig tuwhhaUig liefern zu k/innen. Z. S.. 
A. 98. Da jede Gewinnung eine» S ttmpih , ganz gleieA oÄ eie durch Herameecldagen, 
Zerhauen oder Sprengen desselben stattfindet , auf mächtigen Fletzen von Gefahren be- 
gleite/ isf . sn rerwetiden die Jlihier darauf die r/rns<i/r Affmerksamkeil und halten bei 
jrflem Schlage einen Augetdtück inne um die Wirkung desselben und die Bewegung des Han- 
genden zu beobachten, 5., B. 123. — 2.) Qewinnungsarbeit (s. d.) : In den Bereichen 
der reii arf ü r fc» Bergordnungen gektfrt» da» En ifor Haiden den Km^ipeekafld ttttee» ; wo 
daher [vor dem l. Oktober 1S65.] fOr deren Rechnung die Gncinnungsnrbeit eröffnet 
ixt . . . hldhf ihnen ihr Recht : neue G eicinnungen sind aber dir h'nap/mhaff.srfir.s/fhide 
nach Jenem Zeitpunkte zu eröfftien nic/U befugt. Hayssen 40. Ailc unterirdisch helriebmen 
Stangewinnung en. 120. — 3) dieQuantittt des auf einem Bergwerke gewonnenen 
Minerals: Die Gewinnung für sich allein, d. A, nttr nach ihren in Maass oder Gewicht 
bestimmten Mengeti, kann den Maassstab flr den BefyiebO' Umfang nicht abgeben. T. Ot^ 
nall 9 7 . Der wahre WertJulrr G e iv i n tiu ti g . ')S . 

Uewiuuungsarbeit/., auch Ge winncrarbeit — im e. S. die GuKammt- 
beft der bergmAnnisoben Handarbeiten, durcb welche unmittelbar die nutsbaren 
MimnliMk von ihren natfirlichcn I^gerstitten losgetrennt, abgebaut werden; im 
W. S. Hfluerarbeit 's. d.I ; f'nter G eir i nnungsarbeiten ist diejenige Abtheilung der 
bergmännischen Arbeiten zu verstehen . mittelst deren (trstein- und Mineral- Mdssr» aller 
Art aus dem ganzen Zusammenhange des Gebirges, davon sie im ursprünglichen ,' natür- 
Uehen Zulande einen TXmI bäden und mit welchem m tnekrenAeHt/ett verwaäk»»n mnd, 
getrennt, losgemaekf, gewonnen werden, 0« t., 1. 

G6idUl(0) auch Berg-, G rubengczfth — jedes Werkseug. welches der 
Bergmann bei seinen .\rbciten gebraucht : Gezähe sind alle instrumenta, so die Berg- ' 
letUe zu Uewmnung der Gänge und sumt gebrauchen. Soh« 2., 44. Bergmännisches Ge- 
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sähe nennt man aUe tUejmigen emfachm Werkzeuge, wekAe zur bergmOamachm Omom- 
wMjf (Lorirmmtng) vom Fotailim md JBmym «mgew€n^ wu4m. Xinteii Arch. f. 
B«rgb. 5., 277. 1., 4. 

Huhrgezäh : das fJc7-1h bei dem Rohren und Schiessen 's. d.' : AchenbachSO. 
— H au j» t pcz.lh ; dasjenige (lezäh, welches einer bestimmten Art vun bergmänni- 
schen Arbeiten eigenthümlich ist und allein oder doch vorzugsweise grade bei dieser 
Art Toa Afbeiten mr Anwendung kommt, im Oegenaals sa Hfllf sgeifth : Oeilk. 
weichet nioht der in Rede stehenden Art von Arbeiten eigenthflmlich angehört, 
sondern von einer andern entlehnt i?*t : Kauhamm . . dajt II a upt g ezäh zur Aus- 
/iihrunff der ZimmerungaarbeUm in der (iruhe. G. 3., 46. Die dieser Geteinnung&arbeit 
[der Schlägel- und Eimarbeil] wgefutrigm Ovaihe tmd folgende: da» Scfdägd; da» 
Biaen; der Sekräuupiett mdtd» Hül/egetäk: der Se kr i m Amm m ar. Ow 1., 213. 
Kiinstgezäh: die zur Instandhaltung der Künste crforderlidiea Gczfihstflcke : 
Richter 1., 557. — Schiessgezäh : Bohrgczah fs.d.l . G. l., 692. Setzgezäh: 
das Gcz&h beim Feuersetzen (s. d.) : Dm GeiäÄ |beim Feuersetzen] i»t a.) da» 
eigenäi^ SetsgezUAf «f. A, dem Feueraeizen ganz aüem zugeh/sn'ge und eigeniklbidiok» 
und h.) Hülfagezäkt mm Nacharbeiten , zur Vollendung der tbtrcÄ dax Feuer emge- 
leiteien Wirkung, grnsstenfheih anderen' (ietcinnimgxarhriim entlehntrx. G. 1., 690. 

Anm. O e sah aus (iezau , Ueziu von zauen in der veralteten Bedeutung: fertig maebea, 
baarbeitan, beraiten. Versl. Heyae 2., 2037. Sandert 2., 1707.1>> — ürsprfuiKlidb teuleh- 

nete übrigens Gezih nirht blo?« die berRinäntii-i In n ^V(>^k/eu):e, sondern niK^h die BetricbsmatcriaUaft, 
Fördergeratbe : Alle» G ezäh an Kübel, Kam, Sviien, Züber. ^chüiiberg 1., 114. — Bechina 
122. nenot aoigar die VetlannaadilBeii und Flabiten «0 « z« v g*. Teigl. Belage zu Gaieug 2. 

**Geill1l9 Geiiv, Oeieil m. Oesdi (e. d.) : Nu kommen wir m ewrem ecMeget 

rnd eisen, vnd tcan ihr femer für gezaw oder inatrument vud werrkzetig zu ewer berg- 
arbeUf macluürjfen, reechen, »toln, schechtm. strecken, hom^eUen bedikffet. IL 137.^ 

Das» e» nimmer 
an Oexäuef une man tprieht, 
ader*Oeuvg fehle weht. 

Alter Bergreien. Döring 2., 60. 

Warm ein arbeiter sein Gedmg OMfffftfttkrent uß er . . «am Oezeu Merl^feren, Ckark. 

BO. 7., 2.5. Br. 617. 

Gezeug N. — •*!.) (lezähe is. d.) : Gesnhe oder Hezeug. H. IS4.'' Zerhen- 
Vorrath von aJierleg Eiten ttml lland-G ezeug, Span ilK. S. 102. LölmejU 10. — 

2. ) Kunetgeseug (t. d.) : 0. 2.. 32. ; 8., 37. Wae für Eetoerzmuf die Bergleuth ha- 
bendi hob ich angearigi, mm will irh auch die Gr zeuge erUSren, deren dregerley seindt, 
nemUrh fr ezeug. sn Berg fnd Ifassrr Jinhiii, (rfzfug so Wetff^ hringrn . Farten. 
Agric. B. 122. Gebeuw, G ezeug e vtind Gernme. die zum Bergwerck Von nöthen. 72. — 

3. ) gangbares Gezeug: s. gangbar und Vorgelege. 

Gezeugstrecke/. — s. strecke. 

Gezlmmer n. — Zimmerung (s. d.) : Stollen . . mit Gezimmer verwahren. 
"Mavju 4. Die Oetimmer m Schächten, Sireeken vnd Siefen. 50. E» geechieki 
»elten , dae» ein Sekaeht in einem so feeten Gebirge abgeieiiß werden kann, dato er okne 

Gezimtnrr sfrht. DeliuB §. 285. AnhringMi^ von Oezimmern B^h^t Faknmg, 
Wasst*rli'i/fNng u. s. w. Serlo l.. 441. 

ganzes Gezimmer: vollständige Verzimmerung eines Baues an allen seinen 
Umgrenxungsflaehen , im Gegeneets tu halbes Oesimmer: Venimmerung enieft 
Baues an nur einer» iwei oder drei seiner Umgrensung^llidien : Bidhter 1 .. 429. 

in Gezimmer setzen: in Zimmerung setzen, verzimmern; Wnm wegen 
• brüchigen Gebirges der Schac/ä ins ganze G ezimme r [in ganzen Schrot, s. d. 2.] 
M 9etz(n ist. Pelios §. 2S9. — in (im) Gezimmer stehen: ausgezimmert, 
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verzimmert Hcin : Sfefit drr ErhstoUen in O r t t'mm er. Delini §. 267. Dieser Stölln 
ziehet theils im Gezimmer , iheiU imj'esten Ge»tem, UieiU im Maturwerk. Züokeit 
I., 99. 

GlMiell 0. — nnhaltig, taub oder doch nur Mhr geringhaltig: Biditor I., 379. 

01oek6 /. — 1 .) ein bei dem sogeiianiiten Qlockenbau (s. Bau) glodKenattig 

%'on oben nach unten sich erweiternder Bau , der sieh eng an den Tagschacht an- 
«chliesst und unmittclhar zum Zweck der Gewinnung herf^estollt wird : Hartmann 
8U. 81. — 2.) mundartl. (Oberachlesien) ; ein durch Abbau eines Pfeilers bei dem 
PfeUerban (s. Bau) entstandener glockenf&rmiger Rann, deesen Finte (e. d. 1.) 
noch nicht aneanunengebtoehen ist: 2. 5., B. 125. 
Olockenbaa m. — a. Bau. 

— eine Wetlennaechine (s. d.) : Beilo 2., 178. 

GIflck auf — der Gruss des Bergmanns: Dieses tceiss jedermann, diu» diese» 
Glück nu ff für i/nncvir inuf (jnrf^hnlirhr (Tnissrs-Fnrmtd der Benjk-Ijeute ist, trenn sie 
sowohl vß' denen Zerhen als umirrxivo ans-ser deitensclhen einander begeben : Glü c k au ff! 
ieut et und mUste das kein redlicher Berykmann seyn , der nicht seinen Schlegel- Gesellen^ 
oder oneA «m f/mUm Odagk mul tmem Bttykmlhmüeken Glück uu//i grütMi»^ 
Malier 668. 

Glürk auf! dem. der ßeisig %md nuf richtig ixt. 
Glück auf! dem, der gottesfurcht nimmer vergissi, 
Otüek auf! dm, der herhimmüeh tugent Übt, 
Olüek auf! dem, der solchen sich gentzhchen gibt. 

Alter Bergreien. Döring 2«, 68. 
Glück auf! mein Ruf hinab dm Sr fwrht, 
Glück auf! mein Wunsch in Bergcsnacht, 
Olüek aufl mein Gruss dem Som»enlicAi! 
Olüek auf! nmm Trmt, wemn'a Aug* ArMl. 

Heagtteabeig in Orubenklinge 29. 

Der Berge 
uralt Zauberwort; Glück auf! 

Th. Kömer. 

Anni. reber die Ableitung des Gnisses „(tliirk auf!" »«et Herttwin 178. • nnter Ver- 
wrisunKAuf Eitenhardt. De reKali metalli fodinaruni iure et paitiba» metalUeis. Helmslidl. 1681. 
rap S 3. : Otfiek auffi ist der Bergleute aewOhnUdttter Otnm. Und würden sie et mkr «M 
.mpfiinhu . tr.nn nncr stitjen woüe: Olüek tu. £»dem die Kl^jjfl tmä Gänge «cA ruckt tu-, 
sondern aujfthun müssen. 

OlDek auf! Ist hiemaeb xaMinmeiig«zoKen ans; „Ich wflnsciui OlUck, auf daw4f«0lage 
«ich Dir aufthtm !'• ..Glrick srhliosse Dir sirh auf" im Gegensatze in: „Olfick schliesse »ich Dir rn!" 
— Näher liegender »an- es allerdiiiKü, eine ZuMOUueuxiehung anzunehmen aus: ..Glück auf die 
Fahrt!" oder analog dem SchifTergrusse : „GIQek aal* aw »das Glück Tiihrc Dich wieder auf (au» der 
Ti^e der Grube ans TagesUcbt)^ oder endlich, «oraaf «ine Stelle aus einein Liede von Oaab in 
Orabenklinge 276. : 

Stete Olüek auf und nie Glück ab! 

hiodeutet, eine ZuMmmenziehun^^ aus: .,Dein Gluck steige, mehre 8ich{'* — mit RQcksicbt aber auf 
den Geirenutz zwischen ..Glück auf" und ..Glück zu** und im Hinblick auf die Qble Vorbedentang, 
welche die Berpleute mit der (inüvsforniel ..Gliirk t.m" verbanden und in einzelnen (ii i:! ndeii neoh 
heute verbinden, niuss wol die Uerleitung von Herttwig sU die richtige angenommen werden. 

Dsss in der eben angegebenen Welse swlseben JOlfMi auf* und «OlQek tu* antersebleden 
»urde hesfHtipt atii-fi srhon M e 1 t: e r 671 : Cftfiek zu i.tf nicht Bergknutnnixrh. filiirk auff 
iff lirrt/Ainännuich. (/lück anff! auffl heist es, nicht (•'läekxH. Bertfkteute leiden diese 
l'nrinrl nicht, sie danck*n auch ijar nicht gerne einmal mtff dan Hl tick zu; aber auff das 
Glück auff danckm sie jUissig. Auch J. Grimm, Dontsehe Mythologie, Anh. p. 81. theilt 
aas der Chemnitzer Rockenphilosophie als Aberglanben mit : In den Rerirzeehen roII man nicht sagen 
„(rlück zu", sondern ..Ghirk auf", es lallt son>t das (Mb^tnle ein fvrrcl. It. K ti 1 1 r '20. ). 

Zacharias Werner bat diesen Unterschied in ,^ie Weihe der Kiaft" (Drsmatiscbe Werlte. 
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Orimm» 1840. Bd. 3.) Akt 1. Scene 1. iu folgender Weiie beNtH: Eio BMgmuio kommt in dto 
Grate Bit dem Graue: 

Glück zu! 
Die H«n:l(*ute in der Onibe. 
Bi»t Du von Sinnni? trilUt I)u uns 
die Grube iiber'm Kf*p/ s»uamme$tetiirzen? 
OtUek auf tri Bergmtum» Lmmgl 

Enier Bergauie. 

Zu achliettt sich nette Hoßmmg, nettes G'läck, 
Der Doktor Jjittier tet tm Btam. 

Uebrigens ist der Oruss ..Olflrk auf!'* keineswegs so *!t, »In ppnirinisrlii b anconommen wird. Er 
scheint nicht über das 17. .Utirhundert hinanszureicheii und er^t in der /.v<.eilt'ii lialttt; des 17. Jahr- 
kUBderts allgemein gebrüiioltlirli geworden zu sein. 

Die Sarepta, in welcher Mathesim ein treue« und vollst&ndigc« Bild der Bergmanns- 
•pnehe setner Zeit gegeben , kennt den OniM nicht. Auch von Albinn», Lühnoyit. Rüb- 
nianii, Srlirmberg un<i in T'rsprtinp n n li nTilniingon dtr liorgwerge wird f*r iiicltt 
febnucJkt. £b«uaow«aig kommt er in dem elten BergbQehlein «on 1534., welche» die ilteste 
bekeanta Semmlanf keigmlnnifleker Avedrficke entkUt (Lempe 9., 21. ff.), and bei Berward vor. 
Letzterer hättf ihn aber aiiffijhrpn müssen, wSre er ihm bekannt gevc-i-n. titun untor <ien bergmiiii- 
nischeii „tenninis und lieden warten", die «ein .,Iiilcrpr»> phra!-eol<>i;t.if lULtalinrgii'ae" entliült, »tt-lit 
pag. 4t. ..Berggruss'-, darunter jedoch nur folgende beide (trussfcirnieln : d'off qrüsiie euch alle mit 
(tkuutder, Bergmeiater, (tesehworne, Steiger, Schleyelijetellen , irie irir hter reraanthlet sein; 
mü Omtri bin ich mtfgeetanden , mit Ounst will ich nuok mederaetagn , griieste ich das Gelaek 
nkMt » wffra idk kern ^Minher Bergmann nickt; «der 

Gott ehre d(t* (ielag, 
hettt morrjeti und den gantzrn Tag, 
ist es nicht grm», 
so ist e» doch alfcr Ehrev irerth. 

In den Bergreien, die nacbgewieseuermaajssin der Zeit vor dem 17. Jahrhunderte ancehöreii 
und unverändert auf uns überkommen sind, findet ^ii(h ..(ilQck auf gleiehfallc nicht, wcMleraU (iruM- 
formel noch als emeuternder Aiurnf, «ie et «o hiMidg in Beignennsliedera der spiteren Zeit ge- 
bretM^t iat. — Ah der^leteben ermonterode Anträfe kemmea wu die fewSknlichen : „FMadi auf !" 
. Woi auf Heisa' .Eia» • u. «. w. w. Vei^l. l>«rUg 2., 82. TO. 143. 147. R. KdklerS. 
Hl. 87. 133. und Vorwort 9. ff. 

Auch die Urussformeln elad die gewShnHebMi. So «cliHeett ein voa Dftring 2., 80. mit- 
getkeilter Bergreiea mit: 

A dielt, ihr hergklenth alle, 
ich fri/;Mc4 euch insgcmeifn, 
(iittt gehe reiche faUe [FiUeJ. 
Kb«n8ti ein Bergreien bei R. Köhler : 

Ade, ihr Bergletä insgemeim, 
mein Lied will ich hexrhhrxßi'n. 

In einem anderen Liedc bei Ii K«bler 30. nimmt ein Uermnatin von Frau und Kindern Abschied 
mit den Wortm : 

Behüt euch Gott, meine Kinder, 

<I£q& auch, mein ImAm Weibl 
In einem dritten, cbenfail» von B. KSkler 43. 44. mitgetbetitea Bergminnelieda grOut «In Berg- 
nunn Minen Steiger mit: 

Guten Morgen, Steierl 
Deredke Beigmann redet swar weiter aelne Kameraden an mit : 

Glück auf , ihr Schlegetsgesellen ! 

höchstwahrscheinlich aber ist das ,.GIück auf" hier eine Aendemng des ur»priinglirben Teites. War der 
GruAS „Glück auf!** zar Zeit der Abfa.'isunK des Liedes bereits als Bergmannsgniss in Gebrauch, m 
niii'^-lo der Diihtcr. der nach Inhalt des Liedc» entweder selbst Bergmann oder dmh wen^L'^t<'ll^ mit 
bergmäniiLscher Sprache und 8itte genau vertraut war , den Häuer auch seinem Steiger gegenüber 
den wtrfclftiben BerffmannsgrUM kvanokea lasaen. 

In der zweiten HÄlfte des 17. Jahrhunderts, namentlich \nm Jahre 1G80. ab kommt „Ollck 
aiil" hautiger vor. Zur Zeit der Abfassung der 16H4. erschienenen hnecbcrg'schen Chronik mute 
der Gruaa in Sachsen bereits gebräuchlich gewesen »ein und mit Ausgang des 17. und Anfug dea 
18. Jahrhundert« tritt aiia denelbe im neidliclien Deutadiiaad ala ailganiainer Bergmanwigraa» 
entgegen. 
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Glfickshaken m. — eirr Fangiattrunent (s. d.} : Der Olüekshahen dimi 

hauptmrhhvh zum Fangen des Grsfävgpg . wenn danselbe dicht über einer Wuht geriasen 
oder im ßoArlocAe abgttchruubt ut und hol den Ztceck, die Staiige unter der Wtdtt SH 
/astm, S$üt0m rteAhtmMig gegen du Axt dm FmnggeeMuget »twAmder Hukm , mit 
nd A t m mm unter die WuUt der im Loch* Uekendm 8tun^ §rei/«n ham und detiten 
Biegung je nach der Lage der zU /angenden Sfari(/r verändert t utv dt m Jtmm, Man hat 
deumelieti dir nt/nitiig/'acAstm Formen gegeben. Serlo 1., 96. 

Olficksruthe /. Wonnchelruthe («.d.) : GüngemU der Qlücktruten omm- 
richten. Löhneyss 14. Glaser 173. 

Gliadengeld n. — eine Pension fOr arbeitsunl&hige (bergierUge) Bergarbeiter 

aus der KnappschaftskaHHe : G. 3., 37. 

tinadengrOSChenkaSSe /. — ein der Bergbuuhfilfskasse (8. d.) entsprechendes 
Institut in Königreich Stebeen: ISUer 288. F^ietleben 177. 269. 

Unadensteiier /. — ein Beitrag, welcher im Königreich Sachsen den Oewerk- 
•ehaften tarn Betoiebe von Stollen , zu Abteufen und Kwn Untsrlulte voa Kunst- 
gMeugni gegvbea wird : XSUar 204. IVaieileben 149. 

(Jopel m. — im e. S. eine bei der Schachtförderung zur Anwendung kom- 
mende Fördi rmaschine mit stellender Welle : im w. S. eine stärkere Fördermaschine 
aberhaupt: Gepel i»t ein rund (Sebäw , dariunen ein ewertt Seit über den Korb der 
i fy mi kl $igk üuff und abwmt, damit man anum Tbrnam Erb oder Bergk, mit P/erden 
AermnttirtHi. LSlm«fH tl. 8ok. 2., 45. H. 189> Sm Oöpti , , eine Mrkere Fut- 
demuurhiiu, urspntngh'vh mit eitwr stehenden Welle , allgemein aber jede stärkere Förder- 
mas<hi>ie. G. 2.. 32. .-irea rotunda. rtnblauff, ein gepell. Agrioola Ind. 23.*- So ist 
der gepel auch eitu acJi/fne kumt, da man mit rossen berg vtul wasser ausstreibet, t^ui m 
eiern mkiekt m*kr Aermu füritr» kmm mk m motiiUtig haspdn, IL 14&> t$lß [ist] 
der erste Göpelam^ St. Andrea» getetzt. 238.^ Es wird dem geetein . . mit dem Haspel 
au.Ks den (trüben gezogen, m> die Srfiürfif nirht zu tieff seitidt , tro .tie aber zu ließ" seindt, 
mit dem (le/tell , das tUe Fj'erdt tmditreiben. Agrio. B. 65. Der Gefell ftebl au^ Li$t 
uehemahlen grösser tlann der Haepd. 125. 

DampfgOpel : ein durdi Dampfknft in Bewqfong getetster OApel : I>«in/»/- 
Die mit Dampf getriebenen Göpel sind die kräftigsten von allen F/frdermasrhinen 
und gextat/en bei guter Ctmstruktum und enhprerhenden Einrichtttngeti im Srhachte Ge- 
schivindigkeiten von 20 bis 25 Fwu in der iSekunäe. Serlo 2., lUU. Dir Itetm l'reusei- 
ecken Berghau enbehitden fBerherreekend» Färdmmuekme itt der Dampf gäpeL 2. 2., 
A. 37 G. — Handgöpi;! : ein durch Menschen betriebener Oöpel: Serl«2,, 94. Dtr 
Ilandgnpel auf dnti (). Sfufim firderf ans !U) T.achtrr Teufe ein Quantum von tOS 
Kübel durch 2 Mann Ilaspeür in S ^Stunden zu Tage. Karsten Arch. f. Hergb. 2. I2S. ; 
Arch. f. Min. ü., 22. Yorsckr. B. §.13. — Kehrradgöpel: ein durch ein Kehr- 
nd (s. 4.) hewsglst Ofipel (veigl. WasssnadgOpel) : Mt 2., 96. Pferde-, 
Rossgöpel: ein durch Pferde betriebener Oöpel: Bericht ▼» Beigb* §• 538. Ksrst» 
Arch. f. liei^b. 7., IT)!. fT. Z. 2., A. 376. — ein-, zwei-, m eh r 8 pa n n iger 
Pferdegöpel : ein durch ein, zwei bez. mehrere Pferde betrielK-ner (iöpel : ZurSchacht- 
fOrdermmuturde . . «w zweiupünniger Pferdegoprl aufgerie^. Bei^eist 12., 
461. ianten Aich. f. BirK'b. 7., 44S. — Thiergöpel: ein durch Thiere (Pferde, 
Ochsen' bewegter OOpcl : Serlo 2., IM. — Turbinengöpel : ein durch eine 
Turbine (horizontales Wasserrad, Kreiselrad) bewegter Üöpel : Serlo 2.. 116. — 
Wassergöjjel: a.) ein überhaupt durch Wasser betriebener üöpel (Wasser- 
radgöpel, Wassersäulengöpel) : 0. 2., 32. , 3., 87. Die Oeumrf^ hAm . . snt 
Hebung des Scharhticassers einett aftenannten Wa»Btr§aptl . ■ mache» laetem, . . 
Selbige$ [WerkJ butmtd in mnem Kehrrade^ woran aMcn groeee Eübein oder l^mtm 



Digitized by Google 



248 



Oöpalhmu — Onbra. 



von »tarknn I^fundleder an einem recht» und Ituka her^tmgetcundntni Seile auf- und 
ab^ieÜen , so da*s , wenn die eine Tonne in den Schacht leer hinab ttieg , die andre mit 
Wutur htnntf kam; und Ja dieu tuif dtr SUInt mugdmnt mmfe, JmB wtUirimm 
darunter Wvner whöpfete. Bperget 117. Dem sckwerflÜSgtm, wiApännigen dentmkm 
Pj'e r (l eg n p el folgte ih r li-lrfdf sr/nrcdisr/ie , ihn der JVrt s s f r (/ ä /> f l mit vutnnirh- 
JacAen l'ervoUkommnungeu , etulluh der kräftijfe Dampf yfip ei mit »einer firtUch fant 
mnbmokränktm jinwendbarkeit. 0. 2., 458.; b.) Wassenufsug (■. d.) : Z. 2., 
A. 376. ; e.) ein Güpd rar Autfilffilemng von WtMer: Biehtor 2., 54t. — Waa- 
serp ferdegßpel : ein Pferdegöpel zur Ausfördcrung von Wasser: Eiohter 2., 542. 
— Wasserradgöpel : ein durch Wastterkralt, durch ein Wasserrad, Kehrrad (s. d.) 
betriebener Göpel: Z. 2., A. 376. — Waase r s äu 1 e ngOpel: ein durch eine 
Waatersäulenmaflchme (a. d.) batriebener OOpd : Z. 8., A. 189. — WindgOpel: 
ein durch Lundruck betriebener GOpel: Vom Wintgäpel. Zu Verhütung gro»»er 
Unkustry) und in Maiigrlmig d$t Wotttr io» mm tm Gfipd kmom, weiehm der Wmdt 
unüttreibt. Löhnejraa (i 1 . 

Aiim. Göpel lui h Frisrh 1., 340.» aus Kilpiiel; ^Es koiiiiiit ■iie>e!i Wort von Ktpp«, 
Kappel, teKumentiitii rapitiü. Der Kopf und was auf <tems«>lben ist, hieHs „ehemahl (iebfl". Fri srh 
■chreibt „Gepel oder Uüp«!'' und definiert In Uililiclier WeiM wie i^bneyai, Srhöneberg ortd 
Herltwii; (verirl. die Relege): „ein Oebiade, worunter das OerOtte beym Hergwerke steht, 
»«•lehn- mit l'Ii r li ii nn ) SailiMi t'twas aus iler Tiefe herauf brhigen kau. aln Wasser, Kr/.-Krde wier 
andere Erde. A ed i f i c i u m , sub quo naarhina est, qu«« «x fodlu«ali4Uid extrahit. Item. Maehina 
ipsa, quae ab equls trabitur.'' Dabei bemerlct«: nKeppel neant e« 0. Afrieols.'' Das Ist Jedoek 

nirht richtig Die erste ,\u<«(rabe rlor .,!»e re inetallica libri XII. Basileae l.YvO. hat im Index «gepell" 
und ebenso üthreibt BecLius in der L ebersetzung diese* Werks (Basel ll)"2l. ) ,.(iep««l". — Körner, 
Alterthutn 12. leitet das Wort aus dem Böhtaischen her: .,(;(>j>el, (iöbel ein Treiber . . ist vom Böh- 
tniadien: Heybati, a^tare, tMibea, adiatteln» bewegen; UaupanJ, die Sdiwänfuiif." — NacJi 
Ue> «e 1., e06. Ist 0«pal «alwselMfalkli vaidcifet aas ^Hebal^ 
.Neben GSpdaaeh Ospel, Olpal, 6appel, Oalpal. 

GSpelhans n., auch OOpelstnba — daa Oebludft, dar Raum» in welchem 

der Göpel aufgestellt iat: Hingenan 85. 

GÖpolhord m., — auch Herd, Kenn bahn — dt-r Raum um einen Thier- 
göpel, in welchem die Thiere (Pferde, Ochsen) im Kreise herumgetrieben werden: 
Eichter I., :<S5. 

Oopelhand m. — a. Hund 3. 

OSpelkneellt m. — Stachel (a. d. und Knecbt 3.) : Biohter t., 386. 

r*(jopeliHt m. — Göpeltreiber, Göpelw&rter (•. d.) : Oappeliaten. dit bei der 
BJkattdhmg dm Ot^tpeb mtjft&tiOtm Arbeitttt dmm die Pftrde^ oder OebeeiUreAer bei der 

Otfpjifll>expamiung, ?, fMieuohenitael 9 1 . 

Oöpelkorb m. — Korb (8. d. 1.) : Biohter t.. 386. 
Odpelspille/. — QöpelweUe. 

Gopelstock m. — das Fundament eines Göptls , in welchem iV\n Pfanne ( in- 
gelassen ist, in der eich der untere Zapfen der Welle dieht: Wenokenbaoh 
Serlo 2., 94. 

düpelstube /. — Göpelhaus (s. d.) : Z. 1., B. 31. 

GÖpelstahl m. — daa OerOat» in weldiem die OOpelwelle rabt: G. 3., 38. 

CHipeltrelber m. — ein Arbeiter, welcher bei dem I1iiergö|)el die Thiere 
leitet: Bpu BR. 8. 146. Siohter t., 386. 

OSpel Wärter m. — ein Arbeiter, weldwr bei einem DampfgOpel den Gang 
der Maschine aberwacht: Z. 2., A 380. 

(jraben fr. — in Grfibereien (a. d.) gewinnen: Dae xum Raee»teieem*lnm graben 
vertieJtene Urubenfeld. 8. BG. §. 51. 
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Onfeen m. — «ne kleine Mulde (vorgl. HorRt) : 0. 2.. 163. 

Grtlber — ein Arbeiter in einer Orftberei (it. d.) : Bittntteingräber, 
Torfftäher (TorfUteher), 

(iräberoi f, — eine Anlage bebufs Gewinnung der in den sogenannten ober- 
flächlichen Lagerstätten ^s. (1.; vorkommrnclcn Minoralirn : VondmOruhm r/nffrsr/in'dfn 
»ck die (J ruber eien datitoTh , dass sie tmmiUelbar am 'l'ngr zur (inrlnmiug der ober- 
ßäthVeKm LagenHUim, r. B. de» RtuentMMtlefiu, dt» Tor/rs geJTthrt mrden vnd eigetU" 
Ueh hergmAmmkar Vorh/trtmym mt^ hed&r/m. Lettner 346. HnjiMn 258. Z. 1., 
A. 110.; 2., A. 22. 8. BÖ. vom tfi. Juni 1868. §. 

(}radbog0ll m. — ein NiveUierinstrument der Markucheider : H. 190.^ 

Beer 20. 

**(üräpel m. — ein I^üngenmaans : Gräpel üi ein Brrgmatut, einer Sjtannen lang, 
,midUkmmef OräptlemvkridZMhitr. Beb* 3., 45. E. 190.«- 

finuiK^ /. — ein Stflek Zinnent, Zinnenatufe: fNmuthm odur 2inaen. . . Die 
KrjfUaSig . . bUdeii meint Ziviüinge und tekälen sich im treßVch ans dem Oettern. . . Der 

Itrrgtnatnt uennf xie dnhtr (traiiprn. Quenntedt in Afasiiis, Die gcRammtcn Natur- 
wiHsenBchaltcn Ii., S5. Stuf/, daran vil ziJitmtriu vud g raupe n hrmm (jmss stehen, 
X. 99.^ Ein »tuff, die tcar durehsicJttig wie ein C/tristaä, . . darin man zihmtein taJi 
vnd a t men »eklne aekwartu greuplein, ibid. 

OrlllM /. — eine mm Einsetsen von Fimmeln , Keilen in das Gestein ein- 
gebanene Vertiefung: 1.. 296. 

QfOb 0. — 1.) ana grosseren Stflcken bestehend : /« jrr/r^er «r [der.Zinn- 
Stein] in »eiffen oder »Uieken geftmden wird . Jr rrirhrr ist er. K. U9.*- Wae groh zu 
gewinnen ist nder man grob getriimen kann, darß nicht xfttjqrstrttrit und JJrin gnvonnen 
werden. SÖBsler ÜO.''- (Srobe uml lagerhafte fl'ünde, welche man schon ihrer Grifste 
wegen m der Vert^amg unierheingen tnua*. Z» 1.» B. 43. — 2.) grobe Geschicke: 
s. Gendiick. 

Grube /. — 1 .) Bergwerk (s. d. 1 .) : [Unter] Grube wird de» Berggebäude ver- 
standen. H. 191.* Wo einer Grube . . FfSrdernisx Noth ist , so mag man nohl mit 
einetn StoUen in einer [anderen] G r u b e genwssnan Gebirg ansitzen uml denselben Stollen 
führen hie in der Grwhe Ret^ten^ die der Färdertmg bedarf . Untj. BO. S., .?. W. 187. 
Der J 'erlöst des Berga i rlsi itjmthums . . erfolgt durch freitciUitj"^ Aufgeben d> > f! : , ' / , 
L. D. BO. §. M 7. A. L. B. 2.» 16. %%. 103. 174. 176. 8. BO. §. 55. 8. W. BO. 
§. 1 S7 S. S. Bö. §. SO. 

Kr^grubü : ein Bergwerk, in welchem Erze gewonnen werden , im Gegensatze 
xtt Kohlengrube: Bergwerk, in welchem Stein- oder Brannkoblen gewonnen 
werden: ?. Camall .52. — S t oll en grübe : ein Bergwerk, dessen I^fifiung (s.d.) 
durch einen .Stollen erfolgt, im Gegensatz 7\i T i e f h a u grnbe : ein chircli oine 
Wasacrhebemaschine gelöstes Bergwerk : Wu wegen der Beschaffenheit der Uberjkuhe 
Stollen gar mehi oder nur mit unverhäUnmemHee^em Aufwandn on ZnV und Koeten her- 
tmUeBen, . . geeMeht die Ausrichtung mUtdst der Schächte. Man bedarf alsdann künst- 
Heher Mittel, gewfihidich der Pumpeii , zur Beseitigung der IVtusrr und nennt dir Berg- 
werke, tri Iche sich deren bedienen, Ti efha u g r 11 fie n int Grgcn.satze zu ihn Stullen- 
gruben. Lottuer 34S. — Tage baugrubc ; ein Bergwerk, in wclcliem der Abbau 
mittels Tagebanea (a. Bau) erfolgt, im Oegensats au unterirdische Grube: ein 
Bergwerk, in welchem der Abbau niiftds unterirdischer Grubenbaue (SchAchten, 
Strecken) stattfindet: Z. 10.. A. 227. Vcrf?! luirh Zcrlu'. 

2.) ein einzelner Grubenbau : Q, 2.,23. G r übe wird überhaupt der bergnulnnische 
Embau m daeinnere der &de genannt, gleichviel ob e» ein Stollen odrrSrhaeht eei. t. Sehen- 
c1ieaitliell09. Ein Stollen tW ein Gruben vnder der Erden in die Imge gelrieben. Agrilk 
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B. 7S. Wfrm die Grube , . wItitm tA dreitr FHUkachiehtm .wAelet// </> fanden wird, $n wird 
da» Uvrynirh dem NeumutAer . . verliefen. H« BO* §. 80. — 3.) die zu einem Berg- 
werke gehörigen iinterirdisclien Buue, die gesainmte unterirdische Anluge : 6. 2., 23. ; 
Ji., WS. Wt')iu titi Slullin ilitrcli rill Ziif/ f/i frirfim i'si . sn nrmisft/ mau eiutr j'ii/ni Zn/ir 
i/*r Julil in der drüben und srhUiyt an die Marksvfmt die Krb»lujf'm. Lölmeyss WA. 
Die LoeAeieine emeoM am Tag ab tu der Gruben. 8dl. I 78. Frameneperaonen snÜen 
bti dnn Ihtrirhr in der (iruhe uivht Sttgebuaen irrrdrn. A. D. BG. §. Iii. — * l. i Iw i 
(Ii ri) sruldriitsclicn .Sal/ber^haue ein Seigerer Schacht im (iegensatK xu Schürf ala 
toimi;i};ij^er Sdiachl : Z. 2., Ii. iD. 

(irulieUlULSClllliti »I. — Anschnitt (s. d.) N. Inst. (j. 1 1. 
(jirilbeunilthoil m. — Kux (s. d.): V. Sciieuchcusluel Hi'J. 
Grubenarbeit /. — im w. 8. Bergarbeit (g. d.) überhaupt; im e. 8. beig- 
müimiMihe Arbeit, die in der Gmbe (t. d. 2.) anagefahrk wird, im O^nsats su 

Arbeit, die aber Tage verrichtet wird (Tagcarbeit) : Ililurr. ueim ide Im dir drüben- 

arbeit Srhaden na/ttnm. Z. '2 , A. 27. Dnn Steiger liegt dir Leittnig alln- (i'rnfien- 
wul lag ra r lir ifen . n-rli/ii zimi lietriehe der (iriihe rorznttr/tinen .sind, ob. S>BG>§. Ub. 

(Jrubonarbeitor m. — Bergarbeiter (». d.) : Z. 3., B. 71. 

Ombeiiaufstand m. Aufstand (s. d.) : Bit durch die Geschworenen die Be- 
»kttffenheii der ganaen Zeeke Atreh votyenommenen ^ageneeiem, . . Grnhenau/etand 

genannt, unter.vubt tcorden tat. Bohneider §. 316. 

<inibenaiishnil m — Aushau (8. d. 1.) ; Der C ruhrnausbuu Utrachtet die 
isiiherung drr (IrnbvnlMue dureh Einbringen ran Zinmirriwg ailrr Mittimuig . LottQer3&7. 
Ein für (i r üben- Ans bau bestimmtes Hulzstfivk. Bergm. Tascheub. H., 211. 

Onibenbaa m. — 1.) Bau (s.d. l.) : Dae Schürfen mit Buhrlöch ern, Schächten 
und anderen G ruhenbauen t «Acnm wie durck Arbeäen an der €}ber/Ueh» bUn^en. 

Huyssen 10. Ucber die durch den Bergbau ersehrutenen, am Stollen und anderen (1 rn- 
benbauen abßirimenden 11'asser. ireb'he die Kigentliilinrr drs Stid/nx ndrr (iridieugrbihidis 
[». d. 1.], au.s u-elchem nie abjiiesscn, nicJU zu liergwerkszwecken bedürfen, hat das Üerg- 
amt tu verfügen. 8. BO. V. 1(>. Juni 1868. §. 153. — 2.) unterirdischer Abbau 
{vcrgl. Bau 2.1 : Ablagerungenf u-elrlie wegen ihrer T^gr auf und an der Erd-Olterfblrbe 
durch offenen lagelHiu oder trenn ja durr/i Cr r ii br )i bo n , dix /i diin /i sriir irritr and hohe 
s abgebaut werden. G. 1., 177. [K.s] xind in vielen (regenden . . 'ihnne (i egenstand der 
Gewinnwig in Tage- und Ci rubcnbaueu. Z. 1., A. IIG. Auf den meisten Gruben 
fand Tagebau eiatt und nur IS dereelben ieeaaten eigentliehen Grubenbau. 8., A. 88. 
Unterirdischer Grubenbau. 8., B. 127. — 3.) Bergbau (s.d.): Die alten 
Urkunden wul Mappen über deti Fulkemteiner Grubenbau. B.- U. H.-Z. 27., 280. 

lirillJOnbOJimfo nt. — ein auf einem Bergwerke angestellter Beamter Obei- 
haupt ; insbcMonikre der mit der Oberleitung des Betriebes bcaufl'ragto Beamte, 
Betriebsbeamte: A. D. BO. §§. 77. 78. 82. 

QnibeabeMinillg /. — Befahrung (s. d.) : Wkrim zum Behuf e der Betriebe- 
reguUrmg, der UetriebecontroUe oder de» ReehmtngeabteJUumt aUe Ihtnkte des OnAen- 

batrrs mit brsimderer Aufmerkxamkeit rim dm leitenden Organen des Hi n/ii i rkex bewirbt 
und unlerswht, su heisst dies eine (r r üben- Han/> t b r_ fa h r ung. Scheucheugtuel I (M» . 

(jlruboilbeil auch Kaukamm, Kahkamm — ein leichtes Beil fflr 

Zimmerungsarbeiten in der Ürube : G. 3., 3S. 

Ornbenbctrieb »i. — Betrieb (s. d. l.) : v. Scheuch eastuel 110. 
(jlrubeubeit «. — Krankenbett (s. d.) : Leonhard HA. 

Orubonbild n. — kartographisdie Darstellung der Baue eines Bergwerks im 
Orund- und Aufriss (a.RisB) : Der Bergwerhbenixer hat auf »eine Kotten ein Gruben- 
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biid m ztcei ß^tm^btrm dunh rtvni nmremoHirte» Marikarkeiiler on/erHgm und reft^ 
mäisig tmrhlrngen ztt twtnen. Pr. BG. §. 72. 

Oniboilblendo/. — Blende (s. d.) : Richter 1.. HtS 

(«rob^nbrand m. — ein in einem JJergwtrkc au8j;cbiuchenfii Feuer, welehei» 
entweder die Zimmerung oder dort, wu die vorkommenden Mineralien selbst brenn- 
bare Stoffe sind, wie Steinkohlen « Sdiwefel » dieee erfust hat: Serie 2., 235. BH 

dim Anzeiffrn eines G ruhetthrnndrs tcerden xitgleirh alle Slnfkni, trrlrhe mit der Steife 
drfi Fi tirnt iv 1'rrhindinif/ xdhni, <tl>i/f >lihnmt. Ilirrzii irrrdrti in i!i r lur^tc, SuhJr titid tfnt 
hrideii Heitimstiisscli Je nwh der (Junz/irit oder Zerklüftuity dejs (iisteiiis mehr udvr ti cuijjrr 
Hefe SrhVtse gehauen» und sodann aeei S ZaU 1 Fwm »btrhe Bnrkstnnmavem 
Ahatondt nm /2 bie 20 Zoll aufgeführt; den 2Swi$ehenraum füllt mau mit Saud aus. Dil- 
. tu.s.snt.irite des Dammes n ird mit Mthid gloit gepnUst, MH Jeden lAtftMbriU SU dem Brand" 
fehle ahzuhaltm. Z. W.. 15. 

tJrubenbrueb m. — liruch [». a. i.): Weuzel r.)G. 

(iruYH'ncif;enthuill «. — Uergwerkscigenthmn s. d.) : Karsten §. 117. 

Grubeufahrt /. — HcraUrung (a. d.) einer Cirubc (vcrgl. Fuhrt 3.) : Jaiirb. 1., 
BeU. 30> 

OlnbeilfDld M.t andi Feld, verliehenes Feld — der auf der Brdober^ 

flüchc durch liinicn swisdicn bestimmten festen Punkten begreuste, nach dem Erd- 
mittelpunkte zu entweder durch das N'erhulten einer bestimmten Lagerstätte bedingte 
oder bi» in die ilutiserstc Tiefe (die ewige Tcut'c, s. d.) angenommene llaum, inner- 
halb dessen Jemandem das ausschliessliche Recht zusteht, die dort vorhandenen, 
ihm verliehenen Mineralien su gewinnen: Otto 26. ff. Sflhombuig 148. ff. 

.All in. Vercl. fitit'r diu vtT^fliioilcriL'ii AtI' ii il^r I'irirrrnzniit' tiinl ilir <;rii-iSL' ili>r (!rut»eiiri"l<KT 
1.) für (Im altert! Uerht: Kölilur l.'il. (T.. liukt*^;i;. 174.11., k a rs t e ii 1'21. (T.. SchiitMilur 
^ 17H. ff., Kreasuer \lü. ff., Klostermaiiu 1., 67. ff., W »• ii /. cV'27'.i. IT. — '1.) für lias 
neuere Ilvrht a/) für das Kuiiigreirh .Sarii : Ik-rt^usetze Vüiii '2'2. .Mai iK'ii. JJ. 50. iimi vom 
16. Juni 1H(5M. ^ 40. ; b. ) fflr Oestcrreli h : It< rjii:is,.ti! vom 23. Mai 1H:»4. SS ^' ; 

V.) für .\ Ii ha 1 1 - ]>(; »«üa ti : llurgitosctz vom 20. Juli !;<)(). S- 'i--^ \ <>■ ) lür p pu - 1) l- tni o I <i : 
Itergordnuug vom 30. September 1HÖ7. 46. b'l.\ o.j für i)»cb»ea- W eiuar: Berggcsutz von 
22. Jnni l^i7. S- ; Sehwsrzburg-SondersliantQa; BenofeMtz vom Februar 

IS<'>0. S 10.; f.) für Pri iisst ii: ILruju-set/. vom '24. Jmii JJ. *?(!. '»7.. Vuroniiiuiin vom 

'i'J. Frhruar 1S()7., ilie vormalü iiassau".»« heii Laii(lf"itli> ilu bütrcffcnd fOc». - öammiuniir pa«. '2'{7. J 
Artt. ;i. 9., Verordii. vom Februar 184)7. für >lii' Normals hcsücii-darmttidtiscluüi und lu-sstMi- 
homburgisclien Laiidefthfile ((ius. -.Samml. pag. 24*2.) .\rt. 2., Voroninunf vom H. .Mai 1S(>7. liir 
die vormals haiinoviTsclR-n Laiidt-stheilv (<Fi>.-Sammiuiiij pas- ••Ol.) .\rtt. 3. ir>. S- l-i VtTordiiuim 
vom 1. Juni 1S('>7. liir die vormals kurhe«s( ii"^rli< n, l'raiikfurtVclH-ti und baii-riscIuMi I^ndt stht-ilo 
((ies. -.Samml. pag. 77U.) Art. 4., iieaets vom ti. Mai 1060. für das llerzogthum LaueubutK^Z. f. 
HR. 9., 2M8.) Art. 2.; b.) fQr BraunaehweiK: RermieMta vom 15. April 1867. ^7- 

i.) für S rli wa r /b u TK- U u dol s lad t : (iuselz \riiii III. .Mär/. ISOS. S •'">. (n«rjy!fi^t 1.'}., 12.').); 
k.) lür .'^ai'hsuii-.Meiaingcn: IleriKgvsvtz vom 17. April li5(>tS. Artt. 27. 28.; I.) förüotlia: 
i;< ri:s.-sct7 vom 16. August 1868. $$. 27. 28.; m.) (Dr Baiern: DerggeaeU vom 20. März 1869. 

Aru 2(; 27 

linibeiifeldman.ss «. . (Jrubenfeldmnassp / auch Grubenmaa.ss , 
Feldmuu.ss — eine Mausacinheit für Zuthcilung des Urubcnfeldea j aber auch 
Grubünfeld aelbat (vergl. auch Maaase) : Schneider §§. 178. 17U. 

Qrnbenfeldstevw /. — mne Bergwerkssteuer in den sftdistsehen Staaten, 

vvfldic für jede Maas'jeiiiheit (bei verliehenen Halden und Wibiehschlfimmcn = 
lOCiOOO Quadratlathter . bei SL'ifeinverken ~ lOdOU < inudratlachlcr und bei allem 
übrigen Bergbaue = lOUO Quadrutiuchlcrj eines Cirubenteldes vierteljiUirlich in 
bestimmter Hohe (im Königreich Sachsen mit 3 Neugroschen bei auf Gold und 
Silber, mit 2 Neugroscbcn bei auf andere Mineralien verliehenen Feldern; in 
Sachsen-Weimar und Schwarzburg-Sondcf^lKMiscn mit Ncu^Tiivrlicn bei auf üold 
und Silber und mit 3 Neugroscbcn bei auf andere Mineralien verliehenen Feldern) 
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XU cniri(h(<n ist. Sachs. Ges. vom lü. Oktober §. ü. in Z. L BR. 5., 436. 

8. W. BG. I5'j. S. S. BG. §. 152. 

GrubCngüS n. — G mbengas bestehend atis 4 l'ulumen \l us^erstoffgas, 1 l'olu- 
mm KMuabiff an % FolMmai KiAkmiotum'aloffifat tertUrAtet, bibhi m Omunge mit 
aimoiphärmhtr iMft du teAiegeudm WtUer^ wBkmud n oAne tOmo^thärkd^ Luft meht 
dtiomrt, nnder^ nur mU M^bpocA kuehUnigr, Hauer Flamm» hr m mt . Barlo 2. , 1 32. 

OrabeBjSeMnde«.— l.) Bergwerk (s.d. I.) flberkaupt: Der Akt, ^btrrhwürken 

dem Besitzer 'einen Berffu rrhseii/mtliutm d<utnt'lhr . . tjenommeu wird, heisst die FreierkUl^ 
ruug des G ruhengebäudes. Kanten §. 221. — 2.1 insbesondere die zu einem 
Bergwerke gebürigcn unterirdischen Bauu : Weiln einige (iebtindv zu rr/n hrn vii l kostat, 
meki atletn die Gruben" Geh&ude anzutteßett, «mdbm aur/i gr/uirige Tag-Gti9uide 
ttuffzitrichten. Rö8sler9l.» Fßr emen Jeden Bergnerktbetrüb ixf rs VOU yroeeem Vor- 
tliril. irntn dir Bntie mfigh'i Ji.st zfts<immnii/(/iuUnt trerden ; die Aufsicht irird erleichtert, 
mim er spurt au Tage- und G r übe ug ebiiu den. Z. 1., B. fil. Auf Jrdnn . . Berg- 
werke mtiss mwdestem ein von allen Funkten des G rubengebüudes ohne Gefahr erreich- 
barer, mä Fahrten eereehener Fakreebaekt eorbaade» MHi. Hl^jtKll 236. — 3.) ein 
einaelnerBau (s.d. 1.) : Alle G rubengebiiude [bei dem sflddeutachen SalsbergbaaeJ 
tmd an der Firste schmuler als an der Sohle. Z. 1., B. 38. 

Orubeiigebet », — Bezsgebet (s.d.) : t. Sohenchenitiiel 1 12. 

Grubengefalle «. — l.) Haufwerk (s. d.) : Man theilt das G r uh, u .j ,f all e in 
tfiubrs . d. t. eine Aufhvrritttng nicht lohnendes und edles, gutes, iiiifierrihitiijsiriirdiges 
Gefalle, Kcb-hes der uci/tren Aufbereitung übergebet^ wird. T. Scheuchcnstael lUä. 
BrandgefahrSehe» Orubeng efillle, Oeitr.B&.§. 171. — 2.) Bergwerksabgabe (s.d.). 

Grubcugesindc «. — Berggeainde (s. d.) ; [Vor der Schicht] versamnieli sich 
da» ffOHX» Jirbeitipereonale m der Kaue; der Grubenbeamte mtd die ünterbet^enten theäen 

drin säntmtlithru Gruhengesinde die Arbeit aus; die Zimmerleote t Hund»iß»»er, 
Jläspler. Anschläger, Sauberjungen ttder wie dir Arbeiter sonst heissen, bekinnmni ibre 
Bestitnmtmg. BeliUB §. 7bb. Wo man die Berge durch dm G rubcngcsind besonders 
mujifrdem Alw/. Delint $. 199. 0. 2., 27. 

Gmbengeziih «. — Oczah [s. d.) . Eichter i ., 409. 

(frubenhalde /. — Haide (s. d.) Eichter I., l.tl. 

Grubenholz n., auch Berg-, Zcchenhul/. — dius ^ur Cirubciuiiuiueruiig 
bestimmte oder kierxtt bereits verwendete Hols : DerAufgtwg an Grubenholz trurde 
[in neuerer Zeit] mMr und mehr durch aUgemmmren GebrauHi der Stützmauer au» Bery- 
winden und der SSeyebnauem herabgesogen. Haupt 24. 

GmbenhailS n. — Zechenhans, Huthaus (s. d.) : T. ScheuchoiBtael III. 

Orubenhnild m. — Hund (». d. l.): Beim Srhntmitser Berybau pexhuht die 
StreckenfOrderuug . . mit ungarischen Grubenhunden. Soheoui. Jalirb. U., 32. 

Gmbonhflltor m. — Grubenhatter, ein Bergarbeiierf der eMeim Gruiben- 

oder Berg hause wohnt, die Aufsicht über die Gruben nach dem Bergabgange der Arbeiter 
J'ührt , dm Haus reinigt . dir Fruerunche hat. ror der Ankunft der Arbeiter im Winter 
die Amtaltsttdte heizt und m der Küche Feuer und Wasser zum Abkochen herrichtet, auch 

uohl selbst Koch i»t, T. BoheveheiiBtael III. 

Ombenjunge m. — Junf?e >. d.j . Z. i ., B. 186. 

(irnlH'iikai*te /. — Riss is. d. : Oestr. BG. tS.'j. 
Urubeukaue f. — Kuue [h. d.) : Scheucbenstuel 1 12. 
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(iruheilkitkil m.. amh KitUl, Hcrg-, Fahr-, Seh ac h t k i 1 1 c 1 - t-in 
hemdartiger Uebcrwurf aus üUirkcm ätotfe, welchen der Bergmann uIü L'cberkleid 
tragt: H. 196.*- 

leA hob emm Orubenkitiel, er tat se/tr zerrüaen, 
tro tcA einen neaen hemehne, mOcht ich gern» toitten ; 
et ist mir um vier JEllen Letntmtul zu tkun, 
so krieg ick ein nettes Ctnthmkli id fhn nn. 

Alter Bergrcien. &. Xöhler 57. 

(irulKMlkleid auch Bergklcid, in der Regel nur in der Mehrzahl Gru- 
be nk leider — im w. S. die Klcidungsstdckc des Bergmann«, welche den 8<^e- 
nannten bergmannischen Habit (Bergbabii^ bilden ; im c. S. die Kleidungsstflcke, 
welche der Bergmann bei der Arbieit trfigt: Oruhenkleider al» Sehaektkittel, Knftpe, 
Taeche, Arechleder, Kuiebtlffel u. «, ic. Richter I ., 4 iO. Dayegen Ut das üerlit, sirA chice " 
eigenen, de» i^ofjrrwvitfrn Bm/- ot/rr G rühm h l r ! d r s , zu hrdiriini. riu seit undetikltrhen 
Zteitxn durch den BerijH erks<jchrmuh geheiligtes , und dureh dtts (iesrfz bestätigtes Ehren- 
reeAtjedee Bergteerksvencmidtefi. daher auch der Bergarbeiter. Schneider §. I. 

Urubeukleill «. — die bei der Gewinnung der Mineralien ablallenden kleinen 
Stacke: Gruben-kleines. Churs. JSl.O. 20., 4. Br. 105. Dtu G rubcnklcin 
bedarf y da e» meiet durch Sekmand und SeAewb unienniUeA geworden i$t, dee Ab- 
wueAene, bevor eine Sonderung der StScke möglich ist. Lottnor 385. Die Gruben- 
kleinen. Bperges 331. 332. ^ 

(JrubonkOTTipnHS m. — der hei markseheidcrischen Anfnulinirn zur Anwen- 
dung kommende Kompa^H : Der G rnbenkom pas s biUhl ein kreisruudrs fltuhrs Mrs- 
singgehäuse, gesc/ilossem mit einetn Deckel rofi weissan Spicgelglasc , welches ein Messing- 
ring oberkalb feet angedrüeki hält. ZwiacAen dem Okudeekel und dem Boden dieeee 
(^ii Ikuiscs ist ein matt versilhirttr Ring , der Stunden ring gruniinf. iii}(jihr(irhf. um! zwar 
hti di u meisten Kiimpassen frsf, bei den neueren ohvr Jft^s( \i, h drrsclbv nnttcJst l uur heson- 
dereu mecfuinisvhen Vorrichtung im Kreiee um seinen MUUlfiuukt Jtemmdrehen. Der 
gemmmie Umfang de» Stundenringe» kt entweder tmunierbrocken tm & hi» 24, oder twei- 
, mal von 0 bis 12, jedenfalls auch in 24 ffm^tti/icile, hier Stunden genannt, eutgetkeitt, m 
dass auf je dm J'ii r/clkrris 0 Stunden entfallen; dir Kompasse mit der Einfheihing in 24 
.Stunden ht issen ungiirisrhr und werdet! J'ast einzig und allein roii den listerrriihisrhen 
Markscheidern angeuctulet, jene aber in ziveitnalJ2 Stunden eingeiheiUe heisscu s d c hsis c h e 
Ko nynute . Beidem ungariecAen Kampa»»» entkäUJedeSttmde 15 Grade undjederGrad 
wud wieder eingeäieät in halbe Grade, also vtm 3f) zu 30 Minuten ; bei dem silc hsisrhen 
Kompasse aber zerfällt jede Stumle in S Achtel und dirsr nirdcr in Viertchichtel. 
Beer 28. floh, 2., 4ti. Ein Bergman muss mit sich fürs ort nenu-n . . seinen G ruhen 
Compa»», w^^m^ jm äße »tunde vnd atigenblicke weitet, uo er recht zufaren »oU». 

Ginbenkax m. — Kux (■. d.) : T. SoheTUdMiutael 112. 

OlUbmileder n. — ArscMeder {». d.) : Hingenftii 165. 

Ombenlehn n. — Lehn (8. d.) : V. ScheucheoBtuel 112. IJcrgtverke im engeren 
Sinne oder eigenfSeAe OrubenleAn. Schneider §. 571. 

Orubeillicht n. — im W.S. jede in unterirdischen Bauen gebrauchte lieleuch- 
tangnTorrichtang (vergU Oelencbl) ; im e. S. die gewöhnliche fladie Bergmanns- 
lampe: G. l-, 710.; 3., 39. [Es] ward sehr ein gm»» zugeleuff in diesem Thal, weil 
man an eil orten t rtz rntrnn mtcn vnd in der beume wurtzel am tage traf, rnd etücA» 
enmbeuten hieb, da man kein g rubenliecht darzu bedorffte. M. 95.**- Albintu 74. 
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Waeke on/, waeAe auf! 
der Sieufer kömmt; 
rr hat st in (i rubenlicht 
sc/utn angezündt. 

Alter Ber?frcicn. R. KdUer 47. 

Zütui' ich an mein ü r u bcu I t c/i / , 
so heistf 9 : lierptumn /uAr em die Si-luc/U, 
fuhr «m d& SehBiMiBm Ii»/ und Imtg, 
' dum mrst Du wohl findm 
enim reichen Silherjang. 

Alter Berf?reicn. Döring 2., 117. 

olTcnu», i rt'ies Urubcnliclit ; dus gcwölmlichc Urubeniicht im GegcnsaU 
Sur Blende (s. d.) und iusbcttondcrc ixxx Sicherbcitelam|>e (n. d.) : In der [mit schla* 
genden Wettern belftsttgten] Grube »nd die ffe/ä^Uckm Strecke» mä einem weiseen 
Kratse am &eu§ bezeichnet; fon hirr au darf der Vorniann nur mit der Sirherheits- 
lampe fuhren und erat, wenn dtrsr/fw die Arbeil gefahrlos befunden hat, können die 
anderm Leute mit den oJ'J'enen ü rubenlichtern folgen, Z. 'i., J3. 193. Zuletzt 
remnte» rie gar mit freien Orubenliehtern in die oßenen Femrerhtaden hinein. 
Jahil). 1., 411. 

(las CJnibcnlicht lösclicn: a.) dasselbe verlieren: BergTii. Wörterb. 333. 
Biohter l-, üUl. — b.) «» arbeiten aufhören ; Schicht machen (s. iikhicht 2.) : 

l 'rrfahren int die letzte Schichtf 
/teraiu ist da» Gedinge, 
ffeldeektßbr beut dae Orubenlteki. 

Xolbel., 112. 

OrnlieillllMffi n. — l.) eine Mausseinhoit für Zutheilung de« Bergwerks- 

eigenthumcK nberhaupt und spcciell in Ocsterreicli ini (Jepensatz zuTapraaass, s.d.) 
eine derartige Maa.sseinheit , welche in der Ucstalt eines Kechtecks eine Fläche von 
12544 Quadratklaftern umfasst und sich in der Hegel nach der HOhe und Tiefe kii 
tinbcaebfinkt (,Jn die ewige HOlie und Teufe*') eretredit: Bei ttüen LagerailUtm der 

Fossilien ein gleiches (7 r u be nmaast beoharhfrn. JBAt 1^0. Srhm Agricola macht 
rivrv Uiitrrsrhied zwischen drtnetmim ( (i rubenmass ) und nrea fixlinnruw fGmbni- 
fe/dj. Wenael 279. Oeatr. BG. §. 42. — 2.) Bergwerk, Ürubenleld: ßergucrhe im 
enfferen Sinne, . . aneh Feld- oder O rubenmaaseen genamU. Boiiaeider 571. 

Grubenniauerung /. — Mauerung [b. d.) : Grubenmanerungen mit 
bydrauStebem MOrtel. Z. 2., B. 29. 

^^Ornbeilllietoter m. Kigenthllmer eine« Bergwerke: SrMadm. JBerybr. 9. 
Lori Tl.'' Sfrirnn. HO. Sperge» 2S3. 7.nt, doe» einer ijet mci heu. der Lon Arbeit 

[um Lolm arbeitet'. . . rritl ff'md ]\ rhuvrrh amserludb der (innbcn. darin er Zfr Ar- 
biil bestellt, der i.st sthuldiy dein (uier den (j rueben- Meistern , in der [deren] 6rr««r6«i 
er uin Arbeiter ist, tfleichen Tail zu geben. Rattenh. BO. 23. Lori 59 >• 64 1 .•• 

GrubcnniUtze /. — Schachtmülze , Scbaclithut [s. d.) ; T. Scheachen- 
ttnel 113. 

Grubenofflciaut m. — Orubenlwemte (e. d.): Orubenoffieianten und 
Au/uber. B. BO. §§. 93. 101. 

Onibenobenteiger m. — b. Steiger. 

Gralieiipolisei/. — Beigpolixei (s. d.) : T. Oaaull 95. 
QnilieiiraitlUig/. — Baitung (e. d.) : t. flohettohcMtoel 113. 
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•* (ürubenrccht ?/. — t.) Bergwi-rk. (inilHulih! IS. <l. und Hergrcrht 1.] : Ifmui 
xü /t eiur GruhtustriUiykeit ergäbe und dun h den ^ hrmnzug erwienett u iirde, dass cni (Jcu t t ke 
detnmulem in netnen (J rubenrec hten würkUchen Schaden ZMtfefüyt Jmbe, . , so Ini/eAltft 
Wir, dau aobket dtm hetuuMarim Gmeerkm um »o gewmer angtae^ werde, ah okn» 
dtni keitwr aeini iujint (i uhenr echte üherfahnn darf. Tli'iftt'uh. BO. 1(>. W.Ol. 
So der Erhsttdlii durch dernelbiyeit [Grube] (S r nh in - U r c }i t komnti tmd iji falnDi i^f, 
Spon/t. HO. J5. W, 594. — 2.) Ber^erichtAtag (vcrgl. ikrgrucht Ü.) . <S'w ni^er 
Bergriehter ein peeeht Gruhenrecht hat, es sey von wegen Dnrektehk^ oder ander 
Sachen, so isl er uu ht schuldig auff die parieyen Imger zu teorten, denn biss auff die Slmdi, 
die ihtu'ii liriiDit i\l . Ith dann ein Theil nicht erscheint, sol er nichts weniger . . ergelten 
lassen [L uisc heidcnJ, WO» Bergicerck» gebrauch vtui recht ist. Ferd. BO. 111. Unp. 189. 
Gritsner Ih.'. . 

(irubenregiüter n. — Kegister (s. d.) : Kichter 1., 411. Nachrtchtm um alten 
Gruhenregietern. C^, 1., 228. 

Urubenrisg m. — Riss (s. d.) : Diese [die BeigbehAide] eoU [bei dem Auf- 
laMen «inM Betgwerka] dm ZaHmd dee Grabeitj^Miidee gemm mdtreeiekm, dariAer. 
einen G ruben riet at^fkehoMn oder den teriandenem . . vettMadig oaeMragen kmen. 

Sobneider §. .547. 

Orubeiiscliniand >». — Schmand [h. d ). Wenckenbach ti2. 
Orubenschiild / — H» rgschuld .s. d l . Wagner B.V. 40. Klotteimum I., 255. 
(imbenseil ». — Seil ^.s. d.) . Z. 2., A. 381. , 
Orubenstelger m. — s. Steiger. 

GrubentaHche /. , auch l asche, Unschlitttasche — eine Ledertaache, 
in welcher der Bergnanii sein Feueneug und Gdencht (s. d.) verwahrt: Bkditar 
1., 411. 

Ornbentheil m. — Knx (». d.) : Schneider §. MOI. 

OnihcntZSCherper »«. — Tzsc lu rper [s. d.l . Manich rniirtig ßetz ril scftadene 
im bcn/c lliut. da sich das er(z drauß' ahsetzt, ah hcl inans mit einein g r ubr nsc h e r p per 
weggestochen. M. 37.'' (i ruben- Tzsche rper. Sch. 2., 46. H. lÜl. (iruben- 
i» eher per, WenokoibBch 62. 

GrnkOllYWStalld m. — eine Mehnahl yon Personen, denen in ihrer Ga-* 
sammiheit die Befugninsc eines lie Präsentanten (k. d.) /uHtehen : Statt eines einzelnen 
Reprilsnttnnirn kann die (leu erksi lnt ff rinen aus avei oder mehreren Pertonen hettghemkn 
O r ub enr or s tan d hcstellen. Pr. Bö. §. 117. 

(irubenwa-Hser H. — s. Waa.ser. 

CSrubeiiwohr /. — Wehr (s. d.) : 7. Scheuohenatnel 113. 

ümbeiiwetti^r «. — h. Wetter. 

Ülrilbonzeug n. — l.) Uczüh (s. d.) : IVaun ein Steiger . . vm seinnu Dienst 
iAireien mS, eo eoB er den» neuen . . aUe der Gewerc k en Saehm, die er unter eeiner Be-r 
Wtthrmig gehabt, . . Gruhenzeug und andere Xnthdurß/en der Zerh . . in /Tnraft 
gi^tmdameen. Span BU. S. <)S — 2.) Grulienkleider (s. d.) : 

JTcrhri ihr Uriidt r. in den Q rubenzeugen , 

im rot/ieti Federstutii 

führt Weib und Mädd her sm Utetgeti Jietgen 
un betten Sannäigiputz, 

Kolbe 2m 63. 

Orubeiizimmor n. — Zimmerung (s. d.) : Die drubemmuerimg leistet zuweilen 
zur Enparung de» kostbaren ürubenzimmers sehr nüizüche Dienste. Delioi §. 38t. 
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(«rubenzimmerunff / . — Zimmerung (». d.): S«rlo 1., 330. 
(jrubmizug »1. — s. Zii«. 

(Jrundbncll n. — vcrgl. licr^'burli, Anm. 
Cxruudholz n. — Urundschwtile [h. d.) : Z. 2., B. 34. 

Grundkux m. — s. Kux. 

Ornndladeft m. — ChrundmUe (s. d.) : Bichter 1., 415. 
QnmdriM m. — •. Riss. 

OnmdflCllwalla weh Onindhols, Ornnd sohle — ein bei der 

Stollen- oder Streckenzimmerung bei nicht fester, tragföhigcr 8oM« quer Aber 
lot/tero gelegtes Hol/, um fflr andere , darauf zu setxende Zimmentiig eine feste 

Unterlage zu gewinnen: G. I^., 30. Z. 13., B. 230. 

Grnndsohle/. — l.) ürundschwelle (s. d.) : (i rund- Sohlen , darauf man 
Stenipel oder T/tür-Süicke setzen kann. Böaaler 57.*'- Alle in dem Siuünorte gesielUen 
TASnMdte U&ianden awtwr jt mmt Slagipt md aoei «SiteMjpaAi muJk am «mtr Grund' 
sohle. Bogn. Ikiohenb. 1., 55. Z. 5.» B. 120. — 2.) ein bei der Stollen- oder 
Streckenzimmerung in der I>.'ingcnrichtung des Stollens oder der Strecke auf die 
Sohle gelegtes Holz zu gleichem Zwecke wie die ürundschwelle: 0. 3., 30. 

GrundHtollen m. — 8. Stollen. 
Grnndstrecke f. — %. Strecke. 

GrUUdwaSner «. — s. Wasser. 

Ougel/. — *1.) Ueberbrechen (s. d.) : Gugl. Ettetüi. Beryb. Schema. Jahrb. 
14., 137. Die Gupeln, wo JUrMÜmoaae oder aufgekknat, da* üi, Sier mek ffehauet 
wird. Sperges 321. — 2.) die Gugel an die Kaue nageln: Unfug treiben: Die 
altm l'tn'/ni viarhen rfut il'»f/ iti treu khigtu f<thrhi. von dirsnti (iJtm ]\flda. der auch srhott 
seine attssgenete bergkaj/ getrageti, vnd detn num sein /iomseti anj' der Uomstadt /uU auss- 
gekuun, wie iImimp ^muek nöck heuliges tags heg dem hergwertk gdßeten, vnd die gugeln 
von bergkappen an die kaue genagelt werden. IL 13.^* Beb. 2., 46. H. 195.^- 
Wenckenlwch G3. 

Anm. Uiigel = Kappe, K«piue (Ut. pucuUus). Frisch 1., 381. Sanders 1., 63B.«. — 
Zu 7. vergl. Hornissen auslassen. 

**Uuggi8S, GuggU88 m. — Kux (s. d.) ; Der viel üuygiss hat, derselbig muss 
vid viAm» gehen. Agrio. B. 67. 71. 72. Ouggue, Urkunde v, 1530. Oraf Stemberg 
Utk. B. 158. Gucke, ünp. 67. 

Guhr, Gur /. — eine feudite, schmierige, aus dem Oestein ausgürende 
und sich auf demselben absetzende Masse: fn alten zrrhett vnd rrr/anirm f'rft/r richten 
sich berffrtrstnidiije leul nach der ff hur , so awts den .Strassen tp'erl vnd (rvuß't. rnd siJtet 
wie Buttermilch . welche oftmals vm ertz hersintert vnd eine mauie ertz gleit verkund- 
echt^. YL 37.^- Guhr . . aeigei auf Erh. 8di. 2., 46. H. 195.^ 

A n tu. Ci lihr, rii-hti);iT Ci n r vun gäre» : in iiiiii rlii her Bewegung Min, namentileh von sich 

cbeaiisrh ziTset/Linkii Korporii. Vergl. Samlers i., 

Gflbrit;, gürig a. — Guren absetzend : Gür ig Gebirge. Bössler 58."- 

giihriyriu (uhfirge. Bericht V. Bergb. §. 105. 

Gut adv. — gutthun: 1.) von Lagerstätten : Erze enthalten: Treten m einer 
G^end mehrere Fermalionm tuea mme n eo rind ee gewt^mUeh war die Ginge einer 
oder einiger t niekt aber aBer Formationen , wekke Erz fß/tren, , ,gui tkun" wie ee der 
Serymonn nennt. 6. 2., 83. ff'rV r.s [das Er/] .sich Hks dahin [zur I'.rzteufe] rerhrx.\frt, 
altit rvrqerinqert rs sich darnfit r in i/r(mer 7rnjfr, und will Iriuer |(iangj fdier .solch nul- 
liche Ertz-Tcufe mehr gut ihun. BöBsler 0.^ — 2.) vun Hohrlüchern, Schüssen. 
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du« Gc8tein, welchcR loKpesprengt werden soll, vollBtAndig lossprengen; gut werfen 
(«. d-, : Ein FirsteHloch vät (izHUiger Pntrttne thut gut. Earstejl Arch. f. Bcigb. S., 149. 

Oat n. — eisernes Gut, K i s e n f^ut : eiserner Hut (s. d.) : 
En war kein Berjfwerck nie m gttt, 
« /9krt vuoor dn Siten'Ovi. 

BMer 19.'' 

üut^^ /'. — eine Giito machen: nidil arbeiten fvi-rgl. Hergamt halten): 
.-iur/i sa/i man IJnuu [den ArbcittrnJ nach, tonnt sie manr/wifU BergauU MeÜen inier 
ttiue (iutr mur/ilt n. Jahrb. 1., U l .*• 

(üutten Ir. — s. kuttcn, Anm. 



H. 

H. — Abkfirzung für httra , Stunde (s. d.) ; [Ks| strnrhf difurr Claug f/tra fn 
Stunde 5 (in hora oder kUruir h. 5). Lottner 327. Z. 7., Ii. 20 1.; tO., B. ll>(i. 
NardSek vom SeAacAi . . wM naeA 6* ein StuOm gefriOm. Oeitr« Z. 15., 403.*- 

HIekel n. — Steigerhickel, Barte (s. d.) : Jalirik 1.» 411.•• 
lIAk6]l m. — ' Hakea machen, sehlagen, werfen; von Gängen: im 
Stroiehen plötslidi und bleibend eine stark veränderte Richtung einsehlagen : Di$ 

gange winden, »düngen vnd ttürtzen sic/t in dn- mh u it i*' ein srhhmg. ntd u i rfj'i u i>ßt 
ein Ilaken nul rincr rrmwkf lim amlrm. M. iil.''- Churk. HO. (>.. t. Br. 6. 
2., 93. Der dang hc hltigl etnen Haken, d. h. verändert xeitie liichtung Jost utn eitun 
redUm Whkd. Serla 1.» 8. 

HaidholZy Haitholz n. — Kappe (a. d. 3.) : Der Hatjtel erhält eine mdehe 
Stellung, das» der Rtatdbam» recJkiwmkUg m den Haithalzern Uegt, Z. 8., B. 319. 

Heiihöher. Karsten Arch. f. Rergb. 5., ! 10. 

Anni. Haid", Haitholz und ebenso H e t h n I 7 (s. li. ) vinlerbt «as Ilaoptholz (s. d.). 

Hnlbring m. — Quensel (s. d.) : Siebter 1., 131. 

Haldo /' — 1.) eine Aufhäiiiiinp; von in (U r Rrgel tauben Gestein.smassen auf 
tler Erdoberfläche in der Nähe des Schachtes oder Stollens, durch welchen diese 
Massen au» der ürube ausgefftrdert worden sind: Halde ist ein erhobener Ort vor 
einem Seharhte , der vrm denen amtgeßtrderten und anff einander getiärttten Bergen ge^ 
mat'het wird. Sch. 2., 4 7. H. 190.*" Eine gntsxe Haide bei der Kaute. ÄgAcB. 123. 
Der ü('r(jli)ipinfer [hoII} ileni Strtjger ttidt Svhirhhvrlstn- }>rt ehlen , do.ss Ire ßeiaxig 
aujftehen auff die arbeiter Aaben , damit das Ertz ßeisstg uussgehuUeti vtui nu ht in Bergk 
vnd in die Ha lUn kam, Ckurir. BO. 3., 14. Br. 117. 

Abraums beide: eine durch Aufschütten des Abraums (s. d.) entstandene 
Halde: Z. S.. B. 127. — lUrghalde, taube HahU' : Halde aus unhaltigem Gestein 
:Bcrgen . im Gegensutz zu K r z halde , Kohlenbaldc: eine Aulhäufung von erz- 
haltigen Massen, von Kohle: Erizhalle oder Halde ist der Ort vor dem (räbcl 
[Göpel], dohm da» Bris geMHui und von dar oft tu» Riekwerrk gefahren wird. BeN 
ward 24. Die Erz- itnd lierpJkalden. Buir. BO. S. W. 347. Atif den Grttbett. tvo 
die Fditzr zur Selbsteiifzäuduvg rfenriijt sitid, yerathen auch nicht m Urn dit H r r (/ // a Id e n 
in Brand. Z. 3., B. 194. Kohlenhalde. Z. 14., B. 53. — lle uthaide : eine 
durch Arbeiten in Seifenwerken (s. d.) entstandene Halde ivergl. reuten) : Blohtftr 
2., 191. RoiiMde. CK 2., 341.; S., 59. — Sch acht haldc : eine Halde bei einem 
Schachte, im Gegensatze zu Stollcnhalde : eine Halde in der Nähe eines Stollcn- 
mundlochs l>. Mundloch 1.); aber auch eine Halde aus Uesteinsmaasen, die beim 

V«itk, fiergwürterbuob. 33 
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Al»sinkfn (Irr / u m Zu eck de« Slolltmbetriebes ertordcrlic hen LichtlüclicT is.d.) heraus- 
gehauen bind; Äiciiter 1., A^6. G. 2., 353. Z. 1., B. 34. — Schrämhalde: eine 
Halde aus Oestemamasnen , die mittels Schllgel* und BiaeBarbeit losgetrennt sind : 
Q. 2., 349. — Sei [en Luide : llcuthalde (s. d.) : Peithner 183. 195. Setfenhal- 
tlru , sitymanntf Ii i l h a Itt r u . Inssnt sSrh (Ittrnii rrhiinfii. ihtxs xir fax/ nur Flusa- i«hr 
Buc/i - 'r/inlrni , ßiu lu-n HfhUu-lUfti J'olgend , srltetter auj hot hUf-yt udeii ßaclteti Grhmujvu 
zerttrtut, uuregebnättig unüv emmder UtgeH, gmeeäen oucA laug fartitkenäe , ßaek- 
gerundftt RStkat bäden, mit Vtrtießmgm gleieA gramarligm ABherfurehm dasacitehm. 

0. 2.,:mi. 

die Halden khniben. ausklauben, k litten, auskutten: das in den 
iialdeu noch vorhandene Krz herauMauchun : C/iurtr. Bü. 3., 15. Br. IIb. Cimrk. 
BO. 3., 12. Br. 564. Span BS. S. 349. ßti der üs m dit »eunix Zeit m BeM 
gestnuili iii ii HuldenkuHu n (/ u iiri/ni uiijatiglith nur schuulzuih (li(ji l'lrv . s/iitler abtT 
aur/i l'i^/if/ilngf (luxyr.si/iiaitn . B.- u. H.-Z. 2(i., llö.''- — die Halden kleinen, 
k leinern : das in den Haiden liegcndi Ue^tein zerschlagen, um die noch vorhan- 
denen Kn&e zu gewinnen : Kein Bert/nu-Uter aoU . . die Halden aUeine ohtte BeUyuug 
der Orubett^Oebäude im Tießeten» veiieyAen, oder wm de$un Zeekm tferkmißen^ kleinen 
und aimklnuhrii lassm. H. ZMe Haldfii sollen auf keiner Zeclic g i' h leiur rt 

iririliti. S,l,l. HO. .>7. Br. HMC». — eine Halde stürzen, aui'stür/cn: dieselbr 
aufHeluUten. Wu . . man nm einem Hut auja amUre Huld en »türtzen miUsU- ; uurd 
der Krbhtx , naek Gelegniheii dee Sekadene^ unter begde Orund-Herm getkeibt. fleh. 
1., Sl. 1'i'n den gerinyin Wänden . . eine eigne 1 1 n l d e stürzen. Vrk. V. /7(f-l. 
W, lOlM. i\'nr sil/m i\i öei einnn lieryti i rk (tileynihvit rorhmtden , t/tn dir uns S/n/hi 
lim/ Sr/iuf/itin , inler fiLs Ahgitiuji- aus .iujltirei/uiiysnnxlalfen lunoryrynnyenen ( iistenns- 
nuusnen J'ortzusi /iaJ/'en und den beikvktm Grund utul Bitden der Ctdlw zttriick-ugrben. 
Die Halden rergrttmem eirk, ea m^een neue SrkÜrkfy verklagen und dort neue H alden 
u u f 'y e s f ii r r / ii i rdni . V. Oamall 71). — Halden waschen, aus-, verwaschen: 
durch W'asclu n unter iJeihillle fliihsendcn Wassers; des in den Halden Iii g( nden 
ücstein» nach vorheriger Zerkleinerung desselben das noch darin cnlhallene Kr/, 
absondern : So einer eine alte Xerk auffnimpt, darheg em Hain iei, die zu teeeerken 
were, vnd die arbeiten ttuU, ao eol er da* tieffeet geicelt^en. , , So ar aber da* ttif //um 
uil , xid i/ini in der Ilnln zu klauben nin'/i zu ü esxrlien vi/ zuyrftixsen trerditi. 
C/iurtr. BO. iL. 10. Br. IlT). H. HJ7.»- Auxuasr/ien der al/m ir-JniUiyen Hal- 
den. Z. ä., A. UU. — auf (inj die Halde laufen, auch auf (über) die Halde 
stflrsen, werfen, auf der Halde verstflraen; auf die Halde ausschotten, 
vielfach mit dem NebcnbegrifllB : das Ausgeschüttete damit als unbrauchbar weg- 
werfen: Knill Aerz/ yffärlif /i in dir Ualdi ii laujfi n. Aiiniirry . HO. II. Lori 'J2. 
Die Krlz . . um Tuy «tilrizm und uuJJ die Halle lau/Jen. LoimO/SB 242. An der 
Hängebank stürzte man den Kübel in eäte Karre au* und lief in dieeer die Fällung auf 
die Halde. Beigm. TMOhenl». 1., 51. Da* Gebitye wird darek eine Rolle auagettärxl 
und auf die Halde yelau/m. Z. »;., ]{. IS4. Er fördert dir Birgesu Tage an* 
und s/fir/'.t/ sie a n f f d i i llalili. Kirchuiaier 1^. Dii Ins^rlidiirnni Kohli ti irenfin ent- 
weder dirui von dir iStriMxe auf die Wagen der Debeuten n rinden oder ziuiacLst aux dem 
Tageitm ktrau^efurdert und auf eme betondere Halde ycstürtt. Z. 8., B. 127. 
Wenn man die Ertze nir/it rein s. /„idit. atürtzrt da* gute über die Halte und eekieket 
da* yerinye Zinn l'i rsr/niu /t.rn. ßössler 0 2.'' Wi vn man yeu isse Mineralien , arm und 
reir/i n/itie l'nttr.^rhied auf die Ilaldi y i s t ii i z t findet , ein Zeieken dans man deren 
Autzbarki'U damals noch nicht kannte, sie deshalb nur yelegeiUUt^h , nirM abetehtürh mit 
yewaim und unier die Berge warf, Qt, 2., 347. Wegen Mmg^ an Atifaeklagwaaeer 
muaate man bei dem Berybaw zu II. in Peru S A/.v 10 l/>thige Hwmerz* auf dir Halde 
aturzen . ireil miin nliht uujltereiten konnte. I3(i. Wer Erze . . auf den Halden rer- 
ttürzet f wird beslrajt. Acheubaoh 4. In Obersehleeien wurde frü/ter . . nur der icma« 
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(tnhv ei benutzt, der foAe tii^nihultigr /ih»gtgen . ■ ntif dir IIa Ith (fetvnrfrv. G. 2., 
— sifh in die Halden li-prn: naoli Anl'naltmc oin«T alk-n Zechi- nur in 
den zu üei'Helbou gehörigen liuldcn ürbcitvn und dnrauH die Krxc gewinnen , nicht 
aber die Zecbe wlbtt baiian : Dujemamd vttehe [alto] (Irubm imterm Sckem, ab woUf 
tr die AnirSeke heltpm , m^ntkmm würde ^ und befinde tick , daae er aUem der Zttgehß- 
rttnffe wegen [e«] y . und tndfr sich in die Tlnlden legen, . . das soll Iriiu-m 
sugegehen tvrrden. Span HIl. S. 21 I. — Kinin aiifdic Halde sotzcn; a.' dfni- 
selben da« ilccht absprechen, in dem Grubcnfeldc, in welchem er baut, zu bauen 
and ihn danu« BUtwetsen: Em Bergkman iet aäkie aujf einer mtum heleknef ynteaen, 

da er auch kilhrl md xril eutgeworß'm . i nd sein i/rprude n ie gehrruvlil'n h . i rhtdUn. • Dn 
jm ober ritt antfrr fTnit/iffrr gnng in sriu rierii»;/ frllrt, fafiff) srinr l>f >i(n/il>iirfn} r/rirrrrl-rn 
em hader mit jhn tut, nui tvidlen jhm autatreiben vmt u uj d ir II ttllr s t f :r n , srftirken 
Jm ein kerbhidiz, md Ituuen j'n ror fordern. H, 21.^' SoL 2., S. H. 11)7." ; b.) den- 
«elben betTfl^cn: Berwtid 40. H. I97> Wenckaibaoh 35. 

2.) Krdnlicrnruhe Ta^;. s. d. I.i im Of^nsat/ /u (irubefibmieti : Jüt sol kam 
fnmrr an Wd/m nud M'issni drn Cinrrrrkfirtt riu dir (frmhrn /'(im. snndrr Kritirs Frons 
uuj der Hulldm tvnrtlen. SrUzb. HO. 40. Lori lOS.*- IVriin dir <S/figrr im/it Krtz 
ZH ftorken, oder andere nlt^ige Oeethlkfie am Tage sw rerrirhten hohen, «o enUen »ie $ieA fn 
drr (frnhrti, und nirßä tittf dntm II ii II r ii fhidni his\tni. SpanT^K. S. 1 Iii, Ilrnnrh. BO. 
2.. 'M . Br. '2'f\ fP'-r SfiiLnr solP i/rr Fridisrhltlil m dir (Sruhr und nirht nfl" drr 
Httlde, hn l rrluiit srntex Dmtsfr.s, sk/i finden lajtsrn. Seht l.. ISS. Dir ( Irsrftnn/ir- 
nen . . MoUen die (iedmge . . nicht in deti Hullen miu/ten, sondern in der Gruben. 

N. K. BO. 4. Br. 13. 

Vinn I ll.ililü in lU'T iibiii«'!! lU'rleiitiiiij; von llaMo in litr ^i wMhnlirlicii (iiiclitlxTtrmüniii- 
»oliiMiJ Ke<li3Utuiig = geneigte , abächriasige Seite oiue^ Berge», Abhang, licrgliatiR. «iirh Hügel. 
Vergl. Htnders 1.,66!t.e> Orimm 3., 1090. BrxhaMe. Her Stemm des Worten ist naeb Heyne 
I. fUlV liiilil — .•ih-rhrr>--ic, --teil. |),iher am-Ji li.il'ifii — sicli neigen. — Nii'lit /ntrefTfinI ist «lin 
von Ulke I4<). Amii. utjj'lKMie Abli'itiiiiL' vim : nushaltm , welches av viel hei*t( ul» da* Kri 
von drm ungehaüigrn (nxteinr idwmdrrn , tcrd der Reget noeh iMT die Stemeot^ die Halden 
greiärzi werden, Welch» kewe Jv zr inrhr mthtdim. 

Die Re<icnMrt .Einen auf <lie JlaMe ■iet/fti- will Frisrh t., 400.*»- damit in Virbiii.lnntr 
bringen, «iass dii.si Jlnldeu <iiihr\]k\\\xind, d4t mau hiuuuirr uuisk, trenn uuiu riuuiuhl zu nitsrhru 
ttttgefangen. Die richtige Deutung ist aber wol die von Sanders a. a. 0. gegebene: Einen daliin 
vetxien, kein Erz mehr va gewinnen («it. 

,\c!ff»rp \<biMif'>rnuii siiiil .ui-^-cr: llsllt- | Mehrzahl llallt-n iiriit ifälleii). Ililto. Mi'Idc 
nmi ilcr ilnln, wuzu Ikilcgt: iiu Vursttiheiiden, noch: der iiall: Hall ist der Berg, den man in 
tinrr f,'ru/tr (fewimU, e$ eejf viel oder wenig, da» heiet dann der firuhenhall. Ursprung 66. 
L ö b n f y s !< i 1 . 

An tu. 2. Nach den llestimnuin;:eit eitizeliuT lk>rg»rdiiuiigc-ii bildcton die .tllfii lialdeti ver* 
l«Mcner nnd \m Freie gefallener Bergwerlte ein besondereü Objekt des Berguerk<eii:eiithiiiiKv-« und 
waren a1;< ^nfchcK Ge«^en8t«nd einer Mtttlionff ood Belelliung. Vergl. B«ke 146., Karaten )^.61., 

S r h n c i il e r Si,. W.\. 

Auch tiat h den tieiieii Henrcesetzeii für « > e s t «• r r e i r h vom 2.1. Mai 1H.')4.. für Sar h •< e ii - 
Weimar vom 22. Juni 1ÖÖ7., für Sch warzburg-Sondershauseu vom 2o. Februar 1^60. 
und fOr du Königreich flaehaen vom 10. Juni 1^68. werden alte verla^itene Halden benonders ver» 

liehen. Da* ■"»•sterreichiM Im (J. -.-t/ 71) ) \i rl< ilit i!;iT,nit" T.iirni.ias«e |> d i; n.e ti ■l.-n drei an- 
dern viTKenannten <ie»et/.en werden solche liaideii n«eh Maa-o^einbeiten von liK^ÜOU^uadratlachtcrn, 
in der Tiefe betp^etizt durch da« feste Oeslein, verliehen (S. W. BO. % 49. S. 8. RG. % 49. 
.S. IUf. 40. ). — Narh «len nbriiien neueren Rerirsex t/en «ht'f^L'eii er-'rrt rkt si<-h di>- ür- ht de - lU-ri:- 
wcrk.->eiirenthümers auch auf die in seiticm Felde betindliclien Haiden eines frühi-ren itergbaucü . 
Vercl Vi. BQ. % 54., BnoDsehw. BO. «• S. M. BO. Art. 04., Ooth. BO. 49., Bair. BO. 
Art. 42. 

Haldenmann m. — ein Bergarbeiter, welcher die uu8 dem Schachte ausgelör- 
dcrten Mineralmasscn auf die Halde »chaft: Büha 247. 

Htldl^llSpilieh m. — eine Kotacheiduiig bei Bergwerksatreitigkeiten , die 
aofoftsach I'.inniihmc des Augenacheina an Ort vnd Stelle (auf der Halde) geajiTo- 
chen wurde: Biohkr 1., 432. 
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Haldenstnrz m — l. der zum Aulschütten, AufKtnraen einrr Haldi- erfor- 
derliche liaum : Dir Dix/iasiiu/ti lirr iSto/ltnitrflnutiff von tl t'J. Art. /.. .V.. nnrh tvrlrher 
sur EnUckädiffttng des Jl uldentturze» tum Slolbi tier Urwulhuc tufht J'ür sUiUhaft 
erklärt, «omfam kuunr Mirag ffit da» mnguwmmmt» Termin gtioim wird. IMm- 
leben !Mt. 3/«« hmlchiirhlujl hrhUr Jnrjahr [ilcr iS( h acht punkte] : , . doM man etnm 
gulm II n I (h Ii s f u r z hahv lU i den ßar/ien Ahdarhuugm drs Titgegehirrffft isf nhtr auf 
»ehr weiiiyru I'wt/iUii ein sidrhrr mrzufitiden, nur eUmi an detn Rtmäe einiyer Schluchlein- 
m-hutir. Man M/t tith dttreh Aujmttehtng der Sehärhte. 8. 1., B. 1«. — 2.) die in 
den Halden aufgcNclinttotaoi Maosen : Von den bix SrAltm 1842 [in Obencblesien] 
lu lii hi nni (itiUmt i - (1 nthvii u nrni 4'1 tJivih im vnllni Tietnvht . thrih vrru-tiarhen utul 
delntirten die^tlhm II atii rn.sltirz äUerer Fordfnuu/ni. Bergm. Tasoheub. 1., 51. ht 
ein Halden» furz Gegenakmd einer MnÜtung, so mtuut der lieueis geliefert werden, die 
Halde sei muhatennoflrdiy, 8oliiMid«r$. 105. 

Salle /. — 8. Halde. Anm. t. 

Halm m., auch Zflndhalm — ein Strohhalm oder ein 8t()ck Schilf mit Pulver 
gefüllt, als Zander bei dem Anstecken der BokrUicher (s. Bohren und Sehieaaea) : 
AohanbMih 76. Z. 3.. B. 162. 

Korli ewvml ziarht drr Halm im purptirm/lirti Scheine 
und drßAncnd wirj'l der Sr/nis.t die H'ätuie unn Gesteine. 

Büigm. ÜMokflabi I., 32. 

Hain m. — a. Halde, Anm. 1. 

HniM m. — der runde Theil deaKrummaapfena (a. d.), «reicher imBtäuel liegt: 
Wenckenbaob 64. 

Halt m. — Gehalt der E rze an Metallen : H. 197. I70.''- Fleifutig /rar/ifett, 
diu» durch rmtre» Seheiden der Hall der Ertae m»hr m die Enge gebraehi wird. 8oh. 
1., 128. 

HrtltP/. -~ 8. Halde, Anm. 1. 

Halten Ir, — l.j Wasser, Berge: dieselben gewältigen (b. d. 2.): 
Mit mein und mit drin mtbegem [T] 
halde wir here und wazzer trol. 

Märe vom Feldbaaer 6B. 

IVilrhr Gitcerkf [in der u« sctzlicli bestimmten Weise] nußlaxsm. dir xnllen ihre Pferde, 
Heil untl atulerr Zrug, s<> mau zum Watser halle» gebrutuhl. damtt erhuiien ttnd zu »ich 
nehmen . . ; ditjniigen aber , «o da» Av^ftawun an geiHrUeher Steße . . mIrA/ anhwdigm 
werden, ^»oüm Ihrrr Pjrrdr, Seil und oUefi andern Zettgu. »n ami WuMer hallen gehffrt, 
terltutig segn und std ihr Wasser , .so es auilrrn Zn hni mit dnn rrtränken Sr/Kufrn trnuel 
[wol ; driluet, droht ; im Original : si eorum aqua aly.s montanis submersioncm 
minuturj, oder gethem hat, auff ihr Unhßtten uml Gefahr g ehalten und heraus» gezogen 
werden. BanoMT 24.*- Dieweil dw Erbekdten dtrkMeg» in» OeÜrjf feimuH, dm» n» 
Srhdchtrn und Grtiben mit Wasser h <i 1 1 v n und Wctterbrlmji » zu IT lilf kommen, [soll der 
Jiergmeister^ ihifii . den Erbstnlh}) , h( fehlen , ob sie nudt rs i/inr liit htf fuhiij uml die- 
selben erlutllcn nUigen, dass .sir da» Waiiser auf ihrm ütollen halten. Hcltemn. Erl. 2 . 20. 
W* 268. Die Wa»»erTugnnge nahmen , . zu. »o da»» e» der aBergrn»»ten Amtratgungm 
bedurfte, tan dieselben mit Ilamlputnpen zu halten. Z. 4., A. 252. Die Wasser werden 
nu.Hgt:srhiipft oder durch Iland/nimpen gr/mhrn. &., B. Vi. Rri dir Abtcufting von 
Schäi hlfti , dir in ritt noch unn rrifztf.t Fi l^l nii ili rijvhru . in rdi ti iti der Regel su vii lc 
WuMer ersrhroten, dass sie nur mit iJanijtJmaschintii g t- haltt n tcerdni kfinnen. Karsten 
Aldi. f. Min. 6., 21. 

Aiiih. Wasser halten aber aiirh : a. ) Wasser entlialtcti. führen (s. d. I. 3. a. ) : W'anaep- 
haltende Make. Wa»»erhaltende Sehieht. Karsten Arcb. f. Min. 6.. lö. IT. ; b.j WstMr 
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aiirnehniPii: lunc Hiiiitpßtifvkt', inlrh- dir M'aasi r iinf Jt Sfiiiulvn hatten l.'inn '/jW^vhr. 
f. lt., II. u. K>. W. 11., b. h'J. — Aiia«ordeni tlii<lot sirh wa»» c r hal toiid iu der lletluuUiii)^ von: 
w.iss< r<lie.bt »nsRob«at: ht ilrr Srhafht emt fimr mlrßwn dirhten fdio Wasser lurackhaltfinlfii] 
S< hti hl iini rr '! <( ^ r r ?i II 1 1 1- II il liix z'")t rf ffiirfir/irn A7r/*«M fi'r H'iiM.Hi-r i/riiuirht, mi tri riirii ilif 
itntrren Fiotu j^änziu ii iiIigeiHntt tccrdt n kiiiiiun, ohur d(%it» es nüthiy ist, die H'wucfi; Wi'lvlw ron 
der ohertH Sekteht einffe$atigt werdm^ foiridauemd m ApAmi. Karsten Areh. f. Min. 6., 15. 

2.) Wetter: dieselben führen fs. d. und WetterhBltungi : Di'' IVitter sind gut 
Hiitl soH/ti im Wlntrr auf Stt his UO Ltr., im Summer mttf 40 Ltr. FeUküänge gehalten 
werden kihittm. Z. 13., H. 2 IS. 

Anm. Vergl. an-, aus-, er-, nieder-, verhalten. 

Haligedinge n. — ». Cicdingc. 
Halthäaer m. — «. Häuer. 

Kaltig, billig a. — En enthaltead : Das kältige von 'dem Arnim aUttndem. 

Spergcs A'l't. Da die Zusmrtmen.srlzung dieser (Eisenstein-) FUUze inis haltigeu und 
unkaltigen Lagen . . die Mitgrwinnung vieler lierge not/kmeadig maeAi. Z» 10., B. 36. 

Lose da» Gestein 

kM» hältig sein 

tmd edUr »ieif die Shtfen. 

Btegmayer in Grubenklängo 69. 

Hand /. — l.i vor der Hand, auch -/.wt Hand arbeiten im Gej^ensatz 
zu: über die H a ml aucli über den Arm arbeiten: /his .i rbii tiu zur 
Hund ist diiyetuge, bei trelt-heni der iScfUag in der naturgenülssen Jiu/ituug, vtm der iSate 
de^enigen Arme$ her geführt wird, wdeher da$ Fätt^ Aält, tAo geradeatu oder bei der 
FISknmg des letzteren in der rechten Hand, von der rechten zur linken , von oben nach 
unten oder unten nach oben. Dax Arbeiten über den Arm aber ist dasjenige, bei 
welchem der Schlag von der entgegengesetzten Seite, also von der Linken sur Jiethien, 
ge/BAri wird, woram nuiOHick /"^f> ^f*" ^ FtMü oder Mnekr der Arm, beim 
Schlage zufieehen dem Kilrper dee Arbeiter» und derfemigen Hand durehgehif wdehe da» 
Kiseii halt, heim Awi/utleti jenseits der htztrren steht, also bei rechtsgeidlhnten Arbeitern 
links roll ihr tinkeu Seite. Qt, 1., 232. 2.' das Feld halb 211 r Hand, halb 
über Jen A rin strecken: s. Feld strecken v. Feld 2. 

Haiidbohrer m. — ». JJohrer 1. 

Handel m . auch Re rgh a n d d . Handlung. B e r gh a n <l 1 u ng — l.j Berg- 
bau : hls seind viel iM'uth der megnung, da^ sie drn Handel des Uergwerrks [,,rem 
metallicain" Agrioola 1.} für ein »eUeehi. vnaehibar ding, auch fOr ein mßätig werek 
Aalten, rnd nur em solches geschafft, das mehr Arbeit dann Kunst hul-h-jn . Aber sn ich 
alle seine Thrlh hei/ mir bt trachte . /uit die Sach viel eine andrer (irndilf. Agric, B. 1. 
£» tat kein zweiffel, das» so man den gtmzen Handel des« Uergwerrks betrachtet, . . 
»iek Uar be/hdet, das» Bergwerek bauen »ehr AoeA wm nßten »eg. ibid. Vorrede. Im 
Känigreieh Sachten . . wird vom Kohlenbei^bmf (wie e» ou^edrüekt i»t: vom Handel 
mit Kohlen) «Mir die Gcicerhsfeuer erhi^en, Sdioiiibiu^ 275. — 2.) Beigwerk: 0. 2., 
23.; 3.. n. Sohenchenstuel 122. 

**Handclll intr. — bauen ^s. d.^ : Sri 'iner tiefer unter tlriu F.rhstullru h uuil i l n 
wollte und das Wasser auj dem KrhstoUen hallen, sn soll ihm solches rin Krbstulirn crr- 
gihutigen. Von derselben und der tiefsten Handlung soll dem Erbstollen gleichfalls ä(U 
halbe SitbenteßtBen. Kremn. Erl. 4., 4. W. 241. ibid. 5., 9. W. 244. 

mit Feuer handeln: mit Feuer sctaen s. d, : Tl'aa ad«r fe»t» Stöcke »tgnd, 
darinnen handelt man meisten» mit Feuer. BöBsler 75.''- 

HandfauAtel ». — t. ifliutal. • 

Uandllllg/. — Handel (b. d.) : Wo einer wotUe »einer Handlung su Furdvr^ 
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/<A.v > ;}„ ,, Sfolhn Hiththrn, . . so »nir; , r si.lrlns hi tfi/inn. Knmit. Erl. tO . 2. W, 252. 
Den Srhnvitt zur Not/idurjt ifer H n n d l >i n ;f sinken, üchemn, Erl. 5., 9. W. 276. 

llandMchlägel m. — schiäKoi s. d. .- 

Ilttndsrhläj/el inirl man klingen 
weit m dm Btrg hinan, 

Beigreien. B. EShler 1 42. 

Haiidstoin m , auch Handstflck — «ine Stufe (b. d. 1.). namentlich eine 

suli lic v(.ri Ix sontlerer Schönheit oder Seltenheit : Uandstr 'm ,>d,r ErL-Siuß. ein 
^link Kfl- Vau Auhriirfint und Ciintjrn imxrfi'hnlfrn . Sch. 2., IT H, "^'ori Graf Steru- 
berg U. U. 211. 211. Anm. Ein stuj/ mltr handslein, lUr scJuin ist ditf /» one ertZj 
iemef ir hergOmU em bt rg oder m»laäi»ekt ort, IL 

Ihr Km mek Handttetn« tehawmt 

gtiitgm Erz ynlHg rtd. 

Alter Beigreien. £. Köhler 12h. 
Anm. Lapi R manuall • in der oMxen Redeatnnf von Tfandstofn. uffcnlMr etne VebentotzuiiK 

lirs (Jjiiiials hcniitx !:chrÄiM h!i( h."n .|.'iilS( lii-n W irt. .-. Miirl. l -i. h s, ln.n in «l. r kiit»4-tib«TK»T HO ,? , IC : 
r<iinnim rfiam in ß stii Hatihua t-uiistu tia J'idtriH, ul l o «ini in iulMi ibti« inuniore«, nun in uteUtllo 
»ed tn (l4'uurtjs, loitU thri lapide« manuitle». Poithner320. \lhnHit dif Brrff-St^nuede 
desUt luUiger und {/i-nrif/frr n/ lA/vr . Irhn'f srt/ti , so s<,tl nni,, ihnen narfi (ihlirh> i,i ( i. hi iiut h . zu 
dm hnhm Frtitrii odrr Ffyi rtitfjvn nucA rinc I t iihniny udcr ymciduUich (ivavJunrki- tJum, md 
d-isi^rlh, an vinrr nandiafftrn Sumuui f >etde$ und nidd an JSriz. Ueucer ta.M Peraer «.«.(!. 
1., t^. »'iMtliiiur ;512. Dcurer 1Ü> 

HandstÜck n. — llandHtcin (s d ' : MV f\',./J, ,/r.s E. l'l/itux ist in numehm 
IlaudKliirkcn nicht tun der aus L. :u unieru/uiden . Jahrb. 2., lieilage 30.*- 

Handtrog m. — Bergtrog ,8. d.j. 

Hangend «. — 1 . im Iliint^cndon s. d. I . btfindlirh ; TUi ,lrr f'ntrr.sfii/:nni/ drs 
Hangmden ist iveaenÜirh zu tmtersr/uidai der JJrm k durch t in sch/rchtns brnchigrn Dach 
oder der NneAfaM der nUekstm kan ff enden SrMrhteH ron dem Hmptdruek dee ffanzen 
hangenden Gelnrgtheikis auf drn nl»/, hauten Rattm. Z. I i.. B. 303. Ein vrzn-iche» 
hnnfffvdrs Trnmm. 11.. K. 2S7. nrüchr, dunfi uihhr sich dir hanr/rndrn Wrisser 
(Ult)Mliij niederziehen. S., B. 129. Ahfani/ung des hangenden [durch das Han<;indc' 
hervorgerufenen] Drucks. Karsten Arch. f. Min. 0., 47. — 2.j dem Hangtudtn 
(«.d. 1.) «igewendet: In der Tte/baueohk amd die hangenden Flntzegamz, diemUi- 
leren zum 'Hiril abgehaut und stehen dir liegeiidcn Flitze in Ausrichtung. Z. 1'»., A, Sl. 
In der SrmrsfoUnsohle hmiite man . nachtln» dir Querschläge bis zu di-m liegmilstm uwi 
hängendsten Flatze durchgetrieben wurden uarm, mit den Aus- und rorrir/Uungs- 
arbeiien vorgehen. 82. 

Hwi^önd© II. — 1.) diejenige Gebirg8raa»t>e, welche aul einer nicht senkrecht 
fallenden nutzbaren Lagerstätte (FlAtve ausgenommen, s. Dach 1.) luunittelhar auf- 

licKt. sie bedeckt vergl. Li^ndc) : Des Gangs II av II I II (1.1 ist das Dach, so auf dem 
(rang /igt. Ursp. H3. Hangendes, das Gestein, sn Uhrr ihm (lang lieget und qleichsttm 
des Ganges Dach ist. 8ch. 2., 4 7. fl. 2(K>.''- Die beiden durch die Gangplatte geschiedenen 
GeUrgstheih nennt man da» Hangende mnd das Lieg ende, die sieh naiOrMeh mr hei 
einrni nicht saiger /allenden Gange unierseheiden lassen. 0. 2.. 73. Ubietmque man» rel 
sto/h) inrentu.i nrl e/abnratus fiierit , de Jure habehit in eo f/iiod diritur ,.hangfteiule"^ quar- 
tum dinüdtuin iuneum et in eo <iwtd diritur .Jighende" [in eo t/wnl diritur ,,hangun- 
dez*' volgartter IUI Iuneum ei in eu ijuod diritur ..liegundez ' Igl. BR, B.j tmum 
bnemn, altitudo etprojundum m eguaU sMura. Igl. BR. A. Graf Stemhsig Urk. B. 
12. 11. f IFo immer ein Bergwerh //. »der ein Stollen amgebauet n orden, soll ihm 
rechtlich gebühren im Hangenden drei und eine hnlhr T.ani nnd im Liegend - yi 'ine 
Lüne, Höhe und Ttije in gleichem Müsse. Ural Stemberg 2 , 17.J In iure matsurati 
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metUu volumiis huber« m «o ^ßtod tUeitur inmehangen <l cn " tres Umeo» et tUmidütm. 
Tn eo (fuml tlirUur ,. tnm*-l! g cnd rn " iiium Umnim. J)rii/st/ihr . fih' (iral Sternberg 
l.rk. B. 'Ab. ücienätmi t'^it, qtiod ottttus motm mensuraiua septtnn i-uutimtU lauem in 
direeimn, in pari« eero fundmü, quod in vufyari morUanorwn die^ur Hangtnd««** 
quarttan dmudtUOk iahe/ lanetnn, et in parle taceiiti. qiiod Li egendes " vocatiir. Juibet 
hninmi tmititm wit/tn. Kuttcnb. HO. 2.. 2. Feithner ;r2S. (Man Kid u-ixsni , ditMi ein 
juhr v'nfussmt'r Berg sieben Lehn, gmidr für sir/i aitj t/em Gangi [..im Streif /wn" 
ürat Sternberg 2., 93. 7, daruuc/t ins hangende , des Gangs vierthaib Lehn, und ins 
liegend« «m Lehn in&ßU. Dencer 20. ''7 JiU da» «mm matme gefygen [verliehen] wyr/ 
ein ganff redkt und redeSeip der hehddet «^en lehen, imde vierdehaip lochtet gn sgn han^ 
gendis. rrid ints du genge ytme gehin . dg sin/ sgn. Freih. HR. Klotisoh 2.')'!. 

A Hill. (l«un;{ bezeichnet Uai>g«ndes «ber auch i>acli (^ä. d. l.j: Da» Flütz . . hat abtoech- 
eebid Schief erfkon und SamUMn am Hangenden; wmirr»rhend tat aber SeMefertkan mä 

V« Ltich/er SUMtedns Hnm itt c Ihftre Hangende. Bergm. Tasolieiib. 3., 124. 

2.) derjenige 'i'heil der r<ager«tUitte, welcher dem Hangenden (1.) xun&chat 
liegt: G. 2.. 22. — 3.; Fir.ste is. d. 1.). 

Häni^ehank, Hilngbank /., »uich Schacht-, Tagokranx — 1.) im e. S. 
die quer über den Plühlbäumen eines Haspels liegenden Piosten , auf welche die 
Kflbel geeetst werden um dieselben (leer) an das Seil su befea^gen und in den 
Schacht hinunter zu lassen (einsnhängcn) oder (^cinllt von dtni Seile loszumachen 
!al»7.ii}i:ingen 1 und -'nis/usclintten : Hengbank ist. darlunm dir n<i.spefj<tiltzen sti/nu. 
Ursp. iui. Hengehanck, der Ort wf' den FfUhlbilumen über dm Schacht, da die 
Knbei mageaHMaet werden. 8oh. 2., 49. H. 207. *• 2.) im w. S. der oberste Theil, 
die Mflndung eines Schachtes: 0. 3., 40. Waz da geschiiin den grulten und an dm 
h itii rv und an dir hi ngi hnm- . i!n~ stiJ der beremeiUer rieAten» Freib, StadirechL 
Klotzsch 54. Frrih. HR. KlotZBch 2;U. 2(i2. 

über die Hängebank bringen, stürzen: auH dem Schachte, überhaupt 
ans der Grube herausschaffen, ansfordem: Eriz, ao vber die henghanek bracht 
iat. J. HO. 2.. 78. Ursp. 149. Jahrb. 2., 24!».' DoJi Nennte nird von allen denjmigen 
Krzrtt inid }fituriiiir)i gigthen. die nach erfolgtnn Dnn/ixchhtge des StidUit.s . . aber die 
Hängebank gestürzt werden. A. L. B. 2., 10. §. 41b. Wetm etwa» ausser der 
ChaAen iat, ao aagt man: Es ist über die Hengehaneh. IL 207.^ 

Hängehiiiik.Nteiger »». — s. Steiger. 

Hängekappe /. — jeder der beiden an dem oberen Rande eines Kübels ange- 
brachten kleinen eisernen Ringe, in denen derQuensel (s.d.) hangt: BiQhlarl.,424. 

Hangen, hangen tr. — l.) einhängen (s. d.} : Mengen, Hoih oder sonst 
eiwaa in die Grube haaen. 8oh. 2., 49. H. 207.^- Bern Hängen de» JIßtiagabrodea, 
TTorsohr. Ii. §. I.'). JlleMaterialirn . . sind, aoenn sie olni> Firdergefllaa geAängt werden, 

. . rinzJixr/iiiih' II . §. Hi. Soll Jlnh. qvJtnngen iv<rdrn. ibid. — 2.1 oinbauen ^s.d.): 
Man hänget geuuUige I'umpen- uml Ütangm- Künste . . und geuäUigel damit dir 'l'ieff- 
Oen der Erde. Mslwr 522. 

Anm. Teigl. ab-, »n-, aus-, einliingeD. 

HSngeflchadlt m. — s. Schacht. 

Hängewerk m. ~ Hingeseng (s. d. 1.) : Wenokenhaoh 63. 

HüugezeugN. — 1.) auch Hängewerk: eine Vorri<^lung um denKompasa 
an die Sdinur anmhftngen : Beer 30. — 2.) eine Vorriditung um schwere Gegen- 
stande in einen Schacht hinunter su laasen (einsuhangen) : 0. 3.» 40. 

**]|)lngig a. — ^ehiingiK, tlach (ft. d,): Da ein hängig«r Gang zn einem, ao 
aeiger geriehi, Jallet. Agrio* Bi 7U. 



Digitized by Google 



104 



Harnlnch HMpel. 



Harnisch m.. auch (i .wi^'ljarnisch, Rutschfläche, Spiegel, Gang- 
spiegel — eine an den Sablbändern, im Bestege (s. d.), zuweilen auch im Innnern 
derOangmaaeat^ voxfindend» glatte oder gefuxdite, wie {>oliert aussehende OestehuH 
öderErdlielie» wahncheinlich durch Bewegungen des Nebengesteins oder der Gang^ 
masse selbst entstanden: Föggeratb 220. G. 2., 74. Srhnn, Csrhlikt und anderr 
rtirhf Itrrgk- Arten , dir n'nrn glattm Harnisch habm. Melzer M^l . Klüfte, auf 
teelr/teti sü'/t kurze Harnisc Ae zeigen. Z, 11., B. GS. Ertcähnenswerth sind die RutMcftr- 
ß$rMn und blankm HarntBch»^ wekke wum im KnetlmmmAiem findet ttnd die um» 
außaäender und, nk da» Gestein nur eitte geringe Festigkeit bmti und die erfolgten P«r- 
aeidebwtffen offenbar nur tehr kurze Wege zurnrkgrlegi haben kOnnm. 14., B. 167. 

•Hart fl. — langsam: Dazu kfmmtt noch, dass man tnii den srhwererru Stemjyeh und 
Kappet* viel ,,hilr ter" (langsamer) manipulirf, als mit den leiWdm Stutzen. Z, L, H. II. 

Haspel m., Mehrz. >Iaspel (H »« p o 1 ; Delius §. M77.), aweh Kürdi r- 
. baspel — l.) eine bei der Schachtlörderung zur Anwendung kommende, in der 
Regel nur durch Menschenkiaft in Bewegung gesetzte Fördermaschine mit horisontal 
liegender Welle Kundbaum) : Haepel u/, damU man Berg vnd Brh iermua zeueAi mii 

ein Sn'l. Ursp. <»4. LöhneyssO. Haspel, ein rumler Baum, der an beyden Seiten die 
Bit Ni 1- Eisen hat, daran dii JIa.\ji(l~Hömer brfrstiget sind, üin tcrU'hefi ein Snl (jrsfhlageti, 
und 4U Kübeln Berg und Ertz aus der Grube gezogen wird. Schi 2., 47. H. 2Uü. Der 
Haepel betle^ aua tteey Htupelelßtzm, die in de» ereien ScAaeJUkran* verbmulen und an 
h^den Seiten mit Spreitzen hefextigl werden. Die Haspelstützen Betonunen ohin Einst huitle, 
' worin Pfadeisen liitftii uii/l n-ontnf der liimdhanm mit Meinen ztriy ffa.y/e/hiinurn oder 
Kurbeln ruht. Um den Riindbaimi ist das Haspelseil, womit Erze atler lierge in Kübeln 
herauf gezogen werden , dergeatalt wnu-wulen , tlase wetm ein Ende mit dem angefüllten 
Kabel herauf geht, da» andere mit dem leeren hinunter geht. Je dicker der Rundbau m iet, 
deein geschwinder wird swar das Seil heraus gezogen , der Happel aher ist um so schwerer 
mnzutreihen , und so auch im Giif,-t)fhi!h- DeliuB §. III Karsten Arcli. f. Bergb. 
7., 423. ff. Si uUi^iuhI eertiUibrum aiicui ruticedatur . ^aod m vidgun muHtatwrum 
,,Ha»pel" dieifur, . . exeoletitr. KuUenb. Bß. 3., 5, FlitlilMr 354. (Würd» ein 
Seharhtt darauffein Haspel stilmle, verliehen, der 9ol deme&igen hauen, Dwioer 35.*>7 

Da hnh sie/, n'n alter Häsidcr an : 
^,So riÜirt iwch heut kein Haxpel nicht an. " 

Alter Bergreien. fi. Köhler C9. 

Wo ein »ehaeht itt, do kt auek ein haepeltnd aueen kaM daran. Mflburter 385. >i» 
einem eehweren haepelmn ganbm tag etehen^ md vU vmieehhg mnh einen pfenamg thun 
mü.ssen . t nd offt vom ha»pel gerOrktt vnd vom haipflhom geechiagen werden » iet eine 

totere nannig. M. l 4. 

Bcrghaü[>el: der gewöhnliche Hu8pel : Esiiia 3Ui>. — Bremsbaspei: die 
Bremse auf einem Bremsberge (s. d.) : BremehaepeL Die jetsi nur selten noek 
gebräuehUehen holzenim liretnsen bestehen aus einer horizontalen . . Weile , wel^ mit 
ihn-n eisernen '/.nifrn und Vftohiavn in rirei Sd nipcln rttht. Auf der Welle sitzen zwei 
/uiLerne Sedtrummcln . . , daziciscJuii aber die IJrenusc/wibe , welche von dem doppelien 
mä Oeunekt betehwerten Bremewerk imtfaest wird. Z, 3., B. 186. Karsten Arch. f. 
Beigb. 7., 404. — Dampf haapel: im e. S. ein dvich eine DampAnasehi&e betrie- 
bener Haspel; im w. S. jede kleinere, schwleher« Förderdampfmä«chine : Berge>- 

fordrriivg heitn Abteuf tnt initti ls D <i m /> f // <i x p eis. Auf mehreren Wr.stjihnhsr hfn Tief- 
baugruben bedieiU man eich zur Zuttu/tJ orderung der beim Hvhachtubtcti/en Juüendai lierge 
Uriner DampfmaeMnen ^ hri denen die Ko&en»lange mittel» eine» Krummgeft/ene oM»e 
weitere» Zwischengesehirr eine Kegemle Welle mit eitwm Sekwungrode, die einem Haspel- 
rundbattme yleichf . f reiht. Z. 2.. A. H.M — ein-, /woi-. m eh rm fi n n i c h o r 
Haspel: s. einmünnisch. — Krdhaspel: üüpcl : Sanders 1., 7U0.*- — Getriebe- 
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baftp«!; Vorktgehaspd (s. d.) : Kanten Areh. f. Befgb. 7., 447. Hornhaspel: 
BargliM|i«l {•. d.) : Z. 2., B. 35. Büha S09. — KrensWpel: ein Hhp«1, bei 

welchem am Ende de« Rundbaume.s zwei Arme unter «pitzem Winkel (Ibers Krcu« 
durchgesteckt sind, mittel» deren der Haspel p:etrif'bc'n wird — Mcnsrhen- 
haspel : ein durch Menschenkraft in Bewegung genetzter Haspel : Die iSduwht- 
ßtrdemng [anf den Braunkobfenbergwerkto in der PioTins SadiMii] fuM ent" 
tteder mitU'Ut des Menschen haspels oder des DanqtflkaifA oder der Dami»/- 
maschitu- hrtrlf hm . Z, S . , H . 319. — Rad-, Schwungrad haspel : Haspel mit 
einem Schwungrade , welches ausserhalb der HaspelstOtzen un einer Vf rl;in;,'erung 
dea Zapfens des Rundbaumes angebracht ist: Karsten Arch. i. Uorgb. 7., 4^5. — 
Tretbaapel: ein mittels eines Tretrades betriebener Haapel : Bidtof 2., 468. — 
Vnrgelegebaspel : ein Haspel zum Föi-dcrn grösNerer Lasten, bei welchem der 
Runilbaum nicht unmittelbar durch das Haspelhorn in Ilewegung gesetzt wird, son- 
dern durch eine zweite Welle (das Vorgelege), die mit einem Zahnrade versehen ist 
und mit diesem in ein anderes an dem Rundbaame angebrachtes Zahnrad eingreift: 
Z. 8., A. ISS. Berggeist 12., 2S.*- — Wasserbaapel: ein Haspel sur AusfOrde-^ 
rang der Wasser: Bergm. Taschenb. 3.. 190. 

einen Haspel setzen: den.selben aufstellen; auch überhaupt fördern: Em 
Berjfmann . so er einen tiefen Gang enthl/fst , so hebt er einnt S<-/uu'ht an zu setu-ken , vttd 
»etzet vber m mm Haspel md eine Ka». Agric R 75. Ee tnoff keine ZeeJie mt 
Wamerzithen oder Berglauffm bmfiAt^^ff erltalleii werdtn. . . Do ahrr rimr ritirtt IIus- 
prl srtzete. dnnüt ktm er 4«NM Zeche httwhagtig erhaiien. J. B. Q. 2., 7. 1. 
Ursp. 222. Soh. 1., U. 

2.) ein Scbadit, ans wekbem mittels Haspels ge(5rdert wird ; Haspelschacht: 
let ein Abteufen oder Uehrsirhbrechen mit eitter tiefem oder knhtm Stredee geUtehtrt und 
n-ird snlrftets alsdann zur I'Tirdemiss gehrafwht, m rrrllrrl es diesen Namen und man nennet 
rni.s und das andere narh seiner rerschiednu'n firstinivninff . nh mlhndir/i dir Fiinfi niiss mit 
Kübel uml Seil herauf (xler durch da* JlmutUerntürzen yesrhieht, eutucdrr einen Haspel 
oder einen Sdkntt oder eine BoOe. JMiv»%. ZI l. 

HaspelgerllSt» ttUipelfeslell n. — das OerOst, Oestell, anf welchem der 

Rundbaum liegt fs. Haspel): G. 3.. 41. Haspel- fr est eilt . iit'rd zusammen der 
Pfulhaum, Ha-spelstfitze . Hnirfbunrk geneimet. Sch. 2.. M . H. "ilKi.* Zxrevk des 
Haspeige rüste» ist, dem Ruuäbanme eine be^tenw, sichere utui feste Lage zu geben. 

Kanttn Aich. f. Bergb. 7., 428. 

Haspels^ricre n. — s. Qeviere 3. 

Haspelhorn n* — im w. S. jede der zwei an den beiden Enden des Rund- 
baumes befindlichen , mit den Zapfen fest verbundenen Kurbeln , durch deren 
Drehung der Ruiidbaum um seine Axe bewegt und dadurch das um denselben ge- 
schlungene Seil auf- und abgewickelt wird ; im e. 8. die Handhabe, der Griff an 
diesen Knrbeln (Spille, s. d.) : Haspel" Morn itt die Handhabe an dem Bmdbtmm, 
damit der Haspel gezogen tcird. Scb 2 IT H.206.*- Agric.B.123. Xszitan Arch. 
f. Bergb. 7.. !•><>. Serlo >., Raiha 3U9. 

Ha-Spelkliecht m. — s. Knecht 1. 

Uaspelmeister m. — Aufseher aber die Haapelknechte : Biohter 1., 442. 

Haspel hüspeln tr, und mA*. — den Haspel xiehen, mittels dea Haspeb 
fördern Graf Stemberg Urk. B. 22t. Anm. 8. Da» Filrdem naeh An/wärtt, du 
Hätpeln. Schemn. Jahrb. I I., i)2. 

Haspelohr n., mundartl. (bei dem naasau'adien Dachachieferbexgban) — 
Haspi lliurn s. d ; Wenckenbach (5G. 

HikspelhtUtze f. — jede der beiden auf den PfOhlbäumcn senkrecht stehen- 
den Pfosten, in denen sich der Rnndbamn bewegt: Sah. 2., 48. H. 206.*' Die 

Vritk, BvtgwMMtaeb. 34 
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Haapehtüiztn buUhen am emtr . . Bakle, wdche seiger steht und m emer »ilhiieh 
tüjfenden GrundtoAU eingekiMm oder ^ewöhtdich 4 bis 5 Zoll tief ettiffezap/t wird. Die 
SteUnng der Stiitzm zu sichern, irrnlen zwei Strebm angebracht , welche ebenftdls in der 
Gnmdsohh rini/rlassot sind und in der ültUze ringebloUet werdeHf so das* sie das Wanken 
verkmdem. Karskü Arch. f. Bergb. 7., 423. 

Haspellieher m. ^ Hupelknedit (8. d.) : H. 7.** AolitnbMh 71. 

Haspler, HiLsplerm.— Haspclknedit(s.d.).]C> 125> Y.flehenehenitiiel 125. 

Hau m. Verhaa, Abbau («. d.) : Eb faUm hm äm ErzJkane gtuohdUker 
Masten uirh/ ijenugmm taube Btrg» ab HM He ans^äkemuien Uerm ZteAm fänaSeh damit 
SU versetzen . D el i u B § . 3 :^ 9 . 

HäUm., nuindartl. [Bleierzbergbau bei Commern) — ein halbkugeltörmiger, 
mit eisernen Ringen und Koptnägeln beschlagener hölzerner KIoUs mit achrflg ein- 
gMetitem Stiele «um Ansadilagen der Bleiene aus den eie einhüllenden Sandmueen : 
Z. 14.. B. 175. 

Haue /. — Keilhaue fs. d : : Q. l., 1 17. Z. 4., B. 77. 

Breit haue : eine Keilhaue , welche statt einer Spitze eine gegen den Helm 
(h. d.) rechtwinklig stehende entweder grade oder schwalbenechwanzfOrmig geformte 
Sehneide hat: Seilo 1., 139. - Doppelhaue: Doppelkeilhaoe : 2. 2., A. 348. — 
Korb haue : Keilhaue aum Kerben, Schlitzen (s. d.) : Karsten Arch. f. Beigb. 5., 283. 
Haueisen ?!. — Schrämhammer («. d.) : G. l., 139. 
HftU€Il — I.) ; 1) mittels »charfi-n üozälies losHchlagen; gewinnen: 
, Ei die JJauershiobeii .siml hübsch und /ein, 
sie kauen das ^bmr ams harlmn stein. 
Sie hauen das sitber, das rote gold, 

Woli Gotf daits sir ?/inft rir/rn sc/Vi soU ! 

Alter ]^.iT|^n.ien. fi. Köhler 52. 

AuJ/' dtfu Kuttenberg h a w t man das silber, 

m Ungarn da» rote gM. 

Alter Bergreicn. Döring 2., 93. 
Oemeiniglirh da man strßti ii eniifsfi-n rn siht f. da h a u- e f man am meisten ertz. M. ilS. 
' St. Georgen zu iSchtieeöergk haben die ßergk - Leutt so viel Silber einmoAi in einem 
Quuriai g ekautn, data uff «mm» JQi* . . «et»!« SSBberhtchen aussgetimUl werden, «wM« 
m^Atmderi Beinisehe Gülden gegolten. Melier 361. Werden die Gcuerehm . . hegekren 
auff den Zwittern zu verdüngen, alsdann sollm die Geschwunien die Zwitter heuelUigen und 
mit Mciss behoKcn [s. d.] und da sie befindet}, dass es alles zu hauen und nichts zu sttn- 
deni oder auszuhauen, nUigen sie . . denen Uiiuem auff Gewinn und J 'erlast ver- 
dingen. 8paa BR. 8. 56. 

Erz in die Berge hauen, auch unreinihauen: bei der Gewinnung die Erze 
nicht sorgföltig auHsondern, sondern zum Theil mit unter düs .'.nhaltige Gestein die 
Berge] werfen: Ein unansehnlichs Ertz, welches . . unkenntlich ist, auch von vielen 
wwerständigen Berghäuem in Berg gehauen utui geworffen wird. Inst. met. 79. 
Viel guf Erz hieben sie in d ie Berge und fSrdertm Haufwerk zu Tage, aus dem siek 
mekt» kerauswajichen Hess. Jahrb. 1., ill.^- [Das Bergwerk kommt in Abnehmen] 
Wenn man die F.rze nicht rein scheidet, . . oder hauet die Glinge unrein. BöBsler 
92.**- — auf IloUnung hauen: auf Hoffnung bauen (s. bauen I. 2.i ; auch auf 
dem Gestein arbeiten überhaupt (8. Oeetein): Ein Häuer, er mag auf Hoffnung 
oder Erzl ha n eu. Lempe 9., 194. — die Koaten hauen : nur eo viel Erze, nutz- 
bare Mineralien gewinnen, dass grade die Kosten gedeckt werden können: Bicbter 
l., 542. — in den 8ack hauen, auch sich festhauen: den Schräm m. d 1.) 
so fahren, dass die beiden Schramflilchen unter einem Winkel zusammeniaulcn, 
wodurch das weitete Schrftnien sehr erschwert bes. unmöglich wird : SL 8., A. 1 75. 
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2.1 finen Iruit-n Kaum imtii'sicin licrstcllcn : aiishaiuMi ; Eitw Brnnsstulw h a ii rn. 
Z. ii., B. 186. Schräm, St-hlitz (s. d.) hauen. Karsten Arch. I. Min. 6., 125. Man 
i^nekM dm «ntm Sirei ab VorridUimgm^ke und haut «wt tXm reekk oder imka 
Seüuulreie Ainetn. Z. I . . Ii. 37. Iku FfMnrl u-urde/ort^eAauen. 8., A. 81. 

(Ins s( i^erc K i rst c hauen, dw StöhUghauen : Bexetclinuiigeii fttr ein- 
selne Tagewerke is. d. Anm.). 

n.) re/l. ; bei der Arbeit durch ein abs^iringcndes üeRteinNKtQck verletzt . ver- 
wundet wcnrden : Warn der Berpmmm bei der Arheii eirA verwwtdei, z. B, et sprmgt 
iAmeine kleine Wand in dwt Atige, somgter, tr luihe sühinx Amjf grhaiinx. Bichter I ., 143. 

.Mich in die Höhe liaucn : über sich brechen fs. brechen : Z. 8.. \\. 113. 

Aiini. Vergl. »b-, }»n-, auf-, au»-, be-, etit-, er-, prens-, Qber-, unter-, 
vevbsiwn. 

Hanar, Hinerm., auch Berghluer — ein Beigarbeiter, welcher die Ar-' 

beiten auf dem (io><tein verrichtet, d. \. die unterirdischen Orubenbaue herstellt und 
die Mineralien t^cwinnt, also der eigentliche Hertmann : Jlflirer i'.sf ilrr das n/z ndrr 
brrtf huuei. ürsp. (*7. Lölmeyss 11. Em Häuer üs( ein ßergmanu, welcher uuj dm 
Geeieine tirheHet^ und imlSeAllljf^ und Eieen die Gänge oueuirieAien, zu Terelit Atnmen und 
zu yewmnen emeA^. Beyer Otia met. 2., 233. Von der Zeit an . . stieij ich allniilhUch 
bie zum JTäiirr . ii chhrs der n'geuflichr Bt ripvann ist. dtr die Arhrifrti mtf (U-ni f/rstrin 
betreibt, narhdeni ich anfänglich bei der AusJ'tirderung der losgehauenm iStuJ'en in Körben 
angeMt geumm teer. lionUi 1., 61. Wer da Uoüen bmcet, der . , xal den eioäen 
St^fben eMefyeA [etetiglich, fbrtwthrend] mit drgen Aeuwern. Freib, BR. SbtMlh 230. 

Harte Klaue [KnauerT], FtbumUm, 

wie sie sein. 

kthmen wir zt rspringen /ein, 

dmrcA da» IKeher, Sekwefd und Feutr^ 

dem ee klingt, 

dass ex tpn'ngl : 

das thun die Häuer. 

Bergreien. B. XShler 16. 
Althftner: Vollliftuer (i. d.) : V. BiMg&un 608. — Attfnichtshtuer, ein 

Häuer, welcher die Aufsicht Aber die anderen mit ihm zusammen arbeitenden Hauer 
führt: Z. 2.. B. 12. — ** A u H w e ch sei häuer : ein Zimmerhäuer (s. d.l, der das 
AuMwechacln (s. d.) der Zimmerung besorgt: Berward 20. Eirchmaier 4. — Band- 
bäuer: Häner bei dem Salxbergbane («. Band) : 0. 1., 2,, 31 1. ; 3., 13. — blinder 
Häuer: s. blind 6. — Bohrhäuer: a. ein Häuer bei der Sprengarbiit Bohren 
und Sehiesscn ' : Achenbach 01. P> ,,r h u n v r r. Txdmmehh. BO. W. 1031.; 
b.) Bohrmeister (s. d. 2.) : Der Bohr hau er sitzt unmittelbar über der Bohrnihre und 
leitet die Arbeit mittelst einer . . eitemeti Handhabe (Kriickel). Karsten Arch. f. Min. 
6., 349. — Doppelhftner: ein Hftuer, der noeh einmal ao lal^^ arbeitet, als 
ein gewöhnlicher Häuer ; aber auch Vollhäuer d.l überhaupt: T) oppcl-H ituer . 
die nach itziger Zeit nn sfaft 4 Stunden 0 bis S i^tunden stehen niü.ssni. H. 20H.^'* 
G..1. 224.; 3.. 21. Karaten Arch. i. Bergb. 2., 108. — Ei n la ch hüuer : ein 
Hiaer, der nur die gewObnlicbe Zeit hindurch arbeitet, nur die regelmXamgen 
Schichten verfährt: Span BR. S. I 1.'^. Lempe 9.. 271. — ♦•Erbhüuer: Vollhäucr 
'*«. d. Erhhäuer sind, die ihr Häurr-Jfrrrk (/rlemrt und nusqrirrnri hiihm und ihnen 
der volle J/äuerüthn durch die Geschuonien erkannt ist. und wird keiner zu niietn Geding 
gelaeeen. der nicht ein Erb- H äuer ist. Sch. 2.. 23. H. 2U6.'' Ein volUr Hüuer tnler 
ein Erb- Häuer, oder xor' Hf>f^ ein Häuer, weieAer die LeAre omgeetandmt und um 
das raffe Häuer -- T, ihn auf dm Grsfcine arhritrt. Beyer Otia met. 2.. 234. — Bri- 
häiier : Häuer bei dem Erzbergbaue; Delius (j. MW Fahrhäuer: ein TT;inrr. 
welcher in Bergwerken., in denen schlagende oder stickende Wetter vorhanden oder 
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KU bcüorgcii sind, vor dem Anfahren der belegHcliult die huue in tiesug aut da» 
Yorbandeaijein derartiger Wetter xu untersuchen bat: Vau dm 3 Fahrhäuern. 
iMfet«» du vorder^ ÜAemmokmig dtr StdurktU dm GnAe und die erUt Beftdmmg 

obHeyi, iameti 2 nnt der Mtldmg: „AHM m Ordtumg'' zurück. Berggeist Ki., 20.'' 

Gang-, auch O il n g hiluer : a.'t ein Hfiuer , der auf Gflngf-n ;irb('i(et , die Gänge 
(8. d.j gewinnt: Sch. 2., Iii. H. 2t)ti.*'' Giing-Häuer , so iluErztuiw/mUlagm, 
WM dfr SrMus gni urffen, serwtzm umd amhaUm. "hvjV Otia met. 2., 234. Gdüt das 

crvz ror sich, so .sal der CztTu/cner Wld djf jfmttMkm gung kaute er e srczm. I'reih. 
nn. Klotzsoh 2(il . (inng-Iläuer O Hiuj en- H du rr. Span HR. S. I 1 ; h. ein 
L'nteraulseher aut einem Kcrgwerkc , zwischen dem Doi>pelhäuer und l nter.'<teiger 
stehend, welcher den Häuern die Arbeit anzuweisen, da» Pulver su verlheileu, dos 
Auslialteii der Ene su beaufsichtigen Iiat u. a. w. : G* 1.» 430. ; 3., 52. — Oans- 
hftuer, auch ganzer Häuer: VoUhAuer (s. d.). — Oedinghiluer : ein im Gedinge 
arbeitender J lauer, welcher fflr eine in Accord flbemommone Arbeit einen bestimm- 
ten, vorher vereinbarten Lohn erhält: H. 15&.^- EndUch so hat man an einigen ctU- 
itgtnen Orlm wo die Sie^ und Jierg Beamte» fdchi offte fektm und naekeieehen Ammimi, 
die Ocrtrr und Slroeeen an pewieee Häuer und um gewieee» GedUng-fiekl rerdüntfet, und 
dtpsr Hiiiti r iicrmt matt per plnuinsuum fit iiii rirj -Häuer. Beyer Otia met. 2., 231. 
Vergl. Anm. — G e s t e i n s iuincr ; ein Hauer, welcher uul dem Gesteine arbeitet 
(im Gegensatz zu Häuer bei der Gewinnung und Ziramerhäuer] : Gestein- imd 
ZimmerAäuer. Beigm. Tkadunb. 2.. 176. — Halbhlner: ein Hftiier, der awi- 
«chen dem Vollhäucr und dem Lehrhäuer steht : B.- u. H.-Z. 27., 277.^ — Halt* 
häuer : ein Gcdinghfluer, welchem der Lohn nurh dem (fchalt der von ihm gewon- 
nenen und abgelieferten Erze bcrectinet und bezahlt wird: Qt, i., 2.; 3., 41. — 
Herrenhätter: Lohnhäner (a. d.) : Spergea3t9. — Jungfainer: Lehrfaftuer (s. d.): 
T. Eingenan 609. — Kerbhftner: Sdilitshäuer (s. d.) : Kanten Areh. f. Bergb. 
10., 247. — Kleinhüner (mundartl., Wieliczka) : ein Häuer, welcher nur die 
leichteren Salzlagen zur Gewinnung des kleinen Salzes, der sogenannten >T:nutien. 
nachhaut: T. SobeuchcilBtuel 1 Jb. — Kohlenhüuer: Häuer beim Kohlenbergbau: 
Z. 5.« B. 119.; 12., B. 304. Lehnbiner, aueb Lehnaobafter: a.) ein 
Häuer, welcher von einer Qewerkadialt deren Orube oder einen llieil des Gruben- 
feldes auf eine beHtimmfe Zeit und geilen einen vereinharten Antheil am Gewinn 
zum Bau überlassen erhalten hat: Suni cuUmi . . dnivepn, <^ui vulgariter ,, Lehn- 
kewer** diemtim', ad qum btcmm et dam/mm iUaman orgmH fodinarum, qua» esmo' 
bmt, prinriftOiter dinoeeUnr fterünere. Kutiath. BO. 2. Feitimer 293. fDamaek 
eeyn die Lehnheur, u i U hr dir Gruben timf L/ß/njtr/utß'frn auf Getvinn und Vcrlunt zu 
hauen, von dm Hnfiplijewcrrkm annehmen. Deucer I.*/ Frrlh. JtR. Elotsscb 216. 
Schenm. DR. W, iÖT. fl. 2üÜ.'*-; b,) ein Häuer, welcher als Lohn einen bestimm- 
ten Tbeil der von ihm gewonnenen Ense erbllt: H. 8., 50. — LebrbSner, ein noch 
nicht ausgc]( 1 Dil T H^uer, der deshalb auch nicht dasljohn und die Hechte des VoU> 
häuers hat: Li hrhdvrr. dir dti.s 1 libitritirk noch frnnv . und noch nicht atisifclcnirt 
htüten und tvird diexett Hdueru kein ridliy Hiuiirhdm rerschrithen. Sob. 2., i)2. H. 2o(». ^• 
Di* Lehr- Iläue r [mögen] mit vor Ort yebratu-het icerden. Chur». St. O. 7. Br. 4 11. 
IHe Lekrhäuer mfinnf ÜUeren und er/ahrenm HaemrUy ntä denen m> vor einer 
Arbeit amgelegt eintl. unbedingt» Ftdge kiUm : Ashanbtoli 79. HM). 0. ."^ . .'^I . — 
Lohnhäner. ;mch H e r r e nhiluer. H e r r e n ii rb e i t e r : ein Iflr bestimmten Lohn 
(Öchichtlohn; arbeitender Häuer : F,» »oUen auch nlh Steiger all*' Häuer, es seyn Ge~ 
ding- oder Lohn-Häuer . . w/trAentUrA einen jeglichen . . »onderiiith und wie tM er 
zu Lohn hat, »rhreibm. Span BK. 8. 116. 0. I.. 2. — Oberbftuer: Untenitctgcr 
's. Steiger : Lori 639. ■• Die Oherhourr fTihrcti uhicet-hselnd einer auf Jeder Srkirht 
die direkte Aufsicht iihcr Iffiiiftrcrkst/ruittnuft// und Forderung, sowie Gruhetuiu.shmi . 
Z. 13., B. 249. — Ortliuuer: ein Häuer, der vor Ort (s. d.) arbeitet, das Ort 
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weiter treibt: H. JtHlJ' G. 'A., 'A^*. — I* ro In- hiiucr : ein Hiini-r, dir während einer 
bestimmten Zeit allein vor dentielben hitrieb.s|mnkl ungelegt wird um durch seine 
Leistungen (Probehauen) • die LctaUingaftlhiglieit anderer Arbeiter bei der in Kede 
Htehenden Arbeit 2u ermitteln und demgentfas das Gedinge für diese Arbeit ub/u- 
seil liebst' n ; Z. 11., B. 195. Vergl. Gedinge regulieren v. Gedinge 2. — Schiclit- 
haiitr: LuhnhSuer (s. d.); Ein Jeder iSc h i r h( hilur r , sn rr srititti Wftchnilohu rrur- 
btiictt uiä, so soU er 0 iSchichteti arbeiim. Krtitm. Erl. 14., J. W.25t». — Schlägcl- 
hftuer: ein mit SdilSgel und Bisen arbeitender Hftuer : 0» 1., 238. — Schlits- 
hftuer, auch Kerbhiluer: ein Hüuer, welcher sehlit/.t (s. schlit/en'j : Auf der Grube 
II. >fn(n:si7iräfnl CHI JIdurr in ticr S^ Jiii fit th n Stn hsfnss auf '2 Mrti r unil f/nrt'nnf dahri 
tna J,'i Tünnen Kulikn; demeÜK verricIUet jedot-h nu-ht aUe Hüuerarbeitat^, wtukrn ex simi 
auj 50 Sekramkäuer noch iO htmmdtr* SeAltttAMutr md 22 StrecketmaeAreiatfr 
AueJiäffyi. Xanten Arcb. f. Min. 6.» 87. — Schopf hiner: ein H&uer bei dem 
süddeutschen Salzbcrghauc. weither die SchO|)1c (s. Schüjif) nachzubauen, iibcrhau]>i 
die Nucharbeitcn beiden \ tr.Hchicdcncu iktrieben aiis/uluhren hat : Z. 2., 15. II. — 
(»chrani-, Schrämhiiuer; einliiiuer, welcher schrämt ;,s.d.]; Schräm- Hauer, der 
«oMm Raum [zwischen dem Gestein undErs, denScbram] wmeA^, fmämrda» Oatem 

iceyhauft. die Gänge aber stellen lässet. Soh. 2.. 85. Sr ^ r /Im - II A u er iimdf die zmn 
Srhrilmen yehraurhrt ivcrdtii , iiud millnt f/ V (t il }k/ - Häuer mehr nh diexr nnfii. H. 
20(i.'*- £ö88ler 59."- Die Sehr umhuuer iuiucti den Schräm auf eiut bestimmte Tieje, 
hum m den v a r gm ^nAenen AttferimiffeH die ScidUze auf dieselbe Tiefe und verbolzen 
di$ tmtertchrämten Kokbnbänke. Kant» Areh. f. Min. 6., 125. — Spitzhäuer: 
a.) ein zwischen dem Lehr- und dem VoUhftner stehender Hauer: Wenokenbaoh 
100.; b.) Lebrhäuer: 

Spitzhäuer wird vnrh Jahr und Tag 
der mmUn hram Jtmg [Junge, s. d.]. 
Liederkniu 1 19. 

Sprenghfluer : BohrhJluer 8. d. a.) : Z. 4., B. 12. — Stollcnhauer: ein beim 
Stollcnbetricbe angelegter Häuer: Der Stollnhäinr in der Jf'as.srr.irirfp nrbeitent. 

J. B. a. 2., OS. 3. ürap. 201. Span BR. 8. 191. Bergm. Taaclienb. 2., 142. — 
Streckenhauer: ein beim Btoedtenbetriebe beadiaitigter Hauer: 1., 2. Eantoi 
Arch. i. Min. 6., 97. — Strebhfiucr: ein beim Strebbau beschäftigter Häuer: 

Z. 1., B. n. 54. — S t rn s s e n ii.'iuer : fin Hltuer, welcher die Stro.'^sen nachreist : 
Soh. 2.. Ol. H. HSS Voitrt IIS. — V'nllhäuor: ein ausgclemter, im (ienusse des 
vollen Luline» stellender Hauer : Die Lehr/taner . . Sie werden Je mich ihrer Anstcllig- 
keUmtd dem Bedürfhiu m 2 bi$ 3 Jakrm m Vollhäuern hefttrdert. 8. 1., B. 23.; 
2., A, 27. — Zimmerhäuer, auch Zimmerling: ein Hauer, welcher die in den 
Grubenbauen erfordcrliclien Zimmeninijsarbeiten auslOhrt : Achenbacb 05 . Ood. 1 17. 

einen Häuer auistellen: einen Hergarbeiter zum Häuer erklären: Bergm. 
▼Mab. iSü.»" — das Gestein erbeisst den Hauer, legt dem Häuer au: 
s. Gestein. — einen Hauer erstechen: «. erstechen. — einem Hauer nach- 
stechen: s. nadistechen. 

Anm. Hlner von baneu, «eil die Arbuit, wel<-ht- dieier Kluse von Bereleuteii oblicut. 
vorzugsweise in einer Lottrennung mitti-U $pit7.en iin>l >('liartVii (if/jiht's. einem .\b hauen, bestellt. 
.**o wird das Wort auch bereits erklärt von Mathesiiis 13. n-: Jiert/k h etr c r rotn h<nr>n rnd 
graben.^ — Beyer Ütü tuet. 2., 234. leitet da» Wort httr von: hiütem \xkMig: keuernj oder 
eh0*u mitihen; ht Itteder-Sm^een nenn^ tnan oucA noeh einen IPSner einen Mann, den man 
ijfini/rf, rif/rr einen Tiiijeliih)u r. diiht rn fici.<<si f riii JlHuer ein Benjntidin. ih-n man tjehtiuvri oth r 
der Arbeit i/idituin l ^"d. l'iest-r llerleitiinj! steht iii<le>s, ;ibi:e-ehen auch \<jii dem höi hst (iesiu hten 
und Oekfinsteltvn .ltr>elbeii entgegen einmal, das* neben IIa »er von jeher s-li'h auch die Form 
Hauer Itudet, und das andere Mal, dao« aerade in älien r, ufjur auch lutch in neuerer Zeil, viele 
Berifleuif ah MitlwxHzer der (fniben, die jetzigen J-Agenlohiur, für ihn Arhrit nicht fnitf>ndirn 
fiez'ifi/f irnnh-n, uhrr ilissinuttgiiirhtit Hä'twr truriu um/ biisarii (i a t /. s i h ni ui ii I , '1. 
Anm. — Eb«uso gekünstelt wie die von Beyer gegebene Ableitung iat die ächreibweise und Ab- 
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leitunir des Wortes I.eli rli.mcr il ar h tu i- i s t c- r | tn-i NrliUctr l.'t(.)<iU Li» rhitwr , terr in 
dtU Lrrrr haut, trrr nirhtn los/uiuf, uirhts hrxr/iir/,t, »trhüi ZU ,StanJr /irititfi. 

Veraltete Formen «iiid: Ho wer: M daz riit bcrwrrc itirdU . . , dui man . . howet [haut] 
tmt hoieeren. Ffftberger 8tadtreeht b«l Grimm (llildebTand)ö., 810. T.Kaoe; — Heuser: 
Kt'in hl' II ff er inU-r arixiitter anl ohn crleuhnm aWMI» fldUdMWANm ImAhwii. H«mk, BO. 2t). 
B ra » s i' r t :i 1 (». ; — H e > e r : A 1 b i n u s 7 1 . 

HäUOrarbeit /, — die Gcsammtheit lier (iestcins- und Gewinnungsarbeiten, 
alm aller derjenigen Arbeifira, welche r.\\m Zwecke der Annrichtung, Vorriditting 
und dei Abbaues erforderlich sind: Un^ Hautrarheiien oder f/Hverorbeiten 

rerstrht man allr zur Hrrsleüung der nnfrrirdt'sr/int Tinur ittul hrhufs Om cmmai ff der 
F<''^xtlin} ührrhnupt nnthtrntdigen Htnuiarhrifru. Lottner Pii If'nurrarheif m 

dnt Abbaue» besteht iti der (SewhimtHg des Erümiijwcrks wtä Forderuvy demtelbai bis zu 
dm SoUm, m dem An^htrethm und Verzimmem dieMer^ aatm m dem f^m Ven^zen der 
ahgrbattten Strn kni . heziWii/iif/sn ' isc aurh NaeAfllArmtjf imd Ve rsimmm m f der Vurdrr- 
etneh bis zur liolle. Z. 13., B. 245. 

Hinergedlnge n. — s. Oedinge. 

HänerglOCke /. — SchichtKlocke s. d. i : Do klmgetdin ISrrfjk- und Hauer- 
tjlnrk r sr/uin utul fieUe. trtrd auch . . [tu] aUen Früh- MiUof»- uud I^'arAl-iirAieAtet» . . 

gelautet um/ nngezttgeii . Heizer 1 (• 7 . 

Häuerprobe/. — HäuerRedingc (8. (ü-dinge : Z. 1., B. lüü. 

Häuersfeit? m., nwh liergHti-ip, HtTfr . Zcchcnweg — ein Wog, 
welcher vorzugsweise von Bergleuten betreten wird , wenn sie nach oder von der 
Ombe geben : Den Bergwerk A e utem . . wird die F^sortje zur Pßii ht gemacht, dtue 
die Ormde^mthümtr nUlglichet tcenig durch Häuereteige iekM^t werden. 8. Ausf. 
Yerord. A §. 157. HaUeneiurz u$Mi Häuerttege we^ Gemm dee Erikuxe» dtUden. 
Kollier 'A'A'.i. Anm, 

Hanf werk auch Hau werk , Berg-, Grubenge fälle — durch berg- 
männischen Betrieb losgetrennte Mineralmassen, namentlich bei dem Erzbergbaue: 
Von dem yeeanUen Hauff werek Brohen nehmen, floh. 1., 54. Die zur WSerhe Lehm- 
den Hau/werke. Z. 1., B. 52. Da$ »tmmÜiehe gewonnene Haufwerk tcurde . . zu 

Ihf/r f/r/tirdrrf. 11., R. 177. //fVr [vor dcm Aufbcreitungsgcbäudol inrddnxTTnu f- 
u-rrk tu WAnde tiud (rntbevklriu ijrtrnmt. \'.\.. \\. 2.')!. Arme, rtichr . rrirliluiWge 
Haufu-crke.. l., Ii. hW. äl. ErzJicUtigts Haufwerk. IH., A. 196. Krzhuufwerk. 
13., B. 251. Blendekemfwerk. 239. Steinealzhaußeerk. 8., A. 172. 

Hangeld n, — Hftuergcdinggeld {«. Oedinggcld) : Jibrb. 2., Ibi,^ Z. 9.« 
B. 189. 

HanptbefUmmg/. — •. Bewahrung. 
**HAaptllll8B m. — ErbAun (a. d.) : Sohombiixg 254. 
Hanptgailg m. — Gang. 

Hanptholz u. — l.) im w. S. dasjenige Holzwcrk bei der Veniromerung 

eines IJaues , welche» unmittelbar den Druck aufnimmt vergl. AusfOllungshol«) : 
Serlo I .. y.^S. — 2.) Kiii>pe 18. d. 3. und Haidhol/ G. 3., 45. v. Kappe. 

Haiipfstollen m. — l. Krbstolkn s. '1. . insbesondere ein solcher, welcher 
cjnurgrussen Anzahl von Gruben Wasser- und Wetterlösung (s. d.] verschafft ; // aupi- 
Stollen iet. der vielen Zechen su Hülfe kffmmet, und eeme Erkaufe ma GekOrfe oder 

uutrr anderen Stöllrn einbringt. Soh. 2., IS. H. 37r).» ^fiiteI srhaffeti . dass Haupt" 
Stollen nh das lintzr dm Brrgtverrks grtrirhni urrifni. Sch. I -, l'». Span BR. S. 
I H>. Anlegung drnjer Haupt- oder ErbstoUrn. HfUlenb. HO. 21. W. 1)7. 
T. Camall 73, — 2.) der .Stollen selbst im Gegensätze va den Flügelörtern ^s. Ort) : 
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Kanten §.171. In dtr Reftttnütun aUe Hanp tstollen sohUg betrieben werden. . . 
Die Erlaubnixs zu Ge ^ prm^ m 90Ü . , nur m/ flügeUiritr gegeben wtrdm. A. L. £. 2., 

16. §§. 22:{. 225. 

Hanpttiefste n. — Ticlste [s. d. 2.) : Dm Haupttiefsti ihr Hrnh is/ r/a.v 
GeMenk tiea Kumtschachtea , JOS I^tc/iier wUer der (tesldiiifestrei'ke. Karsteu Artii. I. 
Betgb. 4., 270. DU WtMtr itgrdm im KoMenffMryt grOtMiätAeüa wm dm HefiUn Sailen 
gtkobm, »ulrm man die Flütx gUnsSfh rerhmuf und tUiher die IVoMt-r tn'r/i/ fügUch auf 
oberni Sohlen gehalten u ertien h/innen, soiulem dem Hauptiieftten zufailm. 10., 216- 

Haupttriimni m. — Trumm 1. 

Hänvol m.. auch Hüvel. Hül tel, mundnrtl. i lUciLT/bcrgbiin hri f'oirnncrn) 
— die nach Au.sschlugen, Aushalten {». d.) der Bleierze zurückbleibenden unhal- 
tigen» tauben Maaaen: 2. 14., B. 173. 

Htnwerk n. — Haufwerk (s. d.) : r. Sehenehenitnel 126. 

siiurcH Hauwcrk : bei dem sflddeutschen Salzbergbau die bei dem Gruben- 
betriebe abfallenden aalahaltigen Stücke: 8oh«iolieartaiel 126. 

Heiliga. — heiliger Kux: Kirchenku.x (s. Kux). 

H(?in>l>lllI(*Tl in/r. — ffenn ein Fürbau [s. d.] xetn Orubrnmaxs rdteritrhriUen hat und 
der berrchtiijtf Masscnbcsitzn- mit einem solt /im Fürhnti durrhsc/iUiyiy trurde, .so ninxsft der 
Fürbau Treibende nach der allen Dergurdnung verhallen werden, in sein gebuhretuies 
On^enmat» medtr stiräeizttbaum, munum Aeimbauen. nom^*. T.SakendieiiStiul t26. 

Helmftn m. — das ia*s Fcde Fallen einea Beigweriueigenthumea (a. Freie«) : 
T. Boheaclniuttiel 126. 

Hflinsagen Ir., audi lossagen — ein Bergwerkseigentham : anf daaaelbe 

Versieht leisten , en aufgeben und der Beigbebfirde eine hierauf beaflgliche ErklA« 
rnng abgeben: Oestr. BO. §. 167. 

Heinz m., andi !I f i n z c n k u n s t — eine Wasserhebemaschine des itlteren 
Bergbaues: Ileintz ein liiihrniuerck . du rinnen ein eisern Segl mit Taschen gehet, das 

Waner damit au» der Grube zu heben. Seil. 2., 4b. H. 2ü7.'' //. BO. 46. Br. 259. 
/m [Jahre] 1522 hat man dm traten Htintzen ffeieneki [aufgestellt]. AlbinitS 76. 

fFeiln mm die hetn tzen grosser vniost ha&er abgehen. K. 1 45.*'- 

Anm. [fein/ eigentlich Abkiirziini: ile-* Natm-tis IT i- i ii ri ch ; in der obig«ii Bedeutung wol 
von einem veralteten Zeitwurt«: hein£eii, heuuicn = ziehen. Vurgl. Frisch 1., 43rt. 
Heyse 1., 680. Sanderi 1., 730.1>* 

*' Helb n. — Helm (s. d.) : £lm Stuf eisen . . hat in der Mitte ein mereekiges ImA, 
darein das Helb gesteckt itt. EUenh. Bergb. Bchemn. Jahrb. 14., 130. 
Helfgeviere n. — s. Geviere. 

Helfsteinpel m. — s. Stempel. 

Helm m. und n. — • der Stiel ;in einem bergmünnischeti Gt-zäh wie Eisen, 
Fäustel, Keilhaue, Kratze u. s. w. ; Heime heiasen die Stiele zu deii üeztihen. Miue- 
rophilns 333. üor £SMtt kommt in zkwi vendiiedenen Arten vor^ de» Eisen ohne Heim ; 
das Eisen mit Helm. ft. f., 219. Eisenkekn, B.:rgin. Wörterb. IIS.*' Fäustel^ 
hfhu. IflT.'' Fän Stelhelm wird aus Eiclnu-. Buchen-, Earhm-, Firfihu- odtr 

ander t'in Ihdze verfertigt. Q. 1., 217. Jahrb. 1., lll.^- Doch dasg da« Keilha wen 
Helm seine gebührliche lenge habe. /. B. G. 2., 98. 3. ÜZBp. 261. Keilhamen^ 
Hekn. Bpan BR. S. 294. Der Krmtnyn (Kratae] keien, fireSb. BR. Xlotiwdi 228. 

Anm. Helm, aUhochilfiitM-h halp, mittelhochilfutM-h halm, verwamlt mit halten S ui- 
derv 1., Ueyse 1., 6Ö4. — Uer Ausdruck gehört übrigens nicht ausschliesslich itum Uerg- 

bt« «ni »ttcb iiIrhtbMgmiiiniseh werden die Stiele «i Aesteii, Himmem, Keilbeuen bbweileii 
^elBMf genannt. 
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Holllieil tr. — mit einem Helme 's. d.) verHchen : Eisen, ti it rf e h e Itu ! f wie 
09helmte. G. L, 222. Die Führung der gewöhtüichen langgehelmten KeilÄanm. 
175. 

HerÜ m. — GNipelherd (s. d.) : H. 189> GMpel. 

Herttinlire^eil — I.) üUr.; einbreehen (s. d. 1.) : In dm» OegtmttrU fmd 

HHOH dit Zitnnwiiaif/ schadhaft uml die Firste auf mrhremt St^'Uen hereiuffvbrur htn, 
Bergin, Taschen b, 2.. Iii. Das hereinhrechinde (iehirgr. Z. S., H. III. H er- 
em.b rechen den Haitgemiett. 12., B. 3U5. Die Kuhle hol viele Abtäemigeu, «<> dwu zur 
Gewkmmig niemab PÜioer gthrtutcM ttird, indem die grotam Sifieke Imoht hereinbre- 
chen. Xuilen Arch. f. Min. 6., 91. 

II.) tr. : hereinschlagen , hcreintreiben 's. il.) : Die Unterbänke [werden] mit 
Keilen itder JIrhrlsF}i h e r ei n g ehr nch tn. Z. , B 173. 

Hereinfallen intr. — herabstnj/en : XhiUi f/r/ ■ mit h ( r , iug ehe nden Kübeln 

und Un'yeu drufirnden Fflrdersrharhti Iiinznfahrvn. Bericht V. Bergb, '?>'i'l. 

Hereinkeilen tr. — hentintreiben (s. d.) : Die verecÄräaUai Ktdtlenbdnke . . 
here iti keilen. Z. B. 173. 

HereiureiKHeU Ir. — hcreinschlagen (8. d.) ; angebaute (Jbrrkuhl u nd 

tpät» hereingerieeen. Z. 3., B. 173. 

HereinHChiessen tr. — eine ansagreit'endc Geateinsmassc — nach vorheriger 
Freilegung derselben anf roindestene einer Seite durch Herstellung eine« Einbrachn 

oder Schranis — mittels Bohrens und Schiessens lossitrcngen : Werdern die G(\iifi< . 
milrhtiijer. läastt er diiKiUirn . . verscArtlrneti iivd heniarh herein srhirssen. Kircli- 
maier 50. Die (icuiimungsurbeit b^intU mit der Führung einet . . Schraines . . und 
endigt mi dem Hereineehieeeen der vereehrSmten Matte. Z. 3., B. 37. 

HerelnSClllagen ir. — hcreintreiben (s. d.) : Den Sehram fkhi mm mtf der 
Sohle im Kohl mtd achlägt demnäehtt die oberen Bänke thmle mä Keilen, theUt durch 
Sehiettein herein, Bagm. Ttaobenb. 3., 130. 

HereintrelbeArbelt /. — diejenige Abtheilung der OewinnungMsrbeiten, bei 

welcher die Lostronrmng der zu gewinnenden Mineralien in p-öHscrcn /nsainmcn- 
hiin^endcn Stücken und Massen ertolgt und zwar mittelH Kintreibenft von Keilen 
(vergl. auch hercintreiben) ; 0. 1., 267. Anwendbar iti die Her einir eibearbeit 
überkaupi da, wo der Ztttiand der amugreifenden Matten entweder ton Natur oder A m tA 

vorhergegangene Vorhereiiungtarheiten eine derartige Gewinnung im Ganzen getiattet, to- 
narh 1} hei einrjti angemrssenrn Grade der Zerklüftung .Hinvohl der Anxohi alt der ItafC 

und (JJft nht it di r Klüftt luu/i ; 2 hei i ers'hränitrn Massen, ibid. 

Hereintreibon tr., auch hereinschlagen — die zu gewinnenden Massen 
in grösseren Stacken loslösen, lossprengen und zwar im e. S. nur mittels Eintreibens 
von Keilen, im w. 8. nber auch mittels KeUhanenarbeit bes. durch Bohren und 

Schiessen: Das Her eint reiben anwendku- bei gebrärhetn , lesaiulers ven Bü/ten 
durr/iziigenem Gestein, tnh /ies gri^s.scre. oft ziemlieh gnmst Stiit ke auf einmal zu gewinnen 
gestattet, Q. l., 234. ßei dem Streikenbetriebe werden auf J 00 Tonnen Kuhlen b^inaJu 
2 Pfund J^iker verbraucht; bei dem Pfe^erhau dagegen werden die Bänke nur herein- 
getrieben und nieht geschossen. Karsten Arch. 1. Min. G., bi). Die tmterm Kahlen- 
bänke werdm mittele Jkhteaaarbeit hereingetrieben. Betgm. Taschenb. 3., 133. 

* Hdnnachdll tr. — aufhauen : Diejenigen, u elehe den Laitt [ausgelaugten Sal»- 
tbon] hermachen , bedienen sieh dazu der Haue utul des Bergtroges. Z. 4., B. 77. 

Herrenarbeit /. — Schiditarbelt 's. d. G>ding iHler Herren arbcjft. 
Chitrtr. BO.Jd., S. Br. Iü3. EtUiUi. Bergb, Schenm. Jahrb. 14., 14Ü. 
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HemnarlieUer m. — Lohnhluer («. Hluer] : AUe Arbeiter, . . to bei emr 
Orttbe pebrmiekt werden, auseer den ZtekenAHttem eMf den Le^eiueAafien, Myn ITerren^ 

arbeitrr. und werden ihre Jjihne auf H e r r r na rhe i t grni'ifct und hi-jiljl. rs seif mit 
(irtreidr. Srhmah. Tuch rxler barem Geld . Etlmfi. Tirryh Sohemn. Jahrbuch I I . I Hi. 
llerrenarbeiter werden genannt, dir sich von den Geiverken yegen einen t/eias.\en 
WaeketUoku zur Arbeit dingen bueen. Spergel 27 1. 

Heepen tr. — mi^ HMpen befestigen: Boh. 2 , 40. H. 209> 

v II m. V«ffd. «nlietpeii. 
Hetholz n. — Kap]io s. d. und Haidholz : Wenckenbach 04. 
Hipb »1. Stollcnhieb (s. d.) : (iereehtigkeit des lllehs. H, 371. 

* HiebführuiiK /■ — die GcHammthcit der behuts Herstellung der untenrdi- 
Hchen Ikuc ertorderlu bcn Handarbeiten: T. Scbeucbenstuel 127. 

Hilfsbau m — s. iialf8bau. 

Himniel m., auch Werk^himmel — die ubcre üegrenzungsfläche (Firste) 
eines Stnkwerks (s. d.) : Himmel, der oberele ITkeil der Sinkwerh, weMen mtm tarnt 

den Fürst nennrt Lori H 1 1 ^ Txt das IFosser bist an den Himmel gebraeht, dann be- 
fjinnt für i'rratzunfj desselhrv. Z. I.. H. '»7. /n dem Moottep ihwelrAeat dar Himmel 
rentcbant uird, er weitem sirA die Ulmen, ibid. 

Ueberbimmel ; eine so grosse Wsssermenge in einem Sinkwerke, das« sie 
tief in die Firste eimlringt, (Iber dem Himmel steht: Zu wenig Wasser, uehhesdie 
Firste virhf errric/it . unkt mir auf die Urnen. . . Zu viel Wasser , Veb e r h i )um r l) 
dringt zu tief in die Firste ein. heu irki keine r<dtk(uuniene Aujlfisuny des SalzgehttUes, stm- 
dent ein Ablasen und Abu-eirhen der ganzen Firsteiuleeke. die dann auj' die Sohle des Sink- 

werkeeßdU. Hutnaiui 3., 87. 

Htnini($tBagvl m. — eine mit Fuss, Zoll und Linien beseichnete Latte, 

welche durch den Himmel eines Sinkwerks in das letztere eiiigehRngt wird, um 
daR Fortschreiten der Auslaugung des sal/haltigen Thons genau beobachten su 
können; v. Scbeucbenstuel 12S. Z. 2.. H. 21. 

* Hinterleger »i. — eine» der BrettHtäcke, mitteU deren bei der ThOrstock- 
simmerung der swischen den Thflrstflcken an der Finte und an den Stttasen offen 
bleibende Raum Yerwahrt wird: 8« 4., B. -14. 

Hinwegthun tr. — wegthun (s. d.i : II in wegg e than 9rerden die SekOue mit 

gef Hüten Strohhalmen und Srhu-efehnilnnrhen. Z. I., B. 42. 

Hitze /. — inshcHondere bei der Bohrarbeit (s. d. l.) : eine in der Regel kür- 
zere Zeitdauer , während welcher der Arbeiter die auszufahrende Arbeit ununter- 
brochen und mit grossem Eifer betreibt: In einer Hitze wnrden mit 275 Schlägen 
iS Zoll erhokrt, teorou/ eAwerheeM Hitzen fofyten, in welchen 5, 6, 4, 7 und 3 ZoH 
gehohrt wurden. Z. 1., B. 81. Jede Hits* vm JH Mmuten Dauer. 80. 

Hochlitibig a. — s. habig. 

HÖchstfßSt n. — vom Gestein: dir Trennung durch scharfes fJp/Jih gftnzlich 
widerstehend ; Höchst/ est , alt der hiu-hste und ausserste Grad der Festigkeit, ist der- 
jenige, welcher die Trennung durch echarfe* Gedtk so ptt «dt gatus rertee^ert, tehon dem 
Angrife deuMen den ffröetlen IViderelMd entgegenteist, 0. 1.» 13. 

Hoekentriger m. — blinder Qewerk (s. blind) : Meikben 248. 

HÖfflicIl . auch artig, freundlich, g e s t a 1 1 i g — von Hofbung erre- 
gender Beschaffenheit. hofi"ni^nt:«?v(»ll : Krze , nutzbare Mineralien versprechend: 
II aj flieh ist der Berg- Leute gemeinette Antwort at^ff" die Frage: Wie steht es! Da sie 
denn antuurteti . Höf flieh oder alle haf flick. AMmeigen, dem tk immer hoffen 
pUeMrtma» trhrtehtn, TL 210.«' Huf Ii ehe* und müdei Gebirge, Speiget 319. 
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H. 11.*^ J o»/i Schachte aus ist der Gang . . in Untermchttng genommen, diese aber auf- 
gegikm teordm, weä der Momt hilf liehe Oanp eich nicht mit Enm «mrieiton trolto. 

Jahrb. 2.. 20.'' Dieter Omg , toelcher sich recht ho/Jlich zeigte und ftellmtrelst bis 
J y,<iU fli rhi- Il/i irrrr führte, ist mir his Ki Lfr . iinini Südrtt rcr folgt irorden. iccil er sich 
hier verundelte . Berggeist 12., 451/ Ich Jami tiur geringe Erzspuren vor einigen Üertrm 
in einer Ombe, in äCer kh früher die hoflichtten AnbrOehevm Bleierzen eah. Kanten 
Arch. f. Bergb. 18., 15. Bei P. Zeche, deren Anbrikhe eich eehr höflich §etiaüen. 
Z. 8., A. 1*S. In /rindig machung hl^fflicher neuer Züge . . Fleis.t avucnJen. Sch. 

I. , 21. (inutz Ii ü flirhf lierghcerck. Churtr. ItO. Fing. Br. 97. Höfliche gehrir 
[üebüudcj. M. ;^ü.*' Kein hanwürdiges oder h üf Ii c h e s OrÜi liegen lassm. Span HR. 
S. 199. Deegleichen ittt hö ff lieh m Autom, da eich der fache (iang scharweit . . auf 
den elAeinden Gang fügt, Urep. '.1. Dir Schichtmeister [haben] keine Zubnss angelegt, 
hiss es eine (frossf Sinvmr ini'ji liiiijft n . nachniah sie miß' rimiKif das Cit ld Ituhm it nllrn, 
damit sie die (Jewercken von ihren Hoff liehen (iebiUcdcn vnd Thcilni [Kuxen, von 
denen bald Ausbeute an erwarten etandj getrieben vnd sule/te an sieh gebracht. Span 
B. U. pag. 32. Span BR. S. 222. 

allhöfflich: Alles hofflich, überall hOfflidi: IHettt Sgmbnlum allehöfflirh 
ist heif rtrrykleuten und in Bergk-Städten so geniein. dnss »o mtm einen fraget, u-ie es stein 
er gleich antwortet und saget: alle hüf flieh' su gar, dass amlere, die keine ItergkU-utc 
eind, einem andern dardnriA ihr We^htyn vertiehem wtd dietet gUdk- ah mU einem 
Sprüehivorieiehampien: „Allehfsfflich, sprechen die Berffkletde'* . Melier 643. 

Allhftfl I (• h mti-ss das Lehen 
uns Knappen .ftets umschuebeti. 
Grabenklänge S8. 

.\ II III. H <« f f 1 i ( Ii aii-i h of f 1 ich , hoffe ntl i r h von h of f eii , IIo f f ii uiik; unrichtijt daher 
ili« .Schreibart höflich, lo der aagegebeiien Wei»e wird d«8 Wort auch von Uerttwif und «cboii 
vor diewtn von ßerward und Melzer abreleftet: Damä huff liehe {da a$ feinen Erfze» gute 
Hnß'uuni/ man hat) und fmmd'h<Iii/i '/.tilhn nicht nni/thnii'f liiijen h/>if>i)i. Berwaiil 4'> 
lydeht'S Lemma [alh hritTlichJ ulu r nicht Iterkihntnei von der Hüfflicld^fd , die aotnsteti vinrm 
Bergkmannc oder Jicrt/k - Städter auch nicht wenig rekommendiret , . . Sondern es k'imnn t Iter 
wm der fiirtrefftielun Tugend der Hoffnung, uuif hcisstt d<diirn so rirl oh n l th i> f/l ich. 
.Melker 643. — Neben 'hxfflirh finden «ich aiirh v i r b o f 1 1 ir h , h n l Ic n 1 1 i <li . horiniiun;«- 
wiirdiK und als («-Konsatj. hier/.n h o f f ri u n 1 s : .iUe Sthargiing, . . so da fallen aOt der 
MUtrmackt, die veradtiti den JUaaplgaug, hierutnb ist gar verhoff lieh darauff za hatrrn cnd 
SM eenehen. Ur«pranj|: fi4. Da der SthOrfer einen Oang oder ho ff entlieh ]{cn/;/rsehieK- 
uiitn'ff. Sf hwar/biirmr Berdordn. v. l'iüO. .Art. 1 W a r n »• r 1403. Hoff nun if s ir iir <l i ;/ r f .i- 
strtnarteu. J>eliu.% ^. i'ZO. Man will den Querschlag . . erUingtn in der jbincartuna, dass das 
hitheriffehoffnungeloee Oettern eich verändern wird. Karaten Atdi. f. Beigb. 4., 301. 

nSfllichkeil ./. — vergl. hötflich: Oft zerschlügt er [der Gang] tich vcr dem 
Bergmann in tausend Tri'onmcrn : uhi >■ di r Geduldige Idsst sirh nirht schrecken, er vrrfidgt 
ruhig seinen Weg, und sieht seinen Eifer belohnt, indem er ihn bald wieder in neuer Mihh^ 
dgkcit utul Höflichkeit ausrichtet. HovallB l.,6ü. Diese Untersuchung [eincsKupler- 
sdiieferBOtsee] wurde wegen Hüffliehkeit der Mittel noch fartyeeOü^ Aglridk die 
anfing/ich sehr idleti Anbrüche sich weteiUUeh verru^ert haben» Z, 13., B. 198. 

Hofl'llunKsbail m. — 1.) ein Orubcnbau, welcher in der Hoffnung getrieben 
wird nutzbare Mintralicn aufzufinden : G. 3., 12. Zerh, u o kein im'firr.s Hoffnungs- 
gebä u mehr zu fähren. Hiiltcnb. BO. 2. W. 85. //'« der Aufschlus« and Hoffnunge- 
baumitdem Abbaue nicht gleichen Schritt IMt. Seheilin. Jalffb« 14., 91. — 2.) ein 
Bau, mittels dessen nutzbare Mine r:ili( ii sriion gewonnen weiden, aber nodi nicht in 
solcher Menge, dasn die Kosten gedeckt sind: Q. 3., 42. 

Höflich a. — 8. höfflich. 
♦Hofstatt/. — Hornstatl [s. d. . Lori ü4o.i'- Z. 2.. R. 1 I . 

Höhle, HÖl6y Hölle f. — ein Kasten von bestimmten Dimensionen, in wel- 
chem das £n auf die Hotten geschafit wurde: 8cL 2., 50. H. 210.I** Die Hahle 
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oder der Pochrrzkaaim , hwg /3'2'. hn if Vi ubni, 22' uuteti, hot h '24^^% miM 67500 
' KubikzoU [sAchatscbeä Maassj. Karsten Arch. 1. Min. 5., 2 5 2. 

Anm. RSIe, richtig Höhle von höhlen, aushöhlen, wuil die.sc liehältiiisäe anfüngliob 
ähiilirh den Trögen ans ganzen Raumstininicn iit hauen, «iisgehühlt wurden. — Dem deatsehSB Höhle 
nachkn-bil.let ist da-s biihniische „h>le". Ver«!. (ir»f i»t«xnberg ürk. B. 'ilU. Aum. 

Holde /. ~ s. Halde, Anm. !. 

'* Holm in. — ein über zwei oder mehrere mehr oder weniger senkrecht stellende 
Holser hiaweggd^tes, aie verbindendes Querhols: Soli. 1,, 16. H. 00.** 

Hols II. ~ Tolles» Tollstlndiges Hob: TO]lsttnd^(eZumnenulg: SämnU- 

lir/te Oerttr werden in rollstätuliges Holz gesetzt, mdmi nufj§d$» Ys Lir. ein Thür~ 
Miockpaar kommt, unil hlr-ilr imil Strmf fast gmir. mit I'f'ij/i/m rrrzogni u-rrden. Z. 8., 

B. 148. /«/ die Ko/iU uirht luihhüger, al» die StrcikettJtnJte bttriU/t , so ändert sicA der 
Athmn ifuo/em. ab . . mm do» Bruthort mit rollern Holze h» an dm aUm Mimn 
dmvAireibi. 145. 

Holzknx m. — 8. Kux. 

Holzpaar ». — Thttrstockpaar f«. d.) : Z. S., B. 14«. 141. 

Horchhäuscheil ». — eine kleine Hütte, in welcher gegen Ende der Schicht 
ein Bergjurige aut das Schlagen der l'hr Acht gab : /;/ dmi Horr/i - If/I i/ > / At A/uug 
atij die Uhr ttder Auhut-iilövklein getttu, irnin man St'/iicht mticAen svllr. Kirchinaier 40. 

Horizont m. — l.) Etage, Suhle (s. d.) : JAigersUUten in tie/tren llurizonten, 
Oeitr. BO. §. 90. Hos ^atz wird von oben mark abwärt» eta^amtätt^ verhaut. Jet der 
Abbau im Horizonte 1. nahezu beemUt, »o beginnt der Ahbitu im tieferen Horizonte II. 
und zugleich aiuh Aufsthhtsshfiu im Horizonfi IJJ. Scbemn. Jabrb. 11., llO. Drr 
6\ Bergbau zahlt 3 Dauhor izonte. Der oberste liauho rizont i»l der 6. Stollen, m 
64 Khtfter ßacker Teufe befindet »ieh der ß. Stollen und 44 ßafter unier dimm itt der 

C. lAiuf angelegt. 107. — 2 diu Gesammtlieit d«r in und besiehungsweise Uber 
einer Sohle befindlichen Grubenbaue: Q. W., 

Horn n. — Haspelhorn (s. d.1 : J)n)i nufnujer [Neulunger] znl man geben an 
«yni ^Haspel-} gesteile egn horn, daz eyn /uilhen lochiers lang «y, duz ztrnw tmin nebe 
j fnm m de r geUen [stehen] tmtgen.Htib. BR, Xlotnch 238. XuitOI Arefa. f. Bergb. 7 . , 4 2G. 

HornlSBe/. — Hornissen auslassen: Unfug treiben : 8cfa> 2., 30. H. 
213> ¥enck«nMob 6S. 

Anm. l <'b('r iliii .Xu-^druf k flndi-t >ii Ii bri Mathc-iu- 'J'U.'' Kolgendes : Nicht lanq her- 
nach m>U er jMida.s] vou Apindonifi /un-pß'eii mit riirirstuud geurUwiU haben, denn es hnhc Jhm 
die Sadqfeiffer bester gefallen, daruntb sei er mit eseh obren geplaget, die hat er mUer m iner 
bergkappen rerborgen , hisa ihm einer auff ein zeit den hornsen hat aus sge lassen . dtt i.it 
man gncar imrden, das er hnnmeln mit hnnteitseln himlrrn nhn n Itube. Densethen bom^m bab 
finer in etm iilte pinge ijewurffi-n . tri,- utirh tlvr hraueb ist, dos man die lu>rnseu vln-r die thür 
nagelt, damit sieh einer senier zukunjf't zu enimem habe. — Mit den esels obren, asgl Mathe- 
8 i n • »n einer andern Stelle 225.>- , haben die Poeten anzeigen n>9Uen , das er gerne netee uHung 

gi'bfirrf, rnd ulh- dinij (ii'sKiji i vI.rf , •■ml nm alli n f miduh n Iumfi-ln, dir i > iiif i'i rstanden, bahr 
ri fbrtlt n, cnd jrdi rtiuin nwistmi iriiilni. I)as ti/n r stun luu nsen im bi rg n i Hi Izi t ist, habett siis 
unbtil mi lden iriilb-n, dun dennoch die pnrsch auff der luille rnd hornstiidt jhn rciUirh cexiret vnd 
getrieben, vnd das Jn jrd4nnan für einen guten grolun ijcsellen gehalten tuibe. — Frisrh 
1.. 4ß9.fc- bemerkt: Wenn die Bergleute eine Hcindicldeif, Thorheit oder SchteaehJieit entdecken 
nml offeidnireu, so sagen sie, einem die Ilorniissen auslassen. Zielen auf Jie Kappe, 
die zugespitzt auf dem Kwf ist, unter welclter^ als in einem Bienenstock der Schalk verborgen 
ist. — Terwindt mit dem beririniinniBchen ,,HorniMen an§1a«seii*' «ind die allgemein gelwiuchlichen 
Au^tilrficke : ii s je I a s s e n > e i ti" — innthwillip, an-i'-^ r ILuid lui l Ilind «oiii und .. e.s hinter den 
Ohren (im Nacken j haben, sitzen haben üchelmiM-lt, (»llfttg »ein. Vcrgl. Sander« 2., 
ab.a- 471.0- 

HorilstÄtt /., auch 'Hofstatt, Püttcnstatt — der um einen in der Grube 
funtcrirdinch : stehenden Has]»el ausgehauene Kaum um fHr die Ha8|)el/.ieher den zum 
Drehen (des ilaapelhoma) eriorder liehen Kaum zu gewinnen: Horns tat ist eine 
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Keile gebrm-hen. da der lluspel stehet. UfBp. (3;<. Sch. I.. 198.; 2., 50. H. 213.»' 
Wo III der Grube selbst gej'firdert wird, »«mm neben dem HaspelgeaieUe eine W^htttff aus- 
jfwftroesAm yrndm^ ttekke mm ehte Itorntiott nmmt, ttml uändirk die Ha t ft t MUhmr hn 
ihrer Umdrehtmg den gdtSriffm Hautn haben tmlKsm Beliiis ^ 'U \. Mit den tSnkae^ 

arheiteu wurde . . mufrf'nuqen, indem vuni -ntiiii/tsf tlnt SfoJIu unter dem Schni Jite zu emer 
Hvrnstati tränierte und alsdann das AbtmJ m des [neuenj >)>chuihtes von dieser hegunn, 
Z. 13., B. 238. Man . . rirhMt ein Hornetmtt 
Tonehi. A. §. 48. 

Hornstätter m. — llaspelziehcr {». d.i an t'intni llaH|>el. der in ein«in «nier- 
irdischen (Tiubenbauc steht (vergl. Hornstatli : Sohuls H. 

Hoi'sl III., mundaitl. (Sachsen, insliesondere bei dem niHnNleld« r Ikrgbau 
Hcbarl'c , unregelmfisaige Einbiegung eine» FiOlzes nacli oben , ein kleiner Sattel 
(«. d. 1.), im (iegensata *u Graben: scharfe unregelmflmige Einbiegung ein«« 
flOtnes nach unten, eine kleine Mulde (a. d.) : 0. 2., 159. Zi 4., B. 71. 

Hospitalknz m. — a. Kux. 

Hövel m., roundartl. — Häuvcl (s, d.) : Z. 14., B. 173. 

iluhm., Melirz. Hflbc Hube: v, Scheuchenstnel 1 1 5. ' l.i bei Kdlbcn- 
masihinen: der Weg, u eichen der Kolben im Cvlinder der Maschine dunh- 
.läutt : a.j bei W u e r ti ul l u ngt» musch i n e n . o.j Hub des K ra f t ni a s c b i - 
nenkolben«: der Weg, den der Kolben der Kraftmaachtne im Cylinder 
(Treibcylinder) bei einmaligem Hin- oder Rfickgange /.urflclcl^t; (i.) Hub dea 
A rbe i t s m as cl» i n e n ko 1 be n 8 , des Pumpenkolbens im INimpenkolbcn- 
rohre (Stietcl, FlungCrrobre) : der Weg, welchen der Kolben der Arbeitsmaitchine 
in dem Pumpenkolbenrohre aurflektegt: & fftn^ «her «m «Sirib, mMem er gf 
Hederi^ sugmekt, grouib^r^ tiv/, md dm Hub kiU, mehr ah der ander und igt itbäer- 
riret worden, dass ein hoher Satz um einer /2 h/fhrifflen Rühre nff einen Hub 1S Kannen 
gegossen und yehohru hat. Zu einem '21 KlUgtnx Und . . Imt man krumme 7Ai/\ffni uff 
Kllen, auch etwas hoiter, dass also der guiit-j // uh , so lang der Kolben mit dem Leder 
m der Rokren eirh km und wieder stehet, uji l\ Elle auch / V , KOe kOmmi. Bflwler 
Diene [Dampf kunstj niurht liei /S'/j J'd - Sitnichtsteiife und U^ii Fue» Hubhöhe 
in dir Minute U 10 Uuhr und liefert per 11 uh i-a. 'AH Kf's. ffr/wr;-. Jahrb. 1., 
Heil. 2S.''- JJie H uMcrzufliisse warnt sehr mätsig ; es genügten 1 1 ii b e per Minute, 
um aie zu Umip/e zu haUett. 2., Beil. 18.^ — b.) bei Fördermaschinen: der 
Weg, weldien der Kblben bei einen einmaligen Hin> oder Zurflekgehen im Trclbe- 
cylinder zurflcklcgl und welcher gleich ist dem Durchmesser dttB von der Warze den 
Krummzapfens beschriebenen Kreises : v. Scheuchenstuel 115. — 2. bei Kiin>^i- 
rüdern: der Durchmesser de» von der Warze des Krummzapfens bescbriebenca 
Kreiaee. — 3.) bei Fnhrkünaten (a. Kunat) : die Entfernung sweier Trittbflhncn 
an einem und demselben Fahrgestänge (s. Gestänge I . , welche gleich ist der Höhe, 
;it!l welelie das Fahrgcstflnge bei jedem Sjiiel der Maschine gehoben wird : Der Höh 
der Harzer Fahrkünste hetrilyl 4S bis Zoll, die Zahl der H übe 5 bis 7 in der Minute, 
Z, 1., B. 121. Jetie [Fahl-] Kunst macht bei J2 Fuss Hub per Minute 4 — J, dieae 
bei 6 Fttu Hub per Minute Ü^S Hübe, 8., A. 198. — 4.) bei Bohrarbeiten aum 
Zweck der Herstellung von Erdbohrlfichern vergl. bohren' : die HOhe, auf m eiche 
der Bohrer gehoben wird: Z. 1., B. — .'). bei dem Harzer Wettcr- 

satze (s. d.) : der Weg des beweglichen Kastens bez. Fasses. — i>.) die Wasser- 
menge, welche eine Waeaerhaltungamaacliine bei einem einmaligen Aufgange aua- 
gieaat: Bergm. Wörterb. 269.''' Wenckanbadh 68. — 7.) einem Schuaae den Hub 
geben : s. Schuss. 

Anhub (bei dem Maschinen - und Pumpenbetriebe^ : der Heginn des Hebens, 
der Thatigkcit der Maschine. 
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HttbiS 0. (nnr in ZnsamineiiselBiingeii) — geringhObig: von niedrigem 

Hube, mit geringer HtibhOhe, im (Segensatz /u liochhflbig: von hohem ilube. mit 
bedeutender Hubhohe ih. Hub l.: Die hoc h ii >lhiyru Sthnrhhfnvffrv . Karsten Areh. 
1. Hergb. ö., \\\\. — vollhfibig: mit vollem Hube, so da«» der Kolben den Kaum 
im KolbemoHrc, den er Oberhaupt durchlaufen kann, gan« dutchlinft: Dh 8Ut» 
yekm im Ganzen aekr vollhühig. Zantan.«ATch. f. Uergb. 5.» 132. 

Ullfl^l m., mundHitl. — Häuvel (•. d.) : thr oiMtfwAnwMi« Rattm wurde mii 
Hü// er vergeht: Z. IJ., «. 171. 

Ilülfsimil ni.. aticlt Ziihiiii — 1. Im i <;ni.; ein jeder zum vortheiliiattcren 
tk-h tebe eines ikrgwerk»unternehmcnH dienende Cirubenbau übcrhuui>t ; 2.) bergr.; 
ein xum vortheilhafleren Betriebe eine« Beigwerk« ausiierhalb der Grensen deanelben 
entweder im ]!ergfreien oder in einem fremden Grubenfelde angelq^er Grubenbau : 
f)h rx irn/if rni deine, dtiss i/ir (inhr Gotteft Mic Gcwerksclialt dieses Bergwerks , durrh 
ihren llülfn - liitu im (tuhrirler Fehle, ilnsf strritiifc Kitz 'ii erst erbror/teu. H. I IU.*' 
Der Iteliehene int birevhtiytf den F.rlutoUii in mehrere Fliujel zu thei/en, rngleirhen ulie zmn 
Betrkhe dn»Men tauigen Ilfil/xbaut (SN^JUe, ZaeMSeher etr.) mtzuUffen^ 8. BGt 
§. 172. 

Narli ilfii Ik'rp|:i'«ft7iii für ()«•^tt•^reicb vom '2',). Mai 1S.*>4.. für S :» « Ii »c ii- 
\V f 1 III rt 1 MIHI Juni l<Sr>7. iiml liir Sc Ii w a r /. b n r)f -Son il <• r > Ii « ii - «• ii vom 'J'». Kvbru.tr IHtM). 
bedarf <I<t nfrfrwrrk<>eiec>tiUiMtiiL-r /.iir Aiilac*' ^(»i tlnirsbaufii ausserlialb tsciiieü vcrlielienoii IVbins 
einer bewudereii C'oJicessiou (». U. 'i,) der Bergbehörde (Oettr. U(J. ^j^. t)A. ff., S. \V. HG. 
SS- 62. ff.. ^(. H. RO. SS- 6t. ff.). — Nach dem «enegeMtze für Preusseii vom 'i4. Juni fHtkV 

i-l (liT r.'-iuu. rk-i iL', iithiinu-r kraft ilcr ^^■rk■illlin^; (ilnif WcittTt-s biTerlitiKt im fr«-ifii Kelilc Iliilf.«- 
Ii«ue aiizuIcKcii iiiul «-beii:«» in dem Felde anderer Ucrgwerkseigentbümer , aofcrii die Iliilfsbauc die 
Waii«er> und Wetterlösuiig oder den vorlheilhafleren Betrieb des Benri^erli* betweeken. Di« Rnt- 
scbeiiliuig über di« ViTpBiclitun;;, die .\n ape d»'s llülf^baucü z.ii cp^'tattrn, crfoifct im letr.t«'r«'n Fallr 
«Itiri h ila-» ()bcrb<'rKamt {SS- ''0. (T. ). |)if llerggeaetre für B r a u i» s c Ii w «• i )i vom 1;'». April iSlü. 

<.j tl.. (iir Sarh^eii- Meiiiingen von 17. April lS(i8. Artt. 00. fT. und für (miHi^ M<m 
lii. Auguat l^ti. S)i- »tlmmeii mit dem preiMwischeii Iksrggeaetxe Qbereiii. — >acli dem Kerg- 
lEfMttr« fllr das Küniimlrb Sachsen vom 16. .Tnni 1868. gibt ebenfatls das RercbanrecM drm Ite- 
lirlu iii ii /iit-'Iei* Ii ilii' lli fiisiiis-. iintfrinliüt In- lliilfübauo für -ein l'rrjrRi bäiiilf im nnxvrliolu-ncn 
Felde iiaih vurlieriger l(i;iui-hri> litiguug de« ilergaml« und der UrUbehurde ta treib«-H 'M.}. 
Ausaerdem verpflichtet das (jri»ctt Jeden RergwerlcsbeaitMr, anderen HergwerbsIwAitzern xu geslatifn, 

.I.i-^ -ic durrh sein Feld Stollt ti «ilirr amlcri HiMr-biiic trt ibrti iii-owt if i - nbiif TU'binili rmii; ninl 
(•ilaliriiiins M'incÄ eigenen Ikrifbaii«"« grtt hflii-n kann. Fat»« luidi-nd i^t ila* Krme*>rn il<* IVi^rp- 
aniti IS- 1 IT. |. — Die Hergonltiiint: fiir Lippe- Detmold vom 30. Srptemb<>r IHT^T. piv^tattot dir 
Anlage von liülfsbauen nnr «nach vorheriger grflndlicher L'uterauchuiig des wirklichen B«dürfni<*sc« 
durch die Ren^behörde und xwar nur tu dem ani^gebenen Zwecke in speclell voreusvhrcibender 
Wei-c'- (S 

* Hülfsrechf ». — die dem liergwcrk«l»isit/,cr gcsct/lich cingcrrmmtc Helug- 
niss, einen Iremdcn Grubenbau al« llülfsbau in Anspruch nehmen zu dürlcn vcrgl. 
Jiergbuudienstbarkeit) : v. Soheuchenatnel 1 2H. 

HttlftsehMllty Httlftstolleil m. — ein Schacht, Stollen alsHfllfsbau (d.d.): 
Oettr. M. |. 85. 

HfilfNstüllner m. — ein Ikrgbauunternehmer , welcher einen HfilfiiatoUen 

treibt : Wenzel H6:.. 

Hund, Hnnt m. — l. auch Herg-, ['('irder-, ürubenhund ein ISng- 
lich viereckiger, oben ott'ener auf vier Kädern ruhender Kasten zur Förderung auf 
Stullen oder Strecken : Hund mI «m Kotten mit vter Rüdmt, darimm» «f denen ShUen, 
wo M eekr enge ist. der Berg und dae Ertz fort- und zu Tage auegeeeknfit wird. 8oh. 2., 
r»0. H. 2 !.'».''• Der Hund int n-ol halber weiter dann der lAiitßTcarreii. aber rirr H'err/i- 
nrhuh iattg, dritthalheu Werekxrhuh breit n»d hoch : dien eil n- lihrr i/erierdt ist, so wird er 
(Utrh mit dregen gei'ierdtru Biacheti rmbscMageu vnd gebunden, vtul vber dojt auch mit 
«jfeenen Siai^fmn be/ettigei; s» eeinem boden mud zmgr «jtmne Felekin mtgwMagmt mA 
welektr Kupffzu b^fden wüten JMtsene »eAeßen vmbgeÄui, weirke damit »e nieki mm den 
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i'ek'Juii herabJaUen , so rertcahrt man das mit kJenien ei^seum Segleu , t/tu,s dteae m der 
grou Nagtl. dtr muh an boden ui gtm'hhffm, htmpß Mf troridSni, imeüA/ mm dem gehakntm 
Wtg, diUH i»t aus der höle wler auss der gleiss der Trfituni ^Drämen , Balken], so gelegt 
teind, abicricht dir.srn Hu ml fH/irct siin Di-'h-h r Trt rlicr', der dnsfu Iihtlm n 'l'firH 
in den //(luden haliet vnd vorums /timtäxst t . mit di tiru dingen , so auxs der Krden ge- 
hmceit, beladeti /teratm, vtid füUrtt i/m auch u ider liiJtr /diteyn. Agrio. B. 117. 

deutscher Hund: ein Hund mit Spur- oder Leitnagel» im O^seatie lo 
ungarisc liL f Hund: ein Hund ohne S|)urD^|el (e. d.) : Den /^rzbergfiauev n'f/rn- 
thumluli i.st dir //und, je nach der Constnutitm ungarischer inlcr deulsvher //und 
genannt. Jeuer besitzt ztvei Ainlere grössere y und zusei vordere kleinere /{äder , der Kasten 
zur AufnaAme der Färdemuutr fflv/t towohl narh rom ab naek obm trupezj'armig, sieh 
verengend, zu. . . Ab Gntänge dient für geübte //undestüsser ein eiufaehe» Brett. . . Ä^- 
,sfr/i/ (Ins Gestllnge aus zicel nahe an einander linji )ulrii Vf'usfni itdrr Tirettrm, und trügt 
der J\iisten vorn einen i t rfirab ii , am unterett I'jidr i /a n mit einer hctrizontalen Rolle rrr- 
se/ieneu Ann, der in den '/.u isvhenraum der /'Josten hineinrelclit uml sunul ettte Art Füh- 
rung hikM, SO gehl der ungarieehe m den deuterhen Hund Uber. Lottner 360. 
Kanten Arch. f. Beigb. 7., 105. Serlo 2.. 11. — Kisenbahnhund : Wagen 
18. d. : /)ii Förderung geschieht . . viittrlst FIsenba hnhunden von 7' _» Ctr /uis- 
SHugsraum. Jahrb. 2., lieil. 10.^- Kanten Arch. i. Min. 5., 263. — englischer 
Hund: engliseher Wagen (s. d.) : Kiotan Arch. f. Min. 5., 263. 8dnilll2. 2. U., 
B. 292. — FlOtzhund: Strebhund (s. d.) : Biilw 279. Berlo 2., 14. — Kufen- 
luind . ein lliind, dessen Kasten auf Schlittenkufen ruht. — Räderhund: a.i der 
gewöhnliche Hund mit auf Kfidern ruhendem Kasten; b.i im CJegcnsatz zu Wal/cn- 
hund vs. d.) : ein auf vier Ilädern ruhender Schlepphund (h. d. b.) : J/iV Itüdfr- 
hunden bblet mmt eAwMe i^ji Mal, auf t/ASger Bahn und auf Tragewerk 'J'/i Mal 
tovieltU'le mit H^alzenhunden. Serlo2.. 11. — Riesenhund: ein Hund von grös- 
seren DinienHioncn : Grosse //unde , die man R I es e ti h u n d e nennt. Delius §. 110. 
V. Hingenau 81. — Sehlepphund: a.j ein durch Ziehen, Schleppen lortbeuegtcr 
Hund Oberhaupt: Q. 3., Ob.; b.) ein eehr niedriger, mehr langer als breiter, zur 
Förderung in sehr niedrigen Strecken dienender Hund, welchen der Arbeiter auf der 
Sohle kriechend nach sidi sieht: Oi 3., 66. Die /uh-demiss ge.%chiehl aus diesen nle- 
dnijio Sfriitsen mit klrlnni . flache}!, auf kleinen /uhleni laufenden Kästen, iclffn- dii 
Sauber/ungcn keuchend hmler su-h herschleppen wul du tlaher Schlepp hunde genannt 
werden. BeUni $. 379. Die ab Srhtepp" und Flßtzhunde häetchneten Fitrder- 
gefäs.'if Mild keine //unde mehr, .vmdvrn niihern sich den Wagnt, sie sind eigentlli h Schlepp^ 
triUje mit M alzen oder /iddrrn statt der Kufen und inrden irir Jene örtlich In niedrigen 
Abbauen bei sehr flachem /'allen angeuendef. z. II. ini Mansjeldmhen. im iSchatutibiirgi- 
schen. Diese //unde lauj'en meist auf natürlicher Sohle , /toben niedrige Kasten ettUceder 
auf nahe an einander Uegen^ Waben oder auf 4 Rädern. Berlo 2., 14. Xanten Arch. 
f. Min. 5., 202. ; c.) Göpelhund s. Hund 3.1 : Weisbach 3., 53G. — Spurniigcl- 
hund: deutscher Hund 's. d. : 6. 2.. 4.')S. — Strebhund: Schlepithund s.d. h.f : 
Z. 2.. A. 373. — Tagehund: ein Hund von grösseren Dimensionen zur Förde- 
rung auf der ErdobezAache (über Tage) : Kanten Arch. f. Min. 5., 251 . — Treck- 
hund: Schlepphund (s. d.) : Xanten Arch. 1. Ucrgb. 4., 75. — ungarischer 
Hund: vcrsl. deutscher Hund. - Wal/, enhund: ein Stlile])phiind (a. d. b.) mit 
auf Walzen ruhenden Kasten: Z. I . IS. ISO. — Wasserhund: s. d. 

den Hund anliüngcn, auch iiundspengcl stechen, Hundsbcngci 
stehen: nicht arbeiten: Den Hund anhängen, item Hunde- Pengel tteehen 

hiih ii/i f. irrnn die Arbeiter J'egern, faalentzen und nicht arbeiten. H. 2 IG."- Sch. 2., Til. 
WeUCkeilh;\oh Iis. /)u fnitU r mhi Urr . ili'v i!ii f/eni ifih // n >uf II t! Ii e n gs t , vnd rrrfeiiliKt 
dein gednig. viul .sihbjf'st Jnnn lat, biss das n asser aujfgchel. gelte zur ameissen vnd lern 
von Jhr. Kl 23.*' /)en /I undsbenge l stehen, Bergm, Wörterb. 272.^ Biohter 
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1., 473. — den ThinH an die Kette legen, fassen: die Kette an den Hund 
befestigen, um denselben lortzuziehen ; Den Htiutl an die Ketten fassen und mit 
dtmtelben Jhrtfaußen. Eirchmaier 49. — den Hand laufen: mit dem Hunde Iftr- 
dern is. laufen i : Bergm. Wörterb. 272 ' v, Schenchenstnel III. 

2.) die Quantität Mineralien, wckiie ein Hund (l.j fassl : AVh Ilüuer getrinnt 
auj' dem mächtigen Flötse ö — 7 Hunde, auf den «•hicac/mt Flötzni m. 2 Hunde in 
«mtr adkumndigm Sekkla, Jahrb. 2.^ Beil. II.*- — 3.) auch Oöpel-, Sehlepp- 
hund: ein an den Schwengel einee Pferdt^pelB angebingter, mit Steinen enge» 

fallter Kasten als BremSTOnrichtung : Gtfpelhund nrnnt nmn bn PferdegSpeln eine 
Lttdr (xirr ztvet zusammen ffeschingenr. mit Stfinni hehistt-t' liiiike. Dieser II und irird 
cemii fielst einer Kette an d^-m Kreuzbaume befestigt, damit die /terabge/wnde Tonne beiiH 
Uebergewicht dp9 Seii* gegen die herauf tji hend» nieki zu gewchttmde hmeA gehe. Bichtsr 
1., Delius ^ 429. Diegei Hemmen des Gfipeh kam entueder dun-b Juziehm det 

lirenises odn- durr/i . In/f inf/rri i in /■.<,■ Sffiliffnis rtder sogenannten S r h 1 e p jt b u ii d e s , irel- 
r/ten der 'Sr/tuengei , u-uran du Iftrdi ziehen, mit herum führt, bewirkt werden. Weisbfvch 
3., 536. Bei emem P/erdegöpel i*t das Anhätten sogenannter Hunde an den Schwengel 
det'Oipeb «mttetf der Amtendm^ de» Bremaee niehi zuUUtig. Yonehf. B. $. 1 3. 

A um. I>ii» IU*/.ci«;hniuia lluinl «oll narh Agrirola H"]. ihrt'ii Gniml haben in <It«r A« h- 
kcit des Knarrt-n« <Jvr Räder des aU Hutxl be/.ei< hiieti-ii FönleritefäsKeü mit Hniidegebcll : (iutmiam 
Uero cum uwretur \capui\, tonum efßcH , qui uonmdlis uisiis catmm latrutui simili« , eanem 
Uoeunmf ; — in iti-r rtl>i'r-.<'f/.nng von Beth I IT. ; iJiiinil rr uhrr, sn imtn ihn hiirvyt, i-in tlnoi 
gihrt, il<iss rthrlii- iliiin kt, i-r luihe ein thon, ilfin bellvn iL rlluiiilen mi ht vnijb u b, hmn'ud sir Jm 
rill Jlund t/fiiiiiiilf. — i>a.< NVort ist jedoch niiht deiit*chi'n, sondern slawiichfn Ursprung* nnd 
bäuigt OMh Graf ^tetu be rg Urk. B. 212. Aam. ö. zunmiiMn mit dam «low«ki»cben ,liyiito«~ und 
dem inagyariMrben „hhitö", beides = Kntsrhe, Pnditwai^n. — Körner 13. leitet ^aot" her .,von 
d»>ni bölimischen Zi-itwortr : Hnniti .;t jagen, drth.T honczj lodka, ein fU-nnsM-hifT * — 

Graf Sternherg a. a. (►. nicht die S. liri ib..it „Hunt" vor. Auch bei Ori t« n e r ."kS. findet »ich: 
4Iunte (Hier Hnndt". Si hall in Karstens Arrh. f. Berf(b. 4., 74. ff. 224 ff. schreibt mir Hunt. 

Mit Hund in der itedenttins zu I. soll ani-}i die Hedeni^art ..auf den Hund kommen' = 
lieninterkoamK II , in .•^^•hle« hte Inistuide gerathen , /.usamnientiuigen. Da« ICrkl. Wörterb. 
Im ni.rkt mit B«7.ug hierauf. Du J{ir(jli-ufe, die dm Hund fahren, bilden dieU$Uersfi- Kbiusf und 
bekommen de» geringnten Lohn, Jiatht eieh ein Bergmann höherer Kiaeae eine» Vernehme 
eehatdu/, eo muee er den Hund fahren ; -er »et mif den Jhmd herahgeeetst werden ; er tel auf 

den jfimJ i/rltuiinun . V.\\i Zu-tinnu'iih.in;; der fi.iylirlicii l;<'i|i ii..irt m t >\> n\ t>t'rv'iii.imii-'i li< n 
Könlergefäs^e ist jedoeh ab(reo.)icM auch davon, das» sich diese |{ellen^ilrt t (x h-a» i nij; wie die: ,,aiif 
den Hund benbKesetit werden" in den Qaeilea findet, arhon um deshalb kaum an/nnehmen, well die 
Kinrichtunf^ri bei dem Bergbau and die BeifmannsspiMhe dem gewöhnliehen Leben «Irtit tn frrn 
IteHtaiideü haben. 

HimilegWttllge ». — a. Qeetmge 2. 

Hnndljnilge m. — Hundelftufer («. Lftufer 3. und Junge) : Vendenbieli 68. 

Hmidelailf m. — Förderbahn fQr Hunde (s. d. 1.), HundegenUInge : aber 
auch das Fördern (Laufen) mit Hunden : n. I«Buf 2. und 3. 
Hundeliiufer m. — ». Uiufer w. 
Hundestösser m. — a. StOsser. 

Hunt m. — s. Hund. 

Husche f. — gespenster halle Krschciuung; Spuk; Wenn der Bergmann in der 
Oruhe SM Scheiden i Ommet t oder von einem Oespenei vexiret wird, eo engt man, der Berg- 
mann bekommet dne Hneehe. Scb. 2., 51. H. 2H).<' 

Drittn srbru ich ntirb vor Huschen nie 
und nie vor Ort zu sitzen. 

Vigentr bei Kolbe 1., 49. 
Hit m. — t.) der oberste^ ant einer besonderen AusfUllungamaaeebrKt eh ende 
Theil mandur Gün<(e nahe der Gebirgsoberflriche an ihrem Au.sfjehcndcn : G. 2., 
107. : M., 11. Ein Hut rmi Ii raun s t r i ii firuhf siib auf flrn Kiemerz- and Braun-' 
stein~( tiingrn im J)ep. .ifegr<m in Kninkreirh. G. 2.. Uli». 
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eiiterner Hut, uuch c iaerneB G ut : ein entweder auH Eisenerzen oder aiu 
Ockern, ei«enachaMig»m Letten bestehender Hnt : Ekm . . vermtMeAet mek pmie mit 

ft'uM. Si'lher, Zinn, dam auch Jagt alle Gütige, wo nicht reinen Eiscntttin, jedoth «mm 
JÜMftutcAtUM, tonderlich am Tage fuhren, daheru der Derglenie S/trieAwort fttMamUnt : 

E» u ar kein Bergwerckje to g%U, 

E» fahrt zMwr $m eitern Hut, 
üttmaan 53. 

En ist kein Bergwerk nie to gut, 

en hat denn einen eixern // ut. 

Bergm. ä|jrachwort. Delint §. 50. 
Dkeer eiaerne Hut, welcher «mf 2Ö hie 30, Ja in einselnen Fallen SO hie 60 Lir. 
Tmfe niedereetJ, iet den Bergleuten aller Ijiinder uohl bekannt tmd wird von ihnen ak em 
guten '/elrhrii f'fir die liautcHrdigkeit angesehen. 6. 2., lÜS. Im Anfange diesrn Jahr- 
hunderts fanden xirh . . riiif emnn Elsensteitignngf Im Jherge xtlberanner Bleighniz und 
Kttfif erkies. . . Dm i 'ur kommen der genannten Erze gab zu der Atmaimie Verania.sxiing. 
tlaee der ßher der Thaltohle behaute Eiemateintfang nur der eieerne Hut etnee Kr:</ii)t</f s 
eei, Z. 14.. B. 289. 

2. ; Wetterhiit s. d.t: Ein gänzlicher WtffnnKingrt in (frn> .ihfeufen des Kunst- 
schachies . . , dem durch Anbringen ran Hüten auf einem Wetter/n ttettistrange nicht ab- 
geholfen werden homUe. Z. 2., A. 388. 

3. ) deute eher Hut, im Oegensatx «ii Fucbe fs. d.) : ein in «einem Quer- 

Hchnitte nicht vnllkummcn nind. Kondem eckij^ gebohrtes Bohrloch : Es ist leicht 
eintusehev , dnxs hei minder geühteti Häuern dax I^irh gar bald krumm oder in Retrnrht 
seines Querschnittes eckig u-erden kann. Erateres n-ird meist ein Eurhs, letzteres ein 
deuteeher HutgenamU, Bühft 11». 0. 1., 479. 

Huihami n., euch ZecbenhftUfl — das Oebiude auf einem Beigwerke, in 

wt ldit m die (Jczilhe und Materialien aulbcwahrt werden und die Hergleute vor dem 
Eintahren und nach dem Ausfahren sieh versammeln : 8ch. I . , 2 1 1 . ; 2. , 5 1 . ö. It . , 4 4 . 

Hlltllliinil m. 1.1 ein (iruln-nauf'seher , welcher die Materialien und das 
OezAh zu überwachen, zu ,, hüten'" hat: Hutmann ist der Wirth, der in dem Hut- 
oder Zet^hauee wohnet. H. 218.^- 8ch. L, 102.; 2., 51. 0. 2., 27.: 3.. 44. Egn 
man, der gesu orcn hat zcu dein rechten, er tigger, gruben zcgtnnierniann adir h nt- 
mann. Ereih. TU'. KlotlSCh 25:{. - 2. Steiger d : l'mi dem Arn/)/ der Steigern 
inler Hütt mannen. Agric. B. til). It'ir n^ülicn. dass ;// jeden Bergkgehetren . . erstlich 
ein Sehichimeitter angenommen werde. . . Xachmals einen Staiger oder H uttmann. 
Chnrtr. SO, 1., ft. fir. 144. 

Die Hu fl e M / fhun nrrichtcti 

ihr IlntiiKiiinsrhnff I i lutmannsamtj gar recht, 

sie ordnen an die Schicltten, 

Berg^G'eeUm tmd aurh Knecht, 

Alter Rergreien. B. Köhler 140. 
Trit,'-, Nacht-, Knecht-, B u b e n hutmann : Tag-, Nacht-, FOrdcr- , Jungen- 
Steiger s.8teigery; Ettenh. Rergh, Schemn. Jahrb. 1 4., 14(i. if. Ung. HO. Lt.. 4. W. 192. 

I, und J. 

Tdentitäisbeweis m. -~ Beweis mittels offenen Durchschlage« (s. Durch- 

»rJilag 1., : Z. f. BE. «).. I.'>2. 

IlUpräguatioil /• — KinsitrenguDg [9. d.i : Eine Imprägnation vtm Dohr- 
mtmit BkigUmsittmem in gang- auch etoekfttrm^en An^ufu$u/en. 0. 2.. 216. 
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luipr^uiert a. — eingesprengt (h. d.) : SatuUtein mit Queektilber impräg- 
nirL 0. 2., 216. Dm Neiu^uitm ihr Gäiig» . . üi m der NUha dertelhn ifimU 
Bntn iw prägnirt, d. k. es tmd dnn.stlhin Krzc lu /Jn'wn r'ntfffHprengtm und angt- 

ßogeyxen Vurthieen mehr imd icmlfftf h&ußy heignnmgt. Mohs 2., 4b0. 
fliliiiu m. — Zimmerung d.) : Loxi 652.»- 
• ludustrialfOHHil «. — s. Fossil !. 

Joch n. — 1.) jedes der beiden langen Höker, welche bei Verzimmerung eines 
Tieraettigen Sdiaohtes an den beiden langen Seiten wagerecht angebracht werden 

und welche zusammen mit den Kappen (a. d. 2.) ein Schachtgeviere bilden: JSn 
Gevlfr ist Von 2 J lu hrrn und 2 Kuppen ztisammrn (jmmrht. BÖBsler r>(i.*- Bei den 
Sc/iih/Ufii tritt in dtr Rigrl Verwahrung ulhr vier Seiten durch rnlhfilndif/r Ttnhmf-n 
fieüierej ein- die Uinym H filzer derselben /teijuten Jfivher, die kurzen Kuppen oder man 
mUer$chddei auch lange und kurze JoeAer. Btflo 1., 358. Lottücr 350. Beixemehrot 
von 7 und S Zoll StSrke der Jacher und Kappm. Z, B. 132. 

2. ) Schachtgeviere Is. Geviero 1. : G. 3., 11. 

Abdämmungsjoch: dasjenige Joch bei der Cuvelierung (s.d.), welcbee in 
einer festen, dieWaaaer surttckhaltendenOebi'TgMcfaidit gelegt iflt und auf welchea die 
flbrigenJOcher anlgesetst werden: Karsten Arch. f. Beigb. 10., 192 — Ansteck - 

jodi Ansteckgevierc (s.d. ; Karaten Art Ii. f. Hergb.2., !54. Bergm. Taschenb. . . H>0. 
Z. S., Ii. 20. — B o 1 z e n 8ch ro t jnch : üeviere bei der Auszimmening mit Holzrn- 
Kchrot 1.8. Schrot 2): Bolzenschr ootjßeher -^j^ lAwIUer von einander entfernt. 
Eantea Arch. f. Berfirb. 5., 140. — Ein weehseljoeh : ein Joch, welches bei Mhr 
starkem Drucke norh zwischen das Ansteckjoch und das Ilfillsjui 1 utltgt wird : 
Karsten .\rch. f. Bergb. 2., 156.; 5., 8. — halbes Joch: halbes Oevieie (s. d i: 
G. 3., 44. — Hauptjoch: Ansteckgeviere (s. d.): Durch die Länge der r/ähle von 
72 ZoOm kt die grätete Länge einet Fddet [a. Feld 4.] hesHnmU, die zwiteAen m>ei 
ffaupijseke¥n nickt smAt oft LaeHer anelragen kamt. . . In mum tekr tehoterigm 
Gebirge nfws.f oj't xrhitn Lac/Uer *nifrr (hx htztere Haupt- oder .f n s f ( i /: f i>f h ein 
neues Ansier kj or h gelegt tcerdeti. Karsten Arch. f. Bergb. 2. . 1 ')■! . Bergm. Tasoheub. 
4.. 64. — Helf-, Hültsjoch: Hüilsgeviere (s. d.); Z. b., B. 21 . — Keiljocli: 
Abdlmmungsjoch (s. d.): Kanten Arda. f. Hin. S.,17. WeokenbMh 70. — Lehr- 
joch : ein in normaler Richtung gelegtes Gcviere, nach welchem die anderen üeviere 
gerichtet und cingclüthet werden. Z. 3., H 22S. - - rt'ündejoch: Unltsf^evitn- 
(8. d.): Z. 8., B. 2ü. — Schrotjoch : Geviere bei der Zimmerung mit ganzem 
Schrot (8. d. 2.}: Kanten Arch. f. Bergb. 5., 140. — verlorenes Joch: Hfllfs- 
gei'iere (a. d.) : Der Zwedk de» verlorenen Joehe» itt, zu tMrMAm, dtm die PßUe 
nicht zu u'i it in dm Srhachf hinfibergedrurkt werden und dieser dadurch nicht an WtHe 
verlieren kflnne. Karsten .\rch. f. Bergb. 2.. 151. 

3. ) Kappe (s. d. 1.): Wenn ein UchurJ ttdcr Stollen ausgearbeitet worden, daxs 
man mit dtm Bau «n da» Gebirge fahren tciü, eo »eitt der, eo den Bau arbeitet, auf Jeder 
Seite beinahe gerade über sich . doch unten etwas weiter und oben naher zusammen , 
hölzerne FßiU ke . . und nhni zii/u'c/t-st auf ftcide P0ni ke ein starkes Hnlz , . . flies heissi 
Man fUsdann Joch und Stnnpel , du: luilten den Bau auf, damit das fieftirge nicht wieder 
hereinfalie. Ettenh. Bergb. Sohemn. Jahrb. 14., 136. Ein VeUlpau, da Joch und 
Stempß um iet, Sehiadm. Berghr. 3, Lori 5.** Z. 2., B. 28. . 

*Jddehen ». — hökernea Bflbnloch (a. d.): Z. 2., B. 28. 

JOClikApp6 f. — Kappe (s. d. 2.): Ein Oevicrc , welcites aus den beyden langen 
JOchem . s» an dem Ihmgendcn und Liryeiuhn des Schachtes liegen und ntif i/i>ini pnnilUi 
gehen, wui tius t/m bcgden kürzeren Jochkappen, welcJte an den begtlrn Stässcn des 
ScJtacJUes utul folglich unter einem rechten Wittkel ntil jenen K^en , bestehet. Lempe 
9., 365. 

Toitb, UnteiaMhmA. 30 
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Jochstralll m. — jedes der vier oder mehreren Hülzcr, aus denen einSchacht- 
gvviere (Joch 3.) bestellt. Z. 8., B. 19. 

Junge m., Mehrz. Jungen (Jungcnii; CAurk. BO. 11., 13. Br. 673. Mau&f. 
V. B. pro 1866. p. 19.) auch Berg-, Orubenjange — ein Tonugsweise bei der 

Förderung (l'order-, Hunde-, Schlepp-, Stürz-, Treckjunge) oder Auf- 
bereitung; (Klaube-, Poch-, \V as c hjvinfiel beschäftigter jugendlicher Arbeiter : 
Junger i»t, der Ikry oder erlz amt/äecAi [anschlägt], üztp. 67. Löhneyss 11. /. HO. 
2., 46. 58. ünp* 128. 136. Btr^lmt», . . da th . . am Jungen und Kneeikim 
Häuer, und ata Ilnuem Steiger worden teyrul. ttelser 73S. Nac/t der Lage der färsigm 
[bei Riestädt jjelegcnen] Knidciihaue tjeschulit du Fördrrutiy thals in /lorizun/alni. f/i/'d.s 
aitc/t in ') hi.s- lOdrad fallenden tStrct'ker} . u rs/talb i/ian zu dieser Arbeit Jungen iti nnrm 
AUer vim J 4 bis 19 J aitren . . vorüietüiaj t verwenden /cann . Habeti diese Grubenjung rn 
das AUer von 20 Jakren erreicht, to werden tie m Lehrkäuem befördert und dann naeh 
Verlauf von 2 Jahren zur Iläuerprohv zuyela.ssen. WaArentl dieser Probe mdeten «V sf/ix 
Lo/tnungm hintm lnatidf r . . alle V(irh( mimenden Ildu/'rarhnfrti dtirrhniarhn} , und dm 
iieweis ihrer bergmännisc/ten Fähigkeiten äartJmn. Ist aok'/ter genügend geführt, so werden 
sie tmter die Zahl der HtUter aufgenammm. B. 186. Hundejunge: WadLMbldl 

08. Schlepjijungr. Karsten Arch. f. Bergb. 10., 261. Stürzjttnge. Z. 13. 
Ii. 24S. 249. Ein Track- Junge [im Mansfold'schcnl niuss tcohl 5 Ue 6 JoAre, ehe 
fcr recht Schießer /uiuni kann, lernen. Beyer ütia met. 3., 515. 516. 

Anro. Neben .Iiiiigf werden in der obipen neileiitnnji norli K<'bninrht : Kiiabi-: Arfn-Uer, 
lüteeht und Knaben induiduifftiii tnucfwu. A'. A'. Ji(K Hrasnert 4'i. ./. //. //f>. 4ti, 

Bra!«<«ert 786.; — Bub«: £ttenk, Jhrgb. Scheiaa. Jdirb. 14.| 146.} — Kind uiid Buraoha: 
Bcrgm. Wörterb. 401. 

Juiiu;ensteij;er m. — s. Steiger. 

♦♦Jüngere "» i im Felde — vergl. Aeltere im Felde: Jüngere weichen den 
eltem, die mU richtigen Sah&and xff die Jüngern erschlagen vnd sie m ihrer vieruHf 
Pfunden. Span B. U. Sl. Vor wrßUrlm Beweise ist der Jünger teAukfy sh 
weisen oder seine Arbeit s» viUerlaeten. 1 89. 

JoBgllftlierm. — s. Hftiunr. 



K. 

K., lik. — Abkürzung lür Kux, Kuxe; Zt^rns [Zubusse] vjf 2 K. liegister von 
JS83. Ltmpe 9. , 268. Vnd sol in einer Jeden Zerh mekr nMU denn Hundort vnd aekt 
und xuanx^ Kux, darunter 4 kk. BrbAeU . . gemaekt werden. Spui B. U. pag. tl2.^ 

Kal>el n., mundatü. (Weetfalea) — Voigelegehaspel (s. Haspel): Admbftoli 

81. Z. 2., A. 351. 

I) a m j> 1 kubcl : ein durch Dampt betriebener Kabel: Z. 11., A. 257. — 
Handkabel: ein durch Menseben betriebener Kabel: Z. 6., B. 167. 

Anm. Kabel elgentUcb du ttm dieHa^dmUa saicliInngeB« stafkeFOnlerMO, Ta«. Von dem 

TheUe ist die BeHiehmuqr auf du Ganze Qbartngen. 

mhe/. Kaue (•. d.) Biohter 1., 499. Ireb» 119. 

**KftIbertliier ». — ein Spott- und Schimpfname, mit weldiem die Bergleute 

belegt wiirdf n : K >l ih r r f h ! t r e . mit diesiin Khehutfnen ti erdeii zittreilen die Bergleute 
spotäoeise belegt, indnn nmn nagt , sie äsaen den Bauern dte Ät'Uber und hingen das FtU 
davon vor den Hintern, Biohter 1.. 484. Sdk 2., 52. H. 232.b. Baijgm. 278. 
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Kalksehlotte f. — Schlotte (». d.): A. I* Ä. 2., Itt. §. 44b. 
Kalt a. — s. Oestein. 

Kaltkeilen n. — Schlägel- und Eisenarbeit bez. Kcilavbcit (s.d.) im Gcgcns. 
Btt Bohren und Schiesson : Bichter 1.. 490. 

Kameradschaft f. — mehrere Arbeiter , denen zusammen die Auslührung 
gewisser Arbeiten auf einem bestimmten Punkte in der Ombc flbortragen ist : JSm» 

Kanifradii' hafl von 1 Iläuer, 1 Ilasjuhii/nr und 1 EmßUlrr. Qt. 1., 205. 
U'fihnUrh icird jrdi r dir rwze/nm Abhtuipttnkte mit 7 Jläfifni . n'ilrhr eint Kntnirttd- 
achaft bilden, und zu Srhirhten anfaJtren, hrUgt. Aur bei starki-ni Dehitv wird dus 
Kar hidrittel belegt, tmd tUsdatm die Kamer ad» t hajl tan 2 Mann vermehrt. Stärkere 
Kameradtehaften werden meüt vermieden. Z» 4., B. 186. J)ie Stagerer der Htm^ 
gedinge wilhlen sick ihre Kamerad i^t haft mit Atanokm von 1 Ut 3 7%e9n^ mem , 
welei» die Gruiencerwaltutiff bestimmt. 2., A. :M6. 

Kflmm m. — 1.1 eine schmale, mit fremdem Gestein ausjietüUto Klult, welche 
durch ein FlOt/. hindurchHctxt , nich aber meint aut dessen Miu-htij^keit bcHchrilnkt: 
Durch echteebende Oünge setzen gleichfaUa auch Klüfte von Oestems- Materia, ao an 
i m me h en OrUm Kamm genamtt werde», aolehe ziehen . . einee Orle den Qemg etwa» m 
die Höfte, am andern aber ettcas nieder. Bössler 79.''- Ö. 2., 173. 174. — 2.) eine 
Gesteinsmasse von i^rosger Festigkeit und bedeutenderem Umfange, welche in minder 
testen Ocbirgsschichten eingelagert ist: Sch. 2., 52. H. 232.''- Kemme oder der- 
gbiehen Fitten, N. K. BO. 29. Bt. 38. Hmrie Kämme. lutL lli«t 58. 

ein Kamm schiesst vor . es tritt solch festes Oestain auf : Ktiauer Aeud, wmm • 

IM dem (immi/i <'in fast ufinrficf Crcslein im Fil<l : irrmn snlrht^ srfdehrt . sagen dir 
Bertfleute : Ks ist mir ein liUrlcr Knau er oder unartiger Camp vonjesrhussru. Ber- 
ward b. Es wöUen die gewercJcen ac/uer vnlüstig , J'mU vnd ai^ffleaaig werden, weil ein 
feetenmd kmmpff füreeheuet IL 218.^ 

Vid fee^ Kämm und Knauer 
^ schössen getcaltig für : 

aein Arbeit wurd ihm sauer 
tm ganzen LAen hter. 

Alter Bergreien. E. Köhler 112. 
Anm. B&nft Kamm in ilcn ubigeiiu lUleiitunKon vit^Ueicht mit Kainin alü ^Qnt eines Berg- 
rOckflos" niMOUnen? Verel. (} ri tum (Hlldebraii«! | j., 10.'). 106. — Im .Vkiiafeld'iiclion bo- 
isidinet Kamm : t-iiic <U)t «bcrätsn Solüchten dat KaiKfeiMhiafarlUltMt. 

Vcrcl. aiirh K .i u k a m m. 

KfllTliner /. — ein bei dem Kamnierbau !s. H;iul durch Aushauen des nutz- 
baren Minerals entstandener grosser regelmässiger Kaum: G. I., 310.; 3., 15. 

Kammerbau m. — s. Bau. 
••Kämmereikux m. — s. Kux. 
**Kanimergemach n. — s. Herggemach. 
Kammergraf n. der oberste Bergbeamte in Oesterreich in Älterer Zeit : 
Ordnm . . , da»$ to e^ mm mieerer IMHrtr . . UrthrHe appeUiri wird, deue dae he- 
eehioerfe Theil an keinem andern Richter . (hnnt nn nnserm rerrtrdneten C* ammer- ft ruf-- 
frn nf)/nUir>}i .«,,// 'im Texte der kuttenb. IJO. 1.. 0. : ,,ad viri clarLssimi Camerary 
Kegni noslri audiencium appelletur"]. Deucer b.^- 

Camn^ rgra/, den gnädfg'n Herren, 
unter torg' setzt Obrigkeit. 

Alter Bergreien. R. Köhler 137. 

Kappe f. — I.) ein wagerecht unter der Fir.ste ,s. d. I.i eines Stollens oder 
einer titrecke angebrachtes starkes Holz , welches aucr über von einer tieitenwand 
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zur andern reicht und mit beiden Enden entweder auf Thürstöcken [s. d.) auflief 
oder nur im festen Oettein ruht oder endlieh nur mit dem einen Ende auf einem 

Tharstocke, mit dem, andern aber im festen Gestein roht; audi ein in strecken- 
artigen Bauen odi r in Abbauen zur S'cbcning der P^irstc wagcrccht unter derselben 
eingezogener, durch Stempel unt( rstiUzter Balken Oberluiupt : Kappen ximl HfiUzrr, 
welche über dir Thiimtiickr uff den Stollni geleyet werden. Scb. 2., 52. H. 232.'' Stt 
»chi man, das offt da» gebtrg die kappen an A&r^ltekm vnd andern tragstempelt gar m 
einatuler srhn/ftff. vnd gleich zusammen oder grosse sf rauben dnm drücket. M. 34.*- 
Löhneyss H) Stidlrn, ireun xfr Iv dir Thürsffhlf (/exetzit , die Kappen ruftend gnnarht . . 
und Träguerke drauff ge^hlagen sind. Kirclunaiei 49. Lottaer 347. Die Utrecken- 
xmmermg heeteht gemem^UeA ntir m emer Reihe von Simpeln in der Shretkemnäte, 
wekhe am Dache an AnpßAb angetrieben werden . . . Bei sr/ilcrh/cm Dache werden 
qucrdurr/itjvhende Kappen . . eingesogen. E. 3., B. 173. Das Hangende er/ordert 
ritir hrfriirhllirhe Zrmmening mit Kappen, s<fwidil in den Sfrrrkrn ah heim Pfrlhrhou. 
Karsten Arch. f. Min. t>., 93. Z. 5., B. 121. — 2.j auch liaiiholz, iiaupt- 
hols, Hethols: jedes der beiden HOlaer, welolie behufs Aussimmerung eines 
vierseitigen SdiacktS an den beiden kurzen Seiten StösKen} wagerecht angebracht 
I eingezogen' werden: Kappen- Ih"h-fr , iceh^hr im Schacht denen Jtichcm rntyiijen 
gesetzei werden, dass es nicht zusammen Jalic. ßch. 2., 52. Ht232.''- Ist der Tageschiuhl 
• • tdtgeeimAen, so zimmert er denselben am. hätiet BilhnlAcher, l^et Tragstempffel, Iräget 
geoier at^t dne iet^ leget JtleAer und Cappen; jene asffdie TragBtempßel, dieee lAer 
\( f-ct rr denen Jitdtem entgegen. Ifirohmaisr 48. Lottlur850. — 3.) Beigkappe (s. d.): 
&iohter 1.. n)'). 

Ksppensteg ih. — .Steg fs. d. 2.} : Serie 1.. 317. 

KftpN Mehrz. — s. C^aps : Die 'fotmenstürzer mössett währetui des Treibetu . . die 
Ge/lSeeeiand-'AufettieeorricAtMig, Kapp x oder SturtMm reektmtig em- und anrüeUegen. 
Vonohi. B. §. 13. 

KaiNlUa* m. — Bergmönch (s. d.) : lolbe 1.» 49. 

Karre /.. Karren, Karmm. — 1.1 auch Kreuskarren. Laufkarren: 

ein in der Hegel einn'ldcriges Fördcrgefäss bei der Stollen- und Strcckenlörderung 
und der Förderung über Tage; Es ist mit den Hwuicn gegen dm Kurren em zinn- 
Uekee zn ertparen. Denn man uff rinmaki eo viel forAringen han, al$ mit 2 oder S'/a 
Karren. . . Auch iet mit den Ilinulni auff den ßacken StUÜen beeeer fortaikommen, 
denn mit dm Karren. Kössler r)3. Karsten Arch. f. Bergb. "., !01. H»r». Serlo2., 7. 

Bock karren: ein Karren, auf welchem die Gefilssr KübeV nur lose autgestellt 
werden können, im Uegcnaatz zu Ho hl karren: ein Karren, bei welchem du» Ge- 
filss mit dem eigentlichen Karren entweder Tollstlndig vereinigt oder wenigstens 
f» st verbunden ist: Z. 8.. B. 31ü. — Kipp karren: ein zweiräderiger Karren, ihn-^ 
lieh dem Kippwiiiren (s. Wagen): Z. 8., B. 12ü. — H i c s e n karren : ein f»TOsses 
zweiräderiges Fördergcfäss zur Förderung in weiten Grubenbauen oder über lugu : 
Schenchenstael 137. 

2.) roundartl. : ein Msass: a.) in Böhmen ein Eisensteinmsass s 3,395 Kubik- 
f uKs : Scheachenstael 137.: b.) in Sachsen (Zwidtau) ein Kohlenmaass = 24 
Kubikfuas: B.- u. H.-£alender pro 1S67. pag. 102. 

Karrenholz n. — das noch nicht mit Eisen beschlagene) hölierne Gestell 

einer Karre s. d. Richter I.. 497. 

Karrenlaufeu n. — .s. lauten. 
Karrenläufer m. — s. ijiufer 3. 

Karrensteg w. — eine am Karren (s. d.) zu dessen grösserer Befestigung 
angebrachte Eisensebiene: H. 233.^- 
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KasrfPn m. - l.l einein untcrirdisrhrn Bauen dti roh Stempel fs.d.^ und darauf 
gelegte Bretter und IMühle die su«;cnannlen Kastcnstanficn gebildete Zimnicrunff, 
auf welche die unlmltigen Gesteinäiaussen (die Berge; aulgcstürzt, versetzt werden : 
Bei welekem Sbtlh ptoownener Berg auff Kasitn U^fend iiigr die Hänge-Sanek ^ 
hrtwht wi'rdf demjsefbni Stalin gehiÄret das NeundU damn, ungeachtet, das» der lirrg 
hetf Zeit fivrs aixh-ni Stullns geiiirfnujt tiviJ >inß' (He KüxtPii (fpsetztt ix f. Span Uli. S. 
28^5. iVenn sich das (iebämk in die Liltige und 'Imffe enceitert, ^so mtm das aue- 
geAauetie und auegfbauete mtegez im m er t und mU ordenUipke» Kütten we^m werden, 
Boesler BB.''- 

Kasten schlagen : eine derartige Zimmerung herstellen : Knuten gesrhla- 
tffti ist. ICO nia)> tm'f/ni in dfn grüben au.sx/tain /. vnd ifnrnarh ntarckc trnffütempjf'rl in fidti- 
yends vnd Hyttuis antnibt vnd kastetislangen daraujf kgt rnd danuuh mit berg versetzt. 
Jimg» 67. Seh. 2., 53, H. 23S.^ «S!» sirem Schacht seyn au) einem Ctong zmamumi, 
und der jüngst Schacht schlug Kesten . . . so soll nmn Kesten . . icrg ratmicn und 
darnach sa/f dt^n rhhtin Schacht sein I.chm ijczofien u erden. Scheinn. BR. W. HiS. Auf 
rtichhaUigt u (iängtn denen Gewercken ihren Hau strossenweise zu Jähren jederzeit jrey 
u^AUOhet, jcdotk eoUen sie dabey de» Stöllns ßrst und Sohle durch Sehlagung tüchtiger 
Kästen kinU^Uch verwahren. Ckur». St* O, 12., 3. Br. 450. 

2 ; ein aus Bohlen gebildetes Schachtgeviere (s. Oeviere 1.) : Eüha 51/653. 
Serlo i., ;5<;o. 

3.) eine Tonne (s.d.) vun kastenförmiger Ücstalt mit rechtwinkligem quadrati- 
schem Queraohnitte als Fördergefilss bei der Schacbtf&Ydening : Ein Bruch, welcher 

den Ahßna» der Wasser zur Wasserhalttiuy lammte, so dass dieselben auj dem Schacht mit 
Kasten gezogen werden mmUen, Z. 15., A. 83. ; 1., B. Ib. 25. ParaUe^p^tediscAe 
Kasten. Serlo 2., G5. 

W a 8 s e r kästen : a.j Kasten zum Ausfördern von Wasser: Serlo 2., 260.; 
b.) Sumpfkasten (s.d.) : IMitts $. 510. 

l.l mundartl. ; ein Maass für Eisensteine (in Brandenburg; = 12 Scheffel 
[21 Kubikf'uss oder 17 C'entner], in üstpretjssen = I I Scheffel, in Nicderschle- 
sicn = 8 Öchcffel; uud Kuhlen (in Hessen-Darmstadt = 1 1 ,37 10 preuss. Scheffel) : 
B.- n. E.-Xslflnder pro 1867. pag. 98. 101. — *5.) Stfltskasten (s. d.}: ▼.Sahen- 
chensfeael 1 37. — * 6.) bei dem sflddentscbcn Salzbergbaue ein ausgesimmertcr klct- 
tit-r Scliaeht entweder zur K;i]iruncr Steigkasten' oder zum Ißinseihen von Soole 
nse sl: k;ivten V, Soheuchenatuel 2;{2. Z. 2., H. 20. 37.; ■!., B. 4<t. '>(». — 
7.) Sujiiptkusten [s. d.) : Hat man mehrere Satze im Sc/utchic, rm denen der untere 
dem deren :Mhebi, so Utsst man ni» oder nur in den »eltensten PHtten die obere Pun^ aus 
dem S^eigro/ir dn- unteren sangen, vielmehr Utsst nwn dir untere in einen hesmuleren Ka- 
sten aus Iliih »der Eisen au.igiessen , ans dmrn der fAere Satz saugt. Beilo 2., 297. 
Vergl . auch S r h 1 e p p - und Wetter kästen. 

Ka.stenkim«st /. — s. Kunst. 

KasteiLsclllag »<. — das Schlagen von Kilsten is. Kuiüten 1.) und die hier- 
durch hergestellte Zimmerung, Kastensimmemng : Der hobfressende Kastenteh lag, 
Karsten Arch, f. fieigb. 5., 118. 

KaHteastaage /. — s. Kasten 1. : ürsp. 07. Riohtar 1., 497. 

Katze /. — PrSpelkatze s. d.) : Wenn ein Ort [mit Feuersetzcn] betrieben wer^ 

den soll, xn uird dir Katze an solches gebracht. Delius ^. 2(>7. G. 1.. 099. 

KanC) Kaulie /'., auch Grubenkauc, Kähe — ein kleines Gebäude, ein 
Ueberbau über einem Schachte (S ch ach t kaue) oder einem Stollenraundloche 
(StoIIenkane) als Schnts gegen die Einflösse der Witterung: Kaue ist das Oe- 

bUmle, so iAer »inen Schacht grsrtzrl icird. darein die HtH^l-Zieher rar dem liegen und 

Wetter /reg ^fn. Boh. 2., 53. H. 233.'*- Ein Bergmasmt so er einen ti^en Gang ent- 
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bUi^t. so fu ht rr n'n ^vJuwht an zu /seticAeti, t'rul .tetzüi vher in cittni hanpel md ein h'u ii . 
dtwi es nivht in den Schacht rtgtw, awh nicht die JJasjieler vor Kälte erstarrettd, oder 
$oiut mm re^ verdromn wevidSm. Agrio. B. 75. LSImtfM 51. 

Einer k n u w t n , 

der ndifff wir nibem [entbehren] nirhf, 
won ttm dicke we [Wehe, UnbillJ geachihi 
tNN» rtgm und <meh von winde. 

mm FddbMur 142. 

7« der Kauern, auch allen Hüttrti innihinlirhc oder unnüthlyr Feuer, simdrrlirh btff 
Xarht nirhi atw/ulni. Avdt. HO I. Lori .'^^f).'' Der firuhev-Sti'igrr soll sir/i <ilh Tntfr 
zit 7 Ultr , wenn die llätwr unJuJtrm u oUen, auj} der Gruben in der' Kanh Jtiuitn 

hmm. ipu BR. 8. 116. Aohenbach 62. 

Göpel- auch Treibe kaue: der Ueberbau ilbcr einem Göpel. — Kunst- 
kaue: eine Kaue über einem Kunstacbachte (8. Schacht). — Zimmer kam» ein 
kleines (iebäude auf der ErdoberÜ&che , in welchem das Grubenbolx vorgerichtet 
wird: Bichter 2., 584. 

Knm. Kaue von einem Stemme „keb, kef*, der etneo hohlen Raum beieichnet toflefeh 

mit dem NfbiMibepriff <i«'r F.tiüo. Dt-r Statiini ist wfit vt rbrcitct iin l vr r/Wfi;rt. Br findet sich unter 
Anderni in licui Utciiiisi li. n caviis ( holii ), cavea ( Kall»: ). dem diMitM lu ii Koben, Kiflg. Kojo, drin 
fran?'<^is^•hell rabane, r-tbiiu-t, dem riissisclioii Kabarh»' ( llrandtwciiiachfiike). Sanders 1.. S.}S>- 
V. Kabkche uud «SOO.«- v. Käflx. «- Körner (^Vlterthum des böhmiMheo Bergweclu, 13.) leitet 
Kaoe ab ▼on den bShnfaNien; JKow 4. 1. tllecley Erz". — ■ Naeh Ortmm 5., SlO. Andel aldi die 
Wort au. b in Sebottland: cow, Schaehthiiucfaen OberetoerKeUengnibe.— Stett Kenhel Kireh- 
meie r 4U. : Kill. 

KaakAmm w. — Ürubenbeil (8. d.) ; ö. 16. Die TniU- P/ä/de . . werden 
mit dem Kau kam b gesäumet. Bericht v. Bergb. 2bü. Kauenkamm. Biüia. 

KftntMll M. — Kaut eck i»t ein Schhnpfneane der Bergleute, welchem ne dem 
beilegen, der die andern verr^. Biohter 1., 500. BeigBL Wdfterl». 285.^ 

Kehleinstiich m. — ausgekehlter Einstrich (•. d. und auskehlen i : L^m die 

lavijni Jfirher mchf allein dnn Drucke nuxztisetzm , xo treibt man zieisrfien sclhu/i- Krhl- 
einstriche ein, welche an bei/den Enden nncfi der Rundttuif der Jttchhiilzer eimjrkrhht 
werden. Diese Kehleinstriche ftaben auch noch den Zweck, utn gewisse Räume ron 
einander aixueendem wie t. B. den Zieh» vom Fahreehu^U sn trennen^ und euch m der 
Miüe des Ziehsrhachfex . um die bei/den Trümer ohutondem , domU die Kabel nickt atlf 

einandrr sihm bleiben. Lempe 9., lUiS. 

•Kehr/. -- Schachtrirht (s. d.) : Z. '2 , B. lt. 
Kehrrad «. — ein einen Göpel treibendes Wasserrad mit dojipelter Schau Tel • 
«icllung 80 zwar ^ dass man dasselbe nach Belieben vorwärts oder rOckwärts um- 
laufen lassen kann: Kehr^Rad, wdnkee eowoU «{|f «fie reebie ab Uneke Seke m n p e- 

trwben wird, an deeten WeUe der Korb und Hrt insnut ist ; {\f gleich wie ein ander Wa.s*er- 
Ttad iimnit hf . itusser dn^tn ein Krhr-Rad dffi/ Krilutze und i/rdnpju l/( S htniß'iln hat, 
die verkehret siml, dass man es mit dem iVasser vor sich und wieder zurücktreiben kan, 
Sdk. 2., 53. H* 3t5.*> Se bat m den Meieenieeben Bergwerrken vnder anderen eOirbe 
kSnetf dir man die kärreder nent, do mit helt man nasser von 80 Mw m JOO klaffter 
tir/f in zirrt/rii hufgrn an einer Ketten , rnd seind (tlu ei/rii dret/ <mgegerbt nchssen hrüt 
i iiii^(>ri'i l)ti' ( )c'lif<t nhäutej zu einer bälgen ge^nacbt an ji dr.s tnnn [Trum] der ketten ge~ 
hemkt vnd y/uit [gehtj^iu/ in ein jede ein Juder icasser , ghat auch in sulicher schnelle, 
dass oft das fe&teer aase dem naaeen hoUz schlecht, vnd ongläubUeh iat, alao dae» aüee 
roruerg [Köhrwcrk]. ge/tel. bompen [ruinpen], boapel tmd alle andere hmet Under 

Sjftgi dagrgni sein. Münster 3b \ . M. 1 15.^- 

Keil tn. - (iv/.iih Ihm" der llereintreibearbcii s. d.i : Die Keile nivd ftfimlleli- 
pipedisch oiicr jtgramuiai gejormt und endigen vorn in eine iScltärJe, die <un besten etwa» 
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roHcex he ryttk lk itt, ti» timd mm Eüm g^&rtigt md an dtr SeAäi/e ventäMt, Berlo 
1., 145. 

Keilarbeit /. — Hereintreibearbeit (s. d.) : Z. 3., B. 174. 

•* Keilberg m.. axidi Sohlberg — die zwisdu ii /wei Trümmern eines Ganges 
oder zwischen zwei unter einander vorkommenden K lötzen mitten inne lie^^ende Ge- 
steinnnaMe : Dom wtiUeltt, da» xukeAen zweym FlUam Uegt, netm^num em Ktilhergk , 
«dIbA OeUrg tnrd darunier ganiz rnid gar rerhorfftnt w*** '**'^ ukm ba», hin dat* 
tum dm Uetz ditrchgmrJut, wenn aber ein Keilberg swifchen zwet/en sfn 'rlmdm (inngen 
üt, 9o »ehet man ihn, unw er ersttnrkm wird, wie mOchfig er ixf. Löhneyss am Kndc 
dm RegisterR. 8ob. 2., 51. fi. 230.'- Da ticAs begäbe, dass die Gänge sir/i in 2, 3, 4 
oder mehr TrSmtr U^nkn «rflrdni «ni/ «m Keil B«rg» oder SMuerekt mcA swueHen die 
Trümer leglB^ ao toü dem Asiaten . . frtg ^dUn, «m Ihm xw iusm. Span BR. 
8, 2r.r,. 

Keilen twri. — veif^. ««f-, »ua-, herein-, Italt-, naclikeileii. 

KeilllMie /. — ein starkes spitaes EisenstOdi , du an der Spitse etwas gebo- 
ffen und an scinom stumpfen Ende mit einer Oeffnung zur Aufnahme eines Stieles 
(Helmes) verHchen ist: W(u [er] »«/ eitufr Kratzen oder Keilhauen unter sich ge~ 
htnten mag, dat gehori an eeintm Nniz. Sekemn. BR. W. 166. Freib. BR. ElollMI 
259. Die Bergiikotr ü fl w w i «M« dm mknäi^gm Gang, allein mit der Keilhawen. 
Agric. B. SM. Krilhauen gehrattcfiet tnan h^ gehrüehem GAOrge. H. 236.** 0. 1., 
106. 117. Kargten Areh. 1. Hersjb. 5.. 282. 

Dop p ei keilhaue, uucii Düppel haue: eine Keilhaue, die zu jeder Seite des 
Helme« eine Spitse bat : 0. l.,*137. Lotteer 343. Z. 2., A. 348. — Oeateina- 
keilhaue : eine besonders starke und dauerhafte Keilhaue zu Ausführung von Ar- 
beiten auf dem Gestein: Karsttm Arch. f. Bcrgb. 5., 282. Sc h Ii ts keilhaue : 
Keilhaue zum Sclilitzen (s. d.) : Karaten a. a. O. 'iSS. 

Keilhauenarbt^it y*. — diejenige Abtheilung der Gewinnungsarbeiten, bei 
welcher die Lostrennung der Mineralmassen mittels der Keilhaue erfolgt: i>ie Keil- 
kauenarbeii ul aüer Wahreekeinliehkeii naelk »ekr aU, me diet att/fh in der Naiur de» 
Oexäke» Uegt, auf deasen sehr einfache Einrichtung xrhim die ersten Vermelde führen 
mtissten. . . Bextinnut und f/niyvef i.st diisrJhr der F<s(iyknt snwic sonsttycn Btsc/iajfi>i- 
heii der zu gewitmemlen Massen nach, urspriinylirh und eigentlich für mildes Geatein, uLso 
Gern», LeUen, Lehm, Raseneisenstein, Gips, Schieferthon, BraunkofUen, . . auf Gängen, 
Bruebmaue u. dergL, jedoek mUk^en rdumfiißAe und llriSebe VefMUniue niebi »»Uen die' 
»elbe auch auf festere. Ja erMUeh/e»!» Mineraknaeten ab Steinsalz. Steinkohkn, Sand- 
stein . fift/ffirsrhiffer u. n nnzttwenden . ivshrxmtdere wo riefrittfiuniluhi- lAiginnifjurrr- 
JiäÜnisse, rigt hndssige Zerklüftung u. s.f, diese Anwendung begümtigett . — Ituie&H kummt 
diene Arbeit seltener ganz ae^UeUtadUf d, k. ganz aBein die Gewinmtng vom ersten Atf 
fnnrjr an bis zur völligen Vo Uendw og bewirkend vor, rii lmrhr wird sie in der Mrhrziüil der 
Villi»' von anderen Arlieiten unterstützt und zirar gnriihnlirh in der Art, dass .sie m/.v f'f/r- 
bereitung für letztere nachftdgende , dient; sn z. Ii. für die Ilereiutrribearhiit, dir S/treny- 
arbeit, ttbschtm sie auch namentlich für die Sprengarbeit selbst wieder als Nui iJiülfe ange- 
wendet werden bann. Qt, 1., 107. 

Keillager ». — a. Lager 3. 
KflilYefHplllMleil n. — a. Verspiindaa. 
Kerbe /. — SeUlta (a. d.) : Lettner 356. 

Kerben tr.^ l.) schUtaen (a.d.) : 0. l., 166. In den Streeiten m'rd . . 9 ZaU 

hoeh und 2^/^ Ftus tief bis zu dem nfw/uten Schnitte . . ye.frhranif. dann an beiden Si/fssm 
ebeneo tief gekerbt und endlich die geschrämte ttnd geschlitzte Koitlemcand . . herein^ 
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yelrubtii. Z. 6., Ii, 2U. Dtu Ilereintreibm ätr mit S^ritzwerk unterschnlmfrn utui ios- 
fftktrbten KermabuOmh, 2.,B. 33. — **2.) auf dem Kerbholse (s. d. 1.) dieBeig- 
koeten »nsdiiiaidni : WaudceoubMili 70. 

A Ii ni. Vergl. ab kerben. 

Kcrbhaue/. — s. Hau«-. 

Kerbholz M. — l .' auc h liabisch; zwei gleich lange Tlolzst.lbe, aul welchen 
in älterer Zeit die Bergkusten aagczeichaet wurden in der Weise , dass die beiden 
Stibe, von denen der Oeechworene den einen , der Steiger den andern in Verwah- 
rung hatte, zusammengelegt und in das zusammengelegte Holz Einaehnktte (Kerbe) 
gemacht wurden, die dann auf jedem dtr beiden Stäbe erkennbar waren und gcnao 
auf einander [jussten . /u . . alUrUy vormüt imd uothirß't der tec/wn yehtlri zubtum, . . 
die »WH u'ochenÜich atutchneidtt vor der Obriykeit vtul üjff'eiUlich verrec/meL Dem» alto 
redm Betykbut, weä man «ükwmi die her^hM au/ Raikek oder herhhnlttr amge^ 
aihuUlrv hat. M. 64.»- Span BR. S. 15. — 2.) ein HolzsUlbchcn mit dem Namen 
des ücrgmeisterfä. mittels dessen die Bergleute vor den Hergmeisfer oder Geschwo- 
renen vorguladcn wurden; Kt rbholtz ist ein Stiukyen JIoUz eines ^uer Finger» breit 
und em GUed kmg , darauf der Serynuieler etänm Namen bremiet oder eonet zmrknet; 
ila.s hraw ht er loco Cilalionis ; u-nin er dergleichen einem /Irn/nunm zuschirket, IHWlf er 
duranff vor ihm erscheinen. Soh. 2., h\. H. 2mi.'' Es u erden insi/efnri)i -i/ rt/rrfet 
Kerbhölzer gej'ühret, ireüte mul ec/twarsey das erste wird statt der l'orkulung gebrattcAt, 
und wenn der Bergmt^er einen Berymaem mä Geßngniu oder Gekonam Hr^en wiO 
und ilni> . s' /iirarsee Kerbholz gidtty mwm er indi» Otetodie jfehen. "BetgOk* WSrfeerb. 
267. M. 21 > 

Kern «<. — 1. Bohrkem s. d. T^/j dir Brs4'haffenheii des erhöh rfm Gebirges 
an Jeder Stelle genau zu crkenneti , wojt durch den zu Tage geschitßten Bohrschmanti »icJU 
mOglirh ist, benutzt man Jmtrumeuie zur ErbttJiruttg von sogenanntm Kernen,' an denen 
man wgleirh das Etilen der GeüryttehieHen beobarAten kamt. 8erlo I 120. — 2.) Niere 
(a. d.i : Bichter t., 503. 

Keriiwerk n. — ein nierenweiaea Entvorkommen (ycigl. Niere und Kern 2.) : 

Bichter 1., 5u2. 

Kessel »>. — 1 . eine durch Zusammenstnrzeti ciii»"* Baues \)nd Narhninken 
dee Gebirges aut der Krdobertiiiche entstandene \ erlietung . Sch. 2., 5J. H. 230.''- 
Je nach eeiner [dea Hangenden] BearAaßenbeii und eeinem Zueamenenbanffe m/ dae Zu- 
brurbefeben «Wi (heilu-rixes ml*T ein giUizlii hl s. hix an den Tag amge?imdes und hier durrJi 
gr'isse Pingen und Kessel, durch tiefe Brüche und Ri.\sc i)drr nur ihin h Senkungen sich 
mukiremle*. Z, 5., B. 12H. — 2.) die Vertieiung in der Erde , in wcleher der 

ÜOpdatock (8. d.) aufgestellt ist: 8dl. 2., 54. H. 236> 3.) Feuorkorb (a. d. 

und keaaeln . Bichter 1., 505. — 4.) mundartl. (Naaaau) ; Sumi»r (a. d. 1.) in 
einem Thonschachte : Wenckenbacb 70. 

Kesseln - I.: m/r..- l'cuerkObeln !s. d. • ^f(nl hu/ dusf Fruit ntnmg [der 
Orubenlutt behuts Herstellung eines Welter/ugcsj . . uuj' den kUinereit liraunknhlen- 
gruben dtavA dae eogenamte Keseeln berbekufßbren geenebt. Ein ej^ndrierbee GefHee, 
welrbee am üinlen ttnd an den Sei/enu änden mit ( >> ßnungen rerselten uttd mittelst eines Bügels 
uml einer daran beßndlichen Schurzkettr an ilrm Ilds/ii hiil» }>i festigt i.'^f. u nd mit leicht 
brennbaren Stoßen . Sjmhnen und dergkie/u-n gcJüUt und nach erfolgter Anzündung der 
letUeren mittelst des Haspels in den Schacbt hineit^laeeen. Z. b., B. 327. Ha7aBen25I. 

II.) f^.; einen Keaad (a. d. 1.) bilden ; floh. 2., 54. H. 236.^ 

Ann. Vergl. aas-, elnkMMln. 

Ketteln // .. auch atiekcn — ein geriaaenea Seil wieder maammenknOpfen : 
Bichter 1., 
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Kettenkanst /. — 8. Kunst. 

Koizi^ru verb. — ver^fl. aut-, auskctzcrn. 

** Kiesen tr. waAnUr, wChlen: Wurde ein Stölln m jemand» Manen, KUtJfte 
oder Gange iiheifakren, .. total der Stein Mtiekt haben, mif mnen Omtg sm kieeen, 

uelrher ihnie yffälUy . X. K. JiO. 33. Br. 41. Auf rtn^-m Gange kie s( n. C/iurx. 
St. 0. 14. Br. »53. Ehmi Drumb [Tnunl kiesen. Chttrk. BO, 5,, 5. Br. 582. 
Den yekieaten Gang mit ciiwr Siuje bemerken. H. 237. 
Aam. Vei^. erUeten. 

**]Qe8llemer m. — Eige&lehner (•. d.) auf einer SobwefeUueierobe : floh* 2., 
55. Biditer 1., 510. 

< lOkatea m. — der Doeht im Gnibenliehte : H. 237 J»* 

Sie. die dort fUlngt in SfraAlenproeAt, 
u ir xc/m sie selten schimmern : 
denti unser Tag ivi stillen Svitachl 
itt nur Kikaten- FGmmem. 

Wagtoar bei Kolbe I., 48. 
Kittel m. — Orubenkittel fs. d:; : H. -iSS."- 

Schnell l.\f der Ki Hfl ungethan 

uml seine Bletule steekt er an [der Bergmunn]. 

Hdring 1.. 29. 

den Kittel enf^e mache n ; vom Gestein: so fest werden , das« der Rergmann 
nichts losarbeiten kann und darum auch nichta verdient: 8ch. 2., &5. Wenoken- 

bach 7 I . 

Kircheukux m. — s. Kux. 

Kl. — Abkdrzung für Klafter (a. d.) : ft. 2., 133. 

* Klafter /.. abgekdrzt Kl. — das beim Onterreidiirahen Bergbau fiblidie 

I.iin*;cninu!ts.s \crf;l. Lacliler, Anm.) : At/ tumsunttn U7iiux rlaj'ter. Igl. HR. A. 
(m;iI Stemberg l'rk. Ii. I'''. Auch Ist zu inerkm, das sih-n Dmim-J'Uhu und ein Sfmn 
int ein Ferck-ClaJ'ter , uml vieitlialb I'erck-Claj'ter ist ein LeJten. Sciäadm. 
Bergbr. 18, Lori 6.*- KttoUhei aüen Bng- tmd IfnUemeerkm und m atten OttekAßen 
i&er Bernau- und I/Mttnu/rf/ni.s(f}tule ein gleich/firmigts Xftixs angeordnet werden und 
ztrar als [^"ingrnuuiss. die ll'iener Klttfter. Oestr. BG. §. Dit Wiener Klafter , 

uelrhe gUiih ist, I .SiHidC.'}! Meter. V. Hingenau 501. jhjiiie h' lufter — G Wiener 
Fuss, finget JieiU in 10 Svhuh zu JO ZM zu Je JO Lilüen, deren Jetle JO FtaJUe itat, also 
1 Klafter « 10000 FUedtU. Z. 2.» B. 1. 

Klifterig a. — eine Klafter hoch, langp: In einer $82 klafterigen Teufe, 
DeliiiB §. 275. 

'^Klftinill a. — - I.) gediegen (s. d.) : TStuhus gru-rret i/ttn ,dem Midus] die bitt 
[dass Allo>^. \v ;is er Ijcrtlhrc, zu (lold «crdi n solle , druuß' jum h/ rr sriti prid), t^id es 
gehet j/rni an. alle /tundstein uerden jm in der faust zu clu$n gaUl. Wie er nun galit reich 
ist, u ill er zu tieebe tüam, da erttarretjAm eeten vnd trinken in Aenden md munde, vnd 
wird aüet zu littigemgoide. IL 14.** 

JMn [Oottj schsnes Bild, das un klam Oold 
in wir getcÄaffen . funh lt. 

* Hoffmaim liergiieder 2. 
2.) vom Maaaae : genan : JT/amm nennt der Bergmann dae Mate, wo niekt» dri&er und 
drunter ist. Eichter 1., 511. 

Klammgellig a. - von Gestein : sehr fest (veigl. gellig) : Klammgellige 
felssen i. e. hart (te.stein. Sob. 2., Ö5. H. 238.** 

V'fith, U^rKWxrt^rbuch. 37 
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« 

Klappenbüchse /. — ein Fangiustrument s. d.'i : Serlo l., 98. 

KIaF a. — klein, lein : Dü Kübel dürftn nicht zu voll attgest hlayen werden ; dabei 
amd die ffroien Wände m untentj tlie klaren dayegen ubenau/ . . einzupacken. Tonolur. 
A. §. 12. Klare Berye. Z. 3., B. 60. Aum. Da$ klare 6air^[B.d.2.].l.,B. 40. 
7hi linn sehr geringen Werthe. ivel/im die klaren KohknUeJvkthier habe». 4.,B. 183. 

Klares /Stirer. Beyer Otia met. 3., 117. 

Klaubeu fr. — auslesen (Erze aus unhaltigemOeateiu); Q.a.,46. Z. l.,B. 41. 
die Haiden klauben : s. Halde 1 . 
Aam. ▼«igl. asskknlMin. 

Klein n. — Grabenkleiii (i. d.) : t. Bokenahfiostiiel 140. 

Erz-, Kohlen-, Salx.klein: Grubenklein bei d«r Qewinnnqg von Bnen, 
Kohlen, Steinhulz : 0. l.*äU. Z. 4., B. 189. 

Kleinen, kleiuern fr., auch kleisen, kreiRcn — klein machen, ler- 
scblagen: Sch. 2., 55. H. lib."- Graf Stemberg Urk. B. 213. 
Anm. Vergl. a a a kleinen. 

Kleannlg a. — fett: Kiemmicht gestern. IL 64.*- Klemmt f Getiem. 8oh. 
2., 55. H. 238.1>- 

.\ n tn. Klo III lu i g aus kiiininiig, klammtg: NebeDfom tu klam In 4er BedntCanf von : dieht. 

Uriiuiii (llilflebraiidj 5., U41. üiJö. 

Klinke /. — ein an der Hängebank eines Förde rschachtes angebrachter dreh- 
barer eiserner Bflgel (Bügel klinke) oder Rahmen (Rahmen klinke) , welcher nach 
der Ausiörderung des Fördergefasses Aber die Hängebank nicdcrgcklappt wird und 
dann die Schachtmündun^ in der Art vexachlieaat , dMB daa FOrdeigestell darauf 

aufsetzen s. d. kann: Biiha IIA. 

* Klopf) Klopfe /. — 1. ein an einem Seile oder i-iner Kette hetesti^tes, Irei 
h&ngendes Brett bez. eine Tlatte von Eisen oder Blech, un welche mit einem Hum- 
mer geeehlagen nnd dadurch daa Zeichen sum Einfahren und Auafahren gegeben 
wird: G. 3., 46. — 2.) das Gebäude, in welchem die Klopfe (1.) oder die Schicht- 
glocke [8. d.) sich befindet: t. Scheuchenstttel 140. 

Klopfen verb. — vergl. ab-, auf-, aus-, beklopfen. 
KlopfgeMtänge ». — s. Gestänge 1 . 

Klnfty. — 1) ein Riss, eine Spalte im Gestein: Klnfft \rutl ijntnmet . tro 
iieh dtu Gentein wie ein Schrick an einem zerknirschten (itjnsse, wordurrh das IVoJiser 
rmnen ian, von emander theilet, e» mag mm eo wMeeifn, abeewtiUe. E.238.^' Klüfte 
wmd eigentlich ültrrfmupf MnUHUgeJullic Spalten^ . .Jetlnch wird diese Beseirhnung xtnch (otf 
atLsgr füllt' Sj,itltr» ron geringer Write angeiceudet. G. 2.. 72. Kluft nennt man die Tren- 
nung einer Jesten (iebirgstiume ntul verbindet damit geuühnlich den Begriff, dass die durc/t 
eeSnge getrennten Maeaen^k^l» mehr oder leen^er weft ana emander Hegen, der Ztcierhen- 
rantn mag nun entweder haktüder auch mit etufos nntii r> m ( rffilU .srin. Karsten Aich. I . 
Min. 9., 0. M'/}} rrrsfrhf unter Kluft einen durch zuiiziinifiifi partillih llnilnu hi- 
grenzten Raum, dvr erst dann den A'anuti Gang rerdictU, wenn die Um atutfiUli^mle Masee 
nicht mit der dws Ganze einschliessenden ideniiach i*i. 4. 

dflrre Klutt: eine nnanagefnllte oder mit unhaltigem (taubem) Oeetein aua- 
gefüllte Kluft: G. 2.. 72. — edle Kluft. Erzkluft: eine Erze enthaltende Kluft: 
Kichter l., .'>1S. Nöggerath 21!». — faule Klurt, Letten-, Schmerkluft: eine 
mit weicher, lettiger Masse ausgefüllte Klutt; Delius §. 45. 

An kluft mit einer letten, 

diu emet uns ahe den tfonc. 

Ittn ?. Feldhtner 442. 
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G&»tu iuHklutt, II u ngfjrklutt, tuubc Kiuit: eine mit unhaltigem Gestein au8- 
gefUUte Kltift: 0. 2., 72. Sehmidicnitiiel 140. — Hange ndkluft: ein« Kluft im 
Hugenden einer liagerstfltte : Deilas §.31. — Hangkluft, Tagekluft auch Tage- 
gehänge: eine an der Krdf)berfläche (am Tage) sichtbare, nuhi weit in die Tiefe 
sich hinziehende Kluft : Häng-Klüff te , die sich am Toffe ertiguen, tmd fallen nicht. 
flPM andern Klüffte , m dit Teufe, mmdem vom Tag nu Lugtvdt oder Htmpende. 
Werden dahero auch Tag-Klüffte oder Tag»0«hänge genennet H. 
Agrio. B. 55. — Kreuz-, Querkluft: eine quer durcli einen Gang hindurch- 
gehende , denselben zertheilende Klutt; Ein Creutzklujjt zertheiÜ den Gang, 
Agric. B. 54. H. 239.*- Häggeiath 225. ^ Liegendkloit: eine Kluft im Liegen- 
den «ner Lagefatttte: Deliua §. 31. " offene Kluft: eine nicht ausgeiflUte, leere 
Kluft: G. 2., 72. — Seh ich tun gs-, Flötzkhift: eine «wei auf einander lie- 
gende Schichten trcnrrnde Kluft: Bergm. Taschenb. t., SI. — Sprungkluft: Ver- 
werfer (s. d.) : Karbten Arch. f. Min. Ü., 9. tf. G. 2., 174. Eine S/irungklu/i, 
wekh0 dm FlKfo m dm Liegende verwrß. Jahzb. 2., U> ~ Verwerfungekloft: 
Verwerfer (s. d.) : T)ir Ve rtrrr/ungskhl/U m Sieinknhlcngehfrq/' Karsten Arch. 
f. Min. 9., 5. — Wasscrkh:!» : .'ine mit Wasser gefnllk- Khift : Nöggerath 219. 

2.) ein Gang von geringer Dicke (Mächtigkeit] ; Klujjt . . sind schmale Gänge 
oßt kanm emee StnMtdme Hleke [dick] , htAen ihr Sireie^ene , wie andere Gänge. 8<|Il 
2., 55. ünik 51, 63. Es sol kainer weder Klufft noch Geng m der Gruben mU 
Prrq nirhl versetzen. R. HO. .'iS. Lori ()().''■ Einnn JrHichrn Berrfmann snl nachge~ 
lm.sni seyn . . mich Gungeti. KlüJJten vnd Schichten zu schurren. 1. DO. 2., 1. 
ünp. 1(11. Wer in fregen vngemessenen Ottßrg am ereten nme Ilufft vnd Geng ver- 
tdtrot, . . dereeA eol ab der erele at^ fk u nm er zu^Imm» werden. Churtr. B(). 3., 3. 
Br. 1 10. Klüffte sind so xciM ah Gange vu mvAm und zu m/n/hen. H. '2:^') " — 
Mehrere Gahnei führende Klüfte. Z. 15,. A. 120. — 3.) mundartl. : Gang über- 
haupt: ßei manchem Bergbane belegt nuin, dem Sprachgebrauche nach, alle Gänge ob 
meHr oder weniger mOcMg, kurz oder weiiforieelmid, mit dem Namen Klüfte, so 
z. It. in Siebenbürgen. G. 2.. 72. — 4.) Schrank fs. d.) : Man darf nicht gar zu riele 
Klüfte rttr rlm-n Ort nff a/ihretwen . u-eil dmhirrh dir Gehdudr mnh^f ktlnvtm entzündet 
werden. Zäckert l., ÜU. Dejs Sonnabends werden getcuhnlichenceise mehrere Klüfte 
vor emen Ort migeirmmt. ibid. — 5.) ein Fanginatniment (e. d.}: Berlo 1., 97. 
Biohter 1.. 518. 

KlftfU^a. — KlOfte (e. Kluft 1.1 enthaltend, von Klüften durchbogen, /cr- 
klQftet : Bei rissigem oder klüftigem Gestein. Berggeist 13., 2.*- Bohnn im klüf- 
tigen Dnlornif. Z. 1., B. \'.\. Bei klüftigem Kohl. 5., B. 12<>. Km dnukhuftes. 
kurzk lüftiges Iltmgeiules. 122. Die Eirst« wird von dem hangenden festen und un~ 
klüftigen Sandsttine gebildet. Xanten Aieh. f. Min. 6.» 110. 0//enkiü/tige 
Gänge. 8erU 2., 242. 

Kluppe/. — ein Fanginstrument .(a. d.) : Serlo 1.. 97. 

Knappe m.. auch Bergknappe — Bergmann, insbcHundcre Häuer; Knappe 
I. e. Bergmann. Sch. 2., r)G. H. 239 Ainer . . , der ttmb Lon arbait, es sey Knapp 
oder Knecht. Schladm. Btrgbr. 8. Lori 5.*- Die knappen, so denschifer [Sckiefer] 
httwen, he^ man Srkiffer hamoer. Mflniter 381. v. CamaU 45. Z. 4., B. 3S. 41. 

Dits Kindt dir rrr fiten Gesellen^ 
die in das bergn-errk fam, 
es sentit die rechten knappen. 

Alter Bergreien. DÖiiag 2., 191. 

In das eic'ge Dunkel nieder 

sieigt der Kn n ppf ■ der ( irhirfrr 
einer unterird'sc/ten Welt. Th. Körner. 
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Erzknappe: Bergmann beim Erzbcrgbauc : JJen Aertzknuppen uml arbeii- 
tew. tMk. V. 1401. V. 41 Arttknaj^ptn. Utk, v. 1446. Lori 32> Amytidgr 
Ptrkknchter sol . . vmb all tacken die Arizknoppen . . xmd ander, mk teglMher arbait 

demarlbfn Perkivr rc/i vf r)i nnt vnd zuffehfim, zu xtraffru h(ihi }t . Srhicntz. Erf. W, 1 ;">(». 
Ferd. B(). 1., 4. Ursp. 114. — Salzknappe: Ikrgmann beim Salzbergbaue. — 
'Schopfknappe: SchoptMuer (s. Häuer) : v. Scheuchenstuel 217. — *Wahl- 
kuppe : VoUhiaer (s. HAuer) : Der lAhrhiHMtr mattkt m der enten ScUekt den Em- 
brttch m der Mitte der Ortshrrite mt'tteht eme» Sr/immm . . , uorauf die beiden Wahl" 
knapp fn . . dm rechtm nvd litikn} Sfos varhiirhmni. G. I.. 201. 

Anni. knappe Nebenrorin rn Kiiabi- — X'.rul. ,nirh M .t t Ii c s i u s 13." ; Jimihluicer 
Voin hiitceii vnd fftahin, trflrhf fu riini /i mm ( l ii iliisrlu n irirrl kntippni iftnmtict irü' triV 

eie Beryktfteittllen heiaten. lh'it\^Qan\knuphrtuYt\kHap, kmtb, oder «echnaeh ein kniiph, /wuslein 
juntjrr gad odt-r hach, — Neben Kiuppe flnilet sich aucli Knabe in der obigren Bedeutiiiip von Hcrg- 
iii;uiii, Il.iuer : If'ii.s sif/i (iltrr Sdch hri/iihiii [wenn Stn-it t-nt-tihtj zirisr/nii ili i l\ikhntiheH 
und ander L(wt [Leute] . . , d^tni/iü/ }udn-n trir imd unser Richter flächt der IU rt;iiH i-.ter, wie bei 
Streitigkeiten „under den Arzticnappen"] ze straffen. UHk, r. I44ß. Lort 33.»- Nnchihm Ifn» . . 
cntrrsrhifdUrhe. vivlr Klayni rinkniniiirti , icits f/t'glnlt dir (irtCfrcken und Ji< iihiii ixtit \'>Aw\\i- 
nioisterj die unnen liv r yk im hr n und Knecht hin unii wieder mit allerhund fi'uurm . . amiiUt 
ihree eauer verdienten Lohn» virmrtheiUn. Clmrk. BO. 13., iß. Brassert 6Ö2. 

H'nlt f ,'iif. hrt ich zwi II h II ir r r s J; n ii Ji c /( , 
die nur iiu in lieli sii t/nihr hnifi n ti ai/en. . . 
Ei die Hauer »knahen nind hübsch und fem, 
me hauen das sitber ausn luirtem stein. 

Alter liergrciea. K. Kühler 52. 
Knibe wird Indess auch gebnaeht in der Bedentnng von Jnng e («. d. Anm.). 

Knailpcnl^llfll n. — ein im Königreich Sadiaen von der Bergbehörde jedem 

Bergarbeiter bei seiner ersten Annabiiu' zur Betgubeii auagestelltes Axheitebadi : 
S. Auaf. Verord. A. <j. 7<>. 8. Auaf. Verord, ll.fS4. 

* Knappeneisen u. - Schrämhammer (8. d.) : 0. 1., 13<J. 

Knappschaft /. — l.) die Ocsammtheit <Ur auf einem Bergwerke in Arbeit 
stehenden eigentlichen Knappen [Häuer) ; aber auch die Geaammtheit der uut einem 
Bergwerke beschäftigten Bergarbeiter überhaupt : Das Uriheil über die ateekmäseiffste 
Dauer der &Aieklen iet s> f,r verecUeden. , . B» kamaUaetfdie kärperUcAe Beeek^enkeü 
der Knapp eehaft an. Karsten Arch. f. Min. 6.» 96. 

Dir Kriti pjisr fi it f t't Tf.y (tii.s rttrem Lande, 
der JoiU'hifnsthdJ Irr ^luml u iht. 

Alter BcrK'-uien. Döring 2., 183. 

Nur tver iSchUtyel und Awr« mit Ehrm Jültrl, 
iei Werth, daee er untere Knappte ha/t ziert. 

IXSiäng 1., 84. 
2.) Knappechaftsmein (e. d.) . Z. 2., A. 11. 

KnappschaftsälteKte — tin von den Mitgliedern eines KnapiMchafW- 

vcrcins ;nis ihrt-r Mitte auf eim Im •stimmte Zeltdauer ;;«'Wählter \'( r(r<'trr . weither 
die lielolgung des Statuts seitens der Mitglieder zu überwachen , die Interessen der 
Mitglieder wahrzunclimen hat und überhaupt als geHctzliehea Organ zwischen ihnen 
und dem Knappschaftsvorstande fungiert: f^. BG. $. 179. Die Knupptrhaft»-- 
ältetten haben m jeder Bevehumg dm Beste des Verrin-s tvahrzum-hmen und darauf zu 
sehen. houoIiI dnss die Verrinspenitssen ühertiU ihren Verpflu htuntjen ntwhhnmnu n . nh diua 
dirsflbrn. namrntlirli die Invaliden, IVittwen und iVaism dir ihnen zustritcmirn li'o/il- 
thatm umerkßrzi erhalien; die hierbei «Ao« beabaehieien Mangel aber entweder ee^et 
nbzustrllm mler dem Vorstand« anzuzeigen. StfttDl fQr den brandenburg-|iommof8chen 
Knappechaftsverein von 1867. §. 69. 
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KappSChaft'Harzt m. — der von dem Knappschaftsvorstande behufs Tkluind- 
lung der Mitglieder des Knappschaftsvereins angestellte Arzt : Statut des rnders- 
doifer Knu[)p»chaflaTerdiw von 1865. $. 77. 

KnappHCluftBg^llOSM m. — ein sur Unterttatsong aus der Knapptchatta^ 

kassc bt-rechtigtcs Mii^lied eines Knappschaft.svcreina : Xuiteu |. 316. Statut de« 
rüdersdorfcr KnupiistliatfsvcreinN von ISHT). §. 1. 

aktiver Knappschat t^igcnussc . ein aut den zu dem Vereinsbezirke gehörigen 
Werken in Arbeit stehende« und «eine Beiträge zur Knappschaftskasse entriehten- 
des Vereinsmitglied, imOegenaat« sn invalider Knappschaftsgenosse : ein Vereins- 
mitglicd, welches rnttrstütznngen aus der Knappschaftskassccrhält : Statut des rfidcrs- 
dorfcr Knappschuftsvereins von lSt>5. §. 2i. — m e is t b c r e ch ti gte r Knappschufts- 
genosse: ständiger Genosse, im Gegensatz zu minderberechtigter Genosse: 
unst&ndiger Genosse (s. d.) : Statut fDr den mansfelder Knappsefaaftsverein von 
t S6G. 2. — st !ln d i gc r Knappschaftsgenosse : ein Vereinsmitglied, welches die 
Hcrgarbeit aut den /utu \'ereinsbezirke gehörigen Werken !h rursinfissig als Ilaiiiit- 
crwerbzweig betreibt, in die Knappschaltsrolle eingetragen und uut einem rüiciit- 
scheine (s. d.) versehen ist und dem bes. dessen Angehörigen mindestens folgende 
UnterstQtxungen zukommen: a.) freie Kur undMedicin fflrsich und seine Angehö- 
rigen, b.) ein Krankenlohn in Krankheitsnillen, c.) eine lebenshingliche Invaliden- 
unterstützuug bei eingetretener Arbeitsunfähigkeit, d.) ein Beitrag zu den Begräb- 
nisskosten, e.) eine Unterstützung der hinterbliebeiienWittwe und Waisen, f.) eine 
Beihfllfe zum Schulunterricht der Kinder : Fr. BO. §. 171. Statot des brandenbufg- 
pommerschen Knappschaftsv ereins vun ISüT. §§.3. 14. ff. — unständiger Knapjf- 
scbaftsgcnoäse : jedes nicht zur Klasse der Ständigen gehörende Veruinsmitglied, 
welchem mindestens folgende Unterstützungen zukommen: a.) freie KurnndAntnei 
fflr sich, b.) ein Krankengeld, e.) eine lebensUiiglichelnvalidenunterstfltsung im Falle 
der schweren Beschädigung bei der Bergarbeit, d.) ein Beitrag zu den Begrilbniss- 
kosten : Statut des brandenburg-ponimer^dien Knappschaftsvereins von ISVü . M. 
.3S. ü'. — vollberechtigter Knappschuftsgenosse: ständiger Genosse is. d.; fr. 
BO. §. 171. 

KnappSChaftskaHHe /. — die Kasse , in welehe die Einnahmen des Vereins 
i Beiträge der Mitglieder und Wt i ksbesitzer, Strafen u. s. w.) fliessen und aus welcher 
die den Mitgliedern zukommenden Untorstatzungen gezahlt werden: Köhler 2U5. 
Pr. BQ. §§. 17;l 174. 

Knappschaftsknz m. — s. Knx. 

KnappsehaftsordBlllIg/. — Knappsehailsstatat (s. d.) : Z. 2., A. 11. 

Knappschaftsrolle /. — ein tabellarisches, von dem Knappschaftsvorstande 
gefnlirtcs Register, in welches die Nanun der sämmtlichcn stündigen Mitglieder 
eines Knappschattsvereins sowie die Namen ihrer Weiber und Kinder, die Zeit der 
ersten Annahme der Vereinsmitglieder als Bergarbeiter nnd die Zeit ihrer Anfnahme 
als Ht.indiger Genossen eingetragen werden: Z* 2., A. 13. Statut des rfldersdorfer 
Knappschattsvercins von 1865. §. 3. 

KiiappschaftsM'hein m. — l'Hichtachein (s. d.) : Statat des mansfelder 

Knapp.schafts\ ereins von 1SG6. §. 2. 

KnappscliaftNKprengel m. — ein bestimmter Theil des zum Knuppschafls- 
vereine gehörigen Bezirks , nach der Grösse der Werke und der StArke der Beleg- 

schaften ein oder mehrere Werke umfassend, welcher einem oder mehreren Knapp- 
schatts/iltesten si>ecieU zugewiesen ist : Statut des rQdersdorfer Knappschaftsvereins 
von lb6r..P§. 72. 

KnappschtftHfitfttllt n. — ein fflr jeden KnappschaftsTcreiR bcftondcrs auf- 
gestellte», von der Bergbehörde genehmigtes Statutf welches im Wesentlichen Zweck» 
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Sitz und Umlang de» Vereins, die Hedingungen lür die Aulnahnic al8 Mitglied, die 
Verpflichtungen und AnR|>rüche der Mitglieder gegen den Verein, die Fälle, in 
d«neii Verlust der Mitgliedschaft eintritt, und die Art und Weise der Verwaltung 
dee Veraina festaetat: ßr. BO. §§. 169. 170. 

KmppflchaftSTOrlNUld m. — Knappachaftaverein (a. d.) : Stitiit dea rflden- 

dorfer Knappachaitsvereins von 1&65. §. 4. 

Knappschaffsvcrt^ill w.. auch K n!i[ii)Rchaft8verband — Vereinigung 
der Arbeiter und Beamten eines Bergwerks, einer AulbercitungHanstalt oder Saline 
oder mehrerer derartiger Werke und damit verbundener gewerblicher Anlagen zu 
einem Verbände, welcher den Zweck hat aeinen Ifitgliedem und deren Angehörigen 

in Füllen von Krankheit, Arbeitsunfähigkeit oder Tod UntcrstiUzungen nach Biheror 
Bestimmung des Knapiisrhattstatuts zu gewähren; Pr. B6. §§. Hi.'). ff. 

Aiini. Verj;l. hiii-.ii htlich der neNHiiiiinuijieii übor Kiuppschafls^crt' lue lür ila^t nltcn- lUiht: 
Ki.liler ff.. Hake S- 247.. Karsten S- ^l'' • H<- h nei.lur SS- 3Ti;. ff. »iii.l speridl für 
Pieatseudie Abhajidlung in der Zeitschrift für B. H. u. S. We«cn 2., A. 11. IT. „Die Knapp»cliafla- 
▼ereine im Krenasiachen Staate" ; — für das nenere Recht: a. ) fiir Oeat erreich: Berggeaete 
\ i^ii Mai 1.S54. SS -1" 'T- l'-) (■"■"■ Auhalt-Di'ssau: Hercgcsetz vom '20. Juli 185B. JJg. 
ÜÜ. tr. i c.) für Sac hse II - \\ ui mar : HerKgo^etz vom 22. Juul i<Sj7. ^ DU. ff.; d.j für Seil wa ri- 
barir-Rondi-r N hall seil: IkrK't;osct7. vom 25. Februar 1K80. 06. ff.; e.) fflr Prenasen: 
Itercu«'>ff z vorn J l .Imii ISO;'). SS l^'-' ^ '< ra ii n sr Ji w e i r : Berggesetz vom 15. .\pril 

lHt)7. SS- 1'""^ • *^ ) f'ir •*<af Ii sL'ii - .M e i II i n )t e n : BereKt-Met/. vom 17. April lS(iS. Art. l^^^)., 
woiiat-li ila.H bisherige Kllappschaft^ikassollre|;lell1ellt vorbehaltlirh der Abändeniii); auf dem \ Cr- 
walUiugawüge iu Kraft l)leibt} h.) für Uotlia; IterggeaeU vom lü. Auguat lötiÖ. Iti9. uud lie- 
Mtz, die Bildung eines KnappacItafNvereina betreffend, vom 20. Mai 1863. in Z. f. BR. 9., 4ri6. ff. ; 
i.) dir das Künigrei. h s . h . n B. r^'gesetz voiD 16. Joni 186B. ff.; k.) fOr Balem: 

Berggeeeu vom 20. Mar/ In;',). Artt. Ili7. ff. 

Die BergOfdnuiiK f<>r I. i p pe- 1> e t m o Id vom liü. .September 1H57. 131. hitdchdeii Kriaa« 
VM). Be»timnninf!:oii über da» Kiiappi-it haftaweiHin iui Veronliiiiiifiswcgc vorbehalten. 

Knappschaftsvorstand m. — der Reprtsentant der juristischen l'trsön- 
lichkuit cincü Knappschaitsvcrcins , bestehend aus einer Mchrsuihl von rersonen, 
Kcwahlt snr einen Htlfte von den BeHitatem der sa dem Kaappachaftavercine gchö« 
rigen Werke, zur anderen ll.ili't \ ii <Ien KnappschaltaBlteaten uuh ihrer Mitte oder 
aua der Zuhl der Bergbeamten: Fr. £G. §. 1S1. Coitermann lt., Anm. 335. 

KliaiM^r w. — 1.) Kamm h. d. 2.) : Knaurr, rht ftst zummmen (ji-trimmtrttt 
(rettein. SoL 2., 5(i. fi. 23U.^- Durch harte tptertz vnd knatcer arbeiten müssm, 
H. 40.<^ Em zeker oder harter knawtr. 138.*- WflDoktnbMjb 7t. — 2.) Wand 
(s. d.), namentlich eine solche von grAsserom Umfange: FKtkorie, ttokin er [der 
B("rj;in,inir Hilfimid di.s hmlirrchnidni Sr/ntsges rrrhirf/nt kntin . im'/ die //'.■^hrf/mi- 
(ien Knauer iijters eine ymase Streike mit vieler (inratt u-eggtni'urjen werden. Delios 
§. Ibti. Man tnuuert Iteidv Uitne mit gr<mm Knauern in die Jlölte. §. ^^b.'i. 

Sdieaclieiiatiul 141. 

Knauerig a. fest wie ein Knuuer (a. d. I .) : Wo diu gtnj/e fwt vnd kna»'^ 
rig «W», da9 kein Staäef ihduß' haßten wil. tnmx man netzen. IL 65.** 

/mss Srhkgel and Kixen klingen, 
damit kamut du's bezwingen, 
tMW /ett und knaurig »rheint. 

Alter Her^freion Döring 2., 114. 
Klichol ni. — Kiu clif s. (i. 1. : Rande Srhiichte. in urhhev u-i uii/ n^it Zlniair- 
ruiiy auzakntaawa ist aiat aelrhr me/inntheils nur auf dem Knfibel zu bi^uhna stud. 
Bericht V. Bergb. §.220. F.» tlarj nur bi» zu einer Teufe der Schtlehte cvn fänf l Mehlem 
auf dem Knebel rm^fahren werden, Achenbach 61. G. 2., 371. Hvjaaan 234. 

Knecht m, -• I .} auch B v rg k n v e Ii t : ein B« rgarlieiter, der vor/.ugHwei.He Kßr- 
flerungaarbciten su verrichten hat: JJa» Woeaer im tiejfstm [hatj ein Knecht 12 
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Lachtet hoch /tuUm kiiimen. Albinas 20. - matu fu n SchiuMt. ih r nhi r 20 Iah hin- 
Htf iUt han offt cm Knecht Berge tatd Wateer zugleich halien, Bö&sler lü." Häver, 
Knechte oder Jmgm foriam. Ckmn. BO. 70, Br. S9&. 

H a 8 |i el knecht : ein mit llaspclziehcn beschJlftigter , mittels des Haapels fihr- 
clernder Ikrgarbeitcr is. Haspeli : Sch. 2., 4S Siih durch ili>' II a s pclknerh te in 
die Hohe zifheit laeseti. Axüxeubach 71). — K u II .s i knecht : ein Arbeiter, welcher den 
Gang einer Muchine (Kunst) an flberwadieii bat : Bin Jedweder Kmui-Ste^er eoU . . 
deti Kiiii Ht- Kneehien nadimeMrent ei tw «nek 6ei ekn K9n»ten eejfn. CbrA. BO. 
7., 2. Br. 604. 

So of t die Kumt geht auj' tmd mer/er, 
kehrt auch der Xnnetkneeht zm ihr wieder. 
Alter SifTueh. Idederlraoii 9. 

Pumpen knecht: Wassdrloiecllt (». d.) an einer PnmpL' : Z. 9.» B. 351. — Was- 
ser Unecht: ein Arbeiter, welcher die Wasser aus Grubenbauen entweder mittels 
einer Pumpe hebt oder mit dem Pfützeimer (s. d.; ausschöpft: Wird die zecht- um- 
eenUHig, »o . . hell er [der Bergmann] d<u waaser mit wasser knechten , oder Itengt 
eane hünUe. H. 64. 

2.) auch Knebel, Sattel: eine an dem Seile einer Fördermaschine ange- 
brachte Vorrichtung um Personen in einen Schacht hinunterzulaKsen oder aus detn- 
»elben auizuzieheu ^aus- und einzutördern) , entweder in einem einlachen Querhulze 
(Knebel) bestehend, auf du sich der Fahrende eettt, oder in einem eoblingea^ 
artig ab Sitz angebrachten Ledergurte mit /.w ci Riemi n. welche Rücken und BrUft 
dcH Fahrenden umgeben und ihn .selbst <lann vor dem Herabtallcn sichern, wenn er 
»ich nicht mehr am Seile anhalten kann i Sattel): G> 2., 3., 47. Ein 

rundea alt Knecht dienendee Hok. WennktnbMl 71. Ltonhaid 47. — 3.) StMhel 
(a. d.) : yotidur. B. §. 13. BUha 326. 

KnieMgiel m. — ein rund geschnittenes Leder , das die Beigleute bei der 
Arbeit um die Knie binden : Sch. 2., 56. H. Iflf».* 239.''- Man träf/f auch dieeen 
Kniehfigcl zirm Putz mid Ziernith. doch darf derjenige Uergmotm, welcher nicht Häuer 
^i»t, kriur K u i r I» üg r l triujnt . Richter 1., . 

Knotttll m. — der Ducht im ürubcniuiite [a. d.) : 

[Er] macht die Orf$6e heil mit detn etUbremUen Knoten. 

Hoffioana 131. 

Kolbenbohrer tn. — s. Bohrer. 

Kolhenhab, Kolbenweg m. — Hub (s. d.) : w, flohenoheMtaal 145. 

Kolbii; a. — von den 8|)it/.en der Hahrer, Eisen, Keilhauen: kurs und ge- 
wölbt zulatitend vergl. gcsehleifig; : G. I , 123. ^MS. 

Kollern '■////• — 1.1 von Masch inen: schadhaft sein und in Folge dessen 
gar nicht oder nicht gehörig heben : Wnm die Künste stehen bleibrn, oder ettcus daran 
znbrieht, tagt man : nie Kunet kollert. H. 246.^- 8cb. 2., 59. So bald eine Pkmpe 
Wandrlhar wird, imisscu tliv andern alle ni ili r.yilfn ii lin/hc hliiuuß' J'eymi . imd grschiehet 
auch. i/(iss (s Dui III /nihil init'fitiiff -.u Kitlli m dtum tit uuhl niiiglichvn . ii Ubald die Vuiiipi}i 
uirdcnati zum (iirsscn ./< bnugeu. Bösfiler 40.''*43.''- — 2.). von Seilen: sieh in ein- 
ander setzen oder zerrcissen : Hbmt »ich das Seil in einander, oder verreist gar, so heiast 
et: Dae Heil kollert. E. 246.^ 8cL 2.. bS. Bald aelzt eich enu Wand nieder, bald 
kollert dae &ä. Kiiohfluier 67. Wenokenbach 72. 

KonifmgnieillUUl m. — Vorstdier einer Kameradschaft (s. d.) : Adien- 
baoh 112. 

KOBMUdaiiOM /. — s. (Konsolidation. 
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Kopf — Knhl. 



Kopf m. — 1 .} bei der Z im m r u n g : diu> Kndt- eines PfshleH, 8temj>el» (h. d.) ; 
Mit dem Fäwiel tmmUtdbar auf die Pfahlknpfe »Magm. Beigm. Ttachenb. 4., 79. 

— 2.) bei der Mauerung: der vordere in die Stirn einer Mauer rulleode Theil 
eines Steines : Wenckenbach 7'J. — ein j^sses Stütk (Je^tcin ; l'atkopf, auch 
Pfadkopl': ein grosses l lrzstück, grosse Kmstuie: Bergm. Wörterb. 36^. fiiohter 
2. , 1 1 1 . 117. — Rappen kopt : eine growe schvranse, in Seifen gewonnene Zinnen- 
stufe: Bergm. Wörterb. 4U9. Richter 2., 175. — 4.) raundartl. (bei dem na^ssau sohen 
Daehschiefcrbergbau ; Kfijife . . . Untrr dicsnn Ansilrurh vrrsf'/tf fhr SchStfifberff- 
manti äi*' (las Gfs/rni (fuer durc/tsetzendm AbsotuU-mnyrn , umyctwtniuen du: Klüjte und 
Schicke. Alle KopJ t mit AumaÄme der, welche den Flius [Gesteinspartie , in welcher 
die Kfipfe so gehävft sind, dsM da» Gestein der OberflSdie eine« «chndl fliessenden 
WasserH ähnlich sieht] htldm, eihä mit eitu-r mehr oder weniger dicken Quarzkrmte Bher- 
zogen und nuterncheidtt imtn .rtr nach der Art dii-sts Ufherzutfes m (rlas- , Salz- und 
Wae ke nkiipj'e. B.- u. fi.-Z. 27., i&b.*' Unken kttpje . . , die den S<:Juc/ir odir 
mehtehr die Scüe/erlager wUer WmMn von 60 O» 80 On»d dnrehtetundm, wiriltSekm 
oder mir angedeu/etftt Abwmlcruugcn oder Zerklüftungen, welche denSdli^er seitlich gekuiekt 
erscheinen Iwisrti. 2ss> — 5.) auf dem Kopfe Stehen; von äduchten : s. 
stehen und Scbiihlenkopf. 

KopflochHtein m. — s. Lochsiein. 

Korb m. — 1.) Seilkorb (s. d.): Korb, der obere neil an der Spindel rem 
Gfspel; ieigleiekeamwieeinOeiUkm, darum dae eiemmeSegl lieget. 8oh.2.,b7. H.247.^ 

ft. 3.. 17 

Oberkorb: die obere, — Unterkorb; die untere Uällte des Korbes: 
Bichter 2., Sb. 492. 

2. ) FOrdetgesteU (s. d. 1.): Aohenbadi 69. 8. 10., B. 85. 

Btagenkorb: Fördergestcll mit raehrertn Alitlieilun^en übereinander, deren 
jede ein oder zwei FOrdergetässe (Wagen) aulnehmen kann (vergl. Ktage 2.) : 
Z. B. :>:i. Serlo 2., 7a. , 

3. ) mundartl. (bei dem freiberger Eixbergbaue in Sachsen) ; ein FOrdergelttsB 
bei der StreckentVndi rung ivergl. Kübel, Anm.): flcrlo 2., l. 

liergkorb: Korb zum WctitrinU rn von taubem (iest ein : Richter I .. Ii 1 1 
ciKcrner Korb : Kurb uuh Druht , liandeiscn oder KiNenblecii : Serlo 2.. i. — 
Erzkorb: Korb sum WcgfOrdcrn von Krapn: Biolit« t., 241. Berlo 2.. 4. — 
Span korb: Korb aus Fichtenspanen : Serlo 2., 4. 

4 . ) mundartl. (im Frcibcrg sehen) ; ein Kntmaass ^ 1250 Kubikzoll : Serlo 2., 4. 

KorbSClUlilM f. — jeder der tlrri an < ini ni St-ilknrbr s. d. Im findlicben 
Knin/e. von denen ]• riner den Korb bcgrenat, der dritte in der Mitte des Korbes 

ungebraiitt ist: Weuckttubach 72. 

KorhslAIl{|;e f.. auch hl&uelBtungc — eine an einen Krummxuplcn (s. d.) 
angehängte Stange, welche von demselben bewegt wird oder umgekehrt ihn bewegt: 
0. 3., 47. 

*Kotter /. — Knkram (s. Kram): Sehendienftael 146. 

KTIck m. — grosse Druse s d : Kluit o/y ruti/ullU Waeter aue bmmdere 
gmesen Drusen \nuch K rake yenaunt . V. Scheurlienstuel .'i!*. 1 IS. 

All III. Vergl. daä »chueizeriüirhe üur Krarhcn, cii^^i-s, tiefen, von Jälit>a Krhuhluiigvii utii- 
aehloMenef Tbil. Sanders 1006.*» 

Hlieklg «. — klaftig (s. d. und Krack) : BrkL WSrterb. 89. 

KrähenfuÄS »/ TVt ituHs fs. d.h Z. 7 , B. 228. 

Knthlf Krälll, Knill auch Krail — (ine Art Rcrbtn mit stumpfen, 
mehrere Zoll langen Zinken, um gewonnene MineralniuHHen vHautwerk; vorläufig zu 
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sortieren und in Üache Fördtjrgelä««e einzuscharren leinaulüllen) : Krall otler Kräl. 
0. 1., 72. WeDokenUeh 72. KrahL Bichter l., 544. Der Kr Ahl, tine vierzinkigii 
OM zum Heranholm Ar AUob. Mo 2.» 4. 

Anm. Kriill, rirhtiK Krauel . von krauen = kratzen. 

Krail m. — Kruhl (s. d.): Em Kraü mit /ün^ Zacken. Agrio. fi. 2:il. 2.3». 
ScL 2., 57. H. 217.»'- 

'Kram m. — eia kleines Behältniss zur Autbewuhrung vonGcziilt (Zeugkrani' 
oder Ersen (Erskram): T. SdianoheflatBel 146. Die Kramen und TagyOäude. 
Bperges 331 . 

Krankenbett ». , tmch O r u b c n b c 1 1 , Krank (• n t o n n e — ein f'Qnfscit i>,'er 
Hurgartiger Kasten mit Matratze und Gurten zur Aulnahme uiul Auslördc run^' Mm 
Personen, welche in Grubenbauen schwer beschädigt worden oder erkrankt .sind : 

Leonhud 64. 

Kraus m. — 1.} ein cum Zweck der Sicherung und Verwahrung eines runden 

Sthachtos pc'ir''n Zü^ammcnsturz innerhalb desHclben .iii|;tbrarhter , in horizontaler 
Lage eng an die Schachtwandung ^ic li anschliessender Kähmen aus Eisen oder starken 
Hölzern: G. 3., 47. — 2., Stiiath ige viere (». Geviere l.), iiiMbesondeie ein solchen 
bei einem mehr als vierseitigen Schachte : Die SehadMiMmerunff tkäU eieh tn d& • 
Zltnmcrmig im gauzt-n Srhrott , wo ein II oh k ranz an den andern gesetzl wird, udrr in 
ilir Jhil-i tj.si firaffziiiwieruuy. uu die i-inztlneii Knlnze durrh dazu iscfieti ycHteUte Stempel, 
liulzen, in geuisse7i Absläluleti rmi einander gehuÜen aeidm. v, Soheuchenstael 114. v. 
Urabensimmcning. Die Zimmerttng [bei der Cuvclage] ist panze Schrotimmeruf^ und 
beetehi mte Krdnzfn TMiitrlei Art : verkeilte Kränze am Ftme jeder Abtheitttnff, 
trflrhe wasserdichl an (Ins (r'inttin Mc/iliessnt und (' n r t hni r k r ii n z r .i u fsa f zk r Ü nzr\ 
hei&sen; hierzu- treten auch wohl norh Trage kränze, welche nur Jent gegen das (Jebirge 
verkeilt eind und die froutae» pieoties [verkeilten Krtnxe] tragen sollen. Serie 1 461 . 

s N e r krau»: ein ausgekehlter Holzkranz zum Ansammeln der Wasser, 
welfher l)ei Ausmauerung von Schächten in die Mauer eingelegt wird Und Aber dem 
man dann die Steine etwas zurückspringen l.lsst . Serlo 1 ., lilM». 

**KrällZ6lll tr. — den Einkaut undVerkaul von Ku.\en als Gewerbe betreiben: 
SirA dn Kräntzeln» und Kuaeerkm^ene mUer/atigen. 96h» 1., 169. 

Ann. Kr&nzaln Ml rlo^ (Im Kianie) andMneiaeiid, Handel mit etwas tfetben. Sandars 

1017.» 

* ' Kränzler m. — Kuxkranzler («<. d. und kränzein, Anm.): Juratim jtartium 
nendHor,- krentzler. Agikola Ind. 29. l*- Dieu Unterkäiidler [beim Kuxhändel] emd 

anrh sMisi uohl Kus-Cränzler genannt a funven/ici/is , worin mehrere Persmien mit 
den fj)ilirhinidlrni zusammen kamen und um Kuxe hdudi lfm . F.s fjrsrhn/n dits in altern 
Zeiten am Harz auf folgende sonderhare Art. Es mussfen diejenigen, u-elvhe mit einander 
eränzeln wollten, begde auf einer leg Grube KuJclheile haben oder (loch gleich anschaffen 
kamient und ee numie Jeden gleich viel «eyn, ab er fSr eemenKus Geld oder gleiehenKux- 
/heil erhielt. Der eine bot einen geu i-wn Kux aus und schrieb d/'.Hscn Werth verdeckter 
Weite unter rinni Teller. Wer in der Gesellschaft stdrhen Teller aufhob , der tnusste 
handeln, hatte aber die Wahl, das (icld, so geschrieben aar , zu nehmen und seinen Kux 
dem andern da/Or zu Bherkuaen oder dae Geld m gehen md dafißr von dem andern den 

Kux zu nehmen. Wer yr.si hrlehen hatte , Jii kitin rirti dem andern, WelchcT eich auf d^ 
Wahl einliess , nach der Wichtiijkeit <Iih Handels mif l'r <' ,'sittn rnn einigen 'Thalern. 
Meyer 179. Beim C'rentr.lem, die zitm iuuffett m<i terkauffcu verordnet, tW vereydet 
«fm, thutman den betten kauf. H. 64.<>- /. BO. 2,, 92. Uxtp. 156. 

KntM /. — eine Art Hacke mit gzader breiter oder rundlicher Schneide/ 

welche bei der WegfQllarlieit gebraucht wird: Die Kratze ist ganz von Kisen , oben un- 
gefähr eineS/mnne breit, und bis zur Spitze etwa* tnehr als eimSjHume lang, in drei Ecken 

Veilb, Uergwürtt'rbuch. 38 
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getheUt ; hat auj der Milte von atatm einen Riicken häUer »ich geneiyl , oben ein Oehr 
oder Loch , darein der Stiel ge^eeki wird; diete Kr»it$ wird mn ZuB€m»nunaUim und 
Ein/ÜÜen aller Nothdurft gebraucht. Ettenk. Beryb. BofaMBlI. Jfthll». U.. 133. Soll. 2., 

57. H. 2 17 6. 1 . , ()t) Kiivift der erbetloUe in ffcniessyn lehen, . . »ff der xalc [Sohle] 
mag er wol Auuurii uiidyr sich und incyr sich, alz hoch, nlz er myt rgner Krai' zi/n 
gerechyn »lag, aizo, daz er der Kratczyn helcn [Helmj nicht lenger ntache. Freib. BR. 
Xlotneh 286. kraete. 259. Sehmt. BR. W. 186. 

*Kratzeufüller m., mundartl. — ein AulHelwr bei der Forderung : f. Bcheu- 

Ohenstuel 146. Kremu. Erl. 14. H. 2:.ü. •-'r)7 

Kratzer m. — i.} auch B o h r k r ä l z e r , Ii o h r 1 <"\ 1 1 e 1 , M c h 1 k r a t z c r : ein 
schwacher, an dem einen Ende mit einer rechtwinkelig ungcbruchten ctwatt konkaven 
Scheibe (LOtel) vertehener eiaerner Stab sum Henmebeben des Bohrmeble oder 
Bohredbmandes aus SprengbohrlOchem : Krätzer, ein Inatnnnent zum Schiessm ge- 
h/frtg. H. 2 IS.» Karsten Arch f. Bergb. 5., 291. G. 1., Lottner 344. — 

2.; ein Fanginstrument [h. d. f. Der Krätzer dient sowohl zian Fangen des (iettänge* 
un^kalk einet Bmuke wie des abgeriuenem Seäe, Er ^ nirhii mtderee oie mm dreieckige 
Schraubenmutter mit offenen dangen und wird über mm Dom mit spiralförmig einyr- 
at hiiltti nt r SrJiruuhmmutter gesr/iiiiit drf ; er tnnxs axssiti mUknmmm glatt sein, innen nne 
gut verstähUe HcfyirJ'e liabcn ittn sich in die zu fangenden (iegetistände gleir/mam einzu- 
eehrauben, der innere Durchnutser mute ein wenig geringer »ein ai» der zu fassende Stangen- 
bruch. Man hat einfache und doppelte Krätztr, bei dm letzteren «nd mei 
Sefmiubenspiralen nach entr/ecfengesetzter Rkktw^f mU «MMmdcT fmhmdtn. Serie 1.» 99. 

Kräuel m. — s. Kräll, Anm. 

Kreb.S6U nUr., mundartl. — von schlagenden Wettern is. d.; : knistern: Jene» 
hmtternde Geräusch, welche» von ihrem [der »cii lagenden Wetter] Atuetrtfmen au» den 
feinen KlO/khen der SteinioJUe herrührt, und in Weetfalen imd einigen anderen Berg~ 
dutrieten ,,da» Krebsen" genannt wird weil es siih ganz sn anhrtrt , wie diut dernusch 
von Krebsen, die in einem (Jefüeee auf einander geh&uft »inäi . fin^ltea in Z. 1 B. 159. 
Serlo 2., 133. 

KreiMl muadarü. (im lieasfeld'edien) ~ eine kleine Gmbenlemiie. 
Kr«imil tr. — kleinen (s. d.): Biohter 1., 547. 
* Kreml n. Finther (e. d.): ▼. Sohenoheiistael 147. 

Anm. Kreon wahrscheinlich verderbt am Gereone, Gerinne. 

Kreuz m. — l.) auch Kunstkreuz, Knnstwinkcl: der Winkclhehel, 
durch welchen die Kraft der Krattmaschinc aui das steile üestänge der Arbeit«- 
maschine unter gleidiieitigerAenderang der Krafkrichtung in vertikaler Ebene tiber- 
tragen wird. 

ganzes, auch volles, eigentliches Kreuz: ein Kreuz mit vier Armen, 
durch welches zwei an zwei gegenflberstehende Arme angeschlossene l'uniiJcngcslänge 
bewegt werden; — halbes Kreuz: ein Kreuz mit drei Armen, von denen der eine 
aufrecht steht , die beiden anderen aber horiiontal liegen und bei welchem an die 
beiden horizontalen Arme /wci Pum])engestänge, an den dritten aufrecht stehenden 
Arm aber die Blruielstan^e der Krattmascbine angeschlossen ist; — V i c r (<■! kreuz : 
ein Kreuz mit zwei Armen, von denen an den einen das Gestänge, an den anderen die 
BUuelstange (s. d.) angeschlossen ist. 

2.) audi Oangkreuz: Kreuzung zweier Gänge, gleidn . 1 ob dieselben ohne 
Sföninj; ihrer heidersviti<;cn Richtung durch einander hindurchgehen (einander durch- 
setzen; oder ob sie hierbei eine Zeit lang vereinigt fortgehen oder ob endlich einer 
den andern verwirft: 2., 113. Vneerkennbar durch die in deuUieh mUerarhriMarm 
Linien fortkatfenden Htddeusüge eind Gänge; setlist tlanu , wenn vnti letzteren mehrere Ol 
rmtr^tiN/biem Straelen sutanunenkommen , lOeet »ieh gemenugüch Jeder einxelne lacht ver^ 
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JoiiftH UHii nur bei Kit uzt ii . . Um «o/i/r tku/ii i rhuUiuss uuht nUmtul saigUuh vrintUvlu. 
Ei» Humr^ reiekm Kreuz war, tiarA v. HmAoldt, datfentge auf dtr Orttb$ F. . . 

Hl Mir im , (ffhiUrt durch iliu Sthaami der Vekt madre mä zwei (libigtn; Und XU JtUeo 

m Peru Inycii die nii/ixlin Er:/)ini/,fr auf K r e uxf-n. Nöggerath l'lS . 

Andreaskreuz; ScburkreuÄ li.j; Die Erlze mathm ei» Andreat Creulz. 

kiÜi dafür, dan dta« Art zu 

redni nm der AiuheaAergmhm Mutite ymomtneti sey. fiestaU abdonn, MWtt» die Gihuje 
ein .Im/rrns Cr>^i!- >i>rifi,(^ti . dirsilfn iiii/if ijurr iihirdnandtr \i f^m . \nndtm gesvhitheii 
als dasis Crnttz auf tjrdathUr Müntzr stehet fallen. Berward 5. M. 'M — rch - 
falluDga-, Fall kreuz: dns Kreuz, wclchos von zwei einander ]>urullel oder doch 
ziemlich ]iarallGl .streichenden GSngen in Folge ihres verachiedenean Fallent geblld«! 
uinl. 6. 2., I \'.\. Nöggerath 22(5. — rechtes Kreuz: das von zwei im Streichen 
r{'( hl winkrli^' oder last rechtwinkelip zuKamnu nkommenden (iängrn frebildele 
Kreuz; Span IJ. 2Sti. Q, 2,, 113. — Scharkreuz: da» von zwei im iStreichen 
unter einem a]ntfcn Winkel xurammenkoninienden Gängen gebildete Kreuz: 0. 
2., W '^. Nöggerath 22 (». — SchKpi» kreuz, Schlcppungskreuz : du« durch zwei 
sich s< hli pnendc (J inj^c Kildctt Kreuz (vcrgl. schleppen 2. Die hiniii iirditisfe 
Region diexes (innres srlteint si^h auf detn gegen 200 Lachter Uuiym Hvhleji pungs- 
kreuze zumer fftk^fMimer m hefindm, HtQler 39. — Winkelkreos: rechtes 
Kreua k. d. » : Moha 2., 451. 

ein Kreuz machen: sich kreuzen h, d.); Soh. 2 1 !> :^r>. — das Kreuz 
z h t sich in die '1" e u le . r ii c k l in die Teufe mit t O r l ; die einan<ler kreuz- 
weise durehüctzenden Gänge bleiben zusammen, ziehen uich zusammen in dieTieie: 
8dl. 2., 19. H. 104> Biohtsr 1., 548. 

ein in derOrubc- an der Murkacheide (h. d.) angebrachtes Grenzzeichen, in der 
Regel ein im (Jestein 1)eti stij;te« eis. rnest Kretiz mit der Jahreszahl der Verleihung, 
dcmScbhlgul- und Ei»enzeichen und den Ant'angabuchataben des Namens derQrube: 

Y. Sohendiauitiiel 147. 

bei seinem Kreuze bleibt n: bei dem Abbau innerhalb der Grenzen seines 
CJrubenfeldes h!( iliin : Ferd. BO. 14. Unip. IIS. — das Kreuz n Ii i- r s c t /. e n : 
das Kreuz verrücken, bei dem Aldiaue die Markscheide ftberschreiten : Svhladm. 
Bergbr. §. //. Lwi 5.^' Ea mag ain jeder . . MI MWMM g e memm Berg anmhm tmd auf- 
da§tm (aafscklagcn), wo ihm rerbut [beliebt]. Wül er aber die Kreutz i hersetzen , 
M) snU er es zttm andenmml empfahen [eine neue Verleihung fAr daa weitere Feld nach- 
auchenj. Sakb. BO. JS. Lori HIO.»'- 

4 . ) daa Kreuz u u C e i n c Zeche 8 te e k e n : ein ik'rgwerk aulgeben, verlassen : 
Baobtar I 547. — 5 ) Ober das Kreus (Winkelkreus) vermessen: s. 
vermessen. 

Kreuzlmam m. — Schwengbnum (s. d.): ]Miiii$. 417. Xwitan Ardi. f. 
tieigb. 7., 453. 

Kreuzen tr. und reß„ such ein K reuz machen — von Gingen: ein Kreuz 

s d 2. bilden. J'un (tiliigtn . ri>n dntni Thrill des rinen auf der enftjrqnufisrf-ieii 
Seilt tUs andern liegen , sagt nmn . dass sie sieh kreuzen, daa Kreuz tnuij em iicJuir- 
oder das Winkeüreuz «nyii. Mohs 2., 451. Wo Qreutzgäng die heidm Gänge, den «AtAfw- 
den vnd den flaehen i- reutzi gen oder vherfahren, da utl i/m- n rhofUek tu bawen tmd zu 
sfixkru . tJrsp. T) I . In dm melsttn BcriprcrLsrnierni tsf <l<i.s Krruzin, Srhaaren oder 
tSfhieppen der (ränge aLs eine der Ilauptursachen der vennehrtm Krzführmig bekannt. Zi Ii. , 
B. 247. Die Wettgn^pe [der Blei- und ZinklageratAtten der Grube Breinigerberg] 
Md^ mn Not» von tieÄ kreuztnden Oäi^m, wdeke die OeH^ttekiekim tktik quer, 
tkribdiagorial durrh.Kffzen. Berggdit lt., 445.*- 
Anm. Verfl. dorch-, verkreutsn. 
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KreUXkarre m. — Karre tn. d.): JuJ maiu Am Erzyruiutt JimUt sich nwh die 
hMenmg miUebi der Karre, gewöhnhrh Lmf- oder Kreuzkarre gemmnt, teml der 
Arktäer dintihe mittfht rhim im diu Krniz grlryttn tmä mit den Enden mn die Karren^ 
blUmte fem'kkmgmen Rinvms iriiyt. Lottncr 

Kmck m. — HohrkrOckc s. d.): Z. 1.. 15. SS 

krückel ». — I{<»lirkriUkc [s. il.): Wenokenbacb TS. — 2.; eint gro»«« brcile 
Kratze; H. 248." Richter I., r»r>(i. 

KrflefcelflUirer in. — Buhrmeister (». a.): Sttk» 1.. bl. 

Krttekolstnld m. — eine Vorrichtung su denmelbcn Zwecke wie der Wirbel 

(«. d.j: Serlo 1 .. N5. 

Krilckenkratze /. — Kratw (s. d. : Serlo i.. i:u 
Kruiiiiiieisen n. Kmius s. d. : Richter I., '».'il 

Kniinmhiilsi'rarlM'iit /■. . aut h K i u m m b n 1 zi- rar l> * i t — ili< (n winmtng \ nn 
Mini ralii n aut »üliligcu oder Hat Ii lalkudcit i-'lüUen %ou selir gt-ringL-r Madiligkcit, 
bei welcher der Ber^rmann die Arbeit in liegender Stellung verrichten und um die 
Keilhaue tinter dt rn Kopfo hinfOhren zu kOnnon, den Haie etwaa aulwftrta krflmmen 

muKH ; 0. I . , Ui'i. 

All III. Die Abltitiiii): des \V ortc-i ist jf iiaili dt-r Silirciti irt finr \ i'r>rliiiitfiii' : Krmiim- 
bilserAlbeit von kriiinin<- II h I s*- , mi-II ilic lliiniT Ut- i dii-M r Arlo'ii niK 'Irr '/.< \t kniiMiiK- lUUc W- 
kommcn. and Knimm h<i I /.c rnrboit von knimnif Hülxvr. »i<il man »ich nach iiintnaiiii 1., 201. 
«« munrhr» Orten knimuit-H »»Irr tminjf»chtFriße» Jfnk mihaml. Für die lottlere Ableitiinx Int 
itlde;)« in 'l> II iKrii ri \\ . rk< n \m Irin- clu">r Art ilrr (m'M iiiiiniicsarbcit m liun < rw tlirii ii . i in Aiih-ilt 
nicht zu lliiituii. Wtil aber wird darin hervorgehob«'ii , <la«h die Halse der Arbuilcr in Ful^e d<-r 
welübe sif> bei dein Ifaupn einnehmen mfiMen , hnimm werden ; die Arbeiter werden enii«lr6rkli4>h 
..KnirnnihHIse" genannt luul fs kann lit'slt.ilh kciticni L'i-;:riin'li'tfii Hctlcnkcn iiiiti'rlifirt'ii , i1i>-.cr 
I ni>tnn<t ^llfiii i-s Rewcst-ii, widrher der Arbiit diu Naun ii gegeben hat und dass die >i hrfibirt 
Kniiiini I Kt-rnrbtdt die alli>iii richtige itt. Vergl. Oitstchmano, Lehre von den berigniinnt- 
sehen (iewiiuiungsarbeiten. iU2. Anm. 

HHton Mnnüter, CosnographtK. Basel tri48. ptir. 381. sagt von den manafeldVhen Srhiefer- 

Itiiinrii J)i. h iiiipj'i-n, so ilrn schiffcr hinnrui . fuys.yf ninii k r nvi ph r l s s mfir Srhlffir hir>iir>-i , 
lUtnii ilirii t i/l ih r si hifft'njuiiti su fliirh Itift , ittd str zu jrer arbeyf in il»'r (iruben 'tuff lUr M'ijh-H 
lifjen miissni , vtitUii jnrn liif Iii-/ ms Afomm. — Agricola \'> re metallieaUbri 12.. ed. 
!;»r>(). p»g. ^7. schreibt: iJi/iifotnx i'ena» plfntmque arruhante» effodiUiU ; . . quoeirea riiumndi 
fiiMores, qttia mrrnmt ent H», nt pn.m'nt tttt ferrtinwttfis , totta in ainütrum Itttut iHßevtcrr, nt 
tum ror» f/iruii/ infortti; — in der I fber-ftziinji von Bcrhiii* (pag.Ul.): />«<■ sclnrebrndttt (iiiiii/ 
hauicntilt tiie ziini offUnttahU HitzUityen, . . derhaUM'n an/chs MÜuwer, dietoeü *i4 von niilUett ist, 
dun «(«■ die 11,1s miff die Unekr triften bi^en, damit Sir Htbneerwerekuujf ^ebranrhen mOyent 
VI hatten sie offt krumme IIUlss. — Agrifol.i üolbst ilhtTsctrt in 'lern lnd»»\ 29.»- dit» Wiirtt- 
„fo«*oros (jiii n.lli gcriint intorti" mit .,k rti ni |> h e 1 > <• •. — Am Ii Matlifsins 71.'' nennt dii- 
Srhiferhrtrer — krumphelge, dnnttitli dns nie zu jrer arlteit in dem xefimtiten ftetz ligen 
tn&Um, Kbeuso A Ibin u», Muyüuiitcbe Iterg-Chroiiic« lüi'i. Endlich heiiut e» bei Uibtnann 4ä3. 
unter dem Marginale: Krninbhiilflsr 

Die {rh( if fi)if) den Sr/ii^erntein 

den Iii ri/kniippen ist sie nicht klein. 

Ikintt in tl der Scinffergting i$ißaeh, 

tlarumb erfttrdret tuse taeh, 

(la$9 sie ihr artmit Ugend thon, 

ditsH ihre ffä'taa knmih tPerden r<m 

rnd werden hietnit »ie gemacht 

rindere Ertt sgraiben m^eeeUnM. 

Kriiminliolz n. — Fahrbrett s. d. und Krtimmli.'llsirarbfit . Anm.i : Die 
Krtimmhfilzrr oder Fnhrhrrttrr. /irrftstücke, auf denen er der Hauer] einrstheiU liegt, 
amier rniJieib sich atützt. Biiha 14. Auf KrumhhAlse rn fahren, datietmiieinem am Un" 
ken Arm md Bein fi^andenen ßret au/der linken SeHe liegend/ortnOtrken. Zft4lkert2.. 192. 

Krnmmhinxerarbeit /. — Knimnhilaerarbeit («. d.): Zfiekwt 2., 192. 
Richter 1 Leonhard r>l. Xanten Arch. f. Bergb. 7., 61. KrnmmAols^ 

arbeit, t. Soheocbenstael 146. 
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Krunmizapfon m. -- ciiu' Kurbel am Zaiilcn einer Jlatlwelle zum Anhängen 
von Oestängcn (.s. Ge8tiin|;c i.) : Q, ib. Auf drm Kitm ist einr nnU-he pmtfiehtml 
ofi im fm'/uiHfttt hinlsimrttd yerieiM, da$ . . kiUtem krumpe zap/fen oder küiM^ 
urie em apMelj'slnn , drti man IrtU. M. I l.'S.'»- 

einfach j;r k r ö p 1 1 c r Krumm/.a|)f'cn : ein Krumm/apten mit nur einem 
Arme und ci n cm AnhüngungN|>unkte, im Gcgens. %u du|i})clt, dreilach ge- 
lt r ftp fter Krummsapfcn : ein solcher, von deracn ersten AnhitngungH|>unkte aun 
wieder einsweiter, bez. von diesem ein dritter Arm ausgeht, an dessen V.\u\v wieder 
ein fioRtange ;tnpi liängt wird, so aber, daMs alle Anhängtinpspunkte gleich weit 
von der Mitte abstehen, also sich in einerlei Kreis bewegen: G. H., \h. 

KruillH »».. Mehr/,. Krümse, antb S t ;i n g e n h a k e n — ein Arm am (Je- 
>ltiuii;e einer Wu8tierhcbciutt(»chine y.iim Anhängen eines l'unipeng«. sliinge» ; Sob. 
'2., 5b. H.*2'I8.** Die Korb- und Zn^-S/anffe, Krumhe tmdZaft/m hjistii/m. Kirch- 
mair 50. Dü- Vrrlmdmig de$ Ge»Mn(/e» mit dm K<dhn> di r emsebten Sßfsr erfolgt dun h 

Qur/'iinni <i(lir K r u iti x r . tin irrh-hv dir rnKf/nt^i Kidhrn (nti/r\t /,fn'isrn ii i rdni , dte 
Kr ums I sind Je luu-h der (jriissc und Titje der Hiitze von Holz, i>ihinitiltristn otler (j'uss- 
eken. 8erlo.2., 294. Z. 6.. B. 172. 

Kttl^l m, — l.) ein hölzernes mit eisernen Bandern benehlagene-s Fördergciüs» 
hei der Haspelfttrdemng von abgestumpft pyramidaler oder konischer Gestalt, das 

von einem eisernen BHgel (Juensel). der in am oberen Kande des Kübels befind- 
lir ht n Oesen hänpt . j^'efasst und miffrls dirst s Hilgi ls an d;is KunliT'icil ün^ehilngl 
wird; Kübel üt ein De/UiUni*» , dtintniett dtu Ertz atts der (Srube uusyvjördrrt trird. 
E 248.^- W*m mter vhm Mmem mI, « My Kiht oder Serhier, da yufbi man meki 
Pertf recht van. Steienii. BO. SpeigCi 285. Wtr beAaUen rm aur/i, un dtu Prrhoerrk 
ttnd .4rrzl . . grfundni vud qrnrhait icirdrt . dnss nit itlirnj ifi'r '/.thtnt Kühl zu h'r<m . . 
gettaUen vnd zttrshm xol. Vrk. r. I-iHlt. Lori öH.*- Zu Jrtm der zeiwtod Kubl. 
Knhel. Urk. i\ J40S. Lori 96.'' Ainerlag Kübel gebrauchen. Urk. v. 1463, 
W. 418. Äße reiehe 8rhe . . «oOen . . m verechhttenen Kübelen an» der Grube zw 

Tage gr.vhafrt icerde» . Churk . HO. 7.. 29. Br. 620. [Es] bleib/ dem Frn/mtuher allex 
(tezühe av Kübel. Soh. 2., III. Kirirti KT/ hei mit neuen Eisen hisrlihiijrv . Span 
BK. S. III. tiach der Schachte Textffe, auch Schwere der Erhte, uerden atuh au einem 
Hantel Pereonen und Kübe l gebraiueht. Die Förderer hnAen ihre getvieee ZaU Kü bei ein* 
SrJücht zu ziehen. RöBsler 41».^ 

Bergktibcl: a.'' Kübel überhaupt ; ').) im Gegensatz zu Fr/kübel : Kübel xur 
Förderung' von unhaltigem Gestein ^Bergen) : Siiunann 1., U7U. — einmäani» 
scher, sweimännischer , dreimanniseher Kübel: s. einmlnnisdi. — 
Erzkflbel: Kflbel aum Fordern von Erzen: BimMiia 1., 670. — lediger Kflbel: 
nicht geiüllter. leerer Kübel : Bössler 49.» H. 219.» — Sehl eil-. S e h 1 e p ]) kflbel : 
ein Kübel zur K^rdenititr in Ünrlu-n Schächten . welcher auf der einen Seite platt ist 
und mit dieser aut dem« iunneniuche s. d.l autliegt; Eichter 2., 2b0. Eerg^m. 
Ttaohenb. 3., 257. >- Wasserkflbel: Kflbel cum Ausfflrdem von Waaser: Siebter 
2., 542. Binmann 1., 671. 

den Kübel anholen : a.i den Kübel aulzuziehen anfangen: In einem gar zu 
tie/rn Svltachte wird es [daa Fürdernj den Knechten sauer. . . Desswegen hat man etUrluir 
Ortken an eokher tiefflm Sehärhe ffaepeh» Sehweneh-HSder, damit man den vollen K&bel 
anhohlen, und solchen im Sr/nrinu/r <ius der Teuffe fortbringen kan. Bdul0r49.^ 
Bichter 1 .. öTiH.: b. einen Kübel, ili r Ik i dem H inti ntrrlasqen in d(>n Schacht hftngen 
geblieben ist (aich aulgesetzt hat) , noch einmal in die Höhe ziehen um ihn so treizu- 
machen und wieder in Gang zu bringen : Wenn man in «mm solchen [flachen] ^iStAanAfe 
mit sw^ftnKßbeln ziehet, so will der ted^KBbel nirAt wieder bmein, bleibet «ititn, undver^ 
urtaebet, daefmanimtMkenettiebenuMeiillebaUmt mtddae hügtSeÜ mUeie mbm imitt. 
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nur den Kübel damit uHtitho/ilrtt , tuij/ ilas» rr witiiei in mtiueii (iuuy ki»nmr. Bossler 
49.«- floh. 2., 5S. H. 248>; e.) den aw^ffirderten Kflbcl auf dte Hftnf^ebank hor- 
ilborzii lit'ii : Drrjt-ulije Arheilft, wflrhrr den Kübel anholt , d. h. Udi dunfi Si/nnnkm 
(mt Vernnr des Xai /i/iisjirnx des Sfl/s dnn h die ILispelknfrht* ) auj (tie HiUiyebank hrnuif. 
Bsiha :tl(>. — den Kübel zu Seil schicken; ausfördern (s. d.) : In tiejff'en Ge- 
bättden »ollen in einer Srhirht ivenij/tteru 2 Schock Kübel zu Seile 'getc kicket UferdeH» 
H. 248A — den Kflbel die Teufe «iichon lasten: in die Teufe bauen: 
Soh. 2. . ')>). H. 2 IS.'' — K n b e 1 und Seil, »meb K o r b un d iS e i 1 e i n w er I e n : 
nachdem fin Schürt s<» ticl lütdL rjjf^brficht ist, das» der Arbeiter in (IcniKclben das 
lu.Hguhauene (jLNteiii nicht mehr heruusreichen kuiiti, einen llusiiei iiulslellen und 
nun mittels Kflbels und Seils fordern ; auch fibcrbaupt einen bcrgmftnnischen Bau 
he^'innen und lorliahren : Kübel und Seil eintcerff en geschieht, wenn tkr Schürf 
Sil tii'Jf Hnrdrn . i/'r^t man zu Auxfördcntng der Berge einen IIit.s/iel .setzen vnim ; l^nd 
heiat die ir.stt Fordcrniias . so man mit Kübel untl Seil heraus thut Kübel und Seil 
eingewor/f en. H. 248.^ Sdli 2., 58. fjebntrlljfw isi gehaltm, oMtM naeh dir Be- 
stiitli/ung m dem SrJr/rffy tOO dimt Bergnyistrr der mtblflgie (iuny gewiesen uoriten, 
Kübel u n d S e i l e i n z ti w e r/fr n , sein bMbm» daulbtt m Erbaekachi XU nehme» und 
zubehalten. 8oh. 1., lir>. N. BO. tr,. 

* (Heb Du [(iotlj dem Ilergimtnn Glück und Heil, 

Ummer wirft ein $em Kßbef-Srfl, 
und reieie Anhrüeh mge. 

Alter Beigreien. Liedfirboiidi 3. 
Kübel und Seil I a Ii r c n 1 a 8 k e n : einen Bau wieder aufgeben , verlassen : 
Beb. 2.. ;ib. H. 21!).» Wenckenbacb 73. 

die Uuantitftt Mineralien, welche ein Knbel fasst : Da» Jjarkkr [auKgehaue- 
iien Stullins| gab nahe 'i(H) Kübel Berge. Z. 1 . . 15. 22. nuiiidurtl. ; a.l itn 

Kreibcr^'schcn ein Maass für Krzc =^ 25'>0 Kuhik/oll B.- u. H.-Ealender pro 1S(»7. 
|>u^. 102. Serie 2., 1.: b.) in Baiurn ein Miiaxs lur Steinkohlen = 7 bnir. Kubik- 
fuss (1 bnir. Kubikf. = 0,b0 il53 pr. Kubikt.) : B.- u. H.-Xnl«td«r pro 1807. 
lieg. 95. 

A II III. KnbL'l. iiifilrrrU'iit vi'li K ii h i- n f x. ). |>ii|in-.i'li Ikulii l, \ <'r\« tinll mit KoIk-ii iiikI iii>- 
heüninlcr*' mit Kiifc, woatu c» eigi iitlirh mir ilic Vt-rklciiH-riins i*t. Sainlrr^ I., Itlll,*'- — Itfim 
ReritNin mheint der Antdmr.k «rat In spiterpr Zeit alli:<-iii(>i(i itt-brüm-hlirli {;ownrileri 7.11 ^oiii. Das 
frcibcrirr-r U«;rL'nrht h.it mir „Korb". Si Tli 'J . ^■.\y. II.: h';/m/tt is itLvi verre, dun der hnnt^'r 
ifiz ciuilit, lies niiiij lur icitl buiticrn cym ki rhr um- riir : und ili, 1.. «.ip. 'MS. : /•,' |t'lu>, b« vor| 
fiiiin l.i i hifu iiih/r srgl gii tnifit fKlot/^i li 'J')!.). „Kerb uinl S«^il linworlVii- tlii<l»t 

sieb ührifEciiü hihIi ikxIi b<-i .\1aihe«ias (Strepta 16.»- J: Da die aUtm Tetdtchc knajipen ihr 
kifrh md »rgl lingitmrßen. — V«ntl. Btich Meyer H. V. 90., «elcher von dem Beigbaaeder 
.\lt<!ii iiii) KmwiicMM-r^i t i. iiit: Ihr Erz, inniU-n in Körbe» mi9 dm 8Mlekten . . omMtupet 
gi ziiifi u. l)ii K'ti hr irui rii zugleich da« Muat» tier JiTZ«. 

!>> i Korb ist übrifreiis aii<h DOcb goienwirtig Iwi dem ffeibeiger Enbeigbkue FSideisefiM 
und Kr/in vi^- (mt!:1. Knrb iJ. 4.J, 

Kübel fach holz n. — vergl. TonncnfacbholK. 

linst . 

* KUb^lsturz »'., mundartl. — Neuntes (h. d. k als der neunU; Kübel der über 
die Hangebank gcstarzten Mineralien: T. Saheooheiittuel N8. 

Kuchs m. — s. Kux. Anm. 

Knhfuss »i. — Ziepenluss fs. d. : Richter 1.. :<:tS. 

KÜhkaiUlll m. — (irubenbeil (». d.) ; Küh-Kam$n ist das Brt/I. so tlie Steiger 
m md muer der OnAm brauchm. Soh. 2., 58. H. 249.*- Xanten Arch. f. Bergb. 
4.. 74. 78. 

Anm. Kfih in KQhkamm verderlvt au» Kaa, Kaue. Vergl. Kaukamm. 
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Kühl, Kuhl6 J., mundurtl. — Schacht: Man Icujte [btim KuhlunbauJ eintn 
wtiim Sekäeii, von W — 14 Aw im Gevierte thurA dae Oheryvhinjf, und dnn^ die 
BraimktMe bis auf den natürlichm Waeeentaml ah utul :oy mit riimn nhrr den Stoee 
hn-iihfrr'i</i-j)iliii llosinl du Fnii/rn/tK/ auf dir Olirrftihhr dr.s (i'rhinjix, Daun stürzte 
tnan das zumu/mt uu dtenvr Kuhh , so nanttte man den oß'enen liimm , liegeitde Taye- 
Mrye w dieeelhe , brauchte et weht zu /Ordern , und mtbl^xste eo einen zuzeiten Jiaum ai*f 
der LagerobeißieAe, worin ein seeeHer Seiaekt von den Dimeneionen dee erelen abge- 
nmken werden komtk. Kantan Anh. f. Min. 3., 467. 0. 1., 205. 

KuhlenlMn m. — s. Bau. 

Kulilenwand /. — Sicherheitspfeiler aewiechen swei Kuhlen («. d.) : Xaatai 

Arch i. Min. 4ti9. 

•Kühr /. — Kamerudsihatt 'S. d.) : v. Scheuchenstnel 1 \'J . Man hat di» Ord- 
nung einyejüitrt, dass eine ycwiwe A$tza/tl Häuer mit nnamler eine 1 1 caeUechaft oder eim 
eogenmwie Khür eu$emaehen, uMke mmmmen vor einem oder zwey Orien eirbetien und 
den Verdienet in gleieAe mOe unter eieh theUen. DeUni $. 191. 

A n rii K i'i fi r ■■■■"\ \'>ti kiiriMi — wählen. aUn ctgontürh »"ine Anzahl \nn Arb.'itern. fWv ent- 
weder aiiM eigner \S ütil iLii.t.tiiiiiii-n)!i-treten iKler von der itrubfnvf rwaltiitig iiu.sge>vahlt Mud. um di<- 
Ausführung einer be^timmteii Arbeit geiueiiiscIuftUch zu iibernehmva. Damit würde auch die 
iickreibart Khür bei Deüus im Eiiüüaiig« >teheo, welch« der äehnibait C Ii u r in Churfür«!, wie 
■fe sich thellwefse noch Jftzt behauptet, entsprtrht. 

Ausserdem K li h r nn-lirfath in Iii n luMrisrliiMi Iltruudniint; \<<\t l'w'). ( Wagner Corp. 

iur. met. 173. (f.) »ynonym mit Zerhe, Grubenbau gebraucht: H'o . . litrgwrrkti [La^erstAtteii, 
Mlnenllen, •. i!erg»erltj, die nach ihrer Art mehr flach dann stehend, yffttnden, empfanffen und 
atutji'hften in'irdt'ii, die eint- inrhrvrt- ^[aass\K\u griFasercs Fel'lj m dem Schirm mli r Srii/i r i-rfor- 
dt rti-n, . . sri mdl iingfr liri f/ - Mfintrr von tindt'i ii Bery - Stüdli n n-rstUiiduir llrnj - Leuth» zu 
vr/ordrni Macht haben, dieselben sttllen aUilttnn die Zechet», oder Kahren und Sihiivhte s'dc/ter 
Ii»rg-W*rke und (Jebäue «tgentUch beeiehtigM und . . erkennen, ob eoUh» Lerg- IVerke be^ 
ffemeinem Sehenu, und Seiner oder mä tnmrem Moom he(jabet sotten werden, und wie ete 

V. </(■/,<■ }fiitins tili dmufUtcn jii-r/irn , A'V /< r iDid drliiitin < rf':,-ii)!< 'i . d<irauff s'dl fürmi . . ri-r ■ 
iiilun tcrrden. .\rt. 4, J|. .'). So oft tin einvm Ort neue Zielten odtr Kühr zu bauen angvj'umjen 
werden. S In einer Zeeh oder Ki^hr , da Brü axtf KUfften, OHngen und anfahrten gekauei 

Ulf. Art 7 ^. l. 

' KUhrfUhrer m. — Voiateher einer Kflhr (a. d.), Kom{>agnieniann (e. d.) : 

B.- U. H.-Z. 27., 295.*- 

Kuku.S ni. — 8. Kux, Anm. 

Kammer »i. — Beschlaguuhme , Arrctit; Wir verordnen, das» aOein in 

olim um Bergirerk herfHeeeenden , . . hett^aniften Bergf-Srhukkn üneere Bergnwieter 

jirreet und Kummer (tder Verbot anff Er tz. Bergtheik. M' ful/rv, Ausbeute annehmen, 
selbifff'ii 1)1 d(t.\ Jedes Oitr.s vorhandene Kummer- Hu ( /< ini^iirlmru , dem (ietfen~ 
Schreiher es auch . . ins (Seymbut-h eita.uschreiben beJehU n, und vtlc/ien [Arrest] hernach 
Beklagten oder Arre*tanien durch einen Zedäui wistend marhen. 8ch. 1 229. Churk. 
BO. 14., 4. Br. 694. Dee Kümmere Abeekrift eoU der Bergmeieler mä eeinem Pett- 
arhafft bezeichnen . Span BR. S. 3SS. — 2.) mundartl. ; alter Mann alt Ü. i : Di 
liinit IIH.K dem Alten, H'eh'hen der StohlhergoT Bergmoim mit dem Namen ,, Kummer'' 
br.:eul,wt. Z. 11., H. SA. 

•* KuilinierbUCh n. — vergl. Htrgbuch und Kummer. 

**Kikmmeril tr. — mit Beschliig belegen; Dae gekümmerte Ertz dem obsie- 
genden llteite eitirHitmen utui übergeben. SpMl BR. 8. 38b. 

Kuust /., auch Gu^eug, Zeug , KunHtgeze ug — im w. 8. eine WatMer- 
hebe- oder Fördennasohine aberbaupk; im e. 8. eine Waaeerhebemaaehine, ina* 

bcsondi-n tin«- solche, Welche mit an (ioKtängcn uugrlningten I'un>|i(-n verMelicn ist : 
Kunet i*4, damit man ein grem Wueeer hebet; treibt ein Waeaer dae ander; die braurht 
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man oMff Btrgwtrehm, die mm iief abteneht vnd «lAr Wamr nelig seinä. ünp. 66. 
LöhneysB Ii. Kunst Ut eine MacAine die Wattet oiM der Gruben zu Aebm. 8dl. 2., 

59. H. 'iiy.**- Kunst btdf Ittel : jede Maschine, durrh iceU-he eine Last , . wm einer 
Tiefe herauüyvhuhen tvii'd. Ghräff IST). Kunst irird ilbcrhaupt Jetle gr/fssirt Jfa.sc/tine zur 
Förder tnuf ixler M'atuerhebung bei den Bery bauen (fenaniU. T. Scheachenstuel 14Ü. 
29. V. Bergmatehinen: Durch wamr, temd md ftmvr «mm md berg mm dm tieffUen, 
mit srluSnen k nnst c n heben tmd treiben , damit d^ vnkott auch gerindert . vml die ver- 
borgenen schilt- 1 (lest ehe können ersitnrken tmd affmbar u inlm. M. Hö."- Ein kunst . 
die wasner vml bery hebt. M. 24 ü.''- Uff der T. (irub tvird mit Künsten viel verkün- 
«lelr. HelierSlI. Kan»te,di«WaMeraHffdm8toamiuKtbeH. Boh. I., 193. JHeGe- 
bänden, in welchen somt mit Kün»ten die fVasser fft/m/fm. Voigtei 97. BemdXMHg der 
durch eigefie iittdleti oder Künste grlflsetni ll'issrr. L. D. BO. §.71. 

BallenkuQst: Paternosterkunst {s. d. c.j : 0. 2., 'Abi. Serlo 2., 261. — 
Bttlgenkuntt: ein« PKternosterkunst (s. d. a.), bei welcher miiteli lederner 
Sohlftuche (Bulgen) die Waaaer gehoben wurden: Da$ hekrrad odtr bulgenkunett 
ifas heisst t nd ist ivid eine kamt, eine meehtiye md yetcaltitje kunst, zu schnellen wassern 
md grossen Tiegen. M. 11.'».^' — Bflscliel-, auch U ä um o Ii el kuDSt : eine Palcr- 
noHterkunst {». d. b. i mit Uüscheln , namuntlich 2ur Hebung von Salzsoole ; Jiü- 
»eJkelkuuit, eme aUe Art, von einer, beif SakstoMen brÜurbßeA ffeweeenen Ifamrkimet, 
weiche eine groeee AehuUrAkut mit den Bufye»- niul Pittmmstt rkiimten hat, & yit^*g 
riDf Kvtff ilni iiu V'Oi filier f/rici\st n if % i/r zur iiiiilrn ii Hi'isriii } iiiii/rkiiiiplt waren . ilitrch 

Juihnu utul hüben die üohU- am ditit (^tuU. Bergm. Wörterb. llü.'* Eichter l., l ly. — 
Dampf kunst: eine ausscIiliessHch zur Wasserhebung dienende Damiihnaschine 

: Serlo 2.. 'M)' . Die obgedarhten 3 D am /) f k i'i iiste 
im Saarlirückenschen] haben im J. fSMl. den Witsserzufltlssen enlxprerheud l.'^'Jl IO(i 
Kj\. oilrr ItU 45'2U44 F/d. WanHer auj eine tlttr<-i*schnittliche Höhe von W lichter 
yiJudtrn. Z. A., U. 179. Eimerkunst, auch Bimerwerk: eine Patcrnoster- 
kunat (a. d. a.) mit Eimern : 0. 2. , 382. Die KeUenhünete oder Patemoetenoerke be- 
stehen atts einer Kettr tdtne Etide, ivelchc in bestimmten Abständen (iij'ässe trägt; dieselben 
/'fiUeri Ki'rh nuten mit If^a.ssfr unil gim-sm ftfien ans: r.v sintl dies tlle s. g. Eimerkänste. 
Serlo 2., 2U0. — i- uiir kunst: u.; im w. ö. jede mochaiiische Vorrichtung, um 
Peraonen in einen Schacht htnnntemilaaaen (einaufOrdem) oder aua demaelben 

heraufzuziehen (auasul'ördemi : Fahr kunst. eine merhanisrhe Vorrichtung, dur<^ , 
Mi nsi hi iiJiumle ; Tfa.tpel , durch If'i.sser oder Diiinpf l:ritf't Itrlrirhcti. irimtit Moi'.' hfii in 
die Schächte am Seile , ttnj einem Knebel, eittetn Knechte tuUr StUtel sitzetid /linabgeüusen 
oder aus demselben herait/gezogen werden. Sohesdieilltnel 72. ; b.) im engeren und 
eigentliclu n Siani- eine maschinelle Vorrirhtunjj xum Ein- und AuslöniLm \on 
Personen iti di r Weist (Iü'^s rinn h i iiie Maschine entweder zwei liehen einunder 
liegende, von der Krdobertiuehe in den bchacht (bahrkunstschucht; reichende, in regel- 
mAasigen, dem Hube {». d.) entsiircchenden Abstftnden mit Trittbohnen und Hand- 
griffen versehene OestOnge oder nur ein aotcheaOeatftnge (deaaen Tritten dann feate 
liühnen an der Wandung des Schachtes entsprechen auf- und abbcwcgt w ird, dass in 
dem Momente, wo die Tritte der beiden (iestünge in glcicliem Niveau mit einander 
oder mit den Bühnen an der •Schaehtwundung »tehen , der liergmann abwechselnd 
von dem Tritte dea einen Oeatllngee auf den Tritt dea anderen bea. %'on dem Ge- 
stängetritte auf dieünhne amSchachtstosse übi rtrilt und so ohne jede andere Selbst- 
thätigkeit als die des l'cbertretens in die Tiefe oder aul die Knloberti h he ;^elanj;l : Die 
Fa h r k ü nsie , »uuchinell bewegte, abtcerhselml auJ- und nietUrgchende Auftritte, auJ denen 
die Bergarbeiter tute- und . ein^/dfrdert werden, tmd am Oberhtuve [durch den Ober- 
geschworenen Dörell in Zellerfeld um \b',VS] trßmdmf wo m den Kunsts'härhten 
die nehencinaiiilei unf - und itinU rsi itit bt ntlen l'itmpengestängc auf den ( luUinki n f 'ihrtfn^ 
diese Stangeti mit Tritten za versehen , um Letztere zum Aus/ahreu zu benutzen. . . I 'iel- 
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J'aeh ubyeündtrl und vervollkomnuu t i.it das I'nfict'p diesrr KtmsU ättch im Wt-HttitUcfnii (U19- 
»Me ffehUehen : sueei mit Tritten ttnd Haitäffriffen versehene , unter einander otier durch 
Cmitrebattmriera tAgewogmm 0§9iSngm mrd eme und oA^Aemfe Bmtegimg «rtldÜf, 
so dn^ dm eine steigt, icenn da» andere sinkt, und im Mmuentr des Umsehens der Ä»- 
weguthj tllt Tritfr beider in rflelrhnn yirenu stehen . mithin vim deni elneti auf das andere 
Heatanye übergetreten uerden kann. Lottner in Z. I., Ii. 120. Lattner 3 ü 7. tf. Serlo 2., 
I09.ff. — eintrll mmige, auch einfach wirkende Fahilcnnst: Fahrkunat mit 
ntir einem Oetttfingc, deasen Tritten feste Bflhnen an der Sdiaditwandung (dem 
Schachstosse) entaprechen ; zweit r ü m in i !»e, auch d o ]> pel t rH m m ige, doppelt 
wirkende FahrkuOHt; FahrkunHt mit zwei Gestängen : Serlo 2.. UU. Z. b., A. 19b. 
— **Feldkun8t: Feldgeatänge(8.0e8tftnge2.): Bucht an den Feld'Kilngten. 8dl. 
2., 16. H. 90. Delins §. .'»40. — •* P'e ue r kun.st : Dampfmaschine; P'inr Friicr^ 
kirnst . /wy trelrhrr heissr Dfltiipfr. in den t'ii\f lutfltimi Rnum einer Kolhi nn'Jirr cin- 
geiaasen, die Btnretfung eines Kuibetts nar/i der Ru htnny befördern , /« welcher dieser von 
der niedersinkmden Lu/t mt/wtirt» gezoffen wird; das in dieselbe Röhre abwechselnd «m- 
irHende keUte Wmn» hmgtgm dkt» WMemg dar Damff» nekder mmichtet ; und die 
ftussere Luft, der aurh ein (iegenyeirirht zu Hfdfe hmimen kann, denselben Kolben in 
semeti rrs/t II Stau ff wieder xurürk drii'kit , ziiffleirh nnrh die gesiinkerir Last wieder an- 
hebet. Bericht t. fiergb. §. 416. Anm. 2. — Hundkunst; eine durch Menschen- 
kralt in Bewegung geaetst» Waaaerbebemaaehine : Lampe 9., 183. HartmaimS., 403. 

Hein/.enkimst, auch Heina: im w. S. Patemosterkunst s.d.b.) flberhanpt ; 
im e. S. Tis* }ienkunst |8. d.i : Eine andere Einriihtuvy jdtr Patcrnosferkilnsto t»- 
steht darin , dass ein Seil ohne Ende in eine Riihre geführt und das SeU m bestimmtm 
Xwierhenrämnen fftU Kvgebt oder SeheAen vereehen üt, teelehe da» Wkeeer m der Rt^re 
in die Htthe heben ; dies ist die filtere Art der Patemostenrerke tmter dem Namen nm 
II e i nz r ti kfin s te n . Serlo 2. . '260. Eine II e i n t ' n - K n s t ist ifftcfsm eiului/innrk. 
ditrinnen ein eisern tSeil mit Taschen zu Hebung eitles grossen Wassers sich be/unden. 
Heller (2. Au8g. 1716.) 188. Die Heintzen-KUnete , welehe weyiand aakier die 
HÜesten geweeen, itnd darauf, weU «V nirhl st» viel Wasser als die Bulgen-Kitnete, die aus 
denen Unyerisrhrn tierg-Sfadten hiehergehrai-ht worden, gr/udtin, abgehnnmen sind, müs- 
sen denn einer für einen Meister geachtet worden, wehher die Wasser mit einem Ii eintzrn 
35 Lachter halten können, du hingegen die Uuü/en in die SO bis 90 Lachter gehalten 
Mm. Kdnr (t. Auag. 1684.) 09. — Kaatenkunat: Patemoateikunat (a. d. a.) 
mit KilHten : Weisbaoh 'A., "füK — K ettenkunst : Paternosterkunat (.s.d. a. ; 
Biohter l., .*)(>.'). flerlo'i., 'lUU. — * K ü hei kunst : WaHseraufzug : s. <1. : Sr/uu-ht- 
ftk-ilerung . . geschieht [bei dum Bergbau der SukkuuimergüterJ frnl allgtnmn mittels 
ein/aehen HontAaepek. Nur im lerhler SaSsberge hat man etatt d enen Wnesergiijtel (dori 
Kft belkünsle . in Bngkmd water balanres genamd) emfefBkri, die tuie einer oben und 
unten über Scfifihiri qfxpnntüeu Kette ohne Ende tirstrhrn . an inl^hr an tiner Seite ein 
Ftiräerkäitel utui an der aiukm ein Wasserkabel befestigt ist ; ersterts wtrd unten umi letzte- 
re» oben gefüüt, ereieree oben und kiUeree tmlen auegdeeri; da* Waeeer dient td» Seine6e~ 
Imfi. Eine der zioei Scheiben ist mit einer Brenmarrit htttng vereeAen. HvjBMB inZ. 2., 
B. 35. Serlo 1., Hl. — P 1 tf rno s t c r kunnt, auch 1* a t er nos t er w e rk : a.l im 
w. 8. eine WasKerhebemaschine vorzugsweise des älteren Bergbaues, bei welcher 
mittels Schläuchen, Kimern, Kftaten, die in beatimmten regelmilssigen AbsUlndun 
von einander an einer Aber swei in einer Ebene fiber einander angebnüSiten Sdieiben 
gelegten, in »ich selbst zurücklaufenden Kette (Kette ohne Ende) befestigt waren, 
die Wasser gehoben wurden ; b.) im e. S. eine WaH>*( rh«'bemaschinc, bei welcher 
mittels Ballen, Büscheln, uusgepolsterleu Kugeln , ^clmuieln, Scheiben, Tauchen, 
welche in bestimmten regelmässigen Abatinden von einander an einer dnrch eine 
Biöbre auftteigenden Keltc ohne l\niU' angebracht waren , die Waaacr durch diese 
Röhre emporgehoben wurden; Weiabaoh 3., 799. Q. 2., 3S2. ; c.) im engaten Sinne 

Vi'ilh, HfrgWKrUTburh. 
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eine Wasverhebemasdii&e der xu b. beseichneten Art, bei welcher die Wasser durch 
lederne mit Haaren vollgestoptte Kugeln, Ballen (Patemosterkugeln i gehoben 
wurden : Bergm. Wörterb. 1 Hi.'' — Pumpcnkunst : Stangt nkunst 's. d. ; M. 1 l;>.^- 
Die Pampen- oder Stuntjt-nk ünstc , welche in die 200 LachU-r heben könum. 
Melser 100. — Radkunst: eine durch ein Wasserrad (Kunstradj bewegte Wasstr- 
hebemasehine: Eartmum 3., 403. t. fldieiidhaiftael 149. — Roaenkranskonst: 
Paternosterkunst s ci ( Serlo 2., 261. — Rosskunst: Plerdegöpel (s. Göpel) : 
Agric. h. Vlb. Beyer Otia niet. 2., WM. — .S c h a u l d kunsl : I'atc-rnoster- 

kunst (». d. b.j mit Schautelu : 6L haitJ elk ihm tc sind j^den HeinzenkiUislen, s. d.J 
HknUthe PlBlerno$ient!erke m miem Uependen Oerume, umkhet m 9idi4 Abtheiltnigm jft^tUi 
ist , in (Irr unterm yeht die Kttte aufwärts, in der nbt rtn id/tcärts; die Sr/ieihen situi aus 
rechteckigen . . Brettern gebildet, welche 7 bi.<t S Zoll von rimnxhr nbs/t/mi. Serlo 
2., 262. Weisbach 3., 799. — ■ Scheibe nkunst: Paternosterkunst {n. d. b.) mit 
anf Eisenringen anfliegenden Lederscheiben: Weitbaoh 3., 799. Serie 2., 261. 
Schwengelkunst, eine Handkunst is. d.) : Die gewAkfiUihen Sehwengelküntte 
bestehen aus Jfi,!:.' oder Kistii iiuil sind fast immer Saug- und Hiibpuvipen. . . An dem 
Schwengel atuhen ein oder zwei Arbeiter urul eriheilin detmelben die wiederkehrmd auf- 
wnd tüedergehende Btwegung. Hartmann i., 403. <— Stangen kunst: a.) eine 
Waseerhebemasehine mit unter einander stehenden Pumpen, deren Kolben almmtlich 
an einem einfachen oder do|i{tclten von der Umtricbsmaschine auagehenden Qe- 
stängc hangen : G. , "3.; 2., AS'l 1550 hat M. die erste stang r n k unst im 

T/tal i^JüuchimsthalJ . . grhangtn. M. 24().^ Albinus 70.; b.) Feldgesiunge (s. d.) : 
T. fleheaoheiutael 232. — Ta ach e n kunst : Paternosterkunst (s. d. b.) mit Taschen : 

So Ist hry starken Zitgattgen der IVoJUter . . die Tutchen^ Kuntt m Oebrawh , koH 
aber über 3 Liubter hoch Hvht heben , die ixt: daxs mint mit rinfr Kf fdri , ilarau lederne 
l'mr/ien , eilte bei Lachter von der andern, das Wasser durch eim Mahre über ei*te 
gekerbt» und mitEiun hekiammerie Wake, wie em Htupel, lUer eiek akket Böt8ler4l.^ 
— Treib kunst: OOpel; aber auch eine stärkere Fördermaschine ttberhaupt: D^nt 
§. 399. Richter 2., 165. — Tu r b i nc n kvinst : eine durch eine Turbine ihorizon- 
talea Wasserrad, Kreiselrad) in Bewegung gesetzte WasKerhebemasohine : Z. 2.. 
A. 370. — Waaserkunat: a.) eine W^asserhebemaschine überhaupt: Hu umu statu 
•wesA/ «mbrn^m kuth da Aabm wasttrkünat« jren preiu, «wm mm teaner mit kam^ 
neu hebet an ekr tcAetbe oder mit emeni radr, udrhts die leut tretten, ixler d*i man mit 
watser oder winde die wa/user vbrr slih bringet . M. l 1."».'' Xwhdetn Unser Kupfrr- und 
Silbenoerk . . »ehr Wasser ndtluy und noch zur Zeit mit keinet» andern Mittel al» mit 
Hemuny I\mywerck tmä andern Wa»»erkün*i9n m keifen. Hermeb. BO. 2., 46» 
BTi 259. Fahrkümte, welche znyleich als Waeeerkünste dienen. Z. 14. B, 289. 
Wa SS r r h r h k >"in s t r . Schemn. Jahrb. I l , 25. ; h iriMbesündere eine durch Was- 
aerkratt in Bewegung gesetzte Wasscrhebcmaschine wie Kadkunst, Turbinenkunst, 
WaeMmnlonkuntt: Z. 2., A. 370. — Waasarfftttlenkonat: Waaaeraäulen- 
maschine (a. d.) : Z. 2 A 370. W i n 1 kunst: eine dureh Luftdruck getriebene 
Wasserhebemaschine: Zückert 1., 72. Serlo 2., 306. Z. 2., A. 370.; 9., A. IS5. — 
Zwillingsdampfkunst: Zwillingamaschine s. d.l: Z. 13., A. 113. 

die Kunst ausschuhen: das Leder von dem Kolben nelunen . Üiciiter 
t., 357. — die Kunst kollert: s. kollern. — die Kunst ist abersunkent auch 
hatden Hub verloren: die Last ist so gross, dsss die Kunst dieselbe su heben 
nicht mehr im Stande ist: 8ch. 2., 59. Ht 250.*- 

Knnstarbeiter m. — Kunatknecht (s. Knecht 1.): flpaa BR. 8. 114. 

Kttnstel n. — Einem ein Künstel hangen, langen: ihn betrflgen: 8ch* 
2., 59. H. 79.'»- Kastel hängen. Biohter 1., 555. 
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Um t/irlic/i tft'fi pnifffffti GdM, 
und jetietn ist Kajnttzer Jtuld, 
dei't XünatelAAn^tn harnt* 

Wagener bei Xolbe 1., 49. , 

Kunstfott n. — eine fettige Mane sum Beetieieliett der ZajrfiBik und Pfimnen 

an den Kiinslcn luu die Reibung zu vermindern: Zu jeder Kunst tcerdm wädmUkk 
3 P/ttiui des KunhlJ elts vemiarht. Solches wird aus vie/etri Orl und wenigem Httirtt 
geaottm und . . verursacht einen leichten l'm^ang der Künste. Zückert 1 74. 

KimstgestänjBre n. — s. üt'stäntje 1 . 

Konstgezeug ». — Wasserhebemaschine, vorzugsweise eine mit an Gestängen 
angehängten Pumijen ausgerüstete; G. 3., 49.; 2., 382. Wasser-Läufe m Kunst' 
Oezeugen, Ckun. St. O. 22, Br. 467. 2. 11., A. 257. 

KimstgnilMll m. — ein Graben, in wdcheni die AufacMagwasaer (s. Waaaer) 
6ia Kunst sugeleitet werden : Bioihter 1., 557. 

Kunstkaston m. Snmpfkaeten (a. d.): Serie 2., 267. 

Kunsfktiue /. — a. Kaue. 
Kanstkneebt m. — s. Knecht i. . 
Kunstkrenz n. — Kieu« (s. d. 1.). 

Kunst ni elster m. — Maschinenmeister: Zückert ! , 72 Eichter 1., 558. 

() Ix r k u n s t mt i s t e r : Titel der Kunstmeistcr : DeliuB §. 4b5. 

Kunstrftd «., amh /«Mitrvad — ein Wasserrad, durch welches eine WaKscr- 
hi-bc-maschine (Kunst^ in l^cwegung gesitzt wird: H. 416.''- Du Grmukcosaer drr 
OrtAe wtirde» dstrek 2 Künste mit fiftffr Tage yehängtm Xuneträdern . . awyeAoftm. 
Karsten Arch. f. Tk'r<;b. 4., 301. Dos Kunstrad, dunh «ehAss dis Wasser aus dem 
Tie/biKi ty, hnh,n wurden. Jahrb. 2., II.**- 

Kiiiisinatz wj. — Satz 8. d. l.^: LottncT 376. Bericht T. Bergb. §. 417. Ein 
Punipmu rrk ixler KunatHntz hrsfehf nfix zn^ammrngt filfjti ii seiger oder flach stehenden 
Röhrvn, worin mittelst eines an die Zugstange bej estig ten Kolbens die Wasser aus der 'liefe 
m dk Heks gesogen werden. Seliu $. 487. 

KnnstBCbadit m. — a. Sebadit. 

Knnststange /. — jede der einaelnen Stangen einea Kunsigeatängea (s. Ge- 
stänge 1.); Biditer 1., 559. 

Kmutstoigtr m. — a. Steiiier. 

KoBStwSrtor m. — Kunatknecbt (a. Knecht 1 .): Z. 4., B. 255. Das gesammte 

Kunntu-arter- Persiitml, das zur Warfnvg aämmtlicher 5 KünHs unter ^4ufsicht eines 
Oberhinststeigers m Verwendung ist, bestsAt am 13 Mmrn Kunststeiger, Oealr» Z. 
15., 400.« 

Knil<(t.w1ll1{el m. — Kunstkrcux (s. Kreuz 1.): t. Schenobenatnel 150. 

KunstzPlIt? ». — Kimst, Kiinstfrczcup (s. d : Katixtsiriger . . sollen ihre anhe- 
fohlen»' K u }\ s t z> n t/ <■ gangbar, . . auch die Wasser tinnuf zu Sumpff hallen Sobi 1 . , 108. 

Kurbelarni m.. auch Bug — da» Verbindungsstück »wischen dem Rund- 
baumzapfen und dem eigentlichen Haspelhome (b. d.h Büha 311. 

Korbelpflock m. — ein an jeder Haspelstütze mittels einer kleinen Kette 
befeatigter Bolaen, weldier bei dem Ab- und Anhingen der Kflbel vor den Kurbel- 
arm in ein au dieaem Zwecke in der Haapelatütse beflndliehee Loch gestedtk wird 
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um das Umdrehen des Kundbramm bq ▼eihindern : Kurten Arcb. f. Bergb. 7., 42b. 
iUiha311. 

Korzawka f., mundartl. Oberschlesien) — sthwimraendes Gebirge (s. Ge- 
birge 2.): Sddchtm . . von Kurzawka , eiwr rigmthiimUchen, von nnffeborenm [ober- 
ichleMSCheft] Ber^tuten 90 benannlm Oebirpsart , die aw« einem aefir innigen . hiirhsl 
femm tml glauhartigen (It-nintgr ran Sand, TAon tmd Kall besteht. Dir M(uht\ghi il 
dieser Schlrfitm ist sr/ir u rriistlnd. vtni nuit/en Zöllen bis zu mrhr»-ren Ixichtem. Karsten 
Arch. f. Bergb. 2., 145. Kurzawka . . nennt der itberttchlemsche Bergmann einen 
»ehr feinen «eAttwwmnelm Sand , teelrker hnim GmbmAetrii^ gr^ma. MNOMÜm m ßi h e r 
UfindUche Schtnerigkeitm hervorruft. Z. Ti., B. 11 4. Dir berüchtigte Kursüwka, 
trclrhe rrrniAf/i ibrrs (fil)itißris.si(/f u Zustande* das Abteufen vieler Schächte ausstrordent- 
Uch schwierig gemacht hat. 1 Ii. 4. 

Ann. Knrzawk«, ein dem Pa1nt«e1ien entlehntes Wort, tm Slownik J^zyk« pol- 

skie>rn. \Vili, lH(iI. pusj ')r>S.b in lolcfiider Wci-ic erklürt: ^ iiazwa dawaii« rurlitiwemii, 
üypkiemu pu^kowi. latwo pu<liiO!i/.i\(:«-inu kurz o<i wiatru lub pijdzonemu przez wodq" d. h. Kezeich- 
noog für einen beweftlichen Uelnköniifen Sand, der leicbt von dem Wind la Staub auf|ewlibelt oder 
TOm Wa8*cr fortKftrifben wird. 

l^wiUf. — T,otte (8. d.) : Qräff ISl. 

Kutten tr. — Krz aus 'in'i den HaldoJi ; die Haldt n umgraben und daM noch 
darin vorhandene Erz auslesen: Es svl mctnant kam artz in den haidn khutten. 
Max. BO. 172. W. 57. Inden letzten 40 Jahren hatten »ich mit Kutten [der Halden 

des Bttrobichlerbaues in Tirol] 20- Htl IVeilurbrittr beschäftigt. Die Erzeugimg UHtr 
sehr gerivff. da l itiit/r ffuhlrn xr/nm zmit ,'{. Ma/r t!iirchsur/if u-tirdm. B,- tl, H.-Z. 26., 
415.''* Die wenigen durch die Kutt arbeiten enAlöasten Steüen , dwxe letzten SjMtren 
hufmännkeher ThtUigkeit. ibid. 

Auni. Kutten von dem bühoiiacben kutiti. ansfraben, naehgrabeii. Daher wol auch der 
Name der ehemal:« ao berühmten böhmischen Bergstadt Kuttenbt rg, böhmisch kutna hora. 
Vcrgl. Körner, AUcrthnm des Rühmischen HerKWfrks 14. und doii dort citierten F. Stransky. 
Df! rtj.i.hlira Bojcmiai- tap. J , yng. VIA. — Statt kutfeii auch gutten. putt'ri: Mfistruthril« 
geschieht es, dass die Ersr gleitJt atff' der SteUe rnn dem tauben Oanggesttitte auegsguttet 
werden. I> e I i n s 33». & mSsstm ämmtUdke auaaegtttieie iaiAeSerg« sum Verwcdtet^^ 
treniiet irvrih » iiM . / u s- (j u f u n ij ,l,>s ffvten von dem TatAen. Dell n a y 306. Auegutung 
der lärze von dem taidKn ff'eatrine. ibid. 

Teif^. aoekaea-, dnreh-, Qberkatten. 

Knx m., auch Theil, Bergtheil» Orubentheil — a.) nach ilterem 
Rechte: ein ideeller Antlui! an einem IJergwerkseigenthumc (Bergwerke oder Mrb- 
stollcn] ; b. I nach neuerem Hechte : ein Anthcil an dem Inbegriffe des ganzen 
gewerkschaftlichen Vermögens ; K. : Dieu-etl du v*m abtJiaylung tless bergkwerrks reden 
vmU, ist meine frag. Gegen weiehem iejfl der weUt oder wekhem Mbti adkr miftMleher 
eck der Solen , megner tMln- L.'s kncks sei/n würd ' auß das ich in der grüben gesdten 
küiul. was für gridnn ich darmm gehahcu nn'i'ht. I).: diihnirkt diih. «las ri/n kticks etfn 
sunderUch abgeteylt ort im berge seg t ahsdann wiird die gleiche der Lag [Darlag] ixter 
zttbßss gar mgleieh gaiützef, tunder egn kurk» ti»/ ein htüwtert acht vnd twegwtzig theyl 
alles dess . das dem berghverrk zügehtirt md also ist das hergkwerck nach einer h tfwemen 
ahfttfuyifj gifeiflff tti rier srhicht. . , rrirf iti hnnf/rrt arhf rnd ztcn/tif-ü; \]\<\X'^\ k»'k\ 
in halh kucks. in egti vier legi , in ein halb vierd leg l egties kucks. Altes iierghürJiLin, 
EilU. [Gt-Kprfich swtechcn Daniel, ,,dem BcrgvcrfitAndigen " , und dem jungen 
Knappius.] Lempe !>.. 2'A. Eine Zeche wird in J2s Theile etngetheilet tmd heitet num 
rliKTi s'ifchen Thi '7 lim ti Kux. Seh. 2.. Ho. H. 252.'' Klostermann ?. Anm. 176, 
tS. 2 Iti. 217.1 A. L. B. 2.. Hi. §. ]:V,\. Oestr. BG. §. 1 K). Pr. BG. (5. KU. 

Ackerkux: Grundkux (s. d. und Ackertheil). — Armen kux: ein Freikux 
(s. d.) für die Armenkaase des Beigorte«: (Ks] gibt der Armen Theil kein Admt. 
LSbaifii 29. — Anabeutknx: ein Knx, anf den Ansbente genhlt wird, Knx auf 
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einer Ausbeutezeche: Riohter 1., 341. — Erbkax: Grundkux (s. d. und Erbbach. 
Anm.i: Sch. 2., 23. H. 2r):V» ^.v soll <lrr Erh-Kvrkns alifiml hei d^mi Gtäh. 
iBorauff die Maasen liegen , bleibeti . . und »oU kein Bürger , Baur oder Gemeinde, 
gaiulihit Erh-Kuekv» vom xm verhaufm Mueht hiAm. N, K. SO. 28. 

Bt, 37. A. L. B. 2.. 10 . §. 134. — Freikux ein Kux, welcher von jedem Bei- 
trüjjo zu den Kosten des Hcrgl)aues ppfiptzlirli hrtreit ist . an der Ausbeute aber 
Theii hat: Vier Frei- K uze , welche der Stadt Srhneebergk in der gantzen Bergk- 
Jttmr frm verbauet werden. Melier 327. Der Kirchen ttnd den* Hotpital 2 Frey- 
Kux» wm allen AmbetiA-ZmAen. 620. A. L B. 2.. 16. $$. 117. ff. 

Anm. Nach ilen IU>>^tim^lIIne<•ll ([<•- älter- ü Kct lit-- mti-i-trii T . i ii- |i r;i ItcrL'wt rkc t'iiiige Krei- 
kaxe mit verbaut werden. Diese Freikuxe hatten t!ntwe«l<>r die Natur der lierewerki«at>gabeii, so die 
fBr den Laiideaheim fM tu bauenden Kuxe, oder sie mien milde Gaben fOr wohlthitige und 
gemeinnGtxifrc ln->titiitp, wie die Stadt-. Kirrhen-. Schul-. Annen-, llospiUl- und KlMpptehaltskoxe 
oder sie bildeten eine Art Kntichädiuuiiit. wie die Gnuid- nnd HoUkiixe, 

Die Anzahl <ier Freikuxe war in den versrhiHenen BerKordnunperi versrhiedon bestimmt, 
ebenao die PerMU der Beieobtigteii. — L'eber die N«tur dieser Kuxe herraciit Streit: von der einen 
Seite werten dieeelbeii MiteigenthnmeendMlle an dem Heitprerke, von der anderen daimten nur 
als eine auf <k>m Her^rMerke ballende Keallast brzpii hiict. Die letzten- Anwirbt i-«t «r] iljc rit htige. 
l'nbestritten steht nbri);ens feit, das» die Frcikuxbesitzer ein Stiniinrt i lit bei lietriebs- und Haus- 
haltsangeleteilbeiten nirht iuben. Vergl. H ak e S HO. K a r st e n ^«ij J^^^"» Schneidet $.306^ 
Kloaternenn 1., 207. ff. Zeit nrh ri ft 11., 207. ff. Met. 2., 120. ff. 

Wa« die nenere dentache Beriu;i<esctzK«bunft anbetrifft, ao tat fOr das Kdnf f releh Baebaen 
durch das ller>;Ä*'>t't/ n Mai i<S.'»l. hin>irlitlirli der \nri lU-ni Iiikrifttrcten dieses <ie*ct/.e» 
(a. Januar 1^62. j ab verliehenen Bergwerke die Verpflichtung zum Freibauen von ätadt-, Kirchen-, 
Hospital-, Srhul- und herraohafttfebeo (dem Fiakoa ftoi se veriwnenden) Koxeo anllseboben. Inso- 
weit daa Kecht auf derartlB«' Kiixo bereit-« vor dem eedarhten Zeitpunkte erworben war, i«t dn-^selbe 
bestehen Kebliebeii, die Ablösunjf .tiil (Jniml freier Vereiul>arung der Interessenten aber frestjittet. — 
l>ie Hol/- iiiiJ KnappsrhaftF-freikuxe .sind aufrei ht erhalten, hinsichtlich derllolzkuxe aber ebenfalls 

eine Ablüeung nachgelassen (j^. 2^.— 290 ). —.Das neueste Berggesetz vom 16. Juni iHülA. bat 
bterlB nlebta (Ködert X^ST). 

Das Hercireset;' für das (irossher/ogtham K i c Ii s e n - W e i m .1 r - K. i s e ii r h \oni '22. .luiii 
IS;')7. hat für die von dem 1. Januar lSf)8. ab verlieliettun Bergwerke alle Freikuxe für Kirchen, 
Ffarreieii, hiilen, milde Stiftungen, Stadt« und andere Korporationen aufgehobi-n. Die Knapp» 
»cbaflUkuxe sind bestehen geblieben 174.). — Ebenso das Berggesetz f&r das FQrstentbum 
Schwarcbnrir-Sondershansen vom 28. Februar 1880. (Jj- 

Iii I''eii»-en wureii bereits durch das Knappsihaftsgesetz vom 10. .\pril IBöi TS- ^' ' '''' 
beiden I reikuie für die Knappscbafts - und Armenkasse auigehoben worden. — Da« Allgemeine 
Berggesetz vom 24. Jenl 1865. hat In Ansehung des von dem 1. Oktober 186&. ab verifeheDen 
Bergwerkseigenthnmes die bisherigen 1'r<"l;iix" i<!:'m- Ansnahme für lufgehoheit erklirf Die Ab- 
lösung der alteren Freikuxe ist der freien Vereuumui).' der Retheiligteii vorbehalten (S^. 224.). 

In dem Fiirstenthum S c Ii wa r X bu r R- I{ u do 1 < t » <l t f^ind durch Gesetz vom 21. Juli 1 865. 
die Freikuxe für den Fiskus »ufgehobeu ö. j, die Abgaben an Kirchen , Pfarreien , Schulen, 
milde Stiftungen , Geneinden und Korporationen aber bestehen geblieben (S. 6. ). Zeltsehr. f. 
BB. 7,. 1.T-. ■ 

I)a> Berggesetz, für Sachsen -Mein! Ii gen vom 17. April 1<H(>^^. hat hinsichtlich des vom 
1. Jaini.ir ab verliehenen Bergwerk --eiRenthnmea alle Freikuxe aufgehoben. Die AbtSoUBg der 

Utereu Freikuxe ist der Vereinigung der Bethelligteu vorbehalten (Art. 172.). 

Kbenso sind in Baiern durch das Berggesetz vom 20. März ISRO. hinsichtlich d«» vom 1. Juli 
ih verliehenen Berpwerksejgenthiimes die Freiknxe «iimniflich aiifL'> liufu n. Die Ablösung der 
alteren Freikoxe ist ebenfalls der freien Vereinigung der Betheiligten vorbehalten (,Art. 224J. 

Die Berggesetze fBr Oeaterrefeh, Anbalt-Deaaaa , LI ppe-Detmold. Breun- 
sch weig und (roth i enthalten Bestininmneen über Freikuxe nicht. Tn o, «trrrrirb Inttc Obrl- 
gcn» si-hon das l'atent vom 11. Jnli l's.'iO fVw. Bc*eitigung der Freikuxe .iiiyeb.iiiiii, iiiileni es die 
Holzknxe aufhob, die .\ufhebiing der < iruniikuxe dem freien Uebereinkonimeii der Interes.st-nlen 
flberwie« ujid nur die Verpfli<^htuug zum Freibaoe von Kiiehen«, Schul-, Spital- und anderen Wobl- 
fbitigheltakvxen efnatweflen beatehen lieia. Teigl. Wentel 456. 

frommer Kux: heiliger Kux («. d.). — Oewerkenkux, gewerktcbaft- 

1 ich er Kux (im Gegensatz zw Freikux : ein im Besitse eines Oewerken befind- 
licher Kux. von dem nlso. no lanpe der Betrieb des Bi-rpticrks es erfordert. ZubtisRo 
gexahlt werden musH : Zuckert 1., 52. Pr. BG. §. 221. Klostermann 3., Anm. tOti. 
^ ** gerne ine Qewerkenkuxe : die cadaoierten Kuxe vor ihrer Vertheilung unter 
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die f;ehor»amen Gcwcrken (s. d. .• Meyerl5!?. — Grundknx, auch Acker-, ?'rb- 

kux: ein Kujc, welcher dem Ri^enthümer desjenigen Grundes und Bodens, auf dem 

die Fundgrube (r. d. 2. b.^ la^, zuf;cwflhrt werden munte entweder als Freikux 

oder in der Wcisr. d i^s i! r üi ■.in<ll)'^'t/i i wir die fibrigon Bctheiligten nach Vei^ 

hfiltniss seines Änthtils zu d' n K'>>u-n des Rcfiiliatirs beizuRtfiicrn hatte (Mitbau- 

kux), — und welcher entweder die alleinige Kntschädigung für die zu Bergbau- 

swei^en abgelretenen oder durch den Bergbau beschädigten Orundstflcke bildete 

oder neben welchem der GrundeigMithamer noch besondem eine Qeldenteehldigung 

fflr den abgetretenen und beschiidipten Grund und Boden erhielt. 

Anm. Nach iltetttein Recht« bMUud die aUetniK« RutwJii(Ugttiig de« OnindeigeDthOmeii 
fBr ilfe Yedntto , dte Itim diirefi den Berrb«« tMnetdift wurden . In dem Ackertheile , d. b. tn den 

zwei iiiiM ilrrissig^ten Theil»» <les Ertri^'i--; 'Ii-- IliTi;wtTks. Zu <i*'n Kosten iDiisst«- er iiacli V'-rfi iltni*« 
dieseb Aiithoits btiisteuL-ni. Später war es in die Wahl deü Unindetgeutbümers gestellt, ob er sich 
bei dem Betriebe b^theiliiten wollte oder nirht. Im ersten Fall« konnte er vi er Kt»e mi (bauen, Im 

anderpi) F.tIIp erhielt er einen Kux freipebant. 

.Schon im IT». Jalirhnrtilerte lr.it alH?r an Stelle ilie^er Naturalaii-itfleichiina Knt«h,ii|it:iinp in 
Oride und zwar ju der W» i>^f, il.i>s lieni CJrinKleitfenthünier entweder le<liplieh <'ine GoMent-ohüdl- 
gng Kewährt oder daaa ihm di« Wahl Ewi.srhen MittMu- and resp. Freibaukuxen und der Geldent- 
Mhldifruni; geltfMn wurde. — Benrn^setze spätert^r ZHt ^hon noch weiter, indem «ie dem Ornnd- 
eiKenthüiiiiT ni'Jpcii itnliirer (JeMi iit*rh (liijriiiiL.' ii-u li /\M i Fri iknxe 7.iibilligen ; inde- - '.vir l in 

einzelneu Gesetzen au<:]i üp«l«r noch lediglich an dem früheren EntnchMiguiigsmodus durch Natural- 
ansgletebunf ÜMtgebalten. Der Grandkox war übrigem vom Onuid und Boden nntrennbar and 
konnte daher namentlich nicht besonders veräussert erden. 

VerKl. Chnrk. HO. ü) Hair. HO. .1., S. Tl. M BO. 30 4'i >. hl. HO. 31. 73. 74. 
M. H. HO. .11. :a. 74. .\. I,. It. *2.. ü>. }i. 1.14. SS- •'•i'^'' S- "'l'' f Karsten 

S£. 328. ff. Schneider lUi- ' • Achenbach in Z. f. UU. 4., 210. ff. Klostermann 
n m. IT. 18». ff. 207. ff. 

K ei liger Kux: Hospital- oder Kirchenlcux {n. d.) : JT«» m Kirdk tmd Spital, 

die man rfim dif heiliijen kux i/riinttirt. M. Ot." — herrschaftlicher Kux: 
Freikux für den Landesherrn : B. BG. '2SH. — Hol/kux: ein Freikux d. . 
welchen der Qnindeigenthümer gegen die Verpflichtung, das zur Urubenximmerung 
erforderliche Hols unentgeltlich herzugeben, erhielt: Vier Kuxe ah Hoizluxe 
ue<fm freier Schtteht-IInher fre^ wrhawt. B^er Otia met. 3.. Churs. Si. O. /. 

Er. 43"). Karsten §. 244. — Hospitalkux: Freiktjx fnr das Hospital des Herb- 
erts: Meker t}39. — Kfi m m ere i kux ; Sta<lfkux «. d. : Köhler 369. — Kir- 
che nkux: Freikux fflr die Kirche des Bergorts: Die Kirrhenkuxe sirul vun alien 
Zeilen her%md dm Zwei/ei mtetaU «mm Vorüttt^eUes fOr den Beryban eingeführt 
tforcirn. Köhler :i70. Churs. HO. 72. Br. 396. Meher Kirrheti-Theil. 
LöhneySB 29. — K na pp s ch a f t kux : Freikux s. d.- ffir die KnappschaftskaHse, 
den Knappschattsverein (s.d.): Köhler ^70. — kontribualer Ku.\ : gewerk- 
sehaftUeher Kux : Ntteh Bergnrdmmgen maehtn die F^reättuee mit den k on tri- 

hunlen Kti xtu zusammen die Summe von 128 nux. Karsten §. 245. — Mitbaukux: 
8.) im \v. S. Grundkn.\ s. d Klostonnann 1 . 207.; b.i im e. S. ein aus dem 
Mitbaurechte ^s. d.) onginierender Kux: Klosteimaon 1., 229. — *Mutherkuxe 
(nach der alten Bergwerksverfaasung an Hars , nach welcher ein Uuther ntdit auf 
die iimmtlichcn Kuxe, aondem nur auf eine Anzahl derselben Anspruch hatte, 
während die nbrifjen nach einem bestimmten Ri^nl itivc verfhcill wurden) : die- 
jenigen Kuxe (12 — falls sich der Gang bei der Miithung schon ,,edel und fündig" 
bewies, 60 — wenn diet> nicht der Fall war), welche dem Muther nur /.u seiner 
Diaposition anstanden: Meyer 169. — Pfaffenkux: Kirehenkux (s. d.) : [Sie 

hahen] erUtnget , dojss der Schneeherij rirr Kttx von allen ilhersrhüsxigcn Zechen in der 
i/ftn/zeti Reficr .-Ifishmth fiffn f und ncart hrsoufhrs einen Kttx der TTnxpitnl . den andern 
der geistltcAe Kasten, uehhrn die Alien heilige, die WeU~ Kinder ttöer Vf äff en- 
Kuxe nennen, und die idtsiem h^fde Oememe Stadt, ]ll]fler2S9. ^ radicierter 
Kux : ein Kux, welcher (ohne Orundkux lu sein) an einem heaUmmtcn GrundatOcke 
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hattet, vun üemseibeu nicht getrennt, nicht besundtrK veräuitsert werden kann: 
V. BoheaobenBtnel 1S7. 8<^eider§. 47. — Rasenkux: von Bergbau noch unbe- 
rtthrtea (unvertahrenes , unverschrotenes) Feld, bei welchem die Kuxe gewiaser- 

maassen noch in der Erde (unter den» Ilaseti; lii-f^t-n : f\* n m n - Ä'u jr r , nocA uner- 
Imnit Ftltl. Sch. 2., 71. H. lUf).'' — Retard atkux : ein in das Retardat (s. d.) 
geseilter be/.. bereit» darin ver»tandeuer Kux: Span HR. 8. 251. — Schadenkux : 
ein Freikux fttr den Giundeigenthamer als Eraatx für den durch den Bergbau ihm 
/.uj^elügtcn Schaden (vcrgl. (irundkux und Kieikux): W*iiu die GutAesitzer sith . , 
Hilf tJi In t!>'/i'i ^ '• /i Ii d I Ii k / < i'ic/it Ixifuitym u ttlleu, hd svU i/i>ii ii ii tyr» drin ScAtidm, 
äru Alf- auj iltitu Üriiiidtu U-iäen, staU dm S c Jtuäv nkux m uiu-h Eikrutituisa äf^ Üery- 
mmtn , . em hUUger Abtrag von dm Oewerkm gnehehm. Bmr. SO. 8. W. 347. — 
Schulkux: Freikux s. d.i tür die Schule des Bergort«: Z. f. 6B. 2., 93. — 
S])italkux: I l(isi>it;dkii \ s d , ; V. Sclieuchenstuel 22"J. Wenzel 4"»9. — Stadt- 
kux , uucii Kuuunercikux: ein Freikux ^m. d.) tflr diejenige Stadt, in welcher 
sich entweder das Bergamt befand, lu-deaeen Revier das betreffende Beigwerk 
geh&rte oder in deren Gebiete daa Bergwerk lag: Kfihler 3tt9. Be/eM^ das» nieAt nur 
uffn Si /iuf (hfrijk snyuln n ii) di r t/anf-rn Iti eie.r doMif^ti uß' alle Mein// und Mtiicralini 
die lief Kirr/i-, Hospital- mnl Sfuilt- Kurv , wn Ausbiiith ijvj'dlh t ifC'ichlnssen 
wudj, tiUrivhUt urrden mmsv». Melzer 639. Stadt- l heil. Lobueja» 2'.<. — 
Wohlthttiigkeitskux: ein Preikux (s.d.) für wohlthatige oder gemeinnütaige 
Institute : T)i< 1 'irpßii hiumj zum Frtihniui 9on IGrvhm-, Schul- und Spital- oder anderen 
uhulif/ini ]]' i)h l / Ii ü t i y kt i ( skH X V II. Wenael 139. -- ZuLusskux: Ku.\ von einer 
2ubu8«ieeche ^s. Zeche), ein Kux, auf welchen ZubuK.se ge/.uhlt werden musH : 

Ibj« 172. 

Kuxe eaducieren; s. raducieren. Kuxe liegen lassen: v.w l)auen auf- 
hören: Richter l.,r»7ri. - K<i\t' mobilisieren: die Immobiliartjualilut der Kuxe 
bMeitigen und denselben die Kigenttchatt der beweglichen Sachen beilegen ^vergl. 
Anm. 2.;: Xlosteimann 'S., 175. — Kuxe ins Retardat setxen, im Retardat 
verstehen lassen: vergl. Ketardat. — Kuxlohn davon tragen: ftlr Be- 
mühungen, Arbeilen nicht.s erhalten: Sch. 2., 60. 

Anm. 1. Leber die Atwtajnniuiig 4«» Worte« ««Kt Mathcviu» lOU.»-: Juu MattUt drr Kux 
yriumut , einrm tm. theil ehter zechf den mmen »<>! i/ri/i /t/n htihnt, wiewtd n»dtnf du» tcorf 

Kiikng nun kttiL Ii , r n Ufi s fürm M>9Ueft. Kbeii-iu Iterwinl 2.: Kiikiin« . . sull din Xtimt« 
itaben ron rinem Mniiti iiumt'ius Ktliute , der sttlclte Austthriluny erfuttdi'H, luidi'ir dtfivirvn es 
vom fiurken, aed rationem J^ntologüte non adduiU. — Da« Wort Ut Jedoch b <> h m i « c h e ii l r- 
spMiiiß-^ iiikI •lein büliiiiischeii kii s = Theil, kusek = Tlieileheii iiacbgebildet. Vergl. Beyer Oti* 
'iVl. , W., 31. iiinl Künier, Alterthum des bohm. Hergw. IB. 

Daa Istbiisif rt< .,< iiccns'* koiuiiit bf reit« in eloer l'rkuiKle von 1327. vor: Cntfm paiietn uuiu* 
üchichtar, qme tedeatm fore dkitur, qtum m nana parte /ahriU nobitcum m eueeia habere 
met. 2., (Uf/notemtur. Graf Sternberg 2., 102. Anm. 

.\eboii «ler Kux findet sich vereinzelt auch die Kuxe unil neben der M> hr/.. Kuxe aurh 
Kuxsn: Dir Titrikmg tdnee Kuxe» kann bia su ^Ixqh deaseibeit erfolgen, . . ßeelelie» bei einer 
Orteerkitch/t/t nur iO Kuxen, m rrpränenfirf Jeder Kiw '/lo f/f« (tanzen. . . Geht eine Kuxe 
Uli rilirii tuuirt i II IiJuitu r idirr, sn ixt :!i <-, ii luiif riiijn inj [im (tfVM'ikiM.lnit In ' mif rathi r Tinfr tu 
Unfri!\(nir/ir/i. \ \ or»v ti. }j. Mi. Ihr .Intlniir an dem ytWrrkMlmß'tUvhen W'iiniiuvn 

werden Kiu r „ ,/,:ii,iiiii(. N. I'.i). y il. H', i rinr Kujc r übemünmt, hafM der (irVferkeehaft 
mit deravUien für tlie darauf rücketäntligen BeÜräge. 39. 

Apitere Formen sind: Kukiis: Una hat N. M. vorhrarht , trir L. S. ijm . . et/n kukutt 
zcn sriifr Niklaua . . rarlnuft , . . idn-r drr kuhns hftli t/m liinslirr nirht ntni/rn i/rtccit niirh 
geachriben werden, und una gtrbeten, ym J'or drr lieh znt «ein, dos rr dm t r i l s mociUe gewert 
«ewrden. tMi. r. 1479. K1otz««b 8G. Anm. Partm fodiinir uel citnicuü, teil ttder kukua. 
Airri'ola Iri<i. 3J.a ; — K ii k c « : H'iln!< sirh in l'> rluinny befinden , tUta von Silber . . vhcr- 
laupc» rrrbanden, dii.i unj riiu-ii Kiirk( s mur '/.ui uin istnil [iviei und drt-issigsleu Theil] zwene 
yüfden [entfallen], die mtUen mugetaili t im den. Urk. r. l{)44. Beyer Otia met. 2., 272. .\um. 
Kueke» verkamen oder kaufen. J. BO. 2., 92. Ursp. Iö7.; — Kuxs (KQxie): Oegen- 
adareAer . . so/l . . mmthm, daa» in der Oewerdkadtoßt am der Zahl mehr nieAf, dan tiß 
Kuxae ^oormUer die 4 Srb'-Kuxa») tu befinden. Churk. SO, 3., 9. Br. 545. Wdn die An- 
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zaii der t^H KUx9« twtf, attdann aoU er [der Lehntril(;er| Unnertm Oherhergnteinttsr dSt Ge- 

irn-rksr)uiff{ zu uiiti t srh); iln ii HKi i iii Ih ii. i'>id. IH. Hr. .')07. ; - K n i \[ s . J-jue Jede (''r- 
werkachaft . . aoll JUroitin in lüd Kuchae ttder l'orUanM gatheUet aeyit. L'L M. BO. 30. 
Br. 857.; — raMeidcm Onek», Oufga», Guggiti». i.'). 

Anm. '2. Die Z,ilil lii t Kuxr l•iln■^ I5f.r/vs. ik^ In ti u:: n n h altiTi-m Kci lii.- in il. r lU ni-l \'2^. 
«utMertieiii war aber eine weitere Zerlegung jeil« .'> einzelnen ktixe» in Bruclitbeile ii<ii'hK( la.s!>en. lit 
dteWB 12t) Kuxen w«reii nach eiuzeinen Kergonlimiigen die Freikax« mtt tnbegrlffeii , nach anderen 
aber tret«ii erst zu diesen i'2H Kuxen dif Krt-iViixc hinzu . so dass dann in-iin-sanmu i'W . l'i'2 oder 
i;U Kuxe vorhanden waren. Den Kuxen \v.ir ubciiso wie <ieni lleruwerke >i\v .Natur eiiR j unbeweg- 
iicheri Vermöjrensobjekt* bcigeiei^t. - — Kin/ehicn der älteren llerK"rdnuiit;cn ist jedoch die Kux- 
eintbeiinug fremd wieder bamberger Berxordiiung von l;'K>0.,der ferdinaudeisebcu von Ibiüi.^ 
der « 0 rte mberger Itoigonlnang von und biiMlebtlieh der Wascliwerke wich detnaximl* 
linnitchen Rergoidnang von 1517. Naeli dlMen mfiltt dM BeqnKvrfcMlgMitliuin In Neun» 

th « ii ü I ä. d. ). 

Was das neuere Recht anl;»n)!t, .-in cUri ii.i. Ii licui BerggftMtU für Oesterreich vom '23. Mai 
18Ö4. 140. eine tiewerkaduft in iriebt mehr als in 128 Kuxe nnd der Kux nicht in mehr al« In 
handelt Theile gethrflt werden. l>le Knxe haben dl« recbtifche Eifensrhaft der bewef^lichen Sachen. 
— Das preussi M Ii r I!' i;;)»c?,etz mhii "21. Juni lS(i.'i. )>). lUl. ii.it ilie Zahl .i.T Kux^mr huiHli-rt 
fe«tge«etst. Durch ein (>ewerkif('hal't:i»tatut kann aber die Zahl auf tauiteud betttiiumt werden. Die 
Knxe sind untheilbar und haben die Kigeuf^chaft der beweglichen Sachen. Die Bergge»et7.e für 
H rau n sc h w e?); vom 1.'). April ISO?, jij. 104., S a - Ii - 1- n - Me i n i n ?p n \oni 17. April l.'^HS 
Art. 9*2. und Haiorn vom '20. Marz ISOÜ. Art 91. >tHiinieu mit dem preu^hischen Ik'rgRe.-etz« 
überein. — Nach dem Beritgeset/.c für das Königreich Sachsen vom Iti. Juni IHtiS. be^timnien 
lediglich die Statuten der Gewerk»cbaf( die Anzahl der Kuxe und die Statthaftigkeit der l'heilnng 
derielben. Die Thellnnfr darf Jedoch nicht anders als in hundert gleiche Theile erfolgen i S l^-)- 
IM* Knxe seh^reii /u iIimi ln wi-irlirhen S,i<-fien. 

Die Hcrgj;eselze tiir .K II h a 1 1- D es s a u vom 'i'2. Juli IS<")^i. uri«l tür 1, i p p <■ - D e t ni >> 1 .| vom 
30. j^eptembiT IHT)?. enthalten über die Zahl der Kuu kdne ItestimmunK. 

Ui« BerggeMtMi fär Üachsen- Weimar vom 22. Juni IHi'i«., für Sebwarxburg- 
8onder«hanften vom 2S>. F«braar 18ti0. nnd fit Gotha vom 16. Auguat 1860. haben das 
gewerksch.iftliche VoihUCnlM nnd mit Ihm daa Kuxeiiayslem vollatlndlg heaeltiict (veigl. tiewerk* 
aebaft, Anm.). 

♦•KuLXkränzler m.. auch Knlnzler — ein den Kaut und Verkauf von Kuxen 
vermittelnder, von der Bergbehörde beaonden vereideter Mäkler: Soh. 1., lOS. 
Ckurk, BO, 8., 14. Br. 635. Pf. ZweAr. BO. 87. ¥. 750. Xanten .§. 2»4. 

**KvX|HUil6rar| m. — eine Petaon, die betrOgcrinch Kuxhandel brtreibi: IMc 
Kux-Cränzter minien . . Sjhi//if/i vtnrdnel utul iitirilrgirtt um dm BtirUgfrtjfm dir 
faUchm Kux- Partirer Enthalt zu thmi. Meyer 17'J. 

"Knxpartiererei /. — betragerischer Kuxhandel. 

. ••KlIXpreiszett©! m. — ein Prciszettel . welcher allmonatlich von dem Berp- 
amte aUHge^ebeii wurde und dif uiitfctührfn Preise der Kvi-xc aul Kämmtliclun in 
dem Bergamtadialriklv belegencu burgwerke uueh dem MuusaHlabe, wie die Ku.\e 
auletst im Oegenbuche abgcachrieben worden waren, enthielk: Mfljer 177. 

KuMllCiB m. — die auf Orund des Oewerkenbuches einem Qewerken Uber 
seinen Kttzbesits an einem Bergwerke uus^m lertigtc , auf den Namen des (iewerken 

lautende und entweder Ober jeden einzelnen Kti\ besonders oder üUer eine Mehr- 
zahl von Kuxen susamroen ausgestellte Urkunde: Pr. Bfi. §. lu;{. VolU. Vorschr. 
§. S7. 

Kuxselliclit j. — 8. Schicht i . 
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LftChtPr».. hiswfilon auch /'. und »x , auch Jl e r g 1 ach ter , abgekürzt Lch t r., 
Ltr., Lr. — daH beim Bergbau übliche I^iigcnmaasH : Larhler ist ein bey Üerg- 
leerekm feutäMiekei Maaat, w o mit man «mm»/. lat immtr an enum Orte iBngfer ab am 
amleni. Sch. 2., 60. H. 259> Em Lachte r [preussisdi] , -)i(Itiilt SO JiJieinläu- 
disrlte ZoUr oder ft'^ '^ Ft/xx Er irml iti Achtel, das Achtil in III Znllr . dir 'Aidl in 10 
Primen, die Prinve in 10 ^Sekunden getheilt. Qräff lü. Ad mcnaitram utuus lachtet, 
fyl. BH. B. Graf Steniberg Urk. B. 1 5. Qumii tamu» Mptem meruura», ^ vu^arUer 
dicuntvr ..Lac Itter", in se nmtlnet. Kuttnd,. BO. 2., 2. Peithner 32S>. [Emje^idkm 
T.ffiji hnjrrijf't sieben Lachte r Fr/des. Deucer 20." ] An/nififoditw ml mijtua ptr Uttom 
ntensuram, que vulgari moiUunuruni Lackier didiw, disteni ab invicetn. Kutten6. 
BO, 2., 2. Peithner 926. [Dk Gntbm woHnt zum ttenigttm eme$ Laekters iveit von 
einander angefangen werden. Beooer tS.^*] Es wurden die Arbeiten »ehr lebAi^ be- 
trieben : matt teufte mi Ganzen 27 */<( LaeAter Sehäehit ab und ßikr 1470 Lachtet 
Strecke auf. Z. 5., A. Hl . 

I) o p p e Ilachtcr : eine Einheit von zwei liAchtern. — *• D u m p flachter : ein 4 
Präger BUen haltendes Lachter : Dump^Laehter vU mn Maate von vier JPrä g er ie e A en 
Elleti und so Itoch soB ein Stölln von der SoUe an biet attJT die «y». & 107.^ 
Rimmann 2., 414. 

Anm. Lach ter (mit dem im Niederdeutschen gewuhiilichen Uebergauge von ft in rhij aus 
Ltfter, Nebenform zu Klafter: ein Maus von »oldier Linge, wie sie ein Erwarh^ener mit grad 
ansgestreckten beiden Armen umspannen, umklammem, umklaftern kann. Vgl. Sanders 1., 
914.»- b.; Orimm (Hildebrand) Tl., 90R. 904. In dieser Weis« wird das Wort auch schon von 
Aitririila uii(i M Ji t Ii t- " i u > frklart : iMchtrr , trclrfw.s <lf)t lieniliutiu /,>7 jeiii Maass] r<nt sechs 
IVerhsc/iuhrti , md zwar ein MUss begder aut»ge$träckt«r Jiändt mit sanupt der Mrmetweit. 
Agrtc. R. 59. JUn hidbee kidUer, oder ee breit ein mann mit ttim elbogen reiben km, wenn 

die he)n!< nnff dntt IfUH" zusamiiirii rrirhni. M a t h f s i ii s '}! .» Veraltctf Koriiuii -iti'i I oi- It- 
ter: Jh t ngvt er Mit\\nt:x\ synen stolli it im dg stat , das er tri iiijvt undir fuiilii s h lu iistgff, 
adir esu dem mgnsten ezehen lochter , so heiszet en nm nrhtf run erbehaftig stalle, ig). BR. IJ. 
KlotKtch206.; — Clacbtet: Jura et Hb. Site. Wagner 1023.; — Leichter: JE^ leben 
i» e^en laicht er. Cbnrik. BO. v. 1683. ht. 580. Amn. 

Die I,;iiig<' lies Lacitters war von jeher in den einzelnen deuisi tu ti St,>ar, ii verBrhieden. — 
(regenwärtiK beträgt ein Larhter a. ) in .\iihall: '2,09'2 .Meter vi'w das pn ii.s>isrht! l.ai hler; — b.J in 
liraunsrh weif; (= 8 .Spann eu 10 Lachterzoll zu 10 Frinien zu 10 Sekunden): 0,*.M7272 preow. 
Lacbter; — r.) in Lippe-Detmold: 8 Fuss(l Fuaaa* 128,34 pariaer LiDienj; — «l*)^^ Ufft- 
Sehanmburi;: 0,970631 preuss. Lacbter; — e.) in Prentaen: 80 Zoll oder 2,093 Mater; — 

f. ) in Sarhsoii: «. )"las älten- Larhtir: 0.'.li4S6 priMiSü. I, achter; ß.)iin neue Larhter : 2Meter; — 

g. ^ in Sac bseu-Meiniugen : 80 preuss. Zoll wie das preuss. Lacbter; — b.J ia Saehsen- 
Weiner: 2 Meter; — I.) ia Scbwarzbarg-BndoUtadt: 6,59373 preou. Piu«; ^k.)lii 
S rh wa r 7,bu rg- Sun ilershau sen ; *2 .Meter. — Zu erwähnen Ist ausserdem für Preussen das 
hannoversche oiler claui^thaler Larhter = 0,917757 Larhter und als ältere abgesrhafTte 
Larhiermaaüse das eislebe t> er Larhter von 7B,88 preuss. Zoll und da-; alte > <■ h I e s i s r he Larhter 
von 73,4 Zoll. VergL Kistner, Aamerkungen über die Markaoheidekuust n. 2., Berg- u. U üt- 
ten-Kalender pro 1867. pair. 95. IT. und die Berggesetze für A ab ei t vom 20.JaH 1856. 13., 
für L 1 ppe- De t m o 1 1| vom !J0. St-j r. ml • r isr»7. JJ. 47.. für S ar h sc n - W e i m ar vnni '2'2. .Innl 
1867. J|. '208. , für .S i- h » ,» r / Im r g-.So ittl c r .sh »us r ii mhi» 2.'). Kcbru.ir ISfiÜ. J>. l'J2., fiir .S a r Ii .>»■ n - 
Meiningen vom 17. .April 1868. Art. 191. 

In Baiern ist nach dem Berggeaetce voai 20. März 1069. das bei dem Bergbau fiblicbeMaaM 
das Meter (Artt. 26. 27.). — Nach der Maass- und GewMttioidnaa« wn 17. August 1868. kommt 
vom 1. Januar 1872. ab aurh fiir ili n It. rriih des norddentschen Bundes das Meter als 
Lingenmaass bei dem Bergbau zur Anwendung. 

In Oeaterreteh tat das bei dem Beigfaea aUiebe Uagenmaaaa die Klafter 0,90645 
preiisH. l.arhter. I>Aneben komaien sls piovinclelle Maasae vor: die bübuiacb« Klafter «= 

» i l h , Bergwürt«rbnc)t. 40 
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Lachterig — Ltger. 



0,819M45iM«iiH. Laditar, dM Josehtmtthaler LMbterB73,36 preuu. Zoll, 4m IdrUntf ehe 
UMliter = l'y,Oß pmiM. ZoU und dM «ehemnltser Lachler s 77,28 prauM. Zoll. 

Lach t erig a. —ein Lwhter hoch, lang: Tojgit 74. Vi*rlaekirig9 SekadU- 

lUmgen. Zuckert 1., 42. 

Lachterkette /. — eine hei markschfidc-rischon Vermessungen gebrauchte, 
in der Regel mehrere Lachter lange Gliederkette aus Messingdraht, deren einzelne 
Glieder gewOhnlidi eine Linge von y,o Lachter haben und an welcher die Abatlode 
von je Vi I Lachtor durch besonders geformte Ringe nnd an dieaen Ringen 
angebrachto Meaaingblftttchen gekennaeichnet aind; Beer 21. 

••Lachtem tr. — messen : Beyer Otia met. 2.. 242. 253. 

Lachterschliur / — eine mehrere Lachter lange Schnur '.s. d. 1. . an »el- 
cher die Abstände von je 1 Lachter entweder durch Knoten oder wie bei der Ijach- 
terkette durch Ringe und Blftttchen beKeichnet sind : Richter t ., 578. 

Lade /. — Bruderlade (s. d. und Knappschalt]: v. Sclieuohenstuel 151. 

Ladecisen n. — Stampfer (a. d.): 0. 1., 374. 

*IiBde1lOls II. — Auafallungaholi (a. d.}: TrtigiMm mU »tarhm Lmdhoizt 
Uberbgt, ])elilll§.343. 

* Laden m. — l.) Tragewerk (s. d.): G. 3., .4». — 2.) lirctt: Jiin Bmlm aus 
doppelt i'ibfr tmandtr gtkgtm 3 ZoU tlarkeH Bntkm od» Lädou. Z. 2., B. 12. 
BiUia ti:n. 

Laden fr. — Rohrlöcher: das -/»im Sprengen erforderliche Pulvernder soivstige 
Sprengmaterial (vergl. Schuss 2.) in die Bohrlöcher hineinbringen; aber auch die 
BÜohrlOcher beeetsen (a. d.): DitweU . . mtf mim- Sirorio t^fhnM» 10, 12 und mtkr 

Häuer bohren , als mitss der Steyger Acht haben , dass diese Berglettit SM gleicher Zeit 
nui dent Bohren uttd Laden fvrtiy urrdiu und zu (/h'iiftrr 7.rll tinxtirken . Beyer Otia n»et. 
3., 120. Locher mä ieäenteti oder hnizernm ratroneii geladen. Churk. BO. 7., 
2$. Br. 619. Wttm daa Bokrloch Jrrtig ütt, so wird et g^rig ff e luden. Dae Laden 
geeekteht nicht in allen Bergu erken auf einerkjf Art. In oUm ZeUe» hatte man dm Ge^ 
brauch, dum hi'ihrrum Vßtnk an das Pulver amutreihni ; heut zu Tage aber wird düreA" 
gehends mil Letten geluden. Delios §. lü{>. ö. 4b2. 4ül. Z. 4., B. 41. 
Aiiiri Vorgl. verladen. 

Ladenzeug n. — s. Zeug I . 

Ladenpless m. — RAumnadel (s. d.^ Z. 4., B. 41. 
LadespitZ m. — • Räumnadel (a. d.): 0. 1.» 382. 
Ladcstoefcy LailMtSnel m, — Stampfer (a. d.): 0. 1., 374. 
Ladeteog m. — a. Zeug 1. 

Lag6r n. — 1.) eine plattcnfOrmige LagerstAtte (s. d.) und /war a.) im w. S., 
auch Flötz: eine phittenförmige Lagerstätte von gleichem Sireichen und Fallen 
mit den sie begrenzenden Uebirgaschichten ; b. ,i im e. 8., im Gegens. 'ixl FlOU: 
Mne plattenfttrmige Lagerstätte von der au a. angegebenen BeachalTenbeit , weldie 

im älteren Gebirge (vom Flötzgebirge aufwärts) vorkommt und von minderer Regel- 
müssigkeit ist: Ldtfrr und Fh'ifzi- .sind beide, icir dir (läntjr jdatU-nfiirmige lAitjer- 
statte , Jedoch von gleichtun Slretrhen und /"'ullrn mit den (lebirgssv/uchten. So weit ettien 
deutlich begrenzten , hex tin unten Unterschied in dem Sitme der beiden Beneunungen Jest- 
meiUbH mi^Ueh «tf, ftexMcAnef man ab Lager eMelMndige fremde BMage n mge n wm 
dem OeUrgKfeeiem tcesentUch verachiedener Beschaffenheit , vf»mehmUth m frimithen und 
primärru Gebirgen; ah Fl atze, eine-ni gesthii/Uetm Grhinjsiflietle in seiner Wesen /li'h- 
keit zuge/Uirige und nur durch iJtre BeMuiuUJieile voti den übrigen unterschiedene Sv/m-hten, 



Diqitized bv Gc 



Lagwr. 



315 



imbesondere in denijüngerm , rein setiimetUären , vorzugsweise dem sectatdären Gebirge. 
Dieter Unientkied isijedoek zum Theit im mh" a^mmütender, indem mtm ^eneowoU mm 
Steinknhlm-. Sleien-, Oalmei- u. a. Lugern mb Flötten ^meki; dagegen aber 

uif-isffrif/in'k nur von Steinsalz-, ßn/oierz-. Braunkohlen- u. n. Lagern, seltener von 
solchen als Fl/itzen, nameutiich im tertiären und (fiiaternilren Oehirije. Clnrnti tjnutmmm 
mOckie sonach als wesentliches UnierscJteidungszeichm , insbesondere Jür BiUlungen in den 
Geiürgeg l ie dem von dem SteinM U en ge t irge em tmftoOrt», dm mekr oder minder regehnUttiffe 
Platietiform, mehrere oder mindere T^elfereinstimmung WtU der Cirhiryssrhirhlinig iibr^ 
bleiben. G. 2. ]'M. Der Uitdrsrhied zuixtheu l.ngern und Fletzen ist st'htcan- 

kmd; im Allgemeinen Ulsst sich annehmen, dass aU Lager alle parallel eingelagerten 
SnbgtrtHUien der üUteten nnd äUeren FeemnUemen, hingegen ab Flatte aüe derartigen 
LagenMUten etwa van der Steinkohlen-Fttrmation einschHeesUeh an nach oben bezeichnet 
trerden ; icohei indessen auch dir mehr regelmässige Plaiteuform. d. h. vorzüglich die cnn- 
statiter bleibende Mächtigheit, als den JFTatsen cfutrakteriUisch anzusehen ist. Lottner 32U. 
Bin VntertdUed xmetken FItftxen und Lagern heeltht etrenge genommen medk dem 
ieni^en Slunt^inkte der Geognosie nicht. Der von Hak* '24. 2'). und Andern an^ 
gegebene, irrmach dir Ldgt r rlrm T^r- inul Urfjcrgattgs- , die J'^Intzi tlrrtt s . ij. FI/i(z~ 
gebvrge ausschliesslich ange/iiiren , auch letztere nicht aber erstere versteinenmgetijühretul 
»ein aoBen, ist völlig unhalütar. Will man dennoch , da es die [älteren] Berggesetze th»m, 
einen Uniervekied f*Mw4«f», «o kann e» nur der mint nnAt Lager eine nukr oder 

ivetdger regelmässige Lagerstätte versteht, deren Fallen und Streichen mit den Schichten der 
umgebetulen Gebirgsmnsse übereinstimmt, irährnui ein Fl fitz ein snlihcs Ixiger sein würde, 
Kelches mit regelmässigem Ilangendeti und Ijtegeiuien , und gar nicht, oder doch nur wenig 
verttnd^rter MüeMgkeit auf groeee Eretrerhmgen auelUUt, Sine erhar/e Grenxe kt hier 
mmüglich. HnTSsen in Z. 1., B. Ififi. Anm. Weit feirMufndc Lager, tcrlrhr ane 
einem technisch nutzbaren Mntrrialc htsfr/n-n und einem ganz entschiedenen xedimrntären 
St'hicJUensgsteme angeh/iren, pßegt der teut&che Bergmann auch Flatze zu nennen, ohne 
ev jedoch mit dieeer Unteretheidung sehr genau zw nehmen. Am Stufigsten iraueht man 
dm Auednath Flfilz von Steinkohlenlagern, welche gewöhnlich Steinkohlen^ 
J'lö tzr genannt trrrdni. Naumann 1 , 915 Fh'ifzrrnu! La q >• r sintJ rlmi gt schieferten 
fmd geechiclUetcn Gebirge paraUel eingelagert, re/nüsetttiren in einzelnen FdÜen durch ihre 
S^üanx auegeseiehnete Schieten und OÜeder der Formation und treten m me r die Kerne' 
zeichen gleichsetHger Bildung nut dem u mgeb enden Gestein. Die Tre n nu ng »leüehen Lager 
und Flt'i fze ist schuankctid , in anderen Sprachen Ixt .<tie nicht bekannt . . . Bald sind rfir 
Ausdrücke bezogen auf die liegrlnu'i.s.sigkeit der Fla ftni form und drx Aushaltens, bald atif 
das Alter; so spricht man vott Erzlagern . deren Vorkommen namenÜich in Bezug auf 
SaumarflOUung viel E^enth&mUehm hat; . . Aeneo ^erieht man von Steineahlagern, 
da geg en von Braunkohlenlagern und B ra unkohlenflötzen , rntecMeden aber Vom 
Steinkohlenflötz. rom Kupferschief erflötz. Serlo 1.. 22. 

2.) LagerHtütte (s.d.) überhaupt: Wenn ein gqngweisee Minerallager 
vei^iehen werden «off. QttÜk, B0. f. 27. Verleihusig emee fltittweieen Mineral^ 
lagers. ibid. 

eine l'ntorlaf^e aiis Hnl/work. Mauerwerk oder Eisen in Schächten entweder 
um Bohnen und Pumpensfttze darauf zu legen bez. aufzustellen oder um bei einem 
Brache det Oetttogei dm «lifceriMeiieii (}e«Mngetheil anfnfangen oder endlich um 
eine Leitung (■. d.) fflr em Kttns^eMtän^c herzustellen and dieses dadurch in der 
richtigen Lage zu crlialtcn : Lngrr dirjenigeii zuel Hölzer, worauf die Bühne in einem 
Fahrechac/tte angelegt u-ird, um ein Fnhrttng in dem Schachte vorzurichtett. Biohter I 582. 
Die definitieen Pumpemätu müssen ein festes Unterlager haben, auf welchem sie auf ruhen, 
da mit Ereehätienmgen beim Beiriebe eieh nicht asif «hn Sehaeht far^ ß ae mm . Derartigo 
Lager sind h-ilzeme, gitsseiseme. .sr/imirdreiseme, gomouerte; in dm mmt tn FäOon oM 
eie aue Holz zueammengeeeixt. Berlo 2., 294. 



Digitized by Google 



316 



Lagenut — Ligantitte. 



Fanglager: ein in Kunst- und Fahrkuiuitiichftchten unabhängig von dem 
Kunst- und PahrgestAngc fs.Gcstfingc 2.) eioeHabh5h« unter dem höchsten Stande 
der am Oestinge befindlichen FangdHumen (s. d.) angebrachtes aus starken Hölsem 

korstniiertes Träger, auf welches sich bei einem Zerreissen dvn Gestänges dii' F;iii'^- 
daumen aufsetzen und welches somit verhindert, dass der von den Faiigduumen ge- 
haltene losgerissene Theil des Gestänges tiefer als um eine Hubhöhe in den Schacht 
hinabstflnen kann : Daasu dm MägUdUkthen ffeüsrt, dam m» Gntlk»g9 rei$st, «o umms 

man, damit nhdnnti das GesMtiffP nirftt zu tief ß\Ili und proxse Ttesrhildiguugnt nurirhfrt, 
Fang ring fr in hrstimmteu Kntffrtnnigeti anbringen, welrhni Fdvgrdnnmvn oder Fang- 
friisv/te um (ieatunge etitsprechen. Serlo 2., 294. — Kci Hager: ein aus Hulzkeilen 

hergestelltes Pampenlager fflr sehr schwere Pumpenaltie bei grossen Spannweiten : 
Serlo 2., 206. Z. 8., A. 184. — Lehrlsger: Lager als Leitung fflr ein Kiinsl- 
gestflnge : Lottner 376, — Pumpenlagcr : TiHger, auf dem die Punipensjitzc auf- 
ruhen: Lottner 377. 37b. Z. b., A. Ibri.; B. 117. — Qucrlagur: ein starkes 
Pampenlager: Querlttygr healehm am ^Amnmnder liegendm BtUktniagm , hmerhaXb 
welcher eine Reihe von Ilidken nehm einander verlagert und in die Stösne eingehiihuf sind; 
oft amh rürlct man die einzrlitm Batten OMwinander md ^ibi VerMrhmgm dttrch Uber^ 
gelegte StOcke. Berlo 2., 2U5. 

4.) die obere oder untere (breite) Plidie eines Stetnet bei der Manerung : Serlo 
I., 370. 383. Venoksabach 72. 

LagQtWt /. — jedes nickt nutsbare Mineral in der Ausfttllungsmasse eines 

Lagers (der Lagermasbc) : (}. 2., 142. Lottner 20. Die Aunfülhmg »gtntli hn Lager * 
besieht selten aus dem nutzbaren Mineral allein, . . häufiger .sind Lagerarteii , taube 
OehinjuDUtsnen, Trägerund lirghiter der nutzlniren lünsudirn . Serlo I., 2K. 

Lagerartig a. — als Lager (s. d. 1 .) bez. in Lagern vorkommend : Q. 
2.. 212. 

Lagerbaum m. — Tragstcmpel (s. Stempel] : Di» Lagerbäumr sind atarke 

Stfu'ke lliih.. Ii rh hr iihrr die iMiiijr inid Breite des Srbii' /ifr^ ron riwin Si /irir/Us/ttsse zum 
andern in ausge/unume üühnlöcher und Eintrüge gelegt a erden , damit die tiehnr/ilhränze 
emer au/ den andern darauf gelegt werden können. Sie dietteti uhu dem darauf ru/iende» 
SeMMrame mm Fkadammii». OelilM |. 291. 

LagerfSmiig «• — lagerartig (s. d.): Lager/armige jibbgeruagen, IUI* 

1er Ifi. 

Lagerhaft». — l.) von Kruchsteinen bei der Mauernnf;: plattenfnrmig 
(vergl. Lager I.): Serlo 1., 370. Z. 1., K. 3U. — 2.) von Lagersiätten , Mine- 
ralien: als Lager (s. d. 1.) bes. in I..agern vorkommend: BeilagerAa/ten Vor^ 
karnmen der Fottäten. L D. BOi $. 45. 

Lagern — I.) refi.; sich einlegen (s. d.) : Wenn eme Grabe, wegen tcMaehier An^ 

hn'irhe mul andrer widriger Uvtstilnde , an einem andern Ort, wo mehr Hoffnung ist, sieh 
liii/rrn will, so wird ihr dies verstattet. Jhr voriges FeUl fallt tdsdann irieder ins trege. 
Zuckert l.,r)l. Das FUilz, worauf die Gewerkschaften V. u.P. sich gelagert habett. 

Xantea Arch. f. Bergb. 18., 100. 

II.) tr.; das^Feld lagern: dasselbe stxedLen (vergl. Feld). 

A a m. Vergl. v e r lagern. 

LagerHtÄttf /.. auch (febirgsglied — a. der Kaum , auf und be/.. in wel- 
chem eine solche wirklich anstehende Oesteina- oder Mineralmasse abgelagert ist, 
welche durch die Eigenthllmlichkeit des sie bildenden Gesteins sowie durch ihre 
Form oder wenigstens durch die letstere sich von den sie begrensendcn Massen 

untersrhcidct \iud zur Zusummensetzunj; eines f^rA>«Hcren Theils der festen F.rdrinde 
wesentlich mit beitrfigt{ b.) jede wirklich anstehende Gesteins- oder Mincmlmasse 
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der vorbeziiichnrtf'n HfSfhaffcnlipif : Dir Lftf/rrsfrlf/rfi dt r }finriii/irn : (li<Jni!fjni 
Oerier» worinuetniic AlhunUirti untiiUtelbar ffej'tmäm werden. Zeplichal 113. Die . . O'e- 
hirge mnd die eiffenäieMm und dievormkmtim Lafftirttitttrn der Mmertdkn ^rrhottpi 
und UUonderheit der Metalle. 114. Es scheint lUts Obf rsi hlcsische Trrtiürgebirye zwar 
mit Salzthetlrhen hnprilynirt. fit'eJier Sahgc/idlt (ihn- uti ffnxls uls Sttiii.sah in banlo/tttnuini 
Lager stn tten vorhanden zu sein. Jrhrb. 2. iieil. 21.^- Alle im Trümmerrfesteine vor- 
kommenden Erze, die ailmtnütch vurher eine amiere Lageratätte hatten. HujBSen 4. 

allgemeine Lagentfitte, aach vo r her rächend es Oebirgsglied (s.d.): oine 
Lagcrstütto von sehr bedeutenden Dimensionen und grossem Totalvolumen , wclclie 
als sclbHtilndit^fs (ilicd in der Ziisammensetzunp: dcKjenigen Theils der festen Erd- 
rinde, in dem sie uuttritt, zu betrachten ist, im (icgcns. zu besondere Luger- 
•lltte, aneh untergeordnete« Oebirgsgl ied: eine LageratStte , welche im 
Verhältnisse zu den sie begrenzenden Lagerstätten nur geringe Dimensionen und 
kleines Totalvolumcn hat und im VcrhilltniRse zu jt neu als eine mehr untergeordnete 
Maase auttritt : Man pßegt die Jidm»e, in iceU'hen einzelne MinetxUien oder Zissanmtett- 
tetzungm am dmee&eri neh Jinden, Lager »tHttenw nmmm und {keäiditm m allge- 
meine und besondere ab. Unier den ersten versteht man die Qeürgtmauen seibat, in 
xf> fmi vfV' für iil/fjmirnien Behälter aller itfirii/nt Miticrn/ifu sind ; unter den attdeni aber 
die Jtüunie, itelthr diese Mineralien, in so Jem sie in jenen enlhalten sind, einnehtnen. 
Mohs 2., §. 398. Inmiäen der Masse der Gesteine, welche den um ztigängltchen TheUder 
Rrde zaeaaimeneeiun, treten die den Oegenetand iergn U b mi eeiier Oeumnung onemaekenden 
Mineralien stets in relativ geringer rdtimlirher Verbreitung auf , ihr Vorkommen ist dalter 
Jenen ft'esteinni untergeordnet, sii- bilden in denselben besondere Lagerst Alten. 
Lottner 325. G. 2., 7ü. t. Hmgeuaa ab. 

Anm. OitzAoliinann 2., 70. ziliUaK besondere LtKerstltteii «nf: Gange, I.a^r. 

l'löt/e , Stiickr . Sloi kwcrke , Kiityeti . Nirr.n . N.'^ier. ScitV'ii uiul <lii' scU>ststiiii'lia:i' il. Ii. iiirlit an 
Lagerstätten i:<l>uiicii;fi»' Eiiir-proncung ( lni|irai:iiati'iii )• — Scrlo 1.. 3. untrrscheidt't : A,)ciiiKt'- 
iagerte La/rtr^^tatti ii : 1. 1 plutteiifiirniiKe I,ai;or'«l«(ten (OänL-e. I.airur nml Klätee); 2.Jnws$i);<- Laser- 
stättcn (Stöcke, btuckirerke); c.) andere unre;:olmä»>iKc l..«gtTstättun (Nestvr, l'utzeu, Niereu); 
R. ) Aiiffrplaüvrto Lafrerstätten : 1.) TrüinmerUporstätteii (Si-ifon | ; '2.) obernSchliche La;;er8titteii. 

aufgelagerte Lagerstfttte : eineLcigerHtütte jüngerer oder jüngster Entstehung, 
wrlclu i ine Antlafierung auf dem Gestein bihlct , sieh auf ndr r nahe an 
der ErdobcrHächc findet (Seiten und oberHächliche Lagerstüttenj : Serie 1., 30. — 
besondere Lagerst&tte: vergl. allgemeine I..ager8lüttc. — eingelagerte Lager- 
atitte: dne dem Ocatein eingelagerte, von demaelben umgebene, umaehloesene 
Lagerstiittc plattenförmige und massige Lagerstätten i : Serlo 1., 3. — E r /Jagerstätte : 
eine Erze enthaltende Lagerstätte: Utiter ihnen [den Minerallagern und Miueral- 
gängcn] gewähren btsotulers diejenigen ein grosses tJu-oredm-hes und praktist hejs Interesse, 
tti^ wdfhen die «Mte/lÜMtAffi Mineralien oder die Mrxe . . m he«^ttenderen QmtntitlUen 
einbrechet!. Man pß<;/f s,Jrhe inifrr dem Xamen der Erzlager und Erzgange von den übri- 
ger ^finerallugern ui(</AIt>u'nib/i"t>>t/i>ifif}-'/\(>udiru und unter dem Xmiuti dir I'j rzln ff er- 
statten susammenzujassen. Naamaun 1., 917. — massige Lagerstätte: untörm- 
Uehe Lagerstfttte (r. d.), insbesondere 8t6dce und Stockwerke : Bolo 1., 27. — 
nutzbare Lagerstfttte : eine nutzbare Mineralien enthaltende Lagerstfttte : A. D. BG. 
§. 2;^. o be r fl.'ich 1 i eh e Laj^'erstätte : eine atifpclagerfe Ivagerstntte s. d.\ 

welche an der Stelle, wo sie sich befindet, auch gebildet ist (UaweneisenNteinublage- 
rungen, Vorkommen vonSalxbildungen, krustenförmig als Niederschläge aus Salzseen 
oder als Auswitterungen in Saltsteppen, Vorkommen des Bernsteins in Sand und 
Lehm eingebettet, Torrmoorc) : Die » b r r/läc hlicAen Lagerstätten ffiÜen ohne 
liegelnuUsigkeit VertieJ'ungen und Hiihluntjen des Terrains aus und sind mit mehr oder 
minder mächtigm 'Schichten vtm Dantmerde bedeckt; sie verbreiten sich ohne bestimmies 
Anekalten über grössere oder geringere Strecken und bilden em zerstreutes oder meierwnm 
Vorkommen. Serlo t., 3t. — plattenfOrmige Lagerstftlte: eine Lagerstfttte von 



Digitized by Google 



318 



unbestimmter Ausdehnung, weicht- von x.v^ci parallelen oder doch ungefähr ])arallolen 
Fliehen begrenzt wird (Gänge, Lager, Flötze): 0. 2., 70. 134. 154. Lottner 325. 
Barlo 1., 4. — primftre, primitive L^entltte: eine LegerstStte, in weldier 
das Mini'ral noch auf Heiner ersten, uranftlnglichen Ablaperun^' sich Ijcfindet , im 
Cicgens. zu sekundäre T liircrst/itte : eine solche, auf der das Mineral nicht ur- 
sprünglich abgelagert, Kondern auf welche es erst nach vorheriger durch Naturkrüftc 
erfolgter LoslOsnng von eeiner ursprünglichen Legerstttte fortgeftthrt nnd anf der es 
tlemn.lchst von neuem aufgelaj^ert worden ist : [Ks] sind die Mmetaiiett nur in natur- 
licher . ihhiiienmg (iFfjnt.fttnid des Berggesetzes, weil nie ehni mir in diexrr Gegenstand der 
bergniannist'hen Gewinnung »ein körnten. Ob die Mineralien sich auf primärer ttder 
»»eund^rer Laytrtmtt» heßnden, ist gleichgültig. Huysfen 4. Wer ^Bt» t^rnn" 
tlären Lagerstätten in Anspruch nimmt, vmi dem lüsst sich atmehmm , dass er anch 
drii Ahhau der darunter rorhnmmetuhm primitiven Lagerstätten Imdtsirhtiget . 
Ti Hingenaa 3&1. Anm. — T r ü m m e r lagerstätte : Seife (s. d.} als eine aus Zer- 
etOmngsprodnkten anstehender Oebirgsmassen oder Lagerstitten beetehende und 
hierdufch gebildete Legerstitte: flerlo 1., SO. — unförmliche Legerstitte (im 
Gegen», zu platten förmiger I^gcrstÄttel : eine I.agcrKf.'ifte von mehr oder weniger 
regelloser Gestalt 'Nester, Nieren, Butzcn, Stöcke. Stockwerke): Mohs 2.. §. 120. — 
zerstreute Lagerstätten: oberflächliche Lagerstätten ^s. d.j: Mineralien, welche 
wie dae JUumeiteHerx m »eretreuien Lmgereiäiten (meierweitej vori om mm , Pr, 
Kab. Order v. J, Stpf. £842, Br. 1106. 

Lagerung/. — J.) Unier der Lagerung eihee Oebinist/lirdrs irrstrht man die 
relative Sfeliwtg seiner Massm zu den Massm der angrämmih n (irlm i/s,/lirdrr zmnal in 
vertikaier Richttuig . . . [Es] lassen eich Jiir die vernrhietlenen Uebirgsglieder folgende 
ModaHUUen der Lagerung tmierecheidem: a.J Auflagerung; dae GtAhge^ied iel m 
MMMT Lagerung weeeiMieh nur durch tUe unter ihm liegenden prOextstirenden Massen be- 
stimmt nordm, filier trrl' hett sich dasselbe abgelagert ha ( . h. • D u r <• Ikj r ri f en d r J.atjc- 
rung; das ( iehirgsglied ist in seiner Lagerung wexenllirh zugleich durch die untrr und 
über ihm {oder attch zu beiden Seiten) prilexistireiuien Masseti bestimmt worden, zteischen 
wekAen mesA daseeHe abgelagert Aai. e.) Unter greifende Lagerung; dae Oebirge-' 
glied w/ m eeuier Lagerung wesentück dun h dir über ihm liegetulet} präexlstircnden Masten 
bestimmt irnrden, unter welchen sich dns.srlhr alufrluyrrt hat. d. 1' tn sc h los se n e Itage- 
rung; dus Gebirgsglied ist in seiner Lagerting nach allen Seiten von den dasselbe rings- 
um etneebUeeeenden prSexieHrendm oder eoeiAlureuden Mueen be^mmt worden. Hanmaiin 
1.. 909. 91(1. Börner 299. — 2) Feldeeetreckung (s. d.): Lagerung der Gruben- 
masse. Oeitr. Ba. §§. 19. 59. 

*l4lgerungNkarte/. — l.) im w. S. Riss (s.d.) nberhaupf ; V, Scheuchenstuel 
153. — 2.) im e. S. eine in zwei Hxcm{tlarcn entweder gleich mit dem Verlcihungs- 
gesuche oder spätestens acht Tage vur der Freifahrung [h. d. 2.) der Bergbehörde 
einaureidiende, im ICaessetabe von 40 Klaflern auf den wiener Zoll angefertigte 
Karte, welche die Lage des Aufschlusses sowie die Tagegegend darstellt und in welche 
(wenigstens in das eine der beiden Exemplare) die .Anzahl und Lagerung der ver- 
langten Grubenmassc eingezeichnet sein musa: Oestr. BQ. §. 50. Volls. Vonchr. 
Weaiel 322. 

Iiag^rwftlHl /. — festes Gestein, insbesondere soldiee , in welchem entweder 

eine Sicherung der Grubenbaue durch Zimmerung oder Mauerung nicht erforderlich 
ist oder welches schon an und für sich ein hinreichend sicheres Fundament ffir 
darauf zu stellende Zimmerung abgibt, so dass es der L^ung von Grundsohlen, 
Onindsehwellen (s.d.) nicht bedarf: Boh. 2., 61. E* 259.^- Damarh pßegei tmmeber 
sriri mutzriel zu erleiujcn, . . btee er duTcA die lügerwende vnd k h m mie btgeetein k um m ^ , 
M. 64. Kinhmaier 47. 
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Lagerzag m. — Zng 1. 

LtiSt«., auch Leist — bei dem sOddeutMhen SalibeigVane der ausgelaugte 
Salsthon (Tergl. Sinkwerk): t. aehenolMMt— I 158. 

Lue/. — Lehn (•. d.): Oref Stemkesg 2.. 17. 

**IAllg611 ir. und itUr. — ralUiren (e. d. H. t . «. b.) : Wmm ü» [aertrUmniertenl 

Gange im J'rnirtn sinrken [des Schaclites] oder längen [der Strecke, des Stolleni)] yanls 
iriirilrn. Span VA\. S. *2(>S. Nar/i Eisntxtem xrhurßm , sntkm , tehremen Und lengen , 
•S/oiUn uiiii Sr/iiir/i(i hauen. Churk. liü. 12., 1. Br. 075. 

entgegen längen: bei der Heratellung (dem Betriebe) von Stollen oder 
Strecken GegenOrter (■. Ort) treiben: Seh. 2., 23. H. U6.*- 

A n m. Vir^l. ab-, «Vf-, auü-, dorch-, «rlingen. 

Lftngenfold n. — e. Feld. 

**Lan6rm. — I. FAn Lauer Ut ein kleiner, ßaeher . niwmer Xagel mit einem 
scfdet htm Knpf : dni xftf ki man in die Triifirna ri' rar dir Wuhn) . damit dir IVaken nicht 
von der J'ruJte Jiälm mögen. EUenh. Bergb. Schenui. Jahrb. IL, 139. — 2.) den 
Lauer 8.teehen: abwarten, ob die Znattnde einer Zeehe sich bessern werden, 
und bis dahin mit der Zubusse oder den StoUengcbaren im Rnckstande bleiben: 
Sch. 1., 2H. , 2. ')!. Kfiiiftn ftnt rrt ktn zu rjrstattni . dass tnif Afxjahf .sfitirr Ziil>ii>ixr 
er von einer Zeit zur amieni sich auf halten, und dergestalt , ob ituirisr/iftt auj denen Zechen 
«tuMu /ümlig tcerdm m/leAte, 4*n Lauer tteektn und zute^m nUiye. H. 260.*- 

Anm. Den l.aiuT stecbMI (2.) verderbt aos: „«iif iler Lauer stehen". In der icleichen Be> 
deatuag findet sich: .. LauerHamen geben" bei Mathesiiis ( Sarepta 20>- ^ : Wer »ein 
gebe» kaut brach ligrn, . . oder yibt laueraamtn an der subtu», dat feilet btUig wider in» 
fr^g. 

Lauf m*. — 1.) der nach erfolgter Sprengung unversehrt stehen gebliebene Theil 
eines Bohrloches; auch die Bolirhjchsrölirc fibcrhaupt : Q. ü., 50. Durch Eintreiben 
eine» Lettadn^irers [in das mit Letten voUgestamjiltc Bohrloch] einen neuen Lauf ein- 
zuirt&tn. 0. 1., 545. — 2.) Bahn für die Fflrdening ; Körderbahn): Der Lau/ wird 
mit mögUchster Bm/oeh/teit hergestellt. In tracknett . ganz in KaUe atutehenden Strecken 
gellt dif luirderang xmmittrUtar auf der Sohle um ," »*/ diese dayeffcit feucht . . , sn trrrdni 
Bretter, Laufbo/den, an einander getttmen. In W<u»er f fügenden , betotuler» in (irund- 
Hreehen mu»» man jedoch meisten» ein Tragewerk her»teüen. Z, 8., B. 316. 

Hunde lauf: Förderbahn fflr Hunde (s. d. 1 .) , Hundegestangc s (u-8tftnge2.): 
Zur FfSnlertmg auf letzterein [Stollen^ dimt i m di uts, },,-,' Ilunlelauf. XaiiteS Arch. 
f. Bcrgb. }., ;<0I. Hundslauf. ScheucheuBtuel \ '.\\. 

3.) das Lauten ^s. d.): Wird er [^der Stollen] zur Fördertdsa gebraucht, su werden 
eig«M OeetSuge Merm ge uom mem, wdehe . . wegen m^rerer Dmer md OUUie, wtidurek 
der Hundslauf [das Laufen mit den Hunden, s.d. 1.] erleiekieri wird, au» buchenem 

Holze geschnitten werden. Delios §. 265. 

*4.) eine von einem Schacht« aus getriebene Strecke, namentlich eine Förder- 
stredie (s. Strecke): Eiageun 78. Sohenohenstoel 154. Wmm eokke [Förder- 
strecken] MMf der Zeit ntehi wieder vereetzt , sondern zum Bekufe dee Baue» immerdar 

nffm erhalten u erden müssen, so irerden sie uhtdann Lfittfe yrnavn/ . ireil auf denselben 
der JJufulslauf utler die Forderniss mit den Grubenhutulen verrichtet wird. Delias §. 371. 

Die Fu^ der Lauf e. Sohemn. Jabib. 14., 31. 

Hauptlanf: Hauptstrecke: t. Sohenohenstnel 185. ~> Pattenlauf : eine von 
einer Patte (s. d.) nadi einer Hauptstrecke fahrende Strecke: f.Sohenohsnstnal 185. 

Lauf bohlo f. , auch Laufbrett, Laufdiclc, Laufpfostc — ein zur Kr- 
leiclitcrung des Fuhrens und Frirderns auf die Sohle eines Stollens oder einer Strecke 
(entweder unmittelbar oder auf angebrachte Uucrstege) gelegtes Brett: Z. b., B. 3IÖ. 



Digitized by Google 



320 



Lauibrett — Laos. 



Lanflmtt ». — Lauibohle (s. d.): 0. 3., 50. [Er] amd di^eiiifm OmMnkm, 
wtkh» dit SmUrn MiSf Bergelauffen gebrauchen, die /lierzM tekuii^im Lan/hr*tk«r o»- 

stttchaffm zu compeUirm. CAiirs. St. O. 17 . Br* 460. 

LaofdielO /. — Laufljohle (s.d,): Lauf dielen kontntm nur in die F/frdrrfHiAn 
und werden dort auf kurza Querttege, welche man auf die Sohle legt» at^genagtU. Zt t . , 
B. 39. 

Laafen tr. — gewonneneMineralmasaen mittels Hunden, Lauiliarren, Truhen, 
Wagen («. d. ) forttdiftffen entweder auf Stollen oder Strecken in der Grube oder auf der 

P^rdoberflächc (über Tage) ; DIf t/ruhrn nrhd/er , so hrrgk . . an tag /wrauss mit Aundeit 
(nlrr tni/ifii Imiffen. M. 12b.^ Mit (hm Kami und Jlutui über gefährliche Trtrhrrrckt' 
laujj t u. Melzer 732. Wann in den Zuheti Ertz oder Bergk zu laujfen. LohnejrBS 24 1 . 
Auf gestmgen mit dm HM du Kiens für die Hüttm Uuffen. Span B. U. 129. 
Die gncontienen Kohle» brachte fftO» m Srhlep/ifrorfi n bi» an die zu Rolll^hem eingerirh- 
Ivttn üvhrhrirheu. nuK irelrhen «V au/ dtn (trut)d»tref kni iu FfSrderkaslen gefSdU und 
in diesen wtj (iesteüwagen . . zti Tage gelaufen werden* Jahrb. 2., Beil. 17.** 

das Berg(e) laufen : das Fortechaffen von taubem Oentein (Bergen) in der oben 
angegebenen Weise : Soh. 2.. 11. H. Ein jeder, iler eines Stalin» mit Berg» 

lauffen . . (/ihrniirht. J.B.fi. 2., Ur8p.257. Chms.Sl.O. 11. Br. HKi — 

das Hund-, Karren-, Wagen laufen: das Fortschaifen der gewonnenen MaHsen 
in Hunden, Karren, Wagen: Bezgm. Wörterb. 272.^- 0. 3., 45. Da» TrOgwerk . . 
bestehet, tcenn es viel Karren- oder Hundlaufen emhaUtn mtU, am tOrkem J^oote». 
Bericht V. Bergb. §. 256. 

A n II) Vcrsl. ab-, «n-, ans-, ver-, vor-, vep-, k n laiifuii. 

Läufer m. — t.) Mittclstein (s. Lochstein): Wenokenbach ''>. — 2.) ein 
Trumm (s. d. 1.), welches sich mehrfach von dem Gange abzweigt und wieder 
mit denuelben vereinigt (veigl. eueb Rasenlflufer) : Bicihterl., 584. — 3.) ein 
Bergarbeiter, welcher Iftult (s. laufen): Bühn 247. 

Hunde-, Karren-, Truhen-, Wagcnliuifer : ein I'nril( rarl»efftT , welcher 
Hunde, Karren, Wagen, Truhen (s. d.j läuii, mit diesen Fördergciüssen fördert: 
Hnndeläuffer. H. 2I6.*- DU Huntl&uffer, eo du Berge und Erze mit dem 
Hunte fortfaiißin. Kömer 13. Karrenlänffer, die gebrauchet man in den Gruben 

Vfiu einem Schacht zinii nudem uff Strrrhrn . viiu den Oertern zu SchficAtett oder uff dm 
St/ilhu zu 'l'aye am. BÖBsler 5!).*- Es lüußt aber ein geübter Kar reu- Lauf f er uff 
einem geraumnt und auffrer/Uen Stollen eine Schicht JS nuUd auff 300 LacJUer. 53." 

Lottner 360. Z. 8., B. 126. 316. 

Die Tr uhenla n f e r laufen 

da» Erzt auf d Halden am, 

Alter Bergreien. E. Köhler 143. 
Wagenläufer. Z. 1., B. 18. 52. — **Vorläufer: ein Förderarbeiter, welcher 
die gewonnenen Masnen Ton den Qewinnungspunkten nach dem Fflllorte (s. d.) 
Ncham: Zückert t., 46. 

lilUlfTiSirren m. ~ I. Karren s. d.: Cisiwn , lauffknm AgHcola Ind. 
25.''' Dan wir ein Lauffkarrcn neuneti, i*t ein Karren, der nur ein Rad itai, . . 
derselbig wird von den Arbeitern , so er mit auttgeJtau'enett Dingen gefüllt ist , auu den 
Stollen oder Kaw geführt, Agrio. E 1 16. Lotte« 360. — 2.) mundarU. (Naenn); 
etnEr/manRs : Wenckenbach 13S. 

LaHfjpfoste/. — Lanthohle is. d V Wenckenbach 75. 

LaUgW^rlc n. — Sinkwc rk s. d.) : v. Scheuchenstuel 1 . v. nhfltzcn, 1 S 1 . v. Piltto. 
LanN f. — ein Mol/keil /.\ir AuslfUlnng etwaiger Lfu ken zwiseln-n den einzelnen 
Hüi/.ern der Zimmerling im röUigen üebirge (vergl. auHluu.sen 2.i: Richter I.. 581. 



Digitized by Googl 



LMit — Lqgan. 



321 



L&ut (/. — lautend vcrgl. lantenl : Laut sngt man mu rmer Orifrfmflilr/ir m 
der Grube, welche beim AbkiopJ'en mit dem Sc/iüigel einen diimjjj'en Ton von sich gibt, 
dahtr mn h^mmnu Loitrimm von der f^tm G^uymaue und mn habb'get Herem- 
hrechen dieser FULd^ anzeigt . v. Schenohrngtnel 154. 

Lantoil iufr., auch sich fühlen — von einer Crpstcinsmasse : bti ilcni An- 
schlagen mit dem Fäustel einen durnjiten Ton von sich geben als Anzeichen datflr, 
dass die»e Masse sich von dem übrigen Qestein bereits losgelöst hat und das Herein- 
stanen (HoTeinbreehen) dertelbeii bevorvtebt : Wmm man mit einem FSmtel an eine 
Geeteitisirntul scilSgi und ein hohler dioupfir Ton vernommen wird. .s<> laufet sie. d. A. 
sie ist gtliisi ; gibt sie aber einen liellen Klanjf, SO la utel ue nicht, d. h. Mte ist /est mit dem 
(lestein verbunden. Wenckeubach 76. 

Ann. Yecgl. an-, »ntUvteii. 

IiMknuftnlOIl mir. — von Gingen : sidi sunmmenBcharon («. d.) und an- 
liingen enfnhrend su weiden: Solu 2., 61. H. 280.^* 

Ii6dor tt. — ArKchlcder (a. d.): 

Mit dem Kitttl, Srhhtss, Srhai lithut und Feder 
Hast du ojt mich gezirret, gutes Leder. 

Kolbe 2., 102. 

i?Ar«iil#<f«r [als Auszeichnung, Ehrengabe gegebenes Leder] . Jahrb. I .. 4 t 1.' 

Jemandfm auf dem Leder sitzen: ihn Ix i der Arht i* heanfsichtijrcn : 
£s gtbt Wfitigf Hduer, diebeiderSchichienarbeitdruf/i /nfrigeii Flciss anwenden i und es 
ist ihnen gleic/igtlltig, ob . . viel oder icenig amgrschltigm werde; weh Aufeeher aber zu 
unterhalten, dSe mmter omem jeden Bergmanne au f drm Leder sitzi ti. u ürdc sehr 
rie/ Kosten rmirsarhrn und der Eudzirrch doch nicht erreicht MfOrden. DcUlU §. 190. 

Bergmann vom L (m1 c r ; s. Bergmann 1. 

Ledig a. — ledige Hergart: taubes Gestein . Eiokter l., bbS. — lediges 
Feld: a. Feld. — lediger Kflbel : s. Kübel. — lediger Maach ine« theil : ein 
Maschincntheil, der seine feste Verbindung verloren hat, locker geworden ist: 
T. Soheuchenstuel 155. — lediges Nest finden: statt der gchoHten Kt/.c taube 
Mittel oder abgebautes Feld finden: Soh. 2., bl. H. 2bU> — ledige .Schicht: 
8. Schicht t. — lediger Stein: reiner Zinnstein : Bichter 1., 588. 

**Iieg a. — vetgl. tonnllgig, Ann. 
li^blech tt. — ein dQnncs Meeh tu demselben Zwecke wie das I^egeisen 

(h. d.): Serlo 1., 145. 

**Lege /. — Umnlägiger Schacht: vgl. tonnlftgig. Anm. 

L6g6iS€Il n. — Die Lrgrism tnlrr L r ij h In h r sind dünne Fisrn ntln- Ith che, 
welche zur Seite der Keile eingelegt werden ; sie sidUin das Eintreiben durch Verminderung 
der Hetiunp erleiehiemp da* Suuditieiden der Keile tuiwärie verhindem, den Druck auf 
grössere Flüchen rertheUenf ouch m Weite VertUfunjfen amßUBm. Serlo 1., 145. Sdh. 
2., 61. H. 260.»' 

Legen — l. fr.: Hergleutean, auf, vor einen bestimmten Punkt legen: 
denselben eine bestimmte Arbeit anweisen : Wo der Verfolg eines sich abziehenden 
Trunmee zu wmt von der Richtung de* Strebe* ßtkren wibde , legt man einen emxdnen 
Ilüuer der Kamerodeche^ at^ solches Trumen. 2* 1., B. 37. Kommt es auf mfkjlirhste 

lieschlennigunq nv . so k/innen his .'> TTnifr mr dns Ort (jrlrgt werden. 22. Titduc/tt 
nehmett, dass ältere erfahrene Ijcute und jüngere . . zusammen gelegt und dass in der Regel 
ein Bau . . nicht mit eiiwm einzigen Manne belegt werde. Yonolur» A. §. 3. 

2.) reß.; 1.) von Bergleuten : sieh einlegen {*. d.): ^ene* und ßaehee Feld, 
worein der Bergmann Ui hi r als ins hohe Stichle Gebürge si ch leget. Kinbmaier 10 L — 
2. von (längen. K lütten; sich su, an einander legen : sichzusaromeDscharen (s.d.) 

V « i t h , Btrgwürterbacli. 41 
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Il'ie bald schaffst du, dass ehte KluJ'l 
kann sich zu einem Trum legen , 
da$» tmm ^ret deinen Segen. 

Alter Bergreien. B. KShler 85. 
An m. Vengl. »b-, «n-, be-, durch-, ein-, er-, n&rli-, 3ber-. nm-, verlegen. 

LAhn II. , veraltet auch m. und auch Lane, Lehne'— I.) ein FlftebenmaaKa 

von sieben Lachtern l/ln^e und ebensoviel Breite: Der Lrheti is/ allent/talftru .\iehin 
Lwlitun. Agric. B. FÄu jnjluhr masKi }> dir alff» Fu))dt(fni}ifn luit chi funn riid <ji stall 

einer einjachen Lehen, üus w/ nneh der Ifinye vud brcitte 7 Lachler. rnd nur in dte Jivriing 
geäeli. III. LdhBeyM 30. Beb. i. .62. H. 26 1 Notttm eit nth'a, quia rttf nemare . , 
monao» or fingen (ns, (/iti Firankonia lingim ..Lehn" dinintw , ab imfierin iliituii i nd Inn- 
ifisiivi clauslrum in lionorc sanctar MariiieJ iinfi(iniriiiiit.\. Ui k. r. IJS.'t. Klotzscb i'iO I . 
jSm sul num messen. Su aal der berynuintfr tiemeii di/ stiur und sal sg legen mittrne an dg 
grübe, und tai Messen egn halb lehen, deime egn ganezes, dg geitoren czu der J\nd- 
^ffmben, und »ol denn* meseen «y» lehen und «Air egnt, . . ^»t auch noch de» vwders. 
DamaeA sal man messen unserm Ilermi , dem margrafen egn lehen, damarh unser 
l'rouweu. drr ninrgrrfitnie ri/n lein ti, danntch dem frur/iessen ein lehen. darnach dem 
keinmerer egn lehen. darnach deine hergmtister egn lehen. Freib. Bit. Klotssch 263.— 
2.) ein Lingenmaaaa von sieben Lachtern : Fert er [der Stöllner} s^nen »taUen aieo 
verre [fern, weit] , das er gn hrettget an ^ HiU, da» «r »Mn [sieben] / / / a r treugett «yns 
tehe ns fyff', alles das er rorfarni hat in si/nrr irn.<tx>rsri/,/e , dargn sal innh mag ngvianl 
sicien i^ansitzen] an [ohne] sgnen willen. Igl. HR. C ILlotiscb 2U5. Freib. HR. Klotuck 
225. Andgrhttlbe» lehen» iiff. 227. — 3.) Orubenfeld (s. d.) : Lehn bedeuM zum aR- 
dem (Uiyctilye, ivas ein Mut/ier auff' einmahl an Fmidi/ntben umi ^aa»en zu verleihen be- 
gehret. H. 2 Gl.*" Sch. 2., ü2. Tn"t(/c sir/i.s zu. i/as eine Malhung ziceijnial rrltnget. vnd 
doch der Bergmeister . . zum bestetigai nicht kfiiultc kommen, mag er dem /.»eAenlrtlger 
seinen Zettel in» LeAenbucA lege» , doch »icA Jlei»sig erkunden , in was zeit vnd wie der 
LehenMUfer m »einem Lehen konunen mag. J. BO. 2., 4. Ursp. 103. ffenneb. 
Bf). 2., -/. Br. fVetin der Bergmeisfer einmi ein Le n leihet, so .«>// er drni 

.Miithrr i/ehieten. da.ss er nicht mehr denn I'JS 1 heile oder Kuxe austheile . Span lUv. S. 
2UÜ. Ungcbauete Lehn miitJten. 2UÜ. Da arme Gesellen eigene Lehen hätten, mag ihnen 
der Bergmeieter bey der WeHr-Atbeit stt «urheiten vergünttigen. ibid. 

Afterlehn: Lehnschalt (s. d. ;{. : Beyer Olia int t 2., 239. — Ausbeute- 
lehn: Ausbeutezeche s. Zeche : Schneider §. 20. — Heilehn: a.) jedes GruhcnlVld, 
welches auf einer Lagerstätte nuch ausser der i' uudgrube ». d. 2. a.) verliehen 
wurde; b.) dasjenige Feld, welches einem Bsigwerkscigenthamer xu seinem 
Grubenfelde hinsuvcrlichcn wurde, insbesondere dann, wenn das kt/.terc das gesets- 
liehe Ma.vinium noch nicht erreicht hatte oder wenn ein mit einem IJeri^werke von 
12UU Maassen lieliehencr diese Maasacn bis auf eine abgebaut und den tiefsten 
Stollen eingebracht hatte: Z. 2., A. 119. 120. — Hauptlehn: a.) Fundgruije 
(s. d. 2. a.); b.) Orubenfeld überhaupt : II aupt~Lehn bedeutet die /lau/tt- Fund- 
grube auf einem Zug, tvornuih die andern Gebdude (titffgekommen. BegleAn sind die 
nach dem Jlaupt-Lehn auffgehmimene Gebdude oder Zechen. H. 26I.''' Karaten 
§. 114. — Eigen lehn: Eigenlehnerzeche (s. Zeche; : Schneider §. 19. — Frei- 
baulehn: Preibauzeche (s. Zeche): Sohneider §. 20. — gewerkschaftliches 
Lehn: gewerkschaftliche Zeche ;s. d.': Schneider §. I!>. — Haldenlehii: ein auf 
Halden verliehenes Kehl is. Halde und Anm. 2. dasflb.st) : T. Hingenau :<S(». — 
Koberk'hn; l'orlgetragunes Feld ^s. Feld forttragen v. Feld); Bergm. Wörterb. 
297.** — Unterlehn: Tiehnschalt (s.d. 3.): flchenoheMtnel 96. v. Oedinge. — 
\'e riagslehn : Verlags/.eclic Zeclic): Schneider $. 2«. — Wasserlehn: ver- 
liehene Wasser (s. d.): Die IViduuiug der IVaeserßS»»» zu BergbauzweeAeu umi die »ieA 
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hhniuf (]rniiHfntlii> Wiis.sn lehn. Wentel 12!). -- ZubuHblehn : Zubusüzecfae 

^8. Zechci: Schneider ti. 20. 

A II III l.rliii. I<it l.iiM'ii>. \(Mi «li'iii polriihrlipii lau: riii ;iliKriii(v«sen<'s Siürk I.Aiid. 
Verirl. K .1 r ' I f II . \\< xz\i'i:-*\ \i. Il^ - l.:lll<•ll^ in ilrr Uctli iiiiMii: ciiii'^ Flärhcnnua^-' - vm 
7 Lifhlrrii im (Quadrat lliulc ^iih »choii in «Ictii iglauvr liorgrerhit' und in der kulU*nl>crger Horg- 
ordnnnir: QiurHHqitr hhnntefrit »n mtuttu in ro mo^ tUritur titotfo rf mgt«tl«m inrmrrU , mm- 

miriihiintiir 1 1 tl, ijisn /,.,•:! , nhi nutiilhini inCinit ^ iTIlauri. li/lIiJi. I. (iriit S t r r hborf I"rk. 
II. M. I U'i i KU ciiiriii lüiinj III fliH ili -StiiUi II m ltfiti t, itiiil this Mfliltl ifij'iiiiiii ii hui. driii sollrll 

7 ], II II r // ■.iiiii-metmw trerdfH nm 4er Äfr//«- , ir» i r ihis Mi tull cntbUfaf. '»r-nr s i . r n h <> r e '2. . 
2*2.) <^vu iuHfMn si'fifrm meunuruM, qiir ilirinitur LarMetf in fWÜHrt. Kuilt^b. Bü. 2., 
1». PpUhiier 3'2ri. \Kin jeiiUrhen Lehn hi ffirißt 7 lAtrhtnr F<^tde$. T»enccr20> ) — In der 

k iii)< ii^'>-i LiiT HiT;:oriliiiiMu 'j I k ^iimii liiicu- iii^^i rili ni m. Ii in iNt olx'ii .i"l '1. diiRi'p^ bfiuMi Bf- 
"Uiiliiii;: vor; .SV uxh m sfiii/n in liuitiiiii jn nfii ri i^ , ipiDil nun niiiitr jirofiiiididifrui unüts l unc i rl 
nii ihj . . ruli'iit I I SUCH rr iir rriilmii lujVn i'. fniir /in'iiiit inniii n vrri stoHmii« NWltflUt' hnhete. 
I'c i j h II !• r "lil'.l I M int i-üi jy/i-Sfoiu niif m iin-iii Sii>H-Orl s't J'i i nr (iifii fii, (Juhk i-r initU rfhalh 
Lvhn . . lii-ff ilna Fehlt h ciiyel und H efter fii iiii/i f , an W|<tJ tli-n XiirnfH eine« Erh-SUtllen» 
haben. DeuciT 26.»-J 

Lehnblief ffi. — VcrleihungNurkunile (w. d.): Sohneidcr §. IH4. 

Leliiihiicli II. ~~ Vci k iliiin^s- udcr ReiiUltiguni^sbucb (vcrgl. Beigbuch» Änin.}: 
J. HO. 2.. I. Ursp. im:<. S. B6. 

j . — Lehn s. d. . Wcusel 27!t Freiesleben b I . 

Lehnen — 1.; vt-rgl. bc-, vLiltlimu. 

II. ) reß, ; von Qftngen, Klfllten ; sich an, mit einMndvr lehnen ^ sieh »chk>i)pen 
(1. d.): Biolrter 1.. 317. 

Leliner m. — nur in den ZiisiMnmfnscl/unj^cn ; A 1 1 t-r 1 1- h nt r : I.chnHchaftcr, 
Lelnili ini r ^ Iläiur und Atteilehn, höhn •{.) Q. 50. und Eigenlehner (s.d.). 
LeliiiliihuM* III. - s. Hiiuer, 
L<'liiiriHs m. s. Kis» I . 

LelULSChaft/- — i •) üasjenigü VcrlragNvurliältniNM, wonach liu HcrgwcrkbbesiUer 
Mein Bergwerk oder einen l'hcil dpKselben Kergarbritern auf eine gewisse Zeit und 

gegen tim-n vt niiiliarlcn Aiilheil am (luwinnf /um Ahbjiui- fibtrlässt ; J.rhin- 
Ki liiif t. Aul riiliii llfiifiiiihii fiissrii ifii ( iririrkili du (jisilhu iv di >\ i ! rultm auf ein 
iftiHSCs (uhr /lulhrs Jahr ailmtrn , tluinit sie Krz haurii , und ztiyvn ilitn-n rinen (hl, ztvei 
oder drei Klaftern weit, da mägen altdann ^ Owäm dartmf nrbeitm und Erz hatten; 
dattdhe Brt ffdten die detellm dm GeiterheM olh vier Wochen oder narh GeUftnAeit der 
y.rit und Tfii iliing ZU kaufen und wird ahtdnnn den (ivHrUni das Krz durch dir Crricrrken 
ln:ji/ilt. /hivs (iljto cj/r». drri oder n'tr rinr Arlint hubrn und Imncn, das /uiast eine 
LrhvvHvhufl, und wird durum eine Schrift aufgtriv/Uet, die htissen dir Ciesellen einen 
SßMtaettel. Ettenh. Bergb. Soheiim. Jahlb. H., 149. H.2ttl> Br. 169. Anm. Kein 
l.rhrnsi /i(il'f / snll uhn ruririsxen der Gmmerchni . . giteAthen. Churtr. HO. 15.. I. 
Br. H)1». Sr/nntt.. Elf W, 1 III. 1 Iii. — i:\ die ( Jennsscnsdiatf der ein Berf?werk 
in der /ai I. ungegebenen Weise übernehmenden Bergarbeiter: Br. iti'J. Die 
Lehnsrh äfften soUen dn» Seiz-Holfo [zwn Feuenetsen erforderliche Holt] und alten 
Eisirii und iindri ii Cezeug . . aiiß' ihren seihst ^gtMn UnkoUen veftchaß'ni . da aber die 
firiihrn-(i'ii it ( I.i)i l/in r L i h v ^ r /i a f f f r n Viivrnvflffi n erkennen, und trollen ihnen eine 
Beihiilffe thun, jsoW e»J bry ihrem guten W Ulm stehen. Span BK. 21 1 . — 3. j das Berg- 
werk oder der Feldetitheil, die in der (m 1 .) angegebenen Weise xnm Abbau flber- 
lassen sind: Br. 169. Grvlhen . . t» Lthnaehafften himtegUuMn, Deveer 29.*** — 
1. ein Bergwcrkscigenllium ;B(r^\verk, Stollen; üherliaupt : Hestdtigungs- fixu-h . 
Ihirinnni u reden rrrzeuhuef die Lehn sr haften . aus ein jeder getnuthet und nie ihm nach 
.seiner Muthung die Zechen, JMaasaen, Stullen, U'u4merfällen etc. . . bestätiget und vermessen 

tejfn. O. 31. BO. 5., 3. Br. 834. — 5.) die Qenoesenschaft der bei einem Bergwerke 
als Eigenlehner (s. d.} bctheiligten Personen: Br. 169. Wenokttibadi 76. 
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LehnsetiAfter — Lmtnagel. 



**LelmschafU'r ///. — Lchnhüucr (K. Hfiurr Span H V. 'ilKi. Span liH .S. 211 . 

*L6hltöWeg tn. — Lehensteeg: da» beiden JiergbeJuirdm einztdeiteitde VtrJ'tüurm 
nhfr Antpr^B oder Slr»^keUeH, todek» nur mek dem Bergyetete sm enieekeiden emd, 

inilirl dir FörmUehkeiten der gerieAäieken Proeeteordnung nie fit statt zu ßnde» haben t son- 
dern die l'üUztiysvorschriften des IterggeeebM numgtbend sind. v. Scheuchenstuel 15ü. 

** Lohlltrii^er m. — ilerjcnif^c vrMi melireren hoi einer Muthung I8. (U tu - 
tltciligtcn Personen, welcher die übrigen in dem Muthungavcrtabrcn vertrat und 
auf dessen Namen demnfichst die VerleihungHurkunde Ru^estellt wurde : XeAn- 
träger, der eine Zeehe »üh mlrihm Idmct tnl&r ins Lehn ninmtt. 8eh.2.,ft2. H.261.'*' 
So nawe [neue] Zrf/im r<<rlir/tni ndcr Jiisli'di/rf uirdni. S(d der Lehrntreffrr ndrr .iiiß'~ 
netner seine Ofiverphr/mJ't alsbald dein Uergmeitter antworten vnd ziuteUen. Churs. HO. 
35. Br. 372. Karsten §§. 103. 190. 

Lohre /., auch Bohrlehrc — bei dem Bohren und Schleen (s.d.): 1.) ein 
mittels eines Lehmklampchen.s auf das Gestein befestigter Holispan sur lie/.eichnunK 
des Punktes, an welchem ein Bnlirloch ungesetzt, und der Richtung, in welcher es 
abgebohrt werden soll: G. 1., 597. — **2.) ein über dem ubzubuhrenden Hohr- 
loche einzuspreizendcs Höh mit eingeschnittener halbrunder Spur , in welche der 
Bohrer gelegt und dadurch in der gehörigen Richtong erhalten wnrde: Oi 1., 472. 

\ Ii III. I>io I.clire, Mir/.iiL:>\>i'i^e ;il>er <l;is l.rli r iUiorli.iiiitt ..l't^av.. \m mach man sloh beiden 
HtT/Uhti lli iidcn in Ueziij; auf Form. (irii>-i . t« , lii htfl. " Saiiiler« 2-, 07. •• 

LeichtkÖstig d. — s. sthwerköstig, Anm. 
** Leihen /r. — Jemandem Etwas leihen : ihm Verleihung aul Etwas ertheilen : 
gcslicher oberbergmeuier, adir ehenter fyher hat die OewaÜ, daz er gnUeke genge 

egme yrzlichrn berr/tnanne lyhen mag. Freib. HR. ElotSBch 221. Der lirrgmeiUer 
soll . . drtn erstet) , dir T^ehnt brrjrhret, zu leihen srhuhlig seyn. Span HR. S. 184. 
ÄWM geliehenes Feld tnil richtiger Arbeit belegen, ßatr. BO. 13. W. 34S. 
Anm. Vetgl. be>, TerleOien. 

**LeUl6rm. — 1.) der Bcrgregalhihaber oder der Bergmeister als derjenige 
Bergbeamte, der an seiner Stelle in älterer Zeit die Verleihungen »?rtheilte : Freib. 
nn. Klotzsch 221. a,m. nn. Steinbeok I., h'y. Richter 1., r>9l. — 2.1 ein dem 
Bergmeister untergeordneter Rergbcamtcr, welcher vorläufig (unter Vorbehalt der 
Bestätigung des Uergmeistcrs} die Verleihung ertheilte (vergl. Bestätigung 2.}: Beyer 
Otiamet. 2., 237. 

**Lelhtl^ m. — ein bestimmter Tag (in der Regel der Mittwoch jeder Woche), 

an welchem in älterer Zci' Jit \ i rlt ihungen ertheilt wurden : .ßw» gewieeer Leg-' 
wler nrnj-Gr irhts-Tag. J. ß. ßü. 6. Br. 771. Kuiten §. 1 lü. 
Leist tn — s. Laist. 

Leithauni, LeitungHbauiu m. — vergl. Leitung . Z. H. 1 1. ir>. : n». B. 22. 

"Leite /. — l.l üang {b. d.): Die Lagttc der Aerzt ,l-r/,grtugj. Crk. r. 1440. 

Lori:)2.** Bohmeller 2., 512. 

Schwebcleite: .seh webender Gang : Märe v. Feldbauer .'>;{. 

2. in der Verbindung Wind leite : Lichtloch (». d.) : Krenrn. Erl. U., 1. W. 25 1 . 

Lei(<?r /. - s Fahrt. Anm. 

Leitkorb m. — eine an dem oberen Tiitile des Bohrklotzes ^^s. d. ' ange- 
brachte, aus zwei durch tonnenfOrmig gebogene eiserne Baader verbundenen Ringen 
bestehende Vorrichtung, mittels der fflr das Untergestinge (s. Gestänge 1.) eine 
Leitung (s. d.) hergestellt wird: Serlo 1., (il). 

Leitna;[;e1 m. — l.lauch Spumagel: eine am Boden des Hundes s.d. 1.; 
angebrachte eiserne iSpindel mit einer Rolle, welche zwischen den beiden daa FOrder- 
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{^stAQge bildenden Bohlen oder Sehionen gebt und dae Enteisen der Räder ver- 
hindert : Soh. 2., (> >. H. 262.*- So die Erdt oder S/e{n$eAollm mä (fem Klirren 
karüHMtgeJ'fi/irt utrden, so Irijt man [m dem Stollen] Hrrtt zusanmengetHut ht miß' dir 
Stegm, «o [wenn mit] dm Hunden [so legt niunj zwei Gexfaigen, einer sjmnnen dick rnd 
brtftf wdek« an dUnmn Aeil, da sie ximmmen, outpeAamten werden , da» m dem GUiUt 
tcie in ekn (jnriHsru ury, die Lei fnüf/e l der Htmden mögend t JTirlaußten, tnit n efeken 
Lr 1 f n c g e l das nr/inttcirdt. da^ vic/it dir Ilttudt ron dem yehmidten tceg , dnx ist aitsa 
der jfleis» zur ret:/Uen oder /iticketi abu-eichen. Agric« B. S9. Etienh, Bergb. Schemn. 
Jahlb. 14., 139. — 2.) Leitrolle (s.d. 1.): Am GnteU befindet sieh ein Spurnagel, 
am drei Wahen h^ehend, von dm»m eine smeeken 2 LeMäumen otler Schienen ^^dt, 
wiArmd die heidm anderen an der lUuteren Kante denetten gleiten. 8«lo 2., 69. 

* 

Leitrad n. — ein bei Schienenleitung (s. Leitung) an dem FOrdergeföwe an» 

gL'brachtes Rädchen, das sich cntwetkr längs der Schiene hin bewegt oder bei einer 
durch zwei Schienen liergcstelltcn Leitung in der li'crdnrch gebildeten Spur läuft 
und gleichen Zweck liat wie der Leitsehuh (s. d.): Eiiiha ;il»7. 

Leitroile, Leitaugsrolle /. — l) eine an dem FOrdergeliUsu angebrachte 
Kelle oder Waise su ^eidiem Zwecke wie der I^dteckuh («. d.): Z. 3., B. 45. — 
2.) SeilKiheibe (a. d. 2.): Weiibtob 3., 48. 

LeitBehlene /. vergl. Leitung : Bkilw 397. 

Leitschnh m. — ein m ji der der beiden bei der Forderung den Leitbäumun 
(». d. und Leitung) zuijckt latcn Seilen des Fördergelfisses angebrachtes stiirke» 
Eisenblech (Winkvleisen). welche«) dun J^eitbaum aut seinen drei nach dem Inneren 
de« Schachtes su freüi^nden Seiten umfasst und so des POrdergcIlUs bei der För- 
derung in der darch die LeitbAume voigeseichneten Richtung erhftlt: 2t 8., A. 
190. n)2. 

L(Mtsfange/. — Leitbaum (vergl. Leitung): Z. 3., B. 41. 
Leitstenipel m. — s. Stempel. 

Leitung y*. — 1.) im e. 8. eine Hinrichtung in t örderschaciilcn , welche den 
Zweck hat, den b'ördergefüssen bei ihrem Aul- und Niedergehen eine bestimmte 
Richtung vorzuschreiben um das Hfngenbleiben derselben an einander oder an 
der Schachlzirnmerung zu verhüten, und welche darin besteht, dass an /,wei gegen- 
flberlie'^'rndi ri Stris^en des Schacht»^ rnfwcdcr durch hinabgespannle Seile Seil- 
leitung, Sc i i luiirung) oder durch aut die Zimmerung befestigte eiserne Schienen, 
Leittchicnon (Schtenenleitung) oder starke vierkantige Holser (LeitbAume, 
Leitatangcn von der Hangebank bis aum FüUortc eine Bahn hergentellt wird, 
in und be/. aut weh-ht^r die Förderi;f'ff5ssf mitfols Rollen, Rädern, Walzen, Winkel- 
eisen, die an jeder der beiden der Leitung zugekehrten Seite des (iclüsses '^Förder- 
gestelles, Kftrderkorbes) angebracht sind, erhalten werden : Lettner 362. Serie 2., 

68 ff. BÜha . Den fn-l im S<-hmhte hemmbaumeblden Tamurti wurde durch Lei- 
tungen ein besdninifrr ]V>i/ ini(/nriesen. G. 2., t.")S — 2/ im w. S. ObcrliMunt eine 
Vorkehrung um die Richtung des Uanges , der Hewegung eines Mascliinentheils, 
eines Seils, Gcst&nges , Fördergcfässes zu bestimmen : Der ßitche Maechinenförder- 
eehauM kt mit einem doppeUen Bakngkiee venehen, auf welehem die Wagen laufen. Eine 
Leitung t un l ichenem QuadftU/iofz liegt auf der dnssi rr» Srite jvdes S<'/iienenxtritugi x und 
rtrhindert ihix .iiLsspringen der Filnlrrgrfnxse. Z. Ii. IIH). Znr (inidjTifirung de» 
UntergeatängeH sind auf dem Hahe des Bohrklutzes Leitungen aufgesetzt, welche be- 
Himmt amd, an dm BoMoeineänden eme F&kmng heeTMitUen, Serie 1., 69. 

LflttoH fmh. — vergl. aus-, verletten. 

Lettonbesteg m. und n. Besteg (s. d. 1.): Nöggerath 220. Cl. 2., 73. 
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Lettenbohrer — Liegende. 



Lptt6D!M)hrpr m hiu Ii I,t 1 1 c ti st a ni |i I C r , 'I" i <m k »• n l> o h i o r — eine 
gldltc runde Eiäcnütuiigc, ituttcls wdclicr S|ii'ungbuhrlöchci' an wusäcrrc-ichcn CieüU.'in 
mit Ivetten auegeetiiropfl werden, um die Wasser wenigstens so lange absuhalten, 
bis die Kntzündung des l'ulvcrs erful^i n kanir Q, I . , 'Mi2. Bei der Hnhrurhnt hm 
nassen (irxtiiti hnllrtif iiuiii \ir/i r.ioii IriK-kinu dir liittnliUher rinrs mf/ftifinti/rn I.rf/t ii- 
oiier Truv kenbo/i rers. lifruelhv ist eine niiith, niitcH e/mu kuHtenJiirniiye Einttaiaitge , 
so lang wie die tigentKvhen ftnkrer und utu^ van yleirker ÜMrke , tm oberen Ende mit 
einem / '/j und 2" «nt Dio ' hmrssrr finltettden Ring pereekeu . . . Die naasen /takrlOrker 
tvenlen. nachrtetn sie (oiM/thn/nt uurttni, mit Ijetteii aiisijrsi fiftn/ru , alsdonu ilrr l.rHru- 
hohrer Aturiiiffcf neben nnil .so das llohrhuh nirdtr ijinfjnri nud jnr dir Patrone, 
wendeten» auf einige Zeit htny, getrm-k-net. Ks komtnf bti diesem Letten boA rer auf 
lup^t» an, ab dan er g^ttrig rtmd und ghtt gearbeitet mrd, attrh darf er nirk4 Mrker, 
»andern eher rtmn »thtcHcker wie die geirOknUrken Hohrer «eyn. Xanten Arcb. f. Bergb. 

LeU«U8chw«if m. — «diweir is. d.>: Eichter 2.. M\ . 

liCtteiiKtiiinpfer m. — Lettvnbohrer «s. d.;; Wonckenbacb 77. 

Lichtloch H-, aucli L i c-h t s L h a (. Ii t — ein vun der KrdubcrfliU ht aus auf 
einen (Jrubenh.ni in der Itc^cl t-inun StuIIt-n. ha»i|ilHii('hli( li «Irr Wctfcrlösimg s d.) 
wegen niedcrgi*l>r.i< hit r t-ngci Scharhl ; Livhtlöi ln r nrrdiii yentnntt die Sv/uirhte, 
$o rem Tage nieder nj/ iinen fUtttten getunrken trerden. Boh. 2., tt3. Ht 2ß2.*' Wer da 
erhrhtifti/ijr sdd/en hairi /. di r . . ud ffrlifi/ni si/ut h/ 1 /i 1 1 m fi r r iiß iiiidt }ii/der. Frrih, 
Bit. KloUsch rM). 271 S,J,r„ni. ÜJ{, W. i«U. Jüh M-nkretht auf ilmt Stallen ete/ten- 
de* Lii htlot h. Aohenbacb bl. 

Anm. Fovea \\\e\* in «lern iKlatu-r IltTKn-rlitf» (l'<-i t h ncr 'iKU. ) und f4*iie»lr« liimi- 

nHri> in il>-r kiiltfiil<i-ri:*'r HiTUMnltnnm 1 1' r i l Ii n r XW .\ siml ifTenlMr ent I'ebertnglingeii des 
danial» bcr<'it> »rchräin lili« h ^icwopih h ilt itivi-lioii Aiisilnirk.- Lirlitlurh. 

Lichtj«chacht m. — Licbtlocb (8. d. und Scliatht . 

Licd<^ril, lidoril tr. cinrn M;ts( liincntliril kci xoiviihttn . dii'^'^ t r an einen 
andern sich in oder um ihn bewegenden didit annchliesKl . 6. ,'i 1 . Du iSdfxt zu 
revAter Zeit ttttd wenn sie heginnen matt zu uerdeti, Hedem. Scb. 1 . loS. Kircbaaier 
50. Z. 2., A. 3Kb.; 8.. B. 114. 

A n Ol. 1. 1 c d e r n aua I e d e r n SS mit Lcd«r wni'lieii. S a n d e r « 2. . <3.*>- 

LfOgWUrbeit /. — KrummbftlaerArbeit (s. d.) : Dieee SrAieferAannng iei hier 

"im ManiiteKr>cben| dttreAfiäw/ii/ Krumb A filze r- iultr Li r iji- .4 r h r i t . irril dir 
Xrhitfrr nur urhr niedrig und nickt mäcitiger alt y bia JO , AdicAstetm J2 Znll liegen. 
Zucliert 2.. 11» 2. 

Litiglill intr. — \ou Arbeitern; arbeiten, be.schüUigt »ein: l'or Ort hei cinrni 
Baue, (luf dem Oetfein Iii ijt n. 0. 3.. f»l. Vor einer Wand liegen 6 SeKrthner und 
S KoAlenßiüuer. Bergm. Taechenb. M.. i:r2. i'im den 7 Hauern , die vor Ort lagen. 

sind > (jrfiiilfi t ii nnliH. itiitf mir drn htiden. die zu ohrrxf Im/eu . ijelatuj r.s xit /i xu rrffm. 
Z. 1., Ii. Iü2. JJit lluuer sind . . so rertAeiit, dass aif 2 bis 3 nteires UfiAe Je eiuir 
liegt, f., B. 41. 

Aiiiu. \>rgl. er>. vcrlfei^ii. 

LiOgCIld a. — im Liegenden (s. d. 1 0 befindlich : Das utt/erste oder liegendete 
der auf F. (irwhe aufgesrAtouenen (weeieine, Z. 1., B. 13. 

Liegende N. — l ) diojonige Üebirgttmasse, welche unmittelbar unter einer 

nii hl scnkrei hl eintalknden idaltfnförmigen LagcrKtfittc iFlötzc aufgenommen, 
^ohle2.; liegt, deren Unterlage bildet > vergl. Hangende 1 . und die Belege daselbst i : 
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Ih* Ganjff lit/enäx ist, tUimujf der (iauy liyt. Urap. <>;J. Liegendes das Gestein unter 

dem fiang, woroHßdtr Gany gleirktam Kegfft. Soih. 2., 63. H. 264.** 

Aiim. Wit- II ,1 II tre Ilde s (>. <i. I. Aiim.) häiiflf; zur IU-7.i>i<-hnuiis von Dach («. d. 1.) so 
«ini aui-li I.iettt'ixtc^ li.iiifls zur Ito/eii lnmiia von SohU- (s. »\. '2.) s;ehr«iirlif , 

2. ) deijenige Th«il der Lagerstätte» welcher dem Liegenden (1.) zunächst liegt : 
0. 2., 22. 

3. ) Sohle (fi. d. 1.)^ Henidkmg von Bohrlitehem m der OrtuAm und m dm 

Seitfii.yfiis.stii, s(nri'i iii dir Fii sfi- und Im Ttitgendt u diisir Stricke. Z. I., H. I'.M), Tu 
diu Aldxiu.sfnikiu wird mit kleinen Wagen . . auf dem blouen Liegenden gej'iinlert» 
Karsteu Anh. f. Min. <i., lOti. 

Tjlei!:*»stun(ley. — Aufsetzstunde (8. d.): Liegestuudv. darinnen dir liirg- 
laufe uuj setzen und ruhen, Sch. 2., (iH. H. 264.'*- G. H., äl. /o» 6' bis ü Uhr ist 
Liegetiunde mut dantuf hokten äe ferner i%re t/^er. Voigt 98. 

Li086 /. — Liesen werden die whr etigen Klü/te genannt, m wetrAe «kA kmm 
die SeMrfe eine» Keilt eineeben lümt. Siebter 1 . » 59b. 

* Iiilli6 /. — ein L&ngenmaass (Untertheilung des Schuh«, «. Klafter) : Z. 2. , B. 1 . 

Linse /. — ein kleines Nest (s. d.) von mehr abgerundeter Form : T.8fliieiiehen- 
gtnel 158. 

IrfMh n. — I .] Bohrloch (s.d.): Die Lueher erhalten bis l Zoll Uchte Weite, 

uerdin f'2 Iiis 2(f Aull tief und dlt Paher/Hitrnne füllt gmn luii/lir/i du Imlhr Tivfr uns . . 
Dir Jlibter xifdägt fuie/ifitens 2 Li'ir hr r in der Sr/iir/it. Z. l., H. 12. Der Apparat fiel 
mit Ki'i i'UJts (ß'rstfhige Sl'J Fttm ins Loch [Erdbohrloch] hinuh. bS. 

B inbrnchslocK: Sprengbohrloch behufs Herstellung eines Einbruchs (s.d.): 
Z. 1.. B. 12. — llachcH, iiuch schwebendes Loch: ein in geneigter, schräger 
Ki( litung abgehohrtes Sprengbohrloch: Bichter L, — Firstenloch: ein in 

der Firste gestossencs Bohrloch: Z, L, B. 12. — Was »er loch; s. d. — Wet- 
ter loch : ein behufs Zuleitung frischer Wetter in Orubenbane heigestelltes Bohrloch. 
Wetterbohrloch in. Bohrloch): Ahlenfnng rou Jl'i t/i rliir/tern: Z. 2., A. .380. 

2.) Durchschlag (s. d.) : T. Schencheastoel 158. Kremn, Erl. 7., W. W. 

2i;. 2 IS. 

Liichern intr. — einen Durchschlag s. d.) machen: Wann sie im Gehirg nuff 
Klüjf't und Giingen zusammen löchern wler Durchschlag machen. L'ng. DO. it., I. 
W. 180. Ntudk der . . Karte umrde der DnrdurUagihetrieh so gewHAlt, daat , . mitleUt 
einee QßiereeUagee in die alle iStreeke gel«ehert werden eoUie, Oeitr. Z. U., 409.'>' 

TiOChernng/. — Durchschlag (s. d.): Eine baldige und genaue Lnrherung 

erzieliu. Beer 2 12, 

Loclipfeifl'er m. — ein Schuss, welcher wirkungslos abbrennt, auspfeift 

(vcrgl. Schuss H.j: Schulz 11. 

TiOdlsteiu tu., auch S ch n n r s f c i n — ein die Grenzen eines Cirnbenfclibs U. d. 
iiul iler l'.rdobtrllache bezeichnender tStcin : Lochs lein ist wo man eini sein J/<m gibt 
am Tag . . tnd wo ein Maee wendet, da grebet man einen Stnn ein, darin kawet man ein 
('reut:. Ursp. (»(i. Loekttein ist ein Stein, der am 7';yr uß' die Mnrk.sc/u idi riner 
^/''utuigrube oder Matissen gesefzrt u inl . daran man si/uu knu , un ihi.\ Fild iiusiji/ipf 
tsich. 2., ti3. H. 26^L''" Lochstetue werden beg dem l ermessen gesetzet, wo Fund- 
gruben und Maaeten aeh enden. Die Alten Aaben nur Feldeteme genommen mtd oben 
darunß' ein Creutt, ußtmoi» die Jokreesahl dann gehauen . . . Ks mllen aber nebeu i' ,!, 
Ln 1' Ii s f r I u e auih '/.eugni gesetzef werden, tirhmlirh die etwas kleiner als ilie 
steine , aber sie stdlen rerdeckt stehen. Ktlii^he aber nehnten Glas-Hcherben oder Ziegel- 
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S/ü/lrii :« ftfti Ztugtn. die sie nulrr üni hoc hu lein Ii t/m. Bössler .M.**- Saxuin termi- 
tUl/r, loc/istetn. Agricolft Ind. :<.')." Die Sefzuny der Loch-Steiur fxtcr Mork- 
teAeüie-Sieme. Cl. M. BO, 9., 4. Br. S42. Sc/U. BO. W., 4. Br. 971. Oeatr. BG. 
§. 65. Yt, BG. §. 40. 

K u (j riüchstein : der Lochstein an den Ecken eines Grubenfeldes: Wencken» 
baoh 72. — Lochortstein, auch Ort.stein: jeder der beiden I.nehsteinc , welcho 
bei gevierten Feldern [S. d.) an den beiden längeren «Seiten einander gegenüber 
gesetzt wurden : Lochortsteine »nd die beiden Steine , m bey Venne»»wt^ gevierdien 
Fekhtt naeh Atugtmjf der 14 LaeAier, mtßhtydm Seiten vom Pfaü mw, m «mer geraden 
Linie, gegen einander rd>i r yvsefut werden. H. 2G6.'- Hake §. 20S. — Mitte Istein 
auch Loch - und Mittelstein: ein Lochstein, welcher bei grösserer Enftcrnung 
der LochorU^leine von einander noch zwischen diese gesetzt wurde : Da auch die Mark- 
tekeid-'Lmen von einem Loek- oder OrMem tum «ndem etwoe hnff, und die Lod^eiune 
weit von einander kommen, mUgen auff xolv/ien Linien dnrzu i.se/ien me/ir Lodeieme oder 
Mittehfr in e gesetzrf werden. K. M. BO. 30. Br. 711 H. 2G6.» 

einen Lochstein in die Grube iäUen, hineinbringen; auf Grund mark- 
acheiderischer Aufnahme den Punkt in dont Beijgverke b«seichnen « weleker senk- 
recht untei <U in Lochsteine liegt: Wen» h^fde NaeAbtun oder LekeH^ so mit einatuler 
hei i'ineni Loc/isteiii Miirk.tr/ieifim, und gerne it issen wnUen . wo xich aur/t in der ftnihi 
den einen Feld ende und des andern angeAe , nar/t des am Tage gesetzten Ijor/uiteins (ie- 
rcc/Uigkeit, eo ffi^ aolchen Ort der MarAtcheider in der Grube an , dahin scJtlagen die 
BeatnUe» ein Zeichen, unddieeet keiet: Sinen Loehetein in die Grube /Alte». 
Soh. 2., H. 265.'>' So eine Gewerkeehaft nic/tt eigene Schachte [hatte], ihre Loch- 
xteine dadurth 1 tt die Grtthe zu ftlllen . .ko xnll der ßrrgniei.sfer diejenigen, durch wef- 
v/ter Sc/vu hie diateihen um Jüglu h-sten hineinzubringen, animlten, tkus sie solc/tcjs ge- 
etaUen, 8oh. 1., 34. 

Anm. Lui- hs tci II . nninilartl. Lach stein (Fri srh 1 ., (li'J.a. ; Hc yäo '2., 2. TS), au» ge- 
lochter, Kelachter 8teiit von lecbeii, lachen s ein Zeichen eiubaueii (Ueyae 2., 2. ; 
Sanders 2., 2.c- 5.1>< i&l.«-), aliM> l^hatein ein mit einem Zeichen versehener Stein. Neben 
I.oclistein daher aiirh Ma I -itfiii (s. «I. ). .\ii.i)i>^ flndet sirli I. a Ii b a ii iii , I, n r h l> i ii m = Grunzbatim 
(^Fri»cli und Heyse ». .i. o,, S.mder*« 1.. Ofl.h- ). — Vt-rgl. aur.h Bcrgin. Worterb. v. Lorh- 
■tein. Dort bei«st es : Der Xamr LtwhMtein hat seinen Urefiruny von dem Oebnmek der AUen, 
welche in die Gräm- und Jieinateine JUicher ge/ume», daran man erkennen iUhmen, doeeee keine 
von ohngeßthr dahin gekonimetie Steine, aondem mit Fleiu gesetzt worden , welcher Nenne bey 
cerlinderten Zeiten dennoch hi ifu hidfen wordeti. Xnrh des Beiso / dns Anführen k/hnrnt drr 
Nmne von dem alten in Sci^aben m/eh gebräiichlichen Worte „Lochen" lu-r, welches bezeich~ 
nenbedeutet. — Nach Kdrner, Alterthum des böhnifselien Bergwerks 73. 74. und Klotzsch, 
Urq>run^ .').'). h'inpt Lnrlisielii mit dem böhmi^rhen loket, Elle, Ellbogen, loketnj, etae KU« 
lang und dem weiidiüirhen loi-hri, Elle zuüauiineii. 

IiOelUtotBSlI Ir. — Orubenfelder : die Gkensen deraelben nach Torheriger 
markflckeideriadier VermeMung durch Loch»teine («. d.) beMichnen : Zfidcext. 
A n Ii Vergl. verlocbstetnen. 

Lndlein n. — Einem einLödlein eintragen: ihn betrügen: Sch. 2.,fi3. 
H. 79.'' Daraujf . . re/ificirf der I'rocurafor. vnd weil ihr sack nicht gar gut war, trryt 
er i fidle in ein, vnd macht weitltinfftig ding, damit er dem part ein hltncen dunst J'iir 
nuffen moebe vnd vom bauptgrund abkUe M. 21.^- Wentel 620. 

Anm. Ijidlein eintragen . . von Liidlein, ein Stück unimiglich (Siirn, und Ju n f r n ett 
|Miiieinbriiigen, Kinachlageu der Querfäden oder de« Eiittra^e» in den Aufzug oder die Kviic s min- 
der« Q.. 1348.a-) Jet Ijtmwebere bergmammm, denn wenn Am einfaletber Fadm eingetnu/en 
wird, thut ex Sebaden. Bergm. Werte rb. 332.«- 

Liiffel m. — Bohrlnffel is. d. : Lettner :ns. Z. 1.. B. 9(3. 100.; S., B. 21. 

den LOfTel vor Ort schicken: löffeln s. d. : Wie oft nmn den 1,r>ffel cor 
dne Bohrort zu schicken /tabe, hangt davon ah, itb man riel oiier wenig Üührschmand 
oueznßfrdem b«t, Z. 1.. B. 100. 
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LoflFellutkeil m. — ein dem Olflckshaken (s. d.) ähnliches tanginstrument 
{•. a.): 8er]o I., 97. 

TJSitMn tr. — das BohrmeKI oder den Bohraehnumd «us einem Bohtlodie 

hcrausst Ii itii II : Am hwitn <jeh( da.% L/fffeln von statten^ wenn »ich die Masse zu einem 
ffff ii /ini'ix.sii/rti SrhhtnirDi' nuf'/frii/irf hat (!ii(/f '/r]i srfihrfif. trenn sich vor Ort ThonhdlleH 
iftbiUlet haben, tcelc/t* aich unler tletn (itwirhl des Löffel* tiic/U zerdrücken lauen. Z. 1., 
B. 100. Da» reingelöf/elte Ort. 96. 

am OeetAnge löffeln : das Löffeln in der Weite bewirken, das der Löffel an 
das Bohrgestänge angeschraubt und sn in das Bohrloch eingelassen wird : im Gebens. 
y,u ; am Seile löffeln: in der Weise lötfein, dass das Löffel mittels t inrs ant !»«•- 
souderem Haspel befindlichen Seils , des sogenannten Lüdelseils , eingelassen und 
aufgeholt wird: Da» Lefftln am StiU IkU «n VtrglMk mU dem Löffeln am 
Oeeiänge den gremen Fenmg emer groeeen Beeekiemigimg der Arhat. £• 1.« B. 100. 

LoMn tr. 1.) Lagerstatten, Bergwerke, Baue: die Wasser aua 
denselben ableiten und Irische Wetter /nni Athnu n taugliche Lufti ztituliren Was- 
ser- und Wetterlosung bringen): Der Ürumlsutz, dims Jeder ütolien nur ron demjenigen 
Felde, wdehe» er wiriSek lUeet mtd mcht von demjenigen , tedehe» durch einen Steilen 
schon gel/fset i.sl, die StoUenglMkminst zu empfangen hätte. Kanten §. 400. Der 
KrhstiiUner hat die Veri)ßivhtuuij . <Vejnniji-)\ (irnhrh. irr!rftf mti ///»i t/ilösl snn unUen, 
zu lösen. Z< I-, B. IbS. Von den J(i drüben, weUhe nnterirdimli hauen, sind 10 durch 
Stollen und Rfiaehen gela»t , auf 2 findet WateerhaUung mit Dun^fnuuchinen statt und 
4 AoAen keine Wneeerllhnng. 10.» A. 97. Die Baue eind dmidk Ttgeelreeken und 
Stollen . . gelöst. 3., B. 155. Die Vorrichtung der gelüsten Flölu. S., B. 33. 
Ein Thril der (i ruhen haiif noch über StoUnxohlrn irähretid anden niiflelst Dampf- 
Huuc/ünen gel /ist sitnl. Oarnall 2. ErbstoUn , welche tJieil» schon eine Ansaitl von 
Gmken troeien geUgt haben, Aeä» noeh mehr dergUehen löeen etilen. 73. Wenn eine 
Fiindgrwbe mehrere gangbare KumtHchüchte hat , welche nicht eämmttich durch den Stulln 
H'(tsser- und Wi fterlitsung erhalten oder ni/ hf sdinmtlich in der rart/esr/triehi iun Erbteufe 
geliist nnd, so hat der Stöliner nur Aitepruch auf eineti rerhdltmssinüssigen T/teil de» 
Ztoaneigeien. 8. BG. %. 194. Die DampfkOnete . . haben dae Feld m 15 Hr. längerer 
TStfe unter dem Erbstoüen gelöst. Jahrb. 1.. Beil. 2S.'' 

2 Arbeiter: dieselben ;iblösen ; An dni horn [.Salz«|iiell. Salzbrunnen! .find 
stetz acht luupUr die einander entsetzen oder lösen. M. 12ö.^ Span BK. S. 233. 2it4. 

auf der Arbeit, auf dem Oeatein , demFlnatel, Schlftgel löten: 
ohne die geringste Unterbrechung arbeiten , so /.war, duss der Bergmann mit der 
Arbeit nicht eher anfliCirfti d irf. bis der ihn ablösende Kamerad eingetroffen iat und 
die Arbeit begonnen hat; Kargten .\rch. 1. Bergb. 2.. b9. Q. 3., '» l . 

3.) auch refi. ; von Bauen: wechseln \9. d. 3.;: Die Wetter atdangend, »o i»t 
m da» be»ie, wem» Sutten and SehäehHe einander alleani m H^e keenenen mid »ich 
löeen» Bericht ▼. Bergb. §. ISO. Auf einem StvUn, welcher weder mit rinem Schachte 
von einem obeni Stölln, noch mit einem Tagetehachte gelüeet i»i. §. 335. Ein mit einem 
Schachte nach ungelöster SUdln. ibid. 

**L0S6r HJ. — der seinen Kameraden ablösende Bergmann (vergl, lösen 2.): 
j?m Jeder . . sollt seine Poss, als nämlich vier Stunden . auf dem Ort mit Fleis» arbeilen 
tmd aOda »eine» Lrteer» erwarlen. Kremn. Erl, id., 3. W. 256. 

LBMStlinde /. — l.) Wechaelatunde (s. d.): Ltt»e-Stunde, da^ Arbeiter 
diwimrfrr von der Arbeit abbiwi. Sch. 2., G3. H. 207.'' Q. 3., 52. — 2.1 Aufsetz- 
atnnde 's. d. : [Es] soileti die Arbeiter Morgms iimh vier Schlage anfuhren, und in <hn 
Gruben bleiben biss unä> eilff Uhr des Mittags, alsdann sie ausgekUiff'el uiul /ternach umb 
zwölffe abertnahl» angeleutet werden. Solche Stmuh von // an i2 n en net man die 
V« I th, BMfwatiOTbMh. 4S 
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Loi- (Lte-)Kontrakt — Lotte, Lutte. 



Lö99»tund0f darwmm me mm» WMf mkm, »oMd et obr /2 geschlagen , mI §m 
Jnhr wider an mhm Arheii mae^, und 6m m vier SeJiUgm dt* Mendt AUSm. 

LöiineyBB 241. 

Ann). Lösestnnde zu 2. *us liise Stunde = freie Stunde. Letzterer Ausdruck tlmlet sich 
auch in der Churk. S.. lä. Hr. Hll. Bei den NachUchirhlen soll . . dvs Aftends, wann 4 
Uhr auttgeleutei , ein- und umb 7 Uhrm ntusgefahren, ztcür/tfn 7 und S Uhr aber denen 
Arbeäeren die loste Stund vergünstiget segn. Vergl. auch Scheuchenstnel 157.: Lieg- 
oder Lootitaiide. 

m. — ein der Lchnschuft (s. d. 1.) verwandtes Ver- 
traji^svcrhaltniss zwischen einer Gewerkschaft und ihren Bergarbeitern : Soifenannte 
Los-Conlrac ie , nach welcften von den Arbeitern icetier in Oeding- noch SchichiloJm 
getwbeiiet, und deiteiuelien mir «dltm vm einer gettmen gejördirkm QmmiUßi SkM" und 
Eisenstein oder nueA Brtm cm Beti u nmit t Geld getaJUet trird. Vtrordn. mr i777. Br. 80. 
16tt. Anm. 

Lossagen tr. — heimaagea (■. d.): G. 3., 52. Lotegeeagte BergAeih. 8ch. 

1., 125. H. IMH.» 

L088tufeu Ir. — abstufen, losschlagen (vergl. Stufe 1.): Richter 1.. OOS. 

Lösung/. — Wasser- und Wetterlösung is. d. und lösen 1.): 'SluUeu in Fel- 
dern, wo ^ne tiejere natürliche Lösung nicht slaUßtuien kann, werden mit eiiirtH An- 
tiefen von S ZoU vtf 100 LaeMer . , geirieben. Z. 3., B. 159. 

8tollenwci8e, t i ef bau weise LO«uiig: LflvoBg duieh einen Stollen, einen 
Tiefbau : Jahrb. 2., 17.»» 

Lotte» Lutte /. . auch Kutte — ein aus Brettern hergestellter Kanal von 
viereckigem Querochnitte oder eine Röhre aus Met«ll oder Blecli um einem Gruben- 
baue sum Athmen taoglidie Luft (gute Wetter) suanftthTen oder die Wasser ans 
demselben abanfQhren: Lotten: 1.} sind rierecMe von vier Br eiern zusammenge- 

schlagene hinge Kästen eines liretes breit und lang, derer im-iliu rtJü fir mirh der Lüngt- 
an einander gestos^seti. und wohl verwahret , da.is keine Luft nirgends durthkofnmen hm. 
die Wetter darinnen zu zwinget* und fortzu/ührm ; (>' rosse hfllzente Röhren, das Wüs- 
ter durch die Sehäeiie., darmnen ujf die KuntiSäder und wieder darvon xu bringen, dttss 
man in solchen Srhachlcn dann hm fnhrpn und haiuleln han. Soh. 2., (53. H. 267. **• 
Canalis hwgtts. /o/tr. Agricola Ind. 2 } . Welche Zechen der Waxsfr-Segge gebrauchen, 
also liass sie durch Lotten oder atuiere Wege das Wasser daruuj leiten, . . so sollen 
tie . . dem StoUen . . Sieur . . zu geben tekdd^ tegn. N. K. BO. 29. Br. 40. Ckun. 
ßO. 77. Br. 102. A. L. E. 2 . IG. §. 137. Lotten oder Rifren, Agric. B. 172. Jtif 

dem Kutlenhirij snll 7iitin das Inise iritter in grossen lutten, teir dir f'eueressen sein, 
zu tag aussjüreu, u ain man zumal t ürm ort gesetzet hat vnd dargegen biss in 500 lachter 
vnd weiter gut tcetter in die eekeeht bringen. M. 146.^ Due Wetter ron tag [in die 
Sdlächte] hineinbringen . . in lutten. urlrhe irir Jhnnneirprn [Feuermauem , Feuer- 
cssca\ geetuU von Halfz gebnwrf \rin Albinus Gt). Durch die Lutten ziehen entweder 
die /ritchen Tagwetter hinein bis an das wetteniOthige Ort, oder die nuttien Wetter ziehen 
dadurch henmt HiMf num braucht im daher m Sehtehten , Stötten oder Strecken, wo tte 
vom Tage aue bi» mr Ort vmrgeriehtet umdm. Wenn die Wetter durch die Lutten ein- 
ziehen, so stosxen sie die matten Wetter vor Ort ireg , (l(ix.s sie heg dem Stollenmundloche 
heraus ziehen müssen; und uetin die matten Welter dnreh die Lutten ausziehen, to ziehen 
die J'rischen Tagewetter beg dem ütolien oder Uchacltie selbst ein. Deilas §. 464. 

Wasser lotte : Lotte cur Abfahrang der Wasser aas Ombenbanen : j^sch itt der 

StßUner keineswegs schuldig, denen Zechen bei/ ihren Kunst-Gezeugni und zu ihrem Behujf 
in denen Schächten Wa sse r - Lotten z>t verfertigen Chnrs . St.O. 22. Br. J G 7 . — W e t - 
ter lotte : Lotte zur ZutQhrung triücher Wetter iu (irubenbaue: Zum Zwecke tier Zu- 
führung frischer Wetter Wetterumtehinen mit to viel Wetter lutten, «dt mr Erretehung 
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(Irr tiefsten Punkte crj'nrtlerlirh sind, . . in Itereituchaft hnllrii. Achenbach HJO. Serlo 
2.. 210. Jahrb. 1., 43.»- Z. 2., A. 387. — Windlotte; WetterloUe (». d.): 
Richter 2., 561. 

Anm. Lotte vcrkßrzt fttts 8«litot, Sehlott M Baaehbng, SdionwMn. V«i|l. Hoyte 

2., 90. Jahrh. 2.. 21R.1> 

Neben d ie Lotte auch ; <1 l- r l.ottf ii ( Lutten): WeisbacliG., HHT. 

Lr., Ltr. — Abkürzung für Lachter (s. d.j; Lr. Kremn. Erl. 4. 7. W. 245. 
246. ft. 1., 108. Ltr. Z. 13.. A. 189. 

InllsalAel m. — Sattd. 
Lnltoehaelit m. — s. Scbaelit. 

IiVtte/. — s. Lotte. 



M. 

**][M88, MaaSSe/. — l .) eine Maasseinheit fflr die JSotlieiliing desjenigen 

FeldeH auf einer bestimmten Lagcrstfitto, das nach Vermessung der Fundgrube 
(a. d. 1.) noch im Freien war: Ntuh aüen, obgleich nicht nath dm älteren Bergtcerka- 
ffeiräuekmi ward daa Serpcerkte^mtkum, nämSch diu Oruhenfeld, io«feA«t dem ertim 
Finder odtr dem ersten Muthmt mm Minerals, auf einer vorher nicht bekannt gewe.sn.i ii 
Lagerstätte, zugetheilt u erilm vnisste. die Fuudgriihr ynmyint. '. . TVaa. ausser der Fuml- 
grtthe, auf derselben Lagerstätte noch int BergJ'reien liegen blieb, konnte jedem anderen 
ersten Muther zxtgetheilt werden ; jedoch ebenfaUs nur in heeSnmOer JimM «on «mwAmh 
SmkeUem, von denm jede Einheit wieder ihren vorgeschriebenen Umfamg hatte , und ein* 
Masse genannt wurde. Auf jeder tltitehien bekannten Lagershlffr lannte daher auch nur 
eine VimdrjruJir r erlieben werden, und (dies übrige (irubeifeld ward . . nach M aussen 
zugetJieiil. Karsten §. 123. Massen, die Zechen, so nach einer Fmdgrube uff eben den- 
teken Oam§ ußgenemmen werden. Sdi. 2., 64. H. 267.^- B^fde «jnft. dam naeA de» 
erstt'n Finders Fundgruben ein ander mit der Maassen belehnet, und der selb treffe in 
soit'/ier ^fa a s s e ti Feld flier Ertz als der erste Finder, drrsrfb erx/e Ftudrr aber irti/fe ah- 
dan erst seine Fundgrub ferner strecken . . , durch welihes dttne der in der Aachjolge die 
Maaeaen yemutket, tu mke getrOm werden wtdk, eo eoü mdk der Oberhergmewter woi 
vorsehen. Churk. BO. 5., 2. 6r. 578. Die tu a ^ f n mieten naek der Fim^mben, all 
der Sohn nach dem Vater .sich richten. Span Ii. U. 268. 

2.) eine Maaaaeinheit von beatimmter GröaKe iOr die Zutheilung deajenigen 
Thefles des Grnbenfeldee, «eldier dem enten Finder oder Mudier auseer der Fand- 
gmbe verliehen wurde: A. L. B. 2., 16. §. 157. Karsten §. 155. 

A n h a n s mflastc : Maasse 1.: JVach der JiKirhlmsthnli r BO. ist zicischm der 
Fumigrube und der A n hangsm aass, welche in der Fortsetzung der Fundgrube auch jedem 
andern, als dem F'inder verliehen werden kann, tmtersehieden. Schneider §. 179. Anm. — 
Doppelnuwese : eine Einheit von swei Maaeeen : OeBtr.BG.$. 34. — obere Maeaee» 
Obcrmaas.se: eine gegen das Ansteigen des Gebirges liegende Maasse, im Oegena. 
zu untere Maasse, Untcrmaasse: eine- gegen das Abfallen des Gebirges liegende 
Maasse : Die, so über die Fundgrube das Gebürge hinan gestrecket werden , heissen die 
Obern. Welebe aber unier der Fundgrube dae Oebüiye kmunter Segen, werden die 
untern Maasen genennet. H. 2ti'>v ' Kar8t€n§. 150. Die Ober- oder üntermaae. 
Churk. BO. .5.. 2. Br. 57S. — Vcrgl. auch Grubenmaass und Tagmaaes. 

Anm. Die Liiig« bez. GrösM* der Maasaen war nacki den venchiedenea BeigoidnnngeD ver> 
lehleden. In der Regel betrug bei gettncktem FeUe dto Linge «laiiellwn 28 Ladiler vnd ebeaae bei 
gevierten Felde dieCMMe denelben 28 Liehter Im Qaadiat, dodi kommen ahlretdae AbweidiaageB 
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liiiixnii vor. Vcrpl. Hakt- jnj. IbÜ. kar»t('ii UM. fl. Z o r r e u Ii c r 2ül . — 1)»» Allgäu». 
LaiKl reell t '2-, t(). ^. 1,')7. bestiininte 4iv M.iaj»su bc-i (i.iiigeii. Stu' kwerken und Krzlageni von 
mehr als Ib Und Fallen «uf 2b Lachter Feldetlange , b«i Uiugen und Erzlagern von einem Falieii 
unter 15 Gnwi auf 28 Lachter {na Gevierte , bei Fletzen und Seifenwerfcen euf 14 Lachter fm 6fr- 
vlerte. 

;{.) GrubtntLld überhaupt: WeleAe Jl^fanssen der Stoib* nicht fcfifinm rntrnthm 
[t'iilbehtenj . iN'. K. BO. 20. Br. 50. Würde ein Stalin in jemand* Masten KltijU 
oder Gange minßm. ihid, 33. Br. 4 1 . 

MaaSSn., mundartl. — 1.) einEnE- undKohlenmaasa : a.) in Braunschweig 
üin Erz- und Kohlenmaass von 2 Kubikfuss: B. Q. H. Kalendtf pro 1867. pag. 96. — 

b.i in Nassau ein Er/niaass : D(u Mas für Fixen stein , B raun fitein , Erze, anrh 
Schu rrs/mt entltält 2 Kubiktrrrkfiuix und biUh f iluni virrrrkigen Kasteit ran 20 Zoll Länge, 
JO Zoll Breite und J(J Z<jä Jiije gleich der Zehntel- Kohleiibüite. Ferordn. 20. December 

JS52. §. 69. Wenokenbaoh 134. — 2 ) in Wielicska ein Ltagenmaan von 
35 DecimalsoU : t. Sohenohaiitaal 163. 

* MaaSNengebÜhr /. — eine Bergwerkssteuer in Oesterreich, welche im Be- 

tnifjje van jahrlich (> Gulden für jedes Gruben- und Tagmaass zu entrichten iat: 
Oestr. BG. §§. 215. ff. öea. vom 2b. April 1802. In Z. f. BR. 3., 280. 

Maassiier m. — •* 1.) im Gegen«, zu Fundgrflbner : ein mit einem nur atis 
Maaeaen (s.d. 1 .) bestehenden Orubenfeldebeliehener Bergwerkseigenthümer : [Es ist] 
nirAi de nereeeiMe, dtue der Maaener eemm €hmg ieedUirfen und enAiäeem ndleee, umi 

der ft'tiuf/ Vorhin .trhoti in dir Fundgrube beichCtrffet und ettthlösset segtt mnsg. H. 269.'- Ist 
derjenige, dein grrirrfrs Feld n nne.ssni werden snU. ein Fundr/rtlhtter , fto trird die Ftmd- 
grube in ein ordentliches Vier- Eck gebracht, und die Muasscn werden auj weit her Seite es 
ikm ffefSOfp, naek ihrer Grüeee angeeetei. letwber der MuAer ein Maatener, eo 
u erden die Mfiii.ssct) an da Fiindgrübnerx .sehmalen Seile angesetzel. Beyer Otia met. 2. , 
2ö0. Cfiurs. St.O. 14. Br. I.'il. — 2. im Gcgens. zu Stöllner: ein Bei^werks- 
bcsit^icr überhaupt: Hat ein StflUner sein Ort so weit ge/ühret, dass er ermangelnden 
Wetiere wegen meki ferner forUreSken könnte, md die Maaeener ihre Oesenke ^her den 
Stölln einstellen oder sonst nicht nuf denselben erschlagen fmoAm; & eoUen Bergtneister . . 
dem Sf/fUner ühci ^irh :m brechen, und ikm. ee&tt Weiter zh maehenf geetutten. H. 388. ^ 
V. Boheuobenstuel Itil. 

Tagmaassner: der Besitzer eines Tagmaasees : 'WomI 394. 

MaasHSChllur /. — Srhnur !s. d. l.i. 

** Maa88 würdig, maas.swerth a. — erbwürdig i». d.): Daz ercz zcul L»üiij i' U 
dem MjmtAn ejfiu loehter* Itmg sgn rsM nAxaee [Nutzen ] ttf der eole, unde g9>t den eres 
tcn den m^n^en dry morg «nde egnen Vi/rdung [Vierding = der vierte Theil einer 
Markj, . .TO yetyt mute teert, Freib, BR, Klotnok 2H. Solu 1., 28. Br. 777. 
Anm. 

Machen /;-. — Kühl: dusiKtlbc hercinschlagen \». d.). 

.\iiin. .Uli-. Irt'i-. h f r inaclieii. 

Mächtig«. — l.) breil , dick {». Mächtigkeit/: H. 272. •• ll'ofeme Ueuercken 
eiwan ein Zech wfUmen walten, . . So eoUen metre Ber^AmÜentke in ein eonderS^ 

Buch rrrzeichneu btssm. icir tu richtig der Gang gewesen. Span BR. S. 31. Eine 2** 
nn\rhti(/f Silherader kann unter getcissen günstigen UnisMnden einem Frhlr mn u-enigen 
Quadratklaf lern mehr Werth und Frtragsftihigkeit geben, als . . ein ^' mächtiges Lager 
ton Thoneieeneteiuen auf einem Räume vtm etoieoewi Quadra^'aehen. T. ffingeu« 260. 

Die Veta madre in Guanaruato ist tmrh Humboldt bei zusatnmenstosscndcn Trümmern 
loa hi.\ /;.> Fu.ss . sr}ff<t :UJ Ltr. nidc/ifii/ hikannt. Seilo 1-, H», Ein5\i Fuss 
mächtiges FlöU. Z. lü., B. 315. Auf 2 liurch ein geringmächtiges Ztdschett- 
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miUtl getrennten FliStznt . ibid. Rntheisemlcin tn bix l ti r fi t r r m ü r h t i g e u Itugm . Mül- 
ler 20. — 2 i von bedeutender Breite, Dicke: Man ßndt nrhneeweixif grdigeii silher, 
das seAr met JUiy brwht. . . Auffm S. Lorenz sind mechliye /tandsUin von weissm üHber 
ffi^rodktn, auffm S^ituAarf neeh meehttyr. IL 28.** S» amd du PUtt , . mekt alle 
diei und nnl I /i (t'g , sondern sind sehr u)ii/hi< h imrl miiU9chiedlirh , ihn» i t-lidt» tktd 
kaum I, 2 'nlrr 3 (pfrr Finger })> ii r Ji f i ,j , du /iri.s.sf man xcfimale Fhlz. thujrgen sind 
etzJicAe einer iÜjHinne, 1, 2 oder 3 SrJm/i, ja einer guntsen Lachter und utehr mächtig, die. 
nenn^ man mächtig« Fhlz. LdlmejM am Ende dea Registe». Hwr iU der Omg 
mächtig tmd gvktüA, aber arm, dort drückt ihn der Felsen tn eine armteUjf*, mmhedem- 
tende K!ujt rmsammen. NovaliB 1., 65. Dif Freiherger Gänge zeigeft nur eine geringe 
Mächtigkeit, se/ten übersteigt sie die von -'y ^ bis ^/^ Ltr. ; . . sehr mächt ig dagegen treten 
die Harxtr Gänge auf. 8mo t., 10. Steinkohknfißit», . . von mächtigen, toauerreichen 
Sandtehiehten überlagert. Z. 11., B. 43. — 3.) in grosser Menge vorhanden: In 
detieti gt/feti und frischen (iehürgen bricht übrrauss gross , mächtig unil gewaltig Ertz. 
Inst, mett 70. In der tenffe hatte das mechtigste ertz auffm Hauptgang gebrwhm, 
M. 62. Man rerschrot offtmafs schnelle vnd mäch tigr trasser im aller tießsten. I 4 1 . ■* 

MAchtigkcit J. — Breite, Dicke einer Lagerstätte ; der rechtwinklige Abntand 
swiachen Hangendem nnd Lipödem , Dadk vnd Sohle: Die Mäehtigheit emm 
Ganges ist von sehr vcrwehiedmen Dimensi(mrn. Es gibt Erzgänge, u f hlir hutm lUHicr 
als ein Bogen Papier sind. z. B. die gnUUuiUigm Telhirerzgnnge den Barbara- Baues xti 
OJfenbatuga in iSiebetUriirgen, und in den extremen Mächtigkeiten wieder andere von 
J2O^i50Ikm, Vaggmth2t8. Dm^chmhm dm XMgMrgeB in Mächtigkeiten, 
w ekhe nach äier 70 Lachter eleigen. Mo 1., 409. 

**Halstel]l m. — LocIlStem (s. d.): Oemerdi und Mahl'Steine eezxen. AUenb. 
BO. 30. Lempe 9., 159. 

Mann m. — l.) alter Mann: 8. alt 3. — **2.) fremder Mann: fremder» 

auswärtiger Gewerk (s. d.): Bichter 1., 294. 

Anm. In dem ^oldberger Bcrfrrerhtp ^^<tn^nbeck 1 .. findet sieb ntwendle («ns^ 

wendigtT, »uswärti.:i'r | man in ilor otiiticii r.'''I> utiitiK von fr'ni Ii r Mann: WtTe doe^ doe tgn 
man qiu'iiw fkSnu] ciju u s ir I' II (l i /i man und mutete . . zu butcui. 

3.) Mann an Mann stellen: bei der Tharstockzimmerung die Thürstöcke 
dicht an einander aetaen : BUhft 707.— 4.) Mann vom Leder, Ton der Feder: 
Beigmann Tom Leder, von der Feder : a. Beigmann 1 . 

Mftnnchpn n. — SchAvefelmannchen s. d.) : Unter die Vtyrtheile eines Berg- 
manns gehöret bri/m Jnstf ch-v. dnss er zum Männel sich Solchen Schwefel ausleee, welcher 
keinen Bruch hat. Beyer ütid nict. 3., 125. 

'MauneBfahrt/. — Fabrschacht (s.d. und irahrt^; SpezgM 317. T. Soheucheu- 
•toel 161. 

■umflehaltolnieh n. ein tabellariachea Veneiehniaa aber alnuntliche Ar- 
beiter und .\utKcber eines Bergwerks im KOn^veicii Sadiaen nnd in Oeateneidi: 

Oeatr. Bö. §. 2oy.'» 8. Ausf. Verord. B. §. S5. 

* Mappe /. — Riss fs. d. ) : V. Sohenchenstuel III. l G 1 . Der Bergmeister . . soll über 
eeinc Metall-Reßer eine G eneral- Majtpe der Gebirge und Gründe, gleich einer Land- 
CHarim hohen, darat^ er eehen hon, wohin die OMrge ihr l^rek^m und die Gänge ihr 

Pollen führen, im die Bergwerke liegen, in b'/jr.s Gebirge fündig, und ico man dem einen 
und dnn andint mit WfU(.Her helß'en kau. Bössler ST.*"- Jfaun ili-r i/anzi Erzibcnj durch 
Unsem Landmarkscheider aix'urat verzugett , und in eine ord< ntluhe lit rg-M appa ge- 
hackte«^ wird. Hääenh. BO. 2i» W. 97. Die gmaue Aeamge tan der Lage dieeee 
frewehurfee mittelst einer Mnpfc. Wamel 252. B. n. H. Z. 27., 280.^- Schürf- 
moppe. Bohneider $§. 62. 64. 
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* Mappieren /r. — Felder, Muassen : dieselben kartieren, Risse davon anfertigen : 
Die Maj^/j t r unt/ und Verpßochmg denelhvn [Gruben- oder Tagniaasse] vornehmen. 
Ottlk» BO. $. 272. 

Mark8ell0ld6/.,aadiMarkitatt — QrenteeinesGfubenfeldes (s. d.): Mark'- 

Scheidt ist, wo tidk die Massei} tlu Um , do der Lochtttm $itket. ünp. 66. Mürk- 
scheide ixt, wo zim/ Zrr/tni mit ritmudcr reiticn oder ffrävfzni . oder der Ort. im et'ne 
Zeche fwtgehet und die andere sich an/änget. Sch. 2., 64. H. 272.*' Von marschey^ 
40n ree^. Freß. SR. Cotnoh 239. Jbbau von Steinkohlenßabm an der MarkteAeid» 
ziceier . . Oruhen/elder. Hujimii 230. Siekerkeil^/mitr an dtn Markickeiden vom 

SUinkohlrnf/ruhrn ihid . 

Mache oder schwebende Markscheide Markstatt. Markschaft : eine durch 
eine horizontale Ebene gebildete Markscheide ^zweier über einander liegender 
Orubeafelder), im Oegen». m aeigere oder stehetide, etftndige Murkflclieide: 
eine durch eine vertikale Ebene gebildete Markscheide (/.weier neben eiiumdeir 
liegenden Grubenfelder:: Decz stoüm virtte so/ di/ fJarhe y» ar sr h ci/d c sin in dm 
czuey lehen. Urk. v. 130S. XlotlBoh 328. Ejfne s te ende mar s r h cyd c ibid. Der 
SMmr 9ol dit ti0«Hnde Marektekaid naek dem Cam-Patt [Kompass] schlafen md 
riektm. Sekwaiz. Er/. W. 143. Markecha/ten , r.s sn/ru stendige oder flockt, 
sollen getreulich gehalten werden. Kremn. Erl. 8.. //. W. ^Til PrrpendiktiJn r - 
tider seigere Markscheide. Sohneider §. 183. Üc hwe bende Markstätlen 
(karümtale tiegränzungsehenen in Gebirge ] werden iwr m der Näke wm Bwyfc wMW iAlr- 
rer Verleihung, bei Tofmoattn. unter deren Romte Gruhenmassr vcrlir/u^t werden, und 
IM solcheti Rrrieren rrrrhrnnnim. in denen durch hexmtdere Statuten Masse mit beschränkter 
Hake und Tiefe beibehalten sein werdet». Hingenau 537. — Scherm-, First" 
und Sohlenmerkscheide: Granie in der Breite, Höhe und Tiefe: Ein jeder Sht- 
leniau kat seitie VerpßBehmg tm Tßge, und von da um mV O^irg mm Sekerm", 
First' und SoAhnmarkeekeide, Viud 290. 

Markscheidegeld n. — VenneMiingagebtthren (veigl. Veimewung): ErkL 
Wörterb. 160. 

MarkHcheidekarte /. ^ Ria« (a. d.): Oeatr. BO. §. 185. 

MarkHCheideknnst /■ — auch Schinkimst, imteri r disclie Mcss- 
kunst — die praktische Geometrie in ihrer Anwendung auf den Bergbau ; Beer l. 
Geometria subterranea oder Mar kscheide- Kunst. Voigtei Titelblatt. Mark- 
eekeidekunei, die Lekre Über die Vermeeeang taUerirdieeker Ormbenbaue^ Bereekmag 
der einzelnen Aufnahmm. das Auftragen derselben in die Grubenkarten i Zulegen der 
Züge), das Verfertigen der /inrizontaien und reriimlen An.sir/iteti Pr(>fpi f!(»>n> der nuf- 
genommmen GrubengebCuule, die Bestmttnung des Eintrejf 'ens gewisser , bereit* bekannirr 
Lagereläitea auf einem ^eg^enen HorimUe, die Angabe der Ritkämg und des OefUbe 
fBr einen auszufahrenden Grubenbau, um damU an einem gewissen Punkte im Gebirge ein- 
ruxrhfngen, die Be.%timmtn)g der wahren Mittags- und der Magnetliuie. die Prüfung, Be- 
handlung und UandJuibung aller hierzu nöthigen Instrumente. T. Soheuoheiiitael 
161. 162. 

Markfleheiden — I.) intr.; auch schnQren: grenzen: Zwei Zecken ^ so 
ml nmander Markscheiden. Sek« 1., 121. Markeekeiden oder erkeiOrem 

zwctfcrletf Getrercketi Zechen mit einander auf eitlem Gange. Voigtei 121. Zu Verhütung 
Streifs zu-isfben mit einander u) a rk s <■ h e idr tt d rn (t'rurrcken. 102. Auf den mit 
einaiuicr tnarksch eidenden und zu gcmeinsatncr Sc/iachtförderuttg verbundenen Braun- 
koklengrabeu S. und R. Z.2., A. 372. Verordntmg lAer die tuieeken marktekeide»- 
den Ti^baugruhen mistehen zu lassende Bergfeste. 2.. B. 6. Eitte getneitischaf H i t k e 
WaseerkaÜung für beide mä einander marksekeidende Gruben. Hajaaw 230. 
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II.) tr.; audi abteliinen, Terschinen, abstangeln, Yerschnaren, 
▼ erziehen: markscheiderische VertneuungMB Tornahmen: Murkaekeiden 

eine Kunst, die Sti,nm- und Oruhengebätule unter der Rrdni am Tag, oder über der Erde 
mit ihren M'mkebi abslecken, die gerade Jeitjfe rrm Tag njf' ein Ort in der firiihe zu weisen 
und zu beriehlen, wie tie£ dahin uy , attch zu wisaen, wie weit zwei Oerler der geraden 
Lmiejmeh wm mnmiar tibffAgmk, md wm «mI tkm kohtr üi, ab da* mtdere. 8dl. 2., 
64. H. 272.^ 

Aam. Markscheiden von dem deutochen Mark =s Orente und scheiden. — Köroar, 
Altartbum 38. und Klotzsch , Ursprung 5ö. leiten Mark her von dem polnisehen mlara = Maau, 
Linfe. 

Aeltere Foruitin »ind: uiarätbeiden, Marsrheid , Marscheit, Marksrhieder: Jal dacz tnoM 
marschryden tal t/n der Tueffe uff den gengen, daz tnu$ matt thun mgt offen durM^fen. 
Fri-ift. Tili. K lotisch 'i40. Em OnnpaM [Kompans] . . Sondt'rlic/i dient er zur edlrn kttnst 
des uiumc/ieidena. Matliüsius IW.» >pttn IMl. S. liä. 1)0.; — MarsrluiJ: 1. lihucyss 
33-5 — Marks, hieder: Cburtr. BO. 4., 4. Br. 124. 

Neben Markacbe-de ist noch gegeowirtig vonagsweise in Oeataneich: Markatatt, Mark- 
■titta gabtiaeUleh. Yerftltale Form: Mtritfchaft: J&anm. Erl. 8., t1. Wigner 261. — 
Vaialtet aurh v e rni a r k > t a t te n , vf-rln li-N im ii : Wann (t'eicerkschaften mit Erlmtidli-n und 
Sdiä^en in* (iebü-g gebuuet und zusammen kommen wären, audt aUenthalben . . v er mark" 
ttatiet Mpy». Sdienm. JSW. 9., 90. Wagner 269. 

Mark8€ll6ld4ir m., «nchSohiner, Schinner, Abaehiner, Veraehi- 
ner — der die Marksdieidekuntt (a. d.) auaabende Oaoineter: Markscheider ist 

eine Person, die am Tage wissen und erfahren hm iro )nan mit einem Ort in der Grube 
oder u^' Ütollen stecket; muu anweisen, wo man md Üurchsc/äägen zmammenkomtnen, wo 
mm OOng« und Oertem «rfneAm *oÜ, der die Ortungen an Tag bringet, lAchäUcher uff 
Stollen angiebet : die fT<MupUtunde de$ Ganges abstecket; Loeketeme m die Qnibe fB!Oei; 

Die MlirLsr/ifid Linie angiebet und die Gebäude mit ihren Stollen, Schächten, Strecken. 
Klüfften und Gängen uff eine Mappe oder Abriss bringet, dass tmm derselben Beschaffen- 
heit eehen kan. Sch. 2.. Ol. H. 273.»- Pr. BG. §§. 17. 190. 

'Markächeiderei f. — Markscheidcrzimmer, d. h. das Zimmer, in welchem der 
Markadieider die auHgefabrten Venneaaungen au Fapier bringt , Karten nnd Riaae 
anfertigt: Beer 55. Die Markscheiderei muss geräumig, trocken, licht, und vor 
Allem eisetifrei sein, daher alle in andern üblichen Eiaengegemtände m einem Markechtider^ 
zimmer aus Kupfer ader Messing sein sollten. I lU . 

MarkschoidBrisch a. — von einem Markscheider ausgeführt, sich auf Mark-> 
acheidekunst bestehend : Mar ksch e iderische Aufnahme. ▼. Soheuchenstuel tü2. 

Markscheide(r)pflock m. — Pflock (s. d. 2. : t. Schdacheoatael 17U. 
HarkHcheiderriss m. — Riss (s. d.): Biohter 2., 13. 
Mark8ehelde(r)8tiiflB/. — a. stufe 2. 
Karksehelderaeng n. — a. Zeug. 

larludieideTlBg m. — Zng (a. d. 2.): Ben 17. 

«Ihrkstatt» Marintitte /. — Markacbeide (a. d.): Bokenobenfltnd 163. 
Y. ffiogenm 537. 

Markstein >». — Lochstein i». d. : Ein Jede Fundgrub oder Mou-ks wirdtbirirmb 
mit gewissen Ma r ks f r i >i r » 0'ri/fnl)ur/i ri'rsr/inef>rii . dass nu ht ein '/(ind: •ji iscfien 
den negsten Gruben entstehe. Die Markstein situi beg den alten Bergkleulen Sv/mur- 
«lanw geemen, davon m aueA dem Namen kekommen Aa6en, den ein Loehettm iet nocA 
keai 9u Tage ein Marketein. LfihnejH 33. Beer 1. 

HaM, Ibum/. — a. Maaea. 

Matt a. — matte Wetter: a. Wetter. 
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IbAllUHUiiAhl Mri.. auch Matsliammelfli treiben—- im den Oraben- 

rechnuDgen Schichten als verfahren oder (ie/üho als angesdiafft aufTQhren, die nicht 
verfahren und beziehungRwcisc nicht iiii^L;<( hafft sind : Maz- Hameln. Soh. 2.,65. 
Matz- Hameln. H. 2 7 b . Zu den (rntömMi iem ntnd jedent Arbeiter auf eine Schicht 
9bIU LoA VmMUt t>$rmaekt; tmor amd i^mm dämm mcA/ mikr ak «adb Lotk jftrmektt* 
Die lArigm zwey Loth behielt der Steiger nh einen eingeführten (gebfilicllliebeil] ICsi- 
Mammtl. Voigt 101. Sc/Ues. HO. 41., 10. ; 4S., i3. Br. 1005. 1008. 

Anm. Frlach 1., ß.'^2.<'- führt auch Matz als berfmlnnisclien Ausdrack anf: Matz m 
den Bergwerken . Matzen sind matte Xeuge, untUehtig Zien und dergleichen . . rfm matt, 
hinguidus, Erz, da keine MetiilU.nitf't ihirinnm int. Wu rr.n /.ii lit it am h i! i- i l i^. iiuitzhani- 
meln" l.,407.«-: Mutz- Hann- In luntHt in den Bergwerken, wann der Uchtchtmeisier etuHu 
amrteKnH, da» mcfU geaehehen ist . n. Matz, Matzen, von matt, untüchtige matte Dinge ßtr 
f/lde anrechnen. Verpl. ainh Sanders 'i.. '2.')M.c- Bei Matr wird von Frisrh auf Melzer's Srhnee- 
Iwrger l'broink p. '22. verwiegen. Dort fiudet »ich aber wenigstens in der Au»gab« von 1684 daa 
Wort nicht. 

MMttmilg /. — die behufs Sicherang derOnibenbaue gegen Zoauttinenetnn io 

densolben angebrachten Unteratfitzungen durch Mnnerweik; anch die Herstellung 
einer Mauerung in einem Grubenbaue, das Ausmauern einr8 T^aues : Lettner H'iT 
Serlo 1., 383. ff. Der Unutand, doJts die Zitnmeruttg tn (hr (irubenluft nch überhauftt 
tekbti^ trMU, dtm der ekUreimd» Dmek dietMe mannii^favh terhrieki, tmd detka& 
Aäufige Auswerfisrlimgrn erfarderlich werden, fährt meist dazu . daxs die Stölln sowie dlÄ» 
sonstigen Strecken, die eine lange Reihe von Jahren offen erhaiten werden mtaM , mit 
Mauerung versehen werden. Z. 8., B. 3. 

OewOlbemanerung: Mauerung, bei welcher die Steine nach bestimmten 
krummen Linien mit in der Richtang des KrQmmungaradiua liegenden Fagen an 
einander stehen und sieh aelbat nebst einer darüber befindlichen Last traf2;en : Serlo 
1., 3S:{. — halbe Mauerung: eine Mauerung in Streeken oder Stollen , in denen 
nur der eine Stosa einer Verwahrung bedarf, so daaa nur an diesem Stoase eine 
Mauer in Verbindung mit einem Gewölbe in der Firste aufgefflbrt su weiden brsneht : 
Weockenbach 64. — K e 1 1 1 r h a 1 amauening; eine Art der Oewölbcmauerung : 
Serlo I., ;^S5. Wenckenbach To. — n a sac Mauerung : die Ar! tmd Weise der 
Mauerung, bei welcher die Steine mittels eines liindemitl<.lH .Mürtely, d. b. uut>» 
an einander gefflgt werden, im Oegens. zu trockene Mauerung: bei welcAier die 
Steine ohne solches Bindemittel, also t r o t k e n auf und an einander gesetzt werden : 
Lettner :^.')S. Serlo 1., 361). — Schacht-, Stollen-, Streekenmauerung; 
Mauerung in einem Schachte, einem Stollen, einer Strecke : Z. 1., B. 15. ; 2., B. 
29.; H., A. 181. — Soheibenmauerung: Mauerung, bei weldier die Steine 
parallel übereinander liegen, so daas eine oder zwei Flächen Ebenen der Mauer bilden 
und zwar entweder lotlirecbte oder regelmässig geneigte [g rad a t i r nige Scheiben- 
mauer) oder gewölbte (krummstirnige Scheibenmauer): Serlo I., 383. — 
Senkmauerung: die Auskleidung eines durch Senkarbeit (a. d ) niedergebrachten 
Schadites mit Mauerung: LotlDer359. Z. 8., A. 18L — *8t0ekelmauerung: bei 
dem süddeutschen Salzbergbaue eine statt aus Steinen aus regelmässig gehauenen 
HolnatQckcn, sogenannten Stöckeln, auigetührte Mauerung in Strecken : Zu Ilalktadl 
macht man seit IS 45 in se/tr drwkhaften Strecken mit versclüedencn Zimmerutu/en Ver- 
sueAej welche einer Mauerung au» HokttHtken mehr oder tpemger gleichen. . . Man hat 
dieten Ci mhenatubau Stöckelmautruny Ixuannt. Die rrrsrhiedenen Gattungin der- 
selben itnff rs' /ifitfni n'7i f/nils dndur< h . (/«^v !>' i (hr eivnt die Ilolzfnsrr in drr Rirhtting 
des (itbirgudriuks, bei der amitrn tu einer hierauf st nkm htm Itu htany Ueyt , t/teUs da- 
durch, daee bei der einen voäatändig behauen» Klfltse, hei der andern halb hehauenee und 
rauhes Holz verwendet wird; theils dadurch, dass die eitie aus tinverhumlen neltcn einatuUr 
guleliteH aneelnen eüipUeehen Bingen beelehi, während bei der andern die Hoketüche der 
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lOt^ der StMeke tmch m Manersteinvirbaiui (jeimuht »mä. flujBBcn in Z. 2., B. 28. 

Soheooheiuliiel 233. 

einen Bau in Mauerung setzen: denselben mittels Mauerung verwahren , 
ihn auBmauern. Der Strdln . . ist bi» vor Ort in Mam-rung gesetzt. Z. 4., H. 
*73. — in Mauerung stehen; von Bauen: ausgemauert sein ; Die Fürderschäc/Ue 
({q England] md mhMinr gtmt in Ziegelmuuerung g e »etzi oder »teAen nur mm 
TAeadarm, Karsten Avcb. f. Min. 6., 115. 

Mehlkratzer m. — KiStaer {». d.}: 0. 1., 873. 

Mehrmännbich «. — s. einminniecli. 

Mehrspiinnicr a. — s. spännig. 

Mehrtrüinmig n. — s. cintrOmmig. 

Meisselbohrer m. — s. Holiror 

M6i886ln iiUr. — mittels des Meisselbohrers (s. Bohrer) losbohron ; Ab man . . 
dm SüMmmU^Jel «mHäu, /mtd man dm NaehfaS 6' hoch über Bohrort, daher ab 
tMeAadMiw Meittein wnd Lußeln. Z. 1., B. 107. 

• Meisterschaft /. — das gesammte Personal der Unterbaaratcn eines Werks 

bei dem Hüddcut^chcn Salzbergbauc : Z. 2., B. 40. 

Me^l^n (f.. in der Rrgcl vor messen — die Grenzen eines GrubenfeMes auf 
der Erdoberiläclie durch nuirkscheidcrische Vermessungen tcststellcn: Schtvarzö. BO. 
43. 1392. 

ungern essen es Feld: DisCriktsfeld (s. Feld): Aohenbaofa Diatr. Verl. 28. 

Anna. Vergl. au 8-, vermessen. 

**Mess^eld n. — die Oebahr, welche far die Vermessung entrichtet werden 

musstc: Schtcarzh. BO. 44. W. 1392, 

Metall n. — 1 .) eine Klasse chemisch einfacher (unzerlegbarer) KOrper (Ele- 
mente), im Wesentliehen gekennseiehnet dnreh Undurdisiohtigkeit, durch eine 

eigenthflmliche Art starken Glanzes , den diese Kf^rper auf Kr^'Stallflächen und im 
polierten Zustande zeigen (Metallglanzl , durch das V( rmr)j,'tn , Wärme und K!ek- 
tricitüt in hohem Grude besser zu leitep als andere KkmcnU:, durch Üeschmcidig- 
keit, d. h. das Vermflgen, unter einem hinreichend starken Drucke ihre Form 
bleibend zu verändern , ohne dass dadurch der Zusammenliang ihrer Massentheile 
aufgehoben wird, und durch ein hohes specißsches Gewicht : TL Scheenfi Lehrbuch 
der Metallurgie. Braunschweig 1846. Bd. 1. ^lag. 1. 

**2.) eins der sieben Metalle: Gold, Silber, Kupfer, Eisen, Blei, Zinn, Quedi- 
Silber; aber auch ein Mineral (nach heutigem BcgriHe] überhaupt: Dissmah habe» 
tn'r von Meta llen :n hrnnUefi . Trh nmir aht r dlss uort jctzviah . wir rs dir geirrten 
brauchen, welche zugleich die lären vnd tauben Bergarten vnd die geritten vnd güitigm 
Srfo, 90 metoll hey tick Mm vnd die gediegm vnd gewhndhim Haupimeiall 
pßegen metall z» nennen. Ein sinff oder handsteinf der SfiÄAn tat, doch one ertz, kernet Jr 
Berghlexit nijrnthrh rii\ hi'rg ndrr ine tu 11 i xr h r nrt : goM . ailhrr . hijiß'rr . riatti . zihn. 
bieg, uvisnmt, quechtilber vnil spic&sglasa pßtgetjr mr ta i l zu nennm. . . Dir Jlaupt- 
metail, welcher elUdte sechse , etliche sieben tuu-h der zal der Planeten, etiiciic tutch mehr 
Vilm, Abgoid, gStÜg »Uber, täBber, hapffer, eum, ttahl, hkg, »km, wiammäk, queeh- 
Silber, spiessglass. Solr/ic irdische reine rnd vnreme riirper nennm die gierten mit dem 
grrkischnt wort: Mrtalla, drtnnh das seUm die gnng rnifrht/ urt füren tnler das ge- 
meinigklicit die ertz vermenget sein viui immer eines beg, neben viul vitter dem andern bric/tt. 

ILliy- 29.»- 

Silber, Erz und nUt» antlre Metoll 
BOekt ja der Bergmann überall. 

Alter Bergreien. R. Köhler 22. 
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^Vtr <ia u-iU ein Urrgttutim sein, 
er nuug okm» Amgü und Pem 
m die Oruk» fahren 
und hingegen reich Meiall 
aua der Erde hauen. 



Alter Bergrcien. 



Billli]«r35. 



Das Bergwerk m der Erd 
hat Gott der Sehilpftr wert 



mit mancherlei Me t allen 
getehaffen und formieret. 

Alter Ik'ryrtit n 



£. Koblar *J2. 



GiMl, Erz, Silber, Zitm und JJlei, 
SkM und Bke», UMmeherlei 
Minerale und Metailen 
gibet GoU, 



Alter Bergrcien. 



E. Köhler »JD. 



edle, uaedle Metalle: s. edel. — hohe, niedere (geringe) Metalle: 
vergl. liinmal, Anm. 1. 

**3.) Beigwerk: V<m Juristen wird da» Wart Metallum g m a mmen pro fww 
ftuUni», pro (ftuwis fossili [2.]. H. 27(^.'*- 
Annl. Die anter 2. gegebene ellgemelne Kedeotung entopricltt übrigciiä auch dem Begriffe de« 
Wortee bei den Alten. Vergl. Fl «de, Kömischoe Bergreeht. Ptefberg 1805. png. i. : Aue einer 
Sammlung der Sffllin, irn dirx Jt'orf [Metall] i»i tlt^i yrirr/usr/wn und riimisvlu-ii Sckriflstellem 
porktftnmt, ergieht vx sich, tUms sie tiichl mir nimere MftiiUc, sinuhm auch Muniutr , Steine am 
Stt iidiiiichett , Kreitle , Thtm und Sund (tiut (/ndx-n , Stdfh frr , Sr/uvrfi l , Sfritisnl: , SiviiiOl und 
JBrfhteehf aleo aüe Mineralien und Jh'oeeiüen unter dieaem Werte begrifen; und die dort «lieferte 
Stalte dMflelwItaataii ni Bull. 16., Tit. 1. Comt. 13. : MMAev «Iv 4«4 ^pyiatco« 

** Metallkanf . Metall VOrkaofm. — ein Vorkaufsrecht des Staates auf einzelne 
Metalle , namentlich Gold und Silber, in der Regel nach einer bestimmten Taxe : 
Karsten §. 211. Kressner 346. 

**Miedeii, niieUien tr. — h. muthen, Anm. 
Mild a. — von geringer Festigkeit, leicht gewinnbar: Mild iet diejenige Be^ 
eehaffenheit, bei welcher die Masse, das Gestein, zwar für sich mlümtmru zusammenAäsipt, 
aJirr dnch ditn Kindriuycn s</iarf'fu Ch-rfifirs i h\n\ sehr gi riuyni lllih r.s/tmd niliirtjnisct-t . 
sich duher tux-h ziemlich leicht utul niit Anwemlutig wettigtr Kraft trennen und st'lbst im 
Ganzen zemtahnen läset. 0. 1., 12. IiOtteer342. Es fei auf der Zecfte T.ein solch mil- 
de» Ertä vor, das» es mU Händen terrieiem werden komU». Zfiekert 1., 142. Milde» 
oder gebräche» Erz, G, 1., 250. 

Miner /. — Mineral« Anm. 

Mineral n. — l .) jedes .starre oder tmpfh.ir flü.ssipe anorganische Natur- 
produkt, welche» einen Tlieil der festen KiiulL ih s Kr(lk»)r|K.'r8 bildet: Römer 1. 
T. Kobell, Die Mineralogie. Leipzig lh65. Queustedt, Hundbuch der Mineralogie. 
2. Avil. Tobingen 1863. p«g. 181. 768. 

metallisches Mineral : Erz (s. d. 2.): Naumann 1.,917. 0. 2., 44. 8.BG. 
§. 1. — nutz, bares, benutz bares Mineral : technisch verwendberee Mineral : 
S. Sa. §. 1. 8. W. BO. §. i. Oestr. BQ. §. 3. v. Hingenaa 495. 

2.) bergr. ; aaeh m'ntlibarea, regales, regalitches, Terleibbaree, 
Torbehaltenes Mineral: daqenigc nutzbare Natarprodnkt <tor jm 1. beaeichneten 
Art, welches dem Vcrfflpiingsrechte des Grundciprnthflmers entzogen und dessen 
Aufsuchung und Gewinnung entweder vom ätaate vorbehalten oder unter der Vei^ 
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pflichtung der Beobachtung bestimmter ge««tiilicher Vonwhriften Jedermann t'rei- 
g^ebeii ist: Yt, Bßt. §. 1 . 

Kbm. 1. Mineral nach Diez 229. voiimliia, SdiBcht, aus der Wurzel des mittellateini- 
•dwn m «04 re, betreiben. Vergl. auch du Cange, Ulo«MiiuiD mudia« et iullmae Latiaitatis. 
Parfslts 1B45. : Mintva, Eaduta, Oali. Minier«. Joan. de Janua: Mineraiia iieat, corjtora 

l» Ii Iiis tvrrdf ijfHii ifii , iU plunibmn lul aliud mititlhmi. Juan, de fierlandia in Syitutiymig 
Vhyniicis: Alintra id est vetut. Idem Uber (Ui mineruUlms tap. V. : llnlin in civo arycnto : 
aciat ipu>d ipmm est friyidttm et hutttidum et Deus ex eo creavit ownes M ine ras; und JSlau- 
dachor, I^ibclhis de regali tnineralitiin niodiorum et inflniorum iure. Jriii^i- 17.18. paß. 10.: 
Miner alinm vocabtUum quod attifut , u ininens sive venis ac vwntilnis terrae inetalUris, 
e quibtis minernlia ennintur , illiul (hscendere in prapaliila est. Mincra vero a vocttbftlo 
bttfbaro myne, quod amiaUum $iff$i^Seat , dertvantttr, unde et minare nikit uäud eU fuam 
«HmeulM ugere, yermemiee nfiwnrm''. 

Nach QuenstpJt, fFatidbuch der MineraloRif . 2 Aufl. pacr. 1. uml Miiieralopin In Masiuä, 
Die gc»aiuiuteu Naturwbüenschaften. lld. 3. paf^. 4. hat Aich der arabisrlu' Ar/.t Av it enna um das 
Jahr 1000. xnerst det Wortes Mineral bedient: Mcdicinarum ulie sunt de plantis, alie de mine- 
ria, — Avteenna hat indsM blosa arabiwb ge<cbrieben. Erst im 12. Jahrhunderte »iod seine SchriAeo 
im Latetnitebe Qberttagen worden und wenn hier .^Mlnenl" suent vorkomat^ liMt tkh eiAial das 
Alter des Wi r(> nur bi» /.iiin 12. .lahrhuii'li rto /nnlckmhren , das andere Mal aber Ist es nicht 
unwahrschtiiniich, dass da:« Wort arabisch un Ursprungs i»t. 

Hierauf sdieiot auch bereits Agricola hinzudeuten, wenn er in seinem Werke ..Do ortu et 
flausis subterraneorani" von Avicenna sagt, dass dieser Jene veihoigene Kraft, welche die Uiugeiuder 
Rrde versteinere, mit einem fremdlindi!>rhen Worte externe vocabnlo") als .,\ini mineralem" 
beseichnc. Kocli. V« r«l<-irliiiiiKcn inim-r.ilo^isi her Iii iicnnungt^n der ili utM-lu n mit arabischen 
V6rtem, leitet denn auch wirklich das Wort Mineral aus dorn Arabischen her und zwar von ^mla 
arm" (hebillMb .nin are«*')*^»** £rde. Vetil. Frani v. Kobell, IMe Htneralnamen 

und die niiiieralopisrhe Nomenklatur. München timl Qnenstcdt a. a. 0. 

Da-H zunjuhbt ins Deut*che fibernomniene Wurt war übrigens nicht das aus den» A«ijcktivum 
nlnevaiis gebildete Mineral, sondern das dem Substantivum minura entsprechende Miner. Aber 
Mlner war den Alten nicht Mineral in dem beutigen Sinne des Worts ; sie verstanden darunter nor 
efaiielne bestimmte Minerallen, welche nach der Aniehauangswciso Jener Zeit lur Bildung der Brtn 
und M< tili. ( rfor!. rlich waren. So hci.<»t es bei Mathc>iii> DO.» : l'on diesem Meni uder Metdo 
[Merkur] rnd ffirckailber haben nun die .-Iraber den MrtaUisctten stein vnd erde , «o BergoHoJhr 
ertz ßiren, Mtuercrtz, das ist, ein (pwcksi&eridUe erilc geheiuen, damit sie gleich «HS rf^^ 
nition oder beeehreHtmg iaben wötien ntaeheHt weroKw <ft« Bergartm md £rtte m Jim gtngm 

hertcr'irhsen. 

Iiivb« lindere fltnlit .-.icli da.s Adjektivimi in im ri^t h in der Reilcutung von „Krz niacliend," 
„Erz wirkend:' I}ie Gäng , die ihr streicluti haben ums der MitlenuteM in den Mittay, . . d&r 
tind ha/li^er zu bawen denn die däng, die da streuten auss detn Mittag in die MittenuieM, 
welcher ftanyetuh gegen dem Morgen ixt md ihr ligends n>d tiu.<isf/( hrnds gegeti dein Aheiidt 
Denn die gtintze M inerische Krafft wird durch suhhe utissgeheitd der (Hing gutitz au/i,\^i - 
bradempt vnd hinweg gewiit'rt vnd gezogen, l' r s p r u n g f)2. Auch führen die (Hing . . Ki.f.tireins , 
Glaniz, Midie WieentadErtt. .nadt GeedtiüUigkeit der Miner i ecken JBrade». Ursprung 53. 

qMf nerlsche Kraft* wird insbesondere dem Schwefel, Salz und Onedtsllber beigelegt, 
entsprechend der Tlieorie der Alten, dass aus diesen drei Mineralen die Metalle heranwn<h>eii fver^il 
<J u ensted t in .Masius 3., 95. und gediegen, Anu».): Miner in che Kru f/t und W irknn y 
in denen Gebirgen ist fömehmUeh der Sehtoe/el. Sullz und Quecksilber , di*' werden 
durch die verborgene und geheime Kraft Gottes und der Natur Würehutw aiajfe oMerkrUfftigste 
zusammengezogen und vereiniget, mtcadermassen verhärtet, daes tie m denen Enten verborgen, 
zu reinen ^f, l<tUinerdev, doch nuchdetn der Si hu-, f, l , ko %ci)7d das (itn-clisilber und Sidtz rein, 
klar, UuUvr, subtil, grab oder dichte ist, je klarer und stddiler das (iut'cksilber und SrltweJ'el, Je 
köker Metiill wird daraus getoürcket, imd je gröber und unsuubertr, je geringer Metall, denn 
ton denen dreyen, nls (^irrltilher , Schwefel und Sa Uz, Je mehr und loeniger eine» SU dem andern 
JtthnnU, also genervt es auch seine sirndern MetulU-. l'ttroann 44. 4.'). 

In die Bergordnungon scheint die liezeichnung ..Miner" nicht iibergogangcn zu sein, ebcn- 
seweuig ilndet sich in den wichtigeren Bergordnungen des 16. Jahrhunderts und früher sciiou das 
Wort „Mineral.* Wo hier von denjenigen Mineralien die Bede ist, auf welche Mntbnng eing^egt 
nnd Verleihung ertheilt werden kann, heisst es in di r H« cd : Eituim Jeglichen Bergnuinn soll hier- 
ntU mtchgelassen . . xeyn . miff alle Metall zu sehitrjfen. . . Der jetzige vnd kt'inftige lierg- 
meirier sollen Macht rnd <iewnlt haben, a»tff alle Metall Bergwerk zu verleihen. Joachimsth. 
30, «on/AM. Th. 2. Art. 1.2. Ursprung 101. Vergl. auch Schwarzb. UO. vou 1633. Art. b.\ 
Homb. BO. von 1570. Art. S. ; WQrtemb. BO. von 1507. Tb. % Art. 1. Wagner 188ft. TOS. 546. 
9. R. RO. von 1559. Artt 0 Id . chtirtr. BO. von 1564. Art. 3., 4.^ Henneb. BO. von 1570. 
Th. 2., Art. 2.i Cburs. BO. Art. G Ilra88flrt!23. 110. 239. 350. 
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Dorb kommt In Beri;j;üsetiim dm 16. Jifaliiiiiderte aneh berafto „MI n er «I " vor. Abgewlien 

von der l i;b<irsilirift zu Art. 12. <lcs Vcrtrafii-s von /«iMhen Kaiser FcrdiiiMni und titJii 

böbiuUchen bUiiden: JJie Mineralien Zinn, Eisen, Kupffcr , Bley und Quteknlber autUm 
denen Ständen frty »eyn welche offenbtr erst einer späteren Zeit angdiSit, betnit «s Mshon 
in «lern Eingänge des Hcrgwerksvprplcichc» von l.')7.'i. /wischen Kaiser Maximilian und den b5hini- 
schuu Stinilen : Was nuiam n unser CYon Buhnim mit r/i /<•// amehnlichen Berywercketi axiff 
allerli'Xj Metall und M in e ra lien reichlich gesri/net ; iiml in doniscibon Vergleiche ist weiter fesl- 
goMtzt : Was aber auseerhaib der (iOlder und Silber eonet ta^ der Landsaeaen . . Oriinden für 
andern metalUsrhe tmd mineratieehe Serbwerat m etee neyn, ala Zimt, Kupßttr, 

( ^ui rk.silher, lif' i/. Fjjsdi, Almut, l'ifnnl rnnl Srhwrfrl, die sfiUfti ri'/im jcflru derselben (i'rnnil- 
lierren . ,freyijetus.sen sei/n. . . Jhuh mU dieser amtdriicklicht ii Jirsrheulenheit, wo in dtrscHen 
Metatten Vtdd oder Silber teiirm, dtuttmdtmdbm . . tmter (•'rl»ir am Zehend gereicht werden. 
Und iMNm fUM» die Offidtr und Silber «wn mUAm gtr i ^e » Metalien aescheidm und geseiyeri 
wmfden, . . 90 8ol erst ahdatm den ffrund-Herren , Oeneerdten . . ttolehe geseigerte geringere 
Metuli und M ineralti u rerglinnt sri/n . . zu verfuutddn. 

Von Anlauf; des 17. Jahrhunderts ab liomnit „Mineral" in tieii r(Lrgor<liiuiimti billig vur : 
Allerleg Berg- und Seifntwerk von (ioUl, Silber, Kupfer, Zinn, Bieg, hUjit n. (jiwrknuh.'r, Wis- 



Minera licn. Brandtiib. Patent von IHl'J. Wagner 4'27. Der Fichtt-iberg und umU-rc (>rtr 
Unscrs Fiirstetithums, auf allerleg MetnlLn und Mine r alt rn , von Alters her gerühmt und be- 
gabt. J/randenb. BO. von 1619.' Jäiny. Wagner 431. Nachdem Um . . nicht aUein die hohe 
Meted alt Oold tmd 8Mer, tondem m$eh . . da$ Seen, Kuffer, Zmn, Sley, Queektäber, 

S'hrrifi'l, S/i/z. Vifrinf, Alarm und ihn'ijJfirhf» z'frfi-fiöri// : snll ein jrdrr Bergnirisfer Macht 
holu u auf alir Mrt<ii und M i n r r a lie n , wir iJte ^utiu /i luilifii, samt Stein-Kidden, Sciuefer, 
Mühl- und Fetter-Stein . . Bergtoerk zu verU-ünn. Br-mdenb. BO. rvm /«/». Art. "., I. 
W • ga« r 437« Berauerke M aüerhtmd BrU^ Steinkohien, Kobold [KobaltJ , OakuM md andern 
MütetaSen. Man^ektte^ Prwilegmn von 199t. Wagner 1145. Vei^. auch Metter 166. : 

Der Bergnieister . . darzu be.HtnHi f , daxs i-r [auf ilon Giitcrn des Krirsten und det; A d Bergkiri rk 
uff die lu'hen Mefutie aU frold. Silfu-r , WissiinUh . . und auff die Kies», ao Silber im Uen , tPte 
atu-h ausser derer Il. rrschnjnen (iiithern uff alle Mdall verleihen toUle. Und Werden mUtr 
mlehen Metallen auch die Mineralien und IFatter Verstanden. 

An allen diesen Stellen steht aber „Mineral" nicht in seiner heutigen Bedeutung, bezeichnet 
viidiiiehr nur einzf Iii' hi stimmte Miner.ilii n (im htMitigon .'<iiinc ). — Man unterschied nämlich die 
Metalle, wie die wutli- und verleibbareu Miueralieu in deu Bergordnungen geuannt waren, in die 
kohen oder grSateren and in die niedrigen und geringen (wenigen, wenigeren) 
Mctille. Zu Hpu ersten rechnete man Oold und Silber, zu den letzten Kiiprt r, Zinn, Hlei, Kiseii, 
l»uei;ksilber, Alaun, Vitriol, Schwefel, Wissmuth , Hobelt und überhaupt alle diejini^cu .Mineraiicu 
(nach heutigem ik-grillo), welche (iegenstand einer Verleihung waren. Die letzten nun nannte man 
Miaeehlieiallch „Mineralien" aascheinend in Nachbildung de« lateiuiachen „minor alia (■> mi- 
nore) metaila". Wenigstens sprechen liierfBr folgende Stellen ; So must man auA wissen, ob 
die BiTffiri'rrhr }f i ti <■ r u ! in ad,r M <i j'nr ii l in xrgn , wrirhs zu erkennen auss dem inciffen 
MrtiiU nicht tler W'uiji mich, sondern nach dem Ji'erth, und als .Marginale dabei: Du- meisten 
Mitall nit der Wuij, sundern dem Werth nach geben, obs Major alin oder Mineralia seyn. 
Span U. If. pag. Ferner ebenfalla bei Span B. U. 479. Wann Bermoerck vor Silber oder 

Bleybergwerk , Majoralia oder Mineralia zu achten. In Span BR. 8. Vorrede heiMtes: 
Ob W»'hl rar . lugen und mehr denn wdorium, dass die nerhsten .Tnhrr hi rn ilie !t/ lii )i BcrgicercJce 
uf^ Major alien und Mineren mehr gefallen, denn erhiild, ferner pag. lÜ. a. a. ü. unter 
Aliegierung des oben erwähnten böhmischen Ilergwerksvergleichs von 1579.: £l den Wenigen 
et allen, tiehmlieh K'ipffir, Ziehu, Eysen, Bieg und Queck- Silber ; und ebendaselbst unter 
der Lebcrsi hrilt „Mineralia ' .Indere weniger Metallische Bergtoerck als Ziehu, 
Kupffer, Bley, (iueek-Silhrr, Eysen, AUtun, Vitriol und Sr/urrfi l. Vergl. ferner die beiden bran- 
deoburgischen Patente Ton 1740. und 1769. (Wagoer 504. öOb. 509.), wo die «höheren Me- 
talle" den „geringen Min eratfen ** gegenflber geetellt werden. 

Ausserdem wurde aber /wi- lirn Metall und Mineral auch in der Wci^e tin(f*rscMedeii , dass 
man unter Metall : Gold. Silber, Kupfer, Zinn, Blei, Kisen und Querksilber, dagegen unter M i- 
neral einmal die vorgrn.innten Metalle mit Ausschluss von Oold und Silber und ausseniem vonilgi~ 
weise Alaun, Vitriol, ächwefel, Wiaamath, Kobalt, Qalmei und die übrigen dem fiergiegale «nter- 
worfcncn Minerallen verstand, das andere Mal aber die ▼orgenannten sieben Metalle glnclleh aot- 
si liliis-. und nur die iibriüeii (ieni Kegal unterworfenen Mineralien f iiach heutigem Becriffi ) darunter 
begriff. Vergl. Lühncyss 79.'»': WasßirErtz und mineraliru aus di-m Bamnietsberg ge~ 
Wonnen werden i Olantzertz, Bleyertz, Kup^'rn rfz, Ku/ fferkirs.s, H'visserkies», Atrament^teint 
Victriol, Kupfferraueh. Ockergelb, Talg, rederweiss. . . Was für Metallen aus detn Bam- 
nielsh. Ertz gemacht Wieden : O'o/t, >Sillfer, Kupß'rr, (Hiit, Bieg, Zink... Wtußlr miner alien 
aus dem Bamtnelsb. Ei tz gemacht werden : Schwefel, (fulmeg, Victriol, KoboU, die Farbe von 
den StoUnh welch man Ockergelb nennet; und lierttwig '277.»-: Mineralia. Mierunter 
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wird Kui>ffcr, Zuhn, lüm-n, h'/i;/. Qiuckgüber , Aiiiun, Vitritil, SchtPffci , item Wissiniifh, Ko- 
hoUt und dergleichen gererhiu t 

B«stimmU allgemeine MerkoMk für den iltenn Befriff dei Miiior&U l'ebleii. Die Kriterien, 
die UerfBr bin niid wMer anfj|Mtont worden, daas ninr iHe dorA bergminniscben Bau fewInnbaM« 
oder die allgemein nützlichen MiiHTalirn fiiacli heutigem Re^fTe) oder di^ Inflammal<iHeM 7.u den 
Mineralien nach älterem Bugriffe zu rechnen, sind unhaltbar. Die Kohle wurde beiapieUwoiMi nicht 
zu den Mineraliun ^crtxhnet. (Span B.U. 08. HerCtwtg241.ff.), wlhnndd«r8ehi>«r«liiiiterdMi 
Mineralien autgeführt wird. 

Neben Metall and Mineral findet sieb nnn aber aneh schon in Berggesetzen des 17., namentlidi 
aber des 18. ,).ilirlinni!i-t t- ..Fi'->i! . D.i- II( --.rir-.i he I'att'nt vnii ( \V ii g n i- r <i>.S.') bestimmt: 

W(U am$er Metallen und MineraUeH andere Foaiiilien aUJatpit, Mannor , Alabatter tmd 
dergleiekm Mriffl, wollen Wir rnn denselben entwetler den Zelmatn erheben oder M«eA Befmdm 
mit (Im (ir^rrrrkiii um eiiu-ii biUiyen Canrm htutUhi Ingsen. Fossil winl hier als drittes zur Be- 
zuiclinuiift einzelner bfStiiniuUT Species den Mi-talleii und Mineralien gegenübirgfstellt . dorli lüud 
diese Unterscheidung keinen allgemeinen Kincang. Zwar hoisst es noch in der deve-m.irkis< lit ii BO. 
von 1766., der teUeaischen BO. von 17üU. und der niafdeboig-balbecstidt'aeben BO. von 1772. in 
Cap. 1. 1. flbenlmtlinnieiid : Aitf aUtrhy MgtaUm, MmeraUm oder JbMtKm uitürfen; der 
Hauptsache nach aber waren im 18. Jahrhunderte die früher in tinchten Unterücheidnngen wefrirefallpn. 
Mall bezeichnete namentlich von der zweiten Hilitt; des IS. jAhrlmndcrtfi ab mit Mineral wie Fossil 
tilgt mein sowol die Metalle wte dis mdWAO Miner,iL->pe<-ies, die früher als „Mineraliea" und 
»Fosailiea* (eaehtoden worden waren; dodi i*at „Fossil*' (anmeist wol auf Grund des Vorpngea 
von Werner In Freiberg) der gebriaebliebere Aasdniek. Tergl. namentlleh A. L. R. !Z., 16. 
SS. 69. ff. 

Gegenwärtig ist die Bezeichnung Mineral die gebriuchliohere. Unter Fossil worden mehr 
die Reste pnantlicher und tbieriseber Körper, die eine mineraUadie Umwandlttnf Mlltten baben, 

minerallslcrt sind fdie Versteinerungen) verstanden. — Vimi den neueren Berggesetzon hat nur die 
Bergordnurig für l.ippc- Detmold vom 30. .September 1857. die Bezeichnung ..Fossil'* beibehalten, in 
altoD anderen Berggesetzen findet sich nur ..Mineral. - 

Anm. 2. Welche Mineralien zum Bergregale zu lecbnen sind, darüber sind im älteren 
Reebte die Betthnmungen verseUedan. Die goldene Bulle Kalaer Karr« IT. fibertmg den Cbaf^ 
ffir^tcn Iis Koeal nur auf Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Zinn, Blei, F.iscn und andere Metalle, sowie 
aut Salz. Nach den Bergordnungen des 16. .Jahrhunderts Helen unter das Bergregal die ..Metalle", 
nach der .Mehrzahl der Bergordnungen des 17. .lahrhunderts die ..Metalle und Mineralien". Der Be- 
griff dieser „Mineralien'' tat indeaa ttnitif (vergl. Anm. 1.). — Vom 17. Jabikundette ab wurde der 
Umfang des Bergregals mebr und mehr erwettert: Steinkohlen, Sditefer. Mannor. Alabaster, 
Kryst.ille. Kiiel-teioe . ja ~:('lb-t Sind . Kalk, Thon und MiihNteine wiiril. ii n.\rli l iii/i^lum I!i>rp- 
ge.set/en aus der Kuchtis-^pharu de» Grundeigenthümera ausgeschieden und als übjckt der Muthuiig 
und Verleihung hingestellt. Vergl. Ilake SS« Sobnelder %. M.; PrelealobOtt 53. ; 

Achenbach in Z. f. BR. 4., 201. ff. 

Was die neuere deutsche Berggesetzgebuiig anbetrifft, so gehören zunächst nach dem Berg- 
gesetze für Oo s t e r r eich vom 23. .Mai lör)4. zum B«rgregale alle .Mineralien, welche wegen ilirt > 
Gehalte« an Metallen, Schwefel, Alaun , Vitriol oder Kochsalz benutzbar sind , die Zementwassür, 
OrapUt und Bnharte tmd alle Arten von Scbwart- und Biaankohle ($. 3.)< Der Stlxbergban ist dem 
Staate reserviert (S. 4.). Vergl. Wenzel '201. 

Nach dem Berggesetze für .\ n h a 1 1 - D e s sau vom 20. Juli 1856. 2.J sind dem (iriind- 
elgenthunicr entzogen und gehiiren ..zur Klasse der Bergwerke"* : Metalle, gediegen und als Erze; 
Flossspath, Scbwerspath, Vitriole, Alaun, Steinsalz und Salzquellen ; Schwefel, Graphit» Steinkohlen, 
Bcaankohlen, Erdpeeh. 

Das Berggesetz für Sachsen- Wei mar vom Tntii 1S,'')7. zählt zum Rergrcgalo alle Mine- 
ralien, well he wegen ihres Gehaltes an Metallen und balzen nutzbar sind luit Kiuscbluss der Salz- 
quellen sowie die brennbaren Mlneralten mit alMülgom AttMcUime dM TolfiM (S. 3.). Dm Salt tat 
dem Staate vorbehalten 4.). 

Nach der Bergordnung für Uppe- Detmold vom 30. September 1857. f SS . 1.2.) sind 
Gegetihtan<l (Um Bergregals alle nutzbaren miin T:!;i>r}ien nnil fossilen Theile der Erde mit .\usnahme 
der gemeinen Krden, .Steine und Miueraiieu, weiche zu ökonomischen und Bauzwecken dieuen. Ina- 
beaoDdera «nden als zam Bwgregale geMrand aa^fBlut: alte «nr Gewinnung von Bfetallen, 
Säuren, Basen und technisch verwcndb.ircn Krden geeignete Mtiicralii'ii. Metilloxydo. die verschiedenen 
Glänze und l'leiiden, Schwefel, I'urcellanerde , .Spatlie und S.il/.e neb>t den eij;entlii:hen Miniral- 
und Soolquellen ; Krystallc und edle Steine; sämmtliche Brenn- und Leuchtstoffe mit Ausx liluss 
aber des Toris. Die Gewinnung des Salzes (Steiuaalz und Soole) nnd die Benutzung der Salz- und 
mnenlanellen so Brannen- ruA Badaanatalten ist aaasehHeasHch der Landeaherrsebaft vorbehalten 

Nach dem Berguoet/c für S c h w a r z b u r g - S o n d c r s h a u s e n vom 25. Februar IboO. fallen 
unter das Bergregal alle Mineralien . welche wegen ihres Gehaltes an Metallen ud Salson notzbar 
ctod, tmd die Steinkohlen Q^. 2.). Salz lat dem Staate vorbehaltea 4.). 



Digitized by Google 



342 



Mineralla^erat&tte — Mitbaurecht. 



Das pi )' II äsisclio Borggeäetz vum 24. Juni ISCö. hat von dem VerfOgangsrachte des Gniud- 
eifeuthOiaen «oacesdiloaMii ood dem Beigge«etze utiterworfen: Gold, Silber, QueekaUber, Bieen 
mit Antnahne der RaMneUenene , Blei, Kupfer, Zinn, Zink, Kobalt, Niekel, Anenlk, Mangmo, 

Antimon und Schwefel , (gediegen un<I alsKrze, Altiin- und Vltriolerz«- Steinkohle, Rraunkoblc, 
Graphit, tSteinsalz nebst dun mit demt>t-lbcii auf der nämliclien La»:erstätte \urkummeoden Salzi-n und 
die Soolquellen 1.). — Hiervon gelten aber provinddlMlltlich folgcmic Aunnahmen: In den Lau« 
daatbeilAO, in deoen das Frnvinzialreclit für Westpretuaeu vom 19. April 1Ö44. Anwendung findet, 
atnd nur fltelnsali und Soolquellen dem Rerfcgcsetxe antenrorfen. In Schlesien, der Orafschaft OUtx, 
NtMivorpoiiiiDern, Rügen und den hohen zollorschen Lamlt n bind rüi- Klsctitrze, — In den vormals zum 
künigreicb >Sach»en gehörigen Landest heilen der Provinun Sachson ^mit Auaadtluia eioxeloer in 
212. Nro. 1. aufgeführter Distrikte) un.l Brandenburg nnd der Ober- und NtoderiiMitti die Kohtaa 
ein Zubehör des Grundeint iithnnies ( Jii[)ij. '210. 211. 212. ). In rh-n M.rnisls h a n n o v «• r' ^• hcn Lan- 
destheilen kommen von lien in Jj. 1. <lfs H^rggebülzes genanntou Mim nilioii Steinsalz und dio Sool- 
quellen in Wegfall ( Vurordn. vom S. Mai 18117. Art. 2.); dagegen treten diesen Mineralien für den 
Beruicb de« vornaligen Uenogtbum« Naasau der Dacbacbiefer und für die Uemcbaft Sebmnl- 
kalden der Sehwertpath Uttsn fVerordn. to« TU. PelnraaT 1867. Art. 3. nnd Yerord«. von 1. Juni 
1867. Art. 15.). 

Das Ikrggeäetz für Ü raunschweig vom lö. April 1^7. ^. 1. stimmt mit ^. 1. dea preua- 
liaehen Berggesetzes mit der Maassgabe fiberein« daaa die Alaun- udTIMdegm, inomlt ife ImToif 
vwkOBUMn, dem Onindeig!onüiQnier vedkleibeo. 

DaaOewti fOr d« FQfttenthum Sehwarxbnrg-Rndolaladt vom 13. Marx 1868., betraf 

fend dio UcM'bränkung des Bergrtn.iN fjj. 1), stimmt mit %. 1. des prcussischen lUrp^-i-stt/i s übvr- 
etu. Auch in Sachsen-Meiningen sind nachdem lierggesetzo vom 17. April itiHö. 1.) die 
In 1. dea praoMlaehen Beiggeaetaea aargeführten Mineralien dem VerffOgangsrediledm Onnideif*i>- 
tbQmcrs entzogen, ausserdem aber noch Dach- und Tafelschlefer und die Farbenerden. 

Das Berggesetz für das Königreich Sachbun vom 16. Juni IHOH. hat diejenigen Mineralien, 
welche wegen ihres .Motallg;ohaltes nutzbar sind, sowie Steinsalz, und .Salzquellen dem Verfüganga- 
recbto de« QruudeigenUiümer* entzogen l.j. Die Uenutzung von bteiuwla und SalxqueUen aar 
8alKg8wtnnung lat dem Staalallaltiia voiMkalten (C. 5. j. 

I>a^ HersKcsctz (Or Ooth« vom 16. Auga*t 1868. 1. atfanmt mit 1. da* pfewetadien Bei«- 
gesctzes überein. 

In Waldeck und Pyrmont, wo durch Gesetz vom 1. Janu.ir 1S<)'J das proussischc Berg- 
geeeU eingeführt worden, ist den In j. 1. de« ietateien Gaaataea aufgeführten Mineralien der I>acb- 
aebiercr zugefügt, dagegen sind flx das OeMet de« FDraleltUnime Pyrmont die floolqnellen von 
diesen .Miiu-ralien auHgciiomiiieti (Axt>3.). 

Das Berggesetz für B a i e r a vom 30. März 1S69. (J^. 1.) weicht von dem ^. 1 . des preuasischen 
Berggeactze« nur insoweit ab, ab Waeohgold und Graphit dem OnuidelfUitiiftnaff veiUellMA, Blem 
dagepeii überhaupt dem BerggoKotzc tintcrworfen ist. 

Minerallagerstätte /. — Lagerstätte (e. d.). 

Mineral vorkommen «. — Vorkommen (s. d.): Mineraltor kommen 
gang-, lager- oder nesürartiffer Natur. Achenbach Distr. Verl. 28. Gangar tiye und 
ßetoHigt Mineralvorkommen. t, BB> 9., 474. 

Hineiiscll a. — vcrgl. Mineral» Anm. 

Hitbanm. l.) das MitUuen (t. d.): flperges 162. — 2.) Kecht sum 
Mitbau: 8. Mitbauiecht. 

Mitbancn — I.) tr. und intr. ; a.) flbcrhaupt sich bui dem liau eines Bcrg- 
wiTkc.s bc'tbciligen : rnsere mitbawenth; Getoervken. Churk. HO. /., Br. 528.; 
b.j das Milbaurccht (s. d.) ausQbcn insbesondere: Fr> BG. §. 225. 

n.) ür. ,-Kiuie: dieselben fieibanen (». d.): lbjw'171. 

**HltlNHirecllt II. — 1 .) im w. 8. ein geaettUdies Thdlndiineiedit des Onind- 

eigcnthfimers an den Nutzungen des Bergbaues, kraft dessen dt r EigcnthOmcr des 
Grundes und Bodens, auf dem der Fundschacht lag, r.u vcrlanj^'c n befugt war. dass 
ihm ciuf bestimmle Anzalil von Kuxen zugewährt wurde, mit denen er sich bei dem 
Baue betheiligte : Du» Mithauroeht nach vier Kwten ül die äUeeie und eMeifriUketie 

Art, tote die Gnimlhi sitztr nach detUxchm Bergwerkxgehränrhen für dm durch das EtnecMagem 

an der Tayesohcrflürhi- z\igr fügten Srhadm rithi fiddiyt zu in rdi-u pflrffirn. KreSBIier 195. — 

2.) im e. 8., auch Kech t d es Mit ba u e tt z ur Häl f t e : ebenfalls ein gesetzliches 
Theilnahmerecht desOrundeigenthamen an den Nutzungen des Bergbaues in ds» Bo- 



Digitized by Google 



Mitgewwrk — M<uq|enBpnche. 



343 



reiche der «chlesischon und der mji;,'dt*hur^-hjilbcrstlldter Ikrj^urdnunf; , ;iuf Grund 
dessen derjenige, der zur Zeit der zu erwirkenden Verleihung (wo die Verleihung 
des Bogirarks eifolgen konnte) Bigenihamer desjenigen Temins war, auf welchem 
die Fundgrube lag, die Hälfte dea gemnthetcn Ikrgwerks beanspruchen \ind somit 
61 Kuxe mitbauen konnte, wenn er auf die Aufforderung des Oberber^imtcs, 
sich zu erklären , ob er von seinem Kechte zum Mitbau Gebrauch machen wolle, 
innerlialb dieier Monate von dem Tage der behindigten AuffoTderung ab hienu 
sich bereit erklärt hatte : W. Brassert , Das Hecht dea Mitbaues zur Hallte in Z. 4., 
B. 8. ff. Br. 948. ff. Qräff, Die Rechtsverhältnisse des Dominial- Mitbaurechta. 
Breslau 1S59. Klostermana 1. 21 f. ff. ; a., Anm. 500. Pr. BQ. §. 225. 

Mitgewerk m. — a. Gewcrk. 

Mittaggang m. — a. Gang. 

••Mitte /. — Ueberschar {s. d.): Hüttenb. BO. 14. W. 91. 

Mittel n. — 1.) jeder Theil der Ausfallungsmasse einer Lagerstätte, welcher 
aidi Toa der Um einadilieaaenden Maise dnich aeiae Beaekaffenheit , inabeaondef« 

durch seinen Gehalt wesentlich unterscheidet: Wetm.die Ena entufdrr für sich oder 
auch nttr in grötserer Frffftifiiz tti hft/rmztm Miisfifn in der (Inntjart sich vnrßtulen , so 
nen$U man diete Masmt Ute Kr zmt tte l und bedient sich der A mdrik'ke edle und reiche 
Mititi im Oßgm tt aät vom tauben md Uertn MiUtin und Je miek dem Ittiffereu oder 
kürzeren jSmekaiten der Erze im Streic/ien uml Fcdl/ii spricht man nm langen oder 
kurzen Erzmitieln. Nöggerath 220. Serie 1., 11 Tiey tauben toid gerinfftn 
Mitteln. Churt. St.O. 3. Br. 437. Die Abbaue . . richten sich nach der Form und 
M9ehli9kmi der Mbtnmdm Mittel vmd der Lagerstätten, flokemn. Jalifk. 14., 
93. — 2.) mundartl. (bei dem Braunkohlenbergbau des Wcstarwaldea) : die Thon- 
aekicht, welche die einzelnen Lager trennt : Wenckenbach 79. 

Mittelherg m. — Keilberg (s. d.): Spaa B. U. 87. 
MittenM)hrer m. — s. Bohrer. 
Mittelgeviere ». — s. Oeviere. 
Mittelstein m. — s. Lochstein. 

Mitternaclitsgang m. — s. Gang. 

MoHrteiB m., Mollstftek n., mundartl. — Oeackiebe (a. d. und FundatAck): 
iV. a. BO. 1. Br. 70. Z. £ BB. I.» 244. 246. 

Anm. Moll in Mollstctn aus M il II (m.), Oemfill («.) « stMbwIlge Müse, Sckatt. VaibI. 

.SftMdeTs2., 42.3. e-; Brassert 70. Anm. 

Mönch m., auch Mflnch — 1.) ein verhältnissm&ssig kurzer, dicker Klotz 
Überhaupt; iaabeaondere derKlots, weleher den oberaten Theil dea Siahlea einea 

Pferdcgöpels, in dem die Sparren sich vereinigen , bildet: Q. W., Wenokenbadi 

79. — 2.) der Schieber zum Verschlusse einer MOnchrinnc (s. d.): Deliu8§. r>18. — 
3.) auch MOnchskolben: Plunger (s. d.}. — 4.) Bei^mOnch (s. d.): H. 277.''- 
Kolb« 1., 133. 

M9MliriliI16/'. — ein Qerinae, in welchem die Anfadilagewaaaer (a. Waaaer) 
aaa einem Teiehe geleitet werden (TeTg]. MOndb 2.): BeUna §$. 617. 618. 

••Mov^flntpfMllO /.<— MorgenaiHracke kalten; von Bergbeamten, Chachwore- 

ncn : nach vorheriger Uncks[irache mit den Steigern bestimmen , welche Arbeiten 
vorgenommen werden sollen: Afor gen- S /> rar h e haltrn luttnnt die lirrglcute, 
teerot die Beamten und Sieigi^r auf detn Gebürge zusamtnen konanen und steh über die Att- 
etaU der GoUtnde heredtn. Beb. 2., 65. H. 277.^ Die Oeeekwomen eind tlgHek um 
4 Uhr früh auf dtm Hemer, kalten die Morgenepraeke ki» 6 Ukr. Kanlea Arek. 
f. Bergb. 104. 
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** Hotliga. — von Gftngea: im Straichen (h. d.) nicht weit «tttlialtaiid , ridi 
bald wieder verlierand: BcL 2., 65. E. 150.^ 

Mnlde /. — wellenförmige Senkung eines FlOtsesfrergl. Settel): t. d^Beioktt 

in Z. f. BR. 2.. 57. G. 2., 158. 

H*uptmulde: Mulde von bedeutender Lfingenerstrcfknnf^ , im Gegen«. r.u 
Specialmulde: eine innerhalb einer Hauptmulde aui'tretendc kleinere Mulde: Z. 
3., B. 142. 144. 

HlÜdill f^. — eine Mnlde bilden : Ituhm mm Mitiz titk mekrm Mtk muiäen 
mä 9ßUtln katm. Kunrten §. 133. 

Mnideiilinie /. — eine dnxdi die tiebten Ftankte einer Mnlde (t. d.) gelegte 
Linie : Nöggemth 209. 

Mulm »j. — aufgelöste, verwitterte Gcfiteinsmaftsen : Mulm ein vom Erd- 
Fmer aiistjrzwiUertea Krz. H. 2 78.*- Um dir Arhritir ihifür zu intfrmtirm , dass die 
Sc/ieüiutiff in der Grube möglic/ist rein erj'ulgc , yi'Ä/ niuu dnueiben für rein yej'örderte 
Stf^trt» oder ßkt remen Mulm beeetukre PrimieH, £• 10., B. 7. 

Mldniig a. — verwittert : Sekr oufyebMe tmdEn-Artm, 0. 

1., 12. Bei der Gewinnung des Braumteint witd ttn uij ilnraiif gehtlUen, dtmierh* Bn- 
«htfeix Kofnrt aut^dueH, die mu im igen Erse . . eor dem ArbeiieUatee mu g e hrttU werdem. 

. Z, 10., R. 7. 

Münch »?. — Mönch (s. d.); Delius §§. 017. OIS. 

Mund m. — Mundloch (s. d.): Gebäude, die den Mund der Schächte bedecken. 

Eitii WOrteibt 169. 

Muudgezimmer n. Mundrimmer (s. d.): G. 3., 55. 

Mundloch n. — l.) eines Stollens, einer Tagesstrecke: die Stelle an 
der Eidoberflftdie, wo der Bau eines Stollens , einer Strecke b^ionnen worden (der 
Stollen, die Strecke angesetzt) ist; der Eingang in den Stollen oder die Strecke von 
Tage: Mundloch am iSfuli/n ist drssrlhrn Ausr/anff , da die Ifa-vier am Tay faUru, 
und wo mit der Stollen- Firste untergekr<Kiten ü/. ScL 2., tiö. H. 278.' Os cuniculi, 
de» Hohe mttndloeh. Agrioola Ind. 33.^* Sttttner eoUeeinen ShUm mÜdem Mund- 
loch, untl itamt allenthalben bixs in dir Hnupt/irter offen, und die Gerinne und Waxaer^ 
seyge also halten, dass man der Xo/bflto/p tuich , hi-ss vnr Ort faJtreti , und dir Wasser 
• weg utid zum Mund lor/i heraus gehen kötmen. Soh. 1., 191. Str r r k mmundlocfi. 
Küsten Arch. f. Bergb. 4., 281. **2.) eines Schachtes: Schachtmündung: 
Agrio. B. 98. 95. 98. 

Mnndlimnier n.^ auch Mundgesimmer — die snr Verwahrung eines 
MnndlodieS (s.d.) umgebrachte Zimmerung oder Mauerung: v. Scbenoheutafll 17t. Die 
Mundzimmer . , geUtürend unterhalten. Hntfmh. BO. 19. W. 95. 

Mllthhar r/. — was gemuthct werden kann {s. mutlien) : VarbelutUrue Mim— 
ralien, u elc/te mit den nach provinzialrechtlic/ter Bestimmtmg firtUch nicht vorbehaÜenen 
Mineralien zueammen vorkommen^ eind muth- und verletAhar. Hnjflaen 117. 
MutkuHgeUf die vor hlkre^Mm de» [preussiHchen] AUgemeinen Berggeeetse» eiiigekgl 
sind, bleiben gültig, auch wenn sie auf Mineralien und (rft/rnstiinde gerirfUet .find, flOeisiAc 
nach dem AllgenmnßH Berggesetze unmuthbar taid unmerUihhar eind. 151. 

Mnthbach n. — vergl. ]?erghuch, Anm. 

MnthlMl - lint' Mullianj; (s. d j einlegen: Mathen geschieht, trenn der 
Fintier eines Gaugrs <inn Bergmeister durch einen Zeddul zu erkenne» giebct . wie er an 
einem gewissen Ort uff dem Gebirge m tNHwrfoücnM Feide eme F^mdgrube, Maaeeen, 
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ßioäeti, IViuser, Puch- mler Sc/unietle-iituU , uäer linc tns Vreyt (feJ'aUent Znhe aujf- 
MMulmm um/ xu hauen begieiret. Sch. 2., 65. H. 278.^ MuiJitn . . Atiat: dm Am- 
Inif ttu/ dir Flnräitnumg eines bestimmti ii Districte$ einer IjnjrrntHite . oiler eme* tUtdiVH 
zum Hrtrithi dtx Ilerfflnnies tuliAifftu PUitzfx . JVtm.serx mlrr lirrhl.s hri/ (Inn rorfftsf/z/en 
Bergamlt huu/hh. Hake §. 14ü. Viiuict /ter [er, der BcrgmeislerJ is wü»k , so sal lier 
dm ae&e erbe . . b/i ), [leihen, verleihen] deme nutme, der i$ gemutet hai. FMi. BR. 
Cotzsch 274. Ji'ojt einer mit i/i oder aujftiinip/. auf ueld^eM tag "(Irr sfunil . auch an 
welchfvi Ort inier Gehürtj die inütfiuug oder das aujfnnumeii grsrhir/it. tlrs sol der Aujf- 
nemmer uven Zedel lotsen acAreiben. Chttrir. BO. 3., 4. Sr. 1 1 1 . Do (iünge nut StöUen 
tber/akren^ vnd fn der Orüben gemutet vnd heieknet würden. Ckun. BO. 7. Br. 352. 

Anni. .\f II then In der obifcen Uudcutuii^ voti nuithen in der gegenwirtig im Allgemeinen 
veralteten Ikidttutiing %on ..begehren'*. — Abniulliun: ein BergwerkseiKvnthuro , welrlu's von dum 
Dc^itzcr iiirht den geiet?:lirhcn Uf»timniuii)!i-h freiuäsä benQtzt (btukaft gtsbalten} wird , muthen , su 
zwar, iLiss l> vom dem bNht ri^'t ii Ilesiuer ab und auf den nnnen MuÜMr QbMBeht, diM dieser es 
„abempfiin^t" (». abempfahenj. Sanders 2., 360.^ ^■ 

A eitere und verderiite Formen sind mieden: Bergmeider . . eoU nm emem jeglit^en einm 
Zriiei ttehnteit, irris er r m 1 1- tl r f , aufirt fcfu ii Titfi und Stund die Mii ihtng {fesehi ht ii. 
N. K. BO. l'i. Hr. '2.i. ; — iini tlit'n; Jhi etil Erbttoiln Klafft oder (iUikj, ü/jri^fa)treti hiittr. 
und tciirde dieeetbigen uirM miethen. N. K. BO. AI. Br. 42. Ein jeder, dir in L'imerm Ao- 
mgreieh Hungam mieten, begehren, aufschlagen und bauen wiU. Ung. BO. i. W «g n e r 176. 

Vergl. ab-, nach-, zamutlien. 

Moth6r m. — eia Bergbautreibender , welcher eine Muthung (s. d.) einlegt 
oder eingelegt hat : Bell. 1., 113. H. 278.^ Xanten $. 77. 

**Haui>t- , O cne ral muther : vergl. Gcncralmuthung v. Mnthung: H«317.** 
löhler 99. — Neu muther: Freimacher (s. d.): N. BO. §. SO. 

der erxtc Finder (ist) der erste Muther: der erste Finder (h. d.) ist binnen 
einer beetimmten Zeit vonraga weise bereditigt die gefundene LagentStte in Anspmdi 
BU nehmen: Eoatennann I., 45. Der erst finder der erste müter. . . Denn 
priirr tempore, prior Mre vnd wer eke kompl, der meklet tke, IL 20.''-. Bpnn B. U. 
pag. 4.» 

**Mllthgeld /*. — die Gebahr, welche an den Hergmeistcr bei Einlegung einer 
Muthung entrichtet werden musstc : Buir. BO. 3. W. 344. 

MuthäCbeiu m. — I.) dü» die Muthung (.s. d.) enthaltende, in scwei Exem- 
plaren eininreidiende achrifilic^e Gesuch : Zur eigenen Sn^erk^t de» Muther» nuiM 

derselbe zivei gleichiauiende Mulhznldel ilhergeben. unf ueUhe der BettDili . (hin <//V yf»- 
nah$ne der Miithungen zti.sti/it. Tmj und Stunde der ('> hergäbe zu hnmrhDt, den eineti 
Muthsehein zur weiteren Verjügung an »ich zu ln/utltiu, und den zu-eitcn dem Muther 
»ogteieh surßekzugeben hat, TaÜUsa §. 93. — 2.) du.sjenige Kxemplar das zu 1. be- 
zeichneten Gesuchs, welches dem Muther zurflckgegehen wird : Da» airückzugebende 
V.ji mphr ist . . M >i ( hsc h e i >i Haysseo ITi. — '^.) eine besondere, von der mit An- 
nahme der MuthuDgen beaiittra^tcn Bergbehörde dem Muther Qber Einlcgung seiner 
Muthung au-sgcTertigtc Be.Hchcinigung : Schneider §. 11.3. 

Muthung/. — 1.) im e. S. inach neuerem Rechte) da« seitcn.H eines Berg- 
bautreibenden bei der kompetenten Bergbehörde in Form einer schriftlichen oder 
protokollarischen Erklftrung angebmdite» einem Beditsansprueb auf Verleihung be- 
gründende Gesuch, in welchem der Muther unter Angabe des von ihm gefundenen 
Minerals, desOrtcH. wo der Fund gcmaflil worden 'des Fundpunktcs , \ind de.H dem 
kunltigen Bergwerke beizulegenden Namens oder — bei einem ins Freie gclallenen 
Beigwerke — nnter Angabe des Namens und der T^age dieses Beigwerks die Ver^ 
leihang des Bergwerkseigenthumes h. d. in einem bestimmten, seiner OrSsse und 
Lage nach entweder tjleiclj in dem (iesudie oder innerhalb einer gewissen Frist nach 
der Präsentation desselben xu bc/eichnendcn Felde begehrt ; 2.) im w. S. (nach 
▼eitk, BngwMMbuli. 44 
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llterem Rechte) ein derartiges (1.) Oesuch um Verleihung eines Bergwerk^gntM 

(8. (1.) überhaupt: J. HO. 2., 2. ürap. 10t. Cimtk'.BO. B., Br. 113. HmmA, 
BO. 2 . 2. Br. 229. Span H. V. paf/. II. 

blinde Mutbung: 8. blind. — ''General- aucb Hauptmuthung: a.) eine 
niebi auf eine einielne bestimmte , sondom auf alle innerhalb des mr VerleihuBg 
begehrten Feldes vorkommenden Lagerstfttten verleihbarer Mineralien eingelegte 
Mutluin^' H. 282.* ; h.i ein Gesuch um F.rbbeltlimin«; (s. d.): Köhler fM). — 
*' Ma as scn muthung : eine von den dem ersten Fimler (». d.) nachfolgenden 
Muthern eingelegte Muthung, welche lediglich die Maassen (s. d. 1.) sum Gegen- 
stände hat , die an das dem Kinder verliehene Feld si«di anschliessen : SwrtanMBB 
1., G2. Zerrenner 301. — •*Nach- auch Zumuthung: Oesuch um Verleihung 
eines Beilehns (s. d. b.): Br. 82r>. Anm. Z. 2., A. 12«. — *♦ Muthung auJ daa 
Tiefste : Muthung auf das Tiefale einer Lagertttiittc, d. h. aul eine von dem fräber 
Beliehenen in ihrem oberem Theile (in oberer Sohle) bereits abgebaute und dem- 
nächst verlassene Lagerstillte — ohne P'uhrung des Nachweises, dass die I^erstStte 
in der Tiefe noch wirklich vorhanden ist (also ohne Nachweis eines bestimmten 
Fundes und Fundpunktes): Klostermann l., 63. 

eine Muthung anbringen, einlegen: das die Muthung enthaltende Gesuch 
der Bergbehörde einreichen: Dir Mttthung ütl schriftlich in zum pbieUatUmim 
MutJtztttrln Hnzubrtn(/ t'U. S. BG. vom 1(1. Juni ISOS. §. H,' }Vriin zirrt/ oder mfhr 
Muthung im gatUzen FvltU' rinltgcn umt schürjfm, so soll tlcmjeiiigm, der erstlich den 
Gang erUblflaei, und dem Bergmeiater zriget, da» Alter als erster Finder Verbleiifen. Sch. 
1., 134. IHe MutAung üt KMfUith m xwei gbusMoHiendm Saenq>lamt9i^ 
nr.BG.$. 13. 

Anm. Der Auidruck „Muthung eiolegen" rührt daher, da«s in ilteiei Zelt der MuUier 
■efneHuthnng, ftlls er d«i BeigBeiater nicht antnf, tn der Behasanng dewelben fnCktgenwart eines 
Zsegsn auf den Tisch des BeifiMiiten nisdevlsfsn nraasls. 

**eine Mnthunpf crlilngen ,. auch erstrecken, an der Schnur halten: 

bei der Bergbehörde die Bewilligung einer Friat beantragen um Unvoll8tändigkeiu.'n 

der Muthung, welohe sich hinsiditlich der Art des Minerals oderder Lagerstätte und 

deren Verhalten nach Streichen und Fallen (s. d. 1.) bei der Fundesbesichtigung 

herausgestellt und der Krthcilunp; der Vcrli-ihung noch cnt>.^ogen gestanden haben, 
innerhalb dieser Frist zu beheben und sich so das durch die Muthung erlangte Recht 
(Alter) SU sichem ; anch diese Frist erthdien und dies auf dem Muthscheine be- 
merken : Der Bergmeister sol auch ohne mmderUche getmgsame Vrmiekm der Bettetigtmg 

mit dem rrlrngen keine frist inlrr luichlassiing thun. Vtul nh rs dir yu\thirfft md bilUyktil 
erfttrilerlc , sid es doch vber zu-cyrnahl nicht geschchifi . . . Trüge sichs aber zu, dass ritte 
Muiimng Ziccgtnahl e rlengei , vml dtich der Bergmeister zttm bestetigen tiicht kitndte 
mag er dem LekmtMger, damii er an eemem alter mehi verkOrtei, rnrnm ZeUtl 
im JM,wh Icgni. J. TJO. 2., Ursp. 102. Sch. 2., 24. H. 78.* 1 1 Kanten 
§§. nr.. !tfi. V. Hingenau 377. N. BO. §. 23. N. Instr. §. (5. Die Erstrf ckuu,j (Fr- 
längnng) der MuÜmng [kann] auJ eine bestimmte Frust ohw J'erbut des Alters im Feltle 
tMgestanden werim. L D. BO. %. 41. 

Anm. Die IWizeirlmiini: ..diu Muthung an der Srhnur hnItiMi- Limit zusammen, 

dau in alter Zeit die Mutbxettel vom Uergmciatar an eine Schnur gereiht und bin zur Verleihung 
daran gda«$en (jfehallen) wurden. 

eine Muthung auf Recht und Unrecht präsentieren; eine Muthung, 
welche auf einen Kund gegründet ist, der in einem srhon vfrliehenen Felde liegt 
oder bereits durch eine älterer Muthung in Ans^iruch genommen wird, annehmen, 
wenn der Muther ungeachtet der Eröffnung» dass seine MnÜhnng nicht galtig sei. 
auf deren Annehme besteht : Eantea $.94. 

Anm. VorRl nhi-r ilie Erfordernisse einer rorhtsbeständiKen Mnthnnp; und fihor ihr«* Wirkun- 
gen l.jfiir das altere Uerht: Ii a k e Uli. ; Kartten j^. 'Ji. : .Schneider Ü7. ff. ; 
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K lu b tti r m .1 II II 1 . .VJ. IT. ; — 20 fiir «In* n u u e r c U» » ht uiiJ zwar : «. j für L ipji e - !>«• l in '<\d: 
livrgunl Illing vom ;iü. Stpteiiiber IS.')?. J^Jj. !10. ff. ; b.J für Saehaen- Weimar: BerpKi-« t/. vom 
22. Juni läö7. SS -i^'- cO'fi^' Scbwanburg-SouderBhauson: BorgRcsetz vom 25. Februar 
1860. $$. 40. (r. ; (I.) fOr Prenifon: Beqnnwetz vom ^. Juni ISOf«. SS ^'^ : <* ) rür Rraun- 
ichwoiir: HorggoMtz vom 1;'). April I.S(»7. 1 Ü ff , f. ) für S ,i « Ii e ii - M e > ii i ii i ii It. ij:i?es<!tz 
vom 17. April l^s. Artt. 12. ff.; g. ) für da« huiitgrcich äach«eu: Bergjotetz vuui lü. Juni 
1W8. SS. 32. ff. ; h.) für (.otha : BerggeMtt vom 16. Angaat 1868. $. 13. ff.; t.)far Balero: 
BerBpesatz vom 20. März 1HG9. Artt. 12. ff. 

Den Rcricgesetzcn fiir Oesterreich vom 23. Mai isr»4. timi für A ii h i Ii - I) u ssa u vom 
20. Juli IS.'iß. ist da« Institut der Miithiiiig fremd. An St4;llc dfris<-)b< ii iot im Wi -riitliclicii woiiig- 
■teiu iii doDi öfterralehiacben Gewtze <ler Frei«cliarf($. 22.) uu4 ia dem aubalt'öchon Gcaetie 
das ▼«rielknagagaaveli gnlnteii ($. 19.). 

Hmthugskarte /. — l.) MuUningsrin Riw I.): Z. f. BB. 1., 330. — 
3.) Hutkungtabenichtdcarte (s. d.): Kmoitt 175. 

XnthugBregister n. — veigl. Beigbudi, Anm. 

MllUlllBgBlIlMfBielltokuie /. — eine topographitclie Karte Aber einen grfle> 
Bcren Besirk , auf welcbe von der liurgbchOrdc die gcmuthcten Felder nach den 
Muthungs- bes. Situationariaaen (s. Kiaa) auigetr«gen werden: 2t, BG. §. 20. Baii. 

BG. Art. 20. 

Mutbzettol m. — Muthschein (s. d.) : 8p«i B. V. |iag. 1 1 Karsten §. 93, 
8. BO. vom 16. Inni 1868. $. 35. 



N. 

N. — Abküriliung lür Nummer, als Ik-zcichnuiig von Woche: Alk A'iixxc mier 
Berg Aale die von N, f. bie N. 6. in Jedem Quartal Ttrhaufft, darauff mmm der K^nßer 
die neu angelegte Zubueng mit verlegen , gesc/iichet aber ztci»cken N. 6. und N. 13, em 
Kauf, akdan Kerdett die Küzie/rfy gnvehrei. Okurk, 80.8», 18. Br. 637. «Utf. iO,, 
7. 10. Br. 670. B72. 

Nachbohron tr — Bohrlöcher : dieselben erweitern ; In gar fcxtem (realein 
gebrauchet man ateegerUy liahrer, einen kieineti . . zum l'urbo/tren , den gnasen aber . . 
MM dae Lock tu erweUem und naehzuhohren. SSlllir 63.*- Hier muielff dae BaAr- 
Inrh nie/u (/nm ruud gMiAen eem und man war geiMliigt, doee&et nacAtuboAren, 
2. 7., H. n. 

Nacbbrocben — I.) intr.; l .) einer Lag er stritte ; dieselbe vcrlolgen, darauf 
weiter, fortbauen : [Der Steiger soll] au^ die zu/ilUtgen (Jeechirke , Klüfte und (Sänge 
ßeimg sehen, denentelben zu Nub der GeteeHieu noeAbreeAeu, 8<lll> I 188. H.370.** 
Bfnk B. U. 86. 43.' Da der Oaug t^t nieAt eeiher ganzen MäeAligkeit tmeA erzfUArend 

iet, 8o bleiben oft htr^rhth'rfir (utngtAeiU »tehm, indnn man nur dnn i/uteji Eisnistnii 
narhbricht. Karsten Areh. f. Bergb. 4., 233. Der lirrgbau hat sehr das Annhi-n 
eine» Raubbaues, da keine der Orubert narh einem eigetUlicheti riane betrieben, Bondem 
mr den An brücAen nmeAgebtoeAen wird. 267. 

Demt e« gar oft ge/tehirht. 

so man den Gang narhbricht, 

wird wieder Erz getroffen, 

Alter Bergreien. B.XShler94. 

2.) von Oebirgamaaaen : nachacbieaaen, niedergehen (a. d. 1.): Wem beim Rauben 
durch eofortig* > Xnchbreehen des I)<whrn der Stempel vereeAßUei wird. Zi 2 . , A . 3 6 . 
An emigen Stellen ist dae hangende Gebirge bis zu der HoAe nw IS L^r, gebrochen. 
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Nachbringen — NaehgewiiuMii. 



Wo Har^fenden OebirgtmdiidUm mädUiger tmdf tmd hu jeM noek km» IhgehrHeAe 
vmytkommen; da» GMrg« »cheuU ako üitt eUeaem Ftsia» tuir J5 Lcktr. «acAzit- 

hrethi n. 15., U. Ol. 

II.) Ir. ; nachreisten is. li.): Der Schmm tcinl am Liegcndni (U'x FUitzes gvßüirt 
und durch Nachbrechen des Uramltchiefera und der unrettiai Kuhle erueitert. Z. 
8., B. 20. 

NacllbrlBgeil tr. — l.)aueh nacbtragen : OrubenrUae: dieselben nach 
vorber^r nMibadieiderieeber Aufnahme vervollstündigcn: Wenokenbaoh 81. — 

2.)Munernng, Z i m m c ru n p : dieselbe TKirhtniglicli einbauen, einbrinf^en i's.d. 
Ute Verzimmerimg de» Schachtes tmd seine V'crwamiruthung ist volktatuliy nachgebracht. 
Z. 4.. A. 252. 

NachbUchseu tr. — büchscn (s. d.): Lottner 338. Trotz der er/uUjten Nack' 
hüehtung d»» BoMoek» He»» nek di» Rohrentotttr doch nur tehntr Hefer mnhtwm . 8* 
10., B. 155. 

Nadldampf m. — Nacbecbwnden (■. Schwaden): Vendkeiibaob 81. 

Nachfahren «Vt/r. — l.) von Grubenbeumten : nachstechen (s. d.) : DaJie 
xif (^(He Kunstknechtc] bissiteru sicher getvesen, dnxs i/imn tiit nachgefahren nurdcu. 
(Umrk. HO. S., 2. Br. 6ü l Wo UmsUhuh- die Nachtschicht nuthwemlig nuichen , da ist 
dttppelte gute Aufsicht und das öftere Nachfahren der Beamten nifthig. DeliUB §.201. 
Jede» Revier kaU» . . «hm» hmmdtfm Sieker, weleker den Leuten ßäMg naekfuhr. 
Z. 1., H. — *2.) von Bergarbeitern; nach vorheriger l'ntcrsnchung der Kaue 
und Arbcitsimnktc in der Grube auf das Vorhandenseiti schlagender uder stickender 
Wetter (». d.} durch den Wellermann (s. d.} bez. den Vurlahrer (u. d.) und nach- 
dem dttreb dieee fcatgesteUt worden, daaa Gefahr nicht vorbanden» aieh in die Grube 
und an die Arbeit begeben : Vor detn jedesmaligm Anfahrm der Arbeiter die Baue auf 
(Ins l'ffr/iinufijrsrinsüfknidrr }Vrtlcr oder Schunden vursi(fi(>(j uii(er>iuchen und nur luvh 
crkataiter Gefahrlosigkeit das Nachfahren und die lielegttng der Arbeilen gestatteti. 
Z. t BR» 9., 83. — 3.) eine Lageratfttke verfolgen, aaf derselben weiter bauen, ihr 
nachlnechen (s. d. 1.): Der Perkrichter soü mit sambt unsem Perkhtnaister . . darob 
sein, daxx man tu dm Atrzl-(t ruhen den fjnfrn Gnigru sttuhrr utul ordnitltrh norh- 
fahre. liatlenb. BO. 4S. LoriOl Die Abbuustrecken werden in der Weise aufgefahren, 
dfinmmden einzelnen Trümmern . . nnehfAhrt und ttUe» iaube Ganggestem »tehen lä»»i. 
Z. 13., B. 243. 

**Nachfa1innr «n. — ein Bergbeamter, der entweder die Funktionen eines Ein- 
fahrcr8 ^s. d.) hatte oder in der Mitte swischen dem Geschworenen und dem Steiger 
Htand und dann mehreren Steigern voTgesetst war (Oberste^er): BinmMin 2., 446. 

M. 20.^ 23.» 

Nachfall m. — das bei dem Abbobren von Erdbohrlöchern von den liohr- 
lochswänden sich loalüHcnde und in daü Bohrloch hineinstürzende Gestein : Da man 
'den gamen hunien SandUein zu dmvAboiren hatte , fo war di» Annakm» gerechtfertigt, 
da»» man früher oder ^äier mit Na r h fa 1 1 , diesnn grossen Feiiule der BohrUicher , zn 
küm/fen und eine Verrnhrunrf iJrs rmhilochcji tu'if/iig htd/rn werde. Z. 9., Ii. \h\. Der 
Betrieb . . war ttic/U <thne JIctnmnisse , welche vorzugstceise in Nachfall bestanden. . . 
IHeeer Naehfall vermehrte nesA . ., so zwar, dass öfter ausgezogen und gelöfeU werden 
nui»$t». 8., B. 33. 

NachgewInBen tr. — nachschlagen, hereinschlagen (s. d.): & ist ein aoHdif- 

lirhes Bauen, wo man uff Festen die (iihn/i mli r Ertz will nachgewinnen , *rhe sie der 
Gebühr nach genug rrrsrhnimrf set/nd. Eössler t)3.''" Nackgewinnen von durcA di» 
Sc/ucssarbcit halb gcUtsten Wänden. G. l., 17ö. 
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Nachkeileil ir. — heieinkcilun, hcruinschlagen (m. d.) . Vertmr/ie zu st/irämm 
mdnaekxuktilm. 1.» 174. 

NachlassDngsbuch n. — vetgl. Bcrgbuch, Anm. 

KaeUegen Ir. — prafen, durcfalcgen (s. d.): Der Jbmkmtt kommt zmm Btrg- 
mUf 100 «r naek^eU^t wird, flohnli 16. 

KaelmiltUgaelilelit /. — •. Schicht i. 

Nachniathen tr. — finc N«chmuthunp einlegen, ein Beilelm bemhnn 

(s. Bc'iklm I). \)nd Mutlnmgi Zu i'/irni scfiint virUrhrnen Alaasgrn uitcA die niU/atfiA- 
gendeii Über- und Unter- M(iaxse}i n nr /i zur» iit A e». Cl. M. HO. 2., /. Br. S2r>. 

NftChnehniPn fr. — nac hreissen . nachschlagen (s. d.): iJtr <S</trum tiird anj' 
der Su/iU gej'ührt, dann die . . Unicrbank lurehtgeschossen, hierauf da« Dergntillfl Aerein- 
j^mmn md mäieh dk (^trbtmk naeh^enommen, Beigm. TMehenb. S., 131. Auf 
«BÜMMieAm JFbttzm unnl [bei dem Iktriebe der Abbaustrecken] mtn rdi r Dach oder SoÜe 
Httchfffnnmmen. Z. 3.. B. 172 Die lienje [zum Vcrsafzl trIinU ntnv /wmi Srnh- 
acAietseii der Strecke, indem zur Erreit huny der trjorderltehen Höhe niirh IS bis 20 ZoU 
vom Hangendm naehgtnommon werden mim. 10., B. 27. 

Naehraaben ür. — nnben (s. d.): 0. 1., 307. 

NaohretaMB Ir. — einen Raum durch Keilhauen^ oder Schllgel- und Bisen- 
arbeit erweitern ; auch Maasen, welche vorher entweder verschrämt oder durch Sehics«- 
arheit gelockert sind, hereintriMlx n s. d i: Q. I . . Das Ilangnule ixt srUnht 

und tnuu nachgeritten werden. Bergm. Tasolxeab. 3., 130. Für die Fördcrstrcike 
SO iu 15 ZoU SoMe nuekrvwBn. ibid. Bedarf umni «mmt mehreren Mähe [fttr die 
Strecke], ab die FlfitzaUHrh» M gh^, «O wird Dach »der Sokk naehgerissen. Z. 3., B. 
I f » 1 FÄur FiinJi rsfrerke . . . trnzu man den nnfhif/en Raum atu dnn Ne}}mgesteine und 
zicar gn'issientJieilji awf dem Ijiegendrn nachreisst. 1., B. 147. l 'ersuchxwei/ie wurde 
der Schacht zunächst nur mit 0 Fuss Länge utul 3 Fuss Breite . . abgesenkt, dann aber 
naekgerieeen mit 22 /bat m i5 Weite im LieJUe» der Sekr vtwnmen mg. 
9., B. 182. 

Nachrficken tr» — Baehnebmea, nachechlagen (s. d.): Saflo 1., 140. 

NachschieSHen — I.) tr.; Oeeteinsmassen inHbcsondere an der Firste oder 
Sohle 's d. 1.) eines Baues hereinschiessen (s. d.) ; einen Raum durdi Hcrein- 
ttchieSHen orweiturn : Beim Nachschieasen die vorhandenen QuerkUifte mugUcJtsl be- 
mitun. Zt 1., B. 21. Die Fhrderetretkm werdm hie znr Hinke ran 5 ßue noek- 
gtsckoeeen. 10., B. 28. Die Wasserzuynuge , . nahmen zu, so dass es der allerijnissten 
Anstrengutir/ hidurffe, um diisrllien )ni/ Handpt/tnpen -u /lol/in. MtDi Jutlf s'u-fi lUimit, dass 
man anfangs mit geringeren Dimentiotien niedergicng und dett Uchaiht demniuhst bis zu 
eenwr vorgeeekrMenen Weite nackte kc et. 4.» A. 352. 

n*) m/r. ; von Oebirgsmassen , deren innerer Zusammenhang in Folge Berg- 
baues aufgehoben ist : plfltzlich hereinbrechen, niedergehen (H.d.i: Das tu/rhriesseln 
tider nachichiessen dess (lebirges. Berward 11. Bei dem Ahtmfnt des iScharhtes 
muetie man mhi Hmqttaugenmerk mtf die Einbringung einer dauerhaften Zimnurung 
riekten «mf die etmekun Fkider eo mttereimmder verbinden, dam eie bei etwe^em Naek- 
srhiessen des Seitengebirr/cs mit den Hauptlagem ein (tanzet bildeten Wtd ^ .dem 
Niedergehen des Grbirrfes nicht folgen kotmten. Z. 3., B, 238. 

Nachsrhlnu(MI tr. — Massen, welche entweder v««rR(hr;imt oder durch Schiess- 
arbeit bereits gelockert sind, hercinschlagen , herein t lei beu : Wenn die verschretnten 
Gänge weggehauen werden, eo nennet man es narherhlagen. fleh. 2., 66. H. 285.*- 
AUo offt man Ertz narhschlegt, nollen die Steiger dabei sein. Churtr. liO . 13., 8, 
Br. 163, ImmderheU eoüm gute reiche Erze ohne eein eelbtt [des Bergmeiatera] Gegen' 
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u!art . . nichtnaohf »schlagen wertlen. Ahtrgtring« EfiS mSfendie Häuer imBe^mm 

(Us S(/iirhtmeis(rr^ njul Stviiftrs iriihl (ibsrhhujni. Würlrmh. liO. 3.. 9. W. 556. Gt 1., 
I ÜU . Der Schräm wird m der Miftr des Fli^tzes in rnier milden Knldiidnink ffc führt, ttnrattf 
die Oberbank wui dann die Nirderbatik theila durch Schiesscn , iJaiü durch Keile nach- 
gttekiagtn wird. Boigm. Tawhenb. 3., 130. 

Naeluwliwadeo m. — a. Schwaden. 

NMlMetsen mA*. — l.) naehbnclieii (a. d. 1.): [D«r Steiger aoll] tk» Omtge» 

ttreithen unrcrruckt nnch$etten. Seh. 1., 188. Hi 870.** — 2.) nachsink i- n : Weü 
heim Ahtrcihru dr,s OrLfutosses leicht Gebirge herrorjtmtt, WM ein NachteittU de» dAeTMl 

Sandes zur Folge hatte. Bergm. Taschenb. 1., 75. 

Nachstcchen intr., auch nachfahren — von Orubcnbeamten : sich an die 
Arbeitspankle begeben, um die Beigleute bei der Arbeit lu kontrollieren (vetgl. er- 
•tecben): 8dh. 2., 66.; 1., 50. 75. E. SSS.«* 

Nadltrolben 6*. — nacbidüagen, heteintreiben (a. d.): Naehtr^ihtn det 
J)ae»M. G. 1., 159. 

Nachtschicht /. a. Schickt I. 

NachtHchichter m. ~ s. Schichter. 

Nachtstoiger m. — s. Steiger. 
•Nachwerk n. — Nachwerk Irciben: nacbr«?i8«en (s. d.): Z. ».. h *tb. 

Nachziehen /r. — l.) bei der Zimmerung; Keile, wt-lche lotker gcnordcn 
bind, sich losgcKogen haben, wieder festtreiben. — 2.)marksch.; nachmessen, einen 
Gegenzug (s. Zug 2.) Ünin: Da (Euerem Ob erhrfmeutfr ein MkedSnke» dm Mark- 
schegdcm an ein oder anderem Orth rnrhnttht , soll er . . einem anderen Msrieektgfder 
eolcheu Orth nachzuziehen befehlen. Chtrh. D(J. 2- Br. 572. 

Nadel /. — RÄumnadvl (8. d.): Z. 2., A. 349. 
Nuviirntioiisforderung/. — a. Forderung 1. 
Nobeilgailg m. — s. Gang. 
Nebengestein n. — s. Gestein. 

Neinbnich m. — Einbruch (s. d. und Tagewerk): Bericht v. Bergb. §. 128. 
0. I., 171. 

Aom. Netnbnioli vefUfft «Ol HeraiDbnwb. 

Nest n. — a,)im w. 8., auch Butsen (Putaen), Niere: eine Mineralmasse 

von geringem Vmfangc und einer mehr oder weniger regelmä-ssigen Gestalt, welche 
sclbslstandig in eintni (lebtrt^st^licdc auftritt; ein Stuck (s. d.) von sehr geringen 
DimenMionen ; b.; im e. !S. und zwar imGegcns. zu Butxen und Niere: eine linsen- 
oder achalenfarmigeMineralmaaaedervorbeaeichnetenArt: 0. 2., 310. Lettner 333. 

Serlo I . , 29. Nebcmt dem Eisenstein bricht an diuen Orten das Knpfer-Ertz nieren- 
uml nisti rt weiss, jedoch also iiti'u htir/ , dass lifflers in n'nrm Xi « f vu hr dmn ein Centner 
jfcuunnen wird. £irchmftier lU5. Nester rwi lirumui.semicm. Erz-Nester. Q. 2., 
212. In einem gditrtsteh «m nettlein ertz antreffen* M. 69.** 

Nesterartig, nesterformlg a. — ak Neat (a. d.) und bes.' in Neatem mir- 
kommend : Kaiilen $. 86. 

Nestorweis a. — nenterartig (». d.): Aubrüdke befinden sich offimr Netter ~ 
pder Nierai-weiss , wetm sie nicht ganghafftig brechen. H«286.^' G*2.»2lt. Neeter^ 

weis> J,fiffi r'iiitttm. Aohcnbaob Distr. V< rl. 'Ht. 

Nester werk «. — da« Zusummeuvurkommen einer grösseren Anzahl von 
Nestern (s. Nest) vun gleicher AusfüUuugsmasse : Biohter 2., 77. 
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N6Htig a. — ncslcrartif; (s. d.) : AucA brechm äü (iotd-küaut iiujfetnein yaug^ 
hafftig; etUche nesti y. Inat. met. 74. 

**N6llfällger m. — Fiuder (s. d. und NeuKünKi-r) Sch. 2., 07. H. 2b6>* 
Wenokanbaoh 81. Nuf enger m^myre Uie» von nynumd^ ander» empfan, denne ton 
dem oHrwIm bergmeixtn . Freib. BR. Xlotnok 236'. S» nf/r Miither mler unter 
Anfänger, nmlrartf Xru/änger , etnm Om^ wAtOBet kotU , »teideie er aolchea dem 
Bergmeister. Beyer Otiu met. 2., 242. 

Anm. Nenfän^er iüt nicht zusammengetofen ans „neuer AnfXnrpr", wlo Beyer (n. vnr- 
•tflieml) hi iii. rkt. •*<>ii(lerri hängt xusammen mit Neiifaii;' ii <■ n . i F ; n g ^ imiifr FuikI (s. Fang) 
und beMichiwt «omit Jeuutid«u , der einen neuen Fund gemacht, eine bi« dahin uii ht gelianiito 
(omie) LacMStlMe flaAmdeo hat. 

**TlMlgiBgerfn. — Finder (s. d. und Neoikager): Benrtid 3. H. 286.^- 

N e II g ä n g e r nicht : Jemand, der zum SeJmirJ'en auf »och nicht bekannte LiigersUiUrn tait- 
geht (Wenckenbach 81.), londern Jenuuid, der eine Laeeistätte (milder Wanadielrutlioj aus- 
gegangen tmd ergangen, der geaoekt end geltenden kai. Ve>^. eo »geben II. 

Nranraflier m. — «. Mutiier und Fieimneher. 

Neunte n. und m., auch Neuntel — 1 .} auch StoUenneunte , K Obel- 
eturs : eine ErbetoUengebllhr (s. d.), welche in dem neunten Thcile der in einem 

Bergwerke gewonnenen Mineralien nach Abzug des landesherrlichen Zehnten (s. d.) 
besteht; Nfundtes, das neundO 'J'/ietl von Metall ntler Ertz, m dnn StiiUurr als sehte 
(ierechligkeil gehöret. Sch< 2., ß7. H. 2S6.''- Der Neunte ist eigentlich der Zehnteder 
geftitdtHm Mimm^Rm: dtareh dm Vorgängern Ahtmg du landtÄerrMekm Zeknien wird 
er mm N*unten. Chiff 177. Wo der erbesioUn ^ kimmui, zo zal mm wtk reehU den 
telhyn gewerh/n egn nnntegl gehen, daz iz dnrmi, daz er tegnt hrentjef . und toasser be- 
tl^mft. Utul der erbestoUe uil eyn nunteyl habyn durch unde durch, uiiUe nicht me, tinä 
dm wt mum gebgn dett gewerckgu, dg den floAm fNM» erst angenommen hahyn, und dg toUm 
mek dm Mim mgt grme gelde j f tm m wmt vor sich tregbgn, wo sg daz nunt0fl habgn 
teoUgn. Wo sg nbtr des tnmfeglx enpem [entbehren, dasselbe nieht beanspnifhon] 
Mjoln, da mögen sg wenden. Freib. BR Klotiaoh 228. Kn sto&if der toasser beninipl, 
mdweU» hrmgt, der ertriU wm rtekt, dm neuntktH, »mm «r mä B ti mm gm^iÄtr 
den Schacht kommet. IL 21.*' /. BO, 2,, 93. Ünpr. 158. Sekht. BO. U, Br.974. 
A. L. 2., 16. §. 417. 

gunze.s Neuntes: das volle Neunte, im Gegen«, zu halbes Neunlts oder 
Achtzehntes: der achtzehnte Thcil der gewonnenen Mineralien nach Ab^ug dca 
Zehnten: [En Ist] Ber^Reeklene, daaty wem» m» SUaUmr miteemem Erh~Sioün oncA 
nur Watser benimmt, und doch kein Wetter bringet, oder nur Wetter bringet , und keine 
Wasser ahffihrct, iJnne das httlhc Nt undte nicht versaget werden kunne. H. 285J.''- 
CAurs. St.O. JJ. Br. 445. 440. A. L. fi. 2., 16. §§. 437. 440. Wird Silber im 
Werdk, oder von dm WaUm . . verkaußl, «o gebilkret dem SUfßner auek Mervon »eme 
Gebühr als der Neundte oder achtzehnte Pf ennig. 8ch. l., 19 1. Benehme der- 
selbe ErbstoUn einer Zechen . . Wasser vtid hrnchle niiht Wetter, iuh r }>riU/ite Wetter vtid 
würde die Zech fündig, . . was» detm vor Ertz gewonnen wird, davon gebühret dem Erb- 
UoUn m ShIkrteiU dm aeAix*A§ndt 8p«l B. U. 520. 

Anm. Der BrbetSllner Tiat auf daa volle Ifetinte An«|»raeh, wenn er mit «efnem geliSrIg 

verilehenen nnri ^ese'zniissii; ni trirht nni Stollen in das verlleheiip V<-]:\ ciiu < l!i ri:\\ ( rk-; l inc klam- 
men ist, daseibüt die Erbteule |>. d. } uiiigcbrarht hat und mit dun Hauen, in denen die den Gegen- 
stand der Verleihung bildenden Minoralit ii im Anbruche stehen und gsironnen werden, dergeaUlt 
darcbachlifig geworden, das» er dem Bergwerlie vollaOndige Waeaer- und WetterlSrang veiaehafft. 
Daa halbe Neunte «tebt dem Erbstöllner zu, wenn er mit den Bauen, in denen die AubrQrlie an> 
•«ti'Iii ii. ii.m1i Iii. lit ofTfii <liirchsclilAi:iL; ^'. w irden ist, im rtjliriucn alier die |{edingiinK''n, '■ •'< <!■ ik'U 
der (ienuss des ganzen Nennten abhangig ist, erfüllt, nameutUdi also, wenn er dem Bergwerke Waüser- 
nnd Wettarlöeang verschafft hat entweder durch KlOlle oder dnreb Lotten, dte nieh dein Stollen hin- 
getoUec wmden. oder dnreh iwUehenllogonde Bone eine« anderen Beigveifca. Bntrklilet «erden 
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niusH ilas N'üiiiiU* von allen Mineralien. wcIcIk! narli tTfolf^UMU Durrliütlilago tU;s SUtllvm in dm 
Irrultenleid und nai liiieni die Aufrorderun>; zur Kntriilitiing di s NiiinU'n »ciU-ns dt-ü Kriistülliiers 
ui den Bergwerkübtiikitzer ergangen (du Neunte angekündigtj iat, noch nicht mua der Grub« auft- 
gefSrdert (Ober die Hinfebank geitfint) lind. Vsrgl. audi Seehstet, Siebentel, Kwdlft«! , 

Zwa n /. igs tos ^ 

2.) nach eini-^en filteren Bcrgordnungen, welche die Ktixeintheilung nicht ken- 
nen, ein Antheilsrecht un einem Bergwerke zum neunten Theilc (vcrgl. Kux, Anm. 2.) : 
Myn Ali oder Nme O^ä», » toüen die mekivm Nenniheil die teemgem xu regieren 
haheti, (lessAtMen wo AtTük die Gewercken, so die mehrcm N e tintheil kabni, dem Bern 
zu Nutz »tiras J'ffrr/nKmmien tcfirde , dm Xfilhti die ucnitfeni zulassen. Frrd. BO. 63. 
Urspit 141. Eine jede Grube oder Zeche »uU geUieiU werden in 9 Neunlheil, em 
Neunthetl m 4 Vierlkea, ein VterM in 2 neil, Ont 72 TMte, WürUmh, BO, 
3., 1. W. 554. Obgleich die Gewerkechaften eehon in den Berperdmmgen de» 16, Jaha^ 
hundert» tuu-h den frruiidzil//ni ihrer sett/iri i(/(n Aiiih dvtinff gerrr/eU werden ; sn gelangten 
sie doch nur allmäUg zu dieser Form, und die Eitttfiriluug in Srhir/i/rn. Stämme, iVew«- 
iel u. dergl. zeigen das Schtcatikni bei ihrer Ausbildung, Weiuel I Ib. 

Nenschurf m. — a. Schurl. 

Niederbreclieil — I.) tr. ; niederbringen (s. d. und breehen II.) : Ein m tie/cre 
GrvAerAmte von Tage am niedergebroehener Sehaeht, welcher einen Luftzug h«r- 
suetellen geeignet ist. V. Schenchenstuel 2G4. V. Wetteischucht. 

II.) intr.; sich nach der Tieft' zu fortcrstrcckcn , muh der Tiefe y.u mishulten 
(vergl. brechen I. l. a.): In diesem Iterge haben die Krtzte von Tage Jirttzweiae nieder- 
gebrochen, in der Teuffe aber sich so auJ'yeÜMH, dass de über $4 Lachler ntächtig 
wurden. Zflokflrt I., 97. 

NiederbrlngMI — absinken , abteufen (a. d.): Schacht mit Feuer [mittda 

FeuersetienK] nieder g ehr aeht. Bossler 75.*- liehujs Untersuchung des südlichen 
Fehles der Grube irurde flu BnhrUnli bis zu l04 htm. Teufe nirdtrgehrarht. Zt 
b., A. 24. Auf J. Grube uurde der ämt Lusung der Flötu abgeteufte Schacht bu zu 
98 Lim. niedergebracht. 50. hn Gedii^ . . geeeUeht da» Akenfe» der Sehäehi», 
das Treiben der Fekbtrteien, da» Niederbringen der Oeeenhe md UeiertieMredktn. 
H. 251. 

Niederbmch >«. — Einbruch. Bruch fs. d.): Die Erfahrung zeigt, dass die 
kriiat undnt /brmo irie dir cUiptisrb und die eifftnnig angelegten [Sink-] Werke zu Hruehe 
yt gangen sind; Ja man trifft N iederbrüc he in einctn Werke nicht tutr nach seiium 
kürzeelen Diare h me e aer. 2i 4., B. 55. 

NlederfUlen tn/lr. fallen (a. d. 1.): Wir bewiä^en einem Jeden Jlergmamn, 
welcher einen nenen »ireiehenden , niede rfa llt n den [nach der Tiefe xu nicht bald 
wieder aufhörenden , sondern aunhaltenden] Gang . . erteh&rjft, [ein SchQrfgeldJ. 
Spau HR. S. IS2. Glutz. HO. 4. W. VMW. 

Niedergang »». — l .) Niodcrbmeh (8. d.): In Folge der alten miruhtigen Weise 
der Werhanlageti . . «W i»i Ischlcr Salzberge »ehr bedeutende Niedergänge ent- 
standen, indem auf dm 4 ohertten Singen aüe noch verhmdemen Mittel in Bewegung fr> 

ralJien und theihceise gesunken »md. Z. 2. . II. 27 . — 2.) das Niedergehen {h. d. 4 .) eines 
l'ördi rgeftl.sse» (im (iegens. stt Aufgang, 8. d. 2.}: Atff- und Niedergang der 

Fihdirscimle . Jahrb. 1.. H79.** 

Niedei^eheil m/r. — l.) vün Hauen, Gebirgsmassen: zusammenstaraen, 
zusammenbiedien : Verursachet, da»» da» ganhe Werek am Tage nieder meammen pe- 
braehen, und eUiehe kmfba/ire Schächte mit niedergegangen siml. Eossler 77.»- Ein 

Erhstuüu. dessen Muudbxh niedergegangen. Würtrvib. Pal. 2S. W. 58:i. Feste 
Massen brechen nicht immer gleich sutammen; sie bleibeti oft Monate, ulbst Jahre lang 
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stf/toi ttuil gehen nur nieder ,utnn tiian die AlilHimiiunie bin zur AuJ'/ubutiy der vatiir^ 
U^m Spmmunff deraelbm emmieri. Z. 5., B. 128. 

Oftmab drohte ImisI und Wund 
N i cdi' r ij e h r 11 d iifis zu derleti. Kolbe 2.. "O. 
2.) von iler Seh ach tb e k 1 e i d u n g bei Sen k sc h iich t c n (s. Sthachl); 
gehen (m. d. 2.); J^in glr'whmiUsiges Niedergehen des [Scnk-J Sthachlex. Z. 2., 
A. 354. JSÜM hnjtdtr Srukarbeä nuhmter vorkommeniet Hngkichnäuigea Nie der ~ 
gehen der Mimirtmg. 369. — 3.) a.) von He rg b a u t r e i bendeö : niederbringen, 
abfiinkon. ahfoiifen (n. d.): Unirrhnlh ihr Suhlt des Stullvft plng man mit zwei (7 e- 
senken nieder. Z. IH., A. Mil. Der bedeutende U'ftsjierzujiuss . . gestattete nicht unter 
die Tiejhauaohle nieder zu y e hen. ibid. DamU man einher iet, die Lageret&He mdtt 
SM verj'ehb'n. geht man mit dem Sihiir/ mi'igliih.si im Ifuiigenden nieder. Leonhard 20.; 
h.)von S c h ;i f Ii t »• n , 15 o h r 1 ö c Ii n r n , Schflrfen: ahgclciift sein: (iehiu r.ireij 
Btthrüirher gleich tief nieder in das Fißtz. Vom Bau auf Steiük. l&U. üchiU-hte, 
die in ein noeh wwäritdee Feld niedergehen. Kanten Ardi. f. Min. 6., 21. — 
4.) von Ffirdcrgefaasen bei der Schaehtinrdcrung: eingefordert werden : Deliiu 
§. \T.\. — r»/! von G fingen: sich niuli der Tiel'e zu f«>rt erstrecken : Vrher ilas 
Niedergehen der (iiinge, über ifire Krstreckung gtgen das Erdinnere her r. schien grm.se 
Meinimgscerschiedenheitfn. . . Wae /"ßr Erfahrungen ste/ten dem (wlauhen zur iSeite, dass 
Gänge dureh die ganze feete Erdsrimde hindurch hü in die ewige Teufe niedergehen, 
duss sie bis sum Heerd herobreichen, von welchem ane ihre Erf^ta^f eMigefmim^ 
Leonhard s. 

Meclerlialteil tr. — Wasser: dieselben zu Sumpf halten (s. d. und Sumpl) : 
Die AuJ'sc/Uugewttsser Jlossen immer so stark, dass die (i runduassrr . . niedergehalten 
wurden und die Baue m Tk/eitn elete unbeUM^i betrieben werden komiien, Manif. Y. B. 

pn» 1S<JG. pug. IS. 

Niederscfi neiden intr. — bei dem süddeutschen Salxbeigbaue von denWanem: 

aerstörend eindringen, einschneiden: Z. 1., H. 85. 

NiederSCllÜrfen fnfr. schnrfcn fs. d.) : Wrmse/tel- Ruthe , . . front i/ ein 

IlittAett-Gänger die (iunge uu.sgelwt, dass num daraujf einschlagen und nie der sc hü rj"- 
fen bmm, H. 426.** 

NlMlMWtimi.Milr. — I.) m/b*. ; von Gingen: sieb nacb der Tiefe xu fort- 
erstrecken (s. setzen I. 2.) : fiunge, trelrhe nur bis auf eine geringe Tiefe unter die Erd- 
oberfläche niedersetzen. G. 2., sr». lu ewige Teufe uiedereetxen. 86. 

In die 'J'ettfe setzen nieder 
Odng m^sh^ vm S^er, Bbg, 

Alter Bergrcien. Döring 2., 342. 
TT.) refl ; sich setzen ^s. d. III.); Weil doe DaehgeeUin eich tneiitem in gritteeren 
Maeeen niedersetzt. Z. !>.. H. IS7. 

Niedersiizen intr. — l.) von Wassern; in die Tiefe dringen. — 2.) von 
OebirgsmasHcn: zusammenbrechen, niedergehen (a. d. I.): If'etm we [die Trag- 
icOsten] m einigen Dramen After ehmndiT geeehlagen und nur Khfler hoch mit Beiyen 

überschüttet sind, so sind sie hallhnr ijuvitj. das Niedereitsen dee Hm^enden mul dw 
(trubndtnu'he zu verhindern. Delius §. 312. 

Niedert«ufeu tr. — abteufen (s. d.): Z. I I., B. 172. 

Niedertreiben tr. — l.) abteufen (». d. und treiben l.): Beän Nieder- 
i reiben dieeee Bohrhu^ee, 2, 4., B. 238. Amser Jenem saigem Schaehie hat man . . 
nnen Treppetutebucht niedergetrieben, ibid. — 2.) abtreiben (bei «1er Abtreibe- 
zinimenmg in SchSchten) : Die Anetecl^iftihle werden mit Hetzwinden niedergetrieben. 

Z. 2., A. :\:>\. 

V t' i ( b , B«'rgwurtrrkiu>'h. 45 
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Niederziehen /r. ~~ Waaser: dieselben zum Fallen brint(en, sie gew&ltigen : 
CAttr». St.O. 10., t. Br. 445. 

Niere /. — a.) im w. S. Ncat, uIh eine kleine, mehr oder weniger regeiniii8»ig 
gestaltete, aelbatetftndig in einem Qebirg^Hcde auftretende Minenlroaaae; b.) im e. 
8. undswar im Gojit^ns. zu Nest: eine mehr gerundete Mincrnlmaa«e der vorbezeicli- 
neten Art: G. 2., 211. Serlo 1 ., 29. Alis rhur Menge riu-ihitr Er:.nieri'U bestehl doM 
sit^eiHimUc Lager V(»i lileUjUmz tmil Gähnet am Jiatuc/tetiö« lyc in Bairm. G. 2., 213. 
BM ertcAemm dme&eu |<lic Riflenendagerstätten im UebcrgungHgchirgc des Östlichen 
Voigtlandes im KOnigreic-h Sachsen] ala in Länge uml Tiefe ivei/ J'arlselzemle vuleAfi^e 
gmgwHge Afassett, . . Imhl ah i i>[fnrh rcrzieeigte itereius^ odtr in eme Bmie jfn^fpirie 
Nester, Agieren <nlrr lintziu. Müller 21. 

Merenartiu;, iiieroiiforiiiig, lüerenweis n. — hU Niere (s. d.) bez. in Nieren 

vurkuninieud : Sch. 2., Ü7. Zmveiien imrAen Jie Erz/e in einem Gange nur fi%Uze»t-, 
nuigel-, mHer- und nterenweite em; wkAe» $o vitl htuaH, data der jfratUf JTkeHdf» 

Oomge» mu citter tauben fuirnftirl hcslr/il und M «oMcT fMW M» WH^ wkdtT dbOf En $*- 
ßmlen teerde. JkävB §. 42. G. 2 .. 212. 

Nierenwerlc v. -du« Zusammenvorltninmen einer grtsteren Ansahl Nieren 

(r. d.) von <;I( ii liri A usiflllungsniasse : Richter 2 , S1. 

Nicrit:; n. — nierenarlig («. d.): Materia metuUiva reperiiur . . di^terta, nirig. 
Agricola Ind. :i2.^- 

Notligediuge n. — s. Oedinge 1 . 

O. 

m. — Kaj)])!' (8. d. 1.): Delins §. 242. 

Oberbei^amt «. Hergbehörde aweiler Instanz mit koUegialischer Verfas- 
sung: veigl. Bergbehörde, Anm. 

Oberirdiflell a. ~ an, auf der Rrdoberfliche : Der KMnimt i$i tim Art 
oberirditeken Abhoiun. Aebeabioli 89. DU oherirdUehen Gmiemmk^m, Beijg- 
geist 12., 

Oberkorb m. — s. Korb. 

Oberinaasse /. — s. Maa.sso. 

Oberschar/. — s. llt birschar. 

Obersteiger «i. — s. Steiger. 
OberMtollen »«. — s. Stollen. 

ObseiTAtllNirabnfb n., auch Versieh-, Winkel-, Zugbuch — ein 
tabellarisch vorgerichtetes Buc h , in welche.s der Marksclicider die von ihm vor- 
genommenen Messungen, das Resultat derselben und sonstige hierauf Besug habende 

Bemerkun><t'n eintrugt : Lottuer 3Sü. 

Observieren fr. — die Winkel, welrlic eine Schnur fs. d. 1.) oder Kette bei 
der Vermessung mit der Horizuntülebcne und mit der durch die Magnetnudel geleg- 
ten Vertikalebene bildet, ermitteln : Wenckenbach 82. 

Oehsenflun m. — Krackelstuhl (s. d. und Wirbel): M» 1., 85. 

Oede 0. — unhsltig, taub (s. d.): Nimmnd tmtg deM mmIhiw Sfme GtHf di$reA 
ödte und tauben Orhirg ahfxtuoi. Mas, BO. 7., /. W. 183. Der öde Atem mtd Amfe 
3trg. Hüttenb. BO. 2, W. b5. 



Digitized by Go ^v,.^ 



Oede — Ort 



355 



**0t9Uy OffOU m. — eine Strecke [». d.) bei dem sOdcieutschen Siikber^buue : 
0//tn . . M< Mm MÜdAulmAm Sahhertfbaue tUu al^emein yebräuvhlulus Wort für 
Strecke. Z. 2., B. 5. Oe/en. 4.. B. 45. 

gemeiner Offen; eine sehr niedrige und 8ehmak Strecke: Z. 2., IJ. 6. — 
Hau |)tp ütten offen, aucli H a n |i t otferi, s t e hend er l'üt t e ii ofien : Huuplstrccke : 
Z. 2., H. ü. — rütlenoüeii, auch sitzender 1' ü 1 1 e u utien , jSeituuuiiun : eine 
Strecke voo geringer Hobe, in welcher deehelb der Bergmann eitaend arbeiten mius: 
2. 2., B. 6. 

Anm. Die 8chreit>art Ofen ciitsprirhl Jcr auf dor südileulst-lieii Salzworkcii allRcnii-iii rc- 
bfiuchlicbon Aussprarbo, richtiKt-r abiT ist Uffi;ii %on offen, weil der Zwe.k dieser Strt'rkiti dor 
ist, das Gfbirpe /ii ölfnon. Vtr>rl. Iliiysiii'ii in Zi-itsilirift ■>., 11. ;'». Anm. und Zciltiilirilt \., U. 
'45. Anm. — Auch Lori (>43>- schreibt Offen und erklärtes durch „Krkurf auf de» .SaliiberKeii^ 
(s. Scbaif 3.). Veifl. «ach Schmellar 1., 80.: Üfen flo der Gebirgsspraoli«) ein empor- 
ragendet, daidkkUUtolea Pdwaellick. . . FebealiSUe, FdtMD&lierhuig.'' 

Offen rt. — I.) Haue offen halten: dicHcIben im bauhaften Stande er- 
hiiUen Is. bavilud'l 1.): Die Sliillvrr . . sij/en (Im S/i}//ti und diritin rn'ti itud sniiher. 
die Lkht-Linher offen hallen. Span 1111. S. 292. — 2.) üttener üung, offene 
K 1 uf t , offene Wae se r sc ige: s. Gang, Kluft, Wasserseige. 

OofhlBIl — I.) Ir. i Gebirge, Felder, L ug c r h lätle n ; diettelbcn uuf- 
•chlieseea (e. d.) ' Oh er [der Stöllner] ghiek dm Stoäen thnrh tkr Feld yeMen wtd 
$Mee g er,// nct hätte. Tiair. HO. 90^ Hake piig. 505. 

Il.fr^. ; vonLagerst&tten, namentl. Gangen: aiohaulihun (s.d.): Biohtar 
2.. 1)2. 

Ann. Vergl. verCflhieB. — AiMMrilem findet «Idi erMhien s= anflKlilieaen (h. d ): Was 

hiiißir in vrUfnt Ii n und unerUfuthii Julihin mn SiUur und idli rl> ij Mvdill iifiiiiiif.siilliu 
5 Jidtr de» Zr/mden yefrryet tryn. Jicrijf rcUu^U für die BergtUidt CUudhal von i064. Art. 
Wagner 1068. 

OrgOl — mundartl. (Schlesien), audi Versatsung, Orgelver- 
sat/.ung — eine oder swei Reihen starker, entweder dicht an einander gereihter 
oder in Hntfernungen von nur einigen Zollen von einander p>set/,ler . unti r einer 
gemeinschultlichen Kupple stehender ötem()cl, welche bei dem rieilerbuu (». hau} in 
den Abbaurftumen aaFgesldlt werden am ein vorecitigos Zuaaramenbrechcn des 
Hengenden xu verhüten : 2. 5., B. 122. 

OrientiorOB ir. — Risse (s.d. 1.): 1.) dieselben in eine solche I^ge bringen, 
dasR die darauf verzeichneten oder daraus sich ergebenden Uichtungen der Wirklich- 
keit entsprechen : Da die Gntbenbilder nirhl so orirntirt sein Xviwmti, wie z. Ii. tojH*- 
yraphiache Karten, bei wekhen aUemal Norden tAen i»l , so wird, ftm aus dem Risse er^ 
aekm m kernten, weleAe Lage die Lagerst^ md die Grubenbaue m WirUiehkmi haben, 
die Mittagslittie (der tcaJtre Meridian) auf dem f^nmihiue veraeiehiei. Zi ft HB. I., 
227. — ■ 2.) den Meridian auf denselben verzeichnen. 

Orleiltleruilgsllnie /. — eine den Fundpunkt fs. d.) mit einem festen Punkte 
auf der überitäche verbindende grade Linie, welche auf den Mulhungs- bez. Situa- 
tionsrisaen (•, Riss 1.) versdchnet wird und den Zweck hat , den Fundpunkt mit 
grösserer Sidierheit lu jeder Zeit an Ort und Stelle wieder aufsufinden : Z. t BB. 
1., 229. 

Ort n. und m., Mehr/.. Oerter («'ürter : KnUenb. HO. I.,S. Peithner 307. 
J. Ii. f!. 2., 14. 1. Urspr. 231.) und Orte: 1.) a.j das Knde eines Grubenbaues 
(eine8 btoUens, einer Strecke, eines Schachtes, Erdbohrlochesj im Gestein ; insbeson- 
dere den jedesmalige Ende eines Orubenbauee im Oestein bei der Herstellung , dem 
Betriebe des Baues: Or l ist tlmjeulgr Eiute eines Sfidl- Flügel- Iuld~Qmr- oder aeidern 
Orte, »o weit ein jedn getriAenwordm. Soh. 2., 67. H. 297.^- ProkAemutf mmuffielri 
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monemm in arymtij'oditm mh' roimmam aUeubi ctmMdmU ai^fuat e a nM tmim e » rrl fint n, 
qni vnlgnriOr di'unt'ir ..nrtir". sine colonortim licentia aperiali, Kuttenb. HO 1.. S. 

Peithner :{<»7. I Wi, m-lmi, 

Berufen, ohne sumierUche Erlaubnis» . . ihrrr (jeuertkeit , nichts verleihen, auch kerne 
Lekmehaßtm noch Orter kmwtgbnam. I>enoar8>] Oerter, danm^ man verdmfm 
unIL CAarir. BO. 13., 7. Br. !(>:{. Dir Strifjrr noUen . . kein ort, streck noch SrhaeßU 
. . versetzen noch rrrziimnrrn. Chttrtr. BO. /'{.. /(i. Br. 161. JVif/ ein Stfillurr rin Ort 
Uegen Imsen und nicht u riti r trril/en , soll er solches . . anzeigen und hierauf der (ie— 
tchwome an das Ort, wo die Wasser- Seyge wendet, eim Stujfe schlagen. Churs. St.O. 
19., /. Br. 462. UtUerUM der SMbur g9nxliek, den ShUrn fortnUreiben , oderver- 
stufen zu lassen f eobcfH/irt das Bergamt den Sfullctt , vrrstuft dir amteheiulen S tolle n- 
fi rtcr , und irklilrt den St'dluer seines Eiffcnthtints für n rlnsfiff. A, L. 2., 16. §. 247. 
JUas Ort einer Strecke , . einsteUett, wenn sich das Gestein unhiißich zeigt. Z« l., H. 27. 
Entfernung der Manen, welche sieh beim Bohren [von ErdbobrlOcheni] vor Ort mtsmii- 
mein und die mechanische Einwtrhmg des Meisseh . . endlich ganz verhindi ni . Z. I., B. 
93. Xitr/i di r (fi sr/iirlndigkcil. nu't u elrhrr <lrr M' tstr/ rnr ( } r f /nilirtiniif. ibid. I)if vipK 
Ort geschöpfte Huolc, 13., A. 225. IVie oft man den Ijiijjei vor d<is JSuhrort zu schickt» 
ikabe, hängt davon ab, ob man viel oder wenig liohreckmand autaafärdem hat. 1 , B. 100. 
JHe durch das Bohren erzetigtr Jf'inne in der Nühe des Bohrlochorts. 7., B. 37. ; 
b ) •Hell rt!>rrliau[il jeder Punkt in der (jrubf . wo Arbeiten auf dem (nstcin odt-r 
OcwinnuiigBarbc'iltn Ntalttindcn : Die Arbeiter soihn . . keiner von seinnn Orth a-eg- 
fahren, sein Nachfolger und Schlegel-Gesell habe ihn dan abgehisel. Churk. BO. 7.. tS. 
Br. 613. Es eoUJedeunal. wenn eine Zeehe m da* Bergfreie znrtlekflUk^ aur NarhrirAt 
für einen kftnftigen Muthi , dir fl haßetAeU der AüArüeh» vor aUen Oer fern , . $ena» 
aofgezachnet u erden. Karsten §. 217. 

vor Ort: am Eudu eines Üiubtubaues, bez. an einem l'unktc in der Grube, 
wo Arbeiten auf dem Gestein oder Gewinnungmurbctten fttattfindeii, am Arbeito- 
jmnkte : Der Stölln stund vor Ort in citwm schatten Bie^lanz ffthrendcn Miltcl. Z. 13., 
A. 192. Dos I'eldort ist weiter zu Felde gebracht. Vor Ort ateht ein eehr fetter Bram^ 
eisenUein an. 15., A. 112. 

vor Ort arbeilen, liegen, sein, aitsen, anaitaen: mit dem FoTt<> 
treiben eines Orts bc-Hchrdtigt 8cin, bex. in der Grube uut dem Gestein arbeiten oder 
mit A rliL'itcii bui der Gewinnunji: bcschüriigt sein: Ein nmirr Iii rrjkmouu , der seiher 
mit seinan wcibe geschürfft, vnd vorm ort gearbeitet. M. 17.^- Sob. 2.,7. H. 297.*- 
Häuer, welcher vor Ort liegt. 0. 3., 55. Es waren m Schachte J2 Häner angefegt, 
wekhe tu '/s at^eäeten, eo diu» tiet» 4 Mann vor Ort waren. Z. 2., 344. Die 
Redensart: vor ririrm Ort ansitzen kfhnmt daher . uril die HHutr ikre Arbeit M 
Graben gewöhnlich sitz/ud rxltr kniirnd verrichten. Binmann 1., 294. 

Da sitzt der Bergmann emsig schon vor Ort. 

DSrinf 1., 32. 

vor Ort kommen: andaaBnde eines Grubenbaues bei. an den A /* itapnnkt in der 
Grube kommen : Wenn man nicht weiter fahren kan, eo heietes: Ich bin vor gantz 

Ort kummat. H. 298.»- 

2.) jeder in einer mehr oder weniger horiaontalen Richtung getriebene Gruben- 
bau; streckenartiger Bau, Strecke (im Gegcns, zu Schacht] : [Ba haben] im Liegenden 
(Iii (,'ritii/i- .sir/i »irwtif.s nndrhi u ollen, ohnerachtet man Oer ter von vielen JOO Laehiem 
att/ denselben durchgetrieben. Zückertl., 70. 

A b b a u ort : ein unmittelbar zum Zweck dea Abbaues (a. d.) getriebenes Chi : 8. 
1., B. 34. — AttsrichtungBort: ein aum Zweck der Antriditang (a. auariditen 
2.) getriebenes Ort : Z. 3., H. 160.; 13.. A. 197. — Brennort: ein mit Feuer- 
setr.en 's, d.'i betriebenes Ort : G. 3., 18. Schichten auffn B rt n u- O r r I h t rn. Span 
liR. S. 233. BöBsler 75.*- Ein neues Brenn - Ort aidegcn oder in dcnett bereits er- 
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wetterten Oertern Feuer setzen. Bericht v. Bergh, § 137. — Brno hört: a.) ein Ijeim 
Bruchbau [h, d. b.) behuls Gewinnung nutzbarer Mineralien in die zusanimen- 
brodieneMasiie getriebencpOrt (vgl. Schubori); Omnmmiff tbt ßunHem* ««* s« Brtteh 
g^tmyeneti druhnihaiirn . . . Die Arbeit gu^ M fruherm Zeiten . . ttm . imlrtn man in 
dem Al4en Sic/wthritsxfrn krv aufzt'mvio lf. rmt welrfim vuftclsf H rn r ha r (r ru dir zu 
Bntche g^angetien »Schweben- und l'J'eUerreste mühsam aus der sie umgebendai tauben 
Man» keratttgnootmm wnrdm. Z. 11., B. 83.; b.) ein beim Bnichbau (s.d. a.) von 
dem Abbau- oder I'feilcroitc f^etricbenes Ort um den xu gcwinni'inU-n Kühlenpleiler 
abzuschneiden, limn I'nirh s. d. 6.) herzustellen: Mun pflegt difjmi(/ni Sfrrrkw, 
Kelche den Abbaufiftilcr beyrenzan, die Abbaniirter , dat Ort, u'flrhrs vtm diesem ab- 
g$Ai mtd dm BruehpJ'eiler <Umehneidet, das P/eihrort, und diejenigen ShtHkem, wdrk» 
den oder die Br9ehe hegrentenj das Bruekort, und wenn die Vorrichtung in der Weise 
erfolgt, dass zwei Itriirhr uutrr niintidrr zu str/ioi kotnmnt, dir Strei ke . durch ueli he die 
beiden Rrurhr grtnjnif icrdrit, dm T he i l u n g s or t zu nennen. Z. S., B. 137. — 
Fallurt: ein dem Fullen ^8. d. 1.) einer Lagerstätte nach und zwar in der Kiehtung vun 
oben nach unten getriebenes Ort: 0. 1., 207.; 3. 27. — Feldort: a.) im w. S. 
ein vorzuf?8\vei»e Kur Untersucliung >orlicgender unbekannter Theilc der Lagerstfitte 
oder de» Gebirges getriebenes Ort; b.) in» e. S. bei dem GegenortMbetriebe : Haupt- 
ort (s. d. c a.) : Fr l dort ist, wenn aus einem Sc/uu-At inler ütoUn ein Ort entweder im 
Hangenden oder Lirgrtiden Armms nach vorliegenden Gängen getrieben wird. 8ch. 2., 29. 
H. I32.''- Al/e (lebtlic in Znhni, Sliilhii. (ivscnken und Fe Id- O r th c r ett brsirhtigtn< 
Churk nO 2., 0. Br. 517. Ihr Hefrirb de.<t Stollm ist mit 2 Feld- und ? firffrn- 
Oertern um /S3 Lar/tter erltlngt wordett. KuBf. V. B. pro 1867. pag. 6. Ak Aus- 
rjehinngsarbeiien UtriA mon 4a» Sicitn/»iäori • . üt zur er/olgim Amrkhtung de» 
FiBh»». Z. 8., A. 19. 

Anm. Verderbte and vmltale Fmwn ttnd: Feiert» Febleit, Fiblort: Agrio. B. 75. 

7Ö. 106. 110. itij. 

Fiflgelort: ein von einem Stullen oder einer Strecke aus seitwärta ab ge- 
triebenes Ort: Flüf»ltfrt»r in» Bongemd» uml Liegmtde. Maiser 93. Den SMIn trnd 

das in dessen liegendes getriebene Flügelort. Voigtei 'Jä. Eine Grube, welche drm F.rh- 
Stollen vorliegt, itdrr durch ritt Fl ii (fei ort aus drnisrlbrn yeltistt werden hinn. Karsten 
§. 399. — Gegen ort: a.j jedes der zwei oder mehreren Oerter , welche bei dem 
Betriebe einea Grubenbavea (einee Stollena , einer Strecke , eines Scbaehta) in ^der 
Weise, daas behufs rascherer Vollendung des Baues in seiner ganzen L.'ingc bei. 
Tiefe die Inangriffnahme der liotricbsarbcitcn auf zwei oder mehreren Punkten er- 
folgt, einander entgegen getrieben werden: Gegen- Oerter treiben heist, wenn man 
m SHwn» Oebürge Jörn und Jünien mgleieh aaff einerleg Sohle ansiixt und Oerter ms Ge- 
bürge treibet, biss man etuilich uff einander durc/uchlägig wird. Sch, 2., 40. Betrieb von 
G eg ennrtfrv . ^fait U'iJ't in dt r Richtuni^sUnie des Stnlin.'i seigere inlrr /mmlägit/r Lirhl- 
lövlier, mit Wasserhaiiimg verse/taui SchäcJUc , ab, toelcAe zum 2 heil auch der Wetter 
weg»» no^i»o»ni^ werden würden, md »ieUt dSwwjBe» so , da»» »i» niekt wmsUteUtar mtf 
den SfoUn m stehen kommen, sond»m »r»t durch eine kurze Verbindungsstreeke mit diesem 
durchschlägig werden: die Entfernung snlr/ier Lit-^itlncher war frfifu r 50 hi.s 10(i lAnhler, 
jetzt 3 bis 400 und nicht über 1600 LacUter. Sobald das lÄchtloch die iSohle des iStvllns 
und das Verbindwtgsort die StvUnrichtwig erreicht hat, wird von hier aus dem votn Mund'- 
k>fA»l^komif»nd»nnmii^eri»»iUg»g»ngrf9kre»im»dgileiekaeii^ 

ortes ins Feld aufgeJmneu, muh hn'doi Srifm hin. bis der Durchachlag mit dem eidgegni'- 
kammenden Orte erreicht wird. Serlo 1 . G rgenitrter zu Gruben- rxler Frl>- 

»mUn treiben. 8. BG. §. IbU. Abteujen mit Gegenort. Um das AbteuJ'm des S. 
SehiwlUe» der Grub» K. L. xh beteUeuttigen, geeehah dasseAe gieiehmi^ aus zwei Sohlen. 
Man unterfuhr den Schnchtpiiukt. richtete ein Hornstatt vor tntd teufte an der Stelle , die 
der Schacht van oben her in dieser Sohle tr^en msiute, nach mark»eh»sd»ri»char EmutiS' 
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Uaiy t iturti bUtulm üchocht ab. litt dvtu spüür itm oben Uer erjuiffüm DttrchtchUtge traf en 
ilw Sülm Hnd WmJui der beiden SekaeMikmb genm mmm d er. IL 3., A. 35t. ; 
b.) im c. 8. danjcnige der zu a. bezeichneten Ooter, weldlM der Richtung, in welcher 
der Hau überhaupt geführt werden soll, entgegen frctrlchen wird: Beide Oerter (bei 
dem Oegenortsbi'triebe] heüuen (Segetttirter [a.] (nler Ort untl (1 egenor t ; in letUerem 
Falle i$t Ort duüjotiiji , welcAea nacA der nrtpnittfflicA zu verfiUgemlen Wel^fegenä ge- 
trieie», nark teeleker ako der QrmkmbetriA Sierhmpt fori^nebt wird. 0. 3., 34. Am 
ShOnnebeiiori . . wttnfr vlit avhtfachcm Ort und (i'ff/etinrt . . erlängt. Z. 8., A. 19, — 
Gesteinsort: ein im Cicstcin (im Gebens, zur Lat^erstüttc i^t triebenes Ort : Z. 
\h., A. 67. — Haujitürt: u.) Ort vun bcMundurer Wichtigkeit ; M»n trieb ehemahU 
du OeHtr nur nul '/^ Lr., j9 teütt */m V) Ir. Hnhe mmAtwv LadUer fort . . iMif 
m« dann t'rxi in der Sohle Strosse muh, für II au p t>i r tc r '/^ Lr. htH'h. G. I . , 249. , 
b.) HauptslDllort (s. il. a.); [Ks] uurdr das Sttdlnnebrnort . . 21U Ltr. erlängt. Diu 
H aup tort erfuhr eine Erl&ngttng tun 3 Ltm. Z. b., A. 19.; c.) beim (icgeo- 
orUbetriebe (s. Gegenort ».): er.) im w. 8. jed«t Ort, welches nach der Richtung 
hin getrieben wird, nach welcher der Grubenhau überhaupt gefrihrt wird; ß.) im 
e. S. (Iiis Ort, wtlchcH von dem Punkte ab, wo der !^ui .tn der KrdobLrfl.uhe 
begunnen worden ist (dem Mundloche, s. d.), getrieben wird: Betreibt der Krb- 
etsOner, wdeher »am FutulgrSbner wm StotUbetrübe mekt aufgefordert worden, (jegtef 
tuier^ «o hat iMzierer eeinen Koeteeititmg mnAehet tmr tum Hauptorf t wu den 
Oejfeu/frtcru aber erst rvm der Zeit au . iro der Stölln mit offenem Durchschlage rn di-n 
Kunst- oiler Hauptfordersvharht der Fnudijrulie fingekimimni ist, . . zu rtif richten. 8. BO. 
§. t9U. [Ed] ist der FürtlerstoUn kräftig fortgesetzt worden, imlim dem Huuptorte 
WM eNwr Sireel» mu «h» Ort etUgegm getri^en wird. 8» 8., A. 26. — ^ Hoffamign* 
ort: Ort als Hoffnun};.s1)au (s. d.) : ^ebst einem onlentlichen Erzhauc müssen astck 
wegen tler Vnrdrnms, des Wetterzttge* tmd tirr WasHmihlrltutuj rfchörlifr Sfrti f:m rfrfrirhnt 
und zugleich durch II off nttngsiir ter d<ts Uebirge immer weiter auf geschlossen und nette 
Anhrüeke amßndiy gttnaehi werden. SaliilS 367. — HOlfsort : Ort als HUlffibaa 
(». d.i: Z. S., A. 61. — Langort: Feldort (».d.a.): Agric. B. 7». 78. Spill BK. 
S. r)ri. 'ifj"). "iMS. — Mittel ort: h.) ein zum Zweck der Verbindung zweier Strecken, 
zur Herstellung eines Durchscblages zwiftchcn denselben getriebenes Ort ; &iohter2., 
46. ; b.) ein in der Mitte swiachen iweiOerteni getriehenea neaea Ort : Sdiem. Jahrb. 
14. , 31. — Nebenort: Flflgelmt (a. d.): Wenn au* gemauerten Stölln und Sireekm 
andere Strerkenörter abgehen . . lässf man an der Sritr, irohin das N e bcno r t trifft, den 
für das.srlhr nüthigen Raum offen und schlagt in der Stölln- oder Strcckenmuuer rinm der 
ürösse des abgehenden Ortes entsprechenden Bogen. Z. S., B. 9.; A. 19. — IM eile r- 
ort: ein am Ahbaapfeiler entlang getriehenea Ort: Z. 8., B. 138. — Qnerori: 
Qttcrschlag (a. Schlag I.): Bichter 2., 165. 

A II m. Veraltete Form U e w e h rort : Im . . Atuslengen [bataeu siej mnt Ftk^ vnd OtWtkr- 

iirturn 'I'rünwter von £ri* angetroffen, üpan B. U. o.'). 

Ran hört: a.) ein anm Zwedc dea Raubbauea (a. d.) getriehenea Ort; h.) ein 

in fremdes Grubcnfeld getriebenes Ort (vcrgl. »uhen 3.): Beuth. BO. S. W. 1279. — 
Kichtort: ein Ort, welches getrieben wird um zwei Punkte auf dem kürzettten 
Wege mit einander zu verbinden: Z» 4., B. 15b. — KuUurt: ein durch rolligea 
Gebirge getriebenes Ort: Siditer 2., 206. — Sehieaeort: a.) ein mit Bohren und 
Schiesson (s. d.) betriebenes Ort: 0. 3., 65.; b.) Fliehort (s. d.): Weaokenbach 
93. — S eh 1 ilge 1 ort : ein mit Schlägel und Kiscn (s. Schlägel 1., Schlftgcl- und 
Eisenarbeit) betriebenen Ort: G. 3., 65. — Schubort: ein beim liruchbuue in 
den Hruch getriebenes Ort , mit welchem man abbauwflrdigc Massen erreicht hat und 
dieaelben nunmehr heretnroUen, hereinaehieben Iflsst (veigl.Brochorta.): DueBrml^ 
ort wird, wenn die gebrochenen Massen erreicht sind, mit Abtreibezimntemng getrieben tmd 
wird m enMm myenarnnüm SeAubort, eeenn man bauwürdig« Maeeen erreieJUAat, welcAe 
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man dann htreinroUm bM. . . OfÜ aUAt tm Sehuhort im Alinthrrgt Whig 12 Jährt; 
tOftm tlfu Nttrhndtnt aufhört, geht mau irriter VOttcflris. Serlo I . . Iii 2. — Seit enorl . 
Nebenort (h. d. ) : Der Querschlaf/ tmrde . . mit entern Seilenort fuu7t dnn 
Schachte erlüngt. Mamf. V. B. pro 1867. pag. 5. Senkort: Fallort (s. d ): 
Btehter 2., 3S8. — Setsort: Bmmnort (b. d.): Sodtr aaMtgekoiem*»t%or(h hrclt 

ist, so legt vuoi in srlhiym viel hnlJz, iC" er (thi r sr/ittuil is/, n l uty hi> Itz. Agric. B. 
bH. — Sitzi>r<: ein sehr nicdrifjcH Ort , in \vfl(liein der Ik-rgmumi niclif aiilrechl 
Htehcnd, sundern nur HiUcnd oder kniccnd arbeiten kunn : Sitz Ort ist, icaun tin 
Ort '/4 Laehler^ awh woU «tn halb Laehter utsend wm dem Bu ym ann fori g^riAen 
wird. Berward 8. G. 1., 219.; 3., 72. — Sohlenort: das ticrsle Ort in einer 
Kuusohle fs. Sohle 1.): Z. 1., B. 117.; 10., A. «m — Steigort: ein auf 

einer Lagerstätte in der iiichlung des Fullens derselben \un unten naeh oben ge- 
triebeneg Ort (vergl. Fhltort): 0. 1., t64.; 3. ,'74. — Stollort: Stollen, Krbntol- 
len: Von S. W. i$t da* S toll- Ort ufn Rohlander Gang 110 Txtrhter getrirhni. da 
es xirh yetrendet, und . . vmn .Mundloche an 3303 L<i<hter . . eingeönwht hat. MelxerOS. 
Tieje» Erli-Stoll-Ort. 94. — U auptstollort: a.) der ätolicn, Haupt- 
Stollen (b. d.) imOegent. zu den FlfigelOrtern : Waitr gehet da» Hampt- Stollort 
von der C. in L. [Ombe]. Von der L. üt «m FUtgehrt ins Hangende . . geirteSen. 
Melzer 93. Es ist zu un/rrarhn'd/u , oft t'ln rrrstiiflcs Ort (d. h. ein verstiij'tes Ifnui»!- 
ttollort, otler ein veratuj'les Ort um dein Siulkn , zwn Ansetzen eines Flnyehntes ■ u irk- 
Uch al» KrbattMen von dem neuen Aufnehmer , . betrieben wird; oder ob es vurlieyetule 
Zeehm nur gtnuUhgt Aiim, um da» Ort an» dem Stoßen m ihr eHgene* Fehl . . su Idingen, 
Kanten §. 399. ; b.) beim Oegenort.sbetriebe : Hauptort im engeren Sinne (s.d. b.): 
Man kan aurh abzieheti, wie vil noch zirisvhen dem haupf sfolnrt rnd dein yegenorl 
ziviachen *eg. IC. MS.*- — Strebort: Ort beim Ötrcbebau (s. d.); Z. 1 ., H, 1 17. — 
• treioliendeB Ort: ein auf einer LaferaUttte nadi deren Streichen (s. d.) getrie- 
benes Ort: Z» 8.* A. 17S. IT!). — .Such ort: ein zur Auf- oder rnkr.suchung 
einer I^agerstfltte f»etritbinc.s Ort : Span H. \' . 2'2r». Kirchmaier JS. — Suniplorl; 
a.) Ort üur Ansammlung und Abklärung der Wasser überhaupt: Zur ^ittsmtmlung 
der . . an» den Sehaehtmauentngen noch hervortrHenden Waeter wurde . . ein Hiea 34 
Ltr, bngeg Sumpf nr t hergestellt, iu u-elrhem diese Wasser 7 Tage lang gehalten werden 
h'hnilfii Z. 13., A. 2IS ; I» ■ ein in Wasserhaltungsschächten im Schachtstosse aus- 
gehuueucr Kaum zu gleichem Zweck wie der Sumpfkasten (s. d.) : Lettner 37ü. 
Statt der Kotten [Sumpfkasten] treibt man auch Sumpf ort chen in den Sttiium des 
Scharh/e». Sflilo 2., 297. — Tageort: ein von der BrdoborftUihe (von Tage) aus 
getriebenes Ort: Eichter 2., 132. — Theilungsort: ein Ort, welches xwei unter 
einander zu stehen kommende Brüche trennt fs. Rrurhort b.l: Z. S., H. 137. — 
U m br uchsort: Umbruch (s. d.): Die Wasser aus dem liegetuleti Sande durch ein im 
Steten Ltr, de» Stölln» angeeelste» 8 Ur. lange» Umhrueh»ort abeuaapfen. Z» 8., 
B. 12. Die Fiillu fr/ ^luf den englischen Beigwerken] sind . ., weil yeivöhnllrh die 
Frirderkffrbe zum Durr/isthii-hni der Wagen rnryerirhtet sind, mit Uvihr u r h Hürtem 
versehen, so data die vorktmtmenden voüen War/m dm abgeheiulm leeren nic/ä begegtmt 
und Jene immer von «mer Seile tum Sehaehii ydnnym, während dieee von der anderen 
SeUe abge/ien. 10., B. 87. — Vorrichtungsort: ein /.umZweck der Vorrichtung 
(s. vorrichten) getriebenes Ort: Z. 8., A 17S. — Wasscrnrt: Ort zur .Xhldh- 
rung der Wasser: Z. 4., B. 83. 84. — Wetterort: Ort xur Wetterführung (s. d.): 
Z. 8. A. 179. 

3. ) bei dem Betriebe von Oegenflrtem (s. d. a.) das Hauptort (s.Hauptort ca.): 
Der K. A. St,Mn wurde von WiSmklen au» mit 9 O erlern und 9 OegetOrtem hetrithen. 
Berlo I., 211. 

4. ) die Spitze an den Kisen (s. d. 1.) und Oberhaupt an allem spitzen Gezuh : 
Oerter hmeen die Spiteen on Berg-Biten. fleh« 2., 67. E. 298. Begvnehatin einer 
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zerh kein in f am hergkeism hnltm irftJUn. rowi nftcm ntahrl [Stahl]» dammb Aal man die 
Örter mU alttH messet kUnyen yistthUt [Kcstähltj. M. 79.» 80.=* 

Ann. In IKam Zdt iMteirlmete Ort: Spitze, Ende Oberhaupt. Vergl. Priaeb '2., 3S. 
Srbmeller 1., 113. 113. Sanders)., 484.*' 

06rt€h<^n n. — I.) ein niedriges und schmales Ort (s. d. 2 ): Ein im Lichtem 

ilrr Zminirnniff 2 Ftts.s len'fes und .'{ Fiixs /m/n K Orr/r/ir». Z. \ B. 241. ^fii engen 
Slreckrn, Silzfirtchen. 4., B. ^fi. S um p/nr { rhen. Serlo 2., 21»7. — 2.) Ort 
(s. d. 4.): Die S/ti/xe oder das Gerte heu iles Eisern. G. I., 123. Das Geriehen 
der Keilhaue. 159. 

OrtoD — l.) ir. ; Ortung angeben (». Ortung I .) : Vepctenbftch 83. 

IT.) reß. ; suh Artem (a. d.): Fihra eoeittt em lAtßi dk ekh zum gmuge ortet. 
Agricola Ind. 27.''- 

Gerten, orteni — I.'i rrft. und intr. : von firinpcn, KlOtfi n si( h znsainmen- 
Bcharen \h. d.) : KUiffle . ,, tiie xn /i zum iiatty Urieu. H. 239.*- Trnmttter von Krtz . . . 
tarn der Teufe wieder hn Hauptyang sich geitrter t haben saßen. Span B. U. 83. Agric. 
B. 48. 51. 79. InBt. met. 6ü. 

II.) /ir.; mit Oettern (s. Ort 2.) darchltthren: vergl. durch-, er-, ver Artern. 

** Oertergeld «. — derLolm, welchen der Bergsthmied für das AuHSchinieden der 
Kisen erhielt, die sogennnnte iklimiedekost (veigl. Ort 4.): Soh. 2., 68. H. 298.^ 

Lempe 0., 2 OH. 

Orihälier m. — «. Häuer. 

Orischiekig, Olint^llicks w/r. — unter einem npitzen Winkel geneigt . Ks 
Iriff't nie/it allezeit zu, tlass ein Gat^ Jett atulem im rechten tnU-r halben ('reutz übersetzen 
Ate/; SBudem vielmehr einander m ihrem rechten etreirhen verrBehen, und Orterhiehif 

ülter l ifuiuth r si tzen. Voigtei 95. Fibra uhliijiie urtiinn dif'fituletis . eilt Muft die ort^ 
xchirks r/ter <!n> i/tnit/ hmifif Agjicola Ind. 27.'' Kliiß'tr . .. die Ortsrhirks über 
den (lung hmitmu. und dnt (inuij in (trstidt eities Andreas-Cmitz ahtheilen. H. 2H9.*' 

Ortxtein m. — Lochstein (s. d.): E. M. UO. 30. Br. 74a. 

Orti^tirn /. — Ort.stos.s (.s. d.): Z. 4., B. 190. 

Ortstoss m. — die mehr oder weniger senkrechte QestcinsflAche am £nde eines 

Stollens oder einer Strecke: s. Ort 1. untl Sto.ss 2. 

Ortungy Oertaug /. — 1 .) ein einem bestimmten l'unktc auf der Krdubcriläche 
entsprecliettder Punkt in einem unterirdiacben Baue und umgekehrt: Die Mar- 

edteider sidltm in ihren Ziehen und smulerUck in Hinanbringen der LAtehsteme von Tage 
utul im Fnrtliriu(ffu df-r Krbstnjfen auff einen Gang rinrrlrtj und (jlnrlir () er f /i u mj fmltt n 
mal branvhen. Kr »lU auch diescUte Oerthung , wo sie cimr t un dem atulem zu tiissen 
begehre, ihme zu erüffneH tmd ansuseigen schuldig seyn, utul was für eine Oerthung auf 
einem Gang sum er^en, da er /Btufy worden, im Hineinbringen des ersten Lochsteins ge- 
halten worden ist, denelbigen Oerthung sollen «Wj die atuleren Man e n , eo darauf he- 
lehtut seyn. affr Wege zu halten schuldig seyn. Span Bit. S. tit». 

Ortung angeben: auf Qrund markscheideriacher Vermessungen denjenigen 
Punkt in der Grube (Ortung in die Grube fällen) oder auf der Brd- 
obcrfli'iehc (Ortung an den Tag bringen) bestimmen, weldui senkrecht unter 
und beziehiint^sweiRC Ober einem anderen gegebenen Punkte liegt: /*/ fla-t nicht eine 
Jreye vnd wUjwhe. kunst , das einer den locftstein , der die gruben vtul massen am tag^ 
schadet, ufft etUe^ hmderi iaehtem seit/ir yrrieht, vnd die örtlungin der graben, wider 
gefger gerieht, ati tag bringen h'innr. das i.tt, das eitter ein punkt aujf der erden grade 
vnter eieh, vber hunthrt lachier mehr oder umiger , m die 0^ durch das ganii gesteint 
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ieiyeii solle. IL, 14 Ii.* () c rihnuy en am tag ~h l> ring fit ist unter aiulern , icetin der 
Mark»rtteider denen Bergimlett den Ort am tage zeiget , wortmUr tte der Seiger gerade 
mmdk m 4» Orykm aritiim, oder wi» weit m mit der Arbeii iMHmm «9», o&o, dam 
wenn etwa der Wetter oder Fördemilaa halber Liecht-Lfirher und Sr/ifir/ifr nfif/rsiDilf-n 
werilen snlten, ntan wtMe, im mn tage rmSMwUogt» My. Voigtol 71. Soh» 2., üb. H< 
29^.-" Acheubaoh IUI. Beer 257. 

2.) Ort <s. d. 2.): [Ea] mI «nm dfe Sirtioriung [a. Stxeb] aiig»/airm tmd , . 
9er/*dgi wot^kn, Z, 4., A. 121. 



P. 

**Piek m., PaekeilffBld m., mundartl. — ein kreiafOnmigei Onibenfeld in dem 
ehemaligen KeichsKtitte ('ornilyrnünsti-r bei Aachen (vergl. Pfahlwerk): Ein Pack 

imr rill Ireixfdrtni'ff an/ der Olirrßäihf nhijnnexxihfr Disfrirf in ntirr Grfl.sxr rnu / Tiarh- 
tent 2 Ftus Halbinetser. Derselbe entstatui in Fuige ton l'erlii/mng durch den Wehr- 
mtuier dm Cantd^/mihuieneken Lärnkhena. Ihr BtHehn* erlangte da» Reckt ^ aämeni' 
Urhe Erze innerhalb der Grenzen seinen Packen* auszubeuten. Z. f. BB. 'MO. 
Br. h'itl. Anm. Naeh ditsir Bergortlniiug [des cornelymilnstcrschen Abtes Ciirl Lud- 
wig von 8ickingen vom 27. Juni 1 747.j wurden, und zwar nur an Bergleute, eigen- 
IkSadwAe Felder, wdehe «n der Oker/Ueke eine KreußOrke bildeten, zur Oewmnunf von 
Ciahneg vergehen. Jedee Fehl Pack, tnler PatkenJ rld genamUt 9on 4 Klafter 2 aÜe 
yuas Htuliu»= nohczii 4^ \ l^uhtrr. 11 iirdi iniiudUrh hii/rhrt und verliehen. Deti /Irrrrh- 
tigungmiarhweis dnciminUirtr nur ein in (Irr Mitte des Feities eingeschlagener Pjahl i Pack), 
welcfter nach dem Jahre J790. bei J 'erlöst tles Anrechtes im Iteiseiu des Farsters mul 
aeeier benaeAbarten FaehenkereekH^en bei Tage und immrkalb dreier Tage nodl er/e^fier 
Bekknm^ geeetxi werden wmeie. Boggeurt 12., 427.** 

Parte/. — a. Barta. 

PuSfiy., Mchrz. Passen, auch ArbeitHpaHs — Kamcrudschaft in. d. und 
Tergl. Pose, Anm. . Pa s s , jpn'zusamjnnir/i7i,hif/ni .frhriti r . welchen die fl( arhriliiuij 
eines gewissen Ortes in der drube üfjertragm ixt und Jcue Svhtchtzeit , welche ihnen zur 
Arbeit vur gezeichnet ist. Man sagt s. B. die Morgenpasa auf detn Orte N. N., und 
wrsiekt dkrtmier Jene Arbeiter, welche heaafiragt warm, den bexeteknekn Ort in Jeder 
MorgeneMdU . . w beatbeUen. BehaBohenrtoel 177. 

**PAlenMlrterk]|gel /. — reigl. Paternoaterkunat c. 

**Pkteni€rterkllMl/. — a. Kanat. 

**Pllteni08tenrerk n. - Paternoaterkunat (a. Knnai): Waiabadi 3., 799. 
f. Sohenohenitnel 177. Serlo 2., 200. 

Patrone /. — eine an ihrem unteren Thcih" versthlossene Papier-. H»»lz- 
oder Blechröhre, in weiche das zum Sprengen eines liohrloches erforderliche i'ulver 
eingeschattet wird : So /arme dat LaA niekt trocken tand em «k^ Wasser darmnen be- 
Jbidet, . . so werden tedeme Patronen gemacht, die moi nur Luch schicken (|>as.s(>nj. 
welche verwichset mul icohl verpichet werdet!, dartin ihut mau dcwi Puln r. Eössler (»'i .''' 
J)a die Liiclwr mit /uUzernen tider ledernen P a tru neu geladen . und das Krtz aus dem 
M'asser getc/utsen wenlen müst , sttüen die Steiger »tmäerlich gute Vorsic/ttigkeit mit An- 
wtiMwwy der Lßeker kalten, . . damit keine vergebene Arbeit angewendet, and da» f\deer 
utul Patronen uunützUck vers/iiclif werde. Churk. HO. 7., 27- Br. MI 9. Für die 
(jefuhilusigkeif der Schiessarbsit ist die AnwemUu^ der Patronen uneutbekriicA , weil beim 
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Einschüttin «ifJt lösen Pulvers , wo es mu h tUr Uleüung und Üesc/taJ/etJttit lier Ho MSt k t r 
Sierkattjtt nuigluA Ml, m^* häufg UnglücksßMt d»tk UHMrmuilkttf Et/Mm miMm, 
8irio 1., 167. Je nach dtm Zwecke der Patronen wid dm bmmderm Viii^^tändnt der 
.■in>/ >>i>dimq irirti dieseüte am rer\r/iiedetiem Stoffe inui in rerschietlener Art hergtstrUt : 
ulUttuil aber mtts* tie dicht sein, nicht viel Raum wegnehmen, da$ Bohrloch voiUtdmUg 
tuuß^en wnI wemg Krqfil xmn Zerremm er/ordem, Ot 1., 431. Putronen mm 
Flitter. Hekeme Patronen. Bugnileditme Patronen. Patronen oan Z im i l e ek . 
433. 434. 

Wechsel patrone, auch Füllrohr: eine zum bequemen und sicheren Ein- 
fallen bestimmter Quantitäten Pulver in das Bohrloch dienende Vorrichtung, be- 
stehend aus einer Iropfemen Rftbre, in der ein bleierner Kolben mit einer gndaierlen 

Stange verschiebbar sich befindet, so dass man . je nachdem der Kolben mehr oder 
weniger eingeschoben wird , verechieden bemeeeene Ladungen erhAlt: 1., 436. 
Serlo l., lüS. 

Patrouenbrett ». — ein Brett , auf welches bei Anfertigung der Patrunen 
die fertigen Patronen gelegt werden : Aehflübadi 75. 

Paaschel) Pänschel n. — ein schweres Fftustel (TreibefHiwtel^ Päntehel. 
frotee getehmedet» Bemmer, oder Pttmiel. 8eh. 2., 69. H. 300.^ MaUeormn mmorum 

maxiimis . ji au s ( h t l zu einn- hniKJ : tnaUenrttm nminntm ftaruus, pau sehet zu Iteiden 
hnuln, Ägricok Ind. 32." J'eusehei. M. HO. Treibeßtutd oder Päuschel. 

Eziba 25. 

Fimmelplttacliel: Pluediel cum Eintreiben von Keilen (Tngt.mmmel): Sek. 

2., 20. H. I :'. } ^ — Ortpftuschel : PSuschel bei der Arbeit im festen Gestein : 8ch. 2., 
G8. H. 2!)s^ Span T^R s I2r>. — P f a h 1 pSuschel : Päuschel snm EinadUagen ton 
Pmhien bei der Getriebeurbcit (s. d.): Boh. 2., 69. H. 301.*- 

Anm. Plniekel von pauselien oder ptmelieii a Kiil»fcn, zerschlagen. 

Podil n., mundarü. (Bleierzbergbau bei Gommern) — ein Oeeenk (s. d.) aiir 
Herstellung eines Durchschlages swiäidiett swei SoMen (a. d. 4.): Xanten Arek. f. 
Bergb. 9., 113. 2. 14., B. 172. 

P6lZ91l mir. — vergl. bolzen, Anm. 

*Ponne/. — mundarü. (Tiiol) — ein Koblenmaaas = 22% Kubikruaa:. 

V. Scheuchenstuel 177. 

PfmleisiMl n., auch 1' I il Ii 1 e i s c n — die I^agcr in den Haspelstdtxcn fs. d.), 
in welchen sich die Zapfen dt-s KundbaumcH (s. d.J bewegen: Sch. 2., t)*J. H. 301.** 
Ägric.B. 122. 0. 3., 56. 

PfklffiBldniZ m. — s. Kux. 

Pfahl m. — 1.) ein bei der Verzimmerung eines Grubenbaues im druckhaflen 
Qebifge an der Firste (s. d. 1 .) oder an den Seitenwinden (StSssen) swiseben den 

ThflratÖcken bez. Schachtgevieren eingezogenes HolzstQck um der Zimnurung 
einen gn'i.s.scren Halt zu geben und das Loslösen von Gebirgsmassen und (It-rt-n 
Hineinfallen in den Bau zu verbaten: Pfahle, su nutn uffn Stoüm, ntui m 
Schächten mm Atuumma ' n hranehi. floh. 2., 69. H. 301. Diejenigen Seheeartei». 
Bretter. Hohlen oder P/mten, weicht bei der Auszintmerutig eines Baues ab Verkhidtrug 
dir rfi/sfntitfrtirn Flachen dienet» und also direct das Eindringm des (tchirges rerhiudrm 
müssen, u irden in der Bergmanmepmche Pjähle gemami und eine also geschützte Fläche 
keitet eine rerft/flhile P^ehe. BUka 681. So Jodk med Stempel gesetzt ut, emd d»r Born 
wngef&hr nur Klafter oder mehr in das Gebirge gthmd wM, so setzt man aledatm daee&et 
ahmnah Jinh und Sfemptl, ii'id so fi.rt und fort, wo es die NotJi erfordert und legt (Linn 
SU bcideti äieiteti auch oben darüber Hülser , schier den Zaunepalteti gleich , doch etwas 
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äifker, ehia eine S/tanne breit und i itu QutrhaiHi dick, die heissi t nmn Vfnhlv , die httltm 
das Oebirjf (mf, demit et zwi«i/tt^i Jwh und Stern jtel nickt hereinfalle. EUetth. liergb. 

BduBB. Jilub^ 14., 136. 

2. ) auch Abtreibe- , Getriebe- , Treibepfahl: ein langes, starkeK und 
schart xugcRpitxtCR Holzstück bei der Abtrcibe/.imrnerung 'k. Zimmerung), mittele 
dessen das Üebirgc von dem Inneren des Baues ubgLHchlossen wird: H. 301.** 
Bergm. Ttaehoib. 4., 59. 60. 

Brett-, Bohlen pfähl: Pfahl aus einem Brette bez. Bohlenstflckc : Bei^. 
Tasohenb. 4., 5'J. — Fi rsten pfähl : ein im der Kirsto k. d. 1.^ eines Stollens, 
einer Strecke eingebogener Pfakl , im Ciegens. zu Sei te nptahl , ätoespfahl: ein 
prahl an den Sdtmwtndan (StOnen) : Bti MhhuhUm Dadktwerdm . . F%r»t9n- 
pfAhle elngtxogm. Z. 3., B. 173.; 1., B. 'M\. Die sämmtlirAm xu emem Fehle er/or^ 
derUrhen Firsten- und S ei tenpfa hie. Börgm, Taschenb. 1 , flu — Schaehts- 
pfahl : Pfahl bei der Schachtzimmerung. — geschuht er, vorge schuht er Pfahl . 
ein Pfahl, der an der i>]>itze mit Eisenblech beschlagen ist um ihn besser eintreiben 
sukOsiiMi: Biditar^., 117. 

3. ) Markscheiderpflock (s. Pflock 2.) Sch. l.,:U. H. 298.» Dif.g. ver- 
lorenen [s. verloren] Pfählrdrr Marhrheider. HuysBen 223. Beer 23b. 

♦♦1.) mundartl. ; Ptahhverk .s. d.;: Edikit. J7ö2. Br. 8Uö. 

Pfählen Mri. — vergl. ab-, verpffihlen. 
**PlUllW0rk mundartl. — ein kreiaRlnnigea Ombenfeld Im jfllicher Lande 

(vergl. Pack): Nach dem JüUchscAen Generalhe/ohnmgsprolokolle vom 16. und 11. De- 
rrmhrr /7!).l. gah r.\ dasrlhst . . mich finiff< V f n h hr r r h r . icrlrlir , wie die Parkett in 
ComeU/mftmter , dadurch ijehiület wurden, da^s matt einm Vjuhl in die Erde ncMug tmd 
t«m denselben herum einen Kreis beschrieb. Z. f. BB. 3., 370. Br. 80(>. Anm. 

PfiUld n. — Pftndung (s. d.): Siohter 2., IIS. Eckl. ▼drieil». 107. 

Pfiadegevlere n. — s. o«viet«. 

Pfiadekeil m. PfandkeU. 
PllMd«latte /. — «. FCuidlatle. 

Pfänden verb, — veigl. ab-» verpfiüiden. 

Pfftnilholz n. — Pfilndung (s. d.): Bergm. Taschenb. 4., 57. 

Pfund k ei 1 m.. auch Pfändekeil — ein Hol/.keil , welcher bei dtin Ein- 
bauen von Plähien (s. Pfahl 1 .) zwischen die PfUhle (insbesondere zwischen die 
iheil weise eingetriebenen Pföhle des grade in Angriff genommenen Zimmcrungsfeldes 
und die Pfithle des vorhergebaiden Felde«) oder swiadien die PflUile einerseits und 
die Thflrstöcke , Kappen bez. Schachtjöcher (s. d.) anderer.scits oder zwischen die 
Pfandlattcn fs. d.) einerseit.'* und die Thürstöcke, Kappen bez. Schachtjöcher iinderor- 
seite eingesetzt wird um die riiihlc bez. die Pfandlatten in die richtige i^age zu 
bringen und darin au erhalten (vergl. FllUidung): Beigiii. Tkaohenh. 4., 59. 

Ffindlalto auch Pfindelatte ehie Latte, weldie bei dem Einbauen 

von Pfilhlen Pfahl 1.) quer gegen die eingetriebenen Pfühle f?elcgt und gegen die 
ThOrstöcke, Kiippen bez. die Schachtjöcher durch Keile ' l'tandkeile, » d. so be- 
festigt wird , dass zwischen letzterer Zimnieruug und den i'iüliien der Kaum zum 
Rintrnben der PlKhle fOr das niehste ZimmerunfpliBld (s. Feld 4.) offen bleibt 
(veigl. Plkndung). 

PfÄndunic:/. — l.) auch Pfand , Pfandholz , P ffind u n h o 1 •/ a i im 
w. S. das Hnl'/werk ^PfHhle, Brettstücke, Schwarten, Keile), welches liinier ilie 
ThQrstöcke, Kappen bez. Schachtjöcher eingetrieben wird um alle Zwischenräume 
swischen dieser Zimmerung und dem Qebi^e vollstindig ausanfflllen und die Zim- 
merung dadurch noch mehr au befestigen und widerstandsfUiigev su machen: £ikl. 
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Wörterb. 107.; b.) im e. S. diejenigen Holzstückc, welche bei der Abtreibesimme- 
ning (s. Zimnerang) swiachen den abfretriebeneB imd den neu angesteckten Pllhlen 
angebrucht wirdcn : Be^;iD. Tasohenb. 1., 57. — 2.) der Zwischenraum, welcher 
7,wiHchen Thüratock, Kain<c bez. dem Schachljoche einerseit« und dem Firalen-, 
Seiten- beü. dem Schachtsvcrzuge (s. Verzug) des vorhergehenden Zimmerungsfcldes 
(s. Feld 4.) andeveraeitt erforderlieh iat um den Venug fdr du folgende Zhnme» 
rungefeld anbringen zu kOnnen. 

PflbidllllSdioll f». — Pltodnng (e. d. !.)• 

PfMft /. — Bflchae (s. d. 3.) : Jb «m NmMtU [bei dem Sprangen mit 

Sprengöl] ist Iirrvnrzu/it hm , iJass dtttch du SchR»se mchi immer die ffanze Maaae Sprm^M 
vrrhnitiut iv'/d und iu dm stehen hhihmdm BohrUtcfutiieilen ( Pf ttifen) Sprmgnlmax^m 
zurückbleiben; werdeti aliulann diese Vfeij en zttm Anaetzen neuer Bohrliic/ter betuUU, Mo 
«ntateken mmrmuAei » XKfh mnm , Mllo 1., 167. Ai Jtr Seknm nicht los^estangen mbr 
«HM F/»{/0 Uehen geblieben, to ist ttAdlfl» BcMoek . . Me/lf «Mftr 8 Zoll deeon 
mietsni. Beiggeiit 13., 2.>- 

Pfeiler r?7. — 1/ I^rr^Mcste fs. d.*: Pf i i l r r ist in der Ortihr das/niir/r CTrs/rin, 
d<is num anstatt der IJrrgJcxten xtehni lüsxet, damit kein Bruch ergehen soll. 8oh. 2., ü9. 
H. 301.'*' It^Uehen soüen sie [Bergmeister und Geschworene] tMift sehen, dasx . . 
P/0iler und Bery-Vtstm zur Ommvation «h$ BergtMrk» Hehm und wurtkk gelassm, 
aber nicht rerstfirzet, uml auf Rauh htmtef gm ummm wtrdm. Cl, M. BO. 4S,, 2. Br. 
" 875. Srhles. no. 44., 2. Br. 999. 

Schacht-, Stollen-, Streckenpiciler : ein zur Sicherung eines Schacht«, 
eines Stollens , einer Strecke stehen gelassener Pfeiler : Wag/m^mvuns der nnthigen 
Bersfrstni und Stallenpfrilrr. A. L. E. 2., 16. §. 206. Karsten §. 221. Der Ah' 
bau dir Vfrilrr . dir im Vrrfidij ilrs planmassirffit Vf^rlmiiem dir (Irttbenfehlrr zur 
OjfeuerhaUuvff nm HehtU-hlen und Siret-ktn vutuiervirt werden, der sogenannten Streeken- 
und Schaeh tpfriler, . . iat mU gr ßua r m S^wimgkmlm fmrlm^fi, olr der Abiau 
der eigentUrhni Pfeiler [s. 2.]. Z» 6., B. 127. Bei Atuffetomnuttg sMImi verMiebener 
Pfeilerz. H. beim AbbuH von BrtmMtehaekt- y Grundttreeken^und SeAueki' 
pftiiern. 121. 

2.) bei dem Pfeilerbau (s. Bau) einTfaeil der LagersUUte, welcher durch besondere 
Baue von der übrigen Lagerstätte abgesondert und dadurch unmittelbar zum Abbau 

vnrf;r ri( htet ist : Lottner 351. Der vnrgrrrvhtrtf Pfriirr vnn fOLtr.S, itt rrird durrh 
zwei sich rechtwinklig kreuzetide Strecken , Abbaiistreckcn , tmhnuiU in 4 Pf eil er wm 
5 Ltr. Seite abgetheilt und darauf der Abbau in Angriff genommen. Z, 10., B. 7. 

Pfeilerbau m. — ». Bau. 

Pfeilerrückbau m. — s. Bau. 

Pfennig m. — s. vierter Tfcnnig und Neuntes. 

** Pf enn Werth m. — Pfeuvtcrrth werdt-n in dm alten Hergrtrdnungeti jffie J,e- 
betubedür/ttisscs ( Getreide, ( letränke, Kieidungifstw'ke J genannt , welche der Hergu-erks- 
httilmr uinm ArMem ub Vortekuu der von iknen verdieulen Löhnung verabfofym md 
van dieeer Mehen durßt. t. Boheioheiiitml 179. 

Anm. Pfcnnwcrth verkürzt siis Pfc n ti i p wcrth , was einen Pfennig weitll iit{ dann 

aber auch, was überhaupt (Jcld wcrth ist, Waar«-. Satulors '2.. läHö.''- 

PflichtHChein m — die Bescheinigung , weiche einem Mitgliede eines Knapp- 
schaftsvereina (a. d.), das unter die Zahl der stindigen Knappecbaft^tenoasen (s.d.) 

aufgenommen und au < tli<^ Hi-stimmungen di>i Statuts verpflichtet worden, seitens 
de8 KnappKclKiftsvorstandes liierühtr orth eilt wird : Stotat des biandenbuijg-pomnier' 
sehen Knappscbafls verein» von 1667. §. 4. 
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Pflock«). — aiK h S c h i c SK p (1 () ck , Pfropf, iS c h ic s s p f r t» pf : ein 

mit einer Zflndspur vereebener, nach unten etwa» zugespitzter Htöpsel ausHolx, Eisen 
odtr anderen Mtterial nun Vemchlusse eines Sprengbohrlocbes unmittelbar Aber 
der Pnlvcrladung : P/loek, SeUtttpßlhAe tmd von karimm ffolk, md wmim «kr dag 
lAy/i, Äo in (Im Gesfrm r/r bohret , fpxt ehyetrtehm , damit der Srhtisx drutn hexser Aeben 
ktirnie. 8ch. 2. »;9. H. Dir Pf lo chbexetzung ist . . die nl/mtl/rsf/'. Q. I . , 

512. — 2.) auch Markschc ide(r)pflock : ein auf der Erdober tiiichc oder in 
unterirdMen Orubenbauen «ufjseetelltM oder in das Gestein eii^esehlagenes , »nf 
tnarkacbeidenRche Aufnahme und VcrmesHungen sich bexiehendet Zeichen ; Lochstein 
rs. d.i: .VoT. HO. S7. 97. W. 11. 17. Dom die Etjsen. P/l/tr k mrl Sy„ejr [i^lufen] 
nüAt versetzt werden. Ferd. BO. 40. ürsp. 131. Pf leck oder Lothstein, so am Tt^ 
guehhf/m. Churir, BO, 4,, ^. Br. 124. 

**FfM&Mir0r — dn Bolirer cum AusbobroB der Zflndspur in den Sdüess- 
pflOcken (s. Pflock 1.): Kiohter 2., 121. 

PflUWoBl m. — jedes der beiden karten Holser des obersten Sdiseht- 

gevieres eines Uaspclschachtes, in denen die Hospelstfltxen ruhen: P/tll- fiättme 

sind die Tlöltzer, darinnen dir Haspel' Stil hen n'ngrmochet sind. Bob. 2., 09. H. 30I.''- 
Wenckenbach bi. Tigna in fronte et tergu jtutei coUocaia, pfülbüume. Agricola Ind. 
87.»^ Agric. B. 126. 

Pfkropf m. — Pflock (s. d. 1.}: fl. 1.. 438. 439. 

PflIllleiMII». — PIkdeisen (s. d.): floh. 2., 60. H. 30t.^ Biohtsr 2., 122. 

PffltMlHer M. — ein bOlsemee Oeffas sum Anssdiöpfen der Wasser «ns den 

Grubenbauen (vergl . pffltzen) ; Pfützeimrr ist , damit nwn einpfiltzi, denn man sprirfU 
einpf atzen, nicht einpexchepfm. Ursp. (i 1 . H. ;<(>2.* Siiuia, p/uizatmer md tcotter- 
kanne, fulaimer. Agricola Ind. 35.'' Agric. B. 135. 

Pf&tZ6D /r. — die Wasaer mittels Handarbeit (ohne Benutzung von Pumpen) 
aus den Ombenbsnen ausschOi»fi»n : Pf9tt»n, du Wamr mu der OnAe trhupffen. 
8dh« 2., 70. H. 302. Es scheint, davi mis der Vereinigmtg [mehrerer Bergwerke) nichta 

irerrfen ynll. utul Sit tcird UMmU MI JtdtT , MOcA lOM «OT, iSMS Womr ttUim pfüt%9n 

müssen. Jahrb. t., 411.^- 

Anm. Vergl. aus-, einpfützj-n. 

PfBtzer m. — ein Bergarbeiter, welcher pfütxt (s. d.); Z. 1., H. I I. 

** PfBtzkaniie f. — ein zur Aufsuchung von Wasser dienender Erdbohrer 
(s. Bohrer): Xiehtw 2., 122. 

PfBtatanze mundartl. (in Schlesien und im Msnsfeld'schen) — Pfntseimer 

(s. d.): Be^m. Taschenb, 1 . .50. 

Pickel n. — Schrrimhammer 's. d.). 

Picotaffe /. — eine .\rt des wa>sserdichlen Schachtausbsue« mit llolz (vergl. 
Cuvehige) ; Karsten Arch. f. Rcrgb. 9., 209. Lettner 35S. 

Picotieren fr. — vergl. Picotage: Berlo l., 402. Z. 6., B. 171. 
PilgO /. — N. Bulge. Anm. 

Plnge, Binge /. — 1 .) eine durdi ZusammenstOraen eines Schachtea auf der 

Krdobertläche entstandene kcKsclförmige Vertiefung: Bümg9 mn» Grub», tcetche uß 
rii)i r lldhir. irnni der T*i(jsf hnrht vrrhrrx heu. lind in TTnnß'en ffnrifjrv. sich n ie ein fies.u f 
J'fniiiirrt, und ztKjelnnßru ist. Sch. 2.. 18. Fingen sind (iruhen und iM'irher ron af/in 
eingegangenen Schih-htrn, Sch. 2. , 70. H. 302.*' Alte sr/iAvhte m man Ji i ng en nent. Münster 
382. Juf der Euk mwlyer vr? gepei ge^mtdat, wüt noch die aUm pingen wmefite». 
IL i 5.^ WmH «m Bm^ tr^ki, to mmmtt er ayMcA [mit] dm G^ptÄn imd SelMUen 
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aurh die /yM-hsiritie mit Inunn und verurxdrhtt eine grtuse weile Finge. Böfldei 77. 
Jiinfff ebnete P fingen [sollen] wieder gewäüiget und yeräumel werden. Bpfttt BR. S. t83. 
Di» m «Um verhgmm Sekaekkm und Pinfen ttrAemh Wltmr. Ckm. ßt.O. 26.. 5. 
Br. 470. Pingen und Taffebrnrhe müsm* , inao/rm drrni mf artige Zufülbmg nicht er- 
ffdgen kann, bederkt odrr mnzäunt werden. Achenbach lt)r>, l'm den Tagmfindungm 
der Haujikchächte ist nur iuk-A Jene von DanielscfMchi m GestaU eitur mit Wataer ge/üUie ' 
Ping0 m Mtim. & v. H. 2. 24., 415.^* — 2.) «ine swnZweck dM AbbuiM bei dem 
Pingenban (s. Bau) hergestellte gros9e kenelülmiige Vertieftiog: Solo I., 325. 

Anni. Nach Hcyse2., 378. hingt Finge mit dem bnlrischcn IMnkc ss Blatternarbe, und 
dem »chwcdischcit buiiko = Gcfäss und Beule, zuMmmen. (iätzHchmann 2., 338. dagegen be- 
merkt : Nicht untcahrtc/winlich ist Binge mn: Bühnv entstunden; dem gt icUhnlieh tturch Zim- 
wu m w g dargeUelUen Verschhme eine» autaer Gebnmeh geaasten Schachtrjt , tUtreh dessen Zu- 
mmmumbnä^ nadtfnrtgeMrJir&tmer WmMburkeU naHlrUdk «nm VerHe/img enUUmd. Dakar 
Jmdet sieh auch in iillin Sihrißen dir Brzeichamg : alte Bühnen für hingm. 

Nobou Piuge und Hinge ändet sich noch bei Zepliehal 31.: Finge uiid bei Richter 1., 
112.: Pinke. 

PlngealMni m. — ■. Bau. 

PlStl m. — ein groeaer Keil warn Loeaprengen von GesteinamaaeeB fvMg). 

BKt/A' 6. 1., 275. 278. Drr Pttttz dient durch Eintreiben zum Awteinanderhreckm 
drs (iistein.s inid vni.ss zu dicst^i Ende natürliche Rissr, Klüfte , kihistlirhr Rinkerhuttgen 
oder SchrUmcheti vorfinden. Bsiha 24. Jüan braucht ritzwerg keil ttul plötz , damit man 
oft maekl^ wende wArft. IL 100.** Sckalm mdt fronen Pistten olAtaM. BfiH^ 
l«r 76.^- 

Flnngor m., auch MOnch, MOnchakolben — der Kolben einer Drndi- 
pumpe (a. Pompe): Lottaor 376. Barlo 2., 26a. 

Polster«. — eine quer Ober die Sohle (s. d. 1.) eines Stollens oder einer 
8ircckü als Unterlage fOr daa FördergeatAnge gelegte Holucbwelle: 0. 3., 58. 
T. Sobeucbenstael 182. 

Poltern intr. — vom (festein: sich lühlcn, lauten (s. d.): fiiohter 2., 137. 

Polzen m. — !t. Bolzen. 

**Pose /. — l.) eine nur drei- oder vierstündige Arbeitszeit (im Ocgen.s. zti 
der gewOhlich achtstündigen und längeren Schicht, s.d. l.]:Buse ist eine gewisse Zeit 
mr Ihryarbeit, tmd machen 3 Boeen eme SeAwlU, Sdu 2., 17. H.9i.*' ^itr Sttmd, 
daeüt ein Pogss, oder halbe Schicht. Salzb. BO. 27. Loii 218> Eradich ist zu 
Srhmtnttz rinem J/äuer gesetzt, 3 Sttttideti für ein Poss zu arbeiten, und 0 Poxen für 1 ß. 
in Hung. [ungarischer] Münz. Ung, B0.15. W. 269. Keinem Iläwer suÜ der Steiger 
einige Schicht oder Po»e . . nwihheeen. Cknrh* BO. 7., 26. Br. 618. 

Sonnabendspoae: die Zeit, wibiend welcber des Sonnabends auf denjeni- 
gen Bergwerken, auf denen an diesem Tage nicht volle Schichten verfahren wurden, 
insbcHondere von den Knechten und Jungen gearbeitet werden musste : Dieweikn 
der Arbcitrr ordentliche Wochen - Scltichten des Frey tags [zu Ende, des Sonn-] Abend» 
aber nur oUmahi der halbe Jheil der Arbeiter . . de» Mortem frühe «erfahren müetm, 
so snll doch d& Sonnahtnd Poee vor ti Ükren nUamiehen. Ckmk, BO. 7., 17. 
Br. 612. 

2.) eine nicht in vollen und regelmiUuigcn Schichten ausgeführte Arbeit, die 
deshalb auch (Kigcnlehneixeeben auagenommen) aurBaubafthaltung (vergl. baub^3.) 
nicht au.sreichte : Nicht vugeUaun, dass die Zechen mit letfyen SekicMm oder Poeen 
bawhafHp zu halten. Span B. U. pag. 21.*- 

Anat. Pose sus Paus«. Vorgl. Uinmann '2., 238. ; lleyso 2., 341. 399.; Sanders 2., 
509.«- Aeiien Foraien sind snuw Bose, Posse, Poys», «osu BelsfS boidts In ToislelMiideo 
gsgeben sind, nodi: Böse: Bau bü»e oder weiiarbait M tw^iriMrlMA [tiaisfihr] vier e hmden . 
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Mathti.-ii UA 125.»>-; — Bos»c: Drey BntMen sind gleich einer Schicht. Dergleichen Hoste 
wird torzäglich SonmtlKndH rntt den Knechten und den Jungen erfordert U i n m a n ii "J . , '2i5S. ; — 
Bu«e: Bm§e, die Arbeit, weiche m einer kUrzem ai» ordmÜiek tu eitter Schicht gesrlzi^t Zeit 
verrkMei wvd, tmd «m «wr wentg» Stmiden ^earbeitei oJer umordenlUdk tmyefahrm tmd 
gearbeitet wird. Dietta nmnet nmn : Busen weis anfahren. Be rp m. W .1 r t c r t. IH5.»-; — 
Busse: £t ist alle vierzehn Tage eine Dahleihersbuaae für die Berti leiitts unyeaetzet, in 
utlrher sie detn Unterateiger hey dem Schieaaen helfen viüaaen. Voigt :)y. Rinmaiili 2., 
Jt)H ; — und eiidUelikAtholUoheBuaie: Utber dieu ordeiUUehe Sekiekl mim noek em Jeder 
[Her({uuitnJ atb Bwridb «MW eatk0lU«h» BuM Om. Sokk«$ geuAUU meüt Soim- 
abetula von 5 Vkr Morgmu Ml mKi» FbrMMMM», m «0ilfiltr JS« «t« «m Lock gtMmt wM. 
Voigt 99. 

Bei Sperges319. fliidet sich ausserdem Rnise in der Bedeutung von Kameradschaft, l.ehn- 
srhaft (s. d. 3.): Sic [die Bergleute] werden in Lehenhäuer und Herrenhäuer cAgetheilei. Die 
erstem macfien unter sich Boiaen , d<ia ist Oeaellachaflen , tmd jede deraelhen empfängt eine 
Zeche oder hmonirdiije Gruhe zu Lehen. Wahrscheinlich hängt dieses „Boise ' mit Hone in din 
obigen Bedeutoiigm zuMaunea. Die in Bede ■tehenden Lehnecbaften wenlen ebeato wto lUe Eigeu- 
lebner bei Ihrer Ailiett nldit «n dei IniuHen teffaliiAMlger und voller flehtebten gdmoden, vtelbidtr 
niiie ibrif-n se^tittet gewesen sein, in P"^eit zti nrhcitcn , l'uscrivieis an/nfilirr-n" und die für diese 
Art <ler Arb«,'it übliche Bezeichnung .,P(>6e, Poy»«" wird demnächst auch auT die Arbeiter selbst 
Übertragen «Mdea mIb. — VMtoleht l0t hlMbar «Mb «• MMtnieUiclM Bwtlnbiwig ^Pin" (t. d.) 
tu lieben. 

Prägelkatze auch Katze — ein Oer&th bei dem Feuersetzen (s. d.): I^ie 
Präjf*lkaix0 . . ütfyAtaua emem emfae^ (7etAlb von SUmuUOm, weMe 4 FSttf 
zicet hakere und zum niedrigere, bilden, die durch zicei andur» oben dtirüber hefesliyie 
Stangen mit einander verbwidm sind. Dieses GestcU irird aussen nnf heiileti Srt/en . tnul 
oben mit BlecAta/ebi belegt und auf dieee Wmt eitt etwa 2^1^ i"*^ Uaiyer , hinten 2 ',-2 
FuM hrmitr mtd /'/s fu$ Jko^, «om l^f^ Fk» hrtiter und J koker, abo ahgestumpft 
pifmudaler Kasten gebildet, dessen JBttAnmuny die ist, daa dorm unterhaltem Fmur ztf- 
sammenzuJtalieyi und durch eine sich ron selbsi bibhnd$ LnfMrämm^ vorn Akmut ftgen tmen 
betümmieti Punkt zu leiten, ö l.. 690. 

Auni. Frägel In i'ragelkalze von pragein, brageln, Nebenform 2u bräteln = ein 
«enig bnlBB, e e b n w ie». V«f|^. Sender« 1., 1W> Itf?.«* 

Prahm m.. Prahme, Prahne /. — Hrahne (s. d.): Prahm. Marksch.BegL 

§. 21. Prahne. Bergm. Taachenb. 1.. Mnnrh mmiitz ()rt n ard iyis Tittiie i/i trii bni. 

nume/ie 6'trosse in den S<tck gekatten, von PrahnenhAngen tmd Sohk/iaiten war keine 
Rede mehr. Jahrb. 1., 411> 

PralH^a. — «Meklich (». d.) : Du OtiBry» du OberheartM tmd Omb mnflt 

Cebilrge, welche uUmAUg und in verschietlenen AiMxen nth erheben und aurh abnälig 
wieder fa Um , theils ^iud sie prall tr/r Cjchürffe. welche sich j'i/dini/s- rrhnhni tmd sr/ir 
ateil sind, fast wie eine gerade Mauer. Voigt 23. Anm. Steile uml pralliye (iebirge. 
Delins §. 117. Das Gehänge ist hier pralliger als sonst. Kanten Arck. f. Min. 
3., 420. 

•*Pranie, Pramme/. — ein mit dem RitzeiHen c'ingehaucner Ritz {n. ü.): 
Berward Hi. G. 1., T.M . [Der .Stridor] sol sich auch versfe/ir» . firrf festetn Gestein zu 
arbeiten, damit er den Iläwem weisen kan, wie sie es recht angreiffeil und ihre Prammen 
führen sollen. Lohne/sa 54. 

Ann. btPr*m«TletteiIehC nur dti verderbt« Sebram?— Vetgl. Brunne, Ann. 

PtMBInhI m. — s. Bmi. 

Prenhaneil — voUstlndig annhanm (s. Prenbmi): 0. 3., 58. Nneidtm 

bisshent wahrzuttehmen gewesen , welcheryestalt die Stubißrst und Sohle von detieti Ge- 
wercken . . aus und //rrss gehauen, und dadurch nicht nur deneti Stulbierti viele 
Küsten zur Ungebühr, sotulem auch gef CihrlicJu Brüche causiret wordett; . . also soll der- 
pkiekm, dmn Btr^Bnm aeit n/uMeäigf PretaAu^rnnp dar SioOn-ftrst mtdSoU» 
künftighin weiter nicht gestattet wenlen Churs. St.O. 12., 1. Br. 449. NacUmmit 
ffnmser WohrschetnÜchkeit ansunekmen ist, dass die Üarobiehier Lagrnr nicht dureham pre$$ 
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y e^awe« iPHnIm, w dg» Jhy» mkärnämt oh md auf ndeh Wmm dm Wüdgrgiifriir 
diesn Baum mä Amaieki auf . . IStfofy eiiffdeUet wmrdm iiHuU», & «. H. 8. 
16., 415.^ 

Audi. Vergl. Erkl. Würterb. 33.: JireMM« hauen heütt ein« Grübe emfßthm itutm 
md die durm meA h^ dm d m Oegendänd* wegntkmH, 

Prime /. — L&ngenma««» (Untertheilung eines ZoIU , vei^l. Laditer); 

Profil n., Profllri« m., — RIm 1. 

Pronne/. — b. Brunne. 

PulQackc/. — eine weite Jacke mit PufflLrmeln» ein Stflck der beignii^nniBchen 

Trachi: Bergm. Wörterb. 400.»- 

Pfiipert m., raundartl. (im Mansield'scben) — WuHaerbund (8. liund). 

Anm. PfllperC «ol Tonwort» nackgebüdot dem Oeiiuscb, mlelMi du Werner ImH dem Fert- 
bewefou des Hundes ▼erumdit. 

Pulverkftminer /. . auch Pul versack — der zur Aufnahme des Pulver» 
oder der Patrone dienende unterste Theil eines Sprengbohrloches : Wenokenbach S4. 

PulYermäunchen n. — eine nach unten etwas spitz zukufende Papierrfihrc. 
die aul der inneren Seite mit in Wasüer oder in Spiritus aulgelöatem Pulver bc- 
•trtchen iat und «b Zflnder (i. d.) dient : Ynidir. B. §. 20. 

PnlTenaek m. — PttWerknmmer (n. d.): Jkr ütfuie T^eU dm BoMoekm od» 
der mgmmmtt Pulvoroaek, OeUlui§. 164. 1., 595. 

Pumpe /. — die gewöhnliche Wasserhebungsvorrichtung des Bergbanet, 
welche in der Konstruktion mit den gleichnamigtm gewöhnlichen Apparaten iin 
Wesentlichen abereinstimmt, aber durch ihre grösseren Dimensionen von diesen 
sich untencbeidet : Pumpen h< om roro, darem uitm tiudd gemaeMt, dit hgt msm 
Ml einen »wn^ff, da zeucht eiv hutb em nemUch utuaer 2 Hl 3 Ittökler. Alle» BeryiSßA- 
lein. Letnpe fl., i'iUiyinuj hriräi-ht^lvhcr Wa^ücrmengfii rhenen die Pitmprii. 

aU die eiymtlifhen U aiiaeritehutufs- V orrichtungen des Bergbaues. Im AUgetneinen besieht 
jede Pumjte aus einer Verbindung dreier l'heile: dem SaugroAre, . . demen unUree End« 
mdiotu Meiide Wammname taucht; dem Stitfoi, m »elekmn mek dm- aur &vMhm § 
eines ht/tleerrn liatanes dienende Kolben auf mul ah hewegt; eiulUvh dem Steigrohre oder 
den Steir/rrohi rii, thnrh irrb'hr das atigesaugff 11'a.sxer hix zum Ausyusspunhte ijefritrt wird . 
Atuuerdem aind stet* zu ei nach oben sich drcheiule Klappen oder Ventile in dem Sgsletne 
von Fmnpe$m>kren erforderUeh, deren Anordnung m Verbindung nut der der Rohre und 
der CautrucÜon dm Koihen» dio Art der Pumpe heoimmi. Lotlaer 375. Barlo 
2., 262. 

Ab teuf pumpe, Abte u fungs pumpe : eine Pumpe zur Hebung und Fort- 
Schaffung der Wasser, welche bei dem Abteufen (s. d.) einea Sohachtea andringen : 

Serie 2., 299. — bewegliche Pumpe: eine Abteufpunipe (s. d.), welche mit 
dem Saii}:korl)t' (einem Cylinder von durchlöchertem EiHenhlcche. mit welchem dan 
Saugrohr unten verschlossen ist um gröbere Verunreinigungen abzuhalten) auf der 
Sohle des Schachtes steht und mit dieser (bei dem weiteren Niederbringen des 
Schachts) mitainkt. indem die Stangen, an denen aia klagt . nachgelaaaen werden 
entweder mittels Erdwinden oder Schrauhensenkzeugen : Serlo 2.. H«iO. — Dampf- 
pumpe: eine niittel» Ihunpikralt betriebene, eintach konstruierte und zum Heben 
nur geringer Wassermengen bestimmte Pumpe: Serlo 2., 'iOl . — l)ruckpum(>e: 
eine Pampe mit oben geaehlosaeaem Kolbearohre und maaeivem Kolben (Plungär), 
Steigeventil und Steigerolir, bei welcher die Wasser mittels des massiven Kolbens 
durch das Steigeventil in da« neben di-m Kolhenrohre stehenden Steijjerohr gedrückt 
werden. — fliegende Pumpe: bewegliche Pumpe (s. d.): Serlo 2., 3U0. — 
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Hand pumpe: eine einfache und kleinere, durch Menschenkraft in Bewegung ge- 
Mtate Pumpe: 8crlo 2., 306. — ^Haspel puni|)e: eine WaneriielteiiiaMhiiie de« 
Alteren Beigbaucs, bei welcher die Wasser in Bulgen {». d.) mittels eines Haspelf« 
aufgezogen wurden 'vorgl. Bulgonkunst v. Kunst): Bicbter 1., 112. — Hebel - 
pumpe: eine Handpumpe, bei welcher der Kraftarm viele Male länger aln der Ijant- 
arm und die Wirkung daher eine grossere ist als bei der Krfickelpumpc (s. d.): 
Solo 2., 306. — Hubpumpe: eine Säugpumpe s. d.) mit Aufsatz- oder Steige- 
röhren , bei welcher die durch den durchbohrten Kolben hindurch getretenen Was- 
ser beim Aufgange desselben durch ein Steigeventil in ein Aufsatz- oder Steigerohr 
gehoben werden. — K rückol pumpe : eine Handpumpe von nur geringer Wir^ 
kung» bei weloher die Kolbenstange in einen Quenrm endet, der vom Af beiler mit 
beiden Händen gefa.sst wird; Serlo 2., 306. — **Radpumpe: die Stangenkunst 
des rdteren Bergbaues |8. Kunsti; M. 115.'' G. 2., 3S2. 15S. — *♦ S a e k i>umi>c : 
Haspelpumpc ^s. d.J: Bergm. Wörterb. I3Ü.''- — Säugpumpe; eine Pumpe mit 
durdibohrtem Kolben (Ventilkolben) und oben offenem Kolbenrohre , bei welcher 
die durch das Saugrohr angesaugten Wasser beim Niedergange des letzteren hin- 
durchtreten und beim Aufgange desselben an der oberen Oeffnung des Kolbenrohref» 
ausgegossen werden. — Spiral pumpe . eine Maschine zum Heben von Wasser 
auf grossere HOhen: Die Sjnmlpum hettaht am mmm »cMangmfnrmtffm Hokr^ 
WFh-hfs auf einen CyUnder atif^eu li hrlt i-nl . dm.silhf liegt halb im Wasserknatrn . am 
welchem IVa^acr ijf fu'lieu irrrdm s'tU und fttiir/ii init drni tinm KjkIi iit das JV<is.\fr nn. 
während es an (lern anderen durch eine SlupJ'büchse niii einer» Anjsteigerohr in Verbitulttng 
gteii. Sn dtr Ihmbr^mg tritt in die Mfindunff de* Rohre bald Luft , bald Waeeer ein, 
da* iriMser AwAl S»Lttfi m di» folgende Mündmy de» Rahree und wird demnächst dur^ 
neu eintretende Luft weiter gef riehen . bis Luff und TVa.<iSer im Steigrrnhr in die Hfihe steigen. 
Serie 2., 25b. — Tagejiumpe . eine Piuiipe, welche die Wa.sser auf die Erdoberfläche 
(stuTage) ausgiesst, im Gegen«, zu den Pumpen, welche die gehobenen Wasacr auf Stol- 
len od^WaeemtreckenaasgieSBen : Xldhler2.»48S.— Tretpumpe: einedardiTreten 
in Bewegung gesetzte Pumpe: Serlo 2., 306. — Wetterpnmpe: Wettenats 

Pnmpenknecht m. -* a. Knecht 1. 

Punipenlager ». — s. I/ager 3. 

PunipensatZ m. — Satz (s. d. I. ^Tnn Iheilt die Schachtteufe in eunehe 
Pumpen und bezeivhnel diese als Pumpen - inier K u nstsä tze. Lettner 376. 

Pumpenstiefel m., auch Stiefel — das Kolbenrohr einer Pumpe, inwddiem 
■idi der sar Hentdlnag eines luftleeren Raumes dienende Kolben auf und ab be- 
wegt; Pompenqrli&der : Serlo 2., 262. 

Pnmpenwerk n — die Ctesummtheit der zu einer Waaaerfaaltttiignttaadiine 

gehörigen Pumjien : Beyer Otia nut 3., 415. Lottner 37H. 

Pnnipenzeug — rumpenwerk (s. d. und Kunst^r( zeug' : Jahrb. 2., 254. 

Pumper m. — Pumpenknecht (». Knecht l.}: Bergm. Wörterb. 401." Bichter 
2., 15« Rmr. BO, 68. W. 367. 

*PllBkt m. — • ein Llngnamaasa (Untertheilung der Linie , s. d. und Klafter) : 
Loti f>lo.>- Z. 2., B. 1. 

Pötte /. — ein kleiner senkrechter Schadit Aber einem Sinkwerke (e. d.): 
T. Soheachenstuel tb5. Z. 2., B. 8. 

Sftuberungspatte: eine Patte zur Ausförderung des Laistes (s. d.) bei der 
SInberang des Sinkwerks: BohewAenitnel 208. — SehOpfpfltte: einePtttteium 
AuasehOjyfen der Soolc bei Schopfwerken (a. d.): Schffuhmliltl 217. 

A II m. Piltte au* dem Ut. p ii t ii a . Rriinneti. 

Pftttenherd»!. — da8HaBpelgera8t(s. d.) aber einer Patte : ▼.Sohencbenstuel ISS. 
Vailk, ll«f|irM«itaA. 47 
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PIttralmif «I. — t. Lftof 3. . 

PfittenofTen 

Patt«iigtott/. — Honwtatt (•. d.): 2. 2., B. II. 
PBtMB m. ^ : Butien (Nest). 



Q. 

Quäle /. — •. QneUe. 

^{niblliiel m. — 8. Qucnsc'l. 

Quart a1 «. — Quartal Re rai n isce re : das Quartal vom 1 . Januar bis 1 . April : 
Quartal Trinitatis: vom 1. April bis 1. Juli; Quartal Crucis: vom I.Juli 
bis 1. October; Quartal Luciae: vom I. Octbber bis 1. Januar: GieieA mt im 
Jükr vier tmieraMMttiche ZeUm, tUt FirtÜb^, Sam mu r, BMti md Wm/tr» abo tmd 
auch die Rechnungen des Jahn vier mUerschieJliche mahl angeordnet, als Reminiscer r. 
Trinitalis, Crucis und Lurine, uelt^he vuiu Quartal- Rechmtng nenni , da uuff ein 
Jedes Qartal Iii Wociien gerechnet wird. Lölme^w 282. ZehentU-Reckmmjf von Luciae 
1614, Uu mtf da» Quartal Sem initeere 1515. jMcAtosiwi dem £. Martü, f/emaimtdie 
Rechnung Reminiecere. 287, Der N. S. [in der 8. Woche, 8. N.] Crucis, tu 
Handarbeit genommene neue Schacht war N. 7. Luciae schon 5 Lac hier tief, und i)h- 
gleich 1155 N. 12. Reminitcere tolciter tcegen des kostbaren Wauerpmnpens einige 
Zeit UiUe sfeAm numl», m kam mm doch dam^bea . . m Hfd/e, mti Nro. 2. Trint" 
tatis hmnte da» Geeeak wieder m SebM gemmmua werde». Tolgt 187. 3Mh l„ 
410.* 411.»»- 

••Quartalgeld n. — Quatember)?eM s. d. : Wffche Zechen mit fHei gekmet 
irm^i, die sollen halb Q ua r ia l - fr\ ! d geben. Span BR. S. 244. 

Quartalstufe /. — s. stufe 2. 
Qnasierbstollen m. — s. Erbstoikn 

** Quatembergeld n., auch Quartalgeld — 1.) im e. S., im Qegens. tu 
Recesageld (s. d. I .) : eine Abgabe, welobe von jedem Bergwerke und jedem Erb- 
stollen, gleichviel ob dieselben im Betriebe weien oder nicht, vierteljährlich /ur 
Besoldung der BeigbeuntMi entrichtet werden nrasste: Kanten §. 207. ä MUm , ßO. 
76. Br. 1039. 

additionelle Quatembergelder, auch Quatember-Zusehnss- 
gelder: ein Zosdkuss sn den QnatonbergeUleni, weldior nadi Avlbebung der bei 

Zahlung von Ausbeute an den Zehntner zu entrichtenden Zählgelder 'Ausbeute- 
z&hlgeldcr' behufs Deckung des hierdurch entstandenen Ausfalls gezahlt werden 
musste : Br. 992. Anm. 

2.) im w. 8. Reoessgeld (s. d. 2.): Quaiemher-Oeld. Wird m ünUrkaU 

wed Setoldung der Geschuomen mul andt-n-s gemeines Bergwerks NoMorß^ QmrtaUter 
von einer jeder bauenden, und in Frist und Feder haltenden Zeche . . gegeben. . . Man 
heissei es auch an manchem Orte Recesa-, i erschreib- und Frist- Geld. Jedoch wird eigetd- 
KeA dasjenige Quatemher' oder Reeeee^Otld genennet, wo» der Landee-Herr- 
schifft verrechnet werden muse. H* 809«^ ÜW jeglicher Vorste/ter der Zechen oder 
Schichtmeister sollen altem Herkommen nach von jfylieher Zechen . Fundgruben und 
Maassen, sie werden gebawet oder mit Fristen erhalten, Unserm Oberbergmeister das 
Ree est- oder Quaiember-Getdm geben »ehuldig segn. CknHk» BO. 6., £9. Br. 
eOl. Reet»»'oder Quater-Temper Oelder. Ed. a. 1752. Br. 803. 
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QochlO f, — ein in die Sohle (•• d. I .) eines Stollens oder einer Strecke ein- 
gehauene« Gerinne znr Ablührtinp der WaKScr : Werm iJir Sfrnsxett Waxser-nöthtg , ko 
wird im Liegenden ein Gerinne gehauen, 'dtus das Wasser darauf ablaufft; und dieses 
k$mU Qunh hauen. H. 909> Seh. 2., 73. ▼enokenHoh 85. 

Anm. Quehle aus Kehle, in der Obertraftcncii Bcdcutiiii); v<wi : röhren- oder rioneniSnitfe 
VertleAwg. Sanders 1., 88ö.«-: 2., 616.«. Ueyte 1., m-, 2., 433. — Neken Queble teoh 
Qeqaehle, Geqnelle, Oeweble. 

I^neiuiel m., aneb Qnlntsel, Gelenk — der Bflgcl (eisenie Ifolbring) »n 
einem Kflbel, an welchem das Seil befestigt wird : QuäntttL BehiS., 73. H. 309. 

Kühi-l-Qu rn fz el Kirchmaier 1 b . Dü QHrnzrlrinnrhhutrj imisu der Art »ein , dass 

sie ohne das Auschkigen tmd Amhtmgeti der Förderge/nsse zu erschweren^ doch auch ein 

zufällige* AttsAängen derselben verhindert. Yonchr. A. §. 48. 

Abb. Qveaiel Dach Heyte 2., 430. wahrsrheinltob voa weadea, ,,gMakMniOewiiid- 
•el)* wefl dar Bfigel beweglieh ist und sich tunwenden lässt. 

Qnenselkette /. ^ Schurzkette (a. d.): Youohr. A. §. 52. 
(^uenseln verh. — vcrgl. ab-, aaquenieln. 
^nerban m, — s. Bau. 

Qaeren tr. — quer durchfahren [n. d.): Wenokenbach &5. 

An in. Vergl. durch-, v er queren. 

Qaergmng m. — s. Gang. 
Quergestein ». — a. Geatein. 
qmCVUlfl/. ~ a. Kluft. 

Qvorliaiipt n. — jedea der beiden Lagerhdlier fflr den Rvndbanm bei Haa- 
peln von atärkerer Konstruktion wie Vo^legehaepel , welche anf je iwei Haqiel- 
atfltxen aufliegen ; Biiha 311. 

QuerMChlag m. — s. Schlag 1. 

Qaerschlägig a. — in der Richtung eint:» Querochlags (a. d.) getrieben : 2L 
3., B. 162.,- 8., A. 103. ; b., B. 17. 



B. 

BmIm ffif., nundartl. — 'von Gingen: aieh suaainmenacbaien (a. d.): BSobter 
2., 170. 

Aam. Raalan nack dem sehwiMaebes fallen lanuaela. Ueyse 2., 448. — Ver^. auch 
gatten nnd rammelM. 

**BabiBeh m. — Kerbbols (a. d. 1.): Bohi 2., 74. H. 314.^ E$ toO em jtdm' 
Hut-Mmm gegen den Sehmid einen Span oder Rahiteh haben, tmd . . (Ue Oerter [s. Ort 4 .] 
trettUrh aufschneiden, ttelrhf Oerter aber dann nicht gut befimdm Wtrim, die toU ST 

wieder abschneiden. Ung. DO. 13., it. W. \\)\\. M. 64.» 

Anui. Uabi sch ans ilern Slavisthei». Vtirgl. K ür u r '20. H e y ;> e "2., 441. 

Bftd n., auch Rad Wasser — ein Maass, nach welchem die Beig- 

waaaer (a. Waaser) Teiltehen wurden ; in der Kegel daa Wasaerquaatam , welehea 

sum gehörigen Umtriebe einea Knaatradcs crforderlieh war : BMgB. Wdrterb. 407.^ 
Siohter 2., 175. Voigt 44. — 2.) Rad Wasser, eine Menge von 100 Oibikfuss 
Wauer, welche in Jeder Mmute zulaufen; laufendes Rad, wenn dieee Menge fort- 
tg §hrm i d wiSMft; wöehtntliehe» Rad, ae «kl Watter, dau «um Voeht lang in Jeder 
Mmait 100 CMfvu duton Mmfm hämmu 0. 3., 59. 
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RadstubC f. — citi bchuf» Aufstellung eines Kunstrndes |s. d.) entweder 
auf der Erdoborflüclie crriehtc-t«» Gebäude oder unterirdieich im Ucätein auügehauener 
Ranui : Radttnh« kt dag B^iÜtmu, ^darimim da» Kumt-Rad Häagatt eäieke werden 
in» ffatitze Gestein gehaum. . . etliche werden des Ganges streieien IMNsA gebrocAen. 3oh< 
2., 7 1. H. S15.*' Vnder der Erden wir dt fiu Radstuben graben, rntl aUenhalben 
mit starken liretteren vnd RmtbtUtmeti [Kund bäumen, KundhoU] vnäerbauwen. . . In 
dieter Rade tuben wird «in Bad 0e$eta, Agrift. E 154. IMUu| 546. ÜMaln Ardk. 
f. Bergb. 2.» 112. & iH da» QeedOift du Marhuhttdmf, . . Radttuhtn amMfehen. 
I.lBgt.$. 2t. 

eine Kadstubc brechen: dieselbe unterirdisch im Gestein ausbauen, aua- 
brechen (8. brechen II. 2.): Kirohmaier 49. Kanten Arch. f. Uer^b. 4., 289. 

Radpnmpe/. — ■. Punii«. 

Rahm m,, BalimiMek n. — Kappe («. d. I.): Biohtar 1.. 495. *, 8., 174. 

Baltel m., mnndaitl. (Nanau) — BOgvl (a. d.): Wenokanbaoh 29. 

Baltoln tr., mundurtl. (Nassau) — einen Schacht mit Raitaln (i. d.) aus- 
kleiden (vergl. KOgelschacht v. Schacht): WanoknbMh 14. 

Anm. Vori;!. siti sr«lt«iln. 
**RaiteOy reiten tr. und hUr. — Anschnitt hallen, anschneiden (s. d.): Zu 
soleAer Rtekämig »oBen die StUeMmeisler ge/ast aegn, da»» «te die Ree hn rntg tiUeirege dm 
Sotmabend wovor »eAUessen, rer/it rotten uml xtmtmiren , und dann auf den Raittmg^ 
Taqm ttnxerm . . Ohir- Berijnirixfrr . , i/n Ifei/srin scftit r (rnt rrrken und dt s Strifjerx 
J'ürlragru. Span Bit. S. 215. In vnsern lAtndm . . sol im Jahr siebenmahl vngefäJtr tick 
netnblüh zu Fastnacht, Oetem , Pßngaten, Jacobi, MiekaeX», Martini md WejfnaeAten 
mm deH BergneiUem ran olbw Or ii fa » ditreik derwe^en HatÜtiU mm h if w» » »mdtrO»w»rdb m 
oder ihrer Venceser (»nlentlirh geraith . md eiunn jeden jMtHtr »»in Lohn eu^ ej ^ , . 
werden. Ferd. BO. 05. Urep. I .■)«». Wenzel l.'. l. 

Anm. Kalten (mIut rcitni - - itMliticn. Kt-vluiuhg legen übcrh&upt, dab«t auch verraitcn 
» vorrerliticn: R. Köhler — Von raiten auch Ka i tat (v«ldMt« llrater)fn ÖBB bOttBBOlln- 

aiachen II ü tt«nr«iter , Beebnansaiabrer auf «tner Hatte. 
Vergl. auch abiattcn aad erbbereiten. 

RaitscheUl» Balttettel m. — Abraitochein (s. d. und raiten, Anm.) - Wir 
^tMelen, da»» iem «inhemiwkmr Bergas4»U»r ohne rorbriikfenden Raitzeitel in die Arheä 

aufgenommen werden »oUe. HOUenb. BO. 30. W. 100. Schneider §. 363. 

♦•Raitungy., auch Berg-, Gr ubcnraitung — * l .) die in regelmässijccn 
Zeitabschnitten stattfindende Abrechnung mit den Bergarbeitern und Auszahlung des 
ihnen zukommenden Lohnes: Soheudienitael 188. — **2.) Anschnitt (s. d.): 
WeMk» OrtAen z» ftmenur Raitung mehi gerait wertlen, die mOgen muer» Berfrieiter 
al» verlegne Bäw andern verleihen. Ferd. BO. 97. Ursp. 157. Hingenau 117. 

Anm. Raltnagne wlid bereit! in der trideotiner Bergveriueidanng von l2Üb. gebraucht: 
A* nliiptix partem IMeat ^ numte areenterie, ei maior para »oeiomm aaormn ut^turii Ai Ubnntre, 

pri npituiis. (ptdd iiinurs socii illius lufxirrrti (rufanfur htii i it<ir<\ ff si tjiiis inniiu jt, r ipiiiidt rim 
dus HÖH biirtituuerü, nec ruituntjum tetHterit laboratorihm, ipso iurv cndiU iUc ti sim Vitrte 
iaborerii illim et pare tZb Mu ad alitts sncios omnes deueiwtt. Sperges 269. \ ]Venn der mehrere 
lln il di r lierf/trerksfji'Hossru .srfdiixsii/ is(, zu h'tricit und die Erze zu iHsfH , iiner aber aus ih!in\ 
et attf seiner iieite mit der Ertztlömny und Haltung idter fönfaehn Tage anstehen laut, dessen 
AatkeaeoUdeniArifeneeyn. Sperges 203.] 

Rakete Raketchen ».. auch Schwärmer, Schwedel — aiae Art 

Zflnder (s. d.), entweder ein dünnes iSchilt'robr oder eine nach unten etwas spitz 
zulaufende PapierrOhre, die auf der inneren Seite mit in Wasser oder in Spiritus 
aufgelöstem Pulver bestrichen sind : 0. 1., 458. fiergm. Taschenb. 2., 253. 

die Rakete haut ab: sie Terlischt ohne die Sprengladung lu entsQnden » im 
Qegens. sn: sie haut hinter, hinterhaut: Me sdndet. 
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RAiiiinel m. — die Stelle, an der Qänge eich «iBammenBcharen, nunmeln (s. d.) : 

Siebter 2. 174. 

BammelD — I.) refi.; von Gangen: sich zusammenscharen (s.d.): Ramien, 
wetm viel CUtnge meammm faUen, dtue man ihr Sireirken und Sat^brndtdek erkeimen km. 
Boh. 2., 74. H. 315> M. 31.^ H? » Löhneyn 17. 24. Barwaid &. G. 2., t20. 

IT.' fr. : besetzen (s. d.): Wnin der Lfttm etun ? bis 3 Fiugrr hi^rh darauf [auf 
die l*atronc] ffestosseii rrirfft der Berrpiuntn nach inui mtr/i Clruhriiklenirx . . oder tro 
ZM haben ist, lauter Lette» in dtu Schiessloch und rammelt solches recht terb tmd voll. 

BqrwOtiamat. 3., 115. 116. 

Rasen m. — dieErdoberflUche, insbesondere im O^ns. snderHftngebank (s.d.) : 
In Abtcäffttng einer Krhteufr [iHt] am Toige <m dem Hasen ttnauhaUm. 8oh. 2., 32. So 

ein Stallner mit seinem Stollen zthrn Larhler wul eine Sftanne rmt Rasen und nirht der 
JBengebank Seufger Teiffe mit seiner Wasserseyge einbringet, so ist ihm solcher cor einem 
Srh-SMIm..mnurk0imtn. Soll. 1.» 190. Wmmdtr SrhgtiMnnUtaekurWlnigna^. , 
zehn Lachter Tenfe vom Rasen bis anf dseSkUnmM» gerechtet, einbringt. 8.BGf.§. IÜ3. 
Brateht der Freischurf oi« einem Srhnrhthau, dr.^srn Sohle icmiffstens füiifziy Khiftrr im 
Seiger (senkrecht) twter dem Rasen (der natürlichen (Jberßäche) ansteht, so erstreckt 
sich der Anspruch [des Freischflrfers] auf die Verleihung von zwei . . Grubenmassen. 
Oeitr. M. |. S4. Bm^ dtr SiMekif tümm bM mifrm Battn mif Dolomit, Z. 
1., B. 13. 

**B»8©Ill)CwelR ni. — der Beweis, das« der Jüngere fs. d.) innerhalb der 
Vierung (s. d. 1.1 des Acltcrcn baue, dadurch gcfOhrt. dass der Gang des Acltcren 
von dorn Fundschachte bis zu dem streitigen l'unkte hin in Entfernungen von 7 I.«achter 
SU 7 Laditer dufdi Aufwerfea von Sehürren blosgclcgt wurde (im Ctogens, sn Beweis 
mittels offener Durdischllge, wigl. Darebscbla^ : 3agai,yf9rtKA» 409.^ KöUar492. 

Btteaku m. — s. Kux. 

BMOnläafer m. , auch Wasenläufer — ein Gang , der nur bis auf eins 

geringe Tiefe unter die Krdoberfläche (den Rasen) niedergeht und dann aulbr)rt : 
Die Riechelsdorjer KobaltriU-ken sollen nirgend» über 00 — 10 Ltr. tief niedersetzen, tncist 
MMT 30; »ind daher eigentlich msr als Raeenläufer zu hetradUm, 0. 2., ä(>. ; 
3., 59. 

BMeBWllier m. ~ Spottname fttr fiiule Bsiglsnte: Bergm. WMnb. 410.** 
Bkirtar2., 177. 

Raubas. — auf den Raub bauen: Kaubbau (s.d.) treiben: Auf/ den 

Raub hauen ist Uichl hinhauen , und nicht attff die Nachkommen dencken , die firtihe 
eben machen und keine Berg- Festen steJiett lassen. Sch. 1., 75. H. 315.**' Aur auff 
den Raub in der Forsten bawen, die Tießeeten und Strecken aber mit Berg verkmmt 
mtärnnäMtm. Ckurk. BO. 3., 15. Br. 566. Die Alteti pflegten sehr unordenäkk tmd 
gleichsam nur auf den Rauh zu hnucti: sie uühleten in die Gebürge hiiitm, xo weit 
ex die Wasser zuliesseu, und sch rotteten alles Erz, und zwar nicht allemal bergmännisch . . 
ab. Sperges 141. Der Alte hat hier [im Ramroelsbergc] an Stellen so starck auf den 
Bank ftbouet, dam mmt naekher kaum varm/rymrf jwiMim, dfe dnker «NMomfiie 
Wmkmgm gtksng witier mmm/lUbn. Zflokstt I 97. A. L S. 2., 16. $. 206. 

Raubbau m. dsijenige Abbau, bei welchem auf eine rationelle und voll- 
sfflndif^p Ocwinntin£r «"wie auf spateren Betrieb keine Rflcksicht genommen, sondern 
bloH der augenblicklich und mit geringem Kostenauf wände au ersieleode Gewinn 
ins Auge gefasat und daher nur das Beste gewonnen wird : DerAbkm utmm fSkren, 
dtmdtrmibe sieh bei einmal gemachtem Zutritte rentirt, d<u(s Alles, ica* mitAar iU, kerous- 
genommen wird; dam ferner der ge m aekl e ZtUritt W Pri^ung der Lagerelätte eowtfkl 
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nh onrA i/es Hiituffutl- miil Lin^evdJ'rldrs auf (ins Ihntr hnultzt tvinl. . . Ein .-ihbtui. %ro 
(ürse lieffei renuuhUl»styl wtni, tco mir das rrii fit rr, betaere Mitiel heratugenommen wirdf 
WO fBr die Sktkw^t dureA Jttmvtkme mdU geborgt wird, wo der j4uf»dkhm tmd Hvg'" 
ntmgshitH mit drm Ahhaue. nicht ffUHchm Schritt /täli und tco man endlich, ohne die Lager- 
stfitten tnu! l/ir Si bnuj<slrn\ gcnriu 'jr-jirnft zu hahni . dir Sfrit kcii und Zutriffc iiherhanpi 
ftu/ffikt, oder ventetzi, heisst Raubbau. Schema. J&hrb. 14., UO. Hake §§. \\h\. '.Mih. 
IttffleicAm »ollen sie [die Bvrgmcister] dahin sehen , das» . . l^eraO ein fnter Bergmärn^ 
nkeher Bau eitigeführet, der mmUte und Raub" Bau aber günxUeh ve r mi e dm tätd ath- 
t/esrh(ijff rrrrdr. Cl. JA HO. 43., 2. Br. 875. Statt rims achuellen und rrlcMirhm Cir~ 
tciniics durch dm sotjmannlen Raubbau , rcrtaiujt der Staut eine r<dhtflnt!if]t Auf- 
Huchting tmd Oewitmutuf aller Anbrüche. Karaten §. 4U. Alle detitscJteti Dergordnungen 
verüsUn den Raubbau, $. 201. Z. 4., B. 177. 

BanblMveil verb, — uat den Raub bauen, Raubbau treiben (t, Bnubbau): 
Erkl. ¥Arteili. 114. 

BailbCIl 6*. — 1 .) nach erfolgtem Abbaue einea bestimmten Fddealheila die 

cur Untrrstnt/nng der Firste i's. d. 1.) eines Baues .ingcbraclitc Zimmerung sowie 
duM HH der Firste etwa noch stehen gelassene nutzbare Mineral hinwegnehmen und 
demnächst den Bau zusammenbrechen lastten : Das Rauben der Zimmerung hat den 
da/tpeUm ZweAf Bthi^ Verringtrmf der BtlriMio$§en da» Höh wiederaifewnmen und 
angebaute Maeeen herheiaihfden oder offene Räume zu Prurhf zu tcerfen um den Druck 
fitn den Pfeilern zu nehmen. Serlo 1., Xarhde^n der Pfeilerabachnitt nbpebntit, . . 

»chrettet man zu einer der tcicJttigtten , gUicAstitig aber auch der ge/ahrvoiUten Arbeiten, 
dem Rauben, d, h. mm» Xumminwnwerfm der abgeiauien Räume unter Wiedergewumunf 
der eingebauten Tltfher. Das Rauben gejtchieht stets in der Nacht, iceil nach EinMteOung 
der Fnntrninij die grüsste Stille tcährend dersrlbni herrscht tmtl diesr Stille eine nothtcen- 
dige üedtngttng zur Abführung einer Arbeit ist, deren Gelingen neben der GeechicUichJteit 
der ffäner aut^ von den nur durdk's Oekttr wahrnehmbaren Braehmnungm m der Be- 
wegung des Hangenden abhängig ist. Z. 5., B. 122. Ist die Atufördenmg beendet, so 
beginnt das Ratiben rfrr tnirli irti Brurhe brfiudlirheu Thürstiicltr u)id Stnnpil. Man 
raubt zuerst die /Jntersten Bruchsteinpel uml tcerden dann die übrigen einer nach dein 
anderen fortgenommen. 1., B. 141. Wetm bei dem Pfeilerabhau . . Mrstenkohi angebaut 
worden, ao wird daeeeÜo bem Rauben gewonnen. KanIeD Anh. f. Beigb. 3., 74. 
Dit's iiherf KohlrnftiVz trird zum Theü bemi IT ol zr attben . . als Ratibhohl mit getcotmen. 
Bergm, Taschenb. \'M). — 2.) mittels Raubbaues is. Raubbau) gewinnen: Stel- 
len, tcelche nicht m der Absicht . . die vorliegetuien Gebäude . . zu lösen, sondern nur tUe 
JBrhe wegturauben, und . . in der hUmiian sokho nooft geraublsn Erhm wieder 
Uegeu zu Imsen, getrif lni u rrdni. ChuiH. St.O. 24. Bf. 468. — 3.) in fremdem Felde 
unbefugter Weise ; veraltet aber auch : unter gewissen VoraussetÄungen be f u gt e r 
Weisel das nutzbare Mineral ausbauen und sich aneignen : Damit dirselbett gemuiheten 
und gefregeUm Schächte und Berge 0ns su keinem Naehihsff lang unbauha/tig liegen, haben 
tcir die Raub-Ofrtf r hfuilligrt, dasx ein Geurrke dem amiern aus seiner Masse, SO 
lange die andern Geiverkni nicht einen gezimtnrrtrn Durchschlag machen, Erz auszuhatten 
solle Macht Itaben Sobald aber die Geteerken , denen ihr Ertz ausgehauen würde, . . in 
ihren Massen zu den Rauh-Oertern einen Durchschlag machen, . . alsdann sollen die 
Geworken, so geraubt haben, mil ihrer Meit ablassen. Beuth. BO. 8. W. 1279. — 
4.1 abbauen, gewinnen Oberhaupt: Au/ der (rrubc R. uird ein mächtiges lyiger in 
Soh/rn V(t}i .» hi.s (i mrtres 'l'rufr unter einander ahgefniut. iiutcni man durrh Strecken J msteo 
starke Pfeiler vorrichtet und hierauf diese und die Förste raubt. G. 1., 205. 
Anm. V«fgL aus-, nach-, wegnabea. 

BlnlMriBeh a. — raubbauactig Kaubbau): Räuberiseht Bautri, SBokmi 
1., 97. Räubsrisch fanrn ^ubbau treiben]. Eike f.^3&4. 
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?». — 8. Stollen. 

* BauchArbeiter m., muncUrÜ. (Tirol) -~ Ti^earbeiter beim Beigbftii: 
V. SdhflMlMMtael 189. 

Räumen fr. — t.) den Abnmm (•. d. 1.) wegaoKaffen: Biobt»2.> 174. — 

2.) das Feld räumen: s. Feld. 

Anm. Vergl. ab-, auf-, be-, verrknmen. 

Ranmnadel, Räumnadel /., — auch Nndel, Sc hicHKnadel, Lade- 
st ilz — ein starker, nach unten scltwäcbcr zulaufender und last in eine Spitze »ich 
endigender Dvebt in der R^l von Kupfer, biawetlen aber auch von Eisen oder 
anderem Material, der an seinem oberen Ende behufs der Handhabung mit einem 
Ringe versehen ist und dazu dient , in dem Besätze ^s. d.^ eines Sprenf^bohrldrhcs 
einen Zugangzu dem Pulver offen zu erhalten bez. herzustellen, durch welchen dieses 
entsdndet werden kenn : Rtumnadel, 4a» TnUmmmi, ttomit dfe SehieulBdktr, ie«kh« 
man mit den Bührem bohrt, taugtmnwtt werden. Sch. 2., 75. H. 321>- ]MUllI$. 168. 
DU Räumnadel . . dinit um in dem lifudhf ilhi r ihni I^ih rr n'tir Sj>ur oß'fn z» *r~ 
huUtn oder herzusteUeti, durch weiche da» I'uiver etUzihuiet werden katm. 1/tre urs^rütuf- 
Ueke IXMüMHNwy hti dir äUeiint Weit» dei SIbAmshmm mü Fßoekhttetaung »eAemi «A»r di» 
gewesen sti Mm .* dUe «n I*ßocke schon vorhanden» Spmr zu reinigen , attsztträutnen , tcenn 
sie sich etica rtrsetzt haben nolU», 0. 1., 382. EanteB Arch. f. Bergb. 5., 292. Lotlnef 
344. Vorschr. A. §. V.) 

•♦Räusche /. — s. Kösche, Anm. 

ReceäSm. — l.) auchRecessschuld: die Gesammtheit der von denüciverken 
einee Bergwerks eis Zubusee (s. d.) gesehlten, aus den BetriebeflbersdiOsBen noch 
nicht wieder zurflckerstatteten Beträge : Span B. U. 78. Wacher ktittgt e» atoatp umn 

man von reichen Aimbru/Ziru srhu aiwt, . . alleine wenn man auch ihji Rerrss dargei/en 
halten imd rechnet* solle, so bilde ich mir ein, »um würde auch ein grosses Facit Jinäeti. 
Melier 473. iVSünl/ zw venDundem, wenn »ieA nnek AtumDtnmtg d»» Reeeta^Bn^e» und 
derer, . Register die Recesse nur allein uß die 30' Siiber- h'obeld^ und Wittmuth Zecken 
bei (Irr Stadt [Schnt'eberg] . . übrr die (itiOOO fl. und mit ilt-n R ece ssen uff denen ohne 
Votra/h vrrsfftruen Zien- oder ZwiUer- Gebäuden wie auch Eüieustein-Zechm unter iSchnee- 
berfkcher gantzer Bergk-Ambit^Reaer . . mcA über liOOOO ß. . . belaußm. ibid. f on 
dem Betriei» auf dem F. Fbtt» kamen 42S0 Tkir, . . Auaheui» «m^, eoäknnd der An- 
griff dfs Fundßntzes und das Niederbringen des tiefen Bnlrhtchs . . einen Reree» WM 
1432 Thlr. fierhei.jefnhrt hat. Jahrb. 2., n5.» V, Carnall s:i. Z. S., A !!♦. 

den Kecess abbauen, abwerfen: denselben aus den Betriebsüberschüssen 
snrfickerststten : ReeeeeSekuld «nrd genanit *Mt m mm ZetA» an attammen jfel^ier 
Zuiuese verbauet worden : Wenn a!>er von dem gewonnenen Ertz so viel ausbracht icird^ 
dass diese Schuld damit kini nhijezahlrt werden, no sagt man : Der ReceMM üt abgebauti 
tiie Zeche hat den Recess abgewor/J'en. Soh. 2., 75. 

2.) der Reehnungstbcchlua«, welcher mit Ende eines jeden Quartals von jedem 
Bergwcrkseigenthun.r n l:< i< rtigt und der Bergbehörde eingereicht werden mnsste: 
CAur». BO. J3. Br. 357. Churtr. BO. 9., 3. &. 139. 

B c COfl S bnch N. — vergl. Bergbuch, Anm. 

Recossforderung/. — Kecess (s. d. I.): Wigner B. V. 39. 4L 
Recei^eld «. — l.) im e. S., im Gegen«, zu Quatcmbergeld is. d eine 
Abgabe, welche von jedem Bergwerkseigenthume , gleichviel, ob dasselbe int Be- 
triebe war oder nicht, vierteljAhrlich sur Anerkennung des landesherrlichoi Hoheits- 
nrchta entrichtet werden musste : Earsten §. 207. SeMe». BO. 77. Br. 1041. — 
2.1 im w. S., auch Q u iit em b e rge Id ; eine von jedem R( rf^w( rkst i<;( titlinrnn /u 
entrichtende Abgabe , welche einerseit« zur Besoldung der bergbeamlen bestimmt 
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W&r, uQdererHeits aber auch der Charakter einer liekognitionsgebühr hatte : NaeA 
dm rmd, Chv&'MM,, SMu. md Mufdeb, Berg-Ori mmgtH Oap, 74, u, 75. rmp, 

Cap. 76. H. 77. smd Quatember-Grhl und Rece$s-Geld zwet von emander ver- 
srhicdene Ahgabm, die erstere zur Besoläuuy dt-r Bergbeaniten bestimmt , dir andere eine 
RecttgiiiiiofuyebüJir , deren Isichtzaidung den Verltut des Berifu-erkneigeHÜtttni* zur Folge 
kai. . . Di» dUmw Brnty-Ordnut^/en dagt^ kemun nur ein t AhgiÄ», wM^ emerwaU 
den Zweck Jenes Quatembergtldes, andererscit» aber auch die rechtliche Bed euhmg de» 
Ti>/t<<sgeldes hat, und für welche beide Auxdrürke : Quatembergeld u-ie Rer essgeld 
gebraucht tcerden, Br. 808. Anm. — 3.j Zubusse (s. d.): Soheaciieiutael lUH. r. 
Retardat. Wenoknbadi 87. 

* * Bece88^hreiber m. — ein besonderer Beamter, welcher die von den Schicht- 
meistern eingemehten ReduiiaognbadilllMe (veigl. Beoe« 2.) in prflfoi, wa defek- 

ticren und demnächst dem Bergamte bez. dem Oberbergamte zur Entscheidung vor- 
«ulegen hatte (vergl. Aufrechnung): Soh. l., IIS. Wagner B. V. 42. Köhler 177. 

ReceSSSChuld /. — Rece»s f«« l 1 : Gratse R e c e ss - »S r huld nfdie ZecAen, 
zu Schaden und Nacht^teil des Bergbaues. Meiser 474. Kretsner 51. 

Rechtfallend a. — s. fallen 1. 
Rechtsinnig, rechtsinnisch «. — s tiiiUn i .und Gang. 
Regal n. — Bergregal (s. d.y; Achenbaoli Distr, Verl, 7. 
Regal a., auch regalisch — dem Bergregal (s. d.) unterworfen (TCtgl. Mi-» 
nenl 2.): £a^tnUä$ regaier EttnÜrn, Adwnlwoh Distr. Verl. 11. 19. 27. 

Beglllieteillllllg/. — s. Verlelbung. 

SegRÜMh a. — dem Bergregal unterworfen (veigl. liineml 2.) : FMer emer 
die regalitehen MSiuraUen mtkaUmdm Lagtr&IM». KceHBtr 114. 

BflgllferleilllUig/. — s. Verlmlrang. 

Rege «. — flaehtig (s. d.): Beigm. WArtab. 414.^ Bioht» 2., 184. 

Befolgter n. — t .) ein Veneichniss sämmtlieher Einnahmen und Au^ben 

eines Bergwerks oder ErbstoUcns nebst den dazu gclif^rigen Belegen; Gruben-, 
StoUcnrechnungsbuch : Q. (iO. Die geordneten (rehl-iSteuem situl iwi (lern V«ir- 
steher der Zeche dem »Stölln lutk-heniiich und noch vor JedesmahUgetn Rechtumgs-Schhu* 
ahntftütrm und . . unier mun% be$ondtrm Ct^üul nidä nur hejf dmun Z«eA«M-Jt«- 
gittern m AiugiAe m bringen, mndem auch heg denen Stölln- Regielern m Ettt- 
nahme anzumercken, auch der Betrag, bis die Steuer . . wieder cessiret , in ermüdeten 
Registern fortzuführen, Churs. St.O. 15., 5. Br. 456. — ** 2.j der liechnung»- 
abechluss, welcher der Bergbehörde v<m jedem Betgwerkseigenthttm« TierteQlbrlieh 
eingereicht werden musste (Reoess 2.): H. 318.^* /. BO. 2., 55, Viqi. 135. Wlg- 
ner B. V. 42. Lempe 9., 262. 

Reich a. — 1 . von Gebirgen, Lage r st fi t te n { insbesondere K rr la per s tät t eni , 
Bergwerken: edel . d . 1 . j : Welcher aliein in einer :ecJteii Kosten treibt [baut] , <o ihm 
das glück eiuen reichen Gang von Erb vnd andern dingen, die man aus» der Erden 
grthi, fSbttf mnrder Uber die nuuten reich, so ihm aber daegtadkniehtiuMwifl, eogibtsie 
ikm ein schlechten Gang, der arm vnd schnätig ist, da er muss allen Kttsten verlieren . Agric. 
B. 22. &> man nach dem gediqen Silber . . urtheilet , m wird dieser für ein reicher 
(Hang geschätzt, welches [von weichemj hundert pfundt mehr dann dreg fftttult iSilbert 
m dük hakendt. . . Mer dieur Gang wird nicht in die auhl der Reichen g erae hm e i , 
totbbm hutulert pfundt auffs h/ichst, nicht mehr dann dn-g pfundt Silbers in tidk holtm, 
tPfli'her aßt mehr Ertz pß*gt zu haben , dirweil ihm dif uatur an statt der gCUe groxse ntengr 
gibet. 81. Dadiegeng sehr reich r ml mechlig sein, findet umu nicht allein im gang, bestegvnd 
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fflsm sUbrr , sondern der harnisrh md das ffestein nrhm drm (jnngc ist oßf mUrr flitz.trften 
mul »ilberkttchen. M. 63.*' Ea ut unier andern Merkmaien edler Klü/te und (iänge diese» 
eine» der tichertten, wann m den ITi&lem und Oehängm der OMrg» rtieka Oe»ekab» 
und Sei/tmMHk» angetragitn toarrfm. Ftoitfeawr 173. Reiche Klüfte. 137. Indem 
reichen, mit vielen Kernsalzpartien durchzr>genen f^alzgebirge Z. 2., B. 18. Die Fhl- 
Iferung einer reicheren Teufe auf Gängen von annm Aufgehenden. 0. 2., 419. 

Der Berge Tiefen segne sie 

mU reichem Anbruch und hu nie 

durch taub OMrg und teer OeUtät 

vemtt U Mäk und Hoßhung sein. 

Kolbe 2., 90. 

2.) von Ersen: von hohem Hetallg^alte, hochhaltig: Man «off das gute reieha 

Sn in verschlitssenen Kübeln ausziehen und u unn es geschieden , in vfrsehlossnen Fässlein 
verwahren. Würteinb. DO. 3., 9. W. 55G. Chnrk. HO. 7 . '29. Br. 020. Wenn ein 
Gang durch eim Fätde durchgeeeäet hat, «o /sai die ErfaJtrttng gelehret, das» in der (Hegend 
toidir fMm dit reiehtfn Am» jfdroeken worden. Zepiklal 127. Raiehe Btitfen 
tm Oatmei. Z. 13., A. 17«. 

. . . Sif'b und sr/inu 
die reichen Erze um uns her 
am manchem edlen Bau. 

Xqfhei Kolbe 1., 139. 

Der Bergmmm eMieiet der Berge Kläfh nmthig mif\ 

ned httt er reiches edles Fr: </i funden, 
erUmiein/röhliehe»: GliUkuuj. 

Neuhof in Grubcnkliinge 19. 

Reifen m. — l.) bagel (s. d.): Bsiba 655. — **2.) Keifenwerk. Piablwerk 
(8. d.): Reifen m 04 Quadrallachier. Karsten Arch. f. Beirgb. 3., 94. 

♦•Reifeuwerk «. — Pfahlwerk (8. d.): Karsten Arch. f. Bergb. 9., 93. 

BeUbehaeht ». ~ b. SdiMht. 

BeiSB m., mondartl. (Nassau) — einlfasas fBr Daehschiefer : Sin Reie» Dad^ 

»chiefer hat V Fuss Länge ; man stellt die Doi^^lMtfer didU zusammen senkrecht auf und 
misst dann in /utrizfuitaler Ricfdttng, also ipin- gegen ihre FMehe. Je nach iftrer Stärk* 
kommen auf 1 Reis» 120—100 Stück ^S< hufer. B. a. H. Kalender pro 1867. pag. 101. 
Aint. Gee, wm /2. December IhSl. §. 4. Wenokenbaoh 181. 

Binnen — !.)&.; l.) HoIk: dasselbe spalten: Thüraißeke, welche meiaten» 
ai$s geriieenem Hake heeUken, & 2., B. 356. Die SdMie erkiOtm einen kiekten 
Verschlag »on BoUen oder gerittenem Belke. 14., B. 172. — 2.) Feuer retssen : 

8. Keuer. 

II.) /r. und iWr. ,■ vom Feueraetzen, von Bohrlöchern, Schflssen: 
dem Qestehi «nflookem. serUnflen; auch werfen (s. d. I.): Die durdk dae Feuer 

[Peuerset/cn] f/erissenenmdbifmjfenen Wdnde. DelinB §.213. Ge.ttrin, . . wekhu 
sehr zähe i.st und si'r/i daher wenig refssen Idsxf ^. IT) 5. Das durch den Schuss ge- 
rissene Gestein nuchnehmen. §. 157. Wo lias Gestein dännbthikig , oder gar schief rig, 
reieeen die in der Richtung der Bänke geteUagenen FbUdaeher reeht gut. 8. 1 B. 21 . 
Während man sich nicht eÄeute, durch planlos gemachte iSSükieerhanlagen die groaearfig- 
steu . . Zerspaliungin in ganzen Grtdiftirfvieren herbeiztiffi/tren . fürrhtete mint sich rar 
tlen Spältehen und Klüftchen, welche ein Schua» einige Zoll weit in das. mc/istbenachbarte 
Ctebiiye m reiteen eermag und mMe gerade in dem Wenigen SMzgehirge nie teeii 
rtieeen kunnen. 2., B. 30. [Es wird] auf gehörige Entfernung der Schüsse ron den 
Simsen gehnlteti . damit «• «er m der Riekiung deradben und ohne hineinzureiaaan 
Vetlk, B«ryw6rterbiMli. 4S 
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wirken. 5., B. 121. Em viel vorhabendes Ettibruchtluch [dem viel vorgegeben war, 
a. voigebenl mfumig, r««« ub» wtUum §iek. XanteB Ardi> f. Baigb. 8., 146. 
Sm Loek . . voar/nkU, Z9rri99 «btr du Vor$tgAtim» 147. 

Rennbahn/. — Göpelherd (s. d.): Minerophilus 512. Richter 2., ISO />Mt 
vwn für die Zugthiere, mit denen mm dU WauerUimte oder inAm wiU, Menn' 

bahnen erbaut. Otto 4 0 . 

Kennbaum m. — t.) Tummell.aum (s.d.): Lottner :i65. — ••2.) Ruodbaum 
(s. d.): Berward 11. Bicliter 2., Ib'J. autrlr. BO. 4., 5. Br. 125. 

Renne/. — Bolle (s. d.): Renne iet das Gerinne oder Lotten, dadurch das 
Brh wm emtr SoAt limmitr fmdki wird. Soh. 2.» 75. H. 319.*- 

BeiUiebCrS m. — die beim Doichttanen von Mineralmaaaen durch Rollen, 
Reimen (s. Renne und Rolk i sich losIOsoiden kleinen Stflcke : Renneberg wird 
genennet dasjenige, was sich von Erb abrieeeU, wernt e» durek die Rrnw Jierab geroUei 

wird. Sch. 2., 75. H. 319. 

Konnstange /., auch Stossstange — eine lange Stange mit starker Eisen- 
spitze alsticzäh namentlich bei dem Fcuersetsen (s. d.) um die durch das Feuer 
geloekerten und theilweiae loegelOtten Gesteintmaaieii voUends lomnbreehen : Daliu 
$. 213. 1., 691. Rengetange. SttMk. Bergb. 8(i1mdd. Jahib. 14., 133. 

Bennwerk ». — Reanbeig (s. d.}: Biehter 2., 189. 

]|i0prS861ltMlt m.-' der in beNchlossfthiger Oewerkenveraammlung (s. d.) zur 
Vertretung der OewerkschAft gewählte BeYoUmichtigte : Klosternuuin f., 253. Flr. 
BQ. §. 117. 

Respe /., mundartl. (Saarbrücken) — Trog: Z. 3., B. 174. 179. 
BflMes ir. — graben, hauen : Biohter 2., 190. 

Anm. Sander« 2., 7;^.t> renceiehaet nadi Adelnng andk «in SnMinttniai Res« 
sen (m.), Onben, worin gaMift wird. 
Vergl. verresaen. 

** Retardat n. , auch Drangsal — eine Art Exckutiunsvcrfahren gegen die- 
jenigen Oeweriten, welehe die Zuboase nicht sur gesetilidi bestimmten Zeit gezahlt 
hatten : Nach Attsgang der vier Wochen [innerhalb denn die ZnbuHRc ge'/Jihlt werden 
sollte] , W ein jetzlvhr Schichtmeister . . ein rerzrichntss machen, iceU-he (letcercken ihre 
theil nicht vorlegt, in der Jünfften Wochen . . «o^Ae vnvorlegte theil als Retardat 
Bergkmeister fürtragent dieeeUen tmeermbnteten Oewercken verteeen vnd «Aer- 
geben; dieselbigm Retardat solUm dein degemchreiher fSrder einztusrhreiben . . befohU^t 
wertlen. J. BO. 2„ 66, Uiq^ 140. Henneb. BO. 2., 66. fif. 268. Aflie. B. 69. 
M. öl.»»- 

Kuxe (Gewerken) in'a Retardat aetsen: im Berggegenbnche bei den- 
jenigen Knxen, für welche die ZubusNc innerhalb der festgesetzten Zeit nicht gezahlt 
ist, (lies vermerken; Sch. 2.. 75. H, yiO.**- Weh her st in Zuhms und GeUl in der 
J'faiff'te Woche nicht erlegt, den . . soll der Schichtmeister in das Retardat setzen 
und dem Bergvogl da» Retardat überantworten. N. K. BO. 42. Br. 47. 391. Anm. 
Kanten $. 222. — im Retardat Teratehan (nnr Ton Kvzen): fttr die biaberigen 
Eigenthflmer verloren gehen, verfallen : Weim sie [die Gewerken] Nim. 6. des fotgemdm 
Qiuirtah die Zubnsse noch u 'uht abyeUyet haben, werden sie ihrer Kuxe rerlttsfiget . und im 
(itgeninu:he ausgethan. ih daim heisst es: Die Kuxe sind im Retardat verstanden. 
floh. 2., 75. H. 320.*- Die im Retardat verttmndene md eadmirte Kwee. BoUrn. 
BO. 38. 3, Br. 995. — Kuxe aus dem Retardat geben: den im Berggegea» 
buche woQfen der nicht rechtzeitig erfolgten Zahlung der Zubnsse eingetragenen Ver- 
merk wieder löschen: /. BO. 2., 68. ünp. 141. Löhaeyii 251. 
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Aiini. 1. Kßtardatvoii dem laUtiiii^^tlieii rutardarc, AiilhHlUüi, liciniiion, arrctitieren. 

A D n. 2. Bntiknt lliidat tleb das ftetaidkUveifahren barelta In einer Ufknnde von 1216., In 

wrlrhrr der Abt Gottfried /u Admorit in Steiermark das Kocht xum Bfirpbau auf Kiscnor/ verh-iht: 
>Si alii|(ii$dc sorÜA super partcui suain per VI] dies darc tanlaverit, scciiiultiiii iii> ai)tl(|uuui ut dtibiliim 
VII diobiiR persolvat plenarie, quod dclK't. Etiam hoc adjicinuis, qiiod tribus \ IV diebus . id t-.-tt VI 
«eptimanig quis aupenedeilt, qnod super pertem atuin dar<> ncftluxerlt, ceasit * proprioteto saM 
partis et ipsa pars levertltar ad socio», at fvlint eem, et s\ ip^i partem solntem noloerint colere, 
nobis cedat, iit ip^ain colamns. Wagner 32. 

Nach den Bergoidnaugen des älter od Höchts war das Verfahren im Wesentlichen folgendes: 
Halle ein Oewerk nicht in der bestlnunten, in den veraehiedenen Bergoidnnnsen versdileden beme»> 

)»enen Frist der Znhus^e gezahlt , so wurde dies auf Antraf; des Srhirhtmeisler» im (»pccnbiiphe boi 
denjenigen Kuxen, für welche die /ubus.se riiekstindig geblieben war. bemerkt: die Kune wurden 
In's Retardat gesctit. Erfolfiti" auch naih Ablauf einer weiteren, wiederum verschieden be- 
stimmlen Frist keine Zahlung, so waren die Kuxe im Retardat verstanden. Der Blumige Ge- 
werk wnrde dann ohne IRTelteres durch VerfOgung der BeritbehSrde seiner Kmte verinsttg eitlltt, die 
Kiixr wurden caduclert, iiikI zwar /ti Gunsten der übrigen ficwcrkt-n , welrhe die Zubusse ge- 
zahlt hatten, der sogenannten >;ehor.saiiii:n (Hier vcrzubussten UewerliGn nach Maassgabc der Antheile 
derselben. — Dadurch , dasK der säumige Ocwerk eine Absehlagsxahlung aof die Zubusse leUtete 
(sich anhängig machte), konnte er der Caducierong seiner Kuxe vorbeugen, musate aber dann 
den HflcksUnd innerhalb einer heitimmten Frist, in der Regel mit Ablauf der sechsten Woche des 
närbsten Quartal« voUitindlgbartchtlgen. Vergl. Heke &54., Kereten 223. Sehneider 

SS' 315. ff- 

Von den n e ti o r o n deutschen Iterggesetzen haben nur die Bergordnong fBrLIppe-Detmold 

vom 30. September lHf»7. 1*23.) und die (inzwischen aufgt;hobcno1 Rergordnung für Nassau 
vom IH. Februar 18ö7. fJ^JJ. ÜO. H3. ) das Retardat beibehalten. Die übrigen Iterggesetze , welche 
die Gcwerkscbart aU bcsonilt re Hergbaugeno«Hcnächart aufrecht erhalten haben, haben das Verfahren 
iregen Beitreibung der Zubusse in anderer Weise gorogelt. Vergl. Oestr. BQ. SS* 1^^* ^ ■ > 
BO. SS. ff. ; Braunaehw. BO. $$. 132. IT.; 8. M. BO. Aftt. 118. IT.; S. BG. v. 16. Jan! 
1868. $. 15. : Bair. BQ. Arft. 118. ff. 

BeUrdatlNlch ». — veigl. Beigbueh, Anm. 

RotanUdrOn /r. — retardierte Kuxe: in's Retardat gcset/tc, b'iRweikn 
aber auch bcreita im Retardat verstandene Kuxe (s. Retardat): AVÄä?«. HO. 3S.. 2. 
Br.99't. Wagner B. V. 36. — retardierte Ocwcrken: Gewerken, deren Kuxe 
ins Retardat geaetst oder bereits im Retardat verstanden sind : Ldhnejm 251 . JHb 
Gewrrkm kfinnen den erstm Zubiiss- Zettel bis auf» iBnftiffe Quartal mrHek^ebett , wenn 
xif aber in (lern fnlgerulm Qttartal nicht beznhlen , sn wrrdcv sie zuerst r r fn r d i r i t und 
wetm sie nacAAer doch nicht besohlen, so werden sie , wnm es der Sc/ächtrneiakr verlangt, 
cadueiret und haben ahdann weiter kein Recht mehr auf die Gr%Aen, Züokert 
1., 52. 

Benfe/. — Reallialde (s. Halde); Vm dumm* Bergkhttt m dme Geüry iom- 

mm, die eiseti nid zinstetn antrt^m wi get^et haben . . f>i.is herein ans SchicarbnetMer 
entertn Sjiitzhcrrj, da man mtrh grosse reuten md ^liinhatiß'rn ßndt. M. Iii.** 
A um. Reute von reut tu = aus dor Knie rei>-eii, \ijlli^ iim;jr,iben, riclin 

Kcutgabel /. — eioGcz&h bei der Arbeit in Seifen (s. Sciie) : A'^ ulyahel wird in 
Set/ett gehmieAi, wtd d am it, wtu yroft Ut, amgeworffen. Soh. 2., 75. H. 325. Die 
reutgabel im ee^enßkem, IL 14.** 

Benfluklde /. — s. Halde i. 

Bevler n* und /. — l .) ein bestimmter Distrikt eines Landes oder einer Pro- 
viiw, in weldiem Ziagerstltten gewisser Mineralien ausschliesslich oder dnich über- 
wiegend vorkommen: Karsten Arch. f. Min. Ti.. Sl. 

Erzrevier: ein lirxicr, in dein Krzlagcrstattcn , Kohlenrevier; ein solches, 
in welchem Kohlenlugcrstatten ausKclilieBälich oder überwiegend vorhanden sind : 
EinteD Areh. f. Min. 5., 81. Jahib. I., 379.** 

8.) Beijgrevier 's. d. 1. und 2.): Die Gesrhicome. ein jedicrdtr auf seinem Zuge 
oder mMHtmeUr Refitr [Bergrevier 1,]. Chtrk. BO. 2„ 10. Br. 550. StöUen, »o 
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unter nceyerky Berp-.'fmi^-Rt/iertn fia^. Ckun. Si,0. ti. Br. 4€i. Bm Bevitr 

[Btrpre\ icT 2 ] soll dem QmU des [österreichischen Berg-] Gesetzen zu ftilg« . . nichtt 

Andfrea sein , ri'ne . irf nionftniixltsfhtr Gimrindi- d. i. rinf (temmmlheit vmt dttrch 
NachharsrhaJ't tHkr ytitu iusuDirs Interesse vcrhundeuin />rrnjM/rtu>.s.sni . v, Hingenau 504. 
Aiiiu. U<' V i er ans tli iii itHliutii-idieii r i V i (j r a , UiVsr, I lerKt^'eiid. Vorgl Dit ^'iyi. 

BOYieraitötalt /. — eine Anstalt zur Erreichung gemeinschattlicher Zwecke 
•immilicher Beigwerksbesitser einet bestiminteii Distrikte oder docli weniirateiis ge- 
wisser Klassen dcrsclljc n (Stollen , WaHscrvcrsoigungsanstalten , KevierpochweriM, 
Bergmaterialionnicderlapen. Masch incnbauanlagen. Revierknsscn, Knappschaftskait- 
sen u. 8. w.), an welcher die üämmtlichcn Hergwerksbesitzer bez. die betreffenden 
KlasBen Theil m nehmen und auf welche sie bei ihrem Betriebe m TOcksichtigcn 
gesetzlich verpflichtet sind. S. B6. vom 22. Mai 1851. §5. 157. ff. ß. BG. von 
16. Juni 1&68. $§. 106. ff. Bchombnrg in Z. f. BR. 3., 822. ff. Oestr. BO. §. 268. 

R«^ierail8SChaK8 m. — das gesetzliche Organ eines Revierverbandes (s. d.' 
im Königreich Sachsen oder eines Bergreviers (s. d. 2.) in Oesterreich: Zur Wahr- 
nekmung der gerMtMchafÜichen RetrlUe und Interessen sämnUiicher Bergwerkseigenthiimer 
mm' lütitr oder gmoisur Cla$tm denMm beat^m SierqaHkm- 
tireti die Gesammthmt der Ilrri/irtrkseigcuthümer oder gewisser Glossen dtmÜHu . f^i'im 
und rertoaltrti drmt ifnurimr/ittfllü hf AttgelegenJwilen und leisten >» Prf)rpxsm dit i rkmm- 
ien Eide Nametis der/stlSen. Der lievierausschuss besteht am 3 (Hier 5 J^Iitgitetkrtt , 
wdrh» duroA He Beiyteerktbenlser tu wHMm tmi. NAm dm MUgUedem tmd « bm w a mt i 
Ersatsmänncr zu wählen. S. BQ. vom IG. Juni ISGS. Dl. 92. Oest. BQ. §§. 271. 
275. Yolli. Vonolur. §§. 30. 129. 130. Wenwl 307. 590. flohombug in Z. f. BR. 
5., 81. ff. 

ReTierbeanit6 m. — l.) in l'reussen undüotha: ein für jedes einzelne 
Revier (s. d. 2.) vom Staate bestellter Bergbeamter, welcher für dieses Revier die 
Bergbehörde erster I&stans bildet (veigl. Bergbehörde, Anm.): tt, B0.§. 187. Golh. 
BGi §■ 31. — 2.) in Sachsen-Meiningen : ein Bergbeamter, dem die Hand- 
habung der Bergpolizt'i und die Wahrnehmung der Rechte des Staates hinsiclitlirh 
der Bergwerksabgaben obliegt, der aber keine besondere Instanz bildet : S. M. BG. 
Art. 146. — 3.) im KOnigreidi Sachsen: ein Beamter odbr AnlMhw bei einer 
Bevieranstalt (s. d.): 8. BO. vom 46. Joni 1868. §. 112. 

RevlerkaSSe /. — ein der Bergbauhfllfskasse (s. d.) ahnlidies Institut fBr 

ein bestimmtes Revier im KOnif^reirli Sachsen : Dir Rerierkassrn . . siiul Cnsxfrt. 
welche durch regelmässige Beitrüge der sänuntUchen (Jewerkscha/tni einer Revier gegründet 
und erhalten , die hauptsächliche BesAntnunfi habm, emzehm Bergwerkm innerhalb der 
JUmer bereite MiUel aur ForMeUmg mwnc^AiWiflb- üntem^mmgm m wrenAaffen. In 
aüm Bergret'ieren Sarksms sind dergleirJim Institute begründet ; im Freiherger Revier be- 
steht deshalb die Gmtdengrmrhencaaee; m den Obergebirgiechen Revierm eind ee die Schttr/- 
geldercassen. Freiesleben 1 Ki. 

^Kevierstatat n. — ein in Oesterreich für einen einzelnen Bergdistrikt von 
dem Bevieranssekttsse (s. d.) errichtetes und seitens des Ministerioms bestfttigtes 
Statut, durch welches für diesen Distrikt von den allgemeinen Vorschriften des 

BerggiMctzca über den Umkreis des Freischur fes , die Regelung der Schurfrechte, 
die Cirubenmuasse (sofern Verhältnisse es unvermeidlich machen, entweder die bis- 
her bcsUindenen Arten der Orubenmaassc beizubehalten oder von der Bestimmung 
des Oeaetsee abweichende festeustellen) , die Vcrlochsteinerung derselben und die 

Form der Tagmaasse abweichende Bestimmungen ff;8tf]:tst(llt worden; Oeatr. BO. 
§§. :n. 13. Gl 77.274.275. VoUs. Yonokr. §§. 129. UU. Wenwl 590. Schomboig 
in Z. f. BR. 5., 82. ff. 
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B6Ttor8t0ll6n m. — ein zur LOsuDg (h. d.) der liergwurke in einen ganzen 
Ravi«re ^imtmämt Stollio; namentlidi aber mOestemich eine auf Qrund einer be- 
•oadneii ConceMion (s. d. 3.) gegrfindete Beigbauunternehmung , durch welche ein 

gHlliet Bergrt-vier fs. d. 2.) mit Stollen aufpest-hlcMtsen tnlcr iJic mincralisrhc n T,rtpcr- 
Mfttten in tieferen Hurizonten eröH'nct und der Abbau derselben auf was immer iQr 
eine Art erleichtert werden »oll : Oestr. B6. §. 90. 

Aam. IMeCnieeMtM inm Betriebe eines RevlenfeDeiw In Oettemleh, denn Brtheilaiig 

dem MitiUterium vortHrhalten ist, kann uisr i rfolp n, wenn die Aii-fühniiig des StuIIenü mm »Ii- 
gemeinen Nutzen des Bt-rgbaiio in di in p.iii/.t n Kaviere »ünschrii>wcrth trscheint. Das diesrälliRO 
Gesnrh mus» mit dem Ilaujitlx trii bspl.-inc und der Tagekarte des Kmicrs versehen »ein . auch 
BfiMen die Bedinfongen vorgelegt werden, unter denen aicli der Unternehmer som Ben bereit er- 
kltft. — Die Irthelluag der Coneeuten ttC nicht von der Zaittmmang der liBiBdlehen Bergwerltt- 
^<■^it^or des Revii;r8 abhinicic: es ;;<Miri<:t. wenn sich eine so (grosse Anzahl für die Aulaj[;o erklürt 
hat. dass der Ik>werber die»clt>o unternehmen zu liönnen glaubt, und wenn gleichzeitig ausser 
Zweifel steht, dass die Anlage audi den künftig in dem Reviere xu «eridbenden BeigweilMn vet^ 
theilbaft Min werde. 

D!e Rftchte und Pflichten rwischcn dem RcxMerstBllner nnd den Besitjcm der in dem Re- 
viere schon \ 'irti,iii(ieni'n licrRwcrke bestimmt das unter ihnen petro(Ti n<' Al k unincn , l'xTRwerks- 
bositier, welche dem Unternehmen nicht zugestimmt haben, sind Im Allgemeinen zu keinen Leistun- 
gen verpfllditet; nur dum, wenn llwen In tofUge dineli den Stellen wtrklldi HOUb gebteelit whd, 
kann der Revier-töllner währeni! der I>auer der Ilfllfolelltung eine ven der BerRbehörde mit Vorbehalt 
des KechtsweKes fe.HUusetzende angemessene VerKÜtnng fordern. — Die Itechte und V^erbindlii-h- 
keiton des Ucvicrstüllners gegen diejenigen Bergbauunternehmer, welchen siiäter Bergwerke in dem 
Reviere verliehen werden, werden in der Conee«sion>nrkunde festgesetxt. Diese Bergbeunnter- 
nehner sind tiir Uebemebme der lo (iaetgieMtitatt Teipfllehtungen getetiHeh veitanden. Yen^. 
n< >tr. BO. S$. 91. Me96. Teils. Tereehr. tt. 61. VI»W. Wensel368. ff. Sckombvrg 
In Z. 1. ER. f^.. 85. 

^BeTiersiollengeb&hr /. — die Gebühr, welche dem Kevierbtöllner von 
den Bergwerkabesitaern dea Reviera entweder anf Onind daa mit ihnen gatroffenen 
Abkommens oder auf Qmnd der Festiietiiing der BeigbdiOrde mkommt (veigl. Re- 
TierstoHen. Anm.): Oflltr. BO. §. 268. 

* RevierstöUaer «». — der Eigenthfiner einea Bevieratollana (a. d.): Oaatr. 

BG. §§. !» l, 110. 

llevierYOrband m. /Köni^rreicb Snchscnl — die Vereiniffung der HergwerkM- 
beaitxer eines bestimmten Distrikts in Rücksicht auf ihre gemeinschattliche in- 
tateaaen, anf gewiaaa amn Nutaen dar Oaaammtheit wie der Binaalnen baatehende 
oder noch zu grOndende Anstalten, auf gewisse, einen wuhlfcileren Bergwerksbetrieb 
bezweckende Einrichtungen (Revieranstaltcn, s. d.) und auf die Anstellung gewisser 
sum Dienet« für alle Grtiben au bestellender Beamten (Revierbeamten, s. d. 2.) 
unter aldi an eineas organisdiea Qanaen auf Omnd dea OeaeCiea : Soltidnng in Z. 
f. BR. 8., 820. B. BO. vom 16. J^oni §$. 91. ff. 

UsIlteD caffft. — vergl. ab-, auf-, au a-, vorrichten. 

BiehtaehMdit m, — a. Sdiacht. 

Riedel m., mundurtl. (niederschlesiacber Steinkohlenbeigbau) — eine einaeln 
oder in Zagen die Flötae duichaetaende gangartiga Bildung ; eine Art Kamm (a. d.): 
0. 2., 174. 

Riemen m. — l.J Eisenriemen (s. d.): M. 40.''- Em Itirmcti h<U Ö, 8, 9, 
JrfAtr bi» 10 Ja J2 EUm, grgaucärtig toerdm m mehrrren Revieren auf emen Riemen 
f9r tmm Hikwr 6 tk 8, f9r dim timmerUng, der deren mekr Mmft 9 ferecAnei. 0. 
I., 228. — 2.) Fahrriemen («. d.): Xanten Areh. f. Min. 6. 18. 

WemeneiNeil ». — Eistnriemcn (s.d.): R iemen- SUtn itt, dmm der Btry- 
mann seine Eisen in die Grube /üAretf und werden a»ö^ ßiten an einen Riemen gehenget, 
8oh. 2., 70. H. 325.»- 
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* Biese y., auch Wassorricse — bei dum saddoutschen bergbaue eine 
Rinne ans Hob oder Manerwcrk snr Aufnahme und Ableitung der Ti^ewaaaer (a. 
Wasaw) : Bmt dnn SalzberyinamM! ganz rigmthütnUrhe ArhtU ntr Ahcendung von Ge- 
fahr für .srhip Grtibnigrhiludr ist der Hau der WuKse r r i rx droht ttümliih diirih 
dm Niederschtiei'deti der Tagetcaitser m die steilen Gehätuje fdter den Gruiengebäuden Ge- 
fahr, welche man durch die itogenammtm Riesen abwendet, dk niekt flÜMa dm ZtMek 
haben, die oofutanlm QMÜen, toeleike iAer Tage hervortreten und dae Ihgm t m tr de» Bery 
hauee durchziehen, eendem mu-h die bei Regengüssen . Thmmetter u. s. w. nnsrhu rllmden 
Tagetraxsrr in den Grähen, die über die Grubengebäude hinziehen , in .v'rh aufzutuhmen, 
zusamnu nzuj asum und schnell und sicher absttläten, damii dieselben nicht . . anschwtUrn, 
ihren Lauf vielfach verändern und so auf den verechiedenaten ISmUen dnrdk dae kJüft»^ 
Hemmende m das Sai^ebirye etntkwjfen, Z. 4., B. 85. 

Aliiu. Iii CSC VOM dem altileiitfclieii rlsan , ri8cn = v(»n unten nach oben, — und von oben 
narh unttMi sii-li bevrcf;üii. Saude ts 2., 720. l'- Ausser in der ubigon Bedeutung kuninit Riese 
natiu-ntlicli aucli vor in der Bctlcntnng von : Holzbahn Im Horhgebirße in WaMmicon mit stfilcn 
tiehiugttii, «uf welchor d«s Uols hinabgeroUt wiid (Uoluutsdic). Vergl. v. Scheuche n»tuel 
194. 46. V. Rfsen und bringen. In der Bedevlung von HoIxb«hn findet «idi «Risswcrck« 
ben it.< in Art. 0. der Kerl. RO. von 1553. Vrsp. 110. Das ö.str. Hofdekrnt vom 1. .Tanuar ITO.'S. 
hat „ICi 8 wurk". Vcrgl. Uritzuor 31. — Neben „die Uioso" auch „der Kiaeii" iu der Kromu. 
Erl. 10., ö. Wagner 264. 

Bieseiüiiind m. — s. Himd l. 

BlMeillnmil m. — a. Kanen. 

Riffel /. — BnlaU (s. FaU 2.): Wenckenbach 41. 88. 

Khiinvcrk — 1 .) Röhrenfahrl (8.(1.2.1: Z. 1.. H. 10. Oestr.Z, ir,. , 3'>3.» — 
2.) üi'llutlier, Fluther (s. d.): Ks nifissni (die III nntc er k e so geräumig seyn, ikiss sie 
auch zu der Zeit, tco die Grubenwasser gemeiniglich stärker tindf nähmUch Mt FriU^ahrt 
md im fferbtie, nicht äbtrfehm. Daliu |. 270. 

Riflon IM. — veigl. Riete, Anm. 

KiHS m. — eine auf Grund markscheiderischav Aufnahme gefertigte karto- 
gntphischc Darstellung eines Bergwerks, au8 welcher die Lage der verschiedenen 
Unibenbaue und der damit bebauten Lagerst&tten gegen einander und gegen die 
BrdoberflidM, fenm die Lag» der auf der Bvdobeiftidie arngdtthiten Anlagen und 
endlich die QrensMi dee Ghrttbenfeidea eraehen werden kOnnen : !• f. BB. 1., 221. 
Lettner 8 SO. 

Abbau ri«8 : ein Riss, welcher die Abbaue sowie die Aus- und Vorrichtungs- 
arbeiten darstellt: Z. 6., A. 267. — Aufriaa: Seigerriea (s. d.) : Hake pag. 430. 
lUdonh. B^L §. 12. — > Coneolidatioaeriea: ein Situationariaa (e. d.) der 

gOmmtlichcn Gruben feUl er, weif ho consolidiert werden sollen (vergl. Consolidation) : 
Pr. BG. §. 42. Klosteraiaun 3., Anm. 34." — Croijuis riss : Handriss (s. d.) ; 
Einen Croquisriss über das gemuthete GrubenftUi . . bei dem Bergamte einreihen. 
B. Auf. Yennd. B.§.29.^ durehaehnittlieher Rita: Profilriss (s.d.) in einer 
der Ebene der Lagoatitle parallel angenommenen Ebene : Schills 25. — flacher 
Riss, FlachriHs: ein Riss, welcher die Grubenbaue in der Projektion auf die 
Ebene der FaiUinie der Lagerstftttc darstellt (vergl. Seigerriss): Z. f. BB. 1., 226. 
LottBcr 880. fleilo 1., 5. — Orundries: einRIae, weldier die Ghrubenbaue in 
einer nach einem horizontalen (sfihligen) Durchsi Imitte angenommenen Ebene 
(in der söhligen Projektion) darstellt (vcri;l. Sti^^nriss ; Z. f. BR. 1 . 22t 
Lottner 380. Serlo 1., 5. Die Hauptgrundrisse haben deti Zweck, die in einer ge- 
wissen Sohle liegenden Baue darzustellen wtd dudnrdk «Ai BUi von der Amdehmm^ ekm 
Gmbei^ebäudee in der hein^enden Sohle m peben. 2. 6. , A. 267. — Han d rise : ein 
nur unter Zuhflllenahmc einfacher In.'^tninu nti', nuch einer Aufnahme atis der Hand 
gefertigter Kiee : Wenckenbach 65. — Koplris«: Querprofil (a. Profilriaa): Leos- 
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bard 31. — Kreuzriss: Uuerprofil (s. Profilriss; : Hake pag. 4iiO. — 1/ c Ii n riss ; 
Verleibunguriss (s. d.): A. P. BG. §. 23. — Muthungsriüs: ein Hisä, welcher 
die QMBsen de« bflgebrten MuihfddM und die Lage des Fundpuaktea dantellt 
(vergl. SitiwtUMUgriw b.}: Klostennann 3., Anm. 34. — Profilriss, Profil: 
Dm Sngn-rixsen sehr nahe stehen die Profile, d. h. seigere Durcharhiiitte des (trhin/fs 
und der Baue; de heinen Quer proj'ile , warn die (teigere) DurchachniUs- Ebene einen 
i M citoj i WUttl mU dtm Siniekm ihr LagtnUUlm und d$r SekinMm bikkt , hinyeym 
Längenpro/ile, wetm dieselbe dem Shtkhen parallel geht. Lottner 380. Serlo 1.^5. 
Hake pag. 430. — Querriss: Querprofil h. Profilriss) : Hake pag. 430. — Seigcr- 
rias : ein Kisa, welcber die Grubenbaue in einer nach einem aenkrecbten (seigeren) 
Dniehadkaitte angenommene Ebene (in der aeigenn Projektilm) dantellt : Ba ämt^ 
die Z nek n mip [dnrch welche die verrichteten Züge dargestellt weiden sollen] alle u/t in 
srhr rersrhiedrtievi Niveau liegenden Züge und Gnihenbaue und aflr rfira in den Ztig hin- 
eingebnwhten luirperlichm ( i egenstände z. B. Geltätide nttr in einer Ebene, nämlich der 
des rapiera, dargestellt tcerden hfitmen, so wird es notkwetuüg , eine feste, augleich durch 
die FiiuHeifilBdke «amrMgtmAßät ^^«*" AMBunaAfliM und -die Zßae auf diett ai tMlyoMM. 
Nadi der Luge der $o angenommenen Ebene im Räume richtet sich die Art und die Be- 
nennung der Risse: xie heissen Grundrisse , wenn jene sr,hlig liegt, Se i g e >■ r i sse , 
uienn sie seiger stefU, flache Risse , wenti sie der Ebene der Lagerstätte parallel geht. . . 
Die Reduo^ces Ar ZSg» u. ». w. auf die mgenomtnen» /eeie Bbme erfolgt dnrt^ Projec- 
tion, d. h. durch FURen eon LotAen aus aüen End- und Ed^Mmkten auf Jene \ hiernach 
ist der G rund riss eine s/fhlige, der Seige rriss eine seigere Projection. Lottner 380. 
381. Serlo 1.. 5. Z. f. BE. 1., 221. — Situatio nsriss. a.) im w. S. ein Rias, 
weldier die OlmAidie, unter der die Baue eines Bergwerks geführt werden , und 
die nächst benncihliavte Gegend daretellt: 8.£BI. 6., A. 2G9. ; b.) im e. S. der 
nach den Berggesetzen fflrPreussen, Rrannsc}iw(;ig, Sachsen-Meinin- 
gen und Gotha (bei Verlust der durch Einlegung der Muthung erworbenen Rechte) 
entweder aofort mit der Muthung oder inneriialb einer sechawöchigen Frist yom 
Tage der Präsentation derselben bei der snr Annahme der Hnthungen kompetenten 
Bergbehörde einaureickende , von einem Markscheider oder Feldmesser (nach dem 
Berggesetze för Braunschweig: überhaupt von einem Sachverstlndif^eni ange- 
fertigte Riss, auf welchem Lage und Grösse des begehrten Feldes , der Fundpunkt, 
die Feldeagvensen , die nur Orientierung eifovderlidien Tageegegenstlade und der 
Meri.llan angegeben sein mnssen : Fr. BO. (|. 17, 18. Braunsohw. BG. §§. 18. 19. 
S.M.BÖ. Artt. 17. 18. Qoth. BG.§§. 17. 18. — söhliger Riss: Grundriss (s.d.): 
Hake pog. 43U. — Standriss: Seigerriss (s. d.): Hake pag. 430. — Ycr- 
leikungsriss: ein Kss, weldier die Gtenien des mr Verldkong kommenden 
Feldes nachweist: Z. f. BB. 1., 22t. 229. Klostermann 3., Anm. S4. — Wetter- 
rlsR ; ein Riss, aus welchem die WetterfOhning 's. d.) auf einem Bergwerke Ober- 
haupt, sowie die simmtlichen zur Wetterversorgung dienenden Einrichtungen ins- 
besondere so ersehen sind: Hoytsen 238. Z. f. BB. 9., 73. ; 10., 161. 

zu Risse bringen: aufnehmen und auf dem Risse auftragen, vcr/ckhncn : 
Alle Gegenstände der Tagessituafion , auf deren Erhaltung beim Grubetibetrieb Rück- 
sicht genommen werden muts, sind . . zu Riete zu bringen. HnjMen 257. Lott- 
ner 380. 

2.) auch Zwitterriss, Strom Die GUnge [wslehe das Stodtwwk bilden] 

.nind mehretUheils äusserst schmal, oft von so geritiger Mächtigkeit , dass sie nur in Folge 
df-r grösseren Attzahl, in welcher sie nelmi einander hinsetzen und der dadurch erzeugten 
Eiirbung der Stockweihmutsse . . bemerkbar werden, so luunentUch bei den Zimterzen. 
VieUeieM heruki auek dietem FerJiälimte» die bei dem denäeken SSi m^erg bau e 
für solche Gthege giMudkUAe Be tnemiung: Riete, Zwitferritee, mtek Sirifme» 
0. 2., 208. 
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RiflSlich fl. — kartoffraphisch (vergl. Riss 1): Rissliche Darstellwtg. 
ICarksch. EegL §§. 12. 14. Grundrittlich« Zulage. Lottner :tSl. Orundritt- 
liekt OmbuMUtr. Z. 6.» A, SM. 

BiBBwerk n. — •. Riese, Änm. 

Biti m. — eine sum Binsetien imd Bi nt feibwi ron Keilen cingehavene Ver- 

tidfuog: JRii» iai mti Schräm, so man wu Oeitein hattet, {larem man Stüci: und Keile 
Hetzen kan, ver^rhrnrnte Wamlf diimit loKUffewifmen. 8oh. 2., 7(i. fi« 325.**' M* 138.^ 
G. 1., 296. Eine Rtlz< o<kr eiuyihaurne Rtmst. Sperges 321. 

Ritzelsen n. — ein schmuUs Hercreisen Eum Einhaaen TonRiUen: 8chi 2., 
76. H. 325. 1» Agrio. B. III. Berward IG. 

Ritzen tr. — Kitse einbauen: Sch. 2., 76. H. 325.t»- 
Aen. VeigL ab», an-, an«-, darch-, vettÜMn. 

**BltSW0ffc M. — Ritsweric bvaveh TOB Ritsea urni 

Eintreiben von Keilen in diese 'Ritoe daa Qeetdn lossprcngen : Man braucht auch 
Ritztcerg, IM tmd plfih, ämiU mmk i^fi nt^dUigt wmi$ wkft. M. lOO.*- 6. t..296. 

Rolirenbttudel n. — eine Vorrichtung um die Röhren, mit denen Bohrlöcher 
ausgekleidet werden, bei dem Einla.s8en in das Bohrloch festzuhalten (vergl an- 
bündeln): Röhrenbündel . . siitd zweitheilige eUeme Ringe, dereti Hälften um ein 
CAamier drMar tmä wtd löefe^ mä Haken tum Smkänfmt elsr SekunkeUe» eerMtAm 
MUtd. Audcrc R fih renhündel bestehen aus -it ei Holzstiickm, wekkt m ikrtr MUk |MW- 
ietuie Ehuchnitte ziir Att/'ttahme der Röhren haben. Serlo 1., 106. 

Rohrcilftthrt /. — l .) eine Reihe an einander pcfn^ter hOlsemer , eiserner 
oder kupferner Rühren, mit denen Erdbohrlöcher ausgeklcidul werden entweder um 
bei lockeren Oebiigemeasen daa Hereinbrechen dea Gebirges bes. da» Abbröckeln 
eimelner Oeateinsthdle sa Terbindem oder mn die mit dem Bohriodie ersehroteae 

Salxsoole ausfOrdern zu können: Die Röhrenfahrt langsam der rigmllichen Boh- 
runij fnhfni Utssni. Lottner;M2. — 2.) bei dem süddeutschen ISakbcrgbaue : eine 
ituilie iiu einaudcr augciügtcr, wasserdicht verbundener Röhren, durch welche Waa- 
aer in die Sinkwerke eii^deHet oder die gealttigle 8oole abgefthrt wird : Dk äU»- 
ren Röhren/aArten (bei dem saddcutachen Salabergbaue] . . sind aUe v<m Holz, 
ditch neiyt nutn sirh in netterer Zeit sr/ir d'ti fftmeiatmen zu. Z. 2.. H. 'M . Heim Six^leii- 
trarujwrte durch die J^i2 H'egstunden lanye Rähren/ahrt ixm detn dortigen [AuKscer] 
' Sttkbmye mtk dm SuMBimt ii. 39. Bme mt i uüd ueAe Ammm Rifkren/ahrt . 
weleke den Zirfck /tat, . . If'atser zu Tat/c zu /tebeti. 8., A. 183. Zioei Rshren/a Ar- 
ten . rtm deuDi die rivr ilir srussm WtisHrr [dem Sinkwerke] sufilhrtt uMrmd die emdere 
zur AbJi'Jiruny der (feit inmeuen Stuhle hnintzt wird. 1., B. 239. 

Rcihronhcbcr m. — ein Instrument um die in ein Bohrloch eingehutscncn 
Röhren entweder seu heben oder wieder ganz aufzuholen , herausKuaiehen : Serie 
1., It5. 

BShrmitolir /. — Rahreniahrk (a. d.): Dk SoArmetApde wut meAafßAremder 

Röhrentnur. Z. !>., H. 155. Du NttoJ^iiUi ntUA^ JSkArmpmf «kur mermm 

Möhrentour. 9., A. tSl. 

Rollo/' — l.) auch Rollloch, Rollschacht; ein kleiner und enger 
flacher, schachtartigcr Bau, vonnigaweise aur Förderung von Mineralmassen von einem 
höheren nach einem niedrigeren Punkte in der Weiae, daae dieMaaeen oben hinein- 
geworfen werden vnd vermOge ihrer Schwere herabrt^len , ausserdem aber auch 
mm Zweck des Abba\ies, der Kahrung oder der Wetterfflbrunj^ : Rnflfii sind zu- 
ummtUfmcAlagene Breter, wie ein FUtt-Betie , da man Ertz oder Berg entweder in der 
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n ruh f 1x1 fr am Tage hinunter hiuffm lAxs/. Sch, 2., Ii). H, H2(l/ /« den linllt n 
werden die beim Abbau fallenden Urze und übc/fliiMÜftrn Dertfe auf tiie QuerschUUfe nder 
Sirtekm ktnmter gestürzt. Sie dimen dann femer noch zur Fahrung, sowie zur ttOtkigeti 
CinuhiiiMdtrWetterm/ dem Abbau. Z. 13.,B.243. Btkn mnm der B«rge oder dtt 
(fewonucnm Guts durck Rolhm. AchenbMb 196. Em» trocken gemauerte runde Roih. 
Z. la.. H 291. 

Ab bau rolle: eine Rolle zum Zwecke des Abbaues: Z. 13., B. 237. — 
Berg(e)roU«: eine Rolle 'iiir FOrdenuig von Bez|pen, in Gtagem. tu Er trolle: 
eine Rolle lur Föderung von Er/en : Die Hauptstürzmllfn, teelehe eine So^le mit 
der tmdereyi rerhintleir. fnihni ff zu Fuss 1f%{tf, sijid ofie» mit rini-m nxi-nint (iiih rwt-rk 
zur Üeparalion der itba- 0 C'özü. grossen WtUuU bedet^kt mul unten mit Uchiebem rerse/tett. 
. . Auamrd em «ml §ie durch versehwariete Mmehiehe in eme BrzroUe, eme Berge- 
rolle und einen FahreehaehiemgeiAeilt. Z. 13., R. 213. — FOrderroUe euch St flrz- 
rolle : eine Rolle, ancVi Mos ein in das Gestein einq:ch;niener KmmI oder eine in 
Ijeneigter Richtung aufgestellte hölzener Kinne , die lediglich zur Förderung von 
Minemlmaaeen in der ▼orbeBeidineten Weite dienen : Die Hauptförderstreeke , auf 
welcher die Hauptf örderrolle n mihtden. Z. 11., B. 84. — Sftuberu ngnrolle: 
eine Rolle bei dem sflddeutschen Salzberj^baue, \ini den aiisf^clniij^ten Salzthon fl/iisf^ 
aus den Sinkwerken auf eine tiefere Strecke /.u schaffen : v. Scheuchenstuel 19(i. Ihe 
Sä uber rolle , bestände . . am besten mu einem . . gusseisemen Rohre, tcie in Berehtesgoilen , 
•evtl eiber hm Oeelerreiekmekem ent we d er aus 2 amgthtMten hMem BmmiMmmen oder 
vierseitig aus 4 Brettern zusammengesetzt. Z, 2., B. 12.; 4., B. 49. — Starz rolle: 
Förderrolle s. d •: Kleine Sturzrollen, weiche dem gewo m t enom Bjeem dei n xu dieser 
Förderstrecke bnngeti. Z. 11., B. b4. 

*2.) Ruteehe (e. d.): X m ed ee e ae e ig ek»d die BuleehMmen oder e. g. Hollen, 
wdehe in den S alshe rg e n eebr gebräucAlieh sind. . . Die Vorteile der Rollen xind : Ge^ 
wimt an Zeit und cm Kraft beim Fjinfahren und geringe Anlnf/e- und ImekmdhaÜungaioetett, 
Z. 2.. B. 36. — 3.) Seilrolle, Seilwake «. d.'i: Bsiha 3«J4. 

Rollen /r. — durch eine Rolle (s. d. 1.} abwärts fördern: AcbeubacL l*J(>. 
Wo m den Miauen zu wenig Berge brechen, um aUe ausgehauenen Bäume gehörig ver~ 
srizrn zu kitmxen, werden eMie . . ane den oberen «Aton Bauen kerabrollen geheeen, 

Z. la., B. 215. 

Köllig, rollig «., auch geröllig — leicht herabrollcnd, locker, lose: Rul- 
l ig bezeichnet ursprüngUch die/enige ßesc/uiffen/teit der Massen, bei welcher ein eigentlicher 
Zuemnmenhtmg — Cohäeion — der TXmfe gar niehi vorhm»den oder wemgeUne nur seir 
gering iet, tUe Ma$ee gar nicht otler kutan nm srn>sl sieht, d. h, die einzelnen J'hn'lc der- 
selben nur M) lange in ihrer natürliihm TAtgr hhiben, als ihr Srhinrpuiil/ uufrrsintzl, oder 
wo überluiupf d^r ZusumvtenhaU geringer als die Wirkung der Schiverkruft ist. Alussen 
dieser Best /mjfin/teii eind Sand, SehoUer, Hatdemnaeee. 0. I., 11. 

A it rn . \' u 1 1 i g l>« i S r h n n b e r jj 2. , 9S ; 'Diiir Stöcke sind die langen Hültzer , m in den 
Stötten und Strecke» gesetst sind, darauf die Kupftet* liegen uml auff den Seiten mü Srhwfirten 
eenrhoeeen, damit diu v&tlige fteelein außzukaUm; xmA in «dt gMehbirMiiileH fitell« bef 
Herttwig IWA >> Nt entweder nur Driu ki'i-hlrr für rullie oiler verdaiM «Uit fülli)! — tu Buden 
fallend, clu«türzend. Vergl. Ori mm Ii., 12<'^s.~ l ,'liri){<;n> tlmlet »u-li vullig inderubigeti iledeutniiK 
von tdittig auch bd Hirhter i., •UK). -. (tetriilH^ nennt niun eine Ziunneniny in (iruben, . . n-r- 
mittrist Welcher man durch einen Bruch, alten MoHtt oder viiitiges (lebirye einen ihi oder 
Strecke t reiht ; und ferner bei Hartmann 3., 11)8. IHB. ! SoUte in dem Seha&kte seht »öliigee 
tiestein sein ntirr gar Triebsand sieh ze^fen. — Damit dem voUigen Gehirge die QelegeAeU 

zum JJerrinrolten tiettoiniiu n werde. 

RollkaHteu m. — eine an der Mflndung einer Rolle is. d. 1.) in die Fürder- 
atrecke angebrachte Verachluesvorriditung : Vor der Mändung der Rolle in die iStreeke 
wird mm VereMam der Rollkaeten migeiruehi, ein hi riurmt MmuhUkik, welehee aom 
mit eittem Schieber versehen und eo gestellt wt, daee dae FiSrderge/äm uniergeeehaben wenden 
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kamt ; mli dieses gefüllt u frdrn . so u-ird der Schieber gezogen loid die vom lieymdtm 
Erze rollen tywi selbst oder mtl ytrtnyer Htlfe in das Fiirdergef&ss. 8erlo 1 ., 241 . 

UolUocta n. — Rolle (s. d. 1.): Fürderstrecke, . . welcher du Kohleti aus 

dm oberen AUhmbmgtm dureA RolUitehtr zuye/ührt vewdm. %* 8., B. 187. 

Bollsehaeht m. — Bolle (•. d. 1. and Sehaclkt). 
BollaehlitteD m. — Schütten. 
fioUBtoia«. — QerOlle (e. d.): WeDokeabedi 88. 
Solhtttek ff. — GerOUe (a. d.): 0. 2., 275. 
**Roscli m. — e. ROecbe, Anm. 

Rosche f. — 1.1 ein Graben oder ein in nur geringer Tiefe unter der Ober- 
fläche angelegter »treckenartiger Bau, welcher den Zweck hat. entweder die Ta^f- 
wasser abzuführen oder einer Masch ine die zu ihrem Betriebe eribrderlichen \Vat>üer 
(AufiMhlegBweMer) susafOhieii oder nutebere Legentitteii eBflmewehen : Rit$ek« 

Üi MM Orahmf M utUer der Danun-Krde zu Abführung der Tage- Wn$tr , oder Gätt^e 
damit zu e»tbltfsen, gefükret wird. H. 326.» 8oh. 2., 7G. Wasser, so mit ütüUsi und 
Röschen veracMroten werde». Span BK. S. 195. Mit dem VermeueH im iSckurß oder 
mdtr Ratek, da dmr <7wy «rrtüaibw mMawt wardm, mtkaikm. 259. Dt0 Fbttat, 
wdche m oberen Sohlen dural StoSm md Raschen m^fftickhmtn wurden. Jahrb. 1., 
3S<; *' Zur Wasserhaltung dient eine . . Damp/kmul, wekk« Mff «MM 4 Ltr. Ttnf* 
einbntiyeiidt' R üsrhe ansgiesst. 2., 250 . 

A bzugMrüHche : eine Kösche zur Ableitung der WasMer : Q. .\., Ol. Lotluer 
377. — Auf schlage rOedie: eine ROaehe um einer Maachiae die sum Betriebe 
erforderlichen Wasser (Aufachlagswasscr) zu/.ufühien : 61. — Ausguse- 

rösche : eine Rosche, in welche eine WasKerhaltungsmaschine die gehobenen Was- 
aer auagieast: Nach dem KututscAackte trieb man eine Ausguss r tische, fiezgm. 
Tkaehenb. 2., 1 19. — offene ROecfae: ein anf der Oberflicfae gezogener Oiaben t 

Sich durch tm§ offene Rösche und einen eignen Stollen Wasser-, JVetterloeung und 
und F/irderttng verschaffen. Regal. §. J4. 6r. 488. — Sc h fl rf rösche : eine »ur Auf- 
suchung nutzbarer LageratAtten hergestellte ROsche : Der Sc^lr/'graben (die Sckür/- 
rö»ek0) wird ofr «n Ort^em vom mä$dfer Bmie quer gegen db» AhwAM dmr SekkAtm 
durek die Dammerde bis auf da» ftUie Gestein der Art gffßkrt, du dir Arbtikr den am»^ 
geunrfeiien Raum hinter sich beständig u irdcr mit dem rnj-n neu amgrirrirfnini Ftudeii zii- 
füllt, . . er entbUisst daher die Kfipfc der Schichten und zttgleich das Ausgehende der etvtt 
durin aufsetzettden Lagerstätten. Lottoer 33G. — Tage rösche: offene Rösche (S. d.): 
ZK» Wagt» nur mä Tag-Rtfaeken tmd nieki wdt Gmim^Otbdtid i m trmArolmt. E. 
412*^' Man gab der Anlage dieses Oeßuders [im Stollen] in geringer Entfemmtg mUtr 
der Oher fläche r^r der Herstellung einer Tag e r fi .sc h e deshalb den Vorzjug , weil tiutn 
dabei enwr laufenden (i rundentschlidigitng überhoben uurde. Z. S., B. 10. Unter weit 
atuged^itim Ebrnim mit wenig tief eingeackniUtnm , entfernt liegendm TIMem . . wird 
der StoUnbetrieb gam umMglieh . . , höchsten* lauen aiek im Fortgänge des Betriebt» 
ßache Tag erüschen zur nürh-iten Aufnahme der Tagwasser anlegen, ö. 2., 4G7. — 
Wasser rösche : eine Rösche zur Ableitung der Wasser insbesondere der Tage- 
waeaer (a. Wteter, vergl. nb«r anch 4.): JBm Wattorrittek odor Hifugtiottm» . .» 
dordurek «r dii Tagwauer a^Ükrtt imd kawm katu liBhuilfU 31. 

2.) das Gefälle eines Stollens (S tollen rösche) oder einer Wasserstrecke ; dan 
Ansteigen, mit welchem die Sohle eines Stollens bez. einer Strecke getrieben wird, 
damit die Wa.sHer aut deiuKeiben abfliessen können : Rösche ist auch da* Ansteigen 
Mwr SieIht'Sokle t dornt da» Wa»»er mekt tttkm Ut A » , »ondmm »»im R»»ek» AeA« tmtd 

oUamfm könne. H. 320.=' Beer III. Anm. So darfauch Hein StoHm U'asser- odrr 
Wmg^rtekt okm Ra»ck» g»trie6»n wordtUt wogom de» »»tamden b'vkliimmn, dm die Wmo- 



Digitized by Google 



387 



«#r miV ffihrm. rnd deine man ynif sanhem uivhl an »coM beykinnmen Inn , ah trie eivem 
Gruben am Tage, »umt icürde derselbe umfragen , und die H '<user würden wieder zurück 
immmm, tmdm ik darm^ ai^mmimt SiMU» wbr Ottitide faUm, VSnUx 38. *• 
Serlo 1.. 2oy. 

Kösclie k ri c jr f n : flbermä»8iges (icfriUc trJiitltcn . so /.war, dass die Wasser 
bei ihrem Abflüsse einen beschleunigten I>uuf haben und Wellen schlagen : Em moU 
tm j»der Brh-SloBn mü t ekmr WautrSmge so ffetn'^m wetdm, dm «r m Jhmi*rt 
Lackier Länge nicht über ein Viertel anlaufe, tmd Rösche kritpt. Cl, M. BO. 4t. 
Br. 847. Srhh.^. HO /r,. Br, 975. Z. 15 , H. 228. 229. 

3. ) auch iS to 11 e ti rösche : ein vun dem StolleninuDdloche [s. d.^ aus bis zam 
nächsten Wasserlaufe angelegter Graben , in welchem die Wasser au» dem Stollen 
weiter gefohri werden (veigl.aber aneh 2.): Jalixb. 1., 306 > Bicliter 2., 404. Serie 
I., 209. Anm. 

4. ; auch Wasserrösche; Wasserseige is. d., vergl. aber auch Wasrier- 
röschc unter 1.}: Um stets eine tntckene feste Ffirderbtütn zu haben . . en%j}fiehlt es sieh 
m SmHffiireehm, welche ^eiekzeit^ zut F&rdenmg benuM werden, die Waeeermge im die 
Mitte der Strecke . . zu legeti. AuJ den meisten Gruben findet eich indesst-v dir Rasche 
in dem einett Streckensiossr. Z. 12.. B. 157. Die r/nnze Wnxserhaltiaig der Grube he- 
echrUnkt sich wtf die Nachführung der Wasserrösche in dem Feldorl des StoUne. 
13., B. 248. 

5. ) Rolle (k. d. 1.1. Man fördert . . mit RoUen, Ruitekm oder Röschen, wenn 
man die Hm/r oder Erze etc. in stark geneigte Rinnen , Röhren . in dm Hrrrj gehauene 
eehiefe Cunäle . . schüttet und sie dttrch das eigene Gewicht auf einen üeferen PtaUU leUet, 
stürzt, roBt oder eie rutaehen läset. Büha 25 1 . 

Anm. Rüsche von robch — - jäh .-ibhän^i):. .steil, verwandt mit rtscb (ursprünglich: grade, 
anftiericlitet, dann: geschwind, TMcb) und risau, riten (s.lUete, Anm.}. Vergl. Ueyae 2., 522. 
635. SanÜer« 7., 767.«> 784.*> Körner AlteTtbam ?1. und Klotzteh UnpmnK M. leiten 
lt){iAe ab \nn dem böhmischen riyci fliegen und dem wcrili-:' fu n m /< ». Bnli 

Veraltete Formen sind: Kosch (w.): Fossam patentem Uucere, ein rasch trei/ien. Agri- 
eola Ind. 2'J.*- Fosaam agere louifani et declivein, einen tc nse e tf/n^ e l t HW ld to» Und HU [ihn] 
ein roeeh machen rfiösch« d. 2.) geben], ibid. So ein Bergmeam m emem «ri eo» «nqpM der 
fewhie nielU kan em fhmg en^lnssen, no . . treibet [er] ein Roeeh das oAm eiMifttet üt, da- 
<hirrh (hiy Wasirr iifitdiijrr , ihiiitit <hix ort oho iinjisf)etrr>cknef, ztim hattwen (jrxrhivhf trenle. 
H ann aber ditrcfi du si-n Hiiitch nicht yentufnainltrh auKstjrtnirknrt ttirdt, . . no t/rhet er zutn 
Bergmeinter , vnd beqert dus er ihm ein £>-batolJrn (jebe. Agric. I?. dl.; — ICiisch (wi.): 
Waaser halben ein Rösch oder Tti^s^ö//«/ [kleinen TagstolleuJ anfangen. Span KU. S. 251. 
I-öhneyss 31. ; — Riusche: Ihm Wtvmer RH tische [K'ö%K}ic 1.] lassen. V n j e t «• 1 1 16. 
Eine rechte j'rdorh nicht iAennafsii/i' liiinsche. 117.; — Kfischo: Dir ron dm Jii ri/rn limib- 
fiietsenden Regenwaeser beachtoereti diese Gruben nicht wenig, daher man auch verschieden» 
SMeeken getrieien hat, Zflckeri 1., 83. 

Si8mIi€I1 intr. — eine Rösche (a. d. 1 .) treiben : Wetm der Bergmann »chärßt 

rnd röscht, vnd . . frißt rin mechtigen gang, . . da fr he t | Hingt] er an sterhrr zu hnffen. 

M. 37.* LöhneysB 15. Beyer Otia met. W., 467. Röschen ist, zumal in attgebauten 

Gegenden, viel kostbarer als ISchürfen. Leonhard 2U. 

Anm. Vergl. Rttehe, Anm. — Yenllete nnd veideiUe Foib i>l rflaehea: Bergm. 
Wdttetb. 429.»- Richter '2., ?20. 

Vergi. durch-, er-, üborrö»chen. 

HOflSkuist/. s. Kunat. 

Btd[€ll «n. — 1 .) flaundartt. ; «ne durch ein FlOte hindurebgdiende Klaft, 

in oder ausser Verbindung mit einer Verwerfung (s. d.'': Rücken sind e{ge»0eAe, 
im Streichen und Fallen trrifrr fortsetzende Gänge. . . h> Saarbrücken nennt man . . 
Rücken: Gänge mit Letten oder Stücken des Nebengesteins ausgefüllt. . . Bei dem 
KttpfereMeferber^ame m Rtehetedorf m Heeeen heieeen etOe Verwerfungen Aier 5 Fkue 
HÜ» Mücken. . . Im Mansfehlschen dagegen nennt der Bergmann mnffribtglich Jedes 
mm dem fewöMie^en tAweiekmde VerkaUen dee FbUm: Rüeken, eee vig e w ei ae eeknMe 
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Bie^ngni . vfit/ixfitem /rdiw/i im Bfximdrrm Klüfte au*gefüUi oder nicht, m oder nusser 
Verbituluug mit l'enctrJuHijeu des FlMzes. Awh bei dm SUinhfMen « F^Un nermi mau 
' Xüektn mIot/' nujsteiyend* ( hui b t u hm t m dm L itf mim, •h» mtekffomgM h tK eh » Mmmm 
WM Sandstein, u drhe die Flfitze durcAsrAtieidm , aber nieAt verwerfen. Bei dem dreadrurr 
Steinkithlenbergbaue ftrzrir/ntrf man . . ah Rückm wenlffer fal« ' Lathtcr] märhtige 
[üange]. G. 2., 174. 175.; 3., 62. Dom Flötz, sehr durch Jiücken gettifrt. Z. b., 
A. 24. — 2.) die dem Beocbaoer abgekehrt» FUebe einer Sdieibennever (•.llene- 
rung): Barlo 1., 383. — 'A.) einer Zeche de n Rflcken kebreB , bieten: ein 
Bergwerk auffreben, verlassen: Boh. 2 , 77. H. H27> 

Kücken tr. — vcrTrerrcn (s. d.) . Dies FVftz wird einige Male durch Herne 
S^irüuge ins IJegende gerückt. Jahrb. 2 . , Beil . 1 9 . *• 
Anm. Vefgl. «eriOckea. 

Rückisch H. — von Rücken (s. d. 1.) dnvebsogen, dnrckaetit: Rüekieehe 

flßtzabkigening. Mansf. V. B. pro 1866. pag. 2. 

Kuhebflhne /. — Abtritt [s. d. und Bahne 2. b.): Achenbach 58. 

UtllUpelhol/ — R um p r I /ml z ix/ rin ästiger inler mit Nugelkfiftfen gexfiit kfrr 
Klotz, welcher zur Eimi viJtuitg umi zur ütraje gebraucht wird. Wer zum ersten Mahi zu 
MMT herffmBeudmfhm Zm amm en km^ oder eiek mm Bergwerke begiUr wer m der Grmie 
ffeift oder eonst etwas versieht, der wird mit dem Rumpelholze bedrohet, wormi ersieh 
mit einem Trinkgcide be/reieti mtd lösen muss. Biohier 2.. 221. Bergm. Wörterb. 429." 

Knmpolll tr — R um prln heisst einen mit dem Rücken auf tl't^ Rmupelhnlz h-tjeti 
und hm umi i*er ziehen, weiches der so genannte IVilikommett ist. Richter 2., 221 . Bergm. 

Wditeib. 429.^ 

BvnilNMlIl m. — Haspclwelle (i. Haspel): Rundbaum, da» rmde Belitz *o 

ttllf ilnicn Ila.yirhtntzni Iii y ct. Sch. 2 , 77. H, 32S.*- 

"Kid aut den Run dt) au in: der Eid, welchen bei Führung des Ht-weitH;» 
mittels offenen DurchschiHges \n. Durchschlag) aul Verlangen des Jüngeren der Acltere 
(s. d.) und «war unter Anfleguiig der rediten Hand anf den Rundbanm des Fand- 
schachtes dahin leisten musste, dass er den zu erweisenden Gang an dem Orte, von 
welchem mit der Beweisarbeit (Jänfjausrichtung) begonnen wurde, wirklich entdtckl 
und diesen Gang auch verliehen erhalten habe: J uramento in medio in st rum e u t n, 
fuod dkUur runhoum ," p restito cpttnere, ^uodiUmnmeutum ex iaii/ouea sn-^cftit. 
Ifi, BR. B. Graf Stenibng Urk. B. 1 4 . [Ah/ der Mitte des Rwulhaumes dm Kid 
schtcöre», dass erjeiwn Otmg ow dweem Sekoiehie us^gemmmeu, Graf Btemheig 2., 21 .j 
Bohneider 4U2. 

Anm. Venltote Foraen sind : Ramfm'lbanin: VerMuhm, quodtmlgar^ ^nmhattmf 

dieitur. Ktätrnh. BO. 'J . I . Hplthnpr .'f:(i Rummhaum. M e 1 z e r '^(V. ; — Ronb.niin. 
Ro II i bau III : HoHnchotn. Frcili. BR. Klutzsch 2ii4. 23^S. Rotuhntmi. Freih. HR. 
K 1 0 1 / s c h 2'>9. V'mb d*'ti R » ii /> a u m soll vin Seil ift^runtlm, vnd sein mith ui Thril an tUise^yf 
gebunden «eM. Deesen bejfde Handhahen haben ein Seilhaekwn, der in halben Ring der (ie/ässm 
gethan wird. Derhattm so mit ffiiraU der Ronbnnm mit dem HattjtrlAum mthgetriben wird, 
aUwegen dim itmli r (iifUss viit J.usf </< fiiUrt auss dein St lmcht rjezotjen, das lähr u/n r iciderumb 
in si'lhitjcn luimb gelassen. Es Irci/icmit aber den Ron bäum zwtm starke Männer. Agiic. B. 
123. i — KiiiKbaum: Schemn. Frl. ."i. Waitncr 275. ; — Kenitbaum: 7»n Vennmeem . . mtt 
der Bergkmeister . . mijf dem Renn bäum des Rrbschachf» (tnhii/t< n. Chart r. BO. 4., 6. Br. 
125. ; — l( II I h ) II b a u ni . H ii ii b a ii ni : R ii n b a u m des Haasptls I . >> n c y s g 30. Ruhn- 
hawm im Erbschacht. Sp,iii K. U. pag. 57.l>- Mitten taijf den RhUnf'uum (Inhalten, Spaa 
BB. S.25i). DeHgehümten Ruhnbaum. Kirchmaiei 40.; — Roodbaum: Voiftol 68.; ~ 
Rahbaun: RichterS., 18ft. 

Bnndseil ». — Seil. 

Rflidie /. — veigl. Bfltdbe, Aua. 

Rnschel /. ^ Fiale (s.d.): Sllokeii 1., 137. Zwei/mde Odngecder Rueekeks. 
Z* 14., B. 275. 
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RflRtbauni »»., auch Küstholz — jedes der vier starken Höl/cr. %vplrhe bei 
dem Absinken eines Schachtes nach Wegschaffung der Dammerde gelegt werden 
war BeweUtmmtg der Weite, im imtMut der Seheobt aiedeigebrachi wwden soll, und 
als Unterlage fOr den aufsttsteUendeB Hwpel : Rütl-Büumt tmd Bäume, so hm 
Anfang dm SckachU fekftt wrdm, worm^ dbs OIhmt §tmttii wird. Bebt 2., 77. 

H. '328.»- 

Rüste /■ — Gerüst, Bühne (s. d. 1.): Hei j'tviem Aftgn'fff den (iherKtm Tfuih/i 
(Its StosneM oder eines höhertn überhaupt hat sich der Häuer durch Rüsten oder tlurch 
tekm ymoommi» Mtmm «mm eriäktm Standpumhi nt wnehe^m. 0. 1 . , 171. 

KUsteil tr. — 1.) einen Öchacht: die Ka»tbäumc (s.d.) legen und den iiuHpel 
enCMea: H. 328."- W«&QkfliibMll 88. — •2.) veniiiiinfra (s. d.) Obeflwupt: 
Wenokflnbich 88. 

Anm. Veigl. fiber^ vefrOstea. 

Rüster m. — ein Zimmcrarbeitcr. Zimmerhäuer (h. Hfluer] bei dem aflddeui- 
schen Salzbergbaue : T. Scheuchen Btnel n>S. Wenokenbach 88. 

Rflstholz n. — KOstbaum (s. d.]: AchealMMh 56. 

RflstnilR f. — eine einfache, leichte und nur M)rl:1ufig htrgfstrlltr Zimmerung 
(». d.) bei dem Abteufen von Schächten oder bei dem Betriebe von Strecken (vergl. 
Bude, Rüste); sber auch Zimmerung überhaupt : Während der Arbeit hat der Häuer 
fklf Mg^ dS» HtMarkai dn 0«»iem$ . . xu aekim, um die ihm etwa dah» drohmie Ge- 
fahr (ÜKuwenden. Er hat deshalb auch seine Buden und Rfis/ttnt/en . . fett tatd hattbor 
kerwstetlei} . Vorsohr. B. §. 18. Rüstungearbeit, Z. 2., B. 41. 

Bathe /. — WOnschelruthe (s. d.): 
Adam der erste Hrrffknum gut, 

wuecÄ gold, rtnt [schnoU] men, durffl [bedurttej kein rut. 

IL 226.«- 

Igiio. B. 2t. 30. «. 2., 297. 

die Ruthe schlagen, mit der Ruthe gehen: mit der Wflnschelruthe 

I, ager8tätten, Quellen u. s. w. aufsuchen ; — die Ktitho schlägt ( Einem aiiT «-Iwüs) : 
die Ruthe zeigt dadurch, das« sie sich an einem bestimmten Punkte neigt, dreht, das 
Gerichte daeeibet «a : 0. 3., 94. 11% dtm mU Wamr amgefüBele Klaffte, aßere im 
Ruthen- ff eben . vor (ränge gehalten werden. H» 2S9.*' So die Ruten nit allen 
Kr hie cht [schlüijtl. xoU dlns dir rrsach sri/fi. dwts er nir^f rer/i( fjfhrmirftr . 'x/er (He 
rerborgene EjfgenM-haJfl des Menschen , die der hrafft der Gängen wtdersteht. Agric. Bi 
30. Den Sieker dieeer Grnbe, ekemaittn, mit der Ruthe gehenden, wahren Zaidm- 
rer äussern Aussehens mtisste ich etrt^en, denn er hatte durch seine phantastische Wünsc/tel- 
ruthf sich rrrfritni hsxni, dir gefrnßene . . l'eransfnffini/f nlrhl zu befolgen. Kr sollte das 
StoUort auch gegen Mittemacht . . treiben. . . DaJtin schlug aber seine Ruthe nicht, 
eo unterVee» «r imm4 dae Ort m belegen. Bin Worheniohn Strafe machte ihn folgsam, und 
nach eAMi ü EAwhIcr vor dieeem Orte OH^jg^ahrener iJtnge Ammr tech euuge Sj/mren 
Blegglanz blicken, die mir der alte Zauberer . . vhrrbrachle. Schlägt mm enre Ruthe 
an diesem Orte? War meine Frage, ,,/a! j'al" die Antwort, f^und ekmht gewaUig 
metler." T. Trebra 38. 

Rathengäoger m. — l.) auch Ruthcnmunn, Kuthenschlägcr: eine 
Person, welche im Stande sein soll, mittels der Wflnschelruthe [s. d.) die Stellen 
anzugeben, an denen sich unter der MkIoIk i IIk hr Minerallafj^rstAtten, Quellen, 
nbcrhaupt verborgene Gegenstände aller Art befinden; Rutengänger , diedie Oenge 
ttussrichten. Ldimejis 14. 
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RmheBauuin — KutoehMhere. 



Der Rh f h e u 7 n n rj r r r.ifhf fiitrvk» Ftld 
ttnd betrettgt die Leut unu Geld. 

iDfdirift «nf einer Beigbute wo9 dem 1 7. Jehrh 0. 3. » 395. 

Dir Rntheurfäntfer (lebrauchm Ziciesel von Sträuchem und BärnUHt Kuff0kt, KläKgflm 
[Klingel] und tum Theil yar nichtn. Beyer Otia met. 3.» 250. — 2.) ein GehOlfe des 

Murkscheiders ,8. d.); Wenckenbaoh 89. 

Ruthenmann m. — Ruthenganger {%. d. l.j: Bichter 2., 323. 

Ruthenschlag m. — da» Schlagen, Neigen der Ruthe fvergl. ..dir Ruthe 
Hchlfigt" V. Ruthe): Gute Hoffnung zu reuhen ErtzUn, imtnasaen dem Huthtn- 
SekUft tmek u mfreidM 8Shm' uigat. Beyer Otia met. 3., 467. 

BnllieilBeUiger m. — Ruthengftager (s. d. 1. und ,,die Ruthe schlagen" t. 
Ruthe): 0. 2., 296.; 3., 62. JTahih. 1., 409.>' 

BntsehlHdui/. — Rutedie (•. d.): Z. 2., B. 36. 

Bütsche /. — 1.) eine Vorrichtung sum Einfahren bei dem sflddeutadieB 

SaLtbcrgbaue : Rütte Aen . . . bestehen am einent yntrif/teu , runden oder zum Sih 
jtaxiefifl hearhrifrtn} Bdlkni . <xlcr zwei Hlcht neben einander gelegteti ^rundeten Pftutten, 
auj tcelc/ten der Fahrende sitzend in die Teufe gleitet, während er mit der Hand n» teii- 
wärit OMtge^pamdu Snl ergreift und SeAnelligkeit der Bewegung regttUrt, Lotlltr 
367. — 2.) Rolle {». d. 1.) zur Förderung: Die Rutsrhen sind habtme hrtiit und 
ithen iiß'rur . . Riintm , uilrlie schief g est rill rrrrdrn . um in ihiirn uhr» nngfgchüttete Bergr 
auf einen bestimmten tieferen Funki durch das eigene Gewicht rutechen . . zu bttw». 
BÜha 273. 

RntHChern intr. — rutitchfahren (s. d.j; Einmauü 1., 260. 
RutHCkfahreu intr. — auf der Rutsche {s. d. 1.) einfahren: Z. 2., B. 36. 
BntBehlllehe /. — HaxBiwh (a. d.): a. 2., 147. 

Bntwllfleliere /.. (nach ihrem Erfinder, Berghauptmsnn v. Oeynhausen: 

die ocynhausen'sche Rutschschere), auch Wechselscbere, Wechscl- 
Ntüi k — eine Luschenverbindung, welche in das Bohrgestänge (s. Gestänge 1.) 
cingescbuben wird um dasselbe in ein Ober- und Unteigest&nge au trennen und 
die Fortpflanzung des duidi da« Aufhllen des Bohren •iitiiteheiide& S t oasse auf das 
Obergestänge zu verhindern (vergl. Frei&Uapparat) : Jßi dem fartechreitenden Ver^ 

tiefen drs Bnhrhn hes nimmt das Gnci'hf drs sfr/x rrr/fhif/rrftfi frrsMnf/es, das bei jedem 
Niederfallen den Meissel beschwert, bald w uiutehnlir/tetn Maaue zu tmd führt da* Bieg e n 
ttnd Brechen der Stangen und de* Meisseh und eumil bedenüieke UnfiUle herbei, die sh- 
wa'len da* At^gebeei dee Bohrhehet zur Folge haben können. Der ertte S e M U tut Be- 
seitigung dieses an das stossende Bohren mit steifem Gestänge nothwendig geknüpften üebelr- 
standes geschah durch die Erfindung der O eynhau srn' srhen Ruf^rhxrheere. . . die 
toUetätulige Beseitigmtg durch die Freifallstücke. . . Die Rutsc hscheere bettekt 
out einem gabelförmigen «Nim dbrw l einen Ring geae hhe ee nen OiereMke und einem mit 
jjUaäem Kap/ aeiechen den glatten Backeti d^r Oabel auf und nieder vereehiebbaren Vnter- 
stürhe. Sie tdrd in das Gestänge der Art eingeschtiltet , das* dessen unferrr Theil m>rh 
genug Gewicht zur liervorbringung de* Schlage* besitzt, während der obere 'JJteil nunmehr 
hdtgUeh umt Heben tmd Drehen dient. Denn tehn Au/eetxen dee dfeirnU »dMt «M dbt 
Ohertfeetänge mit dem gabelfifrmigenStütk der Rutsr hsrheere AtiT dinu» ühterttOck und 
berührt bei über Tayr zicrrkinfissig angeordneten ffdemdrn PreHrorrirhtmn/eti dax untere 
Gestänge gar nicht mehr. Dieses hingegen folgt beim Anheben, mdem sich die Flügel am 
Kojife de* Unterstückea auf den Ring dee OAerelBeiM der SAmre legen ; und tUe platte 
Farm dm Eop/u maekt die Ferlpjlainimg mner Dr^emg am Qts iy ai W iy t aef den Meiteei 
mdgHeh, Lott&ar339. 
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Saal band n. — s. Sah 1 band. 

Saek m. — 1 .) ein aus Häuten, Leder, Gewebe oder Geflecht gefertigtes sack- 
ähnliches FördergelOas bei der Schacht- und Streckenlörderung : Die Berge , Er^e 
kihmm entweder m Tamtm edtr m Sanken hermt^etriehen wr4m. In hmäägigtn 
SekSehtm find die 7 atmen vorzüglich zu wähhn, ueil dir Särke sich auf dem TommiJ'ach« 
zu sehr ahsrhUifm utid zti firutidf (jeheii . . . Da in Schrnniitz lauter seii^ere und i/nis.s/en 
Thetk zietnlivh nige Schächte ttiuä; m wird hier blo» nUt Hacken yetrteben , dte von atu- 
gearbeUelm OdkmdUMm j/emaeAi werdm. Utliin |. 431 . In SpatUen hemtixt man smm 
U'e^rdlen mid Weiterbefürtlem «mm Ltderaark , in Frankreich für Steinkohlen einen 
Sin k (itt.i Zwillich , in Sachten aus Weiden gefloekien» Sücke^ welche Mnej'mt* 
über der Schulter getragen werden. Scrlo 2., 4. 

TreibMudt: ftedt bei der OBpeUftfdsning (a. treiben 2.): BeUu §. 429. 

2.^ mundartl. (fielBbntg): ein Koblenmaass — 22 '/^ Wiener KubikftuM: 
Soheuchenstuel 199. — 3. Wasser sack: s (1. — }. (inen Sack machen; 
von Gangen : sich auf eine kurze Strecke betniclitlich erweitern (mächtiger werden): 
Weockenbach 89. — 5.) in den Sack hauen: n. hauen I. 

*SftCkel n., mundartl. (Siebenbargen) — ein Maass für Goiderxe — 7 bis 8 
Pfüad: BshcwhaufeMl 199. 

**8adldftherM. ein Forderarbeiter, welcher die Sicke (a. Seck I.) auf 
WagengMtdlen oder Schlitten in Strec ke n oder Stollen ausfBrderte: 

Snrkzie/tf r hnrt ynan krochen 

u-ol von dem Berg hierein, 

die Kmyipem auch akbalde 
jeder Saek zieken tkui 

in die grmts Halden, 

da mann au/ludeii thut. 

Alter fiergreien. B. Köhler 144. 164. 
2.) bei dem auf «teüeD Gebirgen in bedentender K&he betriebenen Bergbaue 
(namentlich in Utol) ein Arbeiter, welcher die Firze in Säcken mittels Stricken 
die Berge hinunter Mg und in die Hatten brachte : Seigm. Wdrterb. 430.^- Richter 
2., 223. 

Sahlbandf Sa(a)1band /»., auch Saum — jede der beiden Align iizunj^Kfladien 
eines Ganges gegen das Nebengestein ; auch der dem Nebengestein zuniühst liegende 
parallele Th^ der Oangmaaae : Salkand üt wo eiek der Oaag »ekeidet vom Gekürt 

oder Gestein in Hangenden oder IJegendett. 8ch. 2., 77. H. 32S. CK 2., 73. fl'ann 
die Gänge zu Hauffe fallen imd machen ein GerüU uiul (lelmlll . dann man ihr streichen 
utui Salbant nicht tcul für eituttuler erkennen kan, da bricht geineinigUeh gross Ertx. 

, USkamgu 16. 

Da er antraf ein eck/inen Gang, 

der eem Salb a n d streckt feist und lang. 

Alter Bergreien. R. Köhler 103. 
abgelösteN Sahlband : eine otfene S])alte, welche den Gang von dem Neben- 
geateine trennt: Vtggemtfi 229. — hangendea Sahlband: die Abgrensunga- 
Aiche eines Ganges gegen das Hangende; liegendea Sahlband: die gegen daa 
Liegende : Dieaer ßeweiä [dea AlteraJ «otf maek den Voreekrtfim der Bergordmmjfen^ 



Digitized by Google 



302 



8dfo— 8«lt«t 



dttn-ii tijlme DiirvimhUufe vom Fumlsi/uifhie Iter, und zwar lutch ordentlichen hangenden 
md iiegendtn, «irA ktmUKekm SoalhMndtrn ye/uhrt wtrdm. Kulten §. 36t. 
a. 2., 73. Z. 15., A. 105. 

Aniii. Sahl in Sahlbaiid von einem veralteten S ah 1, «clehes Oberhaupt Ausdehnnti»: in 
die LäHKe, lUml, lUiid bezeichnet zu hal>en M lR-int. VerKl. Heys« Q., r>81. — - Net>en SaliUi^nl 
veraltet auch : Se i 1 ba n d : Hat hes i ua 37.*> ; — S n h 1 Ii a ii il . Thiyv sieht zu, dti.sü »'in (iiiiiy . . iiicßt/ 
wutrltmmeii wäre, aUdmm wtf num im hmtf/end u$id Ueot^dm an beuden Sohlkmnden anhaUmt 
und die rierm§ tdn gebe», und der Gmg wIT im UüUl Jrrg ttAen. 8p«o BB. 8. m ; — 
»rliialbanil: ZeplUfcftllU. 

Saife /. — Seife. 
Sftiger «. ~ e. eeiger. 

Salseil tr. — 1.] Holz, welches lur Verzimmerung von QrubenlMiien ver- 
wendet werden soll , mit Soole tnlnken um es Irin^cr gegtm Faulniss zu Kehnizen : 
Anwetulimgeit von Salzhoiz in . . FUitutret ken, im humt*r/Mchte . . in der Art . . , da*s 
mm 9let» getnlttnet und nicht geealxenee HehweekaUn Ueu. Z. 2., B. 150. 
TkütUOrke vmt unpeaalzenem Holze. 15S. — 2.) gcsalsene Berge, geeel- 
xenes Gebirge: salzhaltiges Oestein: Z. 4., B. Ih. 

Sftlssoole/. — Soole (•. d.). 

♦* SamkOHt /. — Z\ibussr 's.d.): H. rUiO.»- f,'rif [fi^iht] er dif' Sfiw ^rnti tu'r/,/. 
teer der i»t , so sid im der Jiit Atrr den Tail [Kux] einantworten. Sc/tladni. Uerybr. ,V. 
Lori r>,*- 644.^ /« mag kein mu*i de» andern eres . . vorbitett [mit Beschlag belegen] um 
kegne arfmlden, leeww alkin» um die »ume kö*i der gmetrken. Igl.BR.C, Doln>2l9. 

All III. Sam in Sanikos«! von dem alten äaiii in der Bedeutung: umnr, iTTttwimun liejrBC 
'i., im ;>iH>. — Veraltete Form i«t .Saumkost: litt», dost er die SammlcOtt . . niek erlöge» 
latem mtdUe, .. mdi d m u e l hm Oii w erk en Heil und End ^ArMbam um dk 8uumk9$i . « at» 
fnqwvcAcN uferdm. Schenm. JSH. M. WagaatSiO. 

Sanft, sänftig a. — sich sanft erhebend, allmälig ansteigend : Dost kein Stölln 
den andern rntrrftrti soff, es Key dann, daxit er tmtrr dem nhem StolJn iti atirhlirhtett (»tflck- 
lichen] Ch bürgen 7 Ixtrhler, und dann jm den JItwhm und aanJ'J'ten Gebürgen 5 Lach- 
Ur Seiger gerade unter dem abtm SMXn tu^er efn h m me. Bpaa BR. S. 288. Du» 
»änjfligr (irfiürge . . steiget gar sachte auff. Bdssler 1(5.*' ^.s ist mie «dk hurgudtu- 
nl-o-hr Ittgi'l. dass man [zum Schürfen] »rhitne sanft» Oebirge vorzügHek Wir den steilen 
und s/iii kiir/i/nt ertt- nhlen mff. Dellus §. 117. 

8att6lf». — l.) wellenförmige Erhebung eines Flötzes (vergl. Muldej : In dt^ 
Hishe gehen die Fbltze kSiufig nicht zu Tage aus, ttmdem verßächen »ich bogmfamüg und 
futten dmun wieder in di» 'Hrf» med»r^ d. h. m» Ukhn «mm Sattel. Eb»n»o gehen sie 
ttwh nicht in eine unhrstlmvitr Tirfe nieder . fnmlent rerßdchcn nii h in iinnjekrhrirr Weise 
auch hier und setzet» dann wietJer in die Hi^hr /(»•( , d. h. sie bilden eitte Mufde. T. d. 
Berokeu in Z. i. BH. 2., 57. G. 2.. 158. Die Tiefe der Mulden oder die Hohe 
der Stttt»^ huun ungemem 9»r»Bhttdeu mw. Dt» ftremsen liegen m»9»»h»n fww wtntig 
trellenf/fmug gtltngeiini G, hirgaglieifern ttnd Mulden, welche bis zu sehr grossen Tiefen 
{>, das 1,111, rr der Krd, uitdrrxrfrm. Nöggeratb 210. Die Strittkoh/en-GeHiy u e h iehten 
mit Uiren manuigfaehen Sit tiein und Mulden. Jfthxb. 2., Beil. 19.^ 

Haupt Sattel: ein Sattel von bedeutender Erhebung und Bratreekni^p in die 
liftnge: Z. H., B. 142. — Luftsattel: der durch ein Natnrereignias weggenommene 
obere Thcil ( incs Siitfel«, welcher ursprünglich den ZuHamnienliiin-j /\n i.schen zw ei 
noch vorhamlenen FltVtxtheilen bildete: IHe Erosion hat iiherall uäJtrend der sehr 
langen getdngieehen JPuiodm zerstörend, w egwo t ekmd eutfder Gh er f Ukke ge w irk t und gattse 
Berg» mehr oder weniger geebnet. Die durch Krttsion weggeu aseheuem Sättel mul ihre TheU» 
lassen sich tift mit zietnlicher Si4'hrrheil aus der Luge der St'hichten vim den übrig geblieben 
n»n 2'heden der Mulden jtrofekiiren, weichet sowohl su geognosOeehem aie bergmänuiechem 
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Zweck wichtig »ein kann , man tifimt Jene ^rojekiirten SattelÜteile, tcekhe (fewisiermasseu in 
der AtmtMpAäre pedarkt uurdm, Lu/t§üH9l. Köggerath21 1. 158. T.d.BMokai 
in Z. f. BR. 2 . , ■> 7 — Special Uttel : ein innerhalb einer Speetalmnlde («. Mnlde) 

auftretender Sattel : Z. 3 . . R IT.'. 

2.J eine Vorrichtung um mit Hülle einer Kördermu«chine Personen durch einen 
Schacht ein- und auszu fördern (vergl. Knecht 2., ; G. 2., 371.; 02. Mel- 
ier S56. 

ein in einem Schachto auf Ein.<%tri( hon (s.d.) ruhendes Lager (s. d. 3.) XltlD 

AufBtellen von Pumpen; Erkl. Wörterb. 120. 

SAttelfahrt /. — da» Hin- und Ausfahren in Schächten auf dem Sattel (r. d. 
1. und Fahrt 3.): £rkl. Wörterb. 120. 

fihlttellfaüe/. — eine durch die höchsten Punkte eines Sattels (s. d. 1.) ge- 
legte Linie : Voggemth 20t». 

Satteln re/l. — von FlfttMu: einen Sattel (s. d. 1.) bilden: Xuttoi $. 133. 
Ann). Vergl. «u fMtleln. 

Satz m. — 1.^ auch Kunstnatz, Pumpensat/,, Schachtsatz, 
Schachtpumpe: eine in einem Schachte aufgestellte, durch eine Maschine in 
Bewegung gesetste Pumpe ^ d.; : tteh. 2., 78. H. 330.^ 0. 3., €3. Lotl&tt 
376. In ft ruhen wo ffrosse Teuße und also viel Sil/ze nitthig. Bfljsr Otis met. 
H., W^. hl (Uli K>inslsclii'i'litf}t (Itr WistfCdisiltDi Tujlmugnihm hat mati hishrr im 
AUgnneinm bei AuJateUttng (irr Pmtipeu die Regel bejolgt , die ganzf Wcumerhebungs- 
teuj'e in Sätze von annähernd gleicher Hßhe einsutheile$i und diegemtntnU Wauer- 
maue vm Ahtkeihmg m AUlieämg j» durch «uu «Aw^ AnNfw «NfNirisftm m lamm. 
SämmtUche Sätze tterden durch ein einziges . . Haup^tmUftngeMnge betrieben. Die 
unterste Pttmpe entnimmt das irasxer mu dem Sumpfe der (trübe, sie giesst in einen iui 
SchacIUe oder seitlich ttebett dem Sc/uuhie angebracfUen eisernen, /tiilzemen oder genmuerten 
Sm^ßta^m ««», w^ekm der nSt^ kähere Pumpentmtz du Wtmtr eiUmmnU und «$ 
dem tomler m^Wärte folgendtn Satze zukebf . iudnn er es wieder in einen Sump/kasten 
ausgießt, am welche/» dieser srhnpf't, u. ,*. /". I)t r ohrrs/c Saft hebt die Wasser bis ZU 
Tage oder bis eineti Stollen oder eine Ausgtmri'inr/n . . . Die Hi'iite der einzelnen Sätze 
iet vorxifyUeh ton der Lage der Tusfbaueokkn abhängig, da man die Waeeer naMrSeh mekl 
tiefer /allen lAsst. als nothwendig und also auf jetlei Sn/ih die aiaf derselben erschrotenen 
Zntßüsse dem Kunstsi fuir^tr zuführt. Mi ist ist anf dir Kntfenvintj xn i^rfif» ji zicei Sohlen 
je ein Pum/iensatz eittgebaui und es liegt dessen HöJte in der Mehrzahl der (Jruheti 
sMtteehen 20 md 30 Laehier. Z. 1., B. 102.; $., B. 118. 

Drucksat/.: Druckpumpe (s. Pumpe): Jtlirb. 1., .H06.^' — Helfersat/., 
H il 1 f s s;i(/. : ein nfhen dem «reu "ilmlichen Satze eingebauter Ue.^'ervcsafz , der in 
Ik'lricb gcM't/.t wird, wenn erslcrcr Nchadhalt geworden ist; Sössler KJ." Bergm. 
Wörterb. 260. — hoher Satz: eine Pumpe mit einem Steigerohre von grßsaerer 
Höhe: Lottaer 376. — Hubsafs: Hubpumpe (s. Punpei: Jahrb. I., 306.^- — 

matter Satz: ein Satz, dessen Kolben undicht ist; Erkl. Wörterb. 12o. — 
niedriger Satz : eine Pumpe mit einem Steit^erohrc von ^'cringerer Hölir Lottner 
'Mb. Ein Ai ed r ig er Satz hebet über J^uhter und ein Hoher iÜter i'^ Luchler 

nicht. 8ch. 2., 78. H. 330.^- Btnlcr i'i.^ Beim gmeeen HsAen [der Sitae] waeheen 

die Wandstärken der Röhre» «o bedeutend, dass es dann rnrtfieiUmfter sein kann, Uattemee 

hohen Satzes zwei niedrig ere nnzuKnulrii . Serlo2., ÜM) -— S a u g satz : Saugpumpe 
(m. Pumpe/: Kanten Arch. t. Min. Ii., 21. — SchlcppHaU. ein ganx flach liegender 
Sata: 0. 3., 67. — Senksatt: a.) ein Sst« cum Hetwn der bei dem Abteufen (Ah- 
senken) eincM SchachtcK /uHtri^menden \Vu.'>ser ul>erhaupt : b ; ein .Satz zu dem eben 

';i nn>;e^ebenen Zwecke, der gleicb/citiu mit ibiu u fiteren Absinken eines Sdiiichtes 
tlt;fer gcwenkl wird; 0. It., 71». der Abteuf ung der Schächte . die in ein wnh 

T • 1 1 Ii , B^rg wArtoibmk. 50 
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ymerrUstm Feld nMerythn, . . werden m der Regel jo viel Waeeer vererAroten, dem me 
mmt mit Damp/nuisr Vitien yehaUen titrden Aiftme». Dtuu ieäar/ man emee Senkeatze*, 

der alhitd/tfti/ im/ ihm Ah(, iifn> lui dergrzuyrn \t i rden kann, um dm SittiipJ in der Srliarht- 
sohU iruiJcen zu er/iaUfti. Karsten Arch. I. Min. »»., 21 . J&hrb. I .. liüb.'' — 8um|>l- 
Mts: der Satz, welcher aus dem Schach t^umpte (s. 8um|it) die Waaser hebt : Q.Ii., 
bO. — Wetteriate: s. d. 

2.; drei zusammenpelH'irij^c Bohrer von verschiedener Stärke und LfinKe. welclie 
/um voUstfindigen Abbohren eines Sjnrnf/bohrloches erforderlieli sind 15ühr|>ost : 
Dreijf zu Abbuhruuy eines tiejen Loe/ts zu-suvunengehfirigt Jcurzt und längere Bohrer netittet 
man einen Saz- Bi^rer. Berloht Beigb. §. 143. BoMiteher. . , Sie »erden tMb 
ein-, iheih zummärnttMeh gebohrt und man hedieni »ich tUtxu eim bmen, eines mittleren 
Httd emrs langen Bohrers. Solr/ie drri zUK(nnmrvifrh»>riye Bohrer ufrden ein Sat : IliJuer 
genaunt. l'un diesen hat der erste, dett gröasten. der letzte den kleimtm Meisael. Kanten 

Arch. f. Betgb. 5., 296. — 3.) Bein (s. d.}: Z. 3.. B. 173. 

SatlhShe/. — die Hohe, auf welche ein Sati (a. d. 1.) die Waaaer hebt: 
Die SatzAsie von 30 Laektem Aat mem bieher nieki gern MereeAritien. 8. 1., 

B. 192. 

Haul>eril, Häuberil //•. — l.j die bei der Ueuinnung mler Förderung ab- 
tllclkllcncD, in den Urubenhauen zerstreut umherliegenden Stücke zusammenlesen 
und fortachalTeii : Saubern t. e. vor Ort die Berge oder OHnge teegrtUimen. 8oh. 2., 

TS. H. HMl».*'- Vor Ort nänhern und aue/ahren. 8ch. l ., tS. Die Berge mler Waesrr 

(iNsrtlumin uud sitnhern. Span BK. S. 271. Wer seine Arhn'f verlilsst. ohne sie gthfirig 

beendigt, verbaut und g e sa u b e r t z)i /tabeti, . . iät zu bestrujen. Jahrb. 1., lUIi.*- Wer 

emf Streeken . . tmier offenen Retten, durrA welche geeauheri wird, Ainu cg/nhren n u tet , 

hat zuvor den Saubrrnden Halt still • zuzuru/eti. VorBClir. B. §. Z. 13., B. 

2 IS. — 2. Stollen: dieselben schlämmen: F'h Jahreti rrhieltm flu (inirnfen 

eines StoUett (irrechtigkeit, wann iie auff des*e.U>rn Hinien Uerin legtm . und säuberten 

MF vtm iArem SeAmmdt und Smtdt, dat» die Wneer um-erhindert rMm Stoffen hinamUeffen. 

LöbneysB 'M. Wann die St/iUtter ihren StttBen tehblnimeu und suubtrn u idten. Span 

H|{. S. 2'.l{. — 'A. Sink werke s, d. : aus denselben die zu. Boden gelidlenen 

ausgehtugten Thunmassen (den Laist; herausschattcn : T. Scheacbenatael 2o2. Z. 2., 

B. 13. ; L, B. 72. 

All II). Verderbte Form säuern: K (rrhmaler !27. 
Vergl. a II r««iibeni. 

Sjluberberj? m. — s. Berg i. 

SiiuherUHgMlUIcIl //. — ein auf d( n siUldeutscben Salz%\ ei kcii u'< lülirtes Buch, 
in wi iches die jedesmalige Säuberung eines Sinkwerktt i,H. siiuberu .) genau ein- 
getragen wird : Soheniäenitael 2<i3. 

Sragor m. — eine aaugende Wettermaachine (a. d.): Z. 2., B. 3S1I. 

Snnill m. — 1.1 Sahlband (s. d.i : JSnunt otlrr SuhUHiud de» (tanges in 

hangend inler liegetulen (iiili<ilfr)i und tlrn (Sang in Mittel Jrey ste/in, Inssm Span HK S. 
2ü7. OchuurzM. BO. 7. W. i;iSr>. fl. Slb.*- — 2.) die glatt behuuene SeilentLU lie 
etneaHolaatadia (Pfahle) bei der Zimmerung . vergl. säumen und slumig 1 .) : Bergm. 
Tiiehenb. 4., 59. — *3.) mundartl. (Oberungani); ein Kohiennaan von t2Kubik- 
fuaa: ?. Sohenohenstuel 2o:^. 

Ann. Statt Saarn iu Uer Bedeutung zu 3. in lieni Uerf m. Wüvterb. 431>- and Uicbter 
m Sabin: SaAm ein Vnifariedtee Kohhnmaet, 43 Holl lang, »t EM Amt und ti Zoll 

tii f. — In 1 t<-.«lfrii'i<'li Iii tiiii t iibri^i iis S ;i u in aiK'li ciii (iewirht von 'i')0 PAlBd intDiulitlit'h M 
•'^Uhl iiiiil lÜM ii III KtNtoii. <lali< r ihilb^jium =^ l'J.'i IMiiiitl. >. S< li«ucti«D4t1ie) 2ll3. 

Saufen nrb. — vergl. an-, er-, versaufen. 

SftufOB terA. — vetg^. an-, errtufen. 
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SännHill tr. --- llolzcr, welche zur Cf nibonzimmiTunp Miwcruifl wi rrlm snlkn, 
behauen, kanten; inNbcHondere Bretter, Ptähle un ihren SiitctiHüthen glal( beiiuuen, 
damit m« «licht an einuidef aiuehliaBBeii : Dir IVgibe - Pf'dhk mrdm . . ffegdumt, 
Bericht V. Bergb. §. 266. Die Bearbei/miff der Sritntflrir/im [<ler PfAhlc] hat vorsttgt- 
irrixr dm Zuerk ei'vrn mfifjfiih.sl dir/iten Abschlms den r)iissrrfii fr'iliirtjrx rrm dem itmeren 
Srhwhtraiime zu bete tr km. Zu dem Efttie säumt mau die Pfähk au denjmigtn FlArhetiy 
m welchen «tV mnl 6eHlkrm mßm, mSffUektt »orqßltiff. 2, 8.. B, 22. 

Säniuig a. — L) behauen, jtcsfiumt (s. suuraen): AUeSeiteitp/nhU tcarmgrad- 
nüumig. Beigni) Tuohenb. 4.. 74. — 2.) aflumtger Gewerk : 8. Gework. 

««Samnkwt /. — vergl. Samkoet» Anm. 

SchaUfVll refl. und A*. — 8. scharen. 

HchachbrettbftD i». — s. Bau. 

iSehaeht m., Mehn. in der Kegel Schächte, aber auch Schachte: Chttrk. 
BO. 6., i4. Br. &1»8. Leenkaad 19. 48. und Schftehtcn: SeUiger — I.) ein 

von der Erdoberflftthe aus entweder senkrecht oder stark fjeneigl in die Tiefe ge- 
tflhrter (inibenbau von vierct kirrem , rundem oder vieleckigem Querschnitte: 
ürhavht ist ein in die Ttejf'e ubgiMiukmen Lorh oder Weite, dadurch man eitij'ahren, auch 
Erh und Bttg wfilrtkm jhm. Kimu IHmger, ab brtütt. H. 331.^* 8dh. 2., 79. 
GleicAteh die Stollen Tagnffntmgen sind, die in n'ncr ebensfihHgen Lmie in das Oebirtfe Ä*- 
arhrlfft werden , ho sind im frn/entJteile die Sr/iär /lie Tagnffnungm . die in dns fiphirpe 
in einer coUknmmm /irrpmdiculären Linie durch das taube Gestein bis uuj den Gang wui 
atiek noeh tirj'cr abtjt teuft oder dem VerßädieH eine» Omgea nach nieder befrieien werden, 
und j'tdtflirh ebm die ßuche mederiji funde Linie bekuninien. wie dit ]'rrflfu fiuuff des Gmigcf: 
nelbst ist. Es t\-f iht/irr ~ti bemerken iliiss ifiifrriir/rn srii/rr und flach uiriicrr/c/imden 
OeJU'nunyev . die num in der Grttbe selbst t un riner Strecke zur atuiern abteuj't, mit ihrer 
olierm Oejfntmg aber nitM tu Tag avsgehett , eigaUUek keine Schächte genannt icrrden 
eeUUn, meieolU et in manchen Bergwerken am Miuhrattch geschieh, Dmn mn jeder 
S (■ h n r fi t miis.^ ebenso wie ein Sfolfcu srlvr Oeffnung am Tagf /iahen: j'ntr snllfm daher 
eigeuttif'h Abteafoi , Grseuke . Ha.s/)c/ . St hutte oder Rollen iuich i/irrr vrrsrhieilenm Br- 
Stimmung heissen. DelittS §. 272. Die 6'cAdchte Itaben einen verechiedeneti Enitztceck : 
»ie dienen smm Bin- md Ane/nkren, zum Hertniefifrdem der Erze und Berge, tur 
Waseerhehiiu;/ . zum Wrlfrrznijf. zum Einlassen ile» erfnrderlichm Grttbmh> I-rs der Kunsf- 
xfltze und dergleiihm. '27 1. Q. 2., 'M\. ; 3., 63. Die lehen buwen [bauenj miiegnem 
schachte. Freib. BR. Klotsach 2:U. 

**8bge8etste Schttehte: ein (von der Erdoberfläebe aus abgeteufter) Fflrder- 
Schacht in Verbindung mit einem oder mehreren untereinander niedergehenden, eben- 
falls zur FOrdenmfr dienenden tiesenken s. (1. (ien ^M)gcnannten Zu f örd e r »chfichtcn , 
welche von ^strecken, die aus dem Schachte und den höher liegenden OcRcnkcn 
Mitwftrts getrieben worden, weHer niedergebradit sind, so dass swisdien dem Punkte, 
wo ein Gesenk angesetzt ist und der Sohle des nidist darüber befindlichen Üesenkee 
bez. des Schachtes c;n Zwischenraum, die sotjenanntc Z u f Ö rd e r s t r c ck e . vor- 
handen ist und die l' örderung aua dem Tiefsten der (Jrube bis cur Erdoberli&chc 
daher nidit mittels eines Haspeb beweilwtelligt werden kann , vielmehr aus jedem 
einzelnen Gesenk und «iletzt aus dem Schachte mittels besonderen Haspels gelördert 
und die Förderma.Hse von der Mflndunn jeden Gesicnkcs auf die Sfiltle (U"; n/uhst 
höheren GeNenkes be/.. des Schachtes besonders weiter geschafft werden mu.sh ^vergl. 
Zuförderschacht und ZuiOrderstrccke}: Die WaeeerhaUnng iet eine kostspielige geweeen, 
daeieaus dmt Tiefet hie auf die Streeke durch mehrere »bgesetzte Z ic hschHrhIe 
erfolgte. Jahrb. 2.. Id.*- Haspelf'fodcrHng durch abge><rtztc Svhnrhli G, '1 . . \hS . 
Vt Beoat Er<&vertheilung 2., 7. — A usx ie hschacbt, ausziehender Schacht: ein 
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Wttterschacht, durch welchen die Wetter uu8 den (.irubtnlMuen in die Atmosphäre 
aussieben, auantrftmen (vergl. Einxiehnchadit) : Dk QuatUiUlt von Luft, weirAe d«n 
(irubenhnu durt-hstrürntt k$fiitnui{ si</i ti//fin dunh den A *i s zt r Ji s / h arh l ; denn s» rief 
I.uft dieser enfj'enif. ntHAs aus if/ni (Iriibnibum /tinziUrr/ru . Jahrb. 2 , 2(K<.'' 2äJ.' Z. 
b., B. 3*25. ; 12.. B. 104. Die verdorbenen Welkr zu deni u unzieAeuden Üchat hfe 
Mtm, Lotfeaer 372. — blinder Schacht: s. blind. — BohradiMfat: a.) auch 
Bohrschurf: ein bei AusfaUrung grOwerer Bohrarbeiten (e. d.) durch das ob(*re 
Krdri'icli bis zum Nivc;tu der Grundwiisscr ahtref rufkr kleiner Schiuht , ^<>n 
«elcht'ni aus das Abbohren den Bohrlochs erlolfjt : Lottner :M0. Nof'hdein ihr IhJir- 
thurni Hul<jts(ellt und der Duhr schar hl in Ö Fuits lichter Ixinge und Weile /O^jn Fuu 
iirj his auf die Ormdwimtr ahgtteuft . . ncor. b^tmn Hie Bohwiff aelbet in der Weiie 
van iO^ju Z. 1., \\. 7S. ; b.) ein mittels Abbohren« (s. d. und Hohrarbeil'/ 

hergestellter Schaclit : Nin h Kind'srheni lio/irverßihren einen Jio h r srhavfi t bis ritm 
üteinkohUngebirye nietlerzubringeti . Z, ü., B. lül. — * *B r c mm er Schacht : a.' »Schacht 
mit Gesprengen (s. d. 2. und Bremmer 1): H. 32)2.**; b.) ein Forderschacht von 
geringer Tiefe (veigl. Bremmer 2. : Bremm erxrharht. ein kurzer Srkaekt, dttram 
tntr ein Mann mit einem Ilas/iel zie/tm l<ni , tmd ui' ht so fi( f i/f het , dntus ziceen Mittm tn> 
den Ilaspel zu stellen nut/tiff int. Bergm. Wörterb. Mo.'' Binmann 2., 2()S. Eossler 
51.*' ; c] Bremsschacht (s. d.): £rkl. Wörterb. 32. — B remi^Hchacht : Bremsberg 
(s. d.) : BremesekäeAte, in denen die gewonnenen Matten in Fifrdeiy^eten »dUele 
Rritnsvorrichiunff von oben her mr FsrdmmjfttoMe AenAgdateen werden. Berlo i 21 3. 
Z. 3., B. H>;i. lüS. 

Verderbt aus BtcuiiMscliacbt i«t l'ruliiu!>ili<icht: Krki. W(irterb. 32. 110. 

Bflgelschacbt: Reifenschacbt (s. d.): Bügeleehäehie. Etm Art der JScharhi- 
ummerwng, dir rMimil auf dem Ilundsrückeu , We^eru ohJ und int Slrbnu/ehirge Anwen- 
dung ßndet. Mihi brilinif '^ir/i tinniü'-fi rin~eltier , rnnd gtb<M/rnrr I Inl shimnit' in iiistulf 
von Reijen, die dm yamen Bügel Jithren. . . E» i»l eine Zsimmerungmrl , die nur bei in 
Dammerde oder in grobem Oerltlk tiekenden Seknr/eeAiirAten , weMe keine kmge Jkmer 
haben toUen, wrkammi; nmnenüiek bekn Abbau der Fntaen und Netter von Baeeneiten^ 
stein, Kittenkie-s u. x. iv. findet sie Anuendung. Man nimmt f'riirh ulM/ehaiienr Stanimr 
I nn Dirken. Kuchen. Buchen. Je nach der (irHssr i/i:\ fuixxiihaltrud' ii Dnn ks hnbm ili< 
Shunme einen Durchmesser rtm 1 bis 3 Zoll. Leonhard 5.). Achenbach bi . Wenckua- 
bieh 29. — Du ekel Schacht: Uuckel (s. d.): LetlBsr 336. — einfallender 
Schacht : Kin/.iehschacht s , d . : Z. S . , B. 325 . — ein/. iehender Sehacht , P' i n - 
siehschacht : ein Wettersehitcbt . dun h welchen die Wetter in die Baue einströmen 
(veigl. Ausziehschach tj ; Zieht der Hauch ton Wetter rühren . . durch tien Ffirderechacht 
mtt, to leiden die eitel neu Seile tntd ihre Datier wird tehr hertibgewgen. Auf der Grube 
W. beträgt dieselbe in dem ausziehenden Schachte nur 15 Monate, in dem ein" 
z i e h f 11 if I II iIiii/K/cn linit/i Jahre. Z. . 1'. ."»1. ; 12 .. 15. I .'i I . K i s i n srliui hl 

Cylinder hum Kisen als Aunkleiduiiji eines niitlels Senkarbeit nieder/ubriogeiideii 
Schachtes ivergl. Denkarbeit und Senkschacht;: Jix wurde der UchacAl . . mittelt einee 
netten Biteneehaehtee mit einem kehlmt Durrkmetter aon 12 Fnet . . mederfebeut^. 
Z. 1.*)., A. 78. — Erbsthacht: h.) Fundschacht s. d.. : Im Vermessen siJl der 
Brnjkmeister . . niif dem Kcvnhaunt des Krhschnchts. da der Findtr irsfli hm sein 
h'übel vnd iSegl etngetvoi-Jfen, anhalten. Churtr. DO. 4., J. Br. 12;"». Den Gang, ivo er 
im Brbtchaekt m jfcmür frieehem Oettein angentrheinHeh. 8eh. 1., 29.; b.; der das 
Tielste s. d. 3.) einer Urube bildende Schacht : Hake §. 415. Wo ein Urhetoltn. mit 
seiner Krhteuffr . . in eine Zeche kompl. rher die K r b s c h i\ c h f r . . . dem sol da.f neundtf 
gegeben uerden. J. DO. 2., Ursp. löb. Hetmeb. DU. 2., SS. Br. 2!>b.; c.jKunst- 
schacht (8. d. ), insbesondere dann, wenn derselbe das Gnibenfeld in einer grosseren 
Tiefe löst als der in demselben Fdde getriebene Erbstollen und desh.db dem letste' 
ren die Erbstollenrechte entsiekt, ihn enterbt (veigl. A. L. K. 2., 10. §. 44f»;: 
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E r fi 'ii h (t f h t (' h'iren nach dem Vt. W> nuf . Gfr/mutände flu' T'ryliihmnf zu Sfin, 
HujHsen S. — Ei bHlullcnüthachl. Erbscliucht ^8. d. c.j: Jahrb. l., Ik-il. 20.'" — 
Fahrtobacht: ein lediglich xum Ein- und Ausfahren dienender Schacht: 8oh. 
Hl. H. 331.*" FTir jedes Ber;ji't i4; inttxs nunser dtm ::ttr SrilßJirl beftuhlni Sfhni/itrn 
tnirh rlu inhi- idi hrerr mit ijntru >niil bequemen Fahrten versefinif Itesottderi' 1' <> h rs i ha < ]> /< 
nn</eririU€l und JurUiuuenul im iStande erhaUen werden, deren »ich die 5iamm-hujle» zum 
JSüW- und Amfikrm, wnm m din$ Fc^rm^tweiM dar St^Armp voni^m, mwencrhrl 
bedienen kännen, tmd die hm üi^lßek^HUeH «omm« hei ^Iknmgen der Maerhiwn/nrdrnmg' 
zu gehrauf/ini siml. Huyssen 2*lü. Jeder Zieli- mler Trribe,vh(U'ht w*/m durr/i i'rr- 
sf /ifoffuuff Vi»i (Inn F(t h rs r h d r fi tc i'ii r/t r M'eise uhgesimdert witi . dms dtulurrfi dt u 
Fuhrintdett lunreichetide tSicherheit getciihrl icird, Vonchli A. §. 42. — Fa Ii i ku n .s l - 
adiaebt; dn Sehacht, in welchem eine Fahrkunat (a. Kunst) eingebaut ist: Z.ftBB. 
9., 70. — Fe uf rschacht : Wctterscliarli' tnit untcrirdiKchem Feuerherd (Wetter- 
ofen i; Z. 13., A. l'iö. — I lach er Schaclit, F lachschucht : a. im w. S. ein ^:<- 
neigter ^hacht überhaupt; b.) im c. S. ein Schacht mit einer Neigung von uiiier 
I S Grad : Anseer dfeem eaigeren Tag^iHUtdUm gi^ et auf mehreren (irwben eehr tiefe, 
flaehe blinde Sekäehie , die . . meiiieng geringe Neigung — JO bis '20 flrad — he- 
>!>hrii. diso g/etc/i.snt/t •n-ischiii (}u( rsrhhlffm und SfAdr/tten in der Milfr strhi u und rrsfrrr 
ersetztn. Z,'^., B. Ib. Serlo l., 211. Flachsrhatht. Bichter 2 . , 2 1 2. — Förder- 
schacht; ein lediglich zur Förderung dienender Schaclit: Fürder tirfiuv/U uttdun/i 
da» Eftt oder Berg h»ramgAraeht wird, ad dtßerntüam da Fair- tmd Kmuim'AarktfM. 
8ch. 2., ,31. Die Befahrung . oder der F<i/tr-SrAaekt udrdotm dent Fa r d r r - Sr/nn-ht 
mit Fjinslrlr/irn mifi rsrhiedni . und mif Stiffn-Iirefrni rersrhlagm . eines lln-ih. t/irss h'idief 
und Tomteii tUtrun ri('lui(j nuß- uml niedergehen, amiers T/teils, dtuss dte Arbeiter nhnr 
Gefahr humm atie- unti rin/abren. SSnler 53.^* /eiUr Fsrdererhaehi wird in der 

Hegel aurh tih Flu r b sr ha r /i i dienen und srhun beim Abteufen wird der Fuhr- uikI 
Fi)rdrr<ii liiu /if dnrr fi Elnstrii be i/rsunilert. Der Fn /i r s- r h a r b t irird /et/e-wuil nii nntv 
der htrzen iVtowf gelegt. Der übrige Ruum gehört dem Fiirderschuvht. . . Der Raum 
de» Ftlr de r»e hackte» bleibt entweder ganz offen oder er wird durch Einatnche in stoei 
fleit^ Wt^Um geAeiU. mm denen in jedem ein JSeiUrmn der Forderung Uktflt. luvten 
Arch. f. Bergb. 7., 117. IJauptferdertchuvht. 8. BG. §. Maschinen- 
/'fi rdersrha cht. Z. S.. .\. G5. — F u n d sr hacht : der Schacht , in weklieni «ler 
Fund gemacht, bei&. der Schacht .. der an dem Fundpunkte aiedergcbraehi \Nordcn 
int : Funde^aekt hi, wo im SeAOrßen sutrat der Gang ist getroffen vnd enibltfatet worden . 
Bch. 2.. 32. H. l 19.'' Den Anhaläpmii [bei der Vernu ssung] gieh/ gen ähnlich der 
Fuudsrharbi. Karsten 1.').") — {gebrochener Schacht: ein Schacht, der 
thciU iienkrecht, theil» geneigt niedergebracht ist [vergl. brechen I. 3. b.): Berlo I.. 
215. — Oegenortflchacht: Schacht ala O^nort (s. d.) oder aum Zweck des Be- 
triebes eine.s Stollens oder einer Strecke mittels Oegenorts abgeteuft: JSSr wurdr der 
Furffiftnrli i/cs Ii. Sfnllus. welcher bisher dnrrh 4 Oerter bewirkt worden war, durch die 
huingrffnabme eines zict'iten (i eg e no r t s s c h a r h t es hesrhlrunigt . Z. S.. A. — 
(iehenk«chacbt : Üesenk, blinder Schacht (». blind , H. stürzte in einen (Jesenk- 
»fihaehi.Zt 10., A.239. — OApelachaeht: ein F4>rderschacht, aua welchem roitiels 
eines Göpels s.d.) gefArdert winl . Z. W., F{. 38. 157. fi ö/i e Isr h H r h 1 1. Krrmn, 
Erl. .>., 7. W. 214. — (J rubensclKulit : Gelenk v d I. Erkl. Wörterb. 74. — 
Häng e Schacht : ein Schacht, durch welchen UcgenuLändc am Seil in die (irube 
hinuntergelassen feingehingt) werden: G. 3., 40. Serlo f., 213. — Haapel- 
nnhadit: ein Förderschacht, aus welchem die Förderung mittels Haspels erfolgt: 
Beer 86. KarBten .Vrch. t Hergb. 7.. IIH. — Hau ptschacht ; ein Srh.uht v«in Im - 
Monderer Wichtigkeit, daher: a. Frbsehaeht s, d, 1. und 2.): Mit dem Betceiss rjf 
teräeAmen Going mr Hauptsrhacht anzuhalten. S]Wn B. U. 224. Uaupttcharht 
wird bei einem OeUnde der , . HefHe Srhaeht gmeanet. Bwgm. WStterb. 155.**; 
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)i. ein S( h.i( lil, \ttn \v< l» hrin nun Strccki n fjctricben »iml ; Richter I .. 145. ; c ! ein 
Schacht, \a welchem durch Zimmerung uder Mauerung besondere Abtheilunji^en (vergl. 
Trumni:t.\ für die Fördening, Fahrun^, WaMerhallung und WetterfOh rang gebildet 
sind: V. Scheuohenstuel '2<M. - H n 1 iNschacht : ein Schacht als linllsbau (■. d. : 
Oestr. B6. §. ^^T). l'f)> hri dn» Vrrfirf't'u (Ii r I Idtiiitffirdersffuuhte dir Ffirdinifuf in dcmrfht^i 
uivhl ztt »törttt, wird in einiger Kiitjertmt^ von dent üchachtti ein blinder II illj snrhnr h t 
46u6 iMfhltr tUf nkderydmekt, dmm am «ftw w i Sokk em Qu0r$r/tia^ unter den Hauftt- 
wfkttr/d s/rtn'eben tmd Mzteret nntmr rorläußger SteAenhttunff jenm MittiU imrh tmer jrr- 
tiiiiini Muikfit'firiderangahe weiter nhtjeteuft. Z. 'S., B 1(52. — innerer, inwen- 
diger Schrtclit : ein in einem Grubenbaue unterirdisch, im Innern eines Berg- 
werk» angesetzter, blinder Schacht (». blind): Ö. '6., 44. Mehrere theiU Ta^ tAeiU 
inwendift Sekäehie. Xunten Aroh. f. Bergb. 4., 289. K unsttehadit : ein 
Schacht, in welchem eine Ma.schine (Kunst) zur Wasserhebung aufgestellt ict : 
Kfinsf-Srharht ist. im das Kiin.sf-(iesf(Ui(fr hinein sthiehet. und Ifassfe (tuxgeiiüf 
H. 331. iSoiÜen ent/enUe und mit dem KunsiacAacAte nicht in Verbimiung itehende 
Om^en^ebnud», dweh i^faArtnde und dem Knnttttikaeht» n^^MrMHb KtS/to moMi- 
/ir/,r Wanxerlnsung erhalten, ho sind sie. zur Etttrtrhhnuj den fmlbem NtmUtn . . verbttndtH. 
A. L. E. J., ir». ^ 1.S2. 8. BG. §. l«n. Juf der O'mhe V. erreichte der h'un^f- 
itrhnrht eine Teuje rem lli^^ i Ltr. und l.isle das Flr.h. Z. 8., A. 20. — Lfiut- 
Hchacht, mundartl. (im wormser Keviere;: ein tiachur Schacht: Kanten Arch. t. Min. 
tt., 50. — **Leg8chacht: tonnllgiger. flacher Schacht («. d.undtonnlagig, Ann).): 

Srhemn. BR, W. 167. Begäbe sieh, da MS einer eiven T^-Scharftt hdtte, und einer xftnrke 
neben ihm einen Richt-Seharht und wollte demelbe I,eff-Srhnrfit deti hängenden Schacht 
dttrrh einen Zwerch-iieidag [Querschlag] aU ^',2 I^r. /»der mehr au/setzen [aussetzen? 
a. d. 2. b.] , der mrhi im Gang wtkre. tondem dwcA ituthen Stam getrieben wkrde, «o m»9 
vdrher Leif-Srhtwht keine GerrrJitigkeit haben , den Ilirßtt-St hitrhl aufziuetzen. es wäre dann 
Sfi>/if . c/f/v,v f/rr Ri'ht-Sfhiu hl ffrin J, r q - tiehai hi I in •iritie Leif kiinir . nls 1» die .'i' 2 f'r. 
nmi der Le g - Sc h nc h t älter wäre , nU der RiehtSchavht ^ so hat er Markt, ihn ab- 
zutreiben itnd au/ztuetzen. Krtmn. Erl. 7. W. 246. — L ich t Schacht : Lichtloch 
(s. d.): Biohtor 1.. 59fi. — LOaungeachacbt: ein sum Zfvodc der LOeung einer 
Lagerstätte niedergebrachter Schacht : Z. 12., t53. — I. u f tachacht : Wetter- 
schacht in. d. i Lottner 'Mi). Diorh dm A. Schat-ht zirhm die f rtJirhetl U't/trr /Rr das 
ganze (i rnbengebätidc ein. . . Der ^Insgang erfolgt durch zuei itesutidere LuJ tsrhächte. 
Z, i.f R. t4S. ; 13., A. 112. — Maschinenschacht: Kanstschacht (s. d.' : 
Aohenbaoh .'>7. Z. 13.. B. 230. — MauerKchadit : cylindrische Mauerkörper als 
Auskleidung eines mittels Senkarbeit nieder/.ultrin<^enden Schachtes \ergl. Senk- 
arbeit und Senkschacbt) : Z. 11., Ii. 49. — N c bcnschacht : HfiUsschacht (h. d.): 
Berlo I., 213. ~ Ortsehacht: Gesenk (s. d.): Ridtter2., 104. — Prohm Schacht: 
vergl. Hrerosschacht. >— Pumpenschacht: ein Schacht, In welchem die Pampen 
für die Wasserhaltung auCpcstellt feingebaut sind; Kimstsdiaclit s d : Z. l.. H. 
i1>2. : !.'{.. B. 240. — R a uchwharlit : ein Sduulit zur .\blührung des Kauchs 
vun unterirdischen , in Grubenbauen befindlichen 1* euerungsanlagen x. H. Dampi- 
kesseln. WetterOfen: Z. 3., B. 190. — Reir(en)sch«cht, «uch BOgelscfaacht : 
ein runder, mit Raiteln oder Bflgeln 's.d. i ausgekleideter, nicht tief niedergehender 
Schacht im roll igen Gebirge : Der imhe.tutidere auf dm F.lsi iisfiinf/ndnn de* Dürener 
Herg-Amtfi-Itezirht [in Westialen: noi-h immer sehr gewähnUrhe (iebratuh runder, mit 
Reifen ausgeflitrhUner SekSekte. »»genannter Reifennrkäehte, hat rerarAieden^iek AmU 
dnri'h die geringe Haltbarkeit stdrher Srhilrkte an sich, theifs durrh den in der Regel dtunit 
rerbiindennt Manifel einer sir/ieren Führung und einrx iirdrn//ii hen Ahhanrn <'rr dar-nus ge- 
triebenen Sfrerken Ungli'wksfälle herbeigeführt. Achenbach 6t. Du» Befahren tlrr 
Reifen- und liiigelschUrhle auf demSeih. 61. A.D.BO.§. 79. — Richteehadkt : 
».) ein anf eine flach (alleiide Lagerstitle senkrecht diirdt das Quergestein abgesan- 
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kener Schacht, mit wt-hhcni man die liiif^i-rstättt" in einer bestimmten l icle erreichen 
will um von da uus dem Fallen derselben tulgend weiter abzuteufen 'verifl. vor- 
schlagen und wq^adilagen) ; aber «ueh ein senkrecliter Schacht (Seigerschacht ) aber- 

haupt: RicAi'-Sekar/tf. der nm Tay nüffgcr uff ein htgehrt Ort in der Gntbe abffe.%iinkm 
tn'nl ■«mhrlirfi . wo dir (Sthuje ßtirh fallen Sch. i , 7(i. H. :V2r).» G. H , (II. Die 
Hnyleul ffraben ciel ik/iächi, nickt aUein Rirh tue /läc h t , mmäern uurh Jim-ht .Si ftAt/U. 
Agric. B. 75. Ük ander er/ iter SrMehtm üt uhr fkf, ab nttnÜek hti aeekisiy. odir 
twkizip, oder hundert LkAUth . welche SehOrht iteiyer gi rirlit in die ließe Jal- 
ktutt . . . Vuu dtttemeegea, heümndi die BergklmA die ikhiiriU Kiehteehdeht. bU. 
Freietleben lou. 

[EsJ aind die geiverkett worden se rfUe [einigj, 

wk woßen «wMbn em richten echaht; 

kt im er wirf voUeiibrachf . 

aieo e x» reh/e {r.n KcchteJ aoi. 

$o irmee iek ze gtdt u ol, 

das wir den realen gmr treßtn. 

Häre v. Feldbaner 255. 

I» Scheidcsi liaclu s. d. i: W< rdev finr/i 1{ i r h t - Si /iitrhte gesimckeji auß die Mark- 
scheide», wo eine Zeche mit der andern reihet. Soh. 2., 70. H. MU. *- — Ito 1 1 schachl : 
UoUe (r. : Bericht t. Bergb. §. 224. RolUch&rhie, in denen die gewimnenen 
Maemn von eiiwm oberen OewinnUHfftfHmkte sar unteren SoMe abpettOrzt werden . Serie 
I., — Scheide-, S ch i e d t schlicht : ein zwischen zwei mit einander murk- 

Rcheidendcn Bergwerken zur Bestimmung der Murkscheide abgesunkener Schacht : 
Wenckenbach 91.; einen bclicideschacht ins Feld tragen: denselben abhiaken : 
8oh. 2., 81. BiohtnS., 260. — Schleppschacht: ein sehr flacher Schacht : 0. 
3., 67. Bläa 297. 

A II ui l>n< •■ I k I i r I- II (I I' '"i r t f r Ii II r )i \ cr/i-i' liii<'t iiflun r Ii I eppscJimltt rin mit 

wrhrepUzem H udiei licrimti r yehruditer üc/uwht, icelcJwr uu/ßuctiJaiiendrH FUUzen i itrkommt, 
nodi bMonden Sehls ppachaeat: mnßaehgiiiieitdtrt niddeiugerrr'ii^ttdU. 

Sch u rt Schacht : ein ^ur Aul - oder Untersuchung von Lagcrstiltten nieder- 
gebrachter Schacht: In dnn h'undßfitze. irrh/irs nnm mil fincm S c h it r / s r /i tK /i f r . . 
au/i/edeikt hati* . Z. 4., B. 144. Versuche über Ttuft und mit tSi'h ttrj.ic häch teu mu 
yetin^r Teufe uryat näherer EmntteUmg de* Ganges. B. 2HU. ; lö., A. öb. — 
schwebender Sdkacht: ein Sehadtt mit einer Neigung von 15 Qrad nnd weniger: 
Erkl. Wörterb. 121. 128. — Seigerschacht, seigerer Schacht : a.' im w. S. ein 
senkrecht (seiger) niedergehender Scharlit (Iberhaupt; b.i im e. S. ein Schacht mit 
einer Neigung von 75 biü Grad: Soh. 2., bb. Serie I., 214. t. Sckeaobeustuel 
204. ffingenan 518. 2. 8., A. 177. — Seilschacht: ein Schacht lur Duidi- 
leitung der Fördermaschinenseile vun dem auf der Krdoberfliche stehenden Seil- 
ki)rt)(' nach demjenigen Punkte in der Grube, wo das Seil /.ur Förderung benutzt 
wurden soll : De» letUeren [SchuohtsJ Eint/ieihiHy ist »ogewüJtU. dose der-ieihe in 4 Trüm- 
mern mrFärdermg und in einem Thnnm ab SeilteAaeAt fitr die wäerurdierAe Furderuny 
benuiKtwird. Z. 3., B. 17. Die durch den Seiler AaeAt g«fHArten SeUe kn^ memt Uber 
Seilscheiben, die etwas unter .seiner Hdnyrbaitk liegen, werdet! vim diesen über Scheiben ge" 
führt, die s'ich unmittelbar über dessen Sohle heßndeu und gehen dann weiter über die Scheilten 
am Emle eines . . QuerwAlage« in den . . J400 yards tiejen b&tuien Schacht. 02. — - 
Senk Schacht : ein in lockerem und gleidraeitig waeserreichen oder in ach wimmendem 
Gebirge (s. d.) mittels Senkarbeit i^.d.; niedergebrachter st nk rechter Schacht: Die 
S e n ks c h ilc hte dielten zur Durchteiijung luckerer und loser . zugleich wa.t.ierreicher . soii if 
etjfenäich schwimmeiuler Mwuten; m werden itmner eeiyer niedergebracht. Serie I . , \ 'So. 
Z* 2., A. 364. ; 11., B. 49. — Soolachaeht: ein Sdiacht aar AuafBtderung von 
Satasoole: 8« 2., A. 333. — Stangenschacht: ein Schacht aur Durchfahrung von 
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Gentängen (s.Oestihig« 1. und Stangenkunrt t. Kunst): G. 3., 7U. Serlo 1., 213. — 
Stolleafichaoht: ein auf einen Stollen (s. d.) niedergebraeliter Schacht : Stoltn- 

Srhftchff, wrh'he die Gewerrkm mitzi'ff ntui all^hi zu ihrer Ftfrderttiigg und anderer 
Xof/idurjfl . hiiileif'hfn zur .ftt.s/e//u»</ ihres Baues in die Tettße hraurheii , l>ey Unseren 
Stölln aber zur Her y- Fördemüs* und Wetter- Lotung nicht nüthig »ind. Chura. St.O. 
;i. Br. 443. Bergm. TMOhenb. 2., 134. — Streckenschacht: ein hdiufs Verbin- 
tli.ng /.Weier Strecken hergestellter blintU r" Schaclit . Serlo 1., 213. — Stufen- 
schacht : 'rreitpen^hacht s. d. ; Richter 2., 121. ■ — Suchschacht: SchilrfHchaclit 
,8. d.j: T. Scheuchenstuel 204. — Tagiejschaebt: a.) ein von der Erdobcrti&che 
(von Tage) ans niedcrgebTaehter Schacht im Gegen«, su Gesenk (e. d.}: Ha *ilr 
WtUen v»i Untrer Förderung halber einen Tagschach t , darzu noch emen Sekaekt m 
der drüben gesmu-keii. Span B. l". 2(15.; b.l ein solcher Schacht von nur gerin- 
ger Tiefe : G. 3., 80.; c.) der obere Theil eines von 'l"a|.jf' au'^ nicdrrpcbrachtcn 
Schachtes von der Hängebank bis zu der ersten aus dem Schachte getriebenen Strecke 
oder dem ersten in den Schacht einkommenden Stollen: G. 3., 80. — Tiefban- 
achacht: ein Schacht behuts Anlage eine« Tiefbaues (s.d.): LoUner 349. Tiefhait- 
tchuchte müsKei». ilhidlch wii Sddhi , Veranstaltungen hoben zur Ff'irdertmf/ . Fnhrtmg. 
Uteniffstem u nhrnui des Abteujens und der ersten Zeit des ßetricltes zur Wusserhaltung. Oft 
vereiiiiyi ein Tir/bautekoeAt aUe diem Zwecke gleichzeitig /Ur gm betiimmim Or tibm» 
/eld, in andere» PWsn mnd diese Veranstaltungen auf zwei oder mehre Schächte vertAeät. 
Serlo !., 213. — tonnlaf?igcr Srh;irlit : a.) im w. S. geneigter Schaclit Überhaupt; 
b.) im e. S. ein Schacht mit einer Neigung von 15 bis 75 Grad : Serlo l., 214. — 
T r ei b(e) Schacht: ein Schacht, aus welchem mit einem Göpel gefördert (getrieben) 
wird: Tretbe-SeAockt, dmbareh mit Pfirdtn odtr Kthr-ROdtm d& Ertx* md Beryt 
ausgefördert werden. Sch. 2., 99. H. 331.» G. 2., 32. Achenbach 62. — Treppen- 
scliacht : ein mit ins Gestein cingchauenen Stufen versehener flacher Fahrschacht, 
in welchem man uulrecht gehen kann : Richter 2., 46b. Ausser jetiem saigem UchacJät 
hat man zur Erleichterung de» Aus- und Emfahrens und zur Hersteüimg einer hettertn 
Wettercirculatimt hurli rinnt Tre p p enschacht niedergetrieben. Z* 4., B. 238. — 
** Vat e rschaclif l vmdscbacht : Bergm. Wörterb. 567."- — V c r H 11 r h sschacht : 
ein Schacht zur Auf- oder Untersuchung einer Lagerst&tte abgetculter Schacht: 
VereuekMMchäehtejxw Wkdera»0ndmig der LagerMUe. Z. 13., B. 230. vor- 
geschlagener Schacht: s. vorschlagen. — Vorschacht: Bohrschacht (s. d. 1.): 

Das }'o r sc hnch f c h ru . ron welchem aus die Buhrarbelt lirgaim . irnr (i Klafter 6*f, 
die innere T/irhte desselben hrlniq {{ Fuss im (irrierfe. Schemn. Jahrb. \ \.. 115. — 
W asser »cliaclil ; ein Scliacht zur Ausförderung der Wasser: Welcher unterhalb 
35 Klafter Aerzt wirkt . nach dem Mass, vom Wa$*»r»ebaeki ammmenm. Amk. 
TtO. 1. Lori 3 1!»/" ÄgricB. b5. Beyer Otia met . 3., 513. — Waaserbaltunga» 
schaclit: Kunstschacht s.d.): Z. 3.. B. 161.; 13., U.210. — weggeschlagener 
Schacht: s. wegschlagen. — Wetter Schacht: Schacht zur Wettertflhrung i.s. d.i: 
JFetter-SeAocAt dadurch da» WlMtr m die Orvbe sieAet. Beb. 2., 108. H. 424.^- 
WetterseAiekte teuft man gern rund ah, weä diese Farm dem Zuge deni Wetter 
weniger Witlerstaiul durch Reibung u. s. w. darbietet. Lettner 3.M. 370. Ueber diesen 
JVe f fe r schar h ten stellt uuin gewö/ndich eine Kaue mit Ihiiren mier Kluft ften auf. 
Durch letztere wird der Einßuss des Wimles auf den Wetterwechsel geregelt : bei ein- 
/aOenden SeAäcAler öffnet mtm die Tkfir cder Kta^ naeA der Seite Akt, mm weleAer der 
Witul ktmimt , bei ausziehenden die en lg e g e n gesptztr . 7i, S.. R. 325. Hauptweiter- 
sehachf. 13.. H. 241. — W e 1 1 e rwe c Ii sc 1 Mchacht : Wetterschacht s.d. ; Vom 
Bau auf Steink. 147. — Windscbacht: Wetterschacht (s. d.>: Dergleu/urt* 
•aftn f£f Erh-S^ ihre lAecAt^LneAer odtr WtndeeAieAie . . m bauUcAem Weeem 
tu AuUtn schuldig srgn. Deocer 25.'- — Zeugschacht: Kunstschacht: Richter 2.. 
581. — Zieh Schacht: ein Schacht, aus welehem mit einem Haspel gefördmt 
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gezogen) wird . BerwardlO. 0.2.,:v2.; 3., 95. Vorschr. A. l.i. — Zu^sdiachf 
Wetterschacht (s.d.; : Der SchweffUlampf [vom F'ULrHtlzcn im Kammi-lsbergeJ verzieht 
Htch wegm der vielett Zuyspftäehte »eJir bald. Zuckert l.,99. — Z u törd e r Schacht . 
Gin Oosenk (s. d. 1 .) » durch welcbes die gawonnenen Mamen nach dem Fflllorte 

s. (1.1 den Fördcrflohachtes geschafll werden (veigl. abgeHetzte Schächte) : ErU. 
Wörterb. 171. — Zwill ingsHchacht : zwei unmittelbar neben einander nieder- 
gebrachte Schächte: Serlo 2., 205. — Z wisch enschacht: Zutürderschacht ^8.d.): 
Die Fsrdemng m Zteuekauinekm tmd ZwtgeAen$ehäeAten miilebt Lau/karren mä 
Hatpei. Mfiller 33. 

»•'luTi Sf liaeht ab-, n i cd e r t e u f e n , senken, sinken absinken, 
niederbringen, schlagen, treiben, niedertreiben: denselben her- 
stellen : vergl. die Belege zu abteufen, niederteufen u. a. w. 

**2] Sehaebtrecbt (s. d. und Stollen 2.): ABe B^rjpeerk, t$ tof Sehaekt oder 

Stollen, (lif jemand verUhm werden, . . die soUm hUtben an [ohne] alle Widerred. 
ScfiPtnu. BH. W. Bei uUen Gruiten, et $^ ScAäcAte odsr Stollen. ScAenm, 

Erl. 2., /6\ W. 2üb. 

Ann. nSeliiclit fait walirMiMlnllch arsprüiif^licli nfeilerilentarhe Nebenfonn fOr Brbmft, 

welches auch im Oberdt'iitschcii «Lifiir vnrkuiiunt ; eii^lisc li Iit i"t . - ^li.ilt . vergl. aiiKelsärhsisrli 
siHif. Wriibe ; gT'»'''his»;h oxänrctv, Kr.tbeii, axa'io; (trnbf ; also von i- Im bt- ii . ciiKlisi-h shave, srliabeii 
(U-hiieblf II : iirsprQiiglirh Bin- oder .\ii:ist-hiiitt. " He>sL- 2.. 612. Vergl. aiuh S r h a r h t r i «' h t, 
Srhaftricht. — K ü rn er Allirtliiiui '22. uii«l Klolzsrh Ursprung ä"). leiten da» Wort her von 
d«in böhmiücheu zaehodit i himinytheti oder zuckazett ttntfncürtis yehen, daher zachod ein 
AeimUeAer Gang. 

Sehachtbau m. — ein von einem Sehachte s. d. 1 .) au« eingeleiteter Oruben- 
ban ; aiu li Schacht nhcr}inn|tt : Tlrf'rri' Scfidchfe , u elv/ie mindestnis r>(>^^ srli/er fiiuah' 
reiclten. Ah mlclte h'innen nicht alieiti wirklic/te SeigerecJtächie , sotuirni auch tunläyiyt 
Sehaeh tbaue angesehen urerdett, deren Hefettr Funkt SO^ unter der Oberß&che der Erde 
Uegt. Hingauui &18. Wemal 284. 3., 63. 

SebaelltMlllDe /. — Bahne (a. d. 2. b.): Biohtor 2.. 243. 

Sebacllllleckel m. — eine Art Fallthfir «um VernrhliiMe der Mflndung eine« 

FahrHchachtes : Sd^hte utul Abteufen mtd :>ir 1 'e rkHlimg d's fllneiuj'alletts rou Men- 

si //t u ntlfi- Sacfin) . <ui \firiu ^ff'nulunijm gehiirti) ~n renrnfinn. f iix/nsuin/err txt dnrnitj 
Ut-durhi zu iu-hnwu. diUis duselbit die Fuhrachärhte mit Svhachldev kein . . verwahrt 
trrrden. Vorschr. A. §. 6. 

Schachtfahrt /. — Fahrt is. d. 1.): Karstea Arch. I. Hergb. 10.. Sl. 

SchachtfJirderung/. — h. Forderung. 

S€haclltg6fä88 N. — FürdergeiÜNä bei der Schachtfönleuing (8. Förderung): 
Serlo 2., 72. 

Scliachtge»tänge n. ^ a. Oeatinge 1. 

Schachtgestelle ». — FOidoigaatell« (a. d. 1.): Z. 2., A. 377. 

SeliachtgeTiere n. — a. Oeriere 1. und Gevierte: Zur SicAentny det in eeAr 
geeUlrtem Gebirge tfeAmden TiefbawtcAathtes . . sind an den dmeiAafHeeten Stetten gute- 
eitern» SeAaeAtgeviere eingeiraeAt worden. Z. 8., A. 182. 

Schaeliflialde /. — a. Halde i. 

Sehaehtlumtie /. — Schachtbut (a. d.): Bohneider $. 291 . 

SchachthanBy Sehachthtuehen ». - Schacbtkaue («. Kaue irgber einem 

jetlen Silmc/tfr »^r mag mehr odir imiiger betrHrhtlirh seipt. nniss lin Srhinfi fhaus oder 
wenigttena eine Hütte gebaut werden, dtmüt er vor dem rinJuUendrn Hegen und Sc/mee ge- 
tidtertttg. Deliuf. 319. 

T«lU.BH|*iiteitaa. 51 
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Schachtliolz u. — da» eul \ erzimmerung eines SchHchtes bestimmte oder 
hierstt b«reit« Terwvndete HoIb {v«rgl. siiännig): flcL 2.» 70. H. 3S2> SeAmcAt^ 
Aoltz, damü man die SdMt mmsmmurL JJSkanyu 13. Tojgt 36. Zttekcit 

t., 42. 

Schachtliut m. — ein hoher Filzhut ohne Krämpc , die gewöhnliche Kopf- 
bcdcc kiintr (i'T Heroflcut«' : Srhacfi l- Hütgen , kleine Hiitgen ohne Rund , dinr (fir 
Itrrylcntf in dtr (iruhm sii-h gehranthcn. Sch. 2., 7 9. H. 3;-{2.''- Dit Ktipjbt'iUvkunMf 
ffrr m ifi« (imht fahrmäm MtmMrhajt durj tMU am einer yeit/tAnSrAen TWrJl- nder 
Zfiiffmdke bestehen , ttmdem mms , u nni me kein ordmtUrher Srh a cl,i- inler '/,ei hen^ 
h u t ist, tcenigstms am Filz ypferHgt towie mU einem koien Kufffe und Uarken JJetM rer" 
sehen sein. Vonchr. B. §. 4. 

Hchachtjocli n. — Sch acht Reviere (s. Geviere 1. und Joch 2.). 
Schach tkaue y — s. Kaue. 

Scliachtkranz m. — 1.) Hängebank (h. d.) : G. 3., 64. — 2.; Schacht- 
Reviere (8. Oeviere 1.) : T, Sdienehcnitael 114. t. Orabentimmerung. Dievmhrt 
Tiefe den Schachtes bix in den Smn/tf i»t m F<i^ de» fmtenOeeteint nur mit einzeku». eiw 
jfebShntiti Sr/, acht- Kränzen od» Getieren ougezimmerL Oeitr. Z. 15., B95> 

Schachtlatte / . Hu< h S( hach t 8tanf?u — ein langeH Rrctttttflck entweder um 
einen Körderschacht an den .Stossen zu verschlagen und so das Untergreiten oder 
Auisclxen der Fördergelä.HHe zu verhinderu oder um den Fahrschacht gegen den 
FOrderschadit absuaehlieMon. Beb. 2., 80. H. 333. Sekaehllniten zur Verkm- 
nung r<m Zielutchäirhtm. Beigm. Tkittheob. 3., 254. SvhaeAiUtten zum VertMgen 

der Srhm l tsr leider . 2 f) S . 

* SchachtlMlf m. — Laut (8. d. 1.): B. a. H. Z. 27., 27Ü.*'- 
SchachtniaaSH n. — Scbachtrocht {» d.): Wentel 2S2. 
Schachtniund m. — Schachimandung (8. Mundloch 2.): Blüha 44#2. « 
Schachtnifitie/. — Schachthut (a. d.): Biohter 2., 244. 

Schachtpinge f. — eine durch Zuaammenbrnoh eine« Schachten enUrtandene 

i»inge (k. d I ) Delius §. IHS 

Seil acllt recht n. — in» Gegen«, zu Stollenrecht (s. d. 2.): die Hcn c litigunp 
zum Abbaue eines (irubenfcldes mittels eines Schachtes : J'nser Veryrivhter suUen auch 
kain Sekaeht Recht nit verieiken, tpe manef/tüen pmeen [bauen] ntag. Sr sol ttmek 

weder an gcjtirgeu tinrh Perkhwvrrhtii mt rerlei/teii ziruz/irlng gerecluigkait [Stollen- und 
Schaelitreeht], obsc/mu die khluffi mt tjhirh ßrlm. Max, BO, 54. W.4Ü. Ferd,B0.13, 
27. Ursp. IIS. r2:>. Beyer Otiu mct. ;5^2. 

• Schaehtricht m . , auch S c h a c h 1 1 r i 1 1 , .S c h a 1 1 r i ch t . Kehr — eine 
iiaujitst rec ke bei dem süddeutschen Salzbergbaue um das Gelarge aulzuschliessen 
und die Anhige von Sinhwerken vomibereiten : Sdieonhenitiiel 205. Z. 2. , 
8. II 

H » n pt Keliachtricht ; TagCHtrecko , Stollen: Der Aufxrhbm der .Sulzlagrrsfnflr 
ais lieffnidett Httx/is geschieht schon wegen des starken Abjalies des (iebirjfes tiurch iSitMett 
(vom Sakbergmunne miek Haupteekaektriekt gemadnt) md dmrdk SekaeMriekten 
(Sirerken). Z. 4-, B. 33. — WaaaeradMcktricht: Waaaeratrecke : Z. 4., B. 84. 

Sehaehtwhale /. — Fflrdeigeatelle (a. d.): ft. 3., 63. 

Schaebtnitl m. — Sati (a. d. 1.): Ktnten Arch. f. Min. 6., 24. 

RchaehtseMbe/. — l.)QttenchmtteiaeBSeiiMhtae: inabeeondeiedlejede»- 

maligf Sohle (a. d. 1 .) bni dem Abteufen eine« Scbaehtaa : Lottnor 349. Di» mmt»» 
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iSf/täf /i/r iri rilni iiuf intlrrhifjrtuh Orrffr nhi/i sinik.tyi : rs uürd (Uthrr , siihitlH sich Wtuvier 
zrigcn, in der Srharh tschcibe em BohrUx-h fffsiussen. welf /te$ die IVaster abfährt. Z> 3., 
B. 162. ; 1 1, B. IG. — 2.) Fttllort (s. d.): G. 3., 64. 

Scliachtscheider m. — ». Scheider. 

Schachtschloss n. — Schlogs (s. d.): Boheaohenstuül 205. 

SchaehtstMIge /. — l .) Scbwhtlattc (a d.): SekaeAt-Stangen oder LttUm 
sind Höltcer, darauff die Tontim m Schacht OMff und wieder gehen. Bofc* 2., 80. 
H. '.V.V,\^ — 2.) jede der einielaea Stangen einen SchachtgestAngee («. Qeetinge 1.): 

Delius §§. 507. 50b. 

Hckachtstangenganu: m. — die in eimm Förder«chachte durch VtTschlagen 
der Schachtstössc mit ijchiK ht^tangen, SchachtUtten (s. d.) hergesUllte ZimmeruDg : 
Ifiohkr 3., 245. 

SclmchtBteiier j. — ». Steuer. 

SeliaektfltoBs m. — «.stoee t. 

SehMhttonne/. — t.) Tonne (s.d.): Serie 2., 85. — 2.) Schachtlaite la.d.): 
Boll. 2.. 80. I. 333.«- Bidrter 2., 245. 

SehMhttrIditer m. — Olocke (a. d. l.): ?. Scbanehenstiiel 205. 

«Sciuwhttritt m. — Sdiachtrieht (a. d.) : v. SoheiioheDfftiiil 205. 

BdiaehttnimHI n. — Tromm (a. d. 3.): Zitr Fiihrmg dieni in den Fthrder- 
»chArhUn an beeonderte Seh ac/il tmmm. Z. 'A., H. 101. Dae eine Sr/iurhifrNtnm 
ist . . zur Fnrdermig «mgen'rhtrt . da-^ nmlrrr rulhült das Pttmpcnzrtig . Jahrb. 2., "25 I.*- 
Ee ist verboten, m emem und denuteiövn ISchuchttrumme Mmechm und gleidizeilig Erze, 
Eokien oder Berge zu fnrdem, HnjtMi 234. 

Schadenknx m. — s. Kux. 

•Schaffer m. — Steiger («. d. und Bergsdmtfcr : Krimn Erl. 12. W. 2 -1. 

*• Schaitricht /. — Schuchtrictit (8. d. und Schacht, Aum.J: Si mI ibidem in- 
renkm /uerit, tmom Schuf trieht imUummodo exeolemu». Ork. r. /27/. Lori Einl. 
1 7 . r-yttden nie in deraeOen Schaff (rieht iriil«m[Kem-Sali], daeietikr Firmmb. Urk, 
e. 1309. Lori 7.»- 

Hchalband n. — s. Sahlbund, Anm. 

S(*hal©y. — KörderHchale, [''Ordergfstellc s. d, !)>> Krmishrrffr mid bri ,f(- 
ringer Flfitznägung sur unmittelbaren Fttrderwtg der Wtu/eu eingerichtet, tvilhrmd nufdcti 
eMrher einfoBenden PtOtzm mit Schulen oder OeeteUm gefitrdert mrd, Z. 3., B. 186. 
Sekaehte mr Kurdenmg mit Schulen. 187. 

Schinen rgif. — vom Gängen : an Punkten, wo aie mit anderen Oftngen oder 
Trdmmern (a. Trumm 1.) suaammentreffen, ihren Engefaatt veriicren: 0. 2.» 100. 

Hchar /. — ein Einschnitt in ein Holüstfick bei der Zimmerung um ein anderes 
H<»I/.stflok einzulept-n »ind hciil" diidurch um s<> leslcr mit einander zu verbinden: 
Schar, dtr Eimehnitt an den 'J'rng-Stem/nin. 3ch.2., htt. H. .31^3.^- Die Schaar 
t»t die fetteate Verbindung zweier rtmder Hfikuer , wenn eines normal auf das andere m 
stehen kommt. Man kehtt dm etSiaende mu tmd Ayl du$ trufftnde Heb hinein. 
BUba677. 

Scharen — l.nß. , von Gängen, KlOlten ; im Streichen (s. d.) untereincmspitzcn 
Winkel auf einander treffen und entweder durch «'inander hindurchgohcn fidt-r auf 
eine kleinere oder grössere Strecke vercinij^t bleiben und sich erst dann wieder 
trennen. (vcrgl. schlcpjHin IL): Zwei Q9mge, teelche gleiches Streichen tmd VerßUehm 
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betitzen, lUHwm imht mit rhiamkr tu licrufirting hnumru. . . Vtm snlrhe». die unter ein- 
nnder mekt fwnUiel titui, sagt nuui, wenn sie unter einem spitzigen Witikel zwstontnen htm- 
men. dag» sie aich teharen oder dm Sekarhrati hUdm. Moll 9., §. 451. Scharen 
ths ZuMimmentaufen zweier Gäng» im Streichen tmier einem spitzen Winkel. G. 3., 64. 
Scharen heist, irrmi twry Gänge zftsammenJcummen . und sich mit riunmii r .sr/ileppem, 
Sch. 2., SU. H. aaa.^' Delius §. 45. Hake §. 21. Wenn zueg rersvhiedtn scfmtale 
Gänge . . m ihrem Sireichen »ich eehaoren totd einen mächtigen forttelsendm Watqti^ 
gtmg hihlen. Köhler 312. Der Gang . . Andere G ringe venmedeln ihn. bis sich iln ver- 
wandter (Hang J'riurnUic/i tiiit ihm s > hnnrt, und yriiif)! Ji'rrfh tniemUich crh>">ht. Novalis 
1., Ö5. Es [das TrummJ scheint sich nicht mit dein liegenden Trumm zu svhan n n . 
mmdem beide Tribnmer aeheiuen sich vielmehr zu durchh-euzen. Z. 11., B. 69. Die ge- 
teöhnlichste Form, m weleher [im datwtlider Ganggebiete] Gänge und GangtHkmnert 
stncohl in der Streichunga- als muh in der FnUrirhtung , mit einander in Verhindung 
treten, ist dir der Scharling; (iiingkreuzr. smrie Verwerf unqs- und .Ituilenhunge- 
ersc/mnungen sind in diesem Gebiete als HeUen/ieittit zu bezeic/men. Z. 11., H. 275. 

n.) <r. ; behauen : Die 7'reße-Pfähle . . werden der SeUe , tSe dem ahu/me- 
genden Gebürgc zuzuwetulm ist, aho geaehaaret . dtu» ihre Sehaeänae ke^irmig 
Hfcrde». Bericht v. Bergb. §. 2Sü. 

Aniu. .Statt tic hären tu der Uvdcutuug »u I. aiirh M-b«rroii: Feit ihm $h der Tr*tffr ein 
ander fSitnyk tu oder eeha r ret aieh zu »einem {■/ange. L 5 b n « y ss fj I . Andere fflijigoj verfulgen 
bei dem '/.muininenlreffen durrh i liu- /ihiffere oder kürze rc Stirekr vereüugt dieeäbe Rtehtung 
{sie sciui r r eu sieh oder schleppen steh ). v. 5 c h c ii c ii e ii m t u c I UÜ. SehnrrKnuu. ibid. 

Vetgi. »II-, ftui-, ZU; lusamn^Dflcluren. 

Schirfen tr. — a. scharfen, Anm. I . 
ScluirgUIg m. — ». Gang. 
Scharkreu m. — s. Krem. 
Sduurron rgff . — veigl. schüren, Anm. 

SchftUCr m. — 1.} Hitze s.tl. , insbesondere bei der Srliicss.tibcil i.s.d. ; auch 
die in einer Hitze mit dciu Fäu»lel anl (i( ii liolirer geiflhrtcn ücliliigc: Heim Ahbidiren 
eines Sprengluchea wird immer, Je nach der Muskelkraft tmd der Gestrinsfestigkett sieh 
richtend eine gewuae Amahl FäeutehcMäge g^Uhrt. Man ttenni dieae Arheit^terkide einen 
Schauer, läiha llß. Der Häuer mtm sich gewöhnen, einen glrlcftmassigen , gleich- 
stark/ n Schlaf/ zu fähren . eine Zeit laiuj hri\ftig nacheinander farttuhuhrrn mid dann erst 
zu ruhin. Eine solche .luzahl hinter einamier geführter ürhläge wird ein iychauer ge- 
natmt; tote viel er begreift, luingt ntUBrUeh von der Kraft und ü^mi^ de» Hämere, hei 
gebrüchrni und mildem Gestein selbst von deaaen Fadheit ab. G. l., ISI. Ist es [das 
Holirlucli] tKi.sa (/i buhrt n orden, so wird es . . ausgea-a.schni nm! (tiLs>/f i'-i\' ht and sodann 
mit ein Ftiar Schauern trucken gebohrt. 10 1. Bean regehnässtgen (Junge dauerte . . 
Jeder Bohrachauer [beim Niederbringen eines Brdbohrlodiesj 10 BiimtiM, worauf 
eine Pause von 5 Mhuden folgte, Z. 7., B. 2. — **2) eine bestimmte Annhl von 
Schlägen als Signal: Er 'der Ausrichter, s. d. 2.] . . klopfet dreg Schauer, d. i. 
dregnuil dreg Schldge, das in die Höhe oder auj'wärts bedeutet. Die Stnrzer . . ijrhni durch 
eben mlcJte dreg Sehauer klopf en mit dem Gestting uml Hannner zu erkennen, das» die 
Pferde oder da» Waaaer angelaaaen werden aoUen. . . Soä atill gehalten werden, ao gibt 
er das Zeichen mit einmaligem Sc hanerklo j'f > n . and wenn er fertig ixt, mU 
dreg Schauerklopfen das Zeichen zum An.fahrm. Einmann L, 449. läO. — 
**3.) mundartl. (in Sachsen, namentlich im Mansleld sehen) ; Geschworener {&. d.): 
Die Sehauer sollen dahin trachten, me die Schiefer mit den leiehtaian Kotten sk «rAoiwii. 
Bejer Otia met. 3., 305. 

All III. Iii ilen nt!<iontiiiiUi'ti /n I ninl '2. liÄn;;t S. Imiht /ii'-.inuiiL'ii mit ik'r cewrihiiliclioii Bo- 
deutuugvuit; rwcli koDimunile!«, aber aut'h ra.si'li wieder vorübergclioiidüs L iiwetter (Kcgciischaucr. 
UAgeUcliuier). Yeigl. Sanders 2., — Sehauer ra 3. von «cbanan. Veigl. S«haube(r. 
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* * HfliauhoiT m . — mumlaill. ,111 .Saclibcn , n.tmcnll. im Munslulii 8i licii) . — 
(ifHcliworcncr (s. d. und Schauer 3. i : H. ITii.*- Bejer Otia mct, 3., 298. 

Schaustnfe /. — 8. stufe i. 

Scheibe/. — Sciltichcibe (». d.}: c /i e i b fi , die rntulcti HöUzer üher den iirJtar/it 
uitj iletn SUge, daronff da» Bety- oder Gfipel-Setjl gtket. 8oh. 2., 80. H. 334.** 0» 
3., «4. 

Scheider m. — eine in einem Schachte . einem Stollen udcr einer Strecke 

aiirj;ernlirte Scheidewand ^ms Ziinmerung, Fachwerk, Mauerung oder I-oiinvand. durch 
welche in einem solchen (irubenbaue mehrere Ahtheihinj^en herf;cstelll werden : 
Zitnmeruttff besitze» diese Sihuvhtv (^in Scholthiudj lutr sfhr ifeiiigc, und eiuen voUsUimligm 
Sehtider mokeken den «msdhm Aldheilungm mtt deum, wetm eme denken ab Wetirr- 
»chaehi henubet teird. In n'unn solc/tm Fallr wird drr Sr/i,i(ffr gew/t^nlick m» drei- 
zfif/igm Bnhlni angefertigt. Z. 3., B. 17. DU Scheider für die «mselnen Stacht- 
trünktner. S., B. 18. 

Schach iHcheider: ein Scheider in einem Schachte xur Herstellung je eines 
bttwnderen Raumes tilr die Fahrung, FOnknrung, Waseerhaltung und Wetter- 
Rlhrung: Bericht vom Bergbau §. 3t 8. Bergm. Taaobenb. 3., 258. Z. 3., B. 5S. — 
Streckenscheider : ein in einer Strecke finirebrachttr Weltcrsrheidcr is. d., : 
Serlo 2., 21t. ~- Wcttu r Hchcidur : ein zur llcrbtcllung eines besonderen 
Kaumea fQr die Wetterhaltung au^eftlhrter Scheider: Wettertvheider werden Je 

mu-h drr Ar/ drr Bttiu i rrsc/iirdrn (inf/rbrar/,/ . i,) /» Strecken SOld M bald Aoriwfttnl olt 
rerderktrs Trageiccrk auj der Sd/iIi , sclhn til.s lurslmvcrsrhhig , hold v< rfikaf als Sfrrrk'U- 
scheider ror/mmlm ; erslere iveiuiet itMu in engen iStrechen vim grösserer Iliihe, letztere 
in weiten Strecken mit seigeren oder nahe seigeren StOeBen an. . . J'lRr die horiaonialen 
SckeUer heiUe$tt nian sich der Zimmermng, wdrhe mit kiarm Bmyen nbenrkiUtet wird . . ; 
für die rertikatm Sc/u-ider benutzt man gleichfalls Holz oder Farhicrrksmnuerttng . . . 
2. ' In Schärhten . . brdim/ man si> /i drr ganz atis lirettem grfWfiijfm Srhridrr . di nn 
Fugen nmn zur Itesserrn Dichtung niii JjUtUti best /äägt. Serlo 2., 211. Die Grnndstra kr 
benttt 8 /Im Weite, wovon I Fite» Weite dnrcA efnen leinenm Wettereekeider ab^ 
gelrennt ist, um frisi/ie Wetter an die Arbrititjnmkte xu führen. Z. 3., 2S. G I . Gemauerte 
We f tr rscheide r. IUI. Bergdämme ab Wetterecheider* 13., B. 56. 

Hcheideschaeht m. ~ s. Schacht. 

Schcminel m. — der Sit/ am PferdegOitel (a. Q0|h»1} fOr den OOfieltreiber 

(8. d.): Bichter 2.. 216. v. Schiimel. 

*' Scherbe/.» mundarü. (Uars) — ein Ursmaaaa von otwa 4 Ccntn«r: Uehter 

2., 251. 

' * Schcrbeukarreil m., mundarll. lUarz) — Laulkarren, Karren d.]: Bergm. 
Wörterb. 321.= 

Schere /. — 1.) eine in einem Flutzc eingelagerte taube Schicht d. I.i von 
geringer Mächtigkeit: Regehuisig forltetxende , «tnhaUende Schee ren mtthaUen die 

Kithlenfistze bei Zwickau in Surhsrn. G. 2., 171. ; Ii., 61. — 2.) ein (iezüh bei der 
Schiessarbeit s. d u tu abgebrochene und itri Hohrlochc stecken gebliebene Stücke 
des HuhrcrH uder anderer Oezähe herauszuziehen: G. I., 391. — 3.) Wecbselschcre, 
Uutschschere (s. d.): Lettner 339. 

Schepper m. mundartl. [bei dem nastjau'schen Dachuchieierbcrgbau) — Schick 
{8. d.): Wenokenbaoh 92. 

**Sehenilm. — 1.) die dem Hangenden (8. d.) oder Liegenden (8. d.) su- 
gekehrte Fliehe einer Lagerstatte : H. 33.'>.*- Gritmer 57. — 2.) die Breite einea 
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GrubenteldeM, Vierung b. d. I.'. Karsten §. l'M't. Anm. Und <,h sirA.t f»i/tlf>. ifti.s 
•Ami an etnem (iebürg zwo ZecAen so nahend neben einander nujlijrxchhtyrtt wiirdrti , duxs 
die «m Ortiim ikrm Sekermm^emedtr du mder taten joiligüch [völlig] nitht ge- 
hahm mrtc/if. »a ning m die Hiermatt wkhn Scherm» mtf die ander «Mten nemen. Ferd. 
BÜ. .?/. Ursp. 127. 

Aiiiu. 8cburiu am Schirm. Nobeii Scbenu »uchSrbärn: In Schäm oder «n der 
Breite. Oeeir. Patent vom 23. MHrt 1606. OrlUnsr 60. 

Schicht /., — 1 ■} die nach Stunden bernttMene regelmässige tägliche Arbeits- 
aeil des BeiKmanns : Sekte At, eine gewüee Zeit zh eeeA», aekt, ii» xiefi^ /Kunden , eo 

lauge rm Bergtnami nach einatulrr an seiner Arbill hhlhen muss. 8ch. 2., 81. H. 335. •• 
Ueber die Anzahl Shtnden. tteleht auf eine Seh ii h t (j( nehm t H-rrdcn, hrrrschf weder im 
Getetze noch in der Ufbung (ileicUteit, E$ gibt Ü-, 8-, 10- bis I2«/iindige Schichten ; 
etnf mugen Bergwerken wird hhte mit ein/aeken Arbeitern bei Tage, auf andern mit dop- 
pelt ttder 3fach geirrrhaeUen Arbeitern bei Tag und Nacht gearbeitet. Bohneider §. 366. 
Dr hoyfninti , HuUnann] schal sivcrrti . dat In |i:rl nit/t \iinn> hauwcrm '^Tlriuern] r;»// 
knechten alle dage, wenn he arbegdet. achte i>tuudf tu der sckicht raren ende arbegden 
wiUen. Rmmuleb. BO. 1031. Ee timl 24 titunden des Tags vnd Naiekte, m dreg 
Schickten getkeilt, einjegliekeSekiekt <A«r kat sieben etmid , die dreg lArige etmul 
scind ucixrhen den Schichten als ytnftil stunden , in welrhen die IhUcrr xu den Grubrtt 
fahrend, vnd von ihnen abfahren. Agric. B. l'A. Die Schichten zu f 2 Stunden sollen früh 
zu 4 Uhr angefangen werden bis auf 11 Uhr, und lu 12 Uhr [sollen die Arbeiter] wieder 
ein/akren bie at 4 ükren. W^Memb. BO. 3., 6. W. 555. BeAn SkinkMnbergbam 
Ober.schlesieits werdett durchgängig /2»tfin^ge Schichten r erfahr en . auf aehhe man 9 
bis Oy ., Stii»f/rti icirkliche Arbeitszeit anvefnuryt hnm . Berglüt TaBChenb. 3., IIÜ. Acht- 
ttfmdige, »echuliindige Schichten. Würlaidt. ßO. ii., 7 . W. 556. DeliUB §§. 201. 202. 
Z. 8., A. 188. ; 13., B. 248. 

Abendschielit: Nacbtechicht (•. d.) : Biolit« I., 3. Den iegkeden mti men 

arhftn rnd wrrdighen bi der Seniduf/es ouendex s' hieht. Jura et hiherl. SHtan. W« 
102. [Den Zehndeti soll man heg dir Sotintags ^{hend s Schicht schätzen und icHrdrrn . 
W. h)24.j — Bct schiebt: das (icbet der Bergleute vur dem Einlahren und nach 
dem Auslahvon; Qrabon-, Schieb tgebet : 

Da$ walt der Herr der Höhen, 
zu deeeen Ehre n ir 

jetstmdie Ii etschicht gehen. 

Alter K«rgreien. Schläger I IT» 

H e rg(L';sc hiebt t-ine ledige Schicht ^8. d.y, in welcher Uh.s taube Gestein (die Berge, 
ausgoiürdert oder auf die Kfisten (s. Kasten) gcsct/t wird: Berg-Sckiekt, wen» 
ameer der ordentSrJ^ Srkirkt «Ue ArbeUer beg der Weite die Berge uß JÜeien m der 
Hruhtm setzen, und nf räumen. Soh. 2.. 11. H. 64.*- BimBttin 1., G19. — Bier- 
schicht ; 1\ i e r s I ), i , h t heisxt heg den liergleuleii . iretm einer ifi der IVftehe seine Schicht 
mcht gtar bettet, .soudent die Zeit mit Saufeti zugebracht hat. Hinmann 2., 34. Bier- 
eekiekteekalmm [mll m»xt] niekl vortoknen. Rammeteb. BO. W. I03t. Detegliirkem 
eoUen . . Sc^'chtmeister trnr/ir/, nujf'sehm, dass weder Steiger noch Arheitir, keinen guten 
Montag ni»h sniisfen in der Woeftrn Ii le r schichten machen. J. HO. 2.. •/.>. ürsp. 
127. llenneb. HO. 2., 44. Br. 2.^i(i. H. b\.^- Weniel Ibb. — Büchsenschicbl : 
Freischicbt (s. d. b.) iQr die KnapiwchaftskasMC (vergl. Bflchsengeld) : Z. 2., A. 
26. — Dr Ittel «cbiclit: achtstflndige Schicht (veigl. Drittel) : Bei . . drei Drit' 
telschichten tritt in der Arbeit keine Unterbrechung ein , wührrnd bei Cebraurli, vn 
zwei Dritteln ii Schicht 12 Stunden JJatur' nur It) wirkliche Arbei/.vsfnnden stattfinden. 
Bliha I i2. — Erzschicht: eine ledige Schicht (s. d.], in welcher Krzc gewonnen 
wcirdcn lErtZ'Sckiekt, wenn Hibier mneer der crdenUieken Srkickt d» vereekrämien 
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OdM^ HoeMmun, wuT auf dm Eriz orMÜte. 8oh. 2., 26. H. 335> Wt$m «m- 

faJhiKlnx Ff'i/rrf(tffeti oder au9» Monzel der Arbeiter die (rrtthetuteiger dir rerordnete 
Trcibm Zu/il aiirr Erf: furhl zummmen bringen kfinveii. xondem desshalhnt Krzlschiv/t- 
teu getnachl werden müßten, tollen die Ertz-Svhichten des Abends und» 8 UAreti 
ikrm Anfang nthmm md dm Morgtm frfiA« naek 2 Ührm «ust mdm. Ckirk. SO. 7., 
16. Br. 612. Zfiekert 1., 46. — Feierschicht: a.) eint- Schicht, in welcher der 
Herijmann nicht arbeitet ifeitrt . IHr welche er aber gleicliwol den i^cuühnliclicn 
Schichtluhn erhält : Als Feierxchichten , welclit, uhivotd nicht gearbeitet wird, dtn'Ji 
besahÜ werden, gelten die NachtHittaguckiclUen an J'ulgenden Tagen : heil. Abend, tSyl- 
peeter-Abend, . . dam am Ftri der Aeil. Barhaita {der Sdiutspatronin der Rn|^eute] 
die Früh- uml Nar/umttagteeMeAi, T. HiagOiM 609.; b.) die «rfaeiteftele Zeit, ine- 
b«Bondeie der Sonntag : 

Erhab'ne Feierschicht! 

Wie grOee' iek diek vM hi u temk md, 

o Seihbatfutruh I 

Schneider in Grubenklünge 271i. 
Freischicht; a.) ledige Schicht (s.d.): Binmann 2., b4i>. ; b.) eine Schicht, welche 
der Beigmann som Beeten anderer Peraonen, Anstalten ▼erfilhrt, so dass dieeen der 

8chichUohn dafür snfUlt: Bs nam jeder Arbeiter viertelfnhrlich 2 Freist- AicAten 
für die Knappsrhaft rtr/ahrrn. Z. 2., A. 20. — F r c b n Ncliieht , niundarll. (Harz): 
Die (langhäuer Jahren zuerst etui Istütuliyr Frnhnschicht imd rerrie/Uen während 
tierteibeti aller Au»d dem GrubenJiatuütulU- wichtige Arbeiten, als Berge versetzen, Wände 
zeneAlageH, Kaden aäabem , GexM kSngen md eoadige ArheUem, toom eie «on de» 
S/,üjfnt iiiii/rwieten werden; demtiäcfiat bahren sie '. j Schicht. Eanten Arch. i. Bergb. 
L, 2Ü2. Wenckenbach TiU. — Frübschichl : die Sthielü von Morgens } I hr 
bis Mittags 12 Uhr: Steiger soll . . in der Frühschicht in der (irube . . sich Jiutlen 
laeeen. 8ch.t.. 188. Di» frühe Sehieht. H. 335.1^ Auf welcher Zeehe . . nur eme 
Schicht verfahren wird, dazu soll keine aiulere als die Fr üh - Sch ich t getmmmen werden. 
Schlei. HO. 50., 2. Br. inll Achenbach IUI. lyr». — Gedingschicht: eine von 
einem Gedingurbeiter verlabrne Schicht, bei welcher sich der Ix)hn nach der geleiste- 
ten Arbeit bestimmt (vcrgl. Herrenachichtj: fiiohter i . , 335. Y.&cheachen8tael209. — 
Oe werk sehieht: Herrenschicht (s.d.): Sinnaiiii I., 308. — Orubenechlcht: 
u.) eine in der Grube verfahrene Schicht (vergl. Tageschieht c): v. Bchevdhenttael 
2(I*J. : b.) Schicht überhaupt: Delius ^ Htn. — Häu er schiebt : a.) eine von einem 
iläuer vuriahrene Schicht im Gegen», zu bchichteu anderer Arbeiter x. B. An- 
schlftger*» FOrderer-, Haspler-, Jungen-, Knecht-, Maschinen- 
wärter-. Ma urer- , Zieber- , Z i la m er schichten : Z. 1 ., B. 23. 2-1. : 2., B. 
■10. II. V. Scheuchenstuel 20y. Karaten Aich. t. T<(<rgb. 2 , 109.; IC... IW.; 
b.) Uiluer-, Probegedinge (s. Gedingt- 1 ): Bej^. Wörterb. 250.'^ — Herren - 
Schicht: eine von einem ni^t im Oedinge arbeitenden Beigmanne (Herrenarbeiter, 
a. d.) verfohrene Schicht, fflr welche der Lohn in voraus featgesetxt ist: v. Schenohen- 
stuel 2o9. — K r a n k c nschicht ; eine Schicht, welche der Arbeiter wegen Krank- 
heit niclit verlaliren kann, für welclie er aber ^leichwol den Seliichtlohn crhillt : 
Jahrb. 1., b'A.'^- — "K uhschicbl , Küh. schiebt: eine zwOlfstandige Schicht: Lang- 
eekUU oder küheehieki ülmn^akmdm hmg. ünp. 67. 8eh. 2., 58. I. 24t».*» 
Berward 21. — kurze Schicht: eine vier oder sechsgtflndige Schicht: TJrspr. 67. 
Berward 21. Bergm. Wörterb. HIS.'' — **Kux schiebt; eine zwöltstündige (lange) 
Schicht: Biohter 1., Ü70. — lange Schicht, Lang schiebt: a.) eine zwöltatandigc 
Schicht: floh. 2., 61. Si 260.*- Da cm LekMkur mii der Lanpeehieki atfUUet, 
da» ist VormiUags 6 und Nachmittag» 6 Stunden. Sehemn. Erl, IS, W. 289. ; b.) ein 
voller Tfig i2l Stunden); Dry lang e .*ic h ich t , dn.s nind dry t4tgr und drg nacht. 
Ooldb. JiJi. Steinbeck 1 ., b7 . ffo einer netten Vau eutftfac/U, mtd arbeii er das mvhi in 
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tlrn/i/i f,i/i>/fn SrAirAtcii, so hat er uriti Rirlil itr/ontt. Stoerih. BO. SpeijglM 
Ih'.S. — It ilif^e Schiclii : die Z« it . in weicher ein licrj^nifinn norh auaaer aeiner 
gewöhnlichen regelmässigen Schicht Bergarbeit verrichtet: Ledige Srkivkitn, 
wem tm Bergmann nocA verriehteier ordenäkJier SeiUtAi, noek eine ZeUkmg nrUiM. 
Sek. 2., 61. H. :Ki(>> Opera extraordinana , ledige Sekieht. AgricoU Ind. 3.^.** 
Albs, tras miß' Vusi ni Birc/uerkr)! IctUyr Srhithten ll'ei'xe verlobtet wird, es Kei/e Haa 
Erl:, rim d^i Stnmeii oder den Birg aus dm Srlimnen zu forderen , . . saflfu Unstfr 
üergmetHter uiul Gesc/ucome tcohl überlegen. . . Was vun dieser Arbeit in den ordinari 
SMekhn und der SomuAendt Poee verri^iet werden km, daee eatt dnreime nit ledige 
Sc hirhten Weise verrir/Uet werden. C/mrk. BO. 7., J9, Bf. 613. — Mittag- 
schicht: Nachmittagschicht s. d.U Agric. B. 73. — M o rge n Schicht : Frühschicht 
(s. d.): Agrio. 73. L. D. BOi §. bU. — Nachmittagschicht: die Schicht von 
Mittags 12 Uhr bia Abenda 8 Uhr: t. HfaigeBaii 609. E, 1., B. 141. — Nacht- 
schicht : eine während der Nacht verfahrene Schicht, iitabeaondere die Schicht von 
b lihr Abends bis t l'hr Morgens : Nur ht- Schi v/tt , treiut dir Denjlculi dfs SochU 
anfuhren mfmen. Sob. 2.. b(i. H. Att/' welcher Zeche ui'fit zuei Schirhteii ge~ 

arbeitet werden, da eoü die Nacht-Schicht nicht gestattet tcerdcn. Sr/Ue». B0.50., 2. 
Br. 1011. ' Nebenaehieht: ledig« Schicht (a. d.): Die Sekiekien eolhn mf denen 
Werken . . dcnjfsUiU eingerichtet werden, data die trollen Schichten zu acht Stunden . die 
X e b cn- S r /li (• h tf )i aber vier Stundi» lang dauern. Cl. M. BO. 49., 1. Br, J>i>.">. 
Srhles. HO. öO., 1. Bit lUll. Die . . JeetgesetUe Sc/üchtzeit mtus er [der Bergmann] 
ffe/ifiriy atiekaUm , . , otuaerdem aher die ikm etwa mtsuweieenden Neheneckiehtrn 
itdrr awiserordetitlichen Arbeiten untreigerUeA t^llziehen. Z. I . , A. 248. — Straf- 
Mchicht : eine Schicht, die ein Arbeiter zur Strafe für ein \ er^^clion unentgeltlich 
ver fahren muss : Biohter 2., 4U9. Die Bergwerksbesitusr sind befugt, Bergarbeiter, 
welche ihren OhUegenheiten nieAt naeAkomnmt . dnrek DiecqtUnar-Strafen , ah Ans/eiem 
oder Straf eehiehten, tnr Ordnung ansuhaUen. 8* W. %. 95. — Tagachicfat : 
a.jeine während desTi^ea verfahrene Schicht (Frflh-und Nachmittagsschicht, s. d. i : 
St ieuduui . omnts dlei noc/istftte horas upud mnnlavos in f/uatuor horas taufumntodn disfitt- 
guemias. Itnn prtum ftora ,,Tagsc hichl" ; aecunda vero hura Lesern Tagschicht'* 
[LOaetagachidbt (t), weil die Arbeiter der eralen Tagachicht von anderen abgelO«t 
werden] ; tercia vero ,,ein Nachtschicht" ; qttarta vero ..Lesern NachtecAieAt** 
rulgarlfrr rtjtprUadir. Kuttruh. Bf). !.. lU. Peitbner IViM \ Jhr soUft wissen, dass 
aüe Stundet* t>der Zeit des Tages und der Nacht, auj/ diesem unsemi ßergwerck in vier 
Stunden oder SdiidUen gelAe^ seyn , die «vfo Stunde oder SeAieAt dee Morgene /rüke, 
Aeiet die erUe Tag-SeAieht, die ander i^unde oder SeAieAt, Aeiet die loter Tag- 
Schich t, die dritt Stntule oder Schicht W die erste Narht-Srhicht. die vierte Stunde oder 
Schicht, sitl dir Imer Nitcht-Schlrht (/nuniut werden. DeUCer K).'' ] Die erste Schicht 
hebet an am morgen vmb die viere , vnd währet biss vt)ib eUffe , die andere ftebt an vmb 
zKuffj^, mdwäAret biet pm6 eigene, weleAe zwo SeAieAten eemd Tageekiehten, m 
Morgen vnd Mittagsrhicht getheiU. Die dritte ist niUhtlich. die an naeAt rmb die 
achte anhebt, vnd nähret biss zun drct/en. Agric. B. Dir Kohletir/eicinnung erfolgt in 

der Tagschicht , die Ausführung des Versatzes in der N ac htschicht. Z. 12., B. 
150.; b.) im Oegena. an Grubenachtoht (a. d.) :eine nicht in der Grabe aondcm 
auaaerhalb derselben (über Tage) verfahrene Schidit: Taye-Schicht, wenn die 
Bergleute aasserhaß der Orube arbeiten. Sch. 2., 96. ▼. Scheuohenstuel •in«» - 
l eberschicht ; ledige Schicht >h. d.:: fiicliter 2., 250. 4S2. Scheucheuatuel 
209. — V o rm i tl ag Schicht ; Frühschicht (s. d.): Unsere Steiger soUen mit. . Ver^ 
weeAeehmg der Tagee- md NaeAteeAieAten GleSeAAeU Aalten» dam, weleAe ArAeiter in mwr 
WtM-he die Tages- oder l' a r m 1 1 tag s sr h i c h t haben, [in der andern die Nacht.schicht 
haben) sidhn. (Jhurk. BO. 7., 20 Br. (ilS. — W a hh c r schicht : eine Schictit , in 
welcher IcHÜgUch Wasser gezogen, ausgulördert werden; Die Wasser/Hiltuug betlnrj . . 
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2 Wassersrhirhtrn. Karsten Arcli. t. Ikrgb. 2., UM». — W e i 1 Schicht : Weil- 
iirbett (8. d./: Schneider §. 221. — Wuchenschicht : die ücsammtheit der von 
einem Beigarbeiter in einer Woche tn verfiibrenden Sehiditen: Eim WoeAtn' 

Bchicht war die S- 'Hier Gxtünditfr Aihfif durch 0 Tage in einer Wurlte. Wenzel IS 8. 
Dertpeilen der Arfteifer itrdetitlir/ir W or fi e ii- Sr hi c h t r )i dr<i Frrifays [zu f^nde, des 
8onn-j Abends aber nur der halbe T/teil der Arbeiter . . unJaJiren vuissen , au soll doch 
dit Sam-Ahmd»-P<Me vor 11 wU tnmgthtn. Ckurk, BO. 7., 17. Br. 612. 
eine Schicht fahren, ab-, auf-, verfahren, thun : die vorgeechriebene Zeit 

hilulurth urlicitcn Fäinem Häuer wird iii(hf :'>qt'f/t.ssrn, zirc Srfncfifrn zu fafiren. 
darumh duxs er yeineifügUch in der (Jrtdtrn ftßeijet zu urhlujjhi oder JdJiret luuymnt au uttd 
eher ab, dann neha gebärt. IVatin m'e aber ihre Schichten der y«d0r tuu'h tuc/U ver- 
führtn , wird äkmn am Lohn »tuftu «ikgexojfen. Lfihnejw 55. ff^nm «mm znh SdUekim 

SU fahrm iit. zeit/e( diss den Arheilem der T^on einer grtmeti (tlnckeu au. Zu gleicher 
wnss zeiget aui/i dtr 'llinn dlestr Glocken . . nn. die Si/iit hf sn/r uhge fahren. Agrio» 
Bi 74. Die Sc hie ht ixl aujj'gej'ahren. Jetzt ist genug nm detn gesagt, ürsp. 62. 
H. 335.^' W«m bey einem /lerywerh au/ drtjf DriUiil odmr mU aehtUthidigen SdiSektm 
gearheifel wirdf toU Von den Arhfxfihidtiem die Früh.srhirht von 4 Uhr Miirgens bis 
/2 Uhr Mittaga, die Nachmi ttagsxrh ich t von f'2 Uhr bis S Uhr Abends utid die 
Sachtschicht wn S Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens verJahren werdeti. Bair. HO. 
49. Hakepag. 485. KtmemHamr oder Arbeiter wird xtoei Sekiehten m emem Tage su 
maeken mdmv erfahren erltttubei. ScUee, BO. 50., 3. Br. 1011. Der Steiger., iet 
1fmH^UerÜlek,dass dieselben [die Arbeiter] mUeSchichten verfahren. AohaillMib 194. 
Wenn er jder Bergmann] nmi gethan die Schicht^ 
fährt er auf zum Tageslicht. 

Düring 1., 87. 

die letxteSchicht verfahren haben: gestorben sein : Viele rott den dort anyln/i 
gewesenen Hlluem hohen schmt lange ihre It tzfc Schieb l verfahren. Bergm. Tasobeub. 
4., 45. — zur Schicht fahren: sich an die Arbeit hieben : Einem Berghawer wird 
nÜä mgdaeeen . . zwo Sitki^Um m Aem, dmmA daet er gewohnUehen . . ktngeamer tu 
der Schicht Jährt, mä von ihnen sckneUer atmfahrt, dann es sich gebürt. AgriO. B. 
1'.^. — S( lii(ht liultcn die \orgcschricbcnc Arhcit.szeit innehalten ; Richter 2., 209. 
Halten Bergleute eine uder nuhr Schichten tucht völlig, . . wird ihnen sn viel, als ex 
beträgt, an ihrem Lohne (ätgezogen. H. 336.** — eine Schicht mache n : dieselbe 
verfilhren (s. d., veiig^. aberanoh Schicht 2.): 

Xeme Si^twaden, giflge Weiter erschrecken uns mokt, 
wir machen ja gern mne fröhliche Sth ir h i. 

Alter Bergrcicn. B. Köhler 33. 
in Schichten stehen: Sdiichtarbeit fim Gegen«, zu Oedingarbeit, s.d.) ver- 
richten, im Schichtlohne <iri)eiten : Alle fU ri/lrute . welche in Srhichten oder in 
Woehenhhnr stehvn. Buir. HO. .W. !fS. Hake pag. 476. 51 1. 

2.*i das Ende der i/.u 1. bezeichneten^ Arbeitszeit: Ist die Schicht beeiulet, sn 
sagt man, sie sei verfahren , mtd durch die Gndte ertönt der Ruf: . , Sc h ich t ist's". 
T. Sehemheiiitiiel 208. Schicht ! Schicht! Fegerabendl FegertAend! ]felMr6&4. 

Kanon ra<len machet Schicht! 

fxitsf Fäustel, Bohrer mm — 

das kitngemle Gezäh — 

iaeet eure Arbeit ruhn. 

Schicht! Schicht! ertHnetee 

in allen Orubenbaueti . 

Bergm. Tasohenb. 1., 32. 
Schicht läuten : den Anfang und das Ende einer Schicht durch Annchlagen 
an eine Olocke anzeigen: v. flehevoliflilttnel 208. — Scbidit machen: a.) nach 
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bmndeter Sdiidit tu arb«ttMi anfhörcn (vergl . aber auch Sdiidit 1 .) : Gd^i dtr 
von Hmer Arheit, «o heiH et: ,,ßr hat Sehivhi gemai ht.'' H. 335 *■ 
Wfr viir der festgexetztett Zeit Schicht macht, verfifrf sn'rwn SchichtU»hn . . . Wtr 
Ändert vtrl^t, frühe}- Srhii fit z'i mnt hen. wird . buMira/L Jahrb. l., 402.^" 

Und wetm es denn an Eisen gebricJU, 
«o «miM der Bergmam marken Svhieht. 

Alter Baigraleii. B. XSbkr t3. 

Ihd iit das Tagm trk voübrarfU 

nach vKinrhcn kräff'fjfn Srhläym. 

datm wird Jiir dat Mai Schicht gemacht. 

MbeigbeiKolbe2., 102.: 
b.) auch übertragen: flberhau|»t mit Etwas aulbOren, ein Ende machen: Mitmekttm 
jiredign) vm/ sr/mihm xrhicht mnrhrn. M. 186. Und iciU uiinmchr mit difsm 
innneii Mai lachiuieit Schicht machen. Voigtei 152. — mit einer Zeche Schicht 
machen : den Betrieb nui derselben einstellen ; die Zeche aufgeben : Siokter 2. , 259. — 
SIcfaicht rttfen: dttMb Autrofen den Anüuig und das Bnde der Sehicbt bekanal 
niadieQ : 

Kumr ich viht ir\l KiipUf , 

c daz »um ruuje dte schieht, 

to tvänmtt [die Arbeiter] ot, iah iamt niki. 

Min vom Feldbaner 173. 

3. ) eine Einheit von 32 Kuxen (s. Kuxl : Schicht , das rirrdte Theil einer Zecht, 
oder zicey wul drr>/s.fiff Kurr. 8ch, 2., Sl. H. 335.*- Qiitiffran.s fadinae ucl cituictUi. 
ein Schicht. Agricola Ind. .11' ht dwi matt wil vorl^hett [verleihen, zur Lchnschatt 
hinlassen] uff tynem bergt adir uj f-gmm ^oOm, ao tat der itrgmeültr den gtteerken . . 
czu summen gebiten, nnd «HO» da vorbgm [verliehen] n ii f. . . das hat cra/t. Ist aber da. ^ 
dg drye xchicht flnrkonmieit . fonf dtf rt/rdc nicht, dy ryrdi xchichf nach dy dryn arhtel 
mögen nicht gehind*<rn, die anderu Ighen [leihen, verleihen], weme uollen. Jgi. BK. 
C. Dotaoli 216. Frtib. BR, KkMi 248. Sekemn. BR. W. 168. Wo auo 
SeAteAttn vergetvercitt, oder die SSeek findig würde, aladann sol sie BergUti0^ftr trm 
. . t/thmrrt u-erden. Ckurtr. HO. //. Bt. 115. Fs sollen bnneUlr 3 niiptnrrs . . ein 

Jeder eine gantze S c h i ch t kk. [Kuxe] rrblich behalten, die vierdte Schicht aber der 
WitHb . . /reg verbauen, ßpaa Ii. U. 3ir). Zucegen Schichten oder 64 kk. 420. 

jVorA han iek eme ganze tehiht, 

der mag ich lekter gebeaeen nikt [kann nie nicht hauen]. 

Märe ▼. Feldbauer 73. 

4 . ) Gia itsf ftisteine bestehen . n ir i in Stoss dicht auj einander gelegter Bretter . ans 
gewissen iMgcu , Bänken J, derm Jede durch ztcei sich parallele Fläclten begrenzt und von der 
näfhtt dariAer oder darmUer beJbuBtPken Legt oder Bank gttremU trtekeM. Dittt m tkttr 
Stärke sehr tfertchiedenen Bänke heissen Schirhtru und die ganze Erscheitwng die 
S' hichtung einer Gebirgsart. Bergm. Taschenb. l.. 90. Schichten sind paraUrl 
uie die BltUter eines Buches, über einamler liegende Lagen rnti Gestein, welche dadurch 
deren «uraaMMw BSdmg am dem OemSuer onrfmAn. Vöggerath 204. 

Aqm. Mehiehtln «ler IMeiitnnK va I. kAmmt sckon in der kirttenberger HO. vor (veifl. 

tlie Uele>;e zu Taiz^fhidit a. ) Aussrrdfini tlruti't Insflb-^t Wort hStifip in .Ich Keflontungeii 

ZU l. uiidiJ. latinisiert als s» Ii ic h t a: I'ro/iihcrnn.s. tic quis iahoranrmm ajitttntw ju-r duiis Schieh- 
tasUdxnet, m deficiiit in lidßore. KiUtrtdt. BO. /., /». t'eithiier 3*2-?.; narh Dt tu , r 
DuMtü die Arheiterdetto stäreker und gese/nckter sur Arbeit seyn mögeOt verbieten leür, dass kernet 
tuio Sehichtenttuff einander an der Arbeit stehen soll. Mut/ ister moneium m WHMi omnet etat 
viifirwi-f ciil^nuts . . et si omnrs cvnerunt . rcl lul minus de dtuthiis S cht cht i s et xuvt XXXIJ 
purtf, i jrripietUcs in »tonte, vel taneo iUo, vel eciani concessione, si adeo magna fuerit, qmntmn 
pro nfi rtduerüa reUnere taUma. JMM. BO. i., 9. Peithaer 306. ; lueh Ueurer H>: 
Vnd md ahdmu der Berg-Meitter aüe die OtietrtktH derttib^fen Gröben . . federn, mtd yeamn 
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M» aU»0d>ar mm tp«»tty»im tu^ wn» Sehiehten, «uui auf «m«« tiftjf imd drvmig Theü 
wmimmen kommen »eyn, tniigm m mSbA enitaMieM*n, ipm eur/ FMm «m m Mtmt^kr Gntban 

au ff ihr. )t xrllff {'nkoxim und Zubtm,' fxnun u-o!t,ii. und irtin ms tUtdmtn . . 1lMg«$ FMm 
und Oertern dt'H Lehahauem htmoeg zu lauen »ich enUcMieucn. 

Veraltete Ponn Oesehlcbt: JH» Oberktä verbeut Ami [dem Aibelterl nicht Udige Oe- 
tehirht. Aerir. B. 74. 

** Schichtamt n. — Beigunt (8. B«rgbehOide, Anm.): ▼. Boli«iiob«nftael 200. 

Sohaeider §. :u I . 

8chicht(eil)arbeit/. — im Cioguns. /.u ÜedinKc S il. 1 ,) diejenige Arbeit) 
btii welcher der Arbeiter nach der Zahl der verlahrencn t>chichtea {8. Schicht 1.) 
gelohnt wird: fldiliaidflr $. 365. IHeHäumr, OnAen^ZmmurUi^ mdFMUrtr orMkn 
meUUtts im Gedinge; du Sehte hUnarheti eme w»ittg»ordnHt RoUt. SobflUUl. 
Jftlurb. 1 1 . . :n 

8ehicht(en)arbeiter //, ;iuch Schi cht er, Schirhtler, Schicht - 
löhn er — im Gegens. zu Gedingarbeiter; ein Arbeiter, der Sc liic htarbeit (». d.i 
▼errichtet: t. ScheachenBttiel 209. Nachtschivhtenarheiter. ßclineider §. 30b. 

Schichtenbuch u. — Stdgerzettel 18. d,): Z. K. 20t>. 

Schichteukopf m. — das Ausgehende (s. d.) einer ifteilen Schicht (s. d. \.y. 
VCggandi 206. Boq^ TMiiBlk 1., 82. 
Sddfiktenvlde/. — Mulde (s. d.;. 
Bdiiehtmiisttel m. — Sattel {•. d. 1.). 

Sdliehten Zettel — Steiger/ettel (s.d.); Die Steiger JüJircn täglich St Air A- 
tentett pI uiul Arltiifsnar/meisimgen, welche ne on Jedem Abend der QrtätenuerwaUMng 
abUe/ern. Karsten Arth. f. Min. G., 130. 

Schichter »«., auch Schirhtler — Schichtarbeiter [». d. : Schichtler 
oder zeitweige atij' Schicht oder Taglohu bei der Bergbauarbeit verwettdete Arbeiter. 
HlBgCDMl 609. 

L edi gschichter : ein Bergmann, der eine ledige Schicht (• Sohicht 1.) vetfiUirt: 

Karsten Arth. t. Bergb. 19., 5(i(>. — Mittag-, Nacht-, T a ^' srhichtcr : ein 
eine Mitlag-, bez. Nacht- oder Tagschicht verfahrender Bergarbeiter; Max. BO. 
152. W. 55. Voi^ 98. 

Schichtgebet ». — da» gemeinHchaltiiehc Gebet der Bergleute vor dum Kin- 
r«hren und nach dem Ausfahren (veigL Orubengebet): r. BeheiiidMBitael 208. 

Schlch^Oeke /., auch Hluerglocke — eine Glodce, mit welcher zu 

Anfang und zu Ende jeder Schicht das Zeichen zum Ein- und Ausfuhren gegeben 

wird. Ks sni fin Arbeiter doi intdern nicht ablösen txhr intf'fdiimi . bis man WnU der 
Schicht-Glocke läutet. Beuth. BO. II. W. 1280. v. Scheuoheiistttel 208. 

Schichthäner /» — s Hruu r. 

Schichtler m. — isdiichter ,H. d. 't'it./.si hil btii r. Oestr. Z. K»., 4o:t.*- 

SchichtlOhn m. und n. — der Arbeitsluhn für eine Schicht bei der Schicht- 
arbeit (a. d.); aber auch der Lohn fQr Schichtarbeiten überhaupt: 

Er [der Steiger] ßArt xur Orub hinem hk anf dne OH. 
Er Jindl sie [die Häuer] schhtfcml, er neckt IM mtf, 
er schreibt denjenigen ihren Sc hichtl o h n auf. 

Alter* Bergreien. Simiock Volkslieder Nro. 272. fi. Köhler 5.'«. 
Die Jüngeren, mä mur 5 Sgr. SekieAtiekn gdektUen St4Uipper, i*,B. 29. Ar^ 
heUen m» Sekiehtlohne. 13., B. 249. 

SeUehtlShMr m. — Schichtenarbcitcr (a. d.): Z. 1., B. 43. 
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Sclliclltllieistdr m. 1 der Bctricbsiahrer aut einem Bergwerke (nament- 
lich in Slterer Zeii und auch gegenwiitig noch in Oesterreich und SadiMn) : Vnm 

Amt (lex Steigers set/( ffctnigsamlirh geredt. Nun kontmi i' /t -tt dem Sc?i i r h tmet s te r. 
7)usfr (hellet die Schic/ite» in die Arbeiter . rud hat firlssii/t ur/it^itnf . dass ein Jeder \ein 
Am^t emsUich vnd tretvlich auamricfUe : Er entsetzt .sie auch i/tres Ampts nid setzt muUre 
an ihr tiatt, . . Ahr «r muw ein Zimtnemuttm seytt, dasa er kannte Schächt aufrichten, 
- Sntdentaamund Gebäw maehm, wdehe dm Bmy, m tnierfruhtn^ erhaUmdy thmtmrhi 
das Gestein des Jmngende», so nir/ti wol mderstiitzel . . . die Arbeifer zerknütsche. Ttnn 
dass er in'sse gerhni in die Stölln zii legen, in ireh fit dü\ Wdxxpr . . geleitet wird . f'br r 
dm soll er ein rerstamit Imben uuff die Gäng vnd Kliijft , du»s er die Svitächt mit nutz 
senke. . . Er eett tmeh wmen aUe weise sh seifen. . . Den Beiyhtkeem , wernn sie Brh 
hmeen WöUen , gibt er den Hätvern Zeug [das Häuerzcup, s. Zeug] . . tmd vndertceiset 
sie, WU sie nutzücheti das Krt- IiuiiDi sollen . htit uiith <ti/itutii/ nujj' sie, wie trenlir/i .<iie 
Sehieht tkt md. , . Vnd von wegen so vieler vtul grosser Aentfitem, vertratet man tUtn 
Sehiehtmeister mir «m GnAen, Ja fnoHseMemh wol am» oist drtff Sekieht- 
meister vber ein Gruben. Agrio. B, 73. Der Sehiehtmeister hat den Beirieb der 
fr rube zu leiten, die zur Ausführung der festgestellten Betriebspläne niitlitgen Veranstal- 
liingen in Genieinsvhaft mit dein Steiger -n trrß'en. die Aufsicht über die Sfeiijee und da* 
sonstige Dienst- und Arbeiterpersimul zu führen, die Eimiahmen und Ausgaben beim 
Gmbenbelrübe m besorgen, darüber Reehnmnff m führen und obmbffen und die BesehNhsr 
inid Anflnlge dir G ndieneigenthümer in diesen Beziehungen auszuführen. S. Bö. §. 95. 

Sckomburg in Z. 1. liK. •_> ;i3r). v. Scheuohenstnel 209. Sohemn. Jahrb. H., -T.. 

2.) der K(;chnung8liihrer auf einem Bergwerke: ^Schichtmeister. Ist der. su 
der Oe were k en GM außmnmet, lohstet tmd rerrethnet. H. 337.*- Die Sehieht- 
meister [im Saarbrilcken'schen] sind Kassen- und Rerhnungsf (ihrer , soicie Haushälter 
der ihnen zugetfieilten fimbeu. Sie besorgen den Kohlenvrrkiuif. erheben die Betriebsgehler . 
berechnen und zahlen alle I^uhne und sonstigen Ausgaben ; sie f ühren die Verkaufsregister 
und Kassenbücher und leget* die Rechnungen utul Extrakte, i., B. 2U7. 

den Sehiehtmeister in den Nacken echlagen: bei dem Aufedilagin mit 
dem Fäustel auf daa Eiaen dieaea fehlen und nur den Stiel (Halm) treffen : Höht« 
2., 260. 

Schichtnngy. - die ZuKammcnaetaung einer giOaaeren Oeateinamaaae ans 

Schichten (s. d. 4.j; Naumann 1., lyü. 

Schick muiulartl. (bei dem riHSsanVchcn Dachschie tt-rbergbaii: , auch 

Sciiu|*per — eine daü Lager nach seinem Streichen (s. d j verwertende Kluft. 
WenekeahMfc »S. 2. 15., B. 165. 

fettes Schick: eine derartige Klutt , welche Letten lührt» .im Qegens. au 
mageres Schick: die keine Letten enthttll : WenokenbAoh 92. 

" Schiedbuch n. — Vertragebuch, als dasjenige Beigbttch , in weicht s die 
Bescheide des Beigmeisters bes. des Bergamts eingetragen wurden (vei^l. Bergbudi, 

Anm.i. 

.\nro. Schied veraltete Form fOrfietebeM. 

SchleSSbar a. — vom Gestein : wati durch Schietwarbeit (s. d.> gewonnen 
werden kmin: BUka 161. 

SchieSHarbeity . — Bohren und .Schiessen ^t>. d., ; G. 1., 32ü. Die JesUren 
GescMebe werden . . Atreh SehlUgd- und Sisenurbeit oder durch Sehiessarbeit durch- 
brochen, Zi S.| B. 18. 

**8dli<88bleeh, SeUeaselBeil n. — Das Sehieseisen oder Sehiesbleeh, 
der m^ilnglichen Besetsungfsweise zugehihr^, be^smd oiw einer vis re ek ig est sturisn Eisen 
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plnttr. . . welche über den als Betetsung rim/i /n'rhenen imd oheti ahf/r.tr/niifff tirn J/oh~ 
fifliff/c iu ei» in (lax Gexlein eintjefiaurtirs Rühnloi-fi frsf utiil oftm sirh vernrhirhi ii zu konnni, 
t» eingelegt wurde, dass eitte himlurch (febohrte Oejf nung genau auf die Spur mi Pßocke 
ptutte. Dum wiejmmmtfdm mtFvker g^m. Ct. 1., 474. Sehitttiheke. Ber- 
ward 15. 

SchieSHOn — l.) intr. und fr. mittels Schiessarbeit, durch Rohren und Schics- 
sen 's. Bohren lossprengen, gewinnen: Sr/iirssr fi f/rsr/iir/u/ mit Pulver, nenn duM 
O'estetti SU fest ist. dass es sich anders nicht wohl geuinnm lässet. H. 3I3.''' Dieses 
Se&tttten itlpormab An. mw Unfforn m TuUtekkmd Merem kommen. Bflilltt 

62,*' Softrm kmm Waster darinnen Vm (Ii in Boluloche] Zubußen, kan ulsobald t/e- 
schossen werdni. ibid hf.s aher Sar/ir, da.s.s du.s Sc hi es S9n fUcht nOth^t tondem die 
Ert£ mit umlern Oezät4e zu gewinnen sittd. Kirohouuer 50. 

& haß htm 8kM MoeA Bum, 

mal MOh war da ümtonU; 

er thnt sich bald beßdssen 

iniil hraucht rin feine Kumt: 

mit Feuer und mit Schi essen ' 

seizi er gewoUig an. 

Alter Bergn li n R. Köhler I \ 

.lft.y»rruiif/f/fr '/ugaiiyt heim Schi essen. YoTSChr. A. §. '•■'i. Dff i/n-i Frfz aux ihm 

Wftsser geschossen werden mütt [vergl. SchicHsen unter Wa»»crj. Churk. DO. 7., 
27, Br. 619. Doe Köhlis/ fest mtämue» häuf g geeehotMentperde». Beigm.TtadieBbi 
3., 124. Dat Plötz ist sehr compact und muss geschossen werden. 129. 

Sch iessen a u h dem f J a n z e n : Selb.stsi(indii/e Auireudunrf des Srhiiseu.s, Sr h ir v r u 
aus dem Ganzen. Diese Weise des Schiexens int . . eine der neuesten; denn lunge 
MeU man letzteres nur für geeignet, tlamit statt des Hereintreibens durch Keile , an dessen 
Steäe «ff trat. Oettern zu geteimten, welehee tbtrch eine andere Arbeit echon eerechrteniund 
frei gemacht wnrdm toar, eontU zur bloeen JVbeiMiAnV. . Bei dem »Uehmehen Erzhenj- 
haw scluint dun Sf hiesen aus dem G anzen gerjeii ilit }fittf des vorigefiJahrhunderfs 
in GebratwA gekommen zu eegfUifür Orttbetrieb am sjMtesten. Qt. 025. Es soll . . du 
ko^Sbare Oeummmg de» vetkn Geeteme mit SehtHgel und SSmh, eo viel . . timeeerelmäglieh 
ist, ahgeworffen und das nutzbarlichc Schiessen au9 dem füntzan eingeführet werden. 
Chtir>:. ^tO. t(> . .'). Br. 159. — dfl n n »chiesRcn : von einer anstehenden Gestcins- 
masäc durch ijchiessen Stücke lossprengen um die Ma>i8e abzuschwächen : Brtwh- 
Jmm. . . Bn «fiewr Arbeit wird durch dtn» D ünnschiessen der Sc/uceben . . deren 
HmreUbredkn-hefmuHgt. Z. lt., B. 83. — mit Papier, mit Pflocken, mit 
der Raumnadel, dem Zflndhalme .schicssen: unter .\nwendnng von Patronen 
fs. ' . Pflocken s. Pflock t. , IlSumnadeln , Zflndhalmen 's. d. schiessen: Die 
Einrichtung, den Hauern die Kosten des Patronenpapiers vom I^o/me in Abzug zu bringen, 
taugt nicht, weil . . der Abmg aie rernnheaen h/Hunte, dennoch ohne Papier zu echies" 
sen. Z. 2., B. 31. Wo mit P/ltfcken geschossen wird. Bichter 26 J. l'riiher 
wurde (dlgentein mit der Räumnadel und dem Z i'i u J /i k l »i von XtriJ, miir ßitisen 
getcAoMsen; Jetzt steht fast überall Bicifonts wtutserdicAte Sicherheitszündschnur in 
Gebrauch. Z. 9., B. 249. » KaumichieMen: Das sogenamdeyRaumsehieeeen 
oder Hohlladen beeleht darm. daee man mUer der PiUrone eine» Lufbwnn tatet, indem 
man an das mrdere, nacli imirii ijt krhrte Ende der Patrone einen pilzfömdgeti oder kegcl- 
förmigen Propf u anbringt. Serlo 1., 109. — Röh rel schicssen : das Schiessen unter 
Anwendung von SchiessrObrchen s. d./: G. l.,45ü. Yonolir. A. §. 3 1 . ~ Schiessen 
unter Wasser: das Soliiessen bei BohrlOchem, wdche unter Wasser stehen oder 
einen starken Wasserzudrange ausgesetzt sind: Z findtehnuren. . . Fthr dat ge- 
wifhv/ir/ic Sr/iirst-n hettient man sich derselbm Wenig oder gOT ukht , Sandern mehr zum 
Srhiesen unter Wasser. Qi, I., Itil. 
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ll. i tr. , mittels Schiessarbeit licistellen , nximentlich lincn freien Ruum im 
Üestein : Wo die Schächte im Garnen stehen tmd flie StiUste sehr rauh geschotsen »md. 
lantai Arob. f. Min. 6., 117* 

Kinbruch , Schräm ■chits^en einen Einbruch, Schräm («. d.) in der so- 

gegebonun Weise herstellen : B. u. H. Z. 27., 277. 

Aiini. Ver>rl. .tu-, auf-, au«-, «in-, herein-, nach-, ver-, zerschfessen. 

Schiesser w. — t in Hcrpirbeiter, welcher schiesst ^s. schiessen' . Bohrhäucr 
(8. d.j: Die Erjaiouii^ lyiUr durt/mt, wie liederlich die Schiesser mii Lad- und Ab- 
•ehmtung der Löcher uaAgehen. CAurk. BO. 7., 27. Br. 62. 

SehieSSbUDHier /. — Sehienwand (s. d.j : Beigm. IkMhenb. 2., 254. 
HnjMn 252. 

SeUesskasteH m., audi Schieatkorb — ein Kaaten, Korb, in waldiam 
da« zum Schiesaen (s.d.) erforderliche Material (PnlTer, Zllnder u.a. w.) anfbewabrt 

wird. Vorschr. A. §. 28. 

Schiesskorb m. — Schiesskaaten (s. d, i : Voriohr. A. §. 2b. 

Schiesskuchen »»., auch Schiessziegel — ein aus Lehm oder Letten ge- 
iormtcr breiter dünner Kuchen als BesaUmaterial ^s. Besatz und Wolger^ ; Serlo 
1., 169. 

SehieadOeh «. — «n Sprcngbobrioch («.Bohrloch L.}: 8di.2..82. E.844.*- 
B^Otiamet. 2., 67. 69.; 3., 112. 

Schlessnaiel /. — Bftumaadel (a. d.): 0. 1., 382. Mmmgme SehitM*^ 
Made in. 2, 2., A. 349. 

8dll«8B0rt n. ^ a. Ort 2. 

Schiesspflock m. — Pflock (s. d. t. : Der SchiessplorJc oder aUpememrr : 
ScAiesapropf r/f/i'irf dem Besätze d. !. rfmi J'rrsrhluxsr df^ Bufn-lnrhes tlhrr dem Pulerr -n 
Er hat ursprünglich den Zweck unmittelbur über dein Fulver einen Absc/dttss des Bohrlorhr* 
tH bewirken, wdek&r t.) vgrUmthrt* dam Fkmken, die 6eim weUerm Bemkm ehea gerütm 
werden, immittelbar zu dem iVItUr gelangen ksnmm, 2.) dass das Maleriai des Be- 
sftf-rs mh nieii umter da* Pulver mengt, lUttere» tmmmmngilmlie n wird, 0. 1., 437. 
Berward 15. 

SchieSSpropf m. — l'Hork s. d. 1.1. Srbif ss/n öp/e nm HoL , die e^fent- 
lic/ten Schiesspßffcke. G. 1., KiS. Serlo 1.. 16S. Vorseht. A §.26. 

Schiessröhrchon n. — Schlltrohr oder eine starke Holzruthe , ausgehöhlt 
undmitPolTer gefflllt, ala Zflnder (s. d.): G. I., 456. Die Sehiett^Rtikrtein 
werden an einigen Orfnt von TeiehSe^ff genommen, oder gemeee Höker, so tineti xtarleti 
Kern fiahen, mit gläenden DnUdarsu besonders auegebramU. Beyer Otia met. 3.. 106. 

** Schl©SSSpr6ize /. — ein zwischen das Schiessciscn 's. d. und das ^reKcnüber- 
liegende Gentein lest eingetriebenes starkes Holz , durch welches das Schies}<eisen 
und damit wieder der l'tiock noch mehr angetrieben wurde : G. l., 4 74. Srhiess- 
Spreitxen sind HffUxer, webhe mffdieSeikittpMke geeebet md «n «Aw Cfeetem geirieien 
werden, date der fhek so baltl nieit in die Hnke ß i egf en eondem der SrAtue de^ heeeer 
vmb sich greife. Berward 15. 

Schiesssteiger in. — s. Steii;er- 

Schiesssfück — Schicssblech s. d.); Richter 2., 26«. 

Schiesswaild /., auch S ch i - s skam me r , Schirm — ein in (irubenbauen 
durch Zimmerwi rk hergestellter \'erbau zu gleichem Zweck wie das Fliehort (b. d.j. 
In Srmanyi luuy I iuts ]iuii.\tnd i/t-lt gelten t etrheren ZußuckitorUs . ,ßir die Mmmeeketft 
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SehiflMwolgM* — Miirm. 41 5 

beim WtgÜtun Jtr BohrltScher siiul . . vor Ocrtrni rlnjwht tnler doppeUe, gehärig sicher- 
steüenäe SchiesMwän de. in a$tgmui»iiener JitU/emuttg vum ArbeitspunkU attxuJegett. 

Voiwdur. A. §. 34. 

8ohi6tBWOlgCr /. — Wolger (t. d.) : Schitntwolger von gut getMä m m im t 
von QßMrz und anidtmft^n Ch&ltmtkiimmm j w iw wiyfaw t L^m. Yttnolir. A. §. 27. 

Mleanmig «. — «. Zeag. 

SeUonieg«! m. — SdiieadraofaeB (b. d.): flerlo 1., 169. 

Sdlüd m. — die Verwahrung des OrtsstoMes (s. 8tow 2.) bei der Abtreibe- 
simmemiig (a. Zraumerang): Weadttabidi 98. 

••Schill /. (? — markedieiderische Vermessung; Sohmeller 3., 367. 

Min und Sellin t h u n , mit Min und S c h i n handeln: bei entstandenen 
Orenzstreitigkeiten durch markscheiderische Vermessung die Grenate festatellen 
(vergl. die Anm.): Der Seümer »oll $ek»em [echwOren] . . , dau «r, mw «» änrvA 
dm PerkricJilrr Mg u und Sekyn . . zu ihuen befohlen . ., dass er dasse&ig mit 
hiichsfnn J'h i'.ss. nach Atunveystmg Wag utuf 3fft.s<; <tyi(! fhr Sdnuirr Sny treulich thun 
wolle. iSahb. Bü. 7. Lori 202. '^^ Verjuer aincr in das Vyrg oder vnder sich ho titff 
[würde Jemand mit seinen Bauen so weit geben entweder in das Gebirge hinein 
(in horilontaler Richtung) oder unter sieb (in die Tiefe)], dau w dm mdem m 
»mn* Rechten khfim und im derselb begegnet, xo soll alsdami mit Myn und Schgu 
mischen in gehandelt und oinjetweder in »ein Maaet widerumb getrieben »erden, ibid. 
44. Lori 236.<'- 

Anm. Ue1>er <1te AMettung «Im Worte« liemeritt S«'hmetler 3., 367.: Sehin , etwa von 

fVtfiii d4ihcij i ti Vt'i iiit--^iitip;J gehrtnuhti ii T]'i rfcz< u(/ — Srhinti ? . . Li Bin litt sgatU'ii 
nentU nu$n Jedes ycotnctrisclu- Vermessen sehin i er en, absc htu ie r en , wozu UMldwtJrvnde 
jjineekinier^ (ingetiit^ir, yenie) mit Anlass hatte gelmi klinnen. Eine ~u eckeinent Sehein 
{inspectio oeulnris) gaihtfrife AMeHmg iet kamn a$uiehmbar. — Beer 28. Anm. leitet dM Wort 
von »Schiene hier. 

.Min ixt nach .Schuteller ?.,092. ein der alteren Recht »spräche anfiehörende« Wort und b«- 
deotet: götUches Zugestiiidniss, gütlich« Benebmung, Vergleichung. Vergl. auch Lori 643. a- 

▼ergl. audi sehineii, 8chiner und die Zusammensetzungen .SchinJ ünger, .Schin- 
meiater tt. •. w. 

SchlnOll ir. — markscheidcn (s. d. 2.): FTo vneer eehmer geechint vnd 

getzogen hat, fn .v'>/ rr die hütlfuf fr/ordrni md yeden. tcn nr hil^tum $oll, erlmotem Vnd 

fttitzaigen. Max. BO. OS. W, 13. t. Sobeacbeutnel 210. 

Anm. Verjji. ab-, v«j rschineij. 

*Schi]16r m. — Markscheider (s. d.j; IVur wetten auch , dass der Perkrichter, 
Berkmakitr, FnrkeekreHer, meh Sekiner . . m kmmer Chmahm weder Chmain naeä 
Tbttä mit Jemand» mit m baben »ollen, Rnitnb. SO, 49, hm 61.^- Sekinner. 
T. Sohenohenitaitl 2tO. 

Schlnj ünger m. — Lehrling der Marliadkeidekunst (e. d.): Lori 645.^- 

Schmeller 3., 307. 

Schlnmeirter m. — Mariucheider ( s. d.j: Lori (»45. i*- SdmeUer H., 

3Ü7. 

'Hchinzeugn. ~ s. Zouk i. 

* Hchlnzng m. — MurkHcheidcrzug Zug 2.); Si/iinzuij ein Gruhnt Ab- 
rit». Lori 045.'' t. Scheuoheustuel 210. Wenn durch den Srh ü u n z uy erwiesen u iirde, 
da»» em ßewerke dem andern m »einen Grubenreekien würeldieken Sekaden xag^tlgt kabe. 
HtlUeiA, SO, 10, W. 94. . 

Sehlmi m, — Schienwand (a. d.): Baigm. TManb. 2., 254. 
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Sahli« — Sehligel. 



Sclll&K in. — l. Strecke in. d. : Aur/i W/ riti Erhstullm einmi Wasser- 
nölhigm Sv/mv/U . . vergümtigen, ettien Schlag zu ireiben mtd das Wasser der Zechen 
zu AemÜHMi»; kingagm tmeh toB emjtitr Sehndd . . «Inn JS^^fteflbi «hmü Sekiag smm 
Weder vtrfOiuH^ Krnnn. Erl. 4., .5. W. 24 t . 

Wir bediirjhi anders niht. 

denn daz wir eüten »lue uzhrec/iett 

muh Aawen [haueil] daz erz dar nach. 

Märe v. Feldbauer 175. 
Flügelschlag l lii^elürt is. Ort): ?. Hingenau 77. Scbemn. Jahrb. 14., 30. — 
Hangendschlag, Liegendschlag: ein von einer Lagerstätte in deren Hangendes 
bes. Liegendes getriebener Schlaff : t. BdwuoheDatiiel 213. — Hoffnungsachlftg: 
ein Schlag als Hoftitingtbaii (•. d.): Sohenchenitaal 2t Rti untertrdi.se/u-ti Schür- 
fungen ««.» (truhenbouen mittelst sogenannter II off nung x sr /, tu g e. Oestr. BG. ^ 30. 
Schemn. Jahrb. 14., '.W. — Querschlag: ein unter rethteui Winkel aul die Langen- 
riehtung einer Lagerstätte getriebener Sehlag : Querec/ilag ixt egn ort, da» «Mm 
durch quersteyn treibet, auff kemtm Gohg oder Klafft; man tre^ auch zu zeitten ifuer~ 
schleg auff klf/fftert vnd g/lngeti so vuiri dir fiuheti mag. .4Ites BergbnrhU-in . Lempe 
9.» 50. Unp> ü4. Querschlag ist ein Ort, so nutn vmi Ilau^tgang entweder au* 
dmen Hangenden oder Liegendm durch Quergesiein nach andern GUinge» treAet. Boll* 
2., 73. H. 314.^ Fossa latent tül gpfiflto, em km^ cder/elort, oder quereeklag. 
Agrioola Ind. 29.* Ägrio. B. 79. mU dem Quer ee klag etUttgttnd mgelregtmm 
Gang. Span h. V. 15. 

Auni. Neben (.tuernrhUg xeraltut G e w v Ii r ä< lilag : Wenn du- mU eurrn (ietcehrschiag 
uffn yuny fortiilcket, rnd mUchttA nodi emen oder «mÄ** OSi^ theffaknm. Sptn B. V. 214. — 
Vergl. auch Queree^ttMii v (iestein. 

tauber Schlag: s. taub. — Wetterschlag: ein Schlag üur Wettfirlührung 
(s. d.): Wetterechläge , mitweichen man den Zug der Wetter nach Gefaüen reguliert. 
Sttekeit 1., 99. 

einen Schlag auf lalt ron, treiben: denselben anlegen, herstellen: vergl. die 
Belege /AI iinlT:thrcn iL und treiben 1. — einen Bau in Schlag nehmen, auch zu 
Schlag bringen, denselben in Angriff, in Arbeit nehmen: Gi 3., 66. Vielen 
Bergwereken üt dae Waeeer vnd htfee Wetier kindei^ich, das» ei» gar nicht Aammm tu 

Sehlag gebracht werden. Span B. U. pag. 102.**- Der Hrsitzer eines fimwSKg 9»r- 
stttften Stollnnrfs bleibt . . bis an die Erbatuff Ftfjrnf/nlnif'r d(ssilhei) . so fAut er , , tUU» 
Flügtlörter aus dcnuielben in 'Schlag nehmen darf. Kressnex 233. 

2. ) Schlfigel is. d. 1.): G. 1., 213. 

3. ) das BilibaueD von Ziinn«rwerk, audi die so betgesteUte Zimmemag : vetgl. 

Kastenschlag, Stcmpelschlag und schlagen 4. 

I . i Explo«ion schlagender Wetter s. d. 1'ar Heschfldigtmgeti von den schlagrndm 
Wettern baben sich fa/trende Personen ziuveilen dadurch vericaliret, dass sie sich, mit dem 
Oedekie geg»H die Sokle gewemkif metlergelegt und in »olrker Skümig die Schläge lA- 
gewartet haben. Bericht Bexgb* §.314. 

Sddigely Schlegel *>'■ und ». — l.) Fäustel [s. d. : Ein Schlegel ist von 
Eisen, eine Spanne lang, efna .? Pfund scbtrer. im Achteck gesc/ttniedet. auf beitlett Orten 
[Enden] dten und gestählt, /uU in der Milte ein schmale» Loch, daretn lias Uelb gesteckt 
wird, StUnk.Bergb. ScbeilU. Jalub. 14., 130. Da» Schlägel . . i»t »mn»m CkaraUer 
nach ein Hammer bestimmt mit einer Ilaud geführt zu werden. G. 1 . 21/?. ; 3.. 65. 
Egnen slrgil. Freib. RR, Xl«tnoh25i». Die Triehf/Hhi» mä gro»»en Schlägeln hinein 
treiben. DeliuB §. 253. 

SchUgei und Eisen: a.) Fiustel und Beigeisen als Oesäh (s. d.) bei bei|(- 
mJInntschen Arbeiten (vergl. ScbUlgel - und Eisenarbeit) : Da» Bergeiten und der 
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FOmtel werdm zu mm mm t Schlägel und Btaen gmmnet. fleh. 2., 13. S. 345. 

Wie <lann die HäweTf miitm da$ SeJ^essett anffkmnittni . sich der nrhfen Btrpmmm»- 
Arbeif, Schlägel tinil Eisen zu ijehraiuhen uud wir dirsrlbc anztthritigen , evfu-^/inr/ 
uml nur auff d<is Bohren sich heyeben. Churk. BO. 7., 27. Br. 6 IS. : b.' das berg- 
männische Wahrzeichen , ein Fäustel und Bergeisen kreuzweise verbunden : Matt 
JMet t,SeAhf*l und Sinen** »dir oft unrMUiff dargetM, umMb wir . . dartn^ 
ai^merkMm macken. u ie darin die beiden Stücke so liegen müssen, dass der Sr Alegel zuertt 
uiul zwar mit der rechtm Hand zu ergreifen ist, sein ff eint aKso üher dtm Stiele den Eisens 
liegen twm, Jenter darauf, dass das SchiegelJtelm niciU üben Itervor stehen darf, ictihretul 
der Süd de» Bken» au$ dimm etwo» hervorragt. Der SrUepel ui naeJk dem Srhu inguttgs- 
ftoyni »anft gekrümmt umi seine Duhiif-n müssen da/ter radial liegeit ; wogegen das Eisen 
etneti gradm virrseifiijrn Kri! hijdi l . Z, 1., A. 24 7, Die An}>ritigiing des in deufarhefi }ind 
ßtterreichisvhen Ltifuleti zietnluh allgemein bekannten bergmännischeti irahrzeichetts, nüm- 
Sek der gekreusten Schlägel und Eisen, y. Hin^nfttl 513. Diss rede ich . . der 
Bergkletite sehlegel und eisen m ehren, die eie mit ehren in jrenum^pen vnd /ahnen 
füren. M. 78.*- Ihr Stadt-Wappen [der Bergstadt Budweis] , (hnijnien nie eitlen gelben 
Lifwen im hhiuen Felde, nehm Srhlägrl uin! Eisen führen. Span l^K. S. 159. Do* 
Bergwerkswa^pen, das ist Schlägel uud Ktstn im rothen Felde. Bperges 247. 

SehUgel und Biaen anfuhren: damit arbeiten : Beli.2.,82. H. 345.** — 

mitSchlä^el undEi^eti «rew innen: unter Oebraudi TOn Sdklflgel und Kinen 
mittels Schlägel- und Eisi li Arbeiti gewinnen: Was er gewinnt mit Schlägel 
und mit Eisen , . . das be/diUt er mit den Hechten. Schenut. BR. W. It>7. Mit 
eehlegel vnd eieen hon man alle metaU vnd eiem gewinnen vnd geweitigen. M. &&. ** 

Den Bergmeaen loht man HhemU, 
den Bergmann tftut nmn preisen, 
das Erz und viel edle Afetall 
gewinnt er mit Schlägel und Eisen. 

Alter Bergreien. B. IShler 9. 

2. ! Ort s.d.i: Schlägel ist der Ort in der firiibe. wo einer uffn (testeiu arbeitet. 
Sch. 2., 82. H. ;n I Wi> Vinn iv allen (iebäuden mit mibauwürdigeu .Sc h l i'i g >■ l u 
lieget. BöBsler 82.^' Da man tieff ein- und ausfahren muss, darüber viel vergebliche Zeit 
ohne Arbeit, und ehe man tg^ den Schlägel koaemet, hingehet, 83.^ Bei weiehen 
Stros^ d Schlägeln. B^yer Otia met. 2. , 275. Abtoeung auf dem Schlägel. 
Beigm. Taachenb. t., GG. 

Erz schlAgel : ein Ort, wo Erz im Anbruche steht und gewonnen wird : Biobter 
1., 243. 

Arbeit auf dem Schlägel : Arbeit auf dem Qeatein, Qeateinaarbeit (a.d.)-' 
Biamaim l . 308. 

den Schlägel hi lmuen: vor Ort arbeiten: 8oh. 2., 82. H. 34 5.*- — ein 
Schiiigul löst den anderen, trägt dun anderen aberrdck: durch Erxe, 
welche vor einem Orte angetroffen werden, werden die Kosten gedeckt für den Be- 
trieb eines anderen Orte«, auf dem wenig oder gar keine Erze aind: Sch. 2., 82. 
H. Hir».* f'in cvr/ inxl uuenveiterl Gthäuih iijf gcnnghiiUigm F.rfzcn, wird iah wer lieh 
mit den Kosten zu bauen atgu , da hingegen in erweiterten Gebäuden etn Schlägel den 
andern über-rück tragen kmt. Böftsler 71.^- — ein Schlägel trägt die Kosten , 
tat bauwOrdif : ea aind Ene vor Ort vorbandeii: floh. 2., S2. H. 34&.*' In 
alten Gebäuden . . ntä unbauwürdigen Schlägeln. BSialer 82.^ — auf den 
Sehlägel fahren: vor Ort fahren fttm schullcn negne [aollen nicht] tweg hamoer 
»aren up einen Siegel. Rammelsb. B(J. W. 1031. 

Och, du fauler Flegel, 

umd fahr auf deinen Schlegel! 

Alter Beigreien. B. Köhler 43. 

V « i t b , tt«rg«ört«rbach. 5<{ 
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SehUlgdubeit ~ Schkgen.' 



auf demSehlägel unterweisen: bd der Aibeit iror Oit nnlenreiMn: Jtämr 
SMjftr . . 90Ü die Häuer tn der Orube au/ dem 8&onm und Sehlegel wM unter- 
weisen. Bair. BO, 48, Hake pag. 48&. 

SeUIgelarlielt /. — Schlfigel- und Bieenarbeit (•. d.): 0* 3., 65. 

SchliselsrlMltor «1. ~ SchUgelliauer (s. Hluer): Ck 1., 231. 

Schliigelgesell m. — Gesell (8. d. 1.): (Hürk auß ! nlh »ill rhamdtr, Ufrg- 
mMsfrr, (fr.si/itctmf. S/riffer, Sc h leg e l- (• r s f tle n. H. IS7. Am firrgmnnti . . Inthrrt 
entweder uUemt oder mit einen Jungen otler mit imnen SchlAye estUeu. Beyer 

Otlamet. 3., 114. B.KSIiler44. 

Aniu. Schllgelgeiell elgentlteh ein Aibefitf, iler nlt andern auf, vor dentdiMSdÜifM 

d. 2.) »rbeit«'t. 

Schlägelhauer m. — e. Hauer. 

Schlägelu — 1.1 intr : tnil Schlägel und Kiscn arbeiten: Dujs Hauen der BtUat- 
Uiciter und dergl. für die Zinuneria^ , der Widerlager J'ür die Mauerung , daa Zujfäuren 
Vau Maechmenräumm, uud äAuMeie Arbeiten, für weJSme «Ist Schlägeln w t e u aehr S eh 
iet und hleäten umd, Cl. 1.» 231 . 

II.) tr.; mit SoUlgd undBiaen behauen, auahauen: Geeehl&gelte alle Baue. 
ö. 1., 

Aiim. Vergl.au»-, w l s hluneiii. 

Sfhlägelort n. — s. Urt. 

Schlägel- und Eisenarbelt /. — diejeniKe Abthoilung tier Gewinnungs- 
arbeiten (s/d.), bei welcher die Lostrennung der MiuentiniUHüen miitelsi Schlugeis 
und Eiaens (a. Schllgel 1 .) in der Weise geediieht, daae — und swar von einem und 

demselben BergarbeiU;r dan Eisen mit 8ein< r Spitze un daa Gestein angesetzt , mit 
dem Schlägel darauf ge^schlagen und so die Lostrennung bewirkt wird : Die 
üc h lüg el- und Ei»en- Arbeit führt i/irm Aanieti van den /uiujj/MicAlicJutcn 
tähen, durch mde^ ne auegeßlhi wird, genau ge n o mm e n dm aBemigen, wekhe ihr eigm 
thümlich zugehüren : dem Schlägel — einem Hammer — unul dem Eisen — einem Spitz- 
keile. Sie rharavtcrixirt sich dfulurch, dfusx der die Tremmng der Mimen betcirkende Iheil, 
das Eisen, niclU tselimtHtihulig wirkt wie bei der Keilhaue, siniderti vtm dem das Monwtit 
in sich vereinigetulen Theile, dem Schlägel, ubgesofuiert int, der seineraeit* voti der Kraft 
dee Ar h eU er e in Bewegung geeetzt, ferne Moment eret emf ereteree und durch dieeee auf du» 
Gt'stein überträgt. G. !., 208. Die Sch li't gtl- und Eisen- Arbeit iet aUer Wahr- 
si heinlii hk^il nnrh von sehr hohem Alti r . Pii yn'isstt AnsltiMimg erhniffte dif^f Arbeit 
im AUttelaller bei dem deutsc/ieii Berglniite, bei welcitem tie bit zur Anweiulutig des Sjtret^ 
gene mä IMecTy die huupttäehUthete war. . . Seit etwa einem Jahrhundert «Äer, oft fwn 
dem Zeit/tnnk/e an, zu welchem das SchieM-n aits dem (tanzen sieh Eingang verschaffte, ist 
sie bei dim meisten liergbaur mi hr und mehr in den Hintergrund getreteUf ja bei vielen alt 
Oewitmungaarbeit gar tUcJU mehr in (rt brauch. 209. 212. 

Schlagen — - I.) tr., t * Grubenbaue, insbesondere Schächte und 
schacbtartige Baue (Geuenke, Ueberbrechen) überbau|)t : dieselben durch Aua- 
hauen, Auaachlagen den Oeateina henAeüe«: Btim Bcrghmetariiie nennt unm 

Sch lagen , Ausschlagen die Herstellung einer Oefhtmg im das Gehitge, T MiaWOhlM 
Stuel 211. Wenfi der StoUti . sfiti Zi' l erreichet hat, wird eine Hnrnstnft . . gebrochen 
und /lertuwh der blinde Sch acht darein geschlagen. Beyer Otia met. '<^., 513. Einen 
Stollen treiben ixler eineti RichtscJiachi schlagen. Jahrb. 1., 411.*- Jn eitten» Eeide 
einen sweiim Sehaeht eehlagen um dm Bau Mrher »ng r eif m m können. Z* l., B. 16. 
Dir südliche Sfolletistrfcke hat 2 , dgends für ihren Betrieb geschlagene Lichtlücher, 
ibid. Dut Waeeerhaltung soll durch eine Dan^tfhmei er/i^en und dam w» beeondcrer 
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Srhacht g r sr hluijt II werden. 3., B. 157. 191. Ein Ucherhrn/mt sr hlaij r n ! H. 
26. — 2.) Bohrlöcher 'in der Kegel nur Si)rt'ngbohrlöchcr} ; tlicselbcn al>boh- 
ren: vergl. die Belege zu Bohrloch. — 3.) Kohlen i in älterer Zeit uuch von 
Brsen gebrtndilich) dieselben durch AuehaueD, Anmchlagcn|;cmnnen; sie herein- 
schlagen («. d.): 

Die Eerggexeltii xmd hübsch und fiin 
schlagen Gold und Silher aus Fels und iStein. 
Der tme schlägt das SUber, der muht dtu Ootd. 
Alter Bergreien. SimMok Volkalidder Nio. 272. B. EUüar 55. 

Die BApm§ emm Pfmkrwmi ietteld fewiAmUeh aue 5 Mmm, »owm 2 Mam in der 

Nat-htschichl schrämen , untl 3 Mann m der Tugesc facht das Kohl schlagen. Bergm, 
Taschenb. 3 ., t2S. Dtts Kohl^'t» x r h J n g r v geschieht mit Keilm . 12t). Vitr eifier Wtnid 
von 0 Lat-hter Breite Uegen 0 iSchränur und I Kohlenschläg er , der in der J'ulgenden 
Se^iehi das tm ie r e e h rUmie KM karwinachlagt. 132. — 4.) Stufen: dieselben in dne 
pcstcin einbauen: s. Stufe 2. 5.) Bahnen, Dämme, K&Ktcn, Trag- 
werke: dieselben herstellen: virgl. Bflhne, Damm u s. w. — G.) Stempel, 
Thfirstöcko: dieselben aufstellen; vergl. Stempel, Thflrstock. — 7.) die 
Wflnsebelruthe: mit derselben Lagerstätten, Wasser u. s. w. aufsuchen: 
s. Ruthe (vergl. aber auoh II. 3.). — 8.) einen Haken sdilagen: s. Haken. 

Il.t intr. .1.) bei dem Grubenbetriebe antreffen: Mit dem Stoßn traf man noch 
einige nichtsehr bedeutende Erzmittel, aber hei dem Niedergehen unter denselben schlug 
man fast überaü in alte Arbeit. Z, 13., B. 236. — 2.) von schlagenden Wettern 
(s* d.): explodieren (vergl. Schlag 4.): 

Bnuuemdie Wmeer und schlagen die Wetter. 

Lobert in Ombcnkl.'in^c f>r>. 
3.) von der W n n s eh c 1 r u t h c : Hidi in der Hand de s llutlicnjringer s, Ruthen - 
schl&gers drehen, neigen und dadurch das Gesuchte anzeigen : s. Ruthe (vergl. aber 
auch I. 7.). 

.Vinn. Vergl. ab-, au-, auf-, aus-, be-, ilurc li-, elu-, er-, herein-, HSCh-, flbc^, 
vor-, vor-, wi-j;-, z e r-, zurück-, zu sanimcn schlugen. 

Schlai?end adj. — schlagende Wetter: s. Wetter. 

** SchlÜJtfescbatz »». — eine im Zusammenhange mit dem Münzregale stehende 
Abgabe, welche in einzelnen Stauten von dem Siberbergbaue behuts Ucbertragung der 
Mflnskostvn erhoben wurde: KShlcr 205. Pnieilebai 162. 

8ehl«gwetter n.. Mehr». — sehlagende Wetter (s. Wetter) : Weim mmm 
Seklugwetter m vme^roim /Brekiei. Vonohr. A. $. 20. ^ 

SehltminUMM m. ^ Löffel (t. d.): 3im Ueu den 8eAlnmmltf//ei em, tm 
da$ SoMmdk von dem d»m he^hdUeüm Sekmande sm «iuAerfi. 8. I., 88. 89. 

SchlSnclltfr m. — ein langer beweglicher Lederschlaucii ^ vermittels dessen 

bei dem Abteufen von WasserhaltungRsch.lcbtpn die Vt rlflngertin),' des untersten 
Satzes bis ^um jedesmaligen Tiefsten (s. d. 1.) hergestellt wird: Serie 2., 299. Z.8., 
A. 185.: B. 118. 

Schlauch Uiaschine /. — eine Ma6chiuc /.ur Hebung von Wasser aul mitt- 
lere Höben: 8«rlo 2., 255. 

SchlMllto /. und n., auch Bahne — Sehteehten oder hei dem mans/eldschen 
Be rg baue /{ahnen sind regelmässige, sich in kurzen Abstämteii wiedrrhnliude Klüfte^ 
trelche mit gleichem <nlrr rerschieflenem Streichen , tilhuuil aber t rrschiidcnem n/t sitigrrcm 
Faüen, das Flötz durchsetzen, sich aber auf desst n .Mächtigkeit beschränken. Gi 2., 173. 
Ein Schlechtes , welches das ganze Flfitz durchsetzt. Z. b . , B . 142. 
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Sfhl<ThtiK — Srhlerhten unthaltt-nd fs. Schliihti- ITo tku Ftrümkokl 
»vhlerhtig. Jahrb. 2., 'iCiO. Kurzschlechtig. Z. l., U. 22. 

Sclilei^el m. — «. Schlägel. 

Schleifen — T.l tr. sohU-ppen fs. d. I. l. : Serlo T». 

W.) intr. ; — bei dem Abbohren eines Sprengbuhrioches mit dem Bohrer an. 
d«n Bohrlodiswindsii hemuf- und hnunterftilmB : Der Häuer . . ßitdet bei dem 
Svkleifen un dem BaMoekeu/i^iden tdte OMettheUen heram. BUia tl&. 

Schlelfkttbel m. — s. Kübd i. 

Sehleiftrog m. - Schlepptrog (s. d.): Kanten Anh. f. Beigb. 7., 90. 
SchlenkerboluWll »rb, — s. bohren. 

Schleppe /. ~ Oestinge (s. d. 2.) far SchlepptrOgc h. d. Sichter >.. 2S<>. 

Schleppen — 1. fr.: I. Fnrdcrgef.'l8sc; dieselben in Stollen oder 
* Strecken durch Ziehen im ( Jegens. zu Schieben, Stoasen, s. d. : lortbewegcn vergl. 
8cldepperj ; Die Fördtmiu geschieht auf diesen niedrigen Strastm mit kleinen Jktrhe». 
amfkUnen Rädern knienden Käeten, eeekhe die Savberjtmgen krieeiend kkuer eieh her 
erhiep^en, . . Wo aber die Strehett srhim tveit tum dnn ScAacAie entfernt sindf dm 
werden dir Schiefer nur hin zur vflchs/en Förde niisisstr ecke geschleppt, alsdann in 
ordaitUi-Zte (irtibenhunde überladen und voUetuU zum Schachte gelaufen. DelioB §. '61 M. 
Xaalflii Areh. f. Beigb. 7., 91. — > 2.) den Fuchs schleppen: s. Fuchs. 

II.)f^.,* von Gingen, KlQften: im Streichen (s.d.) susammenkommen, auf 
eine längere oder kflr/.ere Strecke vereinigt fortgehen und sich dann wieder trennen 
(vergl. scharen I. i: GütKjr. dir .sich scharen . setzen aft auf grilwrr otfrr geringere Lh\<sfnn: 
ntit einander fort. . . Man sagt von dangen, uclrhe mit einander vereinigt fortsetzen, tlais 
»t eieh »rhlrppen. Mobs 2., $. 451. Nöggeratb 226. One Brtz hat ein bergmamt 
die eieriete ht^hung, wenn er andere geng oder geeehiek m felde weiss , die seinem gutig 
zueilen, rtid </» /; dm» fehnett oiier damit schleppen. If. '.M Wir sich silber vnd 
XU'ittergenge mit nnuuder schleppen. 99.''* Der dang, welr/^r sich tnrübergehend mit 
einer iOttft eehle^pte. Z, 1.5., A. 109. Gänge, die m Foige gerütger AbweieAungen 
ihres Streieheme um^ epäxen Winielm nrh Armoen. eehleppen oder ganz verem^em. 
Müller 8. 

Scblepper III. - im e, S. ein Bergarbeiter, welcher schleppt s. schlepj'cn I. 
1.); i»n w. S. jeder Hcrj^arbeiter, welcher fördert 's tördcrn 1 : Dir .^rhritrr , irclt/ir 
die Forderung verrichten, Aeissen Förderleute oder üchlepp er. LotUier i'ül> . Krfahmngs- 
mtluig lauft in der twt^Uänd^m 8ehiehtoder 9 Stunden jMeUezeit ein SeAlepper . 
iveli her sich die (iefHue selbst zu fällen and sie am Kttde »eines Weges nitssMttärten hu' - 
hiu tiud her: mit ilrr fAinfkrirrr hri 20 Luchtrr Fürdcrlünge 110 mnl , mit dem un /u r iecAen 
Uumlr hei 20 Uichler F/irderldugc SO mal. Z. 1., B. .'iO. ; 2.. A. M\. 

Schlepphaken »i., auch Sch 1 e i» p klamm er — der Haken oder die Klam- 
mer an der bchieppkette ^s. d.j zum Anhängen der (irubenhölzer : Sch. 2., 63. &. 
345.0* Hartmann 1., 572. 

Schlepphand m. — s. Hund I. und 3. 

Schleppkistoll m. — Scblepptrog (s. d.) : Scklepp^Kaeten wird ton 
Uretern zusammen gemacht, nach der grtfsse des StoUefu; wird uff engen StUßen zur 
Fordcrumj gebrowAt, wenn man iiwif dem Kammeht /orthommen kau. 8oh* 2., 83. 

fl, 34b.»'- 

Scllleppkette J . nudi SchleppNtrang — eine Kette oder ein Seil zum 
l''urly.iehen ^Fortschleppen, der zur Zimmerung \fi. d.j zu verwendenden Hölzer in 
den Grubenbauen: Boh. 2., 84. H. 346. 
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SchleppkUromor/. — ächl«pi*biikcn d.): Seh. 2., 
Schleppkreuz «. — 0. Kreuz 2. 
Schleppkübel m. — 8. Kabel 1. 

Schleppsatz m. — s Satz t. 
Schlepp^chacht /». — s. Schacht. 

Schleppseite/. — Jiauchseite ts. d. : Wenckenbacb «l. 
SchleppspiCSS m. — .Stathel s. d.j: Serlo 2., 97) . 

Schleppstailge /. — Stachel (s. d.j- /^<M iHUUmUrn der Mtm/untrie [bei dem 
(iOp«l] yry«-» r9ckg9mg^fe Beiveffttng wird dnreh die Seklep/ttiany oder dm Knetet 

mhr cinfack m-eichi. Ziehen die Pferde an , so schleppt der Srhtcengel diese fi(d)ehtnngr 
nach steh. Würden die Pfmlr /df^tzlicli <iiifhnren zu zirJnn ijd*r droht dir S//iirrni/rf 
durch emeti iSeilbruch plötzlich rückwärts zu gehen, su stemmt sich die iSchleppstunge 
gegen den Amiode» det CfepMamee und der feeammie ,^»pand nmee itiße Uehem. 

Mleppstraig m. <- »chleppkette : H. S46.*- 

SchIe|Vpi|fOS m. — ein Unglicii vieriBcktges oder ovules, auf Kufen ruhendes 

und mit diesen ?Vst vcrinindcne» FördetgefllRs, welches durch Sc lili ilcn 'SchlejijKjn 
lortbewegt wird ver-1 Srhlittcn]: Sek. 2., S3. H. 34(>.*- Kanten Arch. f. Burgb. 
7., ;)U. Lottner 3üO. Serlo 2., :>. 

Schleppnngskreuz n. — s. Kreuz 2. 

Schliess »*.. mundartl. — Anplahl ig. d.j: Z. Ii. 173. 
Schliesseu — I. tr. ; das Feld schliessen: 8. Feld. 

II.) rejl.; von Lagerst&ttcn, Mitteln: aufhören: JMe ilroSiirllAmjr. dtm dietelicn 
[Trammer] eick hisueilen vaüig getekloeeen md m^ekeilt^ dam aber wieder mU Erz 
att/gelhan haben. BeOBt Erzveftheiluog 1.» 7. 

Aiim. Vergl. «uf>, er schliesseu. 

SrhlittPIl m. — ein Schlepptrog (8. d.) , dessen Kasten »ich von den Kulen ab- 
heben iiisat ; Lottaer 3üÜ. Als Fordergertkthe beim ScAlei/en dienen dtr Si hlepptntg uml der 
Sehlitten, welche . . ineofem tm eimmder «Aweidkm, «de heim Sehlrpptri>g die Sekiii- 
ieedmfen an den Langeeilen des Trogkaetene angebracht emd , beim Schlitten aber die 
Kasten an/* buenderen Ke^en elehen md von dieeen abgehoben werden kennen, Serlo 
2., 5. 

Roll Schlitten : ein Schlitten, welcher ausser den Kufen noch mit «wei kleinen 
Kidero odef Lanfrollen and am hintaren Ende mit awei Handhaben veradien int, 

mittels deren er von dem Schlepper gelenkt und bei zu .schwerem Gange auf die 
Hollen gehoben, bei zu schnellem Laufe dagegen wieder auf die Kufen niedergekttsen 

werden kann: Z. 2.. A. 371. 

Schlitz m., Schlitze /. — l.; auch Kerbe: ein bei dem Picilerbau ys. Bau) 
rechtwinklig sur Ebene des Flötaes durch desaen ganae Mächtigkeit bis mr Tiefe 
dea Schraaaa (a. d. 1.) hergeatellter enger Einschnitt: Lottnar 356. Da die meisten 

Fttftze ziemlich ßach Jollen, zittn Titeil ganz söhlig liegen, sn sind aiirh dir meisten Srhrüme 
fn.it txler ganz sffhlig, die Schlitze hinqn/rv fast ndrr t/air: sair/n- -1/ führen. G. I . , I •"»(►. 
Die Schlitze werden nie so tiej'. rnnh uemger so tceii angelegt (Us der Schräm, hfichstens 
10 bie 20 ZoO^ nur auenahmeweiee Ue 30 ZoU. 160. 

einen Schlitz führen: denselben einhauen : Getlbte Arbeiter / Uhren dm 
Sehlitz so aeeorat, il'>\^ 'ine s<dihe streckt oft wie gehnhrlt erscheint. 7i. I. \*> . IT' 

2-} eine im Gestein künstlich hergestellte sclunale und weitreichende Ver- 
tiefung aberhaupt (vergl. Sdirara 2.): Woik SM fest, Meb mm Sehlitze m dieee 
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im, itt iialc/ie man dir Sn'irnmaurrn [des Stollens] rinsflztr . Ber^gm. Tucheüb. 2., Iii '2. 
Die Aufführung rtiirs /^(/nulnfnni/s. drr . . in 15 his /S Zoll lieft Schlifzf gesetzt 
wurde. Z. 4., B. 156. CeinetUi)umerung , die man icit einen Damm in vorher gthmtenen 
Sckiiixtn aufführtt. ibid. 

Seklltnit/. — ein Geiili in Qwtalt eins» doppelten BeilM lum Einbeuen 
von Scfalitien (e. Sdiliti): Z. 4., B. 177. 

Schlitzen tK», nuch kerben , schneiden — einen Schlitz s. d.) herstellen : 
D(t,% Schlitzen . . ist nur eine ueilere unirrqrordnele Fmhehung tlrs Sr/irdntens, welche 
angeuiettdet wird, wenn durch letzteres ein breiterer Äi^frijfsttos noch nicht Abweichend frei 
gemaeht ttordm, die G w u m m ^ tioek niehi genügend erüiekiert ut; OeyetMeät üt aber 
da» Sc hlitzen nur du wtd soweit mutmpMden, wo ea durcham nothtcendig , fnshesontlere 
ICO die Krhaltung drr M(tssen in grtfsseren Slürlim l>eahsirlih'f/f wird. G. I., 166. Dte 
rrrsrhrriinleii Ko/ilrulmnke an dm Sf/ixsni at' hlitze n und hereinketleii . Z, '6., B. 173. 
Die süssen Wasser zum H c hli tzen des Steinsahes, ö., B. Ibl.; 8., A. 171. 

miiWaseer echlitien : Steinsais mittele eines WasseistnUes acblitasn (mgl. 
sprit/cn und Spritswerk): Die mit dem Tfasserschlitze» 90fhmdiiten Uebehtände, 
unter denen der grimr Abbau- und Fffrdert-erlust, dir Verunretnigimg drr Ffirdermaxxnt 
mit luusem Sulz und der tladurch erzeugte schwierigere Betrieb des MaJUwerks sowie na- 
metdUeh die umi9i4Mimmnämge 8(eig«mnf der Watm-haUuug.sküäm hei Hebmg 
der SrhlHaotteter am dem eomt waeeer/rrien SeAacAOüfHen m erwäMten ehtd. & 10., 
A. 204. 

Anui. Vergl, ab-, e in^chlitzeii. 

Schlitzhäuer m. — ». H&ucr 

SchloppSChacht m. — s. Schacht. 

8chl088 n. — I .) auch Stangenscbluas; eine Vorrichtung zur Verbindung 
zweier^Stangen eines QeKtänges (s. d. 1 .}: Sehtßeeer an die KtmU-Siangen , tiaä dü 
Einee/^aUe tm denenseßen, da eie tn eimmier gefügt, und mit Bingen verhtmdett werden. 
Sch. 2., Sl. H. iVl?.* Q. 3., G7. — 2.) auch Sch ach tschlos s Scharhtgcv'ieri.' 
• 8. (jcvicrc 1. und ver)<l, .Schlusa : Die verlorne Zimmerung heg sctgern Srhächteti uird 
folgender Massen vurge richtet. An dem einen kurzen Schachtstosse werden BüJtiUßcher und 
an dem andern Binkitge eingehauen. Nach der Länge beyder langen SekaekieiBeee mm 
wird an Jedem Stosse in eimr ebenaithUgett Richtmig ein Joch ntii dem einem End* in da» 
Bühnl/y-h und mit dem andern in dm Eintrag geUgt. Alsdann werden an hegden kurzen 
SrhachtsUissm untl wenn es wegen des Drtwks des Gebirges erfurderinh ist, auch in der 
Mitte dee StAaehtee onegeeeAarte Stempel an die Jüeher angetriden. Eim eokkee verlorne» 
Sümmenäldk aem, welches aus 2 J/iehem und dm ntfth^en Stäa^eein hmteht . tcird «m - 
S chloes genannt. DelinB §. 2Hh. Schloss bei der Srhachtzimmt rung gi u issf Schurht- 
krfinze. bei welchen die rinzrlnrn Holzstücke über ihre gegetueitigrn I erbnidungsstellen vor- 
springen, mit diesen vursjiringetiden Köpfen in dus Gebirge /ätmngrvifcn , wodurch dieeer 
Xnm* ahne ein» eauHge Unierlag» vor dem Ifiederamien beteahri i$t. v. SdhtmlMnitwl 
214. T.HiiigeuHi 87. 

Schlotte /. , auch Kalk-t WaSHerschlotte — Kalksr hlotten sind 
Höhlen, die sich in Kalk- ixtrr ni/jifigrhirgm hrfirulen . Sir vrrftrhhngeft das Wasser und 
sind durch Strecknt. welche mu h m/rr von der Grube aus durtÄin getrieben werden geeignet 
die Wasser derselben zu Ißsen. Griff lh5. Die Bergleute sehen Sehlotten gern im der 
Nahe ihrer Arbeit, teeUeiedie Waeeer mffMmtm. Biiikter 2., 282. 

SdllllflBfN. — Sdiachtgeviere (s. Oeviere 1. und vetgl. Schloss 2.): Ffbra8e 
griisseren Sc/tachte ist es besser, wenn diese Hrdzer [fflr die JOdier] auf der Grube selbst 
gefertigt . und zwar Schluss vor Schlue» beeondere meammtägqMeiU med bemiehnet 
werden. Beigm. Tasciienb. 3., 255. 
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Schlflssel m. — eine mit einem Uehr venehene eiserne Schiene von 1 bis 1 
Fuss^L&nge alt OmIIi iMincntlich bei daai nMbiniiiuiiMbeB Bohren (s. d.) , am den 
Bohrer feeCer und sieheffer tbeeen mid dielieii «t kfinnen : 6. 1., 393. 

Sciunand m., enoh Schmant, Schmuiid, Bergechmaod, Gruben- 

Hchmand — eine breiartige Masse, ein klebriger Schmutz,, welcher sich in Gruben- 
bauen durch Zersetzung des Ocsteinf? in Folge Zutrittes von Feuchtigkeit bildet ; 
Schmand Ut kleine nasie Erde. H. 347.''' Für Jahren erhielten die Ctewercken eines 
SMUm GwrtekiigheU, wmm mr auf deuMen Bode» Oerm hgienf und mnAerkn m «on 
ikrm Schmand t utul Sand, dass die Wasser unverhindui am Sloäm ktnmtufm, 
Lohneyss M2. Alle Stn-rkn). uorln rrzJmltige Hanf wer kf transportirt werden, schlämmt 
man vim Zeit zu Zeit am und brinat den ganzen Schmand zur Wäsche, Z» 1., 
B. 33. 

Bohr schmand: die durch Hinsutritt von Feuchtiglceit aue dem Bohrmehle 

(s. d l sich bildende breiartige MasHc : Das Kngiessen von Wasser [in BohrlOcher], 

tun . . das Ho/tr/uc/i/ in den leir/Uer zu hrseih'gendm H t> /i r .s ( hmand m verwandeln. 

Lottaer Das Heinigen des BohrU^iut rm den durch das Bohren gelötteti utul zrr- 

kUmerkn Gebirgtikmbn, dem Sohrtehmandt. Z. 1.» B. 90. Abt itartk du Bokrm 

entugte Bo h r sehmant . der Sund und die ahgtbokrim GtttnnmlM^ werdm «Mtfsbf 

mne>^ Löffeh ijfhftben. Bohemn. Jahrb. 14., 120. 

Anm. .Scbnund, Altdeutsch amant, eigentlich: Miichrahm, äahne : und hleraua: Etwaa von der 
MlMntaritMi Konstatant des Rahm. Sanders 2., 971.*. H kyte 3., 736. KSraer AllwthiiB 23. 

iiiul Klötzel!) Irsprung Ii {ton ria.s Wort aus dem B 'litniM-heii her entwtdtT iOVitZWmteng , 

cei iiicnyt, mit / z a ui u n 1/ , kathufl. — \ crgl. -^rbniaiidig uit<i s<;hmaiidt;u. 

Hchmanden rerh. — vergl. an-, V er schmandcn. 

^chiuandig a., auch schmantig, schmundig — mit Schmand \». d.) an- 
geffilU, bedeckt; schmutzig : In nanm tcAmandigen JSeMeAten nuten tiek die Seite 
früker Z. 1 . , B. 17. Drinnen m der GnA» rieht et Ait wid da tekmmndigtr am, 
alswrmait. Jahrb. I., 4U9.'> 

(Ich] wet/e den Killet nun um 

und gürte mein »eAmandigee Leder darum, 

Kolbe 1., 3t. 

Sehauuit m. — e. Schmand. 

Sehmeidlg o. — s. schneidig. 

*^SclUMiWW6r][ n. — Bergarbeit (s. d.): Sekmeieswerck i. e. die Arbeit in 
der Grtthe ; wenn ein Bergmann Arbeil suchet, so/ragt er: 06 er kan SeAmeiewereit 

Jrnbeu. Sch. 2., 81. H. H47.*' Bichter 2., 285. 

Aiim. Scbinci »^werk von si- h in t'i s.'sc ii = schlagen, bauen: Muh huwet . . ein ritz 
riiil setzet kegl utul plotz . . cnd »chtneisst im schcany mä dien gneten pe ua ^ in mit /reudeu 
drauf, bi»e eich der etei» gibt. Mathe >iii s 13H.*- M.^- 

.... ir«// tu'hmen SclUegei und jMiett 
und will Uijifer thun iueekmeieeent 
wüt da» Teioerich gr&sser machen. 

Aher Bergreien. B. K ü h 1 er 45. 

JVUIm idk meHt Schlaget mut 

und fange in dfr Grtthe an 

die karten leiten m »trsckmeitsen. 

Altar Bei|ideB. R. Köhler 92. 

VsidfliM soa 8chiiMis8w«k1st Schweiaawerig: Wann der Bergmann ArheU eaekt, eaepriekt 
er: kan iak SchweieeUferig beg euch kriegen, Sem, ichhdtt- mein Schteeisewerifatef 
dieter Oruben, Arf» SeAweieewerig dicipro Sduneietgrbiru und aey »4t viel, ick scImmm Joe 
OeUrg mm dieeer oder jener Cfruben. Berwsrd21. Vergt. amih Kirebualer 30. 

Sclinierklaft/. — s. Klaft. 
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Sehmiedekost /l • Oenergeld >. U ). H. 298>- 

Schmitz m. — ein sehr unbedeutendes, stellenweise unterbrochenes und 
itumlich aosMrordenÜich beeehitekte« Vorkommen Ton Enen (Brsedimiti) oder 

Kohl K o h 1 e n Schmitz] ; Trmwr und hegleitende Schmitten Xiugt da* Montcfumm. 
6. 2., I»i6. B et festem , /tilußg vcu Erzschmitzen durrhftrfnrAntttem Tfnmiffbirpe . 
Z. b,, B. 13. Zuweilen liegen in Dach und Sohle [eines FlöUtesj kkine Ütreijm von der 
AtufiiUuntfmmue det FUUtMswuckendmSekidUmtkeGeelem» mite, heeimden beiEoUm, 
eog en am Ue Kohlen» okmitze. 0. 2.» 165t 

Sfthimild m. — Schmand (s.d.): Schmund, die dnreh NUm au/feweiehten 
Afivn fdien. wie tie in der Oruie da» GeMnge mnd die Fithrien tAeniehen, T. SohenduB- 

stuel 21 H 

Hchmiindig a. — schmandig (s. d.) : Der »chmundige Treibeaek. DelinM 

§. 429. 

Scimarchen »</r., namentl. im subst. Int.: das Schnarchen — l.i der- 
jenige Gang einer WasserhebemMchine, bei welchem sie die zudringenden Waaser 
vollellndig hebt: 0. 3., 67. 

eine Manchine (Gezeugi zum Schnarchen bringen, im Schnarchen 
halten: die Maschine in vorstehend bezeichneten Gang bringen, in deniKpU»«n 
erhalten : Die Jetzigen Kumt-Gezeuge offtmahU die Wasser lueht mehr zu Sumpfe und 
»ehnargend halten kmmen. B^er Otis met. 8., 419. Die Maeehine wurde mrar 
mn 3. JiMUUai wieder anffehixse» , .tümpfte aber nur sehr langsam, und kntmte erst om 
/. März zum Sr finrirr/ii-n gf bracht werden» Beigm. laaeheilbt 2. , 120. Dm Geaneg 
im Schnarchen halten. Qt, '6., 67. 

2.) das bei einem solch«! Gange einer Maschine durch Reibuig u. a. w. her- 
vofgebnebte Getttae : Wenflknlmah 95. 

SduAtig «. — s. schneidig, Anm. 

* Sehnattelarbelt/. — Schlfigel- und Bisenarbeit (s. d.): 6. 3., 65. 

Anm. SchnalM VC« den veiallden Schnati Sehnatte(Sebiiatd)« BlnarJinl^ Veigi. 

Uayiie 2.. 7r)4. 

Schneckenrad ». — eine dem SchOptrade (s. d.) ähnliche Maschine zum 
Heben von Wa.s.ser aul mittlere Höhen: Serlo 2.. 251. 

Schneckenhohrer m. — s. Bohrer. 

Schneiden — I.j /r., schlitzen (s. d..: Q. l., 15ü. Iö6. 
n.) intr. und re/l. ; bei dem saddeutsohen Selsbergbaue Ton Wassern : aer- 
StOrend in das Gebirge eindringen, einschneiden : Ha/ dos Wiasser sr/ioti weiter y*- 

srhntttr}) . Sil f/rt,w das Werk sich zu bndcii Seiten des Wehrs auszitdehneii droht. Z. 2.. 
B. 2b. An den reicheti . . Kertutrichen schnitt sich das H'oMer Jort taut verunstaltete 
die Werksßgur. 1., B. 58. 

Aan. Vergl. ab-, an-, aus», ein«, Ober-, nrnsebnefden. 

SdneldhaniHier m. — DoppeUceOhaue (s. Keilhaue): Beda t., 138. 

SeluoUUg a. auch schmeldig, sehnitig — gebrech (s.d. und re^. un- 
schneidig : Srhnridly fiesfrin. das nicht Jr^t und daher leicht zu gewinnen ist. 8ch. 
2., SJ. H, H49.* Wenckenbach Auff den srhneidigen Gängen arhritrt Vinn mit 

Keilhawen, auff den Jeeten aber mit Bergeisen und liandtjettsteln. Löhneysa jj. Da da* 
Geetein »ich vetHndem «mf »ehneidiger eder v»»ter würde, all «« nr Zeit de» Far- 
dingens gewesen ; so ist das Gedinge-Geld . . m vermmdem oder m vermehren. Ckwn. 
St.O. /<'.. 2. Br. \hh. Zückert 1., \Vi. 

Anm. Schneidig von uchiieideii: w«» sieb «schneiden, milt«!» iu*liarteii iieulies lo«- 
•rklasen, ImlimmMi liMi; veigl. gabraeb. Verderbt aas irbiieldlg: sebultig niid scbmaidia: 
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Sm §eknMttif*n 9W§> Agrlc. B. 83. 8chn*tig wt, wmh der Gang oder g«biry yut m 
ffemnten i$t. Urtp. 64. Sehmeidig Outem. Span BB. S. 56. 286. Wo am Taye <« /esf 

(it'sUiti fuif ituff (iiinyen, to wird es dttnutrh </rrnf liudt r und tr» i s i <>ui Tnyr srhini i il i ij ist, 
du wird cur Jt*-rnaeh gerne fett. . . Ingleichen die freien Tagekämtne werden in die Tieff"»' gerne 
gehmeidig und »wakLm/rndf mm man «• («w OmMoJ mä imtm Wbtdm MrrMMN kmm. 
Uitnanaö?. 

Schnitt m. — 1.) Schlitz (s. J. und sclineitlen I.): Eiti Häuer führt in einer 
halben Schicht einen Schnitt von durchschttittlieh 6 ZoU Wrlff , 42 'Zoll Hohe und 30 
ZoU Tiefe. Q. 1., 2U4. — 2.) Schlechte (s. d.): Die Abbaustrecken sind nieist recht- 
wAMig Mif dü SeAnitte, Arm Loff» nur immS^ wm der EmfaOtie kh mff thr Fbtt)te «A^ 
«mekt, , . aufgefahren, Z. 3., B. 2U. 176. — 3.) jede der kleineren nauabtheilmi' 
gen, welche in einer Etage fs. d. 1.) wieder gebildet werden und nach einander /um 
Abbau kommen (vergl. liank 1.) : Der ztcischm zwei Battsohien attstehende Kohlen- 
pfetler wird in Etagen von ti metre» HfJie, welche von oben nach tmlen sum Abbau gelangen , 
mtjuh StB^ m 3 Sehnitt*, h2m» Höh», (krtn AUm von mUm naA o&m 
teMt, MT/m. 2. 12., B. M2. 148. 148. 

Sehrar /. — l.) aueh Maaasachnur, VeTsiehschnuY: eine danne 

Leine aus Hanf, Zwirn oder Seide für markscheideziadie Vermessungen : Der Mark- 
srheider grbranrht die Schnur bdiijlirh in der Grube und über Tage nur dann, trenn er 
mit den ihm eigenthümlichen Inttrumenten vermitsi. Zum leichteren Handhaben und Tragen 
wird die Sehnnr krenmme tftr ein Alfleft mndee Heh . . au/ffewiekeU tmd «m die 
Schulter gehängt. Beer 22. LoMMr 380. 

** E r b schnür : eine grfinBeidene fidiilur, mit welcher bei dem Erbbereiten (s. d.) 
gemessen wurde: Sch. 1., 28. 

die «Schnur strecken, ziehen: vermessen: Sch. 2., b4. R. '6l\i.^- Kremn. 
Sri. 8., 5. W. 250. — in die Selmiir greifen: den Bergbeamten oder Mark- 
scheider, welcher auf Grund der Anordnung der Bergbehörde die Venneaansg mnea 
Grubenfeldes vornimmt, hierbei tbatsächlich stören und die Vermessung so zu ver- 
hindern suchen : E» Süll tich nienuind tttUerstehen , in die Schnur zu greiffen. 
If, K. BO. 2t. Br. 31. ' Würde jemand vorwOx^er und /reeentHdier Weiee eieh unter- 
eteAm, ei/n m /ituulsslgi' J'enne$sung ohne Htmtlerlirhe venteutKche Ursach zu rerhitulem 
und, nach JhryUiufftiger Weise sm reden, in die Srhnur zu greif f en , [der soll be- 
straft werden]. Churk. BO. 5., 4. Br. 5bL Sch. 1., 2S. — mit verlorener 
Schnur vermessen, auch eine verlorene Schnur ziehen, die verlorene 
Schnur gehen lasaen: vorlftnflg Termeasen (abersehfaigen) : Wenn eine Zeehe 
mit Arbeit beleget . . und von Oewereken hegrhrct wird , ihn- Fundgruben und Masten 
mit verlohrener Schnur zu verrtt esuen , [pflegt dies] ni/7i/ ciuß" das r/eiiaurste ge- 
nommen , sondern nur vom Berg-Meister, nach dein er nur tnttt ider die Stunde di-^ f ''aiu/rs 
in der Grube geneenmen oder Äe Gemgee Streichen am Ihge der JRuAen nach, h'yl^a^jliii/ 
verrichtet zu werden, welcher denn Bcrij-aiijf (xler Berg-unter, wie viel etwa sol/ her gestalt 
die Schnur eiubrinyet. dir Fuudyrubc oder Maassen bemerckel : weiln ohne dis (lux kraffl 
der verlohrnen Schnur keine hräjftige [Beweis führende] Stuffe eingefällei ^ noch 
einher berp-HbUcher Beweise dahero gegründet wird: vielmehr Jede Fundgrube oder 
Maasae ihre Erbgereehtipheit erst durch erdenSiBhee fmmeeeen und Erbbereiten erlanget. 
Voigtei 101. ScL 1., 27. H. 349.^ M/ verlohrenen Schnüren messeit. Span 
BR. S. 257. Ebenso /tat er [der Markscheider] das Uebereehlagen eines Feldes mit 
verlorener Schnur vorsunehtnen. N. I&Str. §. Ib. JSiMe verlohrne Schnur 
ziehen und dae FeU ab$nee$en heeen, Bgtm B. U. 212. Wafeme Oe wer e k e n . . die 
verlohrne Schnur gehen lassen weUen , das soll thuru frey stehen, . . und wenn 
henuu'h die Zeche Maaswürdig wird , s<dl der Bt rgniri.strr ordentlich . . vermeeeen, 
Span BK. S. 257. — eine Muthung an der Schnur halten: s. Muthung. 
2.) ein Tmmm (s. d. 1.) von geringer Iftcktig^mH and unbedeutender Aua- 
Taltk.BmwAilwtaak. M 
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dehnung im Streichen [». d.) : Triknmer und Amlt'mjer im kkimtm Formai kätnun 
Schnür: 0. 2., 80. Zwrgrthg fw iiw y «wt MtUkungen au/ eme Quan»eknur mU Bum 
rakn, «uf I — 2 Lmun $tarle SeknÜreAen . , vonBl^tanz. Hi^aMn 18. KokUn- 

§eknr,rr Z. 12., B. 151. 

3.) Lehn ( 8. d. ) : So ainer an vmem Pery Iticfiltr hegrrf tun [ihm] seine 
Schnuer vnä »uiss zu geben, das sol der Pergkhrtvhter . . Urnen wie PergUiwerchs 
RtdU»^ vnd dn^ SeknMtr oder moat . . geben, Mo*. BO. 44, W« 39. FM. BO. 
26. 27. ünp. 125. OfHowr 263. 

Sdulirai nUt. und A*. — markteheiden (•. d.): Schnüren mä einander i. c. 

mit eiruimltr gräntzen , mler markad^dden [markscheiden 1.]. 8oh. 2., 84. H. 349.^- 
WeQckeubach 95. Strritigkritm . . witer friutt rcfcm , die mit einander schnüren <>der 
Marckucheiden. Voigtei 123. 124. In beyseyn derer mit dem Feld schnürenden (ie- 
toereken. 8oh. 1 34. lehSeee niehi mbemerki, . . daee dieeee Bergwerk mit dem dnreh 
seine Ergiebigkeit berühmten II. Bergwerk schnüre oder sein nrlchster Nachbar sei. 
Kanten Arch. f. Bergb. 18., If». Wir hahm (L^utelbm Ftn/rir/itfr Cieiralt geben dg 
Ferchwerch, patc [Baue] imd (trüben ze tterleihen [zu verleiben] und se schnüren 
[vermesseii, markscheiden 2.] nach Berckeerehe Rechten. Urk. e. J462. W. 415. 
Adib. Vergl. ?erseluiOMD. 

SelmillStetal m. Loohatein («. d.) : Seknuretein nemU^mm den Grem- 
siein der F^md- und Erzgruben, weil solche mit der Schmer eibgemmeen werden, Biflfateff 
2., 295. LShneyu 33. Zerrenner 382. 

Schöpft». - — bei dem Maddeutschen Sakbergbaue eine Ausbauchung, wtlclic 
sich in den otfenen Strrckcn durch «la« Aufblähen und Anwachsen des Sal/.tlions 
Torsugsweise in der Firste bildet und vun Zeit 'in Zeit weggehauen werden musa : 

T. BohenohenstD«! 216. 

*Se1l5pflNMI m., audi Schöpfwerk — eine Siokwerkaanlage , aua welcher 

die Ausleerung der erzeugten Soole nach aufwärts und zwar durch Ausschöpfen nut- 
tela Kabeln oder Tonnen erfolgt (vergl. Ablasswerk) : ▼. ScheuchenBtuel 217. Die 
älteste Art der Sooleiterzeugtmgsioerke bildeten in den Salzkammerg üiern wie anderwärte 
die Sehap/baue, hei welchen die erzeugte Sotde nach aufwärts gefördert wurde. Zu 
ihrer Anhige teufte mam eeäwürii mAen den Stetten, mätde deren dae Sate ge h ir ge «ij^ 
geeehloeeen war, einen eaigeren Schacht zum Aussch/ffjfen der Soole und zttm Ausfördem 
der ausgeluugtm Massen, und riyien -irn/i u Schacht tomilUgig für das Eisdeiten dee säeten 
Wassers utul für den Wttteru i i Lst l ab. Z. 2., B. 10. 

Schopf häuer, Schopf knappe w. — s. U&uer, Knappe. 
♦Schöpfpütte /. — 8. Pntte. 

SehöpfVad n. — eine Ma.schinc zum Heben von Wasser auf mittlere Höhen : 
Da* Sehiijj/rad trägt am Krame Sc/u'ijf Vorrichtungen, welche beim Drehen des Rades 
in das Wasser eintreten mtd eich füllen um d emnte ket bei dem entgegengeeetUen Skmde dm 

Rades in ein Abfiussgerinne aiuzugiessen. Diese Clffäxse ki'hnien siek bi» tur Atedm Badet 
verlängern, uodurrh da» Sckneeheurad entsteht. Serlo 2., 251. 

•Schöpfwerk » - SehAi)n)aii d l: Ein Sinkwerk kann so nnqrleyt werften, 
dats die Ableerung der darin erzeugten Soole eidweder luu h unten { auf der Anlttgexohle i 
oder nach oben (auf der Ebensohle des nächst höheren Berges) geschieht. Im ersteren 
ROe ietmein Akbeewerk, m zweiten ein Sekßpfwerk. & 4., B. 45. 

Sdiorf m. — die Stsavben (a. d.) an eiaemen Oeslhatflcken : Bickter 
2., 292. 

SchdifiBB Ir. a a. aokarfen, Anm. 1 . 
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8ch088 m. Schicbcbahnc is. Bohne^: Büha 404. 

Schrägen »<. — Schrank (s. d ): Bsilia 404. Serlo l., ,i42. 

Schr&gStempel m. — s. Stempel. 

Schräm m. — l.) bei den Uewinnungsatbeiten : a.) im e. S., im Gegen», zu 
Sdilitai (s. d. 1.): eine aebmale, mOglicbtt weit ziehende VerUefviig, welche in 
eine GcBteinsmaiee und »wer petellel der Schichtung derselben eingehauen wird, 

um deren Lostxennung. Gewinnung vorzubereiten : Sehr am ist der Rnmn, $n ztn'srhen 
dem QeMtem und Ertz gemachet wird. Sah. 2., 85. H. 350. Der Zweck dte.se^ Ein- 
aekmUttf SeAram^t, üt . . EtUeAterm^ der Oewmmmg dmvh VermeAntng der An- 
uM der freien FUd^ und zww $kkh im Anfanffe der Arbeit und auf dem UeAietiem 
und einfachsten Wege; swuit Trmuung des Zusammenhanges, AuJ Hebung der Spannung der 
ganzen Masse. G. I ., 1 49. Lottner :i56. ; b.) im w 8. jede in einer zu gewinnenden Ge- 
«teinsmasM eingehauene schmale und weit reichende Vertiefung, gleichviel in welcher 
lUchtang eie eingehraen wird: 0. 1., 149. 150. t. SohenolieiMtiiel 214. v. Schlits. 

einen Seh ram führen: den.sciben einheuen , herstellen ; schrämen: Je fester 
das amugreifntdr (lesfrm. desto srAtcerer is( es nafürhrh. dm Seh mm hef zu führen. 
ö, 1., l.*»4. Da die meisten FUfize ziemlich ßach fallen, zum Thetl ganz sohltg Uegen, ao 
$mi tmek die meittem SekrAme fui oder gmu $öM^, die ShAKlu hingegen fast odergam 
aedger zu führen. 150. 

2. ) eine im Gestein künstlif }i hor^t st« Ute schmale und weit rLidKnde Ver- 
tiefung überhaupt: Die liezeirhnutig Sehr am wird . . auch auf jeden verhäitmssmässig 
engen und tiefen JSinechnitt atigewendet, welchen man hBmüieh , wetm amk nieAi bekufa 
Ommmtg eow Mmm danteltt. 0. 1., 149. In die l^oUetmhbn Schrämme am 
Wasserimf machen. Delins §. 157. Thürs ti'irke , die in ausgehaule Schrämme der 
Urnen grxftzt trerden. §. 237. Jrrlrr Verdammung fein«'H Sinkwerks] gcHl dir Aus- 
arbeitung eines Baumes, der oft Schräm heisst, miltek des Wirkeisens voratts, in utUhen 
eodmm der Damm geaekhgen wird. Sei den Wekrem und Verdammungen gegen Gebirge' 
Scheidungswasser werden in die Ulmen des Wehrofme oder der Schachtricht noch kleine 
Schräme ( Wt hr ha ken) gehauen, um dnn Damme mehr Zusammenhang mit dem Ge- 
birge . . zu geben. . . Grössere Vertiefungeti in die l/bnen heisst man Wehrschräme. 
Z. 4., B. 88. 

3. ) eine milde Sehidil en einer oder beiden Berflhningeflichen einer Lageretitte 

mit dem Nebengestein', welche zur Herstellung eines Schrames (s. d. I .) benutzt 
wird: 7xf der Schräm leicht, dan Kohl gehrärhe . . , so geschieht daf Schrämen. 
Kohlenschlagen und Zimmern in ein tmd derselben Schwht; ist aber der Schräm und das 
Kokifeet . . / «0 wvd in der einen SekieAt bloe gesehrSmt und geschlUti imd in der fot' 
genden Schicht du Kohl eingebänit tmd die Zimmerung eingebaut. BtHgOl» Tasohenbit 3.» 
1 1 7 Dfi.s Flötz. . . Ks besteht aus zicei Bänken , von denen die obere . . früher wegen 
des sehr festen Schrames nicht gebaut wurde. Z, i., B. 95. Kin Klotz mit sehr 
gutem SeAram. 12., B. 300. Das JFJatz . . iet wegen mangelnden SoArami tehmierig 
m ANwinftn. IS.» A. 18* 

Anm. Schräm Nebenform Schramme, /". = langer, aber nicht tiefer Ritr. in iler Obcr- 
fliclie von EtwM, namentUcb eine solche Wände und ^atbe; sctaramineO|<r. » eine Schramme 
niMilwii, iltiea. Yeigl. H«yie2., 789. Sanders 2., 1004 — Delle» icbielbt auch Sdiramm 
und sduimmea. Vagi, die Balega xa 2. ond schräneD, Anm. 

Schrftni arbeit /. — die Gesammtheit der Arbeiten bei dem Schzimen (a. d.) : 
Z. t BB. 8., 442. 

SchrämPll tr. — 1.) einen Srhrnm s.d. !.a h. und 2.) einliaucn : Sr h r ff m r v 
ist eine Benennutir/ drr Arbeit in der (iruhe ; uei/ man die festen Gänge und F.rf-e nicht 
zu breiten Blick auf einmaJU mit einander weghauen kan , müssen Vortheil mit dem V tr- 
seArämengtmadieig mtd «in Ort fnAtn dem Gang geb^M e n werdm; m wird oler ms mIoAer 
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Sekram to weit genammm , d(u$ sieA einer genau da rit m m btkeffen kan, 8oh. 2., 85. 
S* 350 A Uhier SeAräm *n venteki man ü» Btnidhmg eme* iwr^gftw'i— « yw», 

NMsilr odmr minder tie/cn EinerAmäee überhaupt, und hier [bei den bergmännischen Q»> 
winnungsarbeitenl , in der rti rfrtrinnenden Masse iushexondere . . . Es isf (/ns Schrämen 
nicht blas der KedJtauenarbeit ei(/eht/iümltrh, sondern gehört allett Gewmtiungsarbeiten zu^ 
iforcA w^he «um dmeelh« überhaupt verrufen kam, obo porzttgsweue mm/ nn MgenüieAfn 
Sintie aUen Ei.smnrhn'fm, nur betlingungstveise Amgegen der Sprengarbeit, gar nicht dem 
Fftirrsitzeii. G. 1 . , 1 11). — 2. ciiip Mas«f> mittt ls der Kcilhniio durch möglichst 
glcicliir)rTnig und in parallelen Bogen gelehrte Hiebe in kleinen Brocken losbauen, 
hereingewinnen: 1., 165. ~ 3.) die Begrenzungsflftchen eines im Gestein her- 
gestellten freien Raumes ebenen und glatten (sufühien): 0. 1., 165. — **4.) ein« 
schlauen fs. dl: Narh Eisenstein schürfen, schrämen, «nkm und ienken. Tbrrger 
HO. I. W. 1068. Im Fall riurr (»der mehr ausgingen . . . als icoftrn sie ztt Fortsetnmg 
und lieffiirdern Vmtrs Etititbergtcerk* schürf €i% oder sihrämen. ibid. Churk. BO. 
lt., f. Br. 675. 

Anm. S chrä Dien Nebenform EU Mbnunmeii. Ver|^. Sehrsm, ABai.iiiid Erkl. Wörter^. 

126. : Srhrfhilcn nder schrammen. 

Vergl. .nah aus-, be-, unter-, v p r!-r>irÄinen. 

Hchrämer m. — ein BergurUeiter, welcher sehrämt (s. schrämenj, bchrftm- 
häuer: Bergm. Tasohenb. 3., 132. 

Schränihalde /. — s ii tlde 1. 

ScUräuihammer m., auch Spitz-, Berghammer, Haueisen, Knsp- 
peneisen — eine Art Keilhaue , wekhe an ihrem hinteren Ende (am Nacken) 
noch mit einem Hammer versehen ist und wesentlich sum ScfafImcD angewendet 

wird: Q. 1., 139. 140. 

Schranihaue /. ~ eine leichte Keilhaue , utlche ausschliesHiich zur Her- 
stellung des Schrams (8. d. 1.) gebraucht wird: Kanten Arch. f. Bergb. 5., 284. 

8chrämhäner m. — 8. Häuer. 

SchrUnimaschine /. — Maschine zum Schrilmen (s. d.) : Serlo 1.. 196. ff. 

SchräniSplesS m. — ein die Stelle (ier Brechstange und des Fimmels (». d.} 
vertretendes Uozäh bei der Keilhauen- und bei der SSchlägel- und Eisenarbeit (s. d.j, 
bestehend in einer graden l^nstange von vierseitigem <teenehnitte, weldie in einer 
an den Seitenflachen etwas gewölbten SpitM endigt: 0. 1., 228. 146. Kantan Avch. 

f. Bergb. 5., 291. 

SchrämstoUen m. — s. Stollen. 

SchranV m . muH Schrägen — 1 . > ein aufgeschichteter HolzstosH hei dem 

Feuersetzen \h. d. : G. 3., b7. £siha 35. — 2.) eine in einzelnen Bergdistrikten 

zur Unterstatzung höherer Baue bisweflen angebrachte Zimmerung , bcstdieml ans 

rechtwinklig sich kreuzend aber einander gelegten Stämmen , deren Swiadiensliime 

mit taubem Gestein (Bergen) au^gafollt weiden : Barlo 1., 342. 

Anm. Schrank voo tchrlnken s anfMbichtsn: Bin Jeder Sloee iet von dreg, wmd 
vier Klüfften oder Seheüen, die auffeintmder geeehreneket wmrien. J WwM w w 4n$ Ofikeek 
iet, teenUn eie muh hock ai^ein anderthalb Laekler keck m^g^ßhnt. Rdssler 76.»- 

SdUfftper m. — Tsseherper, Anm. 

Schranbentnte/. — ein Fanginstrument (s. d.) : Die Schraubentuie ist 
ritt' l:* (irlfiirmi(fe Gliu hf mit inw rrr , konischer, scharf geschnittener und rerstühller 
iSchraubennmUer ; sie dient bei eisernen Stangen , welche unter dem ü%iiuie abgebröckelt 
eM und ziemiiekwfreeht Bleken, xmm Sineekmden 90H G9t^ 
des ubgebnehmm Smekee, 8«rlo I., 99. 
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Schrecken tr. — der Schuss schreckt das Gestein: du Qestein wird 
durch den Schuu nicht losgesprengt, tondem nur gelockert (s. SditiM 8.). 

Schrot IM. und n. — Schach Ige viere (s. Geviere 1.): Quadrainifula conii- 
fttoHoy $ekr9t. ApiooU Ind. 34> Sekrmt wird tm Qmritn oÄr vitneUgm, mm mm 
langen tmd tmi hmtm XlBtm «• Mwurfw gfßksßn Otmmm fmmmi, Bldittr 

2.. 301. 

2. ) die aus Gevieren (9. Geviere 1.) hergestellte Venimmening eines 
SehtchtM: Sehrot itt, wotMOemere uff eintmdtr geleget wtrim, 8flh« 2., 85. H» 

SSO.»»- 

K oh 1 e n srlirot : ganzer Schrot mit Gevieren aus geschnittenem Holze. Bohlen 
(Brettern von nuhr als 1 • .j bis 2 Zoll Stilrke* : vergl. Huhlcnumgangszimmcrung 
V. Zimmerung. — B o 1 x e nschrul : die Auszimmerung eines Schachtes in der Weise, 
dus ia bMÜmmten Abttinden von eisander GterieTO mn« RnodbolB angebnidit vnd 
BwitdlOil die einzelnen Oeviar« Btdseii (s. d. 2.) aufgealdit werden, im Gegens su 
ganzer iSchrot : diejenige Zimmerung, bei welcher Geviere auf Geviere gelegt wird 
(veigl. aber auch 4.): In ik-Mthtni ist da» ttärcJute (Jeaimmer tin gantzer Schrot, 
te^ektr ft mmmg Ueh nahe am Tage gehramrhet wird. Bm f anlsar Sehrot wt von oMm 
Oeoierm, da eines uff dns andere grlrget xmrd. . . Nach dt m m üt eme ander» ArtSrhUchte 
ausniztmniprv mit rirrrjfnihni firrirrrn. (In einet eivr IVn'fe von dem andern auf / Polf-ni 
gelegt und dar hinter mit P/i'ihn. iSlattgrn oder Sehtcarlen ausgemachet tcird. Es mtiss aber 
ein Schrot oder ein solch Zimmer mit dm Gevi&^en auff Poitzen einen guten Fuss im 
Oettern Aofcn, darastf ee heefiktdig rvAm hatm. BSialer 56.*- Bohentehrot . . hammi 
bei noch guter oder müxxig gebräi her lintrhaffenheit des Gesteines zur Anwendimf und I»- 
steht aus den in ref^ehnilxsiffrn Absätzen sieh u iederholmdui , mit ihren vorspringenden 
Enden in ausgeJiauene Vertiefungen des Gesteins gelegtat Tragestempeln , den aus langm 
Htlbem (/ikAem) und kurzen Kt^tpem zusammengesetzten lU^men fOeeieren)^ , . endUeh 
den Boiwu, wekhe die nicht von Tragestempeh unterstützten Geviere tragen. IitltKr349. 

3. ) ganzer Schrot (bai dam aflddeutacben Salsbeigbau) : Stampelgerflat (a.d.): 
2. 2., B. 28. ; 4., B. 83. 

4. ) eine ohne vorangegangenes Schrllmen rechtwinklig gegen die Schichtung 
dar sa gawinnandan Maaaa aingabauana aebmala , waitraicbanda Vartiafiing (Sdilits 
s. d. 1.), insbesondere beim Bau auf Dach- und Tarelschieferbrflchen mit gcnOgand 
offener und dadurch den Schräm orHctzender Srhichtungnablösung : 0. !., 166, 

Anm. Schrot (von sihroten j eigentlich : „t-twat Gi- oder Zersctarotenes , namentlich von 
Holt: wilsaafSrniifter Baumabschnitt, ninder Block, Klotz." Sander82., 1015. Vergt. schroten 
Ann). — Stfl»t Schrot bei Seh e u ch e n * t u el 114. •. v. GrubeniininipniFi(r • Schrott: Die Schacht - 
Zimmerung thedt sich in die Zimmerung im ganzen Sehrott . . odrr tn die Bolzettschi o t ttimmr- 
rung. Ebenso von Hingeiiaii 87. : im ganzen Schrott. — Ferner: Schroot bei v. ('aTnxll in 
Zeitschrift l.,B. 13. : Schroot-, Bokenedsrootxmmerung. <— DssNeutrumbei Wcnckeubach 

SefeVOteiBen ». — Kailbaua (a. d.): Ct. 1., 117. 118. 

Schroten /r. — 1.) loshauen, aarhauan, aerschlagen : Weil der Böhrer unten 

rin-J<anfirj , sd darf derselhe [bei dem l'msftzen . s. d/* uiihf w irrit rjerürlrf werden, 
Sdusltn treffen die Schärf efi in die tutrige Spuhr und u ird nichts vom Gebürgt' los ge- 
schroten. Bericht ?. Bergb. §. 142. Die Grubcnkleinen werden . . so lange und viel 
zenUkkei und getrhroUn, He . . dlat Ouie vom Tossben »ieh mmdem UM. 8p«^i 
33t. — 2.) achlitzcn (.■«. d.) : Z. 12., B. 307. 308. — ••3.) sich erstrecken, 
reichen: Eine ständige Morkschaft [Markscheide, s. d. Anm.], die snl tchrotten 
unter sich in die Tiefe und über sich in 'Jag. Schtmn. Eil. 2., J3. W. 267. 

Anm. Sfbroten ES „«chrif; oder der Quere naeli und mit kManmi Oerlttseli (welrhe beiden ^ 
n«-;:rifrf <i < )i /nweilen ruruiktreieii i sthiieldeB, hacken, bohie», oageo, BMlioead, irauuend set- 
stücken u. 8. w." 8andcis 2., 10i6.** 

Yafgl. a^, an-, darab-, ai-, varMtaaten. 
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SArtlJoA — >. Joch 2. 

S^Arotwcrk n, — BduotnnuMrung (t. Zünneniiig) : Uelrter 1., 308. 

Mak m. — Oebiigtdniek : M Säuitrrolh . . fartMu A, dm m «mm mkAi fe- 

ringen und meist $chief wirkendm Druck* aut^^tzt ist . am bntm am mmni peff' n 
SrAub ron untm oder o6m mit aiifftyonmen Krätam ventktmn, pmmmmm BoAn. 

Z. 2., B. 12. 

Schflbisch a. — geneigt, tonnlagig (s. d.): Jn schübischen oder km Ul ^^ m 
SeUeiUm. Wol 397. 

Schubort «. — s. Ort. 

Sehoh f». — ' I .) ein Beschlag aus BiMnUeeh «b dem zugespiuten Bode eine« 
Pfahles: Eine Beiieidimf mm Ei tmit heA oder «mm tegmmmim 8ehuk erknifm dm 

Ftisxenden der Pfähle, trenn man encarfen m««i, dass das tu durchteufende sehitimmende 
Gebirge mit Kteslagen oder fierölle vermischt ist , m n elrhem Faüe die hölzerne Schneide 
der P/äUe nicht Widerstand genug bieten würde. Z. B. 22. — 2.) höUerne« Bahn- 
loeb («. d.) : WflMknbMdk 96. S. 2.» B. 28. — 3.) dM gekifinunte Bode eiser 
BrechBtange: G. 1., 282. 283. — 4.) Leitschuh (s. d.) : Die AiArmgm^ mm 
Srfiuhen. die an der Tonnenleitung gleiten. HuySBen 23.5. — * ein Lll^geMnMeV 
(Lntertheilung des Fusses, vergl. KlaitcTj: Z. 2., B. I. 

Scholien tr. — gcschu hier Pfahl; s. Pfahl. 
Schnlkux m. — 8. Kux. 

Schürf) Schärf m. — 1 .) eine behufa Aufsuchung von Lagerstcitten nutz- 
barer Minenüien dvrdi Wegrliimeii der Demmerde und der snnfchst darunter 
lagernden Schichten hergestellte Vertiefung von geringen Dimensionen . Ein Schur/ 
Kf fjnris.rermassen ein vertikaler (seigerer ) Srharht im Kleinen, tmd u-ird nnthigenfnU* durch 
Einbrmgen von Unterstützung (Zimmertmg) gegen das Zusammenstürzen der IVäsuie ge- 
$iekeri. Lettner 336. Bin ojh» Sehur/f. SMadm. Berghr. 3, M 5.*> WM mmm 
0jfiun »ehorp ledig vindet , der siezt wol daryn mit rechte [kenn denpelben in Beaits 
nehmen]. Buwet her den schurp also lange, biz her eynen gang vindet, den sal er 
[erapfahen, s. d.]. Freib. BR. Klotssch 259. Da auch einiger Lehentrüger 
nach einem Gang schtirpffen, und der Schur// nichts dienlich sein würde, »uÜ er dm- 
§elbm Sekurp//w0d$r maifBUm iehuldig «gfn. N. K. SO. 28. Br. 37. Xmrtekttr 
Bergmann muss sich dmrh m mn vergthUchen Schürf/ nicht abschrecken lassen; wiü et 
in einem nir/it rfjwken. muss er es weiter versuchen. BiMller 20.^- Sckur/, M wekktm 
eine Lagerstätte entdeckt worden. Li Di BO. §. 25. 

**AliadiuTf: ein adion Ilngere Zmt im Betriebe elehenderSehvTf; aneh ein 
alter Bau überhaupt; im Oegens. zu Neu schürf: ein neu in Betrieb gesetzter 
Schürf , ein neu angelegter Bau: Ferd. BO. 9,, 23, ünp. 116. 123. Oiitncr 27. 
Wentel 494. 

einen Schürf werf en, aufwerfen: scharfen (s.d.): Schür// w«r//en 
kntit wmm man on» Thge emmiUSgi, mtd naek OHrngm und MOl^tm m wdUn m ^ itf ^ . 

Soh. 2., 86. H. 357 * Btrgleut müssen manchen schurff verg^etu werffen. IL 
37.** (Vnirk. Dergfr. 6. W. 810. So einer durch geworff ene Schürffe nichts <m- 
trifft , soll er dieselben . . wieder einzufüllen . . schuldig segn. . . Die Schürffe hin- 
gegen, demmten Gänge enMöset, obgleich darwtff nicht fortgebamt udrd, tind offen z» 
lassen. Sch. l., 133. Et 357.^ J3mss die aufgeworfenen Schürfe, damit Klüfte 
inii! dnvrjr mthh'isst seyn , rnn ttiemattd weder ein f/r füll/ . ihm h verschüttet y sondern offen 
gelassen werden, ülatzer BO. 5. W, 1305. Schles. BO. von JÖ77. Art. 2. W. 
U99. 

2.) b«i dem sOddeulsdien Salabetgbaue ein tonnbtgiger 8chacht(g. d.): SeAmr/, 
em Omjf m dm Sakmerkm mü mu^ekaueim Sl^lm, «wm «mm dm /Heeke Wmeer m 
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Rfsfwm, di'f man Wasserleite nennt, in den Berg an ein Stuck fuhrt inler aitrh Luft von 
dern 'Jag zur Arheit eitthringt. Lori ti-irj.^- Auf (htm Perye utui auj' den Wilsen 
[Wasen = Ka^en, Ebeaej keinen Bau mii Sckurff e thun. Urk v. 1309. Lori 7.^* 
in dtm [bMchteipidener] Sakbergiau» kabm dk afliM wi SeAür/t Mttm <kr 40 Orad 
Neigung; «nt m d«r /üng$im SSmi ui «mm damü iu «gf 45 Orud ^gtmgmn, %» 4., 
B. 4(). 

A n ke hrscburf : ein Schacht, durch welchen die sassen WasHer in daä bink- 
wvrk (s. d.) eingeleitet werden (s. ankehrea) : Z. 2., B. 8. tl.; 4., B. 46. " 
Ebenschurf, aadi Schurfebentel: eine Verbindungsstrecke zwischen einem 
Schürfe und einem anderen Grubenbaue : v.ScheuclienBtuel '2 1 S. Khenschilrfl Z. 2., 
B. II. — Bohr schürt ; Bohrschacht (s, d. a. ) : Theila um das (leatänge nicht zu u eit über 
die ErdoberfUlche erhebet^ su müssen utui gleichzeitig eineti hisheren Bohrthurw zu ersftareti, 
tktib OMcA WM äen Arbeitern mnm SchtUt gegen Wind und Wetter m gewähren, iettftnum, 
wo et irgend angehf, einen sogoiamUt» Bohr schürf ab. Das Abteufen eines iolebän 
u-irtl nothvendiij , wenn das obere in der Regel aus Dihtvium hestehnule (iehirrje viel 
grossere Ueschiebe ftthrt, dermi Durchbohrung mit mannigjachtn üc/acierigkeUen verbunden 
«rat würde. Bei MnOgem OeOrge erkBU derteUe eme rmde, bei roB^em «hm vieredtige 
Form, und wird im letzteren Falle ausg eximmeri ; m oOen f^Ubm aber bit mufden Waeeer ■ 
Riegel niedergebracht. Z. 7.. B. 227. 

Anm. Xurfos (das Utiniiiierte j^ScboxT'^ kommt schon in einer tridentiRrhen Urkande von 
1213. vor: i V wnm Xurfus, qui eet «i e^pifa (^roeggi, — Mittw xurfus eeu Uborerium. 
Sperges 273. 274. — vergl. radi sehilrfea, Aiub. 

Sehnrfban m. — ein behufs Erschürfung einer Lagentttte Angelegter Bau : 

Durch die Srhurfbetcilligung erlangt der Schürfer das Befugniss inner?talb seines Schurf- 
gebietee . . ÜchurJ baue . . zu eröffnen und zu beireiben. OestTt BG. §. 19. Unter- 
irdmA§ SeAur/bone ( Huffnuugsschläge). §. 30. 

Sdmrfbnch n. — vergl. Bergbuch, Anm. 

8eblirfeb6Iltel n. — Ebenschurf (s. Schürf 2.): Schevohenstael 218. 

Schflrfen — I.) intr. ; t be rgm. ; notxbere Mineralien auf ihren natürlichen 
Lagenrtitlea nitlala beigmflnniadier Atbaitan aafaochen und iwar entweder mittele 

Arbeiten an der Erdoberflflche , wie Abdecken der oberen Erdschichten , Ziehen 
von Schurfgräben, Röschen u. s.w. (das Schürfen im engeren Sinne) odor durch Be- 
trieb unterirdischer Grubenbaue wie Schächte, Stollen, Bohrlöcher (das Schürfen im 
weiteren Sinne): Gänge, KbTfle, Stoeheerk» oder Fktbe m den CMirgen ausfindig 
marken, um darauf einen netten Bergbau anlegen zu können, nennet man schürfen. 
Delius §. lOH Mot. 1., 22. Lettner 335. 336. M. :n » Bössler 20.«'- — 2.) berg- 
rech tl. \ die dem Verfflgungsrechte dee Qrundeigcnthümers ent/.ogenen und dem 
Berggesetz unterworfenen Mineralien in der an I . angegebenen Weise anm ZwtdL 
der Erlangung von Bergwerkaeigentlium aufsuchen (TeigL Anm. 21) : Kanten $k 78. 
Wen«el 228. Hostennann I., 45. Einem jetzlichen Bergmann soll . . uacltgelasseu segn, 
uuff diesen vtul atulem vnstrn ziustnidit/m Grürulen anff alU MttuU. nach (idugeii, 
Klüfflen vnä Schiehtai, ohne der (trutut/iftrren vtui Besitzer der Guter eiiütaU zu schürf-^ 
fen. /. BO. 2., /. ünp* 101. Einem igUeken Berg nm m sog zssgeh ue nMekty aujgfoBen 
gMergen vnd andern vnsem zusteiuligen gründen . . alle Afet/utll ohiu der grunit' 
herrni mU-r hesitzer der guittere [Güter] Verhinderung, attsser/uili vnder des grundtherrett 
feuer disch utui beth [Feueratatt, Tisch und BettJ , :m schurjtff en. Hamb. BO. 7. 
BTi 306. Dineeü «bireb dß» Schürfen die Gänge md «mdere Berggeschieke erkundet 
werden f eoü einem jeden da* S c h ü rf e n und Einschlagen frey stehen y doch dergestalt, 
dass der Schürfer niemand muf/urillit/i r 11'rise utui aiu Neid riusrhfagr . ttiui solUn die 
besaamten Aevker, dieueil Früchte darauf steften, verschotit u erdrii. Svhuarzb. BO. v. 
JS90. Art. /. Wi 1504. Es soU sich niemand mUerstehen, eigenmächtiger Weise, es seg 
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wo e$ tDoBe, zu schürfen , soiuUm mll darOher jed«*mahl hrf/ T^nsenn Hrrpamfr nt/i-r 
muek iqr dmi ßergmeUtar . . um einen ScJturf-Zeddel . . antfotucht werden. Waikenr, 
BO, /. 1 122. 8. BS. § S2. BO. |. 8. Dn lUeht, humM ^mmmt Chmutm 
unter AntuchUenHug jed§$ DriUm wtd mk dtm Varrtekig mm MmtAen mtiaUiweke Mme- 
ralien von der Erdoberßärhe aut au/zMueAen ttnd zu diesem Zwecke in fremden Grund 
und fiiKlni eitiztisc/iloffm Sc/türfen) uird von detn Bergamte durch Auastfllung eifies 
Schurjscheins eriAeüt. 3. BÖ. v. 16. Juni 1SG8. §. IS. Schürfen heistt, toröthailene 
MhutüUbh m «Arm LagenäUttn aufsueh^n und die gefundenen eoweii 
schlii-ssen» dau die Ver teikmg dee S Sj ^Atmur e eAie e darauf «rfelfem kmm. OÖtr. 
BG. §. 13. 

II.) /r. ; eracharfen (s. d.J : Denen, so fündige Oänge geecAürff t. Sch. 

1., 3ü. 

Anm. 1. Sch Qrfen , althochdeutsrh acurran, ni!ttelhoc1ideuUofi srhürfen, fiberh«apt: aof- 
rltten, aufsifin« iih n — verwandt mit scharf, althni Inicntsi {i vi .iri', sarf. in itd lhochdeiitsrh scharpf, 
■cherpfe} Schorf (Scharf, Schürft) k= Urind, — von scberon, «IthodideuUcb «cerui, mitf Uiocle 
davtadi tdiini, MnlMupt: mit ein«m MtuMidandeii-liiftniBMBt« MiMxf Oker «iMOlMitlahtt Ub- 
W^febren. Heyse 2., H17. 632. 7l<4. Sanders 2 , HUI.« .\nm. zu Schar. — K örii er 24. Idlet 
Mhflrfen her von ,,deni polnischen Worte: Dxinra, ein Loch, (irube, Spalte, Klunse : dziiirawj*, 
likherig, huhl wie eine (irube , dziurawicz, eraben , voll Lücher marhen , schürfen." Ebenso 
Klotxsrh Ursprung 119. — N«ch Mathosius lÖ.»- isttUs Wort sogar mit dem Hebräiachefl in 
Verbindung gebracht worden : Wie etliche da» teort SehUrpeu , com [dem bebiiiecheul Zarapf 
oder Saiepfa , c'ul rütchen i">n rüsch heifUkrent weU WO» «m eret eetä^e wBrft, vnd rßeekem 
treibet, wenn man geng ausertcfUen will. 

Aellere Nebenformen sind: schnrpf fen: Agrlc. B. 23. iV. A'. BO. 98. Br. 36. Hamh. 
HO. 7. Br. 30(5. (s.tkI. Helene zu I '2 |; — schörffen: Löhney8e2Sß.j — fehtTpffCD: 
Heuieche BO. r. 1&H4. Art. 12. W ag n e r 623. j- — «cbär fe n. 

Alte Bezeichnungen fDr scharfen i!nd : enTden Oottbe rat gehen (Berat veraltet n 
Beratlnint!. BesrhIiiSifi ; ..auf den Oottberat gehen'* daher nsL'h Schmeller 3., löl. vielleicht: Zu- 
ratheziehuog Gotte* durch die Würachelruthej: Wwn ainmr gieng auf den Gotikeratt umd 
ßmdam Gang mü Aerd. Seldatbn. Bergir, ». Lorf ft.^ RaUenk BO. M. L«r1 88.^ — vmä. 
abenteuern: liVr ftm eu ze wissen, das zwren Bergmaister Ror^b.mes kundige Personen, 
Bergleute] zu uns kumen find, die mainen, . . der in eur Herrachafft suecJu l , rmmn »uieht [man 
■S^te] audk SiAe nnt darmne funden. WUr es eu tmgewerlig tmd das ir es mit tmt aben- 
ieuren woHei, ao woUen wir die BwunaieUr m^feriigen w»d ^ . . JSnte taeeue euekeu. ürk. 
V. 1424. Lori Eiiil. 29. Spergea 77. 

Tergl. auch auf-, ana-, be-, dnreli«, ein-, er-, nieder^, varaehSrfm. 

.\nm. 2. Vorpl hi'/iiglich der Vorschriften über das Schürfen: .i "1 für .las ältere Hiiiit 
Hake SS- 1*26. ff. ; Karsten SS "i^- ff- ; Schneider SS- 60. ff. ; — b.JIIir das neaere Kecht die 
BerKKesetze a.)far Oesterreich vom 23. Mai 18ö4. 13. ff., wobei hervorrrtabail, iattdar 
griff de» Schürfeiis ein weiterer ist, als tuch dem aiteruu Kechte und den übrigen neueren deotschen 
BergKe.iet/en. indem das österreichische Beri^gesetz unter .Schürfen nicht nur das Aufsuchen \oa 
vorbelialtcuen Mineralien versteht, sondern gleicli/.eitif? aucli das A u f s c h 1 1 es se n derselben und 
xwar soweit, da«» die Verluihong darauf erfolgen kann (veifl. Belege zu I. 2.), b.l für Anbalt- 
Deatan tob 20. Jnlt 18M. $$. 9. ff., e.) fttr SachaaM-Welaar: ^33. Juni 1857. 25. ff., 
d.) für Ivlppe-Detmold : vom 30. September 1857. SS- 6 f. e.) für Sch warz l> u r - Sou- 
dershausen vom 2r». Februar l^SfiO. SS- ^-t f-) f"' Preuasen vom 24. Juni IHO.i J ff., 
g.) für Brau n sch w eig vom 1:'). April 1H67. SS- "-t h.) für Sachsen - M e i n i n g e ii Noia 
if. April 1Ö68. Artt. 3. ff.. i.)nir das Königreich Sachsen vom 16. Juni 1868. SS- 1^ ^ . 
k.J fOr Ootba nm 16. August 1868. SS- ^- < >•) Baiern vom 20. Mira 1869. Am. 
9. ff. Vflqil.aineb Sckurfaelialii, Ami. 

SekllH^rm. — ein SchOrfencler (t. scharfen): 8dl. 2., t32. H.3&6. Ktntea 

§. 77. Erfarne schürf f er gehen acht auff dU häumr, fm dic.srlbe hn gipffei verdorren, 
als hrt sie dir frosi msciiyt. . . du rcrKuchen sie j'r heil, ilint l il dn- heissf hn>dt m auß 
fützigtti gengen die natürliche feuchtiykfil verxret , darvon du- tcurtitl sofft vttd krafft 
nemmtolk, ILZl*- 
Freiecbarfer: a. d. 
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Schnrfflreiheit/. — l.) auch freies SrhnrfoTi, F re i sc h ü rfe n : das 
gemäss der allgemeinen Jiergbauireiheit Jedermann zustehende Hecht /.u schürten 
(a. d. I. 3.): JVbesft der baier, SO. Ari, 2. »md nOtt KSrekm, WoMämer und Hof- 
rmltm wm der Schurff reihe it amyerunnnien, awh soll der besamten Aecker so viel ab 
milgUch gtachoni werden Schneider §. 80. — 2.) «las ausschliessliche Recht ziim 
Scharfen innerhalb eines bestimmten Distriktes (veigl. FreischQrfen und Schurf- 
kreis) : T. SdieoeheBifeiidl 21 9. 

* SchnrfTHstnng /. — die von der Bergbehörde einem Schürfer ert heilte Ge- 
nehmigung zur settweisen AuaseUuiig ■einer Sehtttferbeiten : Oeste Mi $. 276. 
V. Bohenchiuiatiiel 219. 

Scharfgobiet n. — Schurflfeld (s. Feld): Oertr. §|. 5. 15. 
**SchQrfg6ld n. — eine Prämie, welche frflher seitens des StMtea an Berg- 
leute, die eine neue , bin dahin ncch nicht bekannte Lagerstfltte erscbflrft hatten, 
gezahlt wurde : Denjeuiyeu, die was ersc/u'ir^en, au em Marek und darüber haUen^ wollen 
wir SM Sekurffgeld 10 TUr„ vtm der Mien Marek öfter 5 nir, mddaim wm «hmi 
Viertel der Marek 2Vi Tklr. . . geken taeeen, Span BR. 8. 181. H. 357.^ 

Selmr^inMll n. — das an die BeigbehOrde gerichtete Oesuek tun Ertheilung 
einea Schftrfacheina (a. d.): Bohndder §. 64. flofaanohiiurtiial 219. 

Schnrfgnbai m. — Sohflrfrösche (s. Rosche t .] : Lettner 336. Mit einen* vom 
Schachte atu begonmeom Sekurf graben legte man da* Auigekende vonSStlMten bioe. 

Z. 13., A. 153. 

SchnrfgelderkMSe /. — ein derBergbauhnlfskasse (s. d.) fthnliches Institut : 
Köhler 287. Freiesleben 146. Klostermann 3., Anm. :)25. 

Schuriliartd — 1.) eine tupugrutihischc Karte über einen grösaeien Bezirk» 
auf welcher von der Bergbehörde die Ghrenten der in dam Besirke ertheilten Sebiurf- 
felder aufgetragen werden: Eresaner 175. — 2.) ein Situationaplan Aber ein ein- 
seines .Schurffeld : v. Sobenohemtoel 219. 

*Schurfkreis >,i. — t in Imrizontaler Kreis auf der Erdoberfläche von 224 
Klaftern Halhmesser mit dem Schurfzeichen (s.d.! al« Mittelpunkt, innerhalb dessen 
der Freisthürter ^s. d.) ausschliesslich zum Schflrlen berechtigt ist; Oestr. BC1.§.31. 

Hchurfniappe /. — SchurTkarte (s. Mappe). 

Schurfrccht n. — Sckurffreiheit (s. d.) : Das RegolatnetUo [per le miniere, 
das Berggesetz in dem ▼orroaligen lombardiaeh-venetianiMdien Königreiche vom 
9. Angust 1808.] . . enhir/,/ dnn freien Sekurfreekie Rßfe, umm a mr te Fluren, 

Wtesen, Gärten. Schneider §. 80. 

Schürf reidster n. — vergl. Bergbach, Anm. 
SchürfrÖHche /. — a. ROache 1 . 

SchürfHoheill m., auch Schnrf/ett el - der von der Bergbehörde ertheilte 
ErlHuhnissscbein während einer bestimniten Zeit in einem bestimmten Distrikte zu 
Hchürlen: aSo sollen aitch keine iSc hür/J'-Sc he ine auj yauzf Annler niui (ierichte 
erlkeili werden^ eemdem nur a»tf eina^kne Berge oder THäler, md toU bey Au/nehtnung de» 
Sch u r ff- Sc h e in es der Disfrickl deutHßk betünmet werden, Cl. M, BO, J. Bf. 
821. ScAle». BO. 2., 3. Br. O'.r). 

Anm. Den älteren BeifordnuiiKeai bis tum Aosgange des 17. JabthoDderto ist das Institat 
der SehorfschelBe unbekannt. Die Rrlavbnlsi tom freien Hphnrfen tit In dieser Periode bereits in 

den Patent' II ^v. l'i ii Krt ierkläruii)? des Bergbaiiei« entli ilt* ii iiikI nie ht noch vor» einer besonderen 
Genehmigung der Uergbehürde abhiiigig gemacht. Spätui wurde den Schürfern freigestallt , sich 
bskab timr I.etltiBistinB den OtudeliBntbflnsf gssenOber von der BevgbeUMe alneB Brissbslse- 
Tettb, BetfwIflmlnMh. 5& 
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ürkeiii lum Schürfen erthuilea zu UMeu. In deit UesigordiiunKen von Mitte de« 18. JtbrhunUertti ab 
aber ist den Schürfern die Verpflichtung auferlegt, t^irh vor Beginn ihrer Arbeiten von der Bergbehörde 
ein«n Schürftchein erthaUen m IiiM«D. Vergt. die AJ>luuidliiOf von B rattert: ^Naeh gwnirtiMWB 
dmitiehen Bergracht Ist du Secht im ersten FfnAen nicht von den Beittiie einet SdiBrlbeheliM ab- 

Ungir i" ZeitM-Jirift 3., l\. (T. 

WsH die neuere Gesetzgebung anlangt, m haben die Berggesetze für Oesterreich voat 
33. Mai 14., fOr Anhalt-DesBtu vom 20. Juli ia')6. 9., für Sachsen-Welaaat 

vam '2*2. Juni 1A'>T. }>. 2;').. für Lippe-Detmnld vom 30. September 1857. §. 0,, fürSchwart« 
burg-Sondershausen vom 2'). Feliniar 18(30. '2ii. und für da« Köni^etrh Sarhten von 
16. Juni ISGS. ^. IH. das Institut iU'a Si hurfs^heiiies beibehalten. — Nach den übrigen neueren 
üeuttcbeii Berggetetxen dagegen Ut da» Uecbt zum SchQxfen nicht mehr von der Ertheilung einet 
Hehnrftehelnt, tonile m tllein von der KlowlUigiing des Onindefgenthttmert abhiagig. Nw daiiB, 
wenn iler "^rdürft'r -i. h mit li. in (iriiriifriircnthiimer über iHc < fc^f-attung der Schürfarbeiten götliek 
inrlit t.-nii»;i ii kdiiii. L iU-ti tieidet die Hergbetiorde ilariiber, ob und bez. unter welchen Bedingungen die 
Schürfarbeiten iiiit.Tiininmen werden dürfen. Pr. BG. 3. IT., Branntell. BO. |S* 9> 
S. .M B(i. .\ru. .{. IT.. üoth. Bti. ^S^. H. ff.. Bair. BG. Artt. 3. ff. 

SchurfstCHer /. — eine Rcrf^werkHabgabe im Königreich Sachten , welchf 
von jedem Schurffelde mit vierteljährlich einem Neugroschen far je 1 ÜOU Quadrat- 
lachter Feldes entrichtet werden muae: 8«l. v. 1& Ohfeebv 1864. in Z. f. BR. 
5., 439. 

SebwIMolleB m. — • s. Stollen. 

* Scliorfzelchra ». — ein sur BeieicKnnng emee Freiachurfee (s. d. 1.) an 

demjenijjen Punkte auf der Oberfläche, wo der Schurfbau beginnen soll, nufgestolltea 
Zeichen : Oaifcr. BO. |§. 24. 2ö. YoUi. Vonobr. §. 22. t. Hiagenau in Z. f. BH. 

2., 307. 

Schurfzettel m. - ScUarfschein (t. d.): Z. 3., B. 216. 
**FreUobnrf<ettel: ein Scharfschein luni FreiachOrfen (e. d. 1.): #V«jr~ 
Svhurf-Ztddtinmtmdiiwvikmlm, WaOtnr, BO, 3, W. 1123. 

' Kcbttnen n. — eine achwebende Stiecke (e. d.) : Behenohenitael 219. 

0. r.s. 

Schurzkette/., auch (iutnsel-, VorsrhlafTR-, Zwieselketle — 
< ine Kette, mittels welcher bei der iSchachliürderung die Fcirderj^elässe an da» Seil 
angehängt werden: ^fo möjfiicA situi [bei der Sciltahrtj tUe iSc /i urzketiem zur l'er^ 
Umimtf 4n Filnhrgeßlut» mit dtm Siib m «wwmmIhi. AohwibBOh 71. TeitQhr. A. 

1. 52. 

Schimm. 1.) ein Sprengbohrloch (s. Bohrluch 1 . i überhaupt: Bfy dm 
Schu$a muss mau imhl merrkm. //f/,v.v rr al»o gerichtet [das Bohrloch so angelept, ah- 
gebohrt] werde, damä dif Patrmu- l'latz zutn werffm habe. Beyer Otia met. 2., 6S. 
NaeAdem der SekuBt pdadm. 3., 116. Dm ScAu»nat$t»km, d.k. du» Soirm 
giuiirit. V. Scheitolienatliel 220. Dir Arbriier wechseln . . ab und darf einer den anderen 
in dem Besetzen und Frrti<f}iuichen de» Si- h u x se * nirht illterfilfu. Bci^m. TagohMlbb 2., 
256. Achenbaoh 80. Die Schüsse an den S(<issm aiuuitzett. Z. 11., B. 83. 

einem Schusse den Hub geben: ein Sprengbohrloeh richtig anaetaen andl in 
geboriger Kiebtung and Tiefe abbobren , damit die absusprengende Qeateinamaaoe 
auch wirklich vollständig losgesprengt und nicht etwa blos gelockert werde oder der 
Schuss ganz wirkungslos sei : Um dein Sc/ituise dm </i/tori(/ni Huh zu (feben miusnuMn 
deti Bohrer eitvm sehte/" nach detn Einbrüche und nicht in dm (Jestein hinein antetzen, 
auek melkt den Bohrtr m tteU m dm Gmiem Mum tnäien , dmmt d» Sdtmm ibttM mtd 
niekt ttwa mm Loche JUmnu eehlagtn oder mtr JUm m dm Oeete^ Moeim nU^e. Höht» 
2., 30S. 

2.) die aus Pulver oder anderem Sprengmaterial (Sprengöl [Nitroglycerin], 
Dynamit [SprengOl mit Kieaelsinfe versetst] u. a. w.) bestehende Ladung eines 
Bohrlodies ; auch ein mit der erfocdariidien Ladnng gelllUtes Iknd bss e t al ss Bolnr- 
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loch; Einige treiben oben über äeu Svhuss einen eisernen Pßork zuim'hett das (iestein 
«M, dtr . . Am Sektu» da* 4A$r »kh tmgeim [das AunpfBifen , 2.] r^no^^rm utt, 
Bericht V. Bergb. §. 117. Wenn vorkOmnU, dttss d<u ZSnd-Krant ziatr abgehet^ d§r 
Sc Aus s tther stefien hhihrt: sn nimm/ man die Kättm- Nadel , und stivhl . . bis /linuufer 
m dus JhUvtr und rühret selbiges ettcas auf. §. HS. Schtcfwhe, starke Sr/i üntr. 6. 1 
B09. 610. Üat mit Pnktr geßÜUe und verladene Bohrloch wird der Sehuss genantU. 
BAwrimufaMil 219. 

den Schuss abbrennen, ahschicsscn. >n egsc h i es8 e n . anstecken, 
a n z fl n d c n , a b t h u n , w c g t h u n . h i n w u g t Ii u n : den Zünder 8 . d . anbrennen 
und so die Entzündung des i'ulvers herbei I ühren : Den ScAuss abbrennen d. h. 
dm firdge BoModk enMnden. T.SoliewbMltlul 220. Der den Srhnai an%nndend« 
Häuer. AoheabMih 78 . Wo mehrere SehM »99 VOT mmr jMa't gleichzeitig tveggelhau 
fi-rrdni xi'/lrrt, mtisit . . darauf liediirht genemtmen trerrlrti , dass nicht itiirch den Erfolg 
des einen Schusses die Wirkung des andern vereitelt wird. SO. — den ScIiukh aut-, 
ausbohrta: don Bents einet BohrlodiB, dessen Ladung uich nicht entsflndet hat, 
durch Bohren wieder wegschaffen : vcrgl. Besatz und die Belege xu ausbohren, auf- 
hohren . — einen Schuss fertig: in a r h c n . fertigstellen: ein f^ihrloch mit der 
erforderlichen Ladung versehen und besetzen, datiuelbo zum Abbrennen fertig her- 
stellen: Z. 2., B. :iO. 

3.) das Schiessen (s. d.) und die Wiilcung in Beaug auf das wegauachicwende, 
loszusprengende Gestein; Der Sr/iuss zerrüttet und zertrümmert das Gestein roll- 
ständig. G. 1 . , 603. Der Anhydrit war sehr fest und bearbeitete eich $ehr »chleeht, indem 
die Schütte nur geringe Wirktmg zeigten. Z, 4., A. 351. 

dei fldiUM hebt» reisst, schl&gt: derselbe ist von Wirkung; die Qe- 
steinanuwse, welche losgetrennt werden soll, wird entweder wirklich vollständig los- 
gesprengt und xertrflmmert oder doch wenigstens so gelockert, dass sie mit der Keil- 
haue, Brechstange, Schlägel und Eisen u. s. w. leicht vollends losgetrennt werden 
kann. r. Soheuohenstuel 212. Bejrer Otia met. 3., 1 12. — der Schuss hebt nicht 
fein ab , stOsst üb , w i rf t ab : die abaoapiengende Maate wird nicht ToUsttndig 
lo^getpvtngt oder gelockert : ein Theil des Bolirloches und zwar in der Regel der 
untere, der sogenannte I'uhersack, bleibt sl(.hen : Gr. I.. iH)'}. Raiha 122 Fin 
Loch . . Uett nach abgebranntetn Schutt 5 Z<tU stehen. Kurz vor detn stehen gebliebenen 
TMI dm Bokrheh» hefemd mrk «ms ^roiss qftm Dnm . . lOMf daAmter sm Abtnun, 
mtf welchem der S< huf •hwrf, EuitOl Arch. f. Bcrgb. 1., 156. — der Schus« 
schlägt auf: die zu gewinnende Masse wird nicht losgetrennt oder tjelockcrf, 
sondern nur nach einer oder beiden iSciten des Bohrloches eine Spalte aulgcrissen. 
im Uebrigen bleiben Bohrloch und Gestein unversehrt: G. 1., 604. — der öcbusü 
hat dat Oeatein, Gebirge getcbreekt, angetchreckt: dat lotiuaprengende 
Gestein ist nicht losgesprengt, es haben sich vielmehr die Pulvcrgasc in die Spalten 
des Gesteins verschlagen, dieselben erweitert und dadurch das Gestein gelockert : 
fiiiha 122. Der Schutt schreckte nur das vorgegebene Gebirge und warf es mcAt 
ktrtm, Xinln Ardi. f. Bergb. l., 158. SSmar haUe der Schutt nur getehreektt 
mmkt gmoorfen, indem kontUe das getrennte Gfbir;/e doch mit grosser LeieM^mt herein- 
getriehm trrrden. IGf*. Div Svhi'issr hatten das (Itxtein in dan Gratle ang e sc h r ev k t, 
dass als das lAtch zum dritten Schusse gebohrt aurde , . . ein Stück Gestein ausbrach. 
Kanten Arch. f. Min. 7., 187. — der Schuss bl&st aus, pfeift aus, schlftgt 
aut: die Pnlveigaae entwichen entweder durch den Zflndkanal oder es wird nur 
der Besatz ans dem Bohrloche herausgeschleudert , Bohrloch und Gestein bleiben 
stehen: Scheuchenstuel 4 2 G. l., 600. I^iha 123. — der Schuss verseh 1 ficrt , 
versohlAgt sich : derselbe ist ohne Wirkung, weil die Kraft aut Drusen und 
KlOflea im Gestein entweicht: JDo&y mm« der Om§ Msk§ftt wtrdm, oh «r ttieki 
§imm XSyib kai§, auf mMm dtr Sehn»» tieh 9$rmhkfm, ümd die gehör^f Wwhmg 
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flicht Ütun mö^. Bericht Bergb. §. 141. G. 1., 606. fiiiha 123. — der 8chu8a 
▼ertagt, tchlAgt ab: das PttWer entsfladet aidi Dicht: H«t dW» Sckmt gewirkt, 
$o darf dttmoeh nicht unmittelbar darauf vor Ort gefahrm werden , . . und sulUe dtt 
Sr/triss rersagt haben, so ist mit Gewissheit abzmrarten , dm.i aUr Thnlr des Besatzes 
Völlig erloschen sind. Bergm. Taachenb. 2., 255. Aohenbaoh 79. Vorsohr. H. §. 24. — 
der Solmai wirft, wirft herein: die Oesteinsmaaae, weldie loegespreogt werden 
•oll, wird loflgeaprengt und fortgeschlendert: a. werfen 1. — der 8dinaa wirft 
einen Keil: der Schuss hebt nicht rein ab, l.lsRt den unteren Theil des Bohr- 
lorlu Htehen und schleudert nur ein keiltörmigea Stück dea Geateina heimoa: 
Mha 122. 

4.) die durch daa Schtesaen losgeaprengten und hereingeworfMen Oeatda»- 
naaaen : Dm SeJkütt« Üem nueJkm. Ckm-k, 30. 7., /7. Br. 612. 

Schussbiluine Mehrz. — Schussbahne (s. Bflhne) : SehH$§- Bäume sind 

Hffltzer SU über den Schacht gelegt u f/deti , dn.ss der Bergmann darunter sicher arbeiten 
kan, u enn etu a eine Wand oder Kübel los würde, und zurück m den Schacht fids. Soh. 
2., 86. H. 358.'» Agric. B. 87. 

SchuSSblech n. — Schiessblech (s. d.): Biohter 2., 308. 

Sehnasbiline /. — a. Bohne. 

MviMiWB ». — Scbieaaeiaen (a. d.): Biolitar 2., 308. 

SdlSflSlUl m. — die durch Bohren und Schieaaen (a. d.) krageaptengten 
Maaaen (veigl. Schuaa 2., 3. und Fall): Richter 2., 208. 

Sehnssgerinne n. — ein Gerinne mit atarkemOelille: BeriefatveiliBaigh. 

%. 395. Karaten Arch. f. Bergb. 2., 98. 

*8chuttm., Schufte /. . mundartl. — ein blinder Schacht ; Gesenk s d : 
Z. 2., H. 8. Die Firstenstrassen werden von Schütten oder Gesenken . . ins Feld ge- 
trieben . Sohemn. Jahrb. 14., 31. 

Roll>, Stnraachutto: ein sur Förderung dienendea Geaenk : BdiMBa. Jaluht 
14., 103. III. 

Schütten fr. lind infr. — l.i Ertrag gewähren : Bergkwerrk kennen nicht alle 
jar tchü ttett. M. 62.^ (leycr. Altniberg haben hey Mans gedencken trefflich g esc hü t. 
99.** E» hat nirgendsivo einiger jemahls so häuf/ig und reichlich g esc hättet als uffm 
Sekseehersfk m 8t. Owrgm. Melier 857. Reiehlkke Amhetde tehütUn. Kamen 
Arch. f. Bergb. 18., 23. Da$ Quadrafhclifrr s . hütitte 68,^ Kübel Grubenklein. Z. 
l., B. 44. Die Lagerstätte schüttete viele Bleierze. 15., A. 130. Das OberhoJU 
»chüttet Stücke . .; die Niederbank dagegen liefert nur Kleinkohlen. Jahrb. 2., 250.^ 
Die dm^KhdtHiohe Seh 9t tu ng eine» Kwtikfkien GMrae an gesättigter Soole gieht . . 
3»t Xjfw,, wortnu im Durchschnitt 52 Pfund Sah faOm. 2^4., B. 63. 

H'enti fiänfj' und Klüfte Hüffen 
und wenn den Kübel fällt der reiche Bergwerkssegen. 

Döring 1., 205. 

2.) daa Neunte. Sechate, Siebente (a. d.) aehtttten : daaadbe an den BTb> 

atOUnW entrichte n : Wenn der FrhstoUn das Wasser mmmt und darzu Wetter bringt und 
Fnrdenmg mac/U, soll deMselben . . dm grnixe Siebente geschüttet werden. Sehemm. SrL 
2., 10. W. 268. 

Schüttig a. — roll ig (8. d.): Verwittertes, zersetztes, s c h ü 1 1 i g gewordenes (Je- 
hirgsgestein. G. 1., 12. Serie 1., 132. 

Schutz m. — ein Uolzverschlag in Strecken, entweder um bei einem W'asscr- 
dnrchbruche die Waaaer abanhalten oder im Fklle dea Zuaammenbrecbetia eiace 
Bruehea (a. d. 6.) su Terhindem, daaa die Brnchmaaaeii in die Strecke eindringaa : 
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Schützet dutek weiche die Strecken bei etwaigen jtlotzlicAen [Wasaer»] Durchbrüchen 
90mu M werden h tm em. Zi 8., B. 129. Dtüut heim Oehen dee Bmehet die Sineke 
nidU verechüttet werde, so wird vor dae dtm Brücke mnäehst befindliche ThOrstiM'kfiCMr ein 
oM.t rmzrhim Pfählen beeiehemder Schutt geä^, $tgt» welchem eich dae herttnhreehende 

Gebirge anlegt. 141. 

Schatzbühne /. — s. Buhne. 

Schfltzen tr. — die Aufschiagwasser (8. Wasser 1 .) abdämmen und damit die 
MaMhine wmw Gang MtteB : Bkhtir 2., 305. 
Ann. T«i|}. aa-| Tersehfttien. 

Sehlktier m, — der Beigwbeiter, wdeheni du Sdifitwa d.) obliegt: 
Buditer 2.« 305. 

Schwachmachen n. — Bezeichnung eines Tagewerk« bei dem Ortsbetriebe 

und dem Betriebe von Abteufen (s. Tagewerk, Anm.). 

Schwadpn m . aurh IK' r c h w ad en — stickende Wetter (s. Wetter > : 
Schwaden ist ein böses Wetter uder giftige Luft. . . Hält sich etliche Tage aujf dem 
Wasser, wettn er nicht aufgerührt t wird. So bald es aber geschieht, steiget er au ff, löschet 
edte ZddUer mi», «ml twmi die Bety-Leute nicht alsobald zu Tage am, ethr in gmt frieeh 
Weiler gebracht werden, iödiet er sie gar. H. 358.''- 8oh. 2,, 86. Agric. B. 3. S5. 
Die Srhicndrji beistehen we.^cutlirh aus Kohlensäure, sind dnrrh dm Ausb'ischeu der 
Lichter ketaUiich uml nicht in defn Maaeee gefährlich ais die aciUagettden Wetter. Wie 
dieee eurf SteenkMen*, finden Jen« eikh häufig auf Brmmkohltnr'Onihen. . . Schwaden 
sammeln sich gern an tiefer gelegenen Punkten an, da eie schwerer sind als atmosphärisch» 
Luft, wtlhrend dif aprrifi.srh hirhtercn srhiagetulen Weller .stets nach oheii strrhrm. Lottner 
374. Schlagende Welter ktnnmen beg detn Drauvkohlenbergbaue stlteti oder gar nicht vor, 
httupteächüeh sind es matte Wetter oder eogenannte Sehwaden, mit denen dieeer Berg- 

Athenen der Arbeiter need Brennen der GrubenUchter , letztere durch die Arutdünstungen 
der Arbeiter, die Zersetzung der Kohlen und verwitterten Thfynnrieix , mu-ie durch das 
Faulen des zur Sichertmg der Grubenbaue eingebauten Jlulzes uml treten deshalb beide 
Arien von Ombenwettem mätt m eim$«r Verhktdmjf mit ekumder auf. Z. 8., B. 324. 

F&uerschtvaden: eoblagende Wetter (s. d.j : Ztäetzt rannten sie mit freien 
Grtibn\Urhtem in die Feuerschwaden hittein. Jahrb. I ., 41 1. Feurige Schwaden. 
£rkl. Wörterb. 125. — Nach Schwaden: die nach einer Explosion schlagender 
Wetter stark mit Kohlensfiure gemengte Luft: Serie 2.. 132. In F0fy0 der Ent- 
wBmdungen und S^loeionm [der eehlegenden Wetter] bilden eich . . irre^eiraile Oae- 
arten f Kohlett.fflure itnd Wasserdunst 1 , welche, vermengt r?;?/ drrn zurüMMcildem Stici^ 
etofft die sogenamilen N^arhschwaden ausmachen. Lottner 373. 

Aiim. .Schwallen „fhcmals .Schwade m . altdeut.xh suadum, swadeni von »utdaii, brennen, 
Mifw&llen, qualmen." Hey se '2.. H'2!*. — Körner 24. leitet dSS'Wort aus dem .'^lavischen her, 
von „Swad oder 8 wand, der üble Qervcb und Qeatank, der einem vom gebiatenen oder vetbiannten 
Sachen auf die Brost fiUt." Vergl. auch Klotsseh Ursprung &6. 

Schwadicht o^'. — schwadicbte Wetter: s. Wetter. 

SehimnnvueldBe/. — eine den Sdieibenküneten (s. Knaet) Ihnlidi kon- 
■truieife Waeserhebemescbliie, bei «elcber Schwimme statt der Scheiben sum Heben 
der Wasser benutzt werden: Bede 2., 262. 

Schwankbaam m.—- Tummelbaum (s. d.): Delius §. 417. 

Schwanz m. — 1.) das zugespitzte Ende eines Pfahls (Treibepfahls h* i der 
Abireibezimmerung, mit dem er in das Gebirge eingetrieben wird : Bergm. Taschenb. 
4., 74. — **2.) ein Ring am Hnnde (s. d. 1.)« an weldiem in Uterer Zeit das Seil 
ram,Fortaiehen desselben befestigt wnide: 8eh*_2., 86. 
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flehw&mier m. — Rakete (8. d.) : G. I., 458. Bejer Otia m«t. 3., 
117. US. 

Schwebe /., «idi Schwinde — eine Art Bergfeete, SScheihrit^pfdler (e. 
Bergfeste): 

Oh irir aurh zhnnirm und rerstrehni. 

(ier Druck zernpreiu/l dir sf/nra/'Aen ücAweheH; « 
»choti rühret »ich der alie Mann 
und roBt m wumm Bau h m x m . 

Enappsohaftliche Bergfreude. Kestf^'edichi in den Beeeacr 
AUg. rulitischcn Nachrichten vom Dtccnibcr ISM . 
Di» MAvhttykrU der ucusr/ten zwei Etagen geUmenen Schwebe betrug Je mu h der Häkt 
der StagmMer 2—2^2 Ltr. 2. 11.» B. 82. xw BrueMauen der . . P/etbr mmd 
Sehieehen. 83. Eine 4 Ltr. UaHu OeaUintehtethe [ans (anbeni Oestein be- 
stehende Schwebe]. 8., A. 117. 

Schwebend a. — l.) im Gegen« zu streichend (s. d, und diagonal): in der 
Richtung des Fallens t-iner Lagi rstätte s, füllen 1 . ■ : /*/ rh SteinHoM^ifi/ftr . . awi- 
gerichtei, so konmU et darauj' fut, fias Feld mitteUt Strecken zu durchsrhnddrn ttnd dadurch 
tim MhoH voraAereUen. Die Art mtd Weite, wie Oee geerMe/U, htngt ijnnz heeemien «an 
der Neigtmg des Flittzes ab: dmn Jn\(ifhdfm dasselbe stark oder schicach ßUU, erkalten 
die Thcihniqssfrriknt eine schwebende , dingotialc fxfrr sfrrirhrtidf Richtung. tcHhrend 
die Ahhnti.s trecken streichend , diagtmal oder schwebend yetrieben werden, Z. 3., B. 
153. [Abbau-J Merode, 6ei teekher aue schwebenden Bremehergen streichende Pfeiler 
gebBitt wtd deMHMd$i tu tekto^eitAet ^tfecAniMni vei^unen werdeet> S. 9.» B. 187. 

•dkwebender Abbau , schwebende Strecke: 8. Abbau, Strecke. 

2.1 sanft geneigt, insbesondere von dem Fallen der Lagerstätten : Schw r b en d. 
da» Fallen einer Lagerstätte zwischen 0 und 15 (irad. Q. 3., 68. Gemeiniglich Kaden 
Schickten, icekke unier einem kl»m»rmIUigu^fmtMtd»m»dU^ ,,sekweh»nd«" 
und »teiler einechiessende Sckid^ ,,»i»kmd»" g»nmmi. Beigm. Taschenb. 1.. 82. [Bei) 
Fl/itz(jchirffen, wo riui- Menge verschiedener Stein- und Erdlagen m WWW WWMfciM »BkUgem 
oder sc hw eben d e n Ttirhtung über einander h'egru . Delios § . 1 2 . 

schwebender Oang: a. Qang. — schwebendes Loch : ein in schräger Richtung 
gesehlagenes Sprengbohrioch : Siobtar 1., S78. ; 2., S15. 

3. ) horizontal (söhlig : schwebende Markscheide: eine durch eine hori- 
sontale Kbi nc gebildete Markscheide sweier aber einander liegender Onibenfelder 
(veigl. MarkMchcide) . 

4. ) überh&ngend: Schwebend wird dasjenige in den Gruben genannt, was wag»~' 
reiM ^AeretdM md vemt e» iwel/ getHUat wäm, mmMtsm Mttird». Biehter 2., 315. 
Schwebende Firete .^iud sohhe Decket! (>d»r Di^er, di» d»m Enuinken droktm , ii§ 
mektmehrfext xtehen. Erkl. Wörterb. 128. 

schwebende Mittel: Mittel [s. d.j in und über der Firnte eines Stollens oder 
einer Strecke: Schwebende Mittel heissen Anbrüche, welche mtr über dem Stolim 
md m der Fbrwl» Ireekm md nieki m die Teef» medvre e lan , tmmt Iomm di» Gtagt 
td»d»rwärk bereits abgebata eind. Richter 2., 315. Erkl. Wörterb. 128. ~ schwebende 
Strossen: Strossenbaue Uber dem Stollen : Wenokenbaoh 97. 

Schwede! und «. mundartl. — Rakete fs. d.i: AUgnnfin urrdm auf dini 
Tlur/.e] die xogmannten Schw»del {kleine Raketen) zum JVegthun der Scküeee angewandt. 
Z. 11., 2y l.' Q. l., 459. 

Scbwefelmann m., Schwefelmännclieil n. — ein mit Schwefel aberzogener 
starker BanrnwollenfuleB, nütlelt dessen der ZOnder (s. d.) in Bland gestedd^ wird : 
0. 1., 470. AahnbMh 74. 76. S. 1., B. 42. IM dem Amh w Hm de» Sekmt/^i* 
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mantirx hat Htch der Hätifr unttr dem lanpffedekiUm, lauiM Si^t: „Angnttektt 
t bretuUl " »chnell zti ent/enten. Vorsohr. B. §. 24. 

ein Sdiwefelnliindicii bilisa, ab-, aufbiben: «in •tmubig gewor- 
denes Schwefelmännchen, d. h. ein Rolchen, von welchem nch dmr Sebwefal theil- 
wewe abgerieben hat, so das« Stückchen lose am Faden hängen, erwärmen und die 
dadarch weich gewordenen Stückchen an den Faden wieder andrücken: Cod. 162. 
Yonehr. B. §§. 21. 24. Kanten Arch. f. Bergb. 2.. 27. 

jächwoif m. — 1 .) eine Färbung des Bodens, insbesondere der Dammerdc oder 
dea Sdrattlandes, welche aich biaweilai Uber oder nahe bei dem Auvgdiendeii (a. d.) 
einer Lagerst.'itte wabmebmen Ifiaat: ft. 2., 283. Schweif iai §m§ fftf9arhte Materia, 
die ron dm Gimgen gegen dem Tag zu in der Tannn-Erdf sich tierspüren lasset, nach 
weichen sich zu richteti , wenn man Gänge ausschürffefi will. Soh. 2., 86. H. 360.** 
Emdk Gange . .gebm m 99a« 40t OmMUikrt Schweif/ •vmmeh, ]bHtai«i5l.— 
2.} das Ausgebende einer Lagaiatitte aelbal: ÄMUi^kutdu . . wird des Gange» 
Schwfi ff (jmmnet. Dit Beryleiit xacjni , ircnm sie gerösr/if f und das aussgehetide eines 
Ganges berühret, wir stijnd auff den Sc htreiff knmmni. Berwaid 4. — 3.J Scbwans: 
(a. d. l.): Schweife der Triebpfähle. DeliuB §. 2üÜ. 

SchwengbaUBl m. — Tammelbaum (s. d.): H. 395.^- v. Triilt. Richter 2., 
322. Sekw0nH9t$m. lanten Atdi. f. Bergb. 7., 4(3. 

Schwengel m. — l.) Tummelbaam (s. d.) : Der Schwengel bädet Jenen 
Hehthrm, vemiU^ dettm die Zmg Ait n die ÖnpehoeOe dt^em. . . Der Schwengel 

steht entweder schräge »on der Gßpebcelle ah, wie es bei dem schwedischen Gflftel und bei 

den im Freiherger Reviere übUehen Pferdegöpeln der Fall ist, oder er nimmt eine horizon- 
luk Sieäung ein, wie es bei den in Frankreich und Belgien, dann bei dm österreichischen 

Pferdcgl^ dtrFMiat. BÜha 319. — 2.) Bobrechwengel (t. d.): Z. 1., B. 66. 

ScAweffcostig a. — einen groaaen KoetCBanlWand erfordernd: Die mit 

schwerköstiger Stempel- tmd Schalholxsimmertmg «mf gefahrenen Strecken. Z. 2., A, 
352. Die schwer h listig en Txefbommlngen. S., A. 39. Sehwerkneiige Wtner 
Attliung mittelst Dcunpfmasrhinni . v. Gamall 33. 

Anm. Im Oegeii». zu « ch wcrköstiK werden g e n n g kuttig , leichtkustig gebraucht 
in «ier BedaotaiiK von «mit geringen Kotten herzaitellen" ; Das eektiDe Feld, welches der F. Berg 

IM seitifiti uttrerritzfen Zustande dargeboten hat, tciirde bei einem rpt/fhiu'l.fii)/ mm Stollen ttus- 
gehentlen Bftriebe etnen nachhaltigen Berijbiiit auf Jahrhunderte hinaus nut yeringköstiger 
Gewinnung gesichert habett. Karsten Arrli. t. Min. 3., 4r>0. Es iet . . nieht ieiehtköetiger, 
den Stollen wieder ttufzuwältigen als einen neuen zu iH-treihen. 447. 

'* Hchwilincn m. — «cliwimmendeö Orbirge (s. d. , Anm,). 
Schwininiftlld (ulj. sdiwimmcndes Uebirge: h. Gebirge 2. 
SchwimniiUUld m. — schwimmendes Gebirge (s. Gebirge 2.): Z. 8., 
B, 17. Mteufendm^Srhwimmeand. Berggeist 14., 267.** 

**8ch winde f. — eine Art Bergfeste (s. d. und Schwebe) . Diejenigen, so da 
Schwinden und Bergfeehmg einreiwen, N. S, BO, Br. 77. 

Sehwfnge /. — l.) Fahrtsprosse (s. Fahrt 1.): Schwingen, die ^troeeen m 

den Fahrten, weä eißh gleichsam der Bergmann auf denselben aus der Tiefe der Cnibi in 
die TTfihe srbu ingt. Richter 2.. '.Vl^> — 2. Srhu inge . ein tiu setvrm Ende inler in 
seiner Mitte auf einer Axe aufgelagerter Arm, an dessen anderem Ende oder an jedem ein 
Gestänge befestigt tmd dadurch getragen, geleitet wird. Qt, 3., 69. 

Hcliwingen tr. — Fäustel, Schlägel, Keilhaue schwingen: damit 
arbeiten; «neb überhaupt Bergarbeit veiriohten: Der Mmm hat noch keinem I^Mel 
gccckwmngcn, d. k. nach kerne M §neem Mt cm tie hlet, BafcnählMtMl 222. 
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. . Dort 

schwingt Bergmamis Huiui du» Fäustel fort und fort, 

IMring 1., 62. 

So hkihet denn Bergknap^ ei$i froher Oeteü, 
ao hmg tr die KeUkau kam eehwingen. 

DSring 1., 105. 

Hchwitzwerk n. — eine Art Selbstwasser (s. Wasser}: Z. 4., B. 79. 
Hchwnngholz n. — Tummelbaum (s. d.): Biohter 2., 325. 
Hchwiingradhaspel m. — s. Haspel. 

8cliwiin!i:H('hnnfel / -~ eine Voniehtaiig nun Heb«n ron Waaaer auf ge» 

ringe Höhen : Serlo 1., 25U. 

''Sechste, Sechstel n., auch Stolle nsechstel — der nach Abzug des 
landesherrlichen Zehnten vwbleibende sechste Theil der in einer Grübe gewonnenen 
Mineralien, walcher nach einseinen Berggesetsen dem Stflllner statt des Nennten 

bez. Siebenten (s. d.) entrichtet werden musste : Schneider §. 459. ließudei n<^, 
(lass die Wassemoih zu sc/iuer , die Unkosten zu (fross . dttsx ihm [dem StOllnerT dax 
Siebente denselben Unkosten, der darauf geht, nicht erlragen katm, so soll der BergtHeister 
. . dem Oewerken hefehlm^ dan »e ilm, der tXfv 2Seeken «mI OeHer inebie i , mdUaOem 
das siebente sondern ouch dtu »echete Maaee zu eckütien eehUdig eejfm, ScAtmm. Erl. 
2., 1. W. 2(;4. 

Seidel «., mundartl. — 1 .) in Baiern : ein Erzmaass von .'i bis G Kubikfuss : 
B. a. H. Kalender pro lSfi7. pag. — 2.^ in Böhmen ein Maass fOr Eiaeik- 
steine von 4^2 Kubikluss (etwa 4 bis 5 Centnerj: v. Sciieuclieiistuel 223. 

Seife, S&ife f. — eine Ablagerung von Mineralien auf der Gebirgsoberäfiche, 
welche aus der Zerstörung anstehender Qebirgsmaasen und Lagerstätten, duich Ver- 
wittemi^, Ab- und ZnsammeasdiwsiBBrang entstanden ist : 0. 2., 219. Ab wml» 

bare BestandAeUe wn Seif en pflegen vomehmlü'A Gold, Platin, Zinn aufzvtretrti : — 
von ersttrem stammt der allfri/rnsst/ l'hnl alles überhaupt gnvonnnu n tnts ihvm , r^m 
letzterem ein seJir grosser Theil, tmvientUch das reimte, Platin endlich ist bis jetzt m ge- 
ennmmgmoärdiger Menge nur in Seifen gefunden worden; — gelegmtSek enai Ka^ftr-^ 
eeHet Eisenerze. Voti nicht nufaOimtken MineraSen urerden Edelsteine ebenfalls smmi 
grfissten Theile. einzelne Arten fast nur aus Seifen getconnen. 220. Edelst einseif en 
in Brasilien. . . Seifen von Eisenerz . . auf der Jneei EUta. . . I}ie Goldteifen 
am weeOiehen, die PUtin-Seifen am tietUehen Oral, iUd. Bado 1., 30. 31. Atte 
Gold-Saiffen eoUen heg tamrem Berpmister . . genuttAet werden. Span ER. S. 339. 
Es sind vor alters tinseiff en yetcesen, da die Elbe entspringet, nid eilff seiffen oder 
flüsslein vntenn Eisenhrrff hey hohen Elb dem wasser dm namen gehen. M. 16.'- Fii-xl 
alle Zinn seifen [in C'ornwallj werden in ilen Thälern, welche sich tuwh der Süiiiniste 
der eo m ieehen Haimeel km aßnen, «ngetroffen^ uMrend die nreprünglieien LagereOUim 
sich mehr auf der NortUcüste dereelben befinden. Z. 9., B. 249. Aurttm vtdgariter dictum 
Seiffengolt gnerere etOidematir^odinae/aeere, Urk. von etwa J 400. OiafStembem 
U. B. 100. 101. 109. 

Anm. Vergl. seiltii Aiim. - Neben die Seife veraltet bbweileii auch der Seifen: Wemt eu* 
SKiJ^wr eemeu Staffen . . nicht beleget, und meäiffen at^Hnget, der [Sdfen]«0tf wieder in 
Weeer freyes yefaUcu. Span BR. S. 340. 

Seifen //•., auch scifnon — die in Seifen {s. Seife] vorkommenden nutx- 
baren Mineralien unter Holle von fliessendem Wasser gewinnen : Seifen iet eine 
Arbeit, da man m und unter der Ihm-Brde [Dämmende] Ootd oder S e k n e i m emkeiund 
waeeket. 8ol. 2., B7. H. 370.^ Arenae mwrum uet jhmm u u bmaro, ooif/un odw 
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watchen. Agrioola Ind. 23.*- ßergkUui» . . digmm wni m^tm mUrofm vnd f§- 

»tifftthakm. M. IG,^ 

Ann. S«f fea «ol Terwandt ttit s e i g e n = a ) aaek wlben, dlliodideatiali tibka : Flflsilgea 

(lur< h Ktwas bkkern , tn i feliKl hindurch lauleti lassen ; b.) althoi Ldeiit^rh sigaii : sich niederwärts 
bewegen (ohne den hervortretenden Begriff der Fiüsaigkeitj. Öanders 2., 1007.»- lUOB.*- Nadi 
H«y9e 1, 887. ist MifeD „wabncheiulieh eigaatlidi sturen, tl« Ftdltivnm von Mvfen.* — 
Körner '24. leitet das Wort aus dem Röhmischen ab inni zwsr von St/paty, fundere schätt^n 
gu>9*«n, davon Sypeny , die SdtUpfijeUr und Sypaiko, die 6tremandlMcnse. EUenso Klotzsch 
Ursprung r>6. — Narh Karmarsrh M.. 67.'». ist Seifen aus dem plattdeut.schen .Siepen. Thäler 
gebildet und «oll di« fi«x«i<!lioung darin ihren Orund heben, des» die Seifen hiaflg in Thilern an- 
gatroflta weiden. 

Vergl. er-, Ober-, wegeeifen. 

SoifPIlban »i. — Abbau von Seifen (s. Seife): Srifengehirge , bei dessev eiynt^ 
thümlichn- Abbpmreise, dnn S ei/enbaue, der waaUkehMit Jheil d» Arkeit durcA da* 

Wasser rerrirhtet wird. G. 1., 52, 65. 

Seifenfeld n. — s. Feld. 

Seifengabel /'. — eine vielzinkige Oabel als Gezflb bei der Gewinnung in 
Seifen: Sch. 2., b7. H. .iÜU.^ ö, l., (i4. ; Ü., 6y. Furca sepiicurtm, die seij/en 
gM, mmbmxaekmkßi, Agitool» Ind. 29.** Fktna» Ugtme, fiffen gah^ln, Vbvi. 
^ 1., 64. 

Seifenord nnng /. — Bngoidnang für den Bagbau in Seifen (i. Seife}: 
Boir. BO. 20. Hakepag. 471. 

Seifenwerk auch Fluth-, Waschwerk — 1.) Seife (s. d i Perhh- 
werrk , S eif we rr h . oder Waschicerch . . verleihen. Urk. v. 1534. Graf Sternberg 
Urk. B. lÜG. Muthungen auj Üeijenwerke. Bair. BO. 20. Hake pag. 471. 
Ddiw §§• 78- Z. 9., B. 249. — 2.) die Oeeunintbeit der behvfii Gewinnung 
der in den Seifen vorkommenden Mineralien getroffenen Vorrichtungen : Die Arbeit 
attf den S cije nxv f rh c n ist fidijindr : Man zieht nmh der Lävge des Gflnnjs einen 
Graben und leitet in snkhen aus einem nahe gelegenen Bach oder Fluu das Wasser 4 bis 
9 XuOhoU eiark ab. Ohnge/ähr 12 Fuss weit von diitww Graben macht man emm zürnten 
2 Fkm wtU und m ütfede dm Se^mijfebiry ui. Ntm IdM wum da» Weuter mm dm 

ereten Graben in den ziceitrn durch ein Oeritm , so dose dadurch die Gebirgstücke M dm 
zuzeiten Grahtn geßfisst wrrdeu. Untm her stehett die Seifner , welche die Steine und 
Wacken herauswerfen und die Gebirgstücke tmt einer Gabel beständig atij heben , so dasa 
»tk düp ErzgrAupckm tu Bodm tetu» und der Sand »eggeßoeet wird. Dietee Oerinn wird 
von Zeit zu Zeit weiter abwärts gerückt und wenn der ztceite Graben nach und nach ganz 
vidi geseifet ist. so uird rs hrrftt/.sf/ehoben und auf dem Lauterhnbel rein gewaschen, die 
herausgehobenen Geschiebe werden gepocht, ht nun das Erz nach der ganzen Länge der 
Graben auegeschiedeUt eo macht man einige Fiat am den alten wieder neue TtTeiteergriAen 
und eeift dwee Art «m jfumee Sei f engeh ii y necA und nach mw. Btke §. 29. Anm. 
T. Scheacbenstuel 223. G. 3., e>P Wnfeme die Saffner mit ihren Roeeken und 
Saiffenwerek Gänge eniblöteten. Span JiH. S. 340. 

Seifer»»., auch Seifner — oin Bergarbeiter, welcher seift (s. seiten ; auch 
der Hesitzer einen Seitenwerks, Seilenleides: Die Seif/er vttderrichten , wie eie dae 
Krtz oder Sund waschen sidlen. Agric. B. 73. 

Seiftaen tr. — seifen (s. d.}: Waseerßuss, darinnen man sei/net. Soh. 1 , 135. 
0. 3., 69. 

Seifner m. — Scifer \». d.): Lotoree, waicher oder seif/n er. Aghcola Ind. 
31.*- Mm eol den Seiffnern niekt eine MtU Wegee Fdd, wie vor Miere geeekeken, 
eorieiken, eondem gemerdt und MuM-'Sleine eeam, wiefern «m4 einer etuwe Streue ge- 

Ttlth. BHfwrttcrtaMh. S6 
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bruuchtn ioU. AUtnb. BO. 30. LempeO., löb. Wenn die Sa ij j » Wasser Uabttt, 
so soUen sie alie Tage m der Wochen an iJtre Arbeil geAen. Span ÜH. S. 340. 
fiMg»/. — WuMTMige {«. d.): Bidttw 2., 330. 

Anm. Belg* von lelgen fn dwBodeDtnng : sieh niadarwirti tamgM. Togl. ttiftn, Annu 

Soi^er, saigor a., auch seiger grade, seiger gericht, gericht — 
senkrecht : .4/lc\ Srii/rrf isf an der Wnnqe 90 Grad. H.Mfi'i.* Wenn ein Schachl gantz 
seiger oder nur ein Eckyen seiger und nuten in der Teuß'e etwa* Jlach fallet. Voigtei 
69. D» SdaeAt wird seiger oder donleg gestuiken, nachdem der Oangk sein FaUem Aai. 
LBhnifiiSI. Atmimmenmf derSdUtek^ tmd miderm Mtifferen BatUm. BohcBiuJiksbi 
14., 137. Aiu dem 10 Lachter aaiger tiefen Tagebau. Z. 2., A. 384. WeQdas Bmpor- 
riicken des Werksfdmtnth mit drr Erweiterung der Ulrnen. d. h. die saiger e und siihÜge 
Ausdehnung in einem gewissen wechselseitigen Verhältnisse steht. 4., B. 34. TÄeils 
Saig er aufsteigende, theits sogar üherAäitjftnd* Wände. 64. Vtm «mtr aahSgtn tmd pßos 
tdkßoch geneigten Lage in der MuldenmitU geht dojs Fl/itz an den MuUmrAudem in riue 
stark (/etieigte bis fast sritjerf Iaujp über. 12., B. 1 f> l . Drrxelhe [der Schacht j tpird 
. . 50 Ltr. saiger unter dem Stölln itn J'T^itze einkommen. 13., A. 197. Em Sicher- 
heitspfeUmr von 10 Lachter seigerer Mächtigkeit. Hoysaen 232. 

seignv grade: Seiger-gerade i. a. SeneM Rtckt •dtr pnpmdkmkvw l ut . 
8oh. 2., 87. H. 362.* Zelten T^uhter niul n'tif Spanne seiger gtrad* mü seiner 
Wa.<iser-Sei(/(n einkommen. N. K. BO. '2i> . Br. 3J>. l'on der Hengehank seiger gerad 
nuder bus aujf dte Stoüetuohle. Churk. BO. 0., J. Bx» 591. — sei ger g c r t c h t : . 
Seiger OericAt wf» «cwnn am Oang gerad nider fdU, mtd weder hängend» neeft liy a n d lt 
htti. TJnp. 66. JStfi Gang, xo in die tieffe seiger gericht fallet. Agrio.Bt43. Oängf» 
. . die s e ig e r - geric h t s falhu. dir heisxni stehende Gänge. Inst. met. 3. — seiger — 
recht: [£a] sollen die Lochsteine cml SinJ/eu . . Seigerrecht nieder gefallet werden. 

Bpu B. U. 279. 

Anm. Safgar von tatgan In der Badeutang: aleh nladarwiita bewegen. Vergl. 

laiferi, Anm. 

Seiger m. — l.; BleiwaKC, Hloilüth (vtrpl. seiger n.): Seiger ixt das Loth 
an dem Faden der Wasser- Wage, welches die Ltme der Donlege abschneidet. Sch. 2 . , b 7 . 
H» 362.** Em rieht- oder hbyaekeid, ad» wi» /r$ BeiyktU num t i , mi atiftr, IL 
97.*- 98.»^ 

im Seiger: senkrecht: Oestr. BQ. § 21. 

2.) das Anateigen (a. d.) der Sohle eines Stollena oder einer Strecke ' Wenn 
mtf dtr «mm Seite de» Smirmgen der tutr Erzeugung der Soek eMklgen tüeeen Warner 
maeeen eher ein EinwärtefoBen der Stollen erfordert, eo Mf anderereeit» für die raeeAe 

Attsleitimg der Selhstirnsser sowohl, als nu/fi drr erzeugten Soole ein nUSglichst starker 
Sniffff dir StoUeu gegen dfis MttmiUM-h zu f:rwiiim:ht. Z. 4., R 3r>. Ein voUkotmneH 
gleic/anässtger Saiger in allen Gebäuden einer und derselben Ilergäicke ist wegen der 
FMerung auf SeMehenwegen dringend mmmMem. ibid. 

MffiMküf. — Seigerfkhrk (i. d.): Dfiriag f., 231. 
Sdl^Mrfidlft — eine senkrechte (seigere) Fahrt (s. d. f.): 
. . Zum Srhacht! Die SckidU geki ms, 
ihr Kameratten munter, 
tmd steigt xur Grube, Mann für Mann, 
die Seiger fahrt MmU m\ 

Ddring 1., 229. 

Seigerholie f. — der senkrechte Abatand switehea swei Punkten : Ktntea 

§. 128. Wensel 293. 

Seigern tr. — den senkrechten (seigeren) Abstand zwisclicn zwei Punkten 
aVmeaaaB; i&sbeaondare die Tief« einea aeigeven Sehaditee mittds dea LoCha oder 
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Senkels bestimmen : Soh. 2., SS. Voigtei 130. 'ruijvsvitjrr». Biohter 2., 11:5. 
Bei den Zügen tind m a$tgetnem;um Eutjeniimgm an Jäten i'unklen J'ür »jHilere Arbtiien 
. . M a ri bekni tvmek ä H m tcMy«». Vm iüwwn mI HhenM, wo i»r Ort $ekiifg Mi mif 
dif SM Sil teigern. Z. 6., A. 263. 
Aiitn. Ver^. «btelgeni. 

Seigerriss m. — «. Riss I. 

Heigerschacht m. — ». Schacht. 
Seigerteufe /. — s. Teufe. 

Seil Mchrz. Seile (Seilen: Ci ^f. BO. 47., 12. Br. S8S.; Seiler: 
H. Instr. §. 10), auch Berg-, Grubenseil — ein an einem Haspel, Göpel oder 
eiiMT andsreii FOrdenoMehine angebraclites starkes Thu von Hanf oder Eisendraht 
bez. (namentlich in .llteier Zeit) eine Kette, an welche die durch einen Schacht aus- 
und einzufördernden Gegenstande befestigt werden : Die Seile bei der ScharlUfffrdc- 
rtmff sind entweder ntnd oder ßach, mvd hesUktn aus ffunf, Aloejasem , auf grotsen An- 
lagen jetti lAmoitjfMd mu EktndrtÜUm» KeUm ionmuH w^gm ihres groum Gmeidäm 
kmm wmr jh m m d m^, Lotto« S65. 

. . . JVir Iiahni tfnnen vrott 
erliäeu in dieser mjc/tett ; 
um ist daz seil zebrocien. 

lOnT. Feldbaner 133. 

Wenn ja das Se il einmahl in den SrhacJU gefallen , darf es mcht sogleich tcieder auf- 
geleget werden, ohne r.t ersllich vorher mit Wasser ahztispühlen und (rliedwir Ghod durckr 
zuieAen, ob es noch gantz oder geborsten seg. Beriolit T. Beigb. §. 533. 

Band-, Breitseti, brei tea SeU: ein ans mehreren gewöhnlichen rund so- 
sammengedrehten Seilen ( K u n d seilen) soaammengenihtet Seil : Undnnachtheilige 

Drehen der Tmwn tti srigi rm S( flüchten zu verhivdrni, tceiulet rnav . . sogenannte Band- 
seile an, uelrhe aus tne/ircreti J{ u u dsei le n zummmntgenUht wer dm . Weisbaoh 3 . , 5 2 ti . 
[Es] wird überall [in England] grime Sorgfalt auf gtUe lieschaffenJmt des Seils gelegt, 
imdem mo» nMuftN* die mehgrm Bandtgilt /Br da» Ihkrm hemizt. Z. 10., B. 91 . 
Breitseil , breites Seil. 1., B. 90. 66. Auf den ßscalischen Sfeinko/tlefign/bni bei 
Setarbrückru trirdrii hei den Fiirdennasrhinen für saigere Schichte . . Eisend ruh t- 
rundseile gebraucht. Die.se sintl auc/t auf den Gruben am Niederr/tejn wul in West- 
phalen vorherrschend , doch werden danken noch Sitendrakthandseiie tmd . , 
II fi nf - oder Aloe bandsei le atigewendet. 12., B. 243. — Rohrseil: Seil beim 
Seilbohren fs. bohren): Z. 7., B. 229. — Bremsseil: Seil bei der Brem sbrrg- 
förderung (s. Förderung): Karsten Arch. f. Bergb. 7., 404. — eisernes Seil: 
a.) Kette : Ein röncerok darinn ein egseren tegl mii tasehen; . . man hegsst es eytern 
9ffflmdmti»l»m. AUu BergMehUn* Lonpe 9., 53. Unp. 66. Man gOratiehei 
ganiz Hänf/Ine [hänfene] Seile m solchen Schächten, die gantz Seiger seynd, tco aber das 
Seil anstreifen kan, remützet es sich gar sehr. Wo auch die Weiter in s'ilrheji Schächten 
starck augsiehen, oiler es gar zi« i¥tss datinnen ist , so verfäulet es die Seile sehr , dahin 
a^fnddit Si99rne gui. SOialer 52.** Da» »isern* fyl an der kami mf aftm «n 
200 cmAmt f$habi haben. M. 52. ^- 

Man hiirf t)hn Lhiterhtss dir Tlnjipel-IInrner klirren 
u$ui in der engen Kau die eisern Seile tschu: irren. 

Hoffmaon 154. 

DtUvi f. 428. In man nmtm SehadUe, m uMa» die FMkrm^ Mi wtunierhroeAen 

geht, sondern von Zeit zu Zeit woehenkatge Unierbrechnngen erleidet, wird ein eisernes 
Seil (Kette) immer den Vorzug vor einem hmifenen hnhen , weil dieses, feucht auf den 
Korb ausgewichen, der Verstockwng zu sehr umgesetzt ist. Dasselbe ist der Fall t» 
Sehäekim, ditrtA wekke dk WtUtr amtuktn, . . Dagegen iU inom mi Anwmdmg der 
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eisernen iSeile [in Folge ihrer Schwere] beaonden durch die Tiefe der GnAm 
tekMi. Xtntin Arch. f. Min. 5., 240.; b.) Seil aus «iMmen Dithtni, Bwea- 
dMlitseU: Die eieernen Seih, die man a w i w Hw to, AaUm V^ Dwtkmtmr mmd 

tcogen 6,yi Pfund auf J Lachter Länge. Z. 2., A. MSI. Kin risrrnex Seil von 
Drahfriatn. Karsten Arch. f. Min. 5., 244. — Fahrseil: ein ausschliesslich zur 
Faiirung benutzte» Seil [a, am Seil fahren v. fahren 1.): Achenbach 7 0 . — flaches 
Seil: Bandseil (i. d.): Jaluk 2., 408.«' ^ Förderseil : ein anaschlieealich anr 
Förderung von Mineralmasaen gebrauchlea Seil: Z. 12., B. 242. — Göpelseil: 
Seil bei der Göpelförderung: Duc(arii funes, gepel seil. Areola Ind. 2G.^ Delius 
§. 424. Z. 2., A. 381.; 8., A. 190. — GuBSStahlseil : Seil aus Gussütahldrahi : 
Em OntsitaAltetl. . . Daudbe id mm 9$ Dräktrn geßochim und m ttMro r dmHhk 
Utgtam. Z. 2., A. 381. — Häageaeil: dasjenige Stück des Seiles, welches nach 
dem Aufsetzen des Fördergeftlsses auf der Schachtj-ohle oder der Hängebank nach- 
gelassen wird, damit das Fördergclilss bequem an- und abgehängt an- und ab- 
geschlagen) werden kann: — insbesondere in der Verbindung : iiängeseil geben ; 
das Seil an dem eben angegebenen Zwecke etwaa naefalassen : üms^igm Bäng«^ 
»eil darf nicAt f€y eben werden. Vonchr. B. §. 1 1 .— H aspel seil : Seil UB Haspel: 
Z. 1. Ii. 17. — Kettenseil: eisernes Seil fs. d. a.): In das Gestein nnfjfxrhJifl^mr 
Spuren von Kettenseilen. Qr, 2., 382. — Kunatseil: die Kette ohne Ende an den 
Paternoeterkünsten (s. Kvnst): ThssAs an dem ei$gmm Kunst tttl. Bsigm* WMsib. 
549.** — lediges Seil: das SeiUmmni (s.Trumm2.), an welchem das leeie (ledigci 
FördergeföKS häns^t : BöBßler 19.»- — LöffclKcil: ein besonderes Seil, mittels 
dessen beim Abbolin u eines Krdbohrlorhcs der I/öffel [s. d.* in das Bohrloth ein- 
gelassen wird; Durch einen Kruhn icird die Rolle für das Ldff elheil über die Mitte 
du BcArbeks $tbrudU md dsr Laffel mit tkum gesothnSe^ Haspet h$¥)»ft. Z« 1 B. 
66. Das Löffel 8 eil von 2000 Fuss Länge ist ein Vf, Zoll starkes DrahtseU. 7., B. 
15. — oberes Seil, Oberseil : das um die obere, — Un terseil , unteres Seil ; 
das um die untere Hälfte des Seilkorbes (s. d.j gewundene Seil : Biohter 1., 85. 49U. 
IUI» 323. — Sehacbtseil: Seil bei der SchacbtfOtdsvung : EufftsnATch.f. Bergb. 
7.. 421. — Signalseil : Seil zum Geben von Signalen: Z. 10., B. 72. — Treibe- 
Beil: (}öpelsiil (s.d.): DeliuB IM Z. 3., B. 51. — Tre i b k 1 o b en seil : ein 
«ehr starkes Oöpelseil "'s. A.^: DeiiuB §. 124. — Seil ohne Knde: ein Aber zwei 
in einer horizontalen senkrechten oder geneigten Ebene in grösserer oder geringerer 
Entfernung von einander angebmcbten Trommeln oder Sdieiben gespsantee, in sidi 
selbst zurückldufendes Seil: Ein Versuch, mit dem Seile ohne End e gleichzrU^ emt 
Reihe voller Wagen herwärtt und «MM SmAg Uervr Wogm (msf moeitmn GtUm) smHM 
zu fördern. Z. 8., A. 187. 

Sefle anspitsen: dieselben stflcken (s. d.): ▼eDOkenbadi 8. — 8«Ie auf- 
logen, auftragen: dieselben um den Rundbaum (s. d.) winden: Bob. 2., 88. 
H. Se-i.»»- Eichter 2 , :^:<5. Z. 8., B. 23. — Seile flicken : dicselh-n stücken 
(s. d.l: Geflickte Seile sind zur Förderung rnn Menschen unzulässig. Vorschr. A. 
§. 52. — das Seil kollert: s. kollern. — Seil laufen: sich an das Seil anhängen 
und so aus dem Sebsebte ausfftrdem oder in den Scbadit elnfttidem lassen : Bkter 
2., 336. — Seile stfl cken , flicken, anspitzen: aus schadbaft gewordenen 
Seilen die schadhaften Stellen aushauen und die Enden durch Zusammendrehen der 
Litzen wieder verbinden : Wenn ein Seil bricht oder an einem Orte wandelbar wird, 
«0 Sil et dtemfm imwsA im^ mAnmeAbmr, mndem m wird da» mangelhafte ASBrA Jk m ' m» 
g^kmen und eodmm wieder guixmsmmsenfeetüekt. Deliiui §. 425. Allenbach 70. — 
ein Seil umlegen: nach thcihvciser Abnützung eines Seils drtsjenige Seilende, 
welches bisher auf dem Seilkorbe gelegen hat'e, an ild^i FAnlergeläss belestiyen und 
umgekehrt ; Au/ Grube D. werden die Dra/iinmdseile, tcam dieselben etwa zur Hälfte 
aipenuki $ktd, mflsANt umgelegt, d. h. dasjenige Seilende, weMe» huker auf dem 
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Förderkorhe Ing , wird an dem Gerippe befestigt. Auf diese Weise kommen edcu tO — 50 
Ltr. Seil, die theiU auf dem üeilJiorbe lagert md theils bis zur SeütcÄeibe bez. Hängebank 
rekhtm tutd tamit wenig oder gar niekf vehdUutm waren, m dm Sak&M md dm am 
wwiiM i vHfemM» und durch die eamren Onthenwaeeer eiark attgeyrißent vniereie S e ibmk 
auf den SeilHcorb. Z. 12., B. 216 — Seile verjüngen : dieselben an dem unteren 
Ende, an dem das FördergcfAss befestigt wird, schwächer nehmen als an dem oberen 
auf dem Seilkorbe (s. d.) liegenden Ende: Z. 12., B. 246. 

am, auf dem Seile, mittele dee Seilet fahren, Seilfähren: a. 
* fahren 1. Erse, Berge zu Seil laufen, aetsen, achieken: dieselben in*a 
Föllort schaffen um sie von da durch den Schacht auszufördern : Die (/rühm arbeiter. 
so bergk geicitmeti , fort trecken oder zu seyl lauff en. M. 1 ir».^- Da . . Ertz und Bei-g 
zu Seyl zu setzen. Churk. BO. 7., 17. Br. 612. Die Dtry-Knechte in tieffen Ge- 
handm [aollen] m mm SdüdU xwey Sekotk K9M zu Seyle $ekiek€n. 8oh« 1., 18. 
Benraia 10. — fern sn Seil haben . weit von der Grube wohnen: Wi$ jr auch 
zu dancken habt, Kenn eirer mrirwer rttd kittdt r gute arbeit neben fftitem wettet , md nicht 
fern zu seyl haben. M. 146. — Kabel und Seil einwerfen: s. 
Kttbel. 

Heilband n. — s. Suhibund, Anm. 

Seilbohren ». — s. bohren. 

ScilbrÜcke /., auch Seilsfeg — Dasjenige O'ebäike , ueUhe^ das eigentliche 
Otipelham mii dem Setbehtiim-OcrM verbindet, abo die Waken fttr di« iSUMMy «mf 
die Bremevurrichiung trägt, ein fiebälke, uehhes zugleich die n/Sthige Festigkeit gegen den 
durch das Seil hervorgebrachten Zug ahgiebtf wird die Seilbrücke oder Seihteg ge^ 
nannt. Rsiha 327. Z. 2 , A, .ISO. 

Seilfahrt /. - das Pahren am Seile s. fahren 1. und Fahrt 3.). 

Seilftirche f. — die vertiettt- >S|)ur ua der UmflAche der öoUbcbeibe (s. d.j sur 
Aufnahme des Seils: Z. 2., A. 381. 

Seilkorb »».. auch Korb, Trommel — eine Vorrichtung an der Göpel welle 
In Gestalt eines Zylinders oder Doppelkegels, um welche aich daa Seil windet: 

lanten Arch. f. Hergb. 7., 425. 

flacher Seilkorb: ein Seilkorb, um welchen sich ein Kundseil 's. Seili neben 
einander und übereinander, ein Band.seil (s. Seil) dagegen unmittelbar über einander 
windet; — konischer Seilkorb: Seilkorb für Rundseile, auf dem sich das Seil 
nater einem Neigungswinkel von etwa 2. : 1 . aufeteigend neben einander, aber nicht 
Aber einander aufwindet; — Spi ral. seilkorb : Seilkorb für Rundseile, auf dem sidl 
das Seil in einer aus^erundeten Nuth , ähnlich einem Schraubengewinde auf einem 
mehr oder weniger stark geneigten Konus aufwindet: Z. 12., B. 252. 

Seillos «(/r. — Heillos werden: sich vom Seile iosreissen : Bei der Schacht- 
Förderung muaa die Befestigung des Kübels, Oezähet, Zimmenings- oder Mautrungs- 
Maltritd» m der Ari gmeMm, dam da$$$Ue nieki 99illo* W9rdtn hUme, AohcnbiiQh 
196. K. u urde tmier dm Sekaekt» darek mmw «««I/o« gewordenen XtMertMagm. 
Z. 10.. A. 234. 

Seilrad n. — Seilscheibe (s. d.): Rsiha 392. 

. Seilrolle/ — Seilwabe fs. d.}: Büha 394. 

Seilschacht m. — s. Schacht. 

SeilncheilU' /■ , aucb Scheibe 1 jede der beidi-n in einem be>tiinmfcn .\b- 
stantle von dem Scilkurlie s <\ vnid einer bestimmten Höhe über dem Ff rdeisi hachte 
angebrachten, an ihren Umtlächen mit einer vertieften Spur verseheucu hölzernen 
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Scheiben, über wek-yie das (TÖpolseil ^ otn Seilkorbc weg in den Schacht geleitet wird : 
/Seilscheiben nennt man liiejenigrn Räder, über welche das Seit in dem Förderimm ein- 
likt/t und iMlal« daktr «mm einytjurcAim Rande ver$eheH tmd. Sie hümgen mmititl 
bar Hier dem Schacht tmd xtoar eo, daes das Seil in dem MUUljnmki dee Drume AommAbt 
geht. Kanten Arch. f. Bergb. 7., 459. Weisbach 3., 525. Z. 2., A. 380. 381. — 
2.^ Seil walze {s. d.): Die durch den Setlschewhi geführten Seile laufet zuerst über Seil" 
sv^teiben, die etwas unter semer Hängebank liegen, werden von diesen üher Scheiben 
ffe/ührit dk mr4 w mdil Mm r iAer denen SaUe l^hubn, tmd ftkm dmm weikt fiiar 
Scheiben em Ende tum iOOjfonk kngm Oßteneklopm m dm • . U m d m Sbkneit. S. 
3., B. 52. 

SeilHcheibengcrÜHt n. ^ ein Gerast xur Vntentatiang dmr SeiUdiMben : 

Xtnten Arch. f. Bergb. 7., 159. 

Seilsteg m. — Seilbrtlcke s. d.j: DeUlli §. 120. Rsiha 327. 

Seiltrift /. — die Tieitnn des Ü5peUeil« von dem Seükorbe nach den Seil- 
scheiben N.d.j: ö. 3., 70. Ezjlia ;i27. 

Seiltrommel /. — Seilkorb (b. d.): Z. 2., A. 380. ; 3., B. 52. 

Seiltnunm n. — Trumm (s. d. 2.) : aehr kurzen oder ^flachen SehOchtm, 
WO wegen JSnge de» Raums zieey K9M einander nicht wohl weichen b ü en en und mem nur 

mU einem Seil'Trumm ziehet. Bericht. Bergb. §. 173. Der Xachtheä [der 

Theilung des Förderschachtes in zwei HäKtt hrslclit darin , d(tss der litnidbaum des 
Haspels ebeitffiUs in ztcri f/hiche Hälften getheilt und auf jede drrnrllyen ein heionderrs 
Seiltrum ydegt werden mim ; dass man daher fast doppelt so viel Seil gebraucht als da, 
WO man nur einm SeiUrum» hedmf, wtMee »kk gleiekml^ an «mmt SeOe auf- umd em 
da- mtderen uiwieMi, Kanttn Aich. 7., 417. Z. 3., B. 17. 

Seilwalze /.. auch Seilrolle , Rolle , Seilscheibe — ein mit tiefer und 
gehörig breiter Scilrinnc versehenes kleines Rad oder eine Walze mit Spurkrftnzfn 
fiber welche hin ein Seil getührt wird entweder zum Zweck der Leitung fs. d. i Ober- 
haupt oder (namentlich in flachen Schächten und Bremabergen} um das Schleifen 
des Seiles auf der Sohle (s. d. 1.) und die in Folge dessen «intretende Ahreibiuif 
zu verhindern : Damä tieh das Treib- oder Fnrdi rseil nieki mif dem Liegenden dm 
Schachte oftreibe, werden rtm Distanz tu Distanz Sc i l walzen angebracht, Mar welche 
das Si'd hinläuft. Weisbacli 3., 52G. Bliha 394. :VJ5. 

Seitentonne /. — Tonnenbrett ffi. d. und Tonne 2 : Eichter 2., 336. 

Sekunde /. — ein Lftngenmaasa (Untertheilung einer Priroe, s. d. und Lach- 

ter): Gr&ff 16. 

* SelbsthflJldler m. — ein Arbeiter oder Unteraufseher, welchem ein Gruben- 
bau oder ein Theil eines soldien lur Unterhaltung der Zimmerung darin flbenrisssn 
ist: 0. 3., 70. 

SelbBtwaflBer n. — s. Wasser. 

SeilkaiiNrtt /. — die Oesammtheit der Arbeiten, welche erforderlidt sind um 

durch lockeres, loses und zugleich wasserreiches oder eigentlich schwimmendes Ge- 
birge 's. d.) von bedeutender Mächtigkeit Schlichte, die sogenannten Senkschftchte. 
niederzubringen in der Weise, dass cylinderförmige MauerkOrper, schmiede- oder 
gusseiseme Cylindsr oder Hob, fitssfOrmig oder auch jochartig susammengefagt, in 
das Gebirge bis auf eine feste Oebirgsschicht eingesenkt werden , dass das Tiefer- 
sinken der vorbezeichneten Schachtauskleidung , insoweit es nicht schon durch das 
eigene Gewicht derselben erfo!i»t (wie bei M;uierung und Eisenl durch Belastung 
(höhere Autlührung dui Mäuern, Beschweren mii EiSüQmasücnj , durch l'reaaen mit 
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Druckschrauben, durch hydraulische Pressen, durch Rammen herbeigeführt wird 
und die durch die Schachtauskleidung abgeschnittenen Qebirgamaasen fortwährend 
«ofgeiluiiit «ftd weggeschallk wMrdtm : Xuiten Aich. f. Min. 0., 10. 8* 8., B. 24. ; 
It., B. 46. Stflo 1.. 43&. ff. 

Senkel m. und n. — Bleiloth (Seiger): Sflli i ttoh w rtail 224. 
Senkel schlagen: Brahne hingen (s. Brahne): Beer 227. 

SonkPll fr. — Ii ahtfuft-n (s. d. und sinken; überhaupt: Man ffreht x-nder xidt 
m die tieffe, ilass sie [die Bergleute] stucken heissen. Münster libl. l'ber d<ts svll er 
[der HuUnann] mn versiandt habet^ auß' die Gäng, da*» er die Sduicht nüt nutz aencke. 
A|piiti B. 73. Wo dm StoUntm mmw Li e Mo e At m fr«mUm Iümmr m ttnehtn «oi»- 
nflthen, *o »tJien sie . . solches fümi finu-n . i/ ilnltti sie aherm totchen Lichtloch senckrn, 
Ertz antreffen, das xidl dr)wn (iruben-(ii it t n h n t rrbleiben. Span BR. S. 293. Wetm 
etige Sc/nichte gesenkt; l wenien. Vom fiaa auf Steink. 145. Ua» Recht [des £rb- 
■lAlIiiers] in frtmdm FeUem die sn wiMem B*ine6e mtheenänfen LiektlSeker m »enken, 
▼ensel 377. 

** fl b e r sich senken : über sie Ii brechen 's. brechen II . ; ; Da$ ort . . omttgen, 
H» welchem ein scluuht vbcrsich zii sencken ist. Agric. B. lUü. 

2.) einen Schacht mittels Senkarbeit (s. d.j niederbringen: Gtuseiseme (^Under 
tum Senken anwenden. Euffeaii Ardi. f. Min. 6.» 12. Mm kaäe xwei C^mder 2 Zfdl 
weit auseinnndi r yfifttJ, so dass Jedes Schachttritm besofiders gesenkt wttrde. 13. Serlo 
I., 436. 441. Muaf. V.B. pro 1867. (Mtg. 5. — 3.) die Waase rseige senken: 
s. Wasserseige. 

Anm. Xencare, xengare (d«s latlabtette „aenken^ llmlen fleh bereits in der trlden- 

tiiur l'.ernoriJniiinr \ in l'JftS : //m , qni pre muUüudine aque Utborare ei xtnctiif ifii jitsmoif ; 
und iii dem trideiitiner Uer(i;urtheil von l'/l3. : Mem mUbts homo nee debet xengare supru rant- 
wegnm nmBtm xmrfitm. — In der angesegeDen Bevgordnnng koomMB anssefdam vor: sen- 
ke loch a m , \ <• II k I f> 1 h II in : Seiiklorh, dfsenk ; x e n c a t i o : das Sf riken ; x enr a to r : Einer, der 
•enkt; — untl iii lieui llergurtbeil von 1213.: xiMi-aruin: (>eseuk. 8p erges 2t)9. 271. 274. 
Teigl. hh", dorcksenkan. 

SenlOMIienUIg/. — s. Mnnerang. 
SenkMtl m. — 8a«s 1. 
8enk8cluwlit m. — s. flehacht. 

Senkzimmening/. — a. Zimmerung. 
Setze /. — Verwerfung (s. d.}: G. 2., 175. 
Hetzeisen M. — Eisen («. d. 1): 0. I., 219. 

Setzen — I.) intr. ; 1.) mit Feuersetzen 's. d.) K'twinncn : Zwitter gfuinnrt 
man mit sc/dt^gei vnd eisen, . . da es aber fest vnd gneutig wird, mtiss man setzen , nid 
dße fettem mit fewer keHm. IL 100.** So . , ein Rauek dnreh dm Omtff oder Kluft in 
die mlchste Grube gehen mag, . . so lesst der Bergineisler keinem zu , das et m den 
Schächten oiler Stnllni spfzf. Agric. B. ST). Wo mit FfUf-r getn-heitet oder ffesrtzft 
eevrd, da kntmen die Srhichtm nicht au/ gewisse Stunden getJiedet werden, es sollen aber 
tBetMm E^km . . arhntm, Ute ne da» Erti oder Berg, wae da» Fener gehobm hat, , . 
abrüMmm, [dann] m» den ani»et2en und anxandm. flpaaBR.S. 238. BtedcrSl.*- — 
2.) aich erstrecken, ausdehnen: Viele Gänge set-rji nur bis ans ganze Gesteine, viele 
hiss durch den Gemss, riele durch die Dam Erde. Bejer 3., 246. Den Gangen, rcek'he 
in die Teuje setzen, nachbaum. Specget 29 S. Die Gänge zu Przibram in Böhmen 
»ettenmeAt mn» der Gtamtaek» m dm Cframeaekenaddefer. Q. 2., 129. Da» Brt 
setzt tn die Teufe. Bergm. Wdrterb. 498.^ 0. 2., 129. Wo derselbe fOang] tyn« der 
(r niriitpnrfir ah- tind . . in dnn GUmmerarhieJ'er allein fortsetzt. Müller lU. Kin 
überaus weit for tsetxender Ailel. G. 2., 129. Seme [des Gangxuges] Bauwürdigkeit 
beginnt eretf wo er am d»m QUa m ne r eekiefer em dm Omnit kinaneetzt mid aitf deeeen 
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Grenze JorÜäuJt. Müller 12. AmgeJüUU Gesieimkiü/te, weiche an euten Om^ A*r au-, 
J9 aAtt hindureh*»tz9m. 105. Der Grmiit m wMm di$ rtiekm 09mg9 kintin" 
ttizen. Z. 9.» B. 246. 

n.) tr. ; 1 .) auch u mse t z e n : bei dem Abbohren eines Bohrloches den Bohrer 
bez. das Gestänge in der Weist umwenden, drehen, dass die Schneide und über- 
haupt die angreifenden Theile stet» einen neuen Angriffspunkt finden: Die gewAkn- 
liekat$ W*ut du Sokreiu i§t eiimidmuaeAe, heitodeher «m midd«ne&t ArheUer »omM 
das Setzen des liithrerx ah auch diu Aufsc/ilngni mit dem FftUitetverriektet- G. 1 .. 476. 
Akc/i darf nicht mehnmds Aintereinaudt r auf den Bohrer ffexrhlagen werd^i , ithne ihn 
/ortzusetzen, bei jedetmaÜjfem Setzen aber i»t er etwas zu lüften. 479. — 
2.) Qrubenbaiie in Mauerung, Z immer« ng ■etna: ».Mauerung, Zimme- 
rung. — 3.) Stempel, ThflrstOcke setzen: s. Stempel, Thflrstock. 

III.l reß.; von Gebirgsschichten , deren Zusammenhang in Folge Bergbaues 

aufgehoben ist : bis zu einem festen Punkte sinken , niedersinken : Wo der Ahbau 

regebnäasig ttattge/unden und das Hangentle Zeit gehabt hatte, sich zu setzen. Z. b., .\. 

180. Bei OMrye, hei wekhem «m meJUrdjßUk» Setzen Ämter der Zmemenmg nicht m 

befürchten ist. 8., B. 19. Ist der Bruch [s. d. 6.] ziemlich ausgehauen, so . , te^t »ich 

der Druck. Derselbe beffinnt bald auf den Stössen . . , bald m der FireU rege m werden, 

welche sich dann gewöhnlich im Ganzen setzt. 143. 

Anm. Yergl. «b-, auf-, aui-, be-, durch-, ein-, nach-, nieder-, übet-, hinSbeis 
um», Ter^ ler-, znaetien. 

Setzholl n. — 1.) Stachel 's. d.): üa» Settholt, deesen man sieh bedient, den 
Trn'hfcnrb in seinem Umgänge still stehen zu machen, indem man solche.^ in die Erde stAifsf 
und nut dem oberen breiten Ende in einen gemachten Einschnitt [am Schwengel] einlegt. 
Deliu $.419. 2.) Hol» sum Feaenetaen (s. d. und «etien I. 1.): BergfresAtU 
fOr dm RmmMerg wm i5S6, ÜSfVt B. V. 203. 

Setiort fi. — a. Ort. 

SIekorhOltBUunpe /. — eine besondere konitruierte Lampe sum Oebraache 

in Grubenbauen mit schlagenden Wettern (s. Wetter), wo das gewöhnliche offene 
Grubenlicht is. d.] Explosionen hervorrufen würde: Lettner 373. 374. BttU 2., 
212. Z. 2., A. 386. ; 3., B. 63. ; 10.,B. 51.; 13., B. 97. 

Ann». Die Sicherbeltslampe i-^t von d»'iii KiijcUnder iitiuiphrey Davy im .Ulire 181.'». «r- 
funden, seitdem aber vieKarh verbessert mnl \t rvollkoinmnet worden, iiamtfiitli« h durrh Clanny 
iind Museler. — Die Sirherheitslaiiipe von Davy , welrhe nodi gegenwärtig in vielen Gegenden 
im OebraiK-he ist, besteht aus einer gewöhnlirhen Lampe, auf welrhe ein naeh oben etwas spitz xu- 
laufendtT lylimit-r i\H^ loiiieni l)rahttH'wcl>e (in der Itegel von Ki-ftidraht . von MiN^ingilralit nur 
dann, wenn bei der Lampe Beobachtungen mit dem Kompasae zu niacben aiud) aufgesetzt iu. Inner- 
kalb dleaea mit einen Deekel bedeekleu Cyllnden brennt die Flaoime, ebne 4aM aidi die Satzindmig 
auf die «ien ('ylin<ltT iinifji'lu'nden ^chl.ijri'ii.h'ii Wetter fdrlpllanzt. I^er Orun«! lle>;t nach Davy darin, 
dass das Drahtnet/. v\w Itt-^tjindigu .Xbküliliuig der HU'>-<ereh I.nft bewirkt. — Durch da& die Flamme 
umgebende DrahtK('wcb<- wt-rden aber eiiie>th«il.s viel I.i( li(<.trahien ailiQ{e fanden, «ai die Lettehtfoeft 
der Lampe vermindert, und andcrentheUa können Lultatrümiuisen auf die FlaBiue witfccn , waa 
durch mechanisches Herausschleudern der Flamme aus deo NaidieB des Gewebes geflhrllch werdea 
kann. Clanny hat deshalb z»i.->.l i :i .Icr l'i^'l'nt!i^lK•n l,.impf nn l ili m Dratitrjlinder noch einen 
Cylinder aus «tarkem krystallglaüe angebracht, welcher bis über die Flamme reicht und oben und 
unten Ten MetaUkiiniea gehalten wlid. Der antere dieser Kilaze fat mit Mnen LSehem TeradM« 
um der Lnfl den Zutritt zu \ crstiHcti. — Mnsoler hat di»- T .nnpt' vonTlanny dadurch ver- 
bessert, dass er im Innern derselben liber der Flaminf einen bio hernen Schornstein angebracht bat, 
welcker bewirkt, dass die Lampe in starken srhIaKendeu Wettern nnd bei achiiger Haltung ten ealbtt 
eriiaeht. Verjtl. Lutt ne r .1:3, 374. Serlo '-2., '21'2. ff. 

Sicherheitspfeiler «i. — Bergfente d.»: Lettner ;<r>7 Um die Srh.uhle 
lii.s.st man Sic h e r he i t spf eile r r<m 2 bis 2',2 Ltr. Stärke xteJun, welche nutu erst dann 
abbaut, uetm Strecken und Schächte nicht mehr gebraucht werden. Z, 10., B. 7. An der 
Oreiue dee OruimifeUee UeOi ekt Sieherheitepf eiler elekem. . . Bbemeo weedem 
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Sic her he iispj eile r gegen die das GrubenJ'eld durchsrhneidetiden J'lfitte oder Bäche 
antiehen gelösten und nur mit den Haupt- Ausrickt»mgs»trecken durchiirtert, 26. 

Sicherheitszfinder m. — s. Zünder. 

** Siebente^ Siebentel n. undm., auch Stollensiebente — der nach Ab- 
zug des bmdeslMnliebnD Zebatsn vwbleibende siebente Thril d«r in «inor Grabe 
gewonnenen Mineralien, welcher TOn einzelnen Bergordnungen dem StOUner statt 

des kennten 's, d.) ziigebilH}<t wurde: Ob ts [das Feldl der Stollen treiigt [trocknet, 
von den Wassern befreit', m i^oU man dm Sfi,//ni dienen mit den sichevieti. S>/timn. 
BR. W. lt>7. Wir tcellen auch , dass ain rechter ErbstoU nach Jierck/dtccrrhs- Jinhteti 
gemrbaä werth: und w»Uim Bau er m JVWft orMm wurdet, e» e^ tu WeUer, Jstß 
oder Wtuser tiemen. dieselbeti suUen datum da$ »iehend KObel ffAe». SabB, BO. 46, 
Lori 10b. * Siebentel. Wentel 377. 

Sipdeil tr. — ätzen 's. d. ' : Eine Venrässeningsmefhnde , welche es detn Salz- 
bergmamie nUlgUch mochtf »eine Werke eenktecht m die Höhe zu eieden. Z. 4., 
B. 05. 

Ann. y«ii^. ab-, auf», Teritaden. 

Stele /., auch Lnufseil — ein Gart sum Qebrauek bei dem Ksnenlaufen 
(s. Isnfen und Kreuskarren): Bopk WSitok 500.^* 0. 3., 71. 

Slelaiy fittelteng ». — Siele (s. d.}: XanSoi Anh. f. Beigb. 7., 90. 
SUberllote m. ~ Auabeutebote (vexgl. Bnrgbote): Baigni. WMaib. 63.^ 

Stnlteil tr. und in/r. — abteufen fs. d.'; mit Schichten, Hchaehtartigen Bauen 
niedergehen: Sinrken. Schächte tirß iu dtf Erde iiiederhrtittjni. Sch. 2 . S9. H. 
366.**- Darauf setzet er ein hasjtel, vnd wirft kübel vnd seil ein , bawet ihtn ein kaw, 
tineietvndorieit. U, 64.*- ScAäcAie stncken tur FärdemOss. Span BR. S. 298. 
Ee war em Zech, die war tehr Waeeer-nluMg und man kieit lang Waeter darrnff und 
»anek unter sich, also, dass sie über 40 Loekter tief war, MdiW 511. 

Ann. Veifl. ab-, durcb-, erafaken. 

Sinlier m. — l.) ein vorzugsweise bei dem Absinken fs. d. und Rinken) 
von Schächten verwendeter Bergarbeiter: Ein armer Berghnann, sin eher, Aa^i- 
tieher, erttpoeher. IL 7.** Biohtor 2., 352. — 2.) Geachworaner (s. d.) : H. 173.!^ 

Anm. I.atiiiUleit da xencator flndet «ich das Wort in der Bedeatoag tn 1. Iwielts In der 

tridciitiiier Bergordnung von 1208i. 8perges2Tl. Vergl. «enkeii, Anm. 

Sinkwerkn., auch Laugwerk , Werk — bei dem siTddeutschcn Salzborgbaue : 
1.) ein in dem sogenannten Ha^elgcbirge (einem ÜHede der Alpenkaikformation, 
daa ans einer mehr oder weniger kochsakhaltigen Masse, aas Oyps, Anhydrit 
und deigl. besieht) «mterirdiaeli auagehanener Raum, in den Waaaer eingeleitet 

werden, welche die Salztheile auflösen, indem sie an dem Thnnc und zwar vor/.utrs - 
weise nach oben (rleielisam nagen, sich dadureh zu Snrtle s. d.) anreichern und 
demnüchst, nachdem ein genügender Salzgehalt erreicht ist , abgeleitet werden um 
Koobsals daran« m bermten : Die m den Sah kamam y üt e rn heim Sabsberyhau ShSrke 
Baumethode ist die durch Sin hwerke , deren Princip im Aüi/emeineu darin besteht, in 
dem nalzhdltiffnt (iebirye Oeßutmgen herzu-tteUen , in diese behttfs Atisldin/tiny des Salzes 
eüase Wttsser hineinzuführen und letztere, nachdem gesättigte Salzsoulen aus ihnett geworden 
eind, wieder zu Tage zu leiten, um auf den Satinen Bjodiab dannu zu hermlen. Sink- 
werke oder Werke iet die Benenemng der «^^eten Bäume, in welchen dae eSeee Waeerr 
mit dem aufzulösenden Salze in Berilhrung gebracht ulrd. Z. 2., 15. 2. : i.. H. 45. 
Lottuer l^.')?. fEs ist uns erhiubt.] dass irir ift densrlhm vicrzif) C'UtJf'lern pauen lassen 
zuag Sinckhwerch, . . vnd suUen derselben vierug Cütftern t/ut zwain Sinnwerchen 
mdmitakwr ITMr, ei wirwoOen, naek PerMwerekke Beektnumn, eowirmaietwdigen^ 
T«ltk,BMg«M«itaeh. (7 
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nn flass wir da at'n Khernirch [Kehr, n. d l ti tilrr rnf m«, noch rtfhen rmen hahrri nark 
Jaiiren »oUett, nur die Hechten ürhaß'tricht niU den ztcayen Sinchw erchen , da vn* er- 
htiB tmdt. Urk. v. 1308. Lori 6.*- Wir habm Vtn die Bery . . M^MMtewrM mit gmtm 
tnicktn Sinrkhice riehen vtif i/isätiber/en, mit firhurffen, und Schafftrichtrrn. Urk.v. 
1423. Lori 25> — 2.) Ankehnchurf (s. Schürf 2.): Z. 2., B. 8. 11.; 4., B. 46. 
T. Scbeachenstuel 226. 

Sinter m. — das test^cwordcne Erzeugnis» der Auslaugung und chemischen 
Zeriscuuug von Mineralien unter Mitwirkung vun Luft und Wasser (vcrgl. Beschlag^ : 
0. 3., 72. ; 2., 379. Eiiaiem Merkmakl der m Oüngen tmd KU^ßen $Mi wMtenim 
Kdtur, dtuss in dmen Zechen die Ifasser aUer^nä Oukrm» Sinntr und Erden . . midt 
sich hriiiijru. Beyer Otia met. 3., 227. 

SituatiOnSriSS m. — s. Riss 1. 

"Sitz©!! ivfr. — sich rnil Gruhtnlnuicn ansetzen, bauen fs. d.i : [In dem vom 
StolU n durchfuhrencn Felde] talnyinuiU siezen an [ohne] nyneti [des ätöllncraj witien, 
lijL Uli. C. Klotnoh 205. 

Aon. Yogi, an», auf-, aaa-^ ein-i otedeN, inritUD. 

Siilttrt ». ~ t. Ort. 

SitzpfUll m. — SUsstodc («. d.): Sitzp/alittdtu HoUz, damuß der Bßtm- 
sih/, trenn er vor »mm Süzort urbetttt, Boh. 2., 89. H. ;{66.'>- AiaercuU MdfK, m 
fHÜm tedent/omoru^ fm emdatbrn «pmt, »itzp/tle, Ji^picola Ind. 23> 

*Sitzrechtn. — Einseihkasten s Kasten 3.) im untersten Theil der Patte 
(s. d.) , in welchem sich die Soole aus dem Laist anMunmelt: ▼.8dieiiofaeBitad227. 

Z. 2.. B. 25. 

Sitzstock m., auch äitz|it ahl — ein Klotz, auf welchem der Beq^arbeiter 
bei der Arbeit in der Grube sitzt: Qt. 3., 99. 

Sohlband n. — s. Sahlbund, Anm. 

Sohlberg m. — Keilberg \h. d.j: H. 236.^ Da sich begebe, dm* mh die Gdntß 
m 910^. dreif oder vier Trimmer theäen wfkrden, md em Kejfl Berge oder Sol Berge 
eiek zmeehen die ThtoMMr legte». Hmtget. BO. 35. üiqp. 349. 

Sohle /. — die untere Begrencungsfläclu liuls GrabrabuiM (vergl. Firste 1.): 

iSo/ilr des Stollens . . ii-inl i/ns untere Theil des StoUens genennet. 8ch. 2.. S9. H. 
HüÜ.''- Wissen, duss ein jeder Stölln . . rot» der Sohle an bis auf die Fürst eines 
Dump-LucJiters, das ist 4 I'rä^/erisc/te Mlien hoch . . sof^i soll; die Sohlen »ollen eben 
teyn. Bpm BR. S. 280. Mim eeU die Sohlen niekt gekSng oder eehr gegen den Berg 
steiijen Imsen, ibid. Mit dnn vun der Sn/i Ii dieses Schachtes aus niedergestossenen BoAt 
loche. Z. A. 12.'{. Stit(keu mit auf - und absteigender Sohle. 0. 2., 157. 

Bohrlochs-, ücsenks-, Schachts-, Stollen-, St recke n suhle ; die 
untere Begreu/ungsilächc eines Erdbobrlochs, eines Gesenkes, 8<äiaiehtes, StoUen«, 
einer Strecke (s.d., Tergl. aber auch Stollen sohle unter 4.}: BerMuHoidmdeir eott 
im Ahtcägen der ErbttoUii-Tirßc am Tage a'ißm Rasen anhalten, und nieder auff die 
Stölln- Sah Ii ir/lf/en. Spau HR. S. 279. Das I^iffeln muss so lunge furtgesetzi 
werden, bis der liuhrer auf die reine Bohr loch ssoh le trifft. Z, 1., B. 22U. ; 13. « 
A. 110. 185. 

reine Sohle halten: bei HertteUnng von Stollen und Strecken dns kw- 

gehauene Oesfein nicht auf der Sohle (1.) der Baue aufhflufen, sondern immer voll- 
ständig wegiVirdern . so dass die Sohle stets rein, leer ist: Darauf sehen . dost 
Stollen und Strecken oitne iiesprenge getrieben, stets reine Suhle gehalten . . werde. 

V. lurtr. (. 7. 
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an Sohle verlleren; von Stollen und Strecken: nicht in horizontaler Rich- 
tung vuiQ Ansatzpunkte an getrieben »ein und detihalb in einer geringeren Tiefe in 
dem Oebti)g» einkommen ; In Folg« Amteigeiw («. d.) an der in den Gebirge ein- 
/.ubringenden Teufe verlieren : Der Ct. Stollen hat . . . ungettchlet er beträrhtlirh 
Sohle verloren hat, doch mtf tlnn L. Sr^nuhf 13'i Larhler Teufr cliiifthrac/it. Karsten 
Areh. f. Beiyb. 5., iOi. Der HloUeii . . hat 4 Fn*» Sohle verloren, (Ue aber durch 
MMN SMmmlz wiedtr erngthraehi nt. 9., SO. [Es] hatte dk L. Orube tkrmt Bm$ emt 
Rnsche nathgtßUirt . welc/ie aber ein so htdeutmdt» Anzeigen hatte , duss I '/-^ Larhter 
So A l e über (let)i AvJ'attf/spufikfr drrselhrv r r r I (> r ni r/inrp ti . Ardi. f. Min. . . 1');'). 

2. ) die unmittelbar unter einem Flötze liegende Gcbirj^sniasse (vergl. Liegen- 
des 1. und Dach 1.): Jahrb. 1., 306.*- Das Obernitz . . hat zum Dache einen in 
grobm Kimm» hnckemtm Somklmn, mr Sohl» BmmIttUeftr wiU J&A/BMsnAnMbm. 
2., I95> Man treibt eine xrhn chende Strecke in der Fli^tzmnchtigktit. , ■ Vx dttrjf flWM 
einer mehreren Unke oü die Flotsstärke «M gtdd, SO wird Dach oder Sohle tutd^erme», 
Z. 3., B. 164. 

3. ) eine Horiaontalebene (vergl. sOhlig): 0. 3., 72. 

4. ) jede der mehreren Abtheilungen, welche zum Zweck des Abbaues, der 

Förderung, Wasserhaltung oder Wetterlühnmp 's. d.^ in einer Lagerstätte unter 
einander hergestellt werden : Da die Sohlenbildimg den Zu- eck hat, ti/is (iebirge in 
ekaelne, aar Gewitmung der FlfStas, zur Forderung und WaseerhaUnng bequemere Skiffen 
m urb g m , üi 4k Si^eirmmg 4§t Sohlen fwn dem Neiftmfeiomkei der FbUze . . tmd 
von der znh'ise^en Soizhfihe der Pumpen abhängig. . . Im AUgetneinen kt bei ßoehem 
Falhrliili! dir ijeringere, bei stärkerem die tp-iissrre Fiiffemung ihr So film anzUtiehmeHt 
ttm zwiwJu'H dt melben ein angemessenes Kohlenjelä auszurichten. Daraus Jolgi^ «he» die 
Saiferhuhe der auf einander /olgenden Sohlen dereeßen Gruhe emem durch die Ge»U$U 
der Schieb tenbtegungen bedingten Wechsel unterliegt, üettav in Z. 7., B. 2S l. 28 &. 
Ist riitr Soble crsrbfipft. sn t^uf'f nutfi dm Schacht angmirxxnt weiter ab, bildet eiiir neue 
Sohle und Jährt so fort. Lotlner 3.')!. Bei einem rationellen Betriebe müssen von Zeit 
SM Zeit, fast mtf jeder Etagi , Hoffnungsbtute getridten werden; man pflfgt derlei Hoff- 
mwfig^M y g m den 4rterw i Sohlen Jbmn anzidegen, «femn mm der Versatsherge, behufs 
Ausfilüung der ausgehauenen Itättme, in dn> txrferen Etagen bedarf. Bchemn. Jahrb. 
II., 31. D(i.<t f/fi»zr Frld Sdfltr durch Qitcr.svhläge in So hl in von vir/if mehr ah 7' j 
hachter Pfeilcrhöhegithedt, und in Jeder Sohle auj'jrilmt Motze nur eine Vorric/itungs^ 
»trecke peirieben werden. 8. 8.,B. 165.; 8.,B. 16. Auf der GnAe R. . .wird ein märh- 
tiges lAtger in Sohlen von 5 bi,<i ti mefres Tet^e ohjfebaul. G. l., 20.5. Die JJ'asser- 
haltuug in der 24- Lachterxofile [2 1 Lachter unter der Krdoberflilche gebildeten 
Sohle]. Z. 4., B. 131). Uebcr der 200 Meter-Sohle [200 Meter unter der Erd- 
oberfläche gebildeten Sohle] iet AUe» abgebtad. 6., B. 37. 

Abbaueohle: eine tum Zweck des Abbaues beigestellte Sohle: Z. r3.. A. 
127.; 15., A. 13,5. — Hau sohle: AMi.iu'^ohlo {s.d.): Die bis auf wenige S/rrrknt- 
pjrihr nhfjrhaute obere Bansnhiv Jahrb. 2., 2."iS.*- — Fördersohle: Sohle /.um 
Zweck der Förderung: Man . , ihnit die ausgerichtete Pfetler/uihe in so viel Für der- 
»ohl ah e» für die gewählte Färdermethod» swerkmttetig eraeheint. Z. 8., B. 

r2S. — Masc h i n£n sohle : Sohle, aus welcher die Wasser durch die Maschine 
pchfihen werden: So lauge iinrh vhrr der S«h!>\ von trelcber die Wa.tserkunst hebt, ofler 
über der Maschinensohle gebaut wird. Karsten §. 400. — Mittelsohle: eine 
Sohle, die bei groseen Absttnden der einselnen in einor Lagerstätte gebildeten 
Sohlen von einander neu gebildet wird um nicht die ganse Höhe zugleich in Abbau 
nehmen zu mfl.'Jscn : Serie 1., 229. Auf einzelnen drüben . . mit starker Xeigung der 
Flfitzr brstimiut man zuurilni die Entfernung der eigen tli'/ictt Sohlen bin zu 10 Lfm., 
tcenn man die Absicht hat, diese Hübe noch durch eine sogenannte Mittelsohle zu 

theOen. 2. 7., B. 284. JH» FUUz» in einer MitteUohU mn»ehen dem S, nnd S, 
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StoUtn lösen. 3., fi. 157. Jahrb. 2., 243'' . 258* . — Stollensohle: dm* in 
gleicher Höhe mit der SoUe d. 1.) einee StoUens gelegen« NivMm, bis wa 
welchem daher die Wawer durch den Stollen abgefohrt werden können: Di» üitr 

der S. S tollenaohle ursprnntjlich vorhanden gncesenr ahhauuürdige Kahlenma$ae. Z* 
3., K. 174. Das über der S, S tuUensohlr amteftetulf Kohlntfeld. ibid. Der Tief- 
hamchaeht, durch welchen die FUitze unter der Stollenauhle in Bau genontmen sind. 
4., B. 139. ~ Snmpfaohle: Maachtnenaoble (a. d.): Z. 3., B. 190.; 8. 6. 
128. — - Tageb au sohl«: Abbausohle (s, d.) bei einem Tagebaue i>. Bau) : Z. 8., 
B. 127. — TheilungBsohle: Mittclsohle (s. d.): Z. S.. A. 31. — Tiefbaxi- 
aohle; Abbausohle (s. d.) bei einem Tietbaue (s. Bau); Z. 3., B. 157.; 4., B. 
139. — Wetteraohle: eine snm Zweck der Wetterflllirung (s. d.) gebildet* odev 
benütate Sohle: Unter dem netten Wetienrhacht wurde» mf der WtHersokle swai 
WetteriSfen aufgestellt tmd dadurch ein atmernrdetUKck Horlcer WeUtrzmf m der gomtm 
Gnd}e rr reicht. Z. 13.. A. 112. ; 13.. B. 55. 

eine Öolile bilden, fassen, greifen, etablieren, treiben: dieselbe 
herstellen, vorrichten ; Auf dtr Cfrube N,, wo «let die Oetuimmifmrheitam ütker noeJk 
Minder lOO-Lttchter-Sohle lieuetjtni, wird in J30 Ltm. TStftmmneue Sohle gebildet. 
Z. f» . A 'iM Dirsrr Stollen brtngl . . u-efv'g Pf eilerhöhe W , ttesshnlh mnn durch die 
beiden ScMchle cnie tiefere Sohle gefasst hat. 3., B. 155. Auf dem alteren SehaeJUe 
der Grube iet die su/eite Tief haneohle hei iil Ltm. Teufe gefoeet. 8., A. 40. 
Di» HauptbauMohlen werden in Btstfermmgen von nur 15 metres gefasst. 12., B. 
116. Dir Snhii'n u-rrdct» Je '*.''> mrtrrfi unter einander gegriffen, fi., B. 37. DoT 
Qßterschlag zur Kttihlirung einer neuen Sohle. 15., A. 133. Serlo 1., 229. 

5.) bei einer ganz regelrechten Herstellung eines 8chacltts, die in der Weiae 
erfolgt, dasa die behn^ Niederbcii^ng dea Schadita attasnhauende Oebtiga ma aa e 
in einielnen, einander parallelen Lagen von bestimmter Dicke weggenommen wird : 
eine jpde einzelne dieser T,agpn. welche in der vollen T^änge und Breite des Schachts 
erst ganz ausgehauen sein muss, ehe die nächstfolgende in Angriff genommen wird 
(vergl. Firste 4. und Stoss 4.): G. 1., 25t. 

' 6.) Orundsohle (a. d.): 6. 3., 72. Starke Sohlen unter den Tltürstfirken. selbtt 
Verti'tfeliivrjrn in fhr SiJdc [1 .] sind durch den mächtige» {OebirgS-J Druek g eh ohe», 

krumm gebogm und endlich geborsten. Z. 8., B. 147. 

**7.) im Gegens. zu Scherm (s. d. 2.) nnd First (s. d.): Tiefe: Wm . . vq» 

»ewe» gefuude» , aufgeeehb^e» md empfimg»» wierdt, * . de» eoi «r mae» m» Tag m 
Fgrsf, Snol md Scherm, rnnlich aliur F^mdgrutiben tgbentzehen klafftet tmd ainer yedm 
[jeden] andern grueben fünffzehen kUiJf'tcr ztcischen fyrst md Snol in Sfiiger . f« nrht 

schnüer [Schnüre] oder lehett in den Scherm geben werden. Ferd. BO. 26. 

aiHnsr283. 

Aam. Sohle, gothiiteh salja, althochdeiitHrh sola, mittclhorhdriitsrh »ol. Iateini»rh 
• olea, verwaixlt mit Siale, — eigentlich: ..die untere Fliehe des FuMei, die bei veitikaler 
Stellung des Menschen horizoailal aaf den Fnstboden gerichtet isL" Saaderi 2., IIIS.«. 870.^ 

In (ior Redt'utiitig zu 1. wM da« Wort aU .. / al" bereits in der kuttenherjEcr nergordnang 
2.. 2. gebraucht: Pot^^t edam inventnr per tntwn illumUmeum tttam profknditaiem ^qu* tut' 
garifer dieäur Zal , amptinre et prolongare , suumt^ meatnm purgare. Pe1thner32v. [Der 

Flni!< r 'hil f itwh liiuijs dirst-r rj^nizrii Imuc sein 'lirfstet, was Zal {Sohle genannt tcird . er- 
wrifcrn und cerliingeni, und tn-uwn dang siiubern. fJraf Stern berg 2., 117. Vergl. auch 
Deiircr 20.h., welcher .,Zal*' r.u „nu-atiim pnrKari-" /i< li( und Obenetzt : da» Feld . . Verhmtm, 
durehliingen. . . und seinm f/uni) iiuff <!' >' S'J,!,- ,l>irrhiiu.ss hertiumm ^ 

Arltorc Formen Rind: Salr: Ktinul ilrr vrh<x1<illc m f/rnns.tgn tehvn , . . uff der $ale 
mug er tcol hawciii undtfr sgrh tnid oto/r xyrli , alz hoch , nU rr mgt eigner Kratczgn gerechym 
mag. Freih. BM. 10. Klotzsch 220. — und .Sohl: iSchemn, Brl. Wagner 267. 
268. 270. 

Neben So h 1 f lliilcu - .h ecei-nwürtii: iiirli iHc Si Iit i-ib.irteii S n o 1 «• : Bis auf die feste fH e - 
birgs so ote gesäubert. . . O'ndtemccrksoole. Oe^tr. Z. 15., 30Ö>- Gritxnerö?. — nnd Sole: 
Mobs^, $$. 202.421. 616. 
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Sohlcnrifz m. -~ l.i eine in die Sohle (s. d. t.: i'inrs (trubcnbaues cin- 
gehauenc schmale VertieluDg überhaupt : Der zu gnvitmaide iStempel, dessen Bü/mloch 
mm dWvA «mm aekmU amgeßkrtm Sokltnriiz nfnet, Z. 5., B. Di« Sokie 

der Stretke wurde, da ein Snhlenritz des beschränkten Raumes wegen nicht geführt 
werden konnte, mit einer ^^llnn■sr/|{r/^i belcijt und die Mauer in dersell/en t'uvdmnenfirt. 
y., B. 195. — 2.) eine schmale Wasscrscigc (s. d.): Die WoMter auf denk S ohlen'- 
ritz deni StoHen zuleiten. Karsten Arch. f. JJcr^b. 2.. (52. 

Söhlig a. — wugerccht, horizontal: Sahli^ ist, wenn eine Stolien-Sohle gtmh 
Wt^ oder Wamrrecht gehauen ist, darauf das Waater nieki aibu^an ktm. Boll. 2.. 89. 

H. :<67.*- Die Flütze oder schwebenden und söhlig liegenden Ginge, Bmr. BO. 59. 
Hake pag. -inO. Die Schief» fnijnrjr ist in der Jlajvl e'nir f^nhligf] hmimen auch Ah- 
weichungen daran rar, sa bleibt dwh die Neigung immer sanft. Z. l., B. 3. Atixrichtting 
aOhliger oder fcut sühliger Lagerstätten, b., B. 129. Stf AI ig e Strecken. l.,B. 
21. ; 12., B. 149. Wem , . die adkn Zonen . , eine VorfUchnng iMAtim» hei weleker 
die Saigertettfe zur Sohle sich etwa = J :6 verhielte, so wäre nicht dtT aohlige We§ 
mittelst Ort-sbetrifb . sondrm der senkrechte mit Schächten derjenige, welcher MW 
Kürzesten zu Hauptanbrüchen führen würde. T. Beost Erzvertheilung 1., Vi, 
Anm. 8 51)1 lg von 8o kl e(«. d. 8. und Ann.). 

** Sohlwerk ». ~ Sohle (t. d. 2.): WeUaoiehe flettirairoiBken, daei, aolaterk 
tmd nnai^eian Aaian. M, 99.»* 

S<Ml6 /. — KoehMlB hdtiges Wasser : Vor der Ameäaaemng wird . , die SoMe 
daa Wei'ks 3 — 4 Zoll hoch mit Soola gof9Sit theih um die Dichtigkeit der Verdfinwtxnfj 
zu prüfen , theils um die letzferr mit So oh zu tränken und süaaen Woaaam mno^fäugitcA 
zumachen. Z, 2., B. 13. Ablassai der Soolen. 4., B. 49. 

Edelsoole, auch edle, siedewfirdige , sudwfirdige Soole: voUstiiidig 
mit Kochsalz gesättigtes Wasser, das ohne Weiteres (ohne vorherige Anreiclicrung, 
Oradierun};! zu Salz nh<;(dampft versotfrn' werden kann: Rinmann2., 128. Siede-- 
würdig wird eine Sa/z-Saole getuinnt. dir ninulrsfcnx ein xpecifsches (iewicht ran J ,i 
hat, d. I. 26 — "^^^ enthält. T. Scheuchenstuel 225. 240. — reiche Soole : 
Soole mit bedevtendem Gehalte an Koehsals : Lotteer 376. 

Ann. Soete Aodet «idi bisweilen ancih ak Sehralbart fBi Sohle. Veisl. SoUe, Ann. 

SooleneneigllllgSWerk n, <-> Sinkwerfc (s. d.}: T. Sohenoheiutnel 228. 

SooIenmOOOmSSCfciltO /. — eine Vomeihtang cum Messen der durch die 
Hnhrcnl' itungen aus den Sinkwevken (s. d.) susfltsesenden Soolenmenge: T.Boheop 

öbenstuel 22S. 

Soolenntube /. — Stube (s. d. 2.): V. Scheuchenatuel 228. 

SpUlinO /". — ein I..ängcnniaa88 von etwa S bis 10 Zoll : Spanne, ein T/Ingen- 
maaas. wdi /icx die Länge von der Spitze des Daumens bis zur Spitze des kleinen Fingers 
einer ausgi spnrmien Hemd heteieknet — i$t naeh der Oräaaa dar Hand veraekieden , Jedoek 
wohl nicht unter S und nicht über 10 Zatt MKMflMnMn* . . Wenn die Berg-Ordnungen 

die F.rhfp^ifi nuf zrhn T,nrh(rr iniil rinr Spanne festsrf-n\ . .^n irill dirs ti n/if tvir /m^-tm, 
der Erhsttdlen müsse voilkonimcJi, rcir/i/ir/i 10 Lachter Teufe einbringen , um seine F.rb- 
gerechtigkeit SU erlangen. Sr. 43(>. Anm. Chur». Sl.O. 2., J. Br. 436. 8oh. 1., 190. 
JSaieha [Gttnge] aaind nur amar apannan ireü. Agrio. B. 36. Muiher . , haUm vor 
hri/dni FfJdnrfi rn dnr quere Bond bis ein Spann mächtige, in heyden Xebengrsrnken 
über ' I lAuhdr bis .'{ Spann mächtige Erze enMlfeet, Voigt 182. MU J bie 
Span n mächtigen Erzen. 1 S 3 . 

Spänuig a. — 1.) eine Spanne (s. d.j lang, breit, dick: Das SchachihuL wird 
• « dnrch die ß$trka mUmroMadent teekhe man am St am m ende miaat, warn nmm oer 
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UtzUrem strhnid rrne Messkette in sohhcr Entfermtnp um den Timrm srhMf/t , tih man 
reichen kann. Das Maass selbst geschieht nach Spannen des L'tukrii.scx und 1 Spann = 
ßO ZoU. Mam unienekeidei m CknutAiU: tttettpännt^et . . [bis] zehnspännig es 
Srhachtholz. — Ztceispänniges Srharhthtdz . . nilsst 7 Zoll am Stammettde und 3^4 ' 
Zoll am Cilpfrh}idr. . . '/ r hu s p n n i g e s SrharhfAolz . . .V2 Z(dl am Stanimmtfe, 
21—22 Zoll am (itpjelnide. Karsten Arch. f. Bergb. 16., 91. 92. — 2.) ein-» 
z weispSnnigcr, m eh rsp.'lnniptT Göpel : s. Göpel. 

**8panz6tt6l m. — der bei Errichtung einer Lchnschaft (s. d. 1.) xwischcn 
den Gewerken und Lelmbiaeni gmcbloaMB« sehriftlidte Vertrag : JSMmA. Beirf6. 
Sdhenui. Jabl». 14., 149. 150. 

Sparreit m., auch S parrenstempel — Stempel liei der Bpeixensinmerung 
(■. Zimmerung) : Wenokenbadi 99. 

Spat m., Mehn. Späte — Spetg»ng (e. Ctang): Toigfeel 95. 123. Beofll 

Enfflhrung 9. 

Mpati!;anff w. — «. Gang. 

SpocialcOIlCCSsioil/. — Spccialverleihung (s. \ prlcihuntr': Span H l' 27. 
Wer seinen eigen thümlühai O'iitern mit dem Bergwercks- Regal spctiuiäer Iteüehrtt, 
der ist, so /sme er solcher $p0etal Conetation per aeiua coniranos nie^i rmMMv«/. . . 
von Muthen, Betttätlgen und Quatemia^Geld InlUch htfrtjftt nml mag Stm m t ^emt m 
Bergnteiitter hnllrn und andtrtt da« Feld vsrieikm. Selb 1., 113. H. 2bl.** 

Specialfallen n. — s. fallen 1 . 

SpecialHtollen m. — s. Stollen. 

SpecialMtreichen «. — s. streichen, 

SpecialYerleihuilg/. — s. Verleihung. 
Sperren tr. — Feld 8i)erren : s. Feld. 

Spiegel m., Spiegelfläche /. — Harm8ch ^s. d.): G. 2., 74. /v» Jindet auf 
dmm Schkt^en emt vottMndig« J^idtdkia^ $M, dk udi durch B&dimjf «on Spiegel' 
fUeAen doommtH, Z. 8., B. 142. 

SptOgOln mir» — von Waaeer: bis zu einem bestimmten Punkte hena- 
stehen. heranreichen : Die Stolbnoasser spiegelten an dem Dmmu elmg^<ikr hU xnr 

Alitte des oberen Breites. Bergm. Taschenb. 4., 

Spiessbaimi m. — StAnderbaum (b. d.) : 8oh* 2., 90. fi. aUb.*- &ioliter 

2., 363. 

SpieS8eckigy 8pieii8 winklig a. — unter einem Hpit^cn Winkel geneigt : 
Das ZtmammmUreßm samer OAnge unter einem epUsen Winkel ft^mmander n e nnt mnm 
mteh epieeeeekig. G. 2., 11 l. Den durch eine epieeteekig durchsetzende Kluft 
vencnrfenen (rang. Jahrb. 2., 27.''- In spteeswink h'ger Richtung. Z, 11.. H. ST. 

Spille /. — (JrifT am Ilasiulhorne (s. d.l: Die Stellwu/ der Ilaxpelhämer smsd 
der daran brßndlic/ini Spille. Karsten Arch. f. Bergb. 7., 127. fisiha 

Spin<Iel)MlUin m. — Sirmdrrbaum (s. d.h Karaten .\rfh f. Brru'b. 7., 4r»1. 

Spinne, SpinnenbÜCllNe /. — ein Fanginsfrunanl s.d.); Zum Futigen 
kleiner EisetUheile, Meisselblattstüvke u. dergl. m., wel/hc auf der Bohrlochssohle anf- 
liegen, dient die Spinne oder Spinnenbaehee. Be ein Bleehej^mder , «m dessen 

unteren Rttnde eine griSssrre Zahl hirgsanu-r Streifen vnu Blrrh oder Eisen angenietet xittd : 
heim Aufutax^ri) dvs Tiistni)iii)if.s auf dir Knlirlin /issnJJ, huijru ,sir/i dir Sfrnfrv nn>h 
Innen um und sollen die auf der Sohle heßndUvhen Ucgenslämie zwisviten sich ne/muit. 

Serlo 1.» 100. 
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Spilinweb6 f. — Spinnweben abkehren: nach Abbau eines Feldesthcils 
das etwa noch stehen gelassene nutzbare Mineral nachträglich gewinnen und dem- 
nickst dift Baue dem Zusammenstune fiberlassen: 8oh. 2., 90. H. 368.** 
Heber 309. 

Spindkorb m. ^ Seflkorb. 
Spltellnix m. — e. Kux. 

Spitlliaillllier m., mnndaxtl. (Han) — Berghammer (s. d.): Eine Ari mm 
FttuM . . tt^ der togentmnte Spitzhammer. . . Er ist ganz brsotulers am Harz sti 

Hausr. . . fon dem Fiimtel unlrrsvfnidrt t-r sir/i , intfr-tn lUr i-lm Seite xlaU in eine flnrhe 
Bahn iidi m vterkanlige, stark fuuh nnlt n gikrttumUe SjAtze verläuj't. Die atu/ere 
Häffh ui dm Famdd aktUeA imd ackhnk gearhtiM. Kenten Avdi. f. Beigb. 5., 232. ; 
Ateh. f. Min. 6., 100. 

SpltlUner m. — e. Hiner. 

*Splllltbolirer m. — ein an einer Kette oder en einer gegliederten eiaemen 
Stange befestigter Bohrer zum Reinigen der KOlivenfalkrten (e. d.) bei dem afld* 
deutschen Salabergbaue : Z. 2., B. 13. 

Spitzen tr. — Eieen: dieeelben echArfen: Biebter 2., 367. 
Anm. Ver^. an-, au «spitzen. 

Sporen m. — eine Art Fahrt ,8. d. 1.): Zx^r Sicherung der Ein- und Ausfahrt 
auf dm Brüchen [Steinbrüchen] , wo man sich der Fa/irten betliaii , situi die an deren 
Stelle üblic/ien sogenannten Sporen, bestehend aus einem Baum mit den angewachsenen 
üdtr dumdk &iehrtn tUMebraekim AetUn . . w«fai$eHi^m, und daßr vrdmäXkh» 
FtAßrim . . mautdu^^. Aflhffibnnb 134. 

SpOttrOgOl m. — Schalen von Oeetdn oder Erz , die sich durch das Feuer- 
eetzen (s. d.) theil weise abgelOet, loageiogen haben und noch an der Finte (e. d.) 

hingen: Siebter 2., 368. 

Spreize f. — l.) ein als Stütze gc^en andere Zimmerang oder gej.jen Gestein, 
welches hcreinzuütOrzen droht, fest getriebenem Holz : Soh. 2., 90. H. 3Ub.''- Lett- 
ner 347. Thürstockzimmerung, durch starke Spreilzen unter der Xiuffe vereläritt. Z. 
6., B. 39. Yenehr. B. §§. 28. 29. 

Druck-, Hubspreitae: eine in schrSger Richtung zwischen swm an ent- 
gegengesetzten SchachtstOssen Hegendon Jßchern oder Wandruthen eingetriebene 
Spreize um ein Verziehen (s. d.) der Zimmerung zu verhüten : Sobald das (iebirge 
M» OeAen begriffen iit und neA namenäkh ungbink eelzi, UUe» aie [die Binetriche] nMt 
omreidkenden Wideretand und kommen statt ihrer die ffub-^ umi DrueJkeprei»en mr 
Anicrndung. Diese gehen ebenfalls tum einem Si7uu-h/siü.s'<e -um andern und zwar werden 
durch sie zwei utmuttelbar über- oder auch weiter auseinander liegetule J/icher abgefangen. 
Es ist ersichtlich, dass dieselbe Spreize auf das eine Joch einen Druck, auf das atulere da-- 
gegen eine emjmrhebende Wirkung auedbt, aleo da» eine am BrnforMeHf das ander* am 
Niederye/ten Zunder t. Z. 8., B. 18. 

2. ) jedes der beiden in Strecken kreuzweis über einander von einem Stosse 
aum andern geütcilten Hölzer, als Zeichen, das» die Strecke nicht bciahren werden 
darf: Fmden dieselben [die FahrhAuer, s. Häuer] mW Arbeit [einen Arbeitspunkt] 
iittif eehlagenden Wett ern emgefOMl, eo vereeAlagen eie d ie e Me mU Sp reiten, Z> 8., B. 
193. VorBohi. A. §. 18. 

3. ) ein PHock, an welchem bei markscheiik ri^; l.(n Vermessungen die Schnüre 
befestigt werden: Lose dir suso Sp reutzen schl(i</fn . sc/u-uube darauf deine SchnuTp 
und kni§e demen Or tAen O mi f t ut m die Se Anm. Voigtei 110. 
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Spreizen tr. — l.) mit Spreizen (0. öpreiM 1.) stataen. — 2.) mitSpzeisen 
verHtelleu (s. Spreize 2.). 

Abb. Y«!!^. tb-, Terf^nisMi. 

Sprengarbeit /. — Bohren and SehteMen (•. d.): 0^ t., 326. Lafttner 943. 

Sprengboluioell m. — Bohrloch (s. d. 1.): Der DvrchmttMr dtr Sprenge 

hohrlöcher i»t bei emmäimiscfttm Bohrnt nic/ä leiiM unier Zoll uttd ateift hti m tiÜr 
mänmteimn Bohrm meit kiekt über i^U IiOttMr 344. Z. 2., A. 352. 

8pFrag6ll tr. — schiesaen (s. d.)> Wie . . sich hegeben, dau viehnahl tmn/stiyer 
If'etK gestchrtssm und an den Oerthf^mi eine Wand ypsprenffft wird, der trid mit Gezru 
Abbruch gevMn'n JUHmen. Churk. liü. 7., 27. fir. t>t9. Kohlengewinnung. , . Sie 
erfolgt dtärek Meremrrimn odtr Sp rengtn dm flkr dm» S ehm» «wtfeAwirfwi Eokb. Z. 
S., B. 120. 

Sprangteng ». — s. Zeug. 

S^turMt/. — Spriteweik (•. d.): Z. 2., B. 34. 

Spritzen mtr. — mittels Spritswerks (s. d.) losIOscn, gewinnen: Bri der 
Krni.vthgncimuing wird eine Sfriti-sulzwaiui von 4 — 10 und mthr Ktddkklaftem durch . . 
ein üpritzwerk von beiden Seiten abgekerbt und zuweilen auch utUertcJträmi. Die Wami 
imek 9en dm Ptrtie dureh Spritzen tAmUrmmm^ wilmUtH man* Z* 2., B. 32. Die 
dttfvjl do» Spritzen erzeugte Soole. ibid. Da» Bmntimm dm heim Spriifn gmmm 
nmten Sook in die Sohle [s. d. 1 .] . 34. 

Anm. Vergl. auf-, ausspritxen. 

Spritzwerk «. — eine dem Sal/herghaue eigentluimlicho Art der Gewinnnngs- 
arbeit: Eine ganz eigenthfanlic/te und nur in Salzberguerken antcendbare Gattung der 
Oewmmungtmrhnt iet die mit Sprittwtrken. Sie . . AmAuI/ mt WemniHchem dmrm, 
d(i.Hx ijeyen die wegzugetcinnende OeUymMUm Wasserttrahlen gerichtet werden , welche die 
itn W(i.\$er Uislichrn TttnU derselben auflösen und das Niederfallen der hierdurch den Zu- 
sammeti/ioü verlierenden tmUisUchen Theile ale Schlamm veranlassen Die Strahlen müssen 
die Richtung des heranteüenden Ortes haben und mU einiger Kraft hervortreten ^ teelche 
ftftnm dmvk Am>emd»mg emm ff rßmnrem odm gmififertn WauerdrudtkBke w pebem im. 
Das Spritzwerk kann eientowoAl zur Herstellung vofi Strecken, Schfichten und Ueber- 
tichhrei hfn im Sabyehirge, wie zum Schrämen und Krrhrn ftei der Steinsalzgewinnung be- 
nutzt werden, ßedittgung ist aimser der AuflAaUc/dieU des Gebirges nur, dass sich 

Wamm mit timger Dtuekkske ohne grosm Mieten kmieOeUmt iämi, Vajum in Z. 2., 
B. 31. 

SprOMMdUit/. — s. Fahrt 1. 

Spniflg m. — im w. 8. Verwerfnng (•. d.) überhaupt ; im e. 8. die Hebong 

oder Senkung einer verworfenen Lagerstätte jenseits de« durchsetzenden Ganges 
odfr dor Kluft, durch welche die Verwerfung bewirkt ist : Ji'enn tum zwei S/Hrken 
lies Steinkidden Gebirges, die durch eine mit dessen Masse erfidlte Kluft geschieden werden y 
da» mn» kshm odm Hefm Kejft ak da» andere, »» Mmt dim ein Sprnny. IbuntaB Anh. 
f. Min. 9. , 8. Allgemeiner pAräoMidk pflegt man, wenigstens beim Steinkohlenhergbaue, 
die Terwerftmyefi S p r ü n ge zu nennen, ohnrhnn dabei eigentlich zu ttntrrsr/in'dm itf der 
Sprung, als die Verwerfung, von der Sprungkluft, deni Venceifer. In den letzte 
ffo mmttm B»»ridimangen . . finden fedoeh . . 5n' m»kr»rem Bmj j ^am noeh andere Ver^ 
»ehiedenhetim »tatt. So nemd man ». B. bei dem niedermUeaieeken l^tmkolkhnhar^am : 
Sprünge vornehmlich Verwerfungen nach dem Fallen, deren verwerfende Klüfte daher 
mehr im Streichen der FUitze liegen. . . Jn S<ttirhru< kni nntut man Sprünge: überhaupt 
Trennungen der Flötse mit oder ohne Verwerfungen. Q. 1., 174. 3erlo 1., 33. Die 
Mhgermjf ermhmt vielfaeh gemihi darfh fftHeeer» und kleinere Sprünf», w dam man 
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sich em Biiä v<m dem ehemaligm Zusammenhange der einzelnen Masteti zu machte» m den 
mmttm FäOm niekt im Stmdt üt. 2. 12., B. 146. 

Aufsprang: Ueberaprung (s. d.) : (k 2., 178. — Haupttpnmg: der be- 
deutendste von mehreren zusammen (in einer nicht bedeutenden Bntfemung von 
uinaiuler^ auftretenden Sprflngen , im Oegens. /u N e b e n sprung : ein Sprung, 
desHcn Klutt den Ilaupts^irung in geringer Knttirnung begleitet, sich int Kinlullen 
oder Streichen (s. d.) mit ihm vereinigt und «n ihm ^nfhOrt : Xantea Ardi. f. Min. 
0., 19. — U eher Sprung: die Verwerfung eines Flfittes in der Weise, dees der 
Tbfil dvH Klotzes im Hangenden (s. d.) des Verwerfers nielit niedcri^ezogen sondern 
erhoben wird und also höher liegt als der 'I beil des FlOtxes im Liegenden des Ver- 
weifeis: 0*2., 177.; 3., S4. — Sprung in's Hangende: Verwerfung einer 
Lagerstitte in das Hangende (s. d. 1.) des Verwerfen, im Gegens. su Sprang in's 
Liegende: eine Verwerfung In das Liegende (s. d. 1. ) des Verwer f er s : Serie 

in ISitrüngen liegen; von Lugerstatten, Feldern: von Sprüngen durch- 
sogen, durehsetsk sein : Xanten $. 365. 

Spund m. — 1.) Spundstack (s. d.): Sob. 2.. 90. — 2.) mundartl. (Harz); 
eine kleine WetterUende (s. Blende t.): Bergni. Wdrtaih* 514.«- Bichter 
2., 471. 

Spundloch ». — eine verschliesslnre Oeffnnng in einem VerspOnden (s. d.) 
snm Ablassen der Wssser: 2* 2., A. 360. 

Spnndstfiek n. — jeder einzelne , entweder aus dem Oansen gehauene oder 

aus zwei starken Seitenpfosten und i incm Hrettcrbodcn /usammengefflgle Längen- 
theil eines Fluthers (s. d.) : Wassirlritung in Spundstücken. Bericht T. Bergbi 
§. 391. Dk StoUnsohle durch tüchtige fifiundstücke . . wassertragbar zu mieien rnid 
XM trAaUen. & B6. §. 185. 

Spur /. — 1.) das durch die SdiiesspllAche (s. Pflock 1.) gebohrte Loeh sur 

Durcbliilining des Zünders fs. d.): Berward 15. — 2.) der Zwischenraum zwischen 
den dtt.s Hundcgestänge (s. Ocstiir^e 2.1 bildenden l?rcffem , in welchem der Spur- 
nagel [s. d. 1.) läuft: Bei dem HundUmfe mit dem Leitnagel werden aUenuthl swey 
[Bretter] derge$iali ne6m mnandtr gelegt , dau em MUkbmm von 2 ZoB bleibt, worin 
der unten am Hwniit hefeeiigte LeUmgel läuft , und der daher die Spur gntennt wird, 
DeliuB §. 2t)5. — die erste Vertiefung, welche zun» Zweck des Abbobrens eines 
Sprengbobrlucbes in das Gestein cingehauen wird : Richter 2., 371. 

SpnrnnSf^l m. — 1.) Leitnagel (s. d.} : Ihiude. . . Sie haben viir ulrdn'yr 
lit'uUr, und zwiachen diesm einen Spuhr- Nagel , der von dem llumU-LHuJer in einer 
Spuhr, zwischen stceg Hunds-Gestängen erhalten wird. Bericht v. Bergb. §. 174. Anm. 
Z. 2.. B. 34. — 2.) eine Leitnngsvorrichtnng bei der Schachtf5rderong mit Förder- 
gestellen (vergl. Leitung I.): Am Gestell befindet neh ein Spurnagel aus 3 Walzen 
heatrhrtid , nni denen einer ztmsrhen ? Lelthnwnen oder Schimm xpielt , während die 
beiden anderen an der äusseren Kante derselben gleiten, äerlo 2., 69. Z. 3., 
B. 167. 

SpurroUe /. — Spumagel (s.d. 2.): S^aehtge/ässe . . , wekk» mit Spurroilen 
9enektn tmd md mU dKm» snÄdlm moei Leitbärnten ku^en, Bede 2., 72. 

St ~ Abkfltsnng für Stunde (s. d.): Bm m 8t, 5, ihtrubtmdtr €hmg. Xahib. 
2., 27.»- 

Staar m., mundartl. (Baiern) ~ ein BrsmaMS»110 Pfnnd : B.1l.H.XdeBdflr 

pro 1867. pag. 95. Lori 645.»»- 
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Abio. XJwKftäa^SA baiafaABete Staar «ia VMarisfli«. T«i|^ Bargn. Wftrt»rb. 61d.*>: 

S t ii r m nunt (Im f^rvUr 4»* KBM, domU n* JBn md Saht mi^ßritm und nach d t tm n JmM 

ne rechnen. 

*8tabel, Stabl n., auch Bergstubcl — ein beim HüddeuUchcn Salzbergbaue 
übliches Längeunaas: / Bergitabl oder Slabl = 300 Wümer Klafter [s. d.] — 4 
SMmgiMekef^, Iku SUblwM m AektaernggOult. Z. 2., B. 1. 

StMll^lm., «udi Kneelit, 8ehlep)>8pie88, Sch le ppstang« — ein mm 
Tuiailielbaume (s. d eines PferdegOpels angebraclitcs Holz mit gabelförmiger 
eiserner Spitze als Bremsvorrichtung Ivergl. Hund / : Wfi/trffxl df-x Gemgm dm 
Fferdegdpeh mws der Stäche/ (Knecht) »tett aH»gelegl sein. Vonchr. H. §. 13. 

Stadtkux m. — H. Kux 

**StftIllin m. — eine Einheit vun vier Kuxen (t. d.): Stamm, oder em stetjf 
und dreü»^ Theit, sind, vier Kuxe : sicey mtd drmang Stamm tri eine ganhB Zte^, oder 
128 Aw. flell.2., 90. H. 253. üiuer Sttgwi^ teUalkdk Gruben, so er ri^leUit, 
zu 32 Stammen oder 64 haÜM Stämmen austAei/eti, SponA. BO. 7. W. T ')^ Dem 
grtmdtherni . . einen Stamm ror deti rrhstam anbiet/tett. Homb. BO. 7. Bl, ÜÜ6. 
Beyer Otia met. .i., 32. Karaten Arch. f. Bergb. 18., 22. 23. 

Erbstunm: ein Stunm, welchen der BigentbUmer des Onmdes nnd Bodens, 
auf dem der Fundschacht (s. Schacht] eines Bergwerks lag , bei diesem Bergwerke 
roitzubauen berechtigt war und durch den er für die zu Kerj^bauzwccken abgetrefc^ncn 
und durch den Bergbau beschädigten Grundstöcke entachädigl wurde (vergl. Urond- 
kux). 

Stämpel m. — s. Stem^iel. 

Stanpfer m., auch Bohretampfer, Ladeeiien, Ladestoek. Lad«- 
•tOssel — ein Stab aua Eisen , Holz oder andmem Material , welcher g^n da« 

untere Ende allmälig an Stärke zunimmt, kolbig wird und dazu dient, den Besatx 
zum Verschlusse eines Bohrloches festzustampfen: Statnprr ein eiscnt ImtrumerU 
zum Sckiesseti gehfiriy. H. 368.^- Karsten Arch. f. Bcrgb. 5., 291. Q. 1., 37 i. 

LottBir345. 

Siblldiwlwilfll m., anch Spiets-, S p i ndelbanm — die itehende Wdle 
am GOpel: XintaB Aich. f. Beigb. 7., 451. 

Stibidig a. — vergl. Beigarbeiter, Gebiige, Markteheide. 
Stängel m. — Eiaenriemen (a. d.): Dk Biam gdklhrig auf die Sten§ei reikm. 
Tonehr. B. §. 17. 

Stangenhaken m. — Kmma (s. d.): 0. 3., 75. 
Stangenknnst /. — s. Kunst. 

Stanii^onleitDng/. — Feldgestängc (s. QestAnge 1.): Weackeabach IUI. 
StaiigenNchacht m. — «. Schanht. 

Htangeiiwerk ». FeldgeMtänge IS. Uesuingei. Wenckanbaoh IUI. 
StaugenwuM/. — Wulst fs. d.): Serlo l., 97. 

StangeuzUg m. — zwei oder mehrere Stangen eines Bulti^cHiänges (s. Gc- 
•tlnge 1.), wdciie bei dem Aniholen dee Qestanges ana dem BohrlodM anf einmal 
anagesqgen und a bg ea c hian^ weiden : Beilo I., 82. 

*Stemh«r m. — Stampfer (a. d.}: Balivs $. 168. 
fitto€hoil utri, — vei^. ein-, er-, naehatedien. 

Stegm. — 1.) anch Tragewerkaatog: ein quer aber die Sohle einea 
Stollena oder einer Strecke gelegtea ttarkea Hols, anf welchem da« KOrdeigeatangp 
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ruht Sti'(jr, daraiifl in Stolleu tltifs 'l'rfii/utrrk t/esrhlngni wirft. 8ch. 2 IM H. 
3611,*- JStegefür das Trugetoerk. Bergm. Tasohenb. 4-, 59. — 2.) auch Kapptn- 
steg: ein Hob, welehei laA iniflrstodudmmerung (s. Zimmerung) unterhalb 
der Kappe zwischen die Thttrstfleke getrieben wiid um das Auewddieii derletileren 
SU verhindern: LettD« 347. 8edo 1., 847. 

Stehen mir. — l.) von Eisen (a. d.}: vom Gestein «irfldLprallen ; aus- 
plataen (s. d.). Bichter 1.. 219. 

2. ) von Schichten («.Schicht 4.): unter einem Winkel vun mehr alä45Grad 
einfallen, geneigt sein: Be^. Tbsolieilb. 1.» 82. 

auf dem Kopfe stehen: vollatftndig senkredit (seiger) stehen: V^^sgamtii 
208. Bergm. Taschenb. t ., S2. 

3. ) von Gruben bauen: u.) bis zu einer bcK»immtü Länge bez. Tiefe her- 
fieatelltsein; b.) an ihrem Ende an einem bestimmten Punkte angelangt sein : Der 
Sdiaeit igt 3^^ laekitr Htf; er $t»At 10 bü II Fim im Sne mdmUumtr MnHertn 
Tm^0'm Lugmtdm 4e$ $nlm wd im Blatueudm dt» zutitm SnmiUdt. Beiniilt 14., 
413> 

4. ) im Felde stehen : h. Feld. 

5. ) stdiender Gang, Stock, stehehende Markscheide, Vermessung: 
s. Gang, Stock u. s. w. 

Anni. VergL an-, veritefaea. 

Stehende m. — stehender Oang(8.d.): ErxmitUl aitfi$m JokmmM Stehenden. 
V. Baust Krzvertheilung 1,6. t. Beaat Bisfahrung 8. 

Steler m. — Steiger ih. dJ: 

Outen Morgen, iSteter , 
WO md di$ andern Htim? 

Atter Beigieien. B. XMi]« 43. 

Der Steter kam gtfoAren. • ibid. 

Steige/. — eine Fahrt mit nur einem Fahrtacheokel , durch welchen die 
8(»raeeen hindurch gesteckt sind: WenokenliMih 101. 

Stelgen m/r. — von der Sohle eines Stollens oder einer Stredie: Bich all- 
mfilij^ fThcbcn : DorA flas fr ^ler St^jUner] die irnsaer xcige nicht steitjpn la.s%p vhrr 
siobu gebrauch, da in hundert lachter nur eine steigen toi, damit das wasser Jitrtgehe. 
K. 21.»- Vm eieneiMifer und niehi »teilender Waeeenei^. 8ptt BR. 8. 380. Die 
SaAlen [des Stollens] tteigen brnen, ibid. 9idUe der SioUm mit mmni Steigen 99- 
triden werden. Beer 249. 

Anm. Veraltet «och tr. " mit Anitelgen treibon, treilwn, ttej^cn (a. dj: Aiteh toti der 
SMten nicht geateiqet werdeik nmAt» dmm tdkoey auf 00 Lr, ein JMwe iMädtr, En mm^ 

BrL 4.. i>. \Vagii,T"'2.1I. 

Vcrgl. an-, au 1 sUigeii. 

Steiger m. — ein Grubenaufseher, welcher den Anordnungen des Betriebs- 
beamten gemfiss die Arbeiten auf der Grube leitet und die Arbeiter beaufsichtigt : 
Die Sieiger keien ihren Nemen mm eieten SMgen wtd Eittfokren m dit Oru hm, wnd 
»kr Amt iet, Tag und Nacht die Gehürge und Gnthen mit FUiss durrhams zu be/a/irm 
tmd tcm sie unrifhtiffrn dnn'nttm hrfindm. dm solh^i »iV . . ätulem ttnd verbessern. Deucer 
12.*^ Dem Steiger liegt die specielle Leitung und BeauJ'tichtigtatg aller Gruben- und 
Tageafleilen , wei^ mm Betrüge der Orube noeA MaimgeAe dir BelrieiepUne , der 
puUzeitichen Vorschrifteu, mler der besondem Anweisung des Schsektmeutere vorvunehmen 
situl. die Aufsicht nht'r das i/tm untergebene Dienst- utul Arheiterj>frs(tnal . die Sorge für 
Bewahnauf utui Er/taltung de» ihm anvertrmtien Eigenthums der (Umbe , sowie die Ver- 
kuMUiekkeü ei, dem Se&ieitmeiUer die nath^en Xechstungtunterlagen zu gewäAren. 8. Bff. 
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§. 'Mi I>i> unniiftflfHin Auf'sirht ührr deii Itcfr-ieh fuhrrtt dir Sieiger, welrfti rite 
Artteiter lor und nm h der Üchic/U verlesen , wtd täylich vor die vertchietletuni Beiriebg- 
pmikte m der Grub» fahrm. Sie haben ii» SkMekimbOeber tmä Mnieriaiim^omwab zu» 
fßhren wul die BetriebsmateriaUen atutzugebtn. Z* 3., B. 206. JSy» eibjfr h er g me f fU tr, 
m*rh ohyrster hfhrr . . hnt ihf <jrtnih , dam «/ . . mogin serzyn keyvrn s/t/f/rr . . tredyr 
[wider] der gavcrJcyit wg/lrti. Freib. BR. Klotssch 231. Utide dy gewerckt/u nenten 
eynen ttyger, wen ty woüen, der eyn erAaftiger man yet. 239. & »ai . . kemtm 
Sieiyer mehr dann eine Zeche am vorweeen vergämuet werden. J. BO. 2., /7. ünp. 1 1 1 . 

Fahrsteiger: ein Steiger, der zwischen dem pennhiiliehen Steiger und dem 
Obersteiger is.d. ! steht : Richter ! ., 202. Bergm. Taschenb. 1., 1 17. Jahrb. 2., 23,*' 
Schula IL — CJ r üben Steiger : n.\ Steiger überhaupt: Zu jedweder Zeche ist cht 
eonderSeher imf Zimtnern , Klüfte, Gänge und Geetmn, oweA SiMden und Poehen, vrr~ 
ständiger Ci ruhen- Steiger von dein Berg- Amt zu verordnen. 8q]lI.,187. H.369.^ 
Span 15K. S.9&. 116. Achenbach 1 !M . ; h.) auf i^rt^s-jcren Bergwerken im Gegcns /u 
Tag ehteiger (s. d.); ein Steiger, weleher spccicll die Arbeiten in den unterirdischen 
Bauen (in der Orube) leitet und die dort beschftftigten Arbeiter beaufeicbtigi : Die 
Belegechaft beekmd an» 1 Obersteiger, 4 Tayesteiyem, 24 O rubensteigernf 1604 
Arbeitern. Z. 8., B. 168. Schub 1 1. — Hflngebanksteiger : ein Steiger, welcher 
die Aufsieht fülirt über die Haspelzieher und die Arbeiter, welehe die über die 
Hängebank gestürzten Mineralmassen iortschulicn : Richter 2., 423. — Jungen- 
steiger: ein Steiger, welcher die Jungen (e. d.) beaufoicbtigt: H. 229.*^ 0. 3., 
71. — K un Btsteiger : a.) ein Steiger, welcher die Kunstarbeiter (s. d.) beauf- 
sichtigt: Eilt jedweder K uu s t - S ( ei q r r mU '^irh itt sritiettf Kutmt^teiger-Dievsf qifritr 
und ßeiesiy bezeigen, die Künste mich seinem besten yerstutui atirtchten, . . und den Kunst- 
Knechien maekvieiHren, ob aiV auch hey den Küiuim eeyn. Chnrk. SO. 7., 2. Br. 604 . 
Bei »ner jeden Grube [auf dem Harze] ist ein Kunststeiger, dem nach Beechajfen- 
heit der Kftn-<<tr efllrJir Kun.stknechte uml Jungen beigefphnt urrdni. Zöokert 1., 74. M. 
Wh. ; b.) ein Kunstarbeiter vergl. Kunstwärterj : v, Sclieuchensttiel 1.^0. Oestr. Z. 
15., 400.*- — Nachtsteiger: ein Steiger, welcher während der Nachtschicht die 
Aulbicht fdbrt: Bicditer 2., 65. — Obereteiger : deijenige von mehreren auf einem 
grösseren Bergwerke oder mehreren vereinigten Ba i gWt rk en angestellten Steigern, 
welfher die obere Leitung der Betriebsarbeiten ganz oder zum grOsstcn Theile unter 
sich hat und die Aufsicht über die übrigen Steiger führt: Deuoez 12.** H. 2d6.*- 
Bptii BR. 8. 100. 101. 238. 0. 2., 27.; 3.. 73. — Or üben -Oberstelger: eitt 
Obersteiger, welcher die Oberaufsicht aber die Anlagen und Arbeiten in der Orube, 
— Tage -Obersteiger: welcher die Oberaufsicht Ober die Anlagen und Arbeiten 
über Tage führt: Rinmann l., 674. ö. 3.. 74. Eergm. Tasohenb. 2.. 14 S. — 
S c hie SS Steiger : a.) ein über die Bohrhäuer ^s. d.^ gesetzter Steiger: Sohemu. Jahrb. 
14., 105. — Stollen Stöger: ein Steigeri welcher die Arbeiten in einem Stollea 
und die daselbst besehäftigten Arbeiter beaufsichtigt: Bergm. Tasohenb. 2., 149. — 
Tagesteiger: .i. im Gegen«, zu G r u b e n Steiger s. d.b.l: ein Steiger, welcher die 
auf der Erdobertiäche (über Tage) vorkommenden Arbeiten und die Arbeiter daselbst 
beaufsichtigt: Auf den yrfleeeren Griten ist jedem Steiger eine Amahl VON Be- 

triebspunkten zur Ut btni ncliuiig zugeihrilt . und besondere ini/istriger besorgen die 
Materialienausgahe und hi auf sichtigen dir Arhiitrr üfirr fd'/i . Z. B. 206. ; b.'i ein 
Steiger, welcher während der Tagschicht is. Schiebt 1. die Aufsicht führt i vergl. 
Nacht Steiger) . — Zimmer Steiger : ein Steiger , welcher die Aufsicht über die 
Zimmerhiner (s. d.) führt: 8du 1., 206. 0. 3., 74. 

StolgfOror m. — der Bergarbeiter, w elchem bei dem Versteigern eines Gencral- 
gedinges Oedinge) der Zuschlag ertbeilt worden ist, welcher also das Oedii^ 
ersteigert hat: Z. 2., A. 346. 

Steigerhiickel n. — Beighackel (s. d.): Z. l., B. 224. . 
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Slrigeril //•. — Slollen. strecken: ilicsilben mit Ansteigen s d.; treiben: 
J/</ (lev vugttcähulH-hen Üteiyeru vnd erhebm der ll'auertetfffn, $a omiern 6loUti zu tutrh- 
tkeil fürgeitommm. J. BO. 2., 97. ünp. 160. HetmeB. BO. 2., 92. Br. 288. 

St6igerzett6l m. — eine von dem Steiger gelührtc Liste aber die sämmtlichcn 
unter seiner Aufsicht stohcnden Arbeiter und die von ibnen verfahrenen Sdiiehten : 
Den Ste%g9rzett9l gtmutnJ^ßAnn, Oed. 145. 

* Steigkasten m. ~ s. Kaaten 2. 

Stei^ort n. — s. Ort. 

Stl^illfftll ni. — Knaiier 's. d.) : Stciufiin: urnu n'tt f'rsf ft'eslrin rnrnrhirH. 
Sch. 2., 91. H. M l}' J'nrm/rrt si'r/i dm (Irliiryr. inul es JolU em Stein/all hereint 
da ist gtite Hoffnung [Erze zu finden], Löhneyss lü. 

Steiuscheidü /. — eine solimale Kluft (s. d. ; : G. 2., 202. 

St4)llscliraube f. — eine Vurrichtung zur Verbindung des ßuhrgcütängcs mit 

dem Bohrsehwengel (s. d.): Berlo I., 87. 

Stempel, Stämpel «n. — ein swisehen svrei gcgenflberliegenden Saiten 

(StöHsen) eines Baues zur Unterstützung entweder des Gesteins oder der bereits vor- 
handenen Zimmening freistehend od* r freiliegend entweder senkreeht . wagerecht 
oder in geneigter, schräger Richtung angebrachte« starkes und langes Holz (Stamm- 
holz) von in der Regel grosserer Länge : Bei der einfachen Zimmerung wirkt jedes llulz 

ßtr tieh, entweder gegen den Drueh m der AekeenrkJUimg dee Höhte d. k. ab Säule . . 
oder gegen den rechhvinJteUg darauf bietenden Drufk d. h. ah Balken . . ; Jene htU ma» 
»Vi Snrhsm Hohen, diese Stempel bezeichnet [in den meisten Ucrgrcvieren werden aber 
beide ^Stempel genannt]. Serlo I., 339. Stempel sind starke HöUzer, auff begden 
Seiten tirf ringeseAmÜen, «o xwuekm die Wanib^$iken md AnftSUe gebieien wer^m. Bob. 
2., Ol. H. 372. »>• Pnius, etemp/fel. Agricola Ind. 33> Ein Pom, da» Stempel 
md Jnrh hat. Sleienn. BO. Sperges 3S.H. Max. BO. 49. r,r> . W, tO. 

I Ansteckstempel: ein Stempel oder Thflrstock bei der Abtreibezimmerung 
(s. Zimmerung}, hinter welchem die Pfähle angesteckt werden (s. anstecken 2.): 
WenflkoiliMdl 9. — Brems Stempel, aueh Bremse: ein einsdner bei der Abtreibe- 
zimmerung in Stollen und Strecken vor den OrtR'itoss gestellter Stempel, der ledig- 
lich dazu dient, die Spreizen, mittels deren der Ortsverznt? abgefangen wird, daran 
anzutreiben: Beigm. Tasobenb. 4., 57. — Ein wechselstcmpel : ein Stempel, 
welcher an Stelle eines entweder nnr vorläufig angebraditen (verlorenen) oder eines 
schadhaft gewordenen Stempels angebracht wird: BeigBk Ttaobenb. i , 'S. — 
First en Stempel : ein in breiten Stollen oder Strecken wagerecht imter der Firste 
(s. d. I.) eingebauter Stempel, Kappe (s.d.): Sind durch . . Brüche grosse Weitungen 
entetanden, dureA wdehe ein Stollen durchzubringen und in Zimmerung zu »eben ist; so 
btmten die Füreten-Stempel, wenn eie miek von guter Stärke eind, doeh eine eoleie 
Lange erfordern, das.% sie noch einer besonderen Unterstütsung bedürfen. . . Bey diesen 
Umständen fcerden unter dcnrn Fü r s ( e n - S (emp elv mhcrdrr die Sparren- Stempel 
gegen einander also gestrebet, dass sie Jene Fürsten-Stempel . . unterfangen oder es 
werden unter Füreien- Stempel die UiUeret^ mit Beiken angeiriAm. Beridit ▼«Beigb. 
§. 294. Serie l.. 339. 310. — Helfstempel: Stempel eines Helfthüratocks (a. 
ThOrstuck] : Wenokenbach 67. — Ka sten8tem[)el : Stempel bei der Kastenzimme- 
rung (8. Kasten 1.): Xanten Arch. f. Bergb. 4., 2U1. Sezlo 247. — Kreuz- 
atempel : ein in Strecken oder Abbaurtnmen sur Sicherung der gebredien Firste 
eingebauter Stempel mit einem langen Anpfiahle (s. d.): Z. S., B. 115. 122. — 
Leitstempel: Wehrstempcl is. d.): Leitstempel sind heg Kumten und Strecken- 
Gestängen brdurhlirh : werden eingerichtet, wo die Strecken Krümmen haben, dass sie 
durch zwrg sonderliche, nach der Krümme eingerichtete Arme das (Jestäng rm einend Ort 
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mnpjatujw iiiul )uwh (Um titidtr)! Ort /'rism ixhr I r \ f t }i . Sch. 2., 62. H. 2<>2.*'- — 

O rge 1 Stempel : ätempcl in einer Orgel, Ver^aUung (s. d.)- Zi 5., B. 121. 122.— 
8chaG]it«t«mp«l: jedfit d«r vier oder mehreren Httlser, ras denen em 8 dw id i ^ 

geviere zusammengefflgt ist : Bergm. Wörterb. 450.*' Biditer 2., 245. — Schräg- 
stempel: Strebe (s. d.): Richter 2., 2üb. — S pa rre n Stempel : Stempel bei der 
Sparrenzimmerong (s. Zimmerung) : Beriobt 7. Bergb. §. 294. Serie 1., 247. — 
Stoafttempd : ein an einer der beiden ktlrseren Seiten (StOsse) einee Schadites 
eingebauter Stempel; Kappe (s. d. 2.). Lempe 9., 365. Wenekoibacb 103. — 
Trageatempel : jeder der beiden bei der Schachtzimmerung — je nach dem grf^s- 
seren oder geringeren Drucke des Gebirges in geringeren oder grösseren Abständen 
von einander, an den kurzen Seiten ^Stössen) des Schachtes einander gegenüber an- 
gebfaehten, feat in daa Geatein eingebOhntea atarken HOber, auf denen di« Ovriera 
(e. d. 1.) aufruhen: Trag-8(9mpel wnd gnm Bämu, d{e$e werden m Srhnrhten 
uffs frixrhf Gestein zu beifdev Seifni >hr Sf/isxr . auch T^piftr/ten dmert fnhr- >ind F>'>rd*-r- 
tchäc/äeti geleget, dass der iSvhrut, äeti man wegen gebrechen (Jesteins darüber tiufjührrtt 
MMM, detto heuer darauf ru^en nnd ftmen kann. B» toerdm attek tm Mittel ema S^roie* 
dBtgleithen Träg-Stempel geleget, wenn mm mit den Enden m Bmigmitt tmd 
Liegendes im frische Gestein dtnnit ankomvien kan . dnss dir Txtstm den witrm nicht zu 
schwer werden. Sch. 2., 1)9. H. 394. M. 'db.^- Löhneyss 19. Serie 1., 360.361.— 
Versatzungsstempel: Orgelstempel (s. d.): Z. 5., B. 123. — Vorstempel: ein 
an jedem dar bmdan Endpunkte einer Veraataung oder Oigel (a. d.) aufj^rtdlt« 
starker , tief eingebflkntar Stem()el , durch welchen der Orgel eine noch gr(is8cre 
Festigkeit gegeben und namentlich ein Herausschlagen derselben beim Zusammen- 
brechen der abgebauten Käume verhindert werden soll: Z. 5., B. 119. — Wehr- 
atempcl, auflli Leftslempel: eine in gebrodienen Sdilohten oder Stracken (veiiB^. 
brechen I. 3. b«) am Brechungspunkte angebrachte Vorrichtung um ein Gestänge 
odfT Förderseil in der gehörigen Richttinj; weiler 7,\i leiten fvcrgl Seihvnlz» ' : 
Wehratempe.l siml unbeschlagene Stücken Hülzer, tceUhe die krummen oder gebrochen 
eehMbmAe Ktmsütangen, wenn sie nach der Krüimne zugeschoben werden, ergrei/en, tie 
tuek d$r gt^Brigm Mekiimf büm md wehvn, dtm m «Md ßtbdk »MÄm umi 4m 
Er^t wrUerm. Beigm. Wdrterb. 328." Wehrstempel, runde, tm beiden Seiten mÜ 
einem eixemcn JRinrf und mit ifi Pfadeisen betreglichen Zapfen versehenen Hölzer, die in 
gebrochenen Sc/tächien angebracht werden, um die Reibung der Förderseile zu renrnndem. 

▼eMkenlwwh 122. 

Stempel schlagen, aetaen: dieaelben anbringen . einbauen, d. h. sie attf- 

stcUen bez. an das Gestein anlegen und fest an- und eintreiben : Z. 1 ., B. 38. 39. ; 
1 0 . R . H I . — der Stempel reitet a u f d e m F u 8 s p f a h 1 e : vcrgl. Fusspfahl. — der 
Stempel steht stolz: er steht vollkommen senkrecht aul der Sohle auf : Ein gut 
gteelUer Skmpd www» keä tUngen twirf dar/meki m etoiz eteAtn. Soila I 340. ; — 
aber auch : Hat man diete Flnrheu [.Xnfall und Bflbnloch, a. d.] gekäriff vo rfer i e A iel , 
SU teird dii LAiu/e , in rrrh-he di r Stempel stt Ue(feix himmf. r^rnau ahgennmmen . damit er 
nicht zu kurz gesvhtütten wird, u<» der gemeine Bergmann sagt : er ist zu kindisch . und 
an Gegenthet t, vmm er tu lang ist, nemU er ihn tu eiolt. Iiempe 9. , 371 . 

* StempelgerÜNt ». — Stempe lg ernst, eitte TMrstockzimmentng [bei dem 
aflddeutachen Shüsbergbaue] au» viereeit^ gesehmttenen Htfkem, bei toeleAer TkBreioek 
an 'I'/iürUiiekele^, daktrauekmiiunter „ganzer Sehrot** ffenamtt. HnjlMt inZ. 2., 

B. 2S 

St4>nip('ln //• dnrrh Stempel s. d l unterstützen, verwahren: Eitim f^nfer- 
zug auf eine langt Trayejiuhk fests temp e Ind [durch auf die Tragesohle auigenetztc 
Stemi>el fest stützend]. Karsten Arcb. f. Bergb. 5., 12. 

Ann. Veq^. ab>, unter-, ▼ersioaipfliD. 
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StempCilMChlaib; m. — das Einbauen fSchlaj^en^ von Stempeln f«. d.) und die 
80 beigestellte Zimmerung: Um eittfadier i>temiieLschia<f , welcher Faht- wtd 
AwniMwj^ imittt, Z» 3<i B« 164« 

**Steiier /. — ein seiner Höhe nach auf freier Vereinbamng dei Betheiligton 
beruhender oder von der Bergbehörde auf Orund des Gutachtens von Sachverstän- 
digen iestgeMetxter Beitrag, welcher von einem Bergwerksbesitzer oder einem Stäli- 
ner einem anderen Stöllner oder einem anderen Bergwerkabeaitaer fOr die Mit- 
baratmiig dm den l«tateraii gdiOrigtii Ontbenbaue, Oeatftnge oder Haachmen mm 
Zwecke der FArderung oder Abfflhrung der Wasser zu entrichten ist: Wo G&- 
irercken xirh der Sfetrrr zu t/ebm vnd tw/tnutn , ihrrs geJ'aUens vertragen tcilrdett , das 
sollen sie . . zu thun /iahen. J. BO. 2., 31. ürspr. 119. N. K. BO. ZI. Br. 33. 

Xanten %. 344. 

Oestängsteucr : Stollcnatetier (s. d. c): Es muss die Grube, tcelrhe J?rtzi uttd 
finy auf dnn SfoUni mif ITtindn) nuf dm (restriigm herausluitfrf , dem SfuJlfti oder der 
Grube, SU die Gesleuye im ütande erhält, i i>\e. gewisse G esteng-üteuer von jedem Treiben 
g^ten. ZSckert 1., 47. Wtm di$ Beryyeschwcme auff dm StaUen Otatäng-Situtr 
maeken aoUm, da »oBm Mte m acAt nBimm , ob die KnechU tu SdddUm m 12 Shmdm 
einen gatUzen Tag, und aBe Dntlel mit einem oder nu/ir Hunden darciuß' Imtßen, und tmek 
Mok'ben die G c st äng- Steue r . . mavhni . Span Kli. S. V.)'.) . Oestr. Bß. §. 2öb. — 
Kunststeuer: eine Steuer iür die Miibeuuuung von Künsten [n. Kunst): iLarBten 
|. 344. — Seliaelitsteuer: eine Steuer ffir die Mitbenotsung von Sdiichten: 

S» mtm mm Grube , tcetm sie in Ermangelung eines eignen Tnib$eAtteAtl ihr Ertzt und 
Berg aus nncr andrrn Gndten Treibs'/idrftt treibet, dieser von jedem Treiben eine 
Schachtiteuer nach Proportion des ScJuichles Teufe utui AuJ'gat^ea der Kosten gfeben, 
umt «o/bW dm Treßtekaeht m Gmmmtr, SeÜ und Ihmim eMt, ZSftk«rt 1., 47. 
Wärm Sehäehie . . gemnckm, teeleke der Stöllner m $mter FHrdemBaa mä hedSrffkt so 
kffntien ihme solc/tes die Getcercken gegen Etttricbtung eitler von dem Berg-Amt zu er- 
kennenden bilUgmUrngm Sc h ar b t - St e uf r nicfit venceiyerii. Chura. St.O. {)., 2. Br. 
442. Oestr. BQ. §. 208. — S toi iu uätcuer : a.j Erbstollengcbühr (s. d.j : Bliebe 
mmZeek», di» 8 toln'- Steuer yegebm, Uegm und würde von anderm Oeioerekm . . 
wieder aufgenommen ; Diese haben sieJk der Re^iMkn oder Innehehaltung der von vorigen 
Getcercken cnfnchletcn Steuer nicht zu getrösten, sondern müssen die ordentlichen Stolln- 
G ebührnisse geben. Churs. St.O. IS., 9. Bn 457. Qxäff 165.; b.) eine Abgabe, 
wekhe von einem Bergwericebetttaw an einen StOUner su entrieliten ist , wenn der 
Stollen zwar nidit die Erbteufe einbringt, gleichwol aber dem Bergwerke Wasser 
ab- und Wetter zuffllirt 'Wasser- und Wettcrlosunp bringt) : H(tt der Sfulhn die 
Erbteufe nicfU . bringt aber dctnungearbtei der Ztrhe Wetter oder benimmt H dsser, so 
katm er kerne Erhgerec/Uigkeit und kein Neuntes , wo/d aber eine S tollens teuer nach 
Erkmntnm dee BerganUe» fordern. Bmr. BO. 7J. Hake ptg. 497. A. L. B. 2., 16. 
§. 444.; c.) auch Gestäng-, Trage werk sstcuer : eine Abgabe für die Mit- 
benutzung eines Stollens zur Förderung' {vergl. Gestänge 2. und Tragcwerk) : Jede 
Grube utui jeder Htullen sttui verbunden, jeder anderti Grube oder StoUef% . . defi Gebrauch 
tkrer SekBÜ^f Sbreekm oder StoBm, mr PHrdemiu gegen eine ietyami^k hettimmte 
SekaelU-, Siredie»' oder StoUeneteuer zu veretaUen. A. L. B. 2., 16. §. 345. — 
Streckenste \i er: eine Steuer für die Mitbenutzung von Strecken : Hake§. 478. — 
T rage we rk »Steuer : Stollensteuer (s. d. c): Churs. St.O. 18., 4. Br. 4G1. — 
Wassersteuer: a.) Wassereinfallgeld (s. d.) : Biohter 2., 544.; b.) ein Beitrag 
an den Kosten für die Wasaeibaltang , weldier dem BeaitMr dei>j«nigen unter 
mehreren auf einer und derselben Lagerstätte gebauten Bergwerken , welchem die 
meisten WaHHer zudrangen , von den Gewerkschaften der anderen Bergwerke ge- 
leistet wurden musste : Churir. BO. 3., 23. Br. 121. Hake §. 479. Sohneldcr 
§. 419. — Zeugeteuer: Kuneteteuer (a. d.): Siditir 2.. 561. 
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Steuer aui kündigen: seitens des zur Zahlung der Steuer Verpflichteten 
• dem Berechtigten anzeigen , data die Mitbenutsung der Baue n. s. w. sieht weiter 
erFordcrlich sei und das« deshalb aueh die Steuer nicht mehr werde gezahlt werden : 

Schneider §. 4:<3. — Steuer machen : die Höhe der zu zahlenden Steuer fe8t<<efz('n : 
Ji<s Holleu alle Stewer durch linyktneüsier und ({vschinnue gemarkt . . uerdm. J. HO. 
2., 31. ürsp« 1 19. Im AtUegm oder Machen der Steuern, die man zu den Stollen, 
Sinekm^ SnbtolAn uttd tmdem OMmkn g«btn toU, hahm ünMre Beryamter . . m 
liberlegm, ob die SkMer dem Bergwerke und dm Geirerleti J'ffrderlü h itiid zuirägUch set/, 
flami't Niemand dummn wider die BiUigkmt beackwerei werde. Buir. BO. 91. Hake 
pag. 505. 

Stiefelt«. — Pumpenstiefcl (s. d.): Lettner 375. 
Stiege /. — Trette (s. d.): Oestr. BG. §. 171. 
Stillstaildsfrist /. — Frist (s. d.j; N. BO. §. 79. 

Stirn f. — 1 .) diejenige Fläche des an dem oberen Knde eines ThOrstodieft 
behnfe Aufnahme der Kappe hergestellten Anaaehnittee, wddbe aenkreeht gegen die 

Holzfaser steht (vergl. Gesicht): Weaokenbach 56. v. Gesicht. BUha 

2.1 die Begrenzungsfläi he eines Absatzes, Stosscs (8.StoRs2.i bei dem Firsten- 
oder Strossenbaue (s. Bau) in der Vertikalebene : Str oxsenstirn, Förstenttiru. 
0. 8m 74. Berlo 1., 238. 246. 

3.) bei der Mauerung (s. d.): a.)die freie, dem Beschauer zugekehrte Fläche 
einer Scheibenmaner; b.) der Kopf (s.d. 2.) einea Steinea : 0. 3., 74. Barlo 1., 3b3. 

Stock in. — eine entweder unvollkommen plattenfOrmige oder auch fjanz un- 
rcgelmässig geformte Lagerstätte von einer im Verhältnisse zu ihrer Ausdehnung im 
Streichen und Fallen sehr grossen Mächtigkeit: S tock- Er tz ist ein mär/uig Ertz. 
da» TMtammen Uepet und mehi ekn zu Oang eetzet, ßÜU «uweibn »ifyger nieder , mnd hat 
weder Hangnules noch Liegendex. Soh. 2., !J1. H. 374.*'- 0. 2., 195.; 3., 75. StU^m 
hricht es [das Silber] in starken. M. 63.* StaJiel vnd cum haben an vä orten Jretnier- 
sc/UedUche genge, stein, ßetz vnti stö c ke. K. 78.*'' 

liegender Stock, auch Lager stock: ein kursea, veAiltniaamftssig mächtiges 
Lager, im Gegena. au ateh ender Stock, audi Gangatodc: ein sehr mflcbtiger 
Gang von einer verhrdtnissmJlssig geringen Ausdehnung im Streichen : Nöggerath 
217. Lottner 332. G. 2., 196. 197. — Tr ammerstock: TrQmmerstockwerk 
(s. Stockwerk): ö. 2., 209. 

StÖckelmaaeruilg /. — eine statt aus steinen aus regelmässig gehauenen 
Holntöcken hergestellte Mauerung in Stredcen (a. Mauerung) . 

StOCklSrmig a. atockweis (s. d.) : Stock/armige Maeeen. 8wb 
1., 229. 

StOCkWftiSa. — als Stodc (s. d.) bes. in Stöcken vorkommend: Dieweü die 

ZwUter . . nicht aüem Stokkweis , sondern auch ganghaffdg befunden werden. AUenb. 
BO. :i2. Lempe 9., I6U. Gangweie md etoekwei* iriß man den JSiteneiem öftere, 

Delins §. 128. 

Stockwerk n — eine durch ihre Beschaffenheit von dem sie umschliessenden 
Gesteine verschiedene Ciebirgsmasse, welche von einer grossen Anzahl von in der Regel 
geringmächtigen Gingen, Klflften und Trammem durohaogen iat ; in llterer Zeitober- 
haupt eine mehr als sieben Lachter michtige Lagerstätte ohne erkennbares Streichen 
und Fallen (s.d.): S tockice rrh . iretm ein Krfz iu der Breite über sieben iMchter mäcfUif 
bricht und man daran kein Strew/tett in die Länge erkennen kan. SoL 2., 1 . H. 374. ^ 
Die Em kaibm darin [im Bammelaberge auf dem Harze] von Tage meder fUUamw» g^ 
broekeny m der Teufe aber mek eo aufgHkan, daee m fiber 84 Lackler nOekHg wurden. 
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so tlass von einigen kein Redenhm getragen wird , es für ein Stoek tcerrk anzugehen, 
doch bemerket man hier ein onienilii^/tes fuuufende» und liegemies, welches sonst bey Utock- 
werekenmdUhtfhXehiat. Voigt 31. 0. 2., 207.; 3., 75. 

Trümmer- Stock werk, auch Trflmmerstock: ein durch eine Menge 
einander nadi allen Riditungen durchkreuseader Klflfte gebildetes Stockwerk : 
2., 209. 

A II III. Die Ite/eirlmiiiif; Storkwerk soll nach Mohs 2., j^. 408. der aiiT diesen Laiseratätteii 
zur AiiwoiKtiing komiiiciuleii Abbau iiietliode, dem ■ogeiujintan 8lodli«erkab«a, «nttchnt sein. Vergl. 
dagegen (üt t /. s < h m a n n '}.. VOT. Aiiiii. 

Stock würkslmu m. — s. Kau. 

Stollen, Stölln m., Mehrz. Stollen und «tüUen — I.) mundartl. 
Aackeltrtif r, Adit, Aedieh: ein in horisontaler Richtung oder nur mit ge- 
ringem Ansteigen vott der Brdoberfl&che ans in das Innere den Gebirgi-H geführter 
ber^miinnischcr Bau von regelmässigem , sich f^lcichbleibcndem Querschnitte, 
welcher den Zweck hat, den vorliegenden Gruben die Wasser abzuführen, zum 
Athmen taugliche Luft (gute Wetter) zusuführen , Förderung zu verschaffen oder 
die im Gebirge vorhandenen Lagerstatten anfirasndien: Bm Stolhn üt «m OrtAm 
vnder der Erden in die lei^e getriben zwof mnl höher dann breiter , das die Arbeiter vnd 
ander Leuth durch sie fahren rnd ihrt- JAsI aimführtui miigen. Rs pßegt aber ein 
ü tollen ein Luchier vmb den vieräten timl hoch zu seyn. Der halben so ist er breit bey 

md vertearter 

atnln, mit seinem gerin rnd dredty>erdk mgeridätit ist die scheute kunst auff dem bergk- 
tperch, denn solcher beniinpt ir(is<if>r, vnd bffsg UJ0Üer i'iid bringft gut weiter, vnd gibt leichte 
/Orderttny mit trtthen oder hunden, M. 145.** Man ßndet stallen, die nach vblithem 
9toBndU so weyt gentmmmmn, dass man mit eim lauffhum, geraum drinne /ortleommen, 
vnd $kh iertirm hai kommt dÜ» mU dtr veU ako tasaiiMinii yueoeftaaM , da» emer kaumet 
auff der seilen hinein dringen kan. M. 3 Wie ein Schacht vm Tage nieder perpen- 

dicnlariler , also wird ein Stollen unten am Gebiirge horizontaliler ins Ctt hfirgc u ie ein 
Gang yetrieben, dadttrch man IVeller einbringen, Wasser benehmen xttui vorliegende (iänye 
^&er/aArm kan. Bah, 2.» 92. H. 374.*- Dü Mniyen [saarhrflcken'achenj StolUn 
dienen t'n dm Refftl «t^MeA xuT W iu Hrl Bmmf, Wet te rve rw rytmy tmd tat Fhräertmy, 8. 
3,, B. 159. 

*Circttmferentialstollen : ein bei dem Salzbergbau in Ungarn und Sicbcn- 
httigen nm einen Sdiadit hwua getriebener Stollen um jeden Waasenmtritt von 

dem Salzgebirge absuhalten : Boflo t.» 206.; 2.. 144. Circumf erenzstollen. 
Erkl. Wörterb. 36. — Erbstollcn: s. d. — Fö r d c r Atollen : ein lediglich oder doch 
vorzugsweise zur Ffirdcnmp; dienender Stollen: Hake §. 390. Kremn. KrL 10. W. 
252. Z, 10., A. 62. i)te Ha iipt/örderstollen eriuiUen für zwei neben einander gehende 
fMurbakam 85 M 90 Zoll BrtUe, und b» mmt Fifrimmf darek Meimkm 80 Zoll 
Hohe, bei Pferdef&rderung 90 ZoUHöhe. 3., B. 159. — Gruben-, auch Special- 
stollen lim Tjotjcns. zu Erbstollen^: ein von einem Bergwerksbesitzer lediglich zur 
Aufschlie&Hung und Lösung seines Bergwerks getriebener Stollen : Karaten §. 164. 
fliUr 13. 8. BO. §. 174. — 6 rund «tollen: derjenige von mehreren in einem nnd 
demselben Orubenfelde getrMbenen StoUeni welcher unter den gegebenen Verhält- 
nissen den mfigltchst tiefsten Ansatzpunkt hat: Wenckenbach 63. — *• Hand ei- 
stollen: Suchstollen (s. d.) : Sehemn. Erl. 1., 11. W. 263. — llaup tstollen : 
S.d. — Hü Ifs Stollen: ein Stollen als Hülfsbau (s. d.) : Oeitr. BQ. §.85. — 
LAanngi Stollen: ein sum Zweck der Lösung (s.d.) einer Lagerstttte, eines Baues 
getrtebeänr Stollen : Jahrb. 2., 10.*' — Mittelstollen: ein in der Mitte des Qe« 
birgcs angesetzter Stollen : Beyer Otia met. 3,, 25S. — - N c b e n stollen : ein Stollen, 
weicher neben einem anderen Stollen getrieben wird um die Wasser , welche dieser 
nicht mehr anftiehnien kann, anfmnehmen und abanftthien : flerlo 1 206. — > 
T«Uh,BMv«aiiMtacfe. 69 
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Ober Stollen: ein Stollen, welcher in einem Orubenfelde in einem höheren Nivcftu 
- einkommt, als ein anderer in demaelben Felde getriebener Stollen ; auch ein Stollen. 

welcher eine I^gerRtättc nur in oberer Tieft- aufschlieHst . Lottner .H4S. Serlo 1., 
206. Z. B. \'M). ITjC. — Raubslollon: ein ledif^lif ]) zum Zweck des Raub- 
baueM 's. d.) getriebener Stollen ; DieJeHtgen •Ställen, aeU-Jie nicht in det Absicht, das 
Othürye an/ztuekUeum und «ff> toHieptnde Otbäude tlurek stMig fortgihrmektt Wuuar^ 
Stijßgt *iu iMru. xmulern nur die F.rtze WfgpairaHhm, flif ßi n/t zu Fi/hsc zu flauen und ithne 
.sich narh der Vorschrift derer Itrrtfrechtr zu richten, in ihr hitoitit/n /solche ttach peratthtett 
Ertzttn wieder liegen zu lassen, getrieben werden; tlie mul vur Iluub-Stfi llen zit aeAten. 
Clmr*, SLO. 24.. /. Br. 468. — Revierstollen: «. d. — SchrftmatoUcn : ein 
durch Schrämen heigeatellter, aehr niedrifter und i.nger Stollen : t. Sdianchenstael 
217. — Schürfstollen: Suchstollcn s.d..; Delius ^ 132. Lottner .1:^0. Wentel 
230. L. D. BO. ^ 23 S p.c i a 1 stallen : Gnihcnstnlk-n S p , r i a l - S f „ J I en m»d 
die, so Gewrrckiu muh ihrm Gciuindeu trril}en. Bossler 'M\* H. lU"»."' öräff 13. — 

Suchatollen, auch Sch urfatollen : ein behura AulHuchung von Lagerstätten 
triebener Stollen : An ^fmj/esüeien jfMrye mit nnmcn nicht mer stoüm beschrihen sjfm. 
wenne rzweier htniilr dtis eyne heixzet eytt sui hstitlle, ilax nnJir eipi Krhitaj'tiff *t»lir . 
Igl. BR. C Klotssch 2(1.'). //>/■ mi ErbstfUlen muth ttder auffmmpt , cml scAiegt at» 
mdtrslm dm Gebtprgs nic/U auj)\ dnhm er dm »ioib» zu imren J'ürgemmamm , aa «el 4tr- 
selbii/ für ein Such vtid lein Kr i <J Im geaehi werden. Ckurlr. BO, 6,, i. Br. I2S. 
Bössler ^fi." Spau JiK. S. 27»i. GräfF I A. — Tag.stoIlen . t in kurzer Stollen zur Ab- 
führung der Tagewa.s.ser s. Wasser : J a (fe-Stitt/ni icirden f/etrifhcti. die Taifirasser 
damit abzujührm, /laben lUJier den Samen, weil sie nicht iie^'in (iebiiryr rmiotmnen. Scb. 
2., 96. Womerk«lbetiemRit9ekoderTngM/tflt«faH/angen.'^^B.\3.2&t.-- 
Tiefhau Stollen : Untcrbaustollen (s.d.): (J. 3., 17t. — Ticfstollen: Grundstollen 
s. d. : Sichler 2 . I"»!. •"rr< \>gst<dU'n : Wa.sserstollen k. d. : Agric.B.tvl — 
U nter bau Stollen: ein StoUcu, welcher in einem Cirubciitelde tieler eijikommt als 
der biaherigc tiefate Stollen : Qt. 3.. 85. — Vcrauchatollen : Suchatollen (a. d.'-: 
Der Ii. Erbst4dleu icurdr zintüchxt ofs Ve r s n ( /i .s t ollen m Angriff' gewmtmen um da* 
R. h%it'. und eitilye undcn ilurvh liohrrrrsuchr luhnntit t/rirordnie hlfttze auJztischUesseti. 
Jahrb. 2., Heil. 17.*^ hls u-urdc ouj xicd durch .Schiirfarheitrn hrhntnt yeu-ordrtu^i 
Flötzen ein J'e r s u c hs t ollen yetrieltcn. Z. !.'>.. A. S<>. — Wa.sser-. auch Wasser- 
lAaunga-, TrcagKtoUen: ein Stollen, der lediglich anr AbfOhrung der Waaaer 
in sehr \va«8erreichcm Gebirge dient : Serlo 1.. 2(M». Z. I.. H. Sl. — Wasser- 
1 (") s u n ^ s Stollen : Wasserstollou s. d. Z. M., |{. I. '>'.(. \V e 1 1 er »tollen ; ein 

Stollen, der lediglich da»u dient . xum Athmcn taugliche ladt vg^te Wetter) in dir 
Oriibenbaue ku fflhren : Hingen an 9.3. 238. f. Sohemdmitaal 235. Bedji 1.. 
20i). — Zu hau .4tollen : Hüli^Ninii< n 's d.}: ▼. Boheuoheiufeael 23.'». Jnhil»iii& der 

K. K. geologischen Reich.sannlalt. .Jalirg. IStiS. pag. 2Ci|. 

einen Stollen auffahrt n. treiben, vernltot auch b a n e ti fahren, ver- 
fertigen: deUHelben anlegen, Jicrstellen . Jjcn stn/lcn hawi n. ('hurtr. HO. (>.. 

f. Br. 128. /rmnw. JSrl. 4., 1. Wagner 241. Sehmm, Ert. ?.. 2. Wagner 264. 

Wo man nie | mehr] erhe$tolli- n irr/, u-cnnr [als] cynrn . . . u-etchgr der aller^(0kle 
ysi, der bcheldef . . Ki/n recht. Frrih. HU. KlotSSCh 22'.t. Den StolJen r e r f r r f i q r jt . 
J. B. (i. 2., J03. J. ürsp. 2(il. Vcrgl. auch die Belege zu auffahren und 
treiben. 

2.) Stollenrecht ''a. d. 2. und Schacht 2.) : SrAemn. BR. W. 175. Vng. MO. 
5., 1. W. 180. 

Aiiiii. S t n I I e II woM «Inn sla\ isi'lioii Htula, milcrinlisilicr (t«ng. Kiriii r Jti Klotzsek 
Drtpningäfi. Hey«« '2., 1102.— Das latiaisiarle sto llo, uni« tlndet sich bereiu im 13. Jahrhnn- 
derte: N«hm »St mmuhie, gmd «r te nfenlia . . eoniru H. prommdaUt, tres stollones swe 
monte» mi IMtm iure gt fw ii fw w w numtano. Unit. r. Oraf Steraberg Ulk. B. 8. 
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mratii iu m, ^»otl lUniui iitaUo. lyl. BR. A. Oraf Siernberg Lrk. B. 14. JhciOtr »i»{fn 
Imm Mto lüv aries, tle qua seetnm m ar(jeutifoiHnia »eeinU nutaihm, a^emd u m quod te extrtMiif 

nii tittis Uiu'uHter pritcei!i )i(hi. Kiit/eiif) . B O ' . I. I' <■ i t h n o r mc» ' Sf'Jf, ?i rr/'nl f/eiuninf ihr f/t 
l ade Liui'r mUf ticr < ti tsltetrU h, nach (ham n Richtitiuj die ,ilÜHtui-i dir Mi tullf liiiiijs dem fiunyv 
anhavru. <iraf S tf ni hf rg '2.. lOf. Vergl. amh Itcii cer 24.^' — In 'I'T kutteiibt-rger Bergurdnunf 
'2., 4. wird leriiiT bereit« der SurliMtollen als .^ütollu quaereiis" dem .^tollo hereditkrlUK**, 
Krbfitolleii Kt'eciinbi'nläst«!!! : B sunt UnUnm dtm oetiera $ioUonwii, qtdbm unicerti wtmtani 
uttmtur ; ett t'uim stolln hrr i-ditariiis ,t sfolto qutterent, Peitliiier 336. — Veigl. 
Krb- aiH-h Stollen, Aimi. uinl Stöllner, Aiini. • 

Stoll6Il irrh. — vergl. ab-, verstoUen. 

StOllenliau m. — ein wesentlich durch Stollenbctrieb eingclcitcUsr und der 
Hauptnehe nach nur in oder aber der Stollensohle erfolgender Abbau: 0. 3., 75. 
WflBiel 284. Du Grube fHkrle suent emm StolUnhun. Jthlb. 2., 218.** 

StoUenfeld — ». Feld. 
StoUenflflgel m. — «. niogei. 

StoUnigebllhr, StoUengebfihruiw /. — £rbatollengebahr (8. d ; : Em 
Erhstollm oku ErhUuft woü zu kenun SioiUngeiükrnttsen berteküjft «yw. Kanton 

a79. 

Stolleilgerei'btil^keit / Erbstollengerechtigkeit s. d.i Soh. L. IH.'t. 

Wenn aiic/t die (jetcerken mm ihrtm Tief taten die Wässer nicht omJ den ^Hollen gietsett, 
tondem um der StoUtngerechtigkeit sh m^hen, dnrch JSbwIr . . stt Tayg au»- 
ziehen lassen tcollteu : s(tOni nie doch deni Erhstnlhier zur Abtru g tmg der v OO i^ en Stall" 
gebühr verbmden My». Bm'r. BO, 6'$. Hake pag. 4tt5. 

Stolleii&:estäiige ». — UcHtange 2. 
8tolIenhnlde /. — - 8 Tialde t 

Stolleilhieb m. — clas Recht des lOrbstöllners . weklier mit seinem geset«- 
m&süig getriebenen Stollen in ilus verliehene Feld eines Beigwerks eingekommen ist 
und dawlbet die Krbteufe {s. d.) eingebradit bat, in diewm Fddo alle dem Berg- 
gesetz unterworfenen Mineralien, welche er in demjenigen Dimenaionen, In denen 
er geset/.lirli den Erbstollen zu treiben bereehtigt ist, antrifft, zu gewinnen und sich 
an/ueigncn ; S t oll vn- II i eb ist rln dt-m Stolh-u zuyeLtsseurs Recht, dass wenn er mit 
xeinnn Ort in eint Zeche h'hiunet . (/• infiyf eine und ein viertel Lachler hoch von der 
Woeeereeige lAer neh an die Ffret, vmt ein viertel LaeMer [Hehtig: ,,eill balbea Lacb- 
ter'"] in die Weite dna Erz/ ii if/Ziuiicn und zu Gute mat/irn. Schi 2., 92. H* 376.**** 
Ckur». Sf.O. 3. Br. A. L.E. 2., H». §§. I»».-). KiM. 

Aiiui. liu Irekii, uiiverlielieueu Felde erstri'rkt »ich d«» Kt;t:ht dv» brbtilöUjierä iiu ht «ileiti 
•vf die in den fesetsmiMlgen Dinientfonen de» StulieiK vorhandenen MlnefsUen, sondem Uer hat 

der Erbstöllner iutrh i!;i< Uci ht drr Virrnnp 1 '^ I 

l't'brigeii^ >tflit ilciii Krbjitiillner der MolUnlutl. nur mhi einem f!>toileiiorte zn Werden 
daher in einem Ornbenleliii- inelin-re Oerter (setrieben . so niusf sith der Stöllner darüber erklären, 
anf welchem Ort« er den 8toUiuihieb ausüben will ; die in den äbrigeu Oertarn gewonnenen Mine- 
rtlien mnss er dem Berxwerhsbesitzer gegen KnUttung der Oewlnnungskmten berratgeben. Eine 
\ii.,iiiiliiii'' liii TM'ii tritt nur ein wctiti eine (inibe luelirere Tii-r>teii il. 1 fi^t nud die Wasfler 
au« allen TieUten nnlu durch ein .StoUort algelührt werden können. In diesen Falle gebührt der 
Stollenhieb dem Rrb«tnllner anrh von denjenigen Flflgelörtero, weldM er nach den Sbrigen Tiefalen 
treibt. 

Neben d< in ^inll. ulueln li.it .ier Krli^t'-lliier Mat h gemeinem deutsehen BerBrevhte «Ofli da» 
Kccht Ulli' den \ierli ii Prennig(s >\ \, n««h dem .\llgem. Landrethte .«her kann nur die eine 
oder die andere Gebühr gefordert werden. — Vergl. Hake 431. ff.; Karsten 380. ff.: 
Sebnetder 4M. ff. 

StOllenkMie /. — s. Kaue. 

Stollenllehtloell ». — LicbUoch (s. d.): f. Inder, De iure quadntturae 
metallieae. peg. 149. 
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4tt8 StoUenniMas — Stoib. 

Stolleillua».s.s /. — StuUcnrecht (k. d. 2.): Wensel 282. 

HioUeUlUUUd m. — Mundloch uiueH .StolleuK (s. Mundloch 1. und Mund): 

a 2., 31. 

SioUeuiuundloch m. — Mundloch h. d. I.) eines Stollens : Bergm. Wörterb. 
531.** Herder, De iure quadraturae metallioae. pag. 40. 

St^ltolUieiUlte, Stollennenntel n. — Neunt« {». d.) [Ks] skAt dem SioUner 

hei EmtriU der gesetUrhm Bedingungen da» Stollennenntel, d. i. das Reehizn, den 

9 Thril von tlt-tn am der Gnibr , drr er zur Ililfi kömmt, g^tSrderkn BergprmbdUe fMc4 
Abzuy (fis Ji< r(/zthriitrs ZU htgthmx. Schneider §. 455. 

StoUenpfeiler m. — s. ricikr l. 

Stolleiirccht n. — l.: im w. S. das Hecht des ErlmtöUner» , zu verlangen, 
duHK die IkTgwerkseigenthflnter , durch deren Feld er seinen Stollen treiben will, 
ihm dicaen Durchtrieb , den freien Oebniuch ihrer SchSchte vxt Fördemng aowie 
das Ansitzen in ihren Hauen gestatten und die zur Sidiernng des Stollena noth- 
wendigen Bergfesten stehen lassen (allgemeine Stollenrechte); im e. S. Erb- 
atollengebflhren (besondere Stollenrechte): A* L3t 2.» 16. %%. 3b7. 445. 
Olftff 171. Zloilsniaim 1., 134. Wentel 376. hiaovSl die Cfeuereken dm BrMhuy 
demM^gen . . nur 8 Lackier m die Chrmben «mysAraesAl» «o hatten sie mit soh lwr Teuff 
das Stullnrerht nicht crhmyt, sondern die Geu^erchen aepi ihm Stidlmtetcer [s d. b.] 
. . zu gehen verpflichtet : Span 11. U. 515. — '•♦2 i auch S toi lenmaass : imGcgens. 
zu Schachtrecht (s. d.); die Üercchligung zum Abbau eines Orubenfeldes mittels 
einea Stollena : Wer . . am ha» . . verfaken mU, der »oll ee dem Rk^ter mü mmtm 
mimen vnd antzaigen, tco vnd an welchem gebt/ry r.s gelegen sey, . . vtid ob er s tolle n «hUt 
St hat htrcrht nnpfahen will. . . Doch soll der liergkrichter mi r/eti orttefi tmd qrbyrgrn, 
welche mehr saiger mos» dann JUxhhahm, vnd S tollreckt daselbst sem mag, kein 
SeAaektr echt Verleiken, fisrd. BO. J3. Orilxner 250. 

StolleurÖSCho /. — Rösche (s. d. 2.} : J^in Ansteigen von I Proc., toekkt» 
noch m» MiUd de» 17. Jokrhmitrt» die meist gebräMekUeh» 8tollnrö9eh» mar, 
HaqiI 4S. 

StolleiiMeliste, Stollenseelutel n. — Sechata (a. d.). 

Stollensiebentey StoUenBlebeBtel n. — Siebente (a. d.): DieFkrd, BO, 
gewährt dem Erh»loUn$r »Mt des NemiM» da» Slolleneiehentei. Sohneider $. 459. 

StollenSOMe/. - a. Sohle 1. und 4. 

Stollcnsteiger m. — s. Steiger. 
Stollensteuer /. — a. Steuer. 
Stollenstufe /. — s. Stute 2. 
Stollenteufe /. — s. Teufe. 

Stollenvienmg /. — Vierung des Erbstullens (veigl. Vierung 2.); fir. 

26. I5:i. 709. Anm. 

StoUenwaSHer ». — s. Wasser l . 

Stollenzeche / — s. Zeche i . 

Stollenzwanzigste, StoUeUZWaUZigStel n. — Zwanzigste ^s. d. 2.j: S.BO. 
|. 103. 

8tolleiiiw51fte n. ^ a. Zwölfte. 
•*8tOll]ienra». — stollner (a. d.): Agiia 65. 
StOlUl m. — a. StoUen. 
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Stollner — 8tOM. 



St4>llll0r, StÖlln«r w/.. Mein/,, Stollmr und S t (» 1 1 n ci r — 1.; ein Her^- 
twuunternvhmcr, welcher einen Stullen , insbcNundere einen ExbatoUen treibt (Erb- 
■tftUner): DkStotn^r. ^birA*. BO. 6,, t. Br. 128. Sioilntr. A. Ii. IL 2., 16. 
|. 387. Siüllfier. Sch. I., 190. H. 874.*' SM. HO. 14., 3. Br. 975. 

**den Stollner in'» Oanze weisen: den Erbstnllncr. welclicr seinen 1'rh- 
Btüllen auf der Lagerstätte Hclbst treibt , nOtbtgeiii denselben im Nebengestein zu 
treiben (vergl. das Ganse): Richter 1., 32U. 

2.) ein Arbeiter, der bei dem Betriebe einee StoUent oder mit Arbeiten im 
Stollen flbcrfaaupt beschäftigt Ist; Stollcnhfiuer (s. Häuer): Biohter 2., 400. Di>r 
Stöllns, \,,Stollnhaiocr" J. B. Q. 2., 98. 3, ünp. 261.J m dtr WaBienmf0 
urbeiiend. Chitrk. BO. 6., J. Br. 590. 

Aom. StollonarIvB tn der Bedeatnnir zn 1. In der kattahberger liergordnuiig 2., 4.: 
HtK mäein motlo ntnt stoUonea herediUir\j excolcndi, nt . . tift Um urij dttiontfsr >fairiHI< tffW 
ductttm. Poithner3ü7. 1) e u c c r '24.t>- Vergl. S tu 1 1 e n , Anni. 

Stören tr.j nur passivisch: gestört sein — von dem normalen Verhalten 
abweichen (vergl. Störung): Die verworfene oder ionst in einer Ari gettffrte Lager- , 
Ham, Jalirb. 1.» 306.** Dm FMk, nhr dnnh ROekm gßttSrg. 8. 8 , A.- 24. 

Stifarnng/. — Mm venM naek a^s/mntuutm B^r^e unter Störungen jede 
Ahirnrkta^ Vom nomuUm VerhaUm der LagerMUe, so dlos» eon flAnfftwn «mdl Auf- 

rivhtuncjfix und Fnlhmgm nh !^ t n ritng en angesehen werden. Scheidet man diese alt 
Formen der (iebirgsurcfntektiir aus, so urrden dann wnhf unterschieden : primitive und 
secundäre Stürungen , wo/ ür man aber besser sag i: alleinige Störungen der 
Lager etäite tmd Störungen dee ganten Oeiirges, mäkm auek der mng^Üae^ 
eenen LagerUIUle. Dieter VnU-rschied ixt indeu wenig süchhultig, da viele der «{»genannten 
primitiven St/f runf/fn ~. Ii. l'crütuhnmg in der Mächtigkeit, Verdrnckxmg, Aus- 
keäung u. s. w. mit Uebirgsstörungen nicht eeüen zusammenhängen. Serlo 
I., 82. 

StOSS m. — 1.) die seitliche Begrenzungsfläche eines Grubenbaues: Jmver^ 
meeeen . . eeU der BmykmeiUer . . oi^ dem RensAtnm [Rundbaum , a. d.] dee JBri- 
sehachts . . iinhalten, vnd vorn Jfitfel dee BeUHbaimis . . 14 larhter tti dem uhem singe 
(der gegen das Ansteigen des Gebir|fC8 liegt] vnd 14 lachter m dnv rudeni sioss 
[gegen das Abfallen] gebm. Churir. BO. 4., 4. fir., 115. In jeglic/ten St ose halbe 
Rmdgrube geben. Span BR. 8. 259. 262. 263. 

Bohrlochsttoaa : Stoss eines Erdbohrlochcs ; Bohrlochswand, Bohrlochs- 
Wandung: hisfriimmfc, die den Ztceck habe}), da.sjrtifgc lfm den B oh r lor /i s s fassen 
zu entjemen, was sic/i dan Niedergange tler Röhrm widersetzt. Z. 7., B. 231. — 
Hangend stoss: der dem Hangenden (s. d. 1.) zugekehrte, also der obere Stoss 
einea tonii]%^n Schaditaa. im Oegena. an Liegend etoaa: der untere Stosa, 
welcher dem Liegenden (s. d. t .) zugewendet ist: v. Hingenau 75. — kurser, 
langer Stoss: die kürzere, längere Seite eines Scliachtes : Hingenan 7 1. — 
Schacht-, Stollen-, Streckenstoss : Stoss eines Schachtes, Stollens, einer 
Strecke: G. 8., 76. Beign. Tkiohaib. 4., 62. — Treibestoas: der kune Stoas 
einea Treibaehaehtea (a. Sehacht): BrU. WSrterbb 1&2. 

2.) die seitliche, mehr oder weniger in einer Vertikalebene liegende Angriffa- 
Hiiche eines Baues : 0. i^., 7f;. Lottner 3r>2. Bas Freimttehen eines hohen und schmalen 
Stoses als Theil einer grr>ssereti li'aml. Q. 1., 167. 

Abbanatoaa: a.) dne aolche (2.) unmittelbar cum Zweck dee Abbaues her- 
gsatellte Angriffsfläche; b.) bei Abbauen, welche in trcppenförmigcn Absätzen gefOhrt 
werden, wie Firstenbau, Strosscnbaii, ein jeder solcher Absatz : Bei Abhauss f.^sen 
mit zwei freien Seiten. 165. Tageabbaustoss [Abbausto^s bei einem Tagebau, 
a. Bau]. B« 10., A. 92. — F i raten atoss: jeder der treppenfOrmig Aber einander 
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Slo«wn — Stnlil. 



uugeid((leu Arbuiutpuukt« bui dem Finttenbaue [H. BüU/: Vor FirMtentttme 
hmt Jie Oanffimum aoei/rn» Setim, imeA vom und mtk mtim. Lottatr 353. 8. 6., B. 
39. — Ürt88t088: die GesteinsHäche. welche bei der Herstellung eine» StoUcM 
oder einer Strecke jedesmal das Knde des Baues bildet vergl. Ort,: f'erzh)imrmn>j 
det OrUttosaes. Wenckenbaoh 93. v. Schild. — Pie i 1 erstuss : Abbaustoss beim 
Pfeilerb«a (a. Bau): Z. b., h. 121. — Strabatosa, auch Streb: Abbaustoaa bai 
dam'Strebbau (a. Bau): 8. 8., A. 178. , 10. B. 27. — Stroaaenatoaa: jeder der 
t rv I > I )e n t ürmig unter aUiaiidar angalcgtan Arbeitapuiikto b«i dem Straaaenbau (a. Bau) : 
Lottner 353. 

Ötoss lassen: einen neuen Abbaustoss bei dem Firsten-, Strossen- oder 
Strebbaue beistellen: Biehter 2., 408. — Sloaa balten: den Stoea in giader 
RiebtuDg weiter führen, grade arbeiten: Biohter 2., 408. Wenokenl^h 1IJ3. | 
3. ) Markscheide (s. d.) : Stög», . . die MmMM m d» Grube, da die Zti*$ ' 
ein Ende hat. Sch. 2., 93. H. 3S6.'' 

4.) bei einem in ganz regelrechter Weise erfolgenden Betriebe eima Stoliens 
oder einer Stredte in der Weiae, daaa die behnfr Hentdlung dea Bauea «uaBuhauende j 
Gebirgsmasse in einzelnen , dem Ortsstosse 's. Stoss 2.) ]>arallelen Platten oder 
Schichten von bestimmter Stärke, Dicke ausgehauen wird : eine jede dieser Platten | 
oder Schichten, welche in der vollen Höhe und Breite des Orts erst gilnzlich uuä- 
gebauen a^n muaa, ehe die naebfolgende in Angriff genommen wird fveigl. Firste -1. i 
und Sohle 5.): CK I .. 244. 

').) Benennung für ein Tagewerk bei dem Betriebe von Abteufen (a. Tageweik, 1 
Anm.) : G. 1., 251. 254, I 

A n in. In der BedeutuiiK zu 1. wurde StoM in älterer Zeit iiidit von (irubenbauen Oberhaupt 
Kondeni nur von Schächten ^ebraurht uml bezeichnete aiu h hier mir «lie beiden kürzeren Seil**!) 
(Itorxen Stösse): StOsee mimI die zwet/ kurtzen Seiten in eütem Uchaehiy die meteteiUllm 
«mI dee Qmgee 8lreiAen m eiefi heßnden; die andern wuey lantien Seilen eind mnek dm 
am§enden und Liegenden w». SehönebergS., 93. Herttwig 386.^ 

StO BBM I — 1.) Ir. : FO rd ergefässe : dieselben durch Schieben tortbewegeii, 
im Gegend, zu ziehen, schleppen h. dl: Bei der fintbc II. stiessm ? JIundesUi$srr 
mü den dortijfen Un^arec/ten Httnden auj 4 — 500 Lachter Lange utUcr Tage in emtr 
Semndigen SekieHt Vs ^^^^ ^/BOd Gänge. lailta Ardi. f. Hin 5., 253. Die 
SeM^ptr etoeeen den Hund. Z. 1.. B. 29. T. Oanall 77. — 2.) einen Sumpf 
Stessen: denselben herstellen s. Sumpf. 

II.) reß. : von Wettern bei ihrem Durchziehen durch Grubenbaue mit 
Biegungen. Krümmungen un den vorstehenden Ecken an- und zurückprallen ^vergl. 
Wetterprelle): Biohter 2., 407. 

Anm. Veifl. ab-, an«l0M«n. 

StoaMT m. — ein Be^aibeiter, weUAer atAast (a. atoaaen 1. und Llofer 

Z. 2., B. 35. 

H u n d e stösser , Karrenstusser . ein Bergarbeiter, welcher Hunde, Karren 
stösst, mit diesen Fördergeftssen t^rdert : Ein KarrenstOeeer bringt eeine 6^ j%Kbß. 
Hm^vmk in dereelben Zeit Kertm, wie frtAer em HundtetSteer eeme 4 Wkfe, Z> 2., 
B; 84. e. 3., 44. ▼. SohembeBitael 181. 

StOSSftrste /■ — die Begrenzung eines Absatzes, Stusses (s. Stoss 2.) bei den 
Flrstenbanc (s. Bau) in der Hoxiaontalebene : Serlo 1., 238. 

StOMStange/ — Bennatange (a. d.): 0. i., 691. 
StoRSstempel m. — a. Stempel. 
StrafRCllicllt /. — s. Schicht t. 
Strmid m. - Joebatmbl (a. d.) . 
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StrailR w.. mundartl. (bei dem nasHau'schen Dachschieterbergbaiii — Stränge 
l^sindj iiuhr ud*r wmiger vaükamntene, oft aitch nur angedeutete Abtonilerungett des 
SMiitjftn, wehkf m^timm mä dtm atA m Lagtr tm httmmitm i^rdekm md ASm «m> 
kUkm. . . Diu Sträng« rnn^s Lagers inederf4olen tnrh in eitmn Abstände von 0,2 — 9 
Fiixs tmd htufi-v rmander pardlM . Je nachdem die Ahsondrnivgni im Srhiffff rol/hnn- 
tnene oder unroUknntmene. angedeutete sind, ttnterschmdet man gangbare und uugang- 
hare Strü n ge. Bt^ur§ tM . . m Bezug auf leiekit CfmmmiaHkaU du SeMefers vm 
SMUuhtHjf. . . Du mtgam^aren StrUng» usUeneMdef man m Ketten- und iT»«/«»- 

Strüvr/r. B f tilx t r f\ n «f e und B n iid s l r n d rj r . Dn K'-fffit- ndrr K ii o t r n s f r an g 
. . tnat'fit sich duri ft fim iu rjrrtuler Ric/Uung fortlauf nule Rri/u t on Knoten bemerkbar, 
die ein kettena/ndirltes Ansehen Itat. . . Die Reu/stränge , «ogetumni wegen iler in ihnen 
auftrdmdm ßaek-, merm- und Unsenfarmigm katim Sd^/trpm^m, deren I nneree mu 
SeMcefelliesufilrfeln besteht. . Unter Bandetrmng ttr^^man n'ne der Richtttng der 
'ihrigen Strange ftnralh'l hmfende Andeutung einer Ahsoftderung oder Verschiebung . die 
an der bandartigett Streif m^g sotüohl- der Srhiefenmgs- als attrh der Stossßi'u-hen erkennbar 

kt, B. n. H. Z. 27., 2S7 

"SträUB m., 8triluilleitungy.> SträUUWerk n. — K<)hrcnlahrt ^s. d.;, in 
welcher die Soole aus den Sinkwerken nach den Sudhäusern (geleitet wiid : JHe 
dUeren Rßkref^ahrten oder Strännleitttug, n aiud <il!<- von Holz, doch neigt man aieb 
in neuerer Zeit mehr dm gu.s.srixernett zu. Z. 2., B. 37. Das ZW Ablettung de$ gtsalsBHen 

Wassers etforderlirhr Riint- mler S I r (i n 11 u- rr k. \., h. l<). 

Anm, StraiiJi wnl verw&iiilt mit Strahn. Strähn«^ lllerhtc vuii Haaren, Fäden) uiid 
> I raiiK I H'iliri-ri^irani;). Ueyset!., Iliri. li:^. — Die Schreibart Strinn i<t deshalb der in HQd- 
•leuUfihUiMl gebriiichltcbMi : Strrnn (v. 8r hruchenitnel 238. Oe«tr. Z. 15., 40H.b. ) ver- 
sa ztehm. 

StrH88bauill m.. auch Strossbaum — eine der hölzernen Langsch wellen, 
welche in sur FOrderang benQtsten Stollen oder Strecken auf die Sohle (e. d. I .} 
gelegt werden um eine Bahn für die Fördergcfäsae herauatellen : 0. Ii.. 76. — 
2. Leitbaum s. d. : Die Fübnmg des (iefÜMeee oder der Schale längs den Straee- 

büutiien R^iha 39 S. 

Strasse /. — l.i Stros«e (s. d. AV n S t r a * .v ust . tpann man eirt ()ri iheilei 
also, das einer mit einem Sitzort wegfehrel , nul der ander die Strass hintwh treibt, so 
heist dorn das ObeHkml ein Sibari. da» vnder die Siraee. JJfwp* 65. 

Fahrt mir tor eure 8 trat» en bin. 

AHer Befgreien. Döring 2., 89. 
2 strcrk« ^ (l G 2 3(». Abbouefroeee. Schemn. Jahrb. 14., »2. III. 

Srhirrhende Strasse. 113. 

Stranhf» /. — ein von eisernen Uezähstflckcn oder von dem Holzwerko bei 
der Zimmerung in Folge Daraufachlagena bez. (bei der Zimmerung) in Folge lAnge> 
ren starken Oebiigudrudi^ eich absiebender Splitter, Span : Strmmben sind die ab' 
gemMagenm Sieen. Bflh. 2., 93. I. 387.^ [D«r Schmid soll] die von denen Barg- 
Bohrern, Eiset* und andern fiezähe abgeschlagene Strauben nicht an sich behalfen. Ct. 
M. BO. 7/., (i. Br. 90.'). Dif- Strauben rnu F.t/sen >vohl zusammenhalten . Soh. 1., 
ISS. Sit sieht man, das oßt das gebirg , dte kappen an thürstOcJten , vnd andere trug- 
Uempel, gar in eäm t d er eekenbet vnd gleieb »uea m me n, oder graeee eträuben dnm 
drücket. M. 34.^ Löhneyss 19. Die Kopfenden der Pfähle ioerden . . zum Sebatee 
gegen den S traubensrhlag [das Schlagen, AbsdtUgea von Strauben] mit eieemen 
Ringen belegt. Z. S., B. 22. 

die Strauben umbinden: die Strauben an den eisernen OesAbstflcken wieder 
susammensduniadeB und das Qtifh in htaocbbaren Stand setMii: Bieliln 2., 4S6. 
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Straubig a. — zersplittert, zerfasert (s. Straube) : Wie er den ttenytel aust- 
mMefft, Jhtd^ «r «i sirmAm vüd »palten gediegen täber. An eUi^en wpeiMn hiA kh m Amr 

. . augcpßogen silher (/eschen, vnd etliche ettglein, die in dem streubichten holtz stundtH. 
M. *I2. }\'ird ein Pj'dhl st r nnbi </ d . h. uvrdrn durrh die darauf Ja Haiden Srhläye an 
Hemeln Kopfe die Hoiz/atern zersl/iri und daaelhst gleichsam inngihitfji u sn jnn.^^ man mi( 
der Ilandaxt durch Betiotten des Kopfes die ütrauben entfernen. Bergm. Tasclieub. 
4., 91. Em »ttanhif pMoordmtt SdiutfüuO^ [s. d.]. Ood. 162. 

Streb IN., Melin. Strebe (Streben: Boheudieiuttael 237.) — Abbeuetoe« 

beim Strebbuu , StrebetoM (■. Stoss 2. und Iku): Wie der Ftrstenhau aus über n'n- 
auder folgenden Stässcn, besteht jener [Strebbau] f/f/v luhm rinaudtr gttriehnim . Jtdtich 
utn eitle f/eioisse Entfernung vm einander zurürkhUHmden Streben, der Art, dass der 
untere Sir eh $Mg 9onnt» »Mi. Lettner 354. For Streben, welche rasch ins Feld 
rÜdcenaoOen. Z. I., B. 47. 

StrablMHI m. — B. Bau. 

Strebe /. — ein in Qrubenbauen «ur Unterstatzung entweder des Gcstcnaa 
oder der Zimmerung in scbrflger , geneigter Lage eingetrieV» nos Holz : Beiern. 
Taaohenb. 4., 58. 59. /*/ man besorget, möchten die Stentpel unter den Kästen breclun^ 
«0 wird mUer dm Sieit^t^ «Ai ispHnmges [Holz] imtergezogen tmd mii Bolzen tmd 
Streben verwahret. Voigt 70. Dem Heremhreekm emxäner Koilenbanke durek Jbimgee 
SteOm von Streben begegnen. Z» 5., B. 122. 

StrebekeU m. - Flau (s. d.): BUhs 24. 

Streben tr. — Hölzer bei der Zimmerung in schräger, geneigter Richtung 
stellen, anbringen (vergl. Strebe' : [Ks] werden unter d*-vru Ffirstin-Stetn/iehi . . di* 
Sparren-^tempii also geshtbet, (lau sie Jene mit Utren zimwwiemtosst lult n Ecktit unter- 
fangen, Baiioht Bergb. §. 294. Siknmäieken j^rwtm «mye Strebung geben. BagB. 
Ttadinb. 4.» 75. 

An Ol. Vergl. veratMtall. 

Strebhnnd m. — •. Hund i . 

Strecke/". — auch Tyauf, Ort, Schlag, Strasse — ein Grubenbau von 
regelmässigem, sich gleichbleibendem Querschnitte, welcher in seiner Länge mehr 
einer horizontalen Richtung folgt und (in der Regel) nicht von der Erdoberflftche, 
aondem von einem anderen Ombenbaue aus angel^ iat: Strecken, em OH im 
der Gruben, so gleich als ein Stfdlen getrieben ist, enäoeder dass man die OSnge (kumit 
{iberfahren iiill . (xler die Ertze aushanrt , oder einen WasKtrUiuff zu machen, oder die 
Berge au£ solcJten fort und biss ans Füllort zti bringen. Boll. 2., 93. H. 387.^ Berward 
9. Bin in einer bej^nahe ebenelMk^ lU^img wm Ihge am m dae Gebirge ausg ebauen mr 
Emgang wird ein Stollen genannt. Strecken hingegen Aeieeen di^enffen bejfäahe eben- 
söhlig ausgehauenen Oeffmingen rnlcr Zugänge, welche nicht zu Tage ausgehen und welche 
nach iltrer verschiedenen Bestitntnung oder Absicht sodann verschiedene beeondere Nahmen 
in der Berg^traeAe erAaUen. OeUiif§. 217. Gr 2., 90. ; 3., 77. 

Abbau strecke: eine unmittelbar zum Zwecke dea Abbaues (s. d. 1.) ge- 
triebene Strecke : Jahrb. 1., 306.''- Es versteht sich, dass man Jede Abbaus tr er ke 
ohne RücLricht auf ihre Ldnge immer so weit fortfjehen Idsst, als sich nur injend noch eine 
Spur cof) Erz ze^t. Z» 1., B. 34. Die Abbaustrecken . . theikn das Feld in J5 
Laehter breite J^eUer. 12., B. 810. — AusricbtUBgastredie: Strecke sura Zweck 
der Ausrichtung (s, ausrichten 2.) : Z. 2., B. 11. — Bremsstrecke: Bremsberg 
(s. d.): Jahrb. 2., 260.'' Z. 3.. B. 161. — Diagonalstrecke: Diagonale (s. d 
Diagonale Strecken werden diejenigen genannt, welche uniereinem mehr oder weniger 
starken Winkel ansteigen und deren BÜUung zwischen der Streichung md FaOungeebem 
das Fbtteee fäUt. Die bergminmeeke ifyraeke hat Jedoch van dieeer Ben ennun g oBe dM»> 
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jtnigm Strecken ausyeschlniisen, icelrhe wie die Abbamtrecketi nur eine schwache der 
Fhrderui^ vutrAglicht Neigung erhaUm, wogegen sie mii diesem Namen alle Strecket» be^ 
ie^, derm Ntigmg teAm tm^MeUif m$/ die FMhnmg wirkt. Zmten Ardi. f. Beigb. 
7., inO. — einfallende Strecke: eine dem Fallen (s. d. 1.) einer Lagtrstntte 
nach getriebene Strecke : Z. 9.. A. 187. — Fahrstrecke: eine lediglich oder doch 
vurzugsweiae zum Zwecke der Fahrung (s. d.) dienende Strecke: Z. B. lt>7. — 
Pall«tredEo: eine in der Richtung von oben nach nnten getriebene einfdlende 
Strecke (e.d.): etwa 30rad geneigte Pallalrerke. Z. 2., A. 301. — Brems- 
fallstrecke ; mundartl. (Köni^'rt it h Sat hscn' : Bremsberg 's. d.'^: Serlo t ., 'JfiO. — 
Feld strecke: a.) im w. S. jede zum Zweck der Unternuchung eines Gebirges oder 
einer LegersUltte getriebene Strecke: G*. 3., 27. ; b.) im e. 8. eine etreicbende 
Strecke (s. d.)t welche bei natttrlicher Waaeerhaltung sum 2SwedE des AufHchluseee 
eirif's bestimmten Feldostheils auf der Lagerst.lttc selbst getrieben wird: Jahrb. 1., 
30(i.^'- — Firstenstrecke: eine bei dem Firstenbaue (s. Bau^ Ober der ünind- 
■trecke getriebene zweite Strecke, aus welcher die Stösse (s. Stoss 2.) angesetzt 
weiden: flerlo 1., 239. — FArderatredte: eine led^Heh oder doeb vorsvgeweiae 
zum Zweck der Förderung s. d.) dienende Strecke: Sch. 2., H. 387.» — 
Sei 1 tö r de rstrcckc ; FArd» rsfreeke bei der Seillördening (s. Förderung): Z. 10., 
B. 72. — Oew innungsiitreeke: Abbaustrecke (s. d.) : Achenbach 93. — Ge- 
Bcugstreeke: eine nnlerhalb de« Stollena getriebene Strecke, von weldier daher 
die zudringenden Waaaer mittels Maschinen gehoben werden mflaaen: 0. 3., 37.— 
halbe O e zeu gstrecke : fine in der Mitte zwischen zwei Gezeugstreeken getriebene 
neue Gezeugstrecke : Wenckenbach 64. — G r u n d strecke : die tiefste streichende 
Strecke, welche bei künstlicher Wasserhaltung zum Zwecke des Aulsclilusses eines ^ 
Feldeaanf der LageratAtte aelbat getrieben wird: Jahrb. t., 306.^ WvmmUdm 

Querschlägen die LagerstAtte» wrticht xind , werden in dt-nselhni die fi rundttr ecken 
aufyefahri'n wif Zufiiljenahme rfncr (lurfihi'f oder daneben geführten Hilfs,<ttrecke . tcthhe 
mit der JiauptJitrecke von Zeit zu Zeit verbunden wird, um eine li'ettercirrulafifm vor dem 
Hu^torte tm hmirkm. Sti mätki^m Oän/m, Uegendm Sükkm, €hn(jzii,jtii Ugtmem 
wMÜ» Orumdttrecke itu N^ettfMtdn, am besten im Liegende, weil akdom di» m 
der Fj^ir/rrsf/fffr nnsihnulni IVnssrr fim hexfni fnid runstiliKlIqsfm anfqrfnvf/ni werden ; 
etum Aehidtchex hat man bei der Ausrichtung mehrerer J'T/itze zu beobachten, wo man sich 
zur FoAnmg der Ilaupigrundstrecke das pataendste aumwJU und von dieser aus die 
4Mfm Fidtze quereMtfif iM. . . Jm üitiri^ patti mek di» FitrmdmrOrund*treek» 
der Natur der Lagerstätte an. . . Bei schmalen Gängen nimmt man den Oang m «filf 
Afitte der Strecke um die absefzendrti Trümmer nicht zu verlieren : hei niflchtif/ni Gängeti 
bleibt nutn mit der Strecke am J /angenden oder wegen der Wasser und des Druck* besser 
am Lugmdm um fBr di» BIthhmg der Streek/ FMrm^ m Haien und niekt aae iImi 
Skr n e k eH der Lagerstätte herauszukommen. . . Die Formen der Orundstrevkeu sind 
srhr rerschieden, fr narf> der Natur und Fr^tlrßpif der l^igrrxfi'xttm htild rechteckig, baltl 
trapezförmig, bald mit bogenförmiger Ktrste, bald mit Spitzin^en. Berlo i., 231. — 
Hang endstrecke: Strecke im Hangenden (a.d. 1.) einer Lageiatfttte: ▼tSobtnidieiurtnd 
238. — Hauptatracke: Strecke von Torsngaweiser Wichtigkeit: Haupi/tirder' 
strecke. Z. 3., B. 61. Hnup tw et te rstr r c k e. Jahrb. 2. . 201 .» — Ilfllfs- 
streeke : Strecke als Hüli'sbau (s. d.). — K u n s t strecke : vliw Strecke, von welcher 
die Wasser durch eine Kunst (s. d.) gehoben werden: Berward 9. — Liegend- 
etrecke : eine im Liegenden (a. d. t .) einer Lageratitte getriebene Strecke : T. fiMhenok«!- 
Btuel 238. — L ÖHungs strecke : eine zum Zwecke der Lösung 's. d.) einer I/Sger- 
Rtütfe, eines Feldesthcils getriebene Strecke: Z. S., B. 127. — Nebenstrecke: eine 
von einer Hauptstrecke seitwärts ab getriebene Strecke: Z. 10., B. 73. — P fei 1er- 
atrecke: eine am Pfeiler (a. d. 2.) entlang gehende Abbaiiatrecke : AeheBbMh99. — 
Rieb tatrecke: Strecke, durch welehe swei Punkte auf dem konteaten Wege ver- 
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Imnden werden : Z. 4., B. 158.; 8., A. 55.; 12., B. 142. 143. — Schaeht- 
etneke: eine von einem Schachte aus getriebene Strecke : Scneacheustuel 77. — 
schwebende Strecke: eine boi sanftem Fallen eines Klötze» in der Falllinie ge- 
triebene Strecke; Jahrb. l., :iUü.»' ; 2., 251. Serlo 1., 232. — Sohlenatrecke ; 
Uezeugstreckc (s. d.): Serlo 1., 231. — steigende Strecke: e.) im w. S. 
eine mit grOeaeiem AnHeigen getriebene Strecke ; b.) im e. 6. eine einfiUlende 
Strecke (s. d.), welche in der Richtung von unten nach oben getrieben worden : Z. 
4., B. 191. — streichende Strecke ; eine in der Richtung des Streichens ««. d.' 
einer Lagerst&tte getriebene Strecke : Serlo 1., 232. Z. 3., B. 165. — Stollen- 
etrecke : eine von einem Stollen aus getriebene Stiedte : flekenohenitnd 77 . — 
Suchstrecke: Versuchsstrecke (s.d.j. — Sumpf strecke : Strecke zur Ansammlung 
und Abklärung der Wasser: Die Sinti /> f's irer he ri xfrdm in soh-hr» Dt'f)ie'nsi<mrii und 
in solcher lAnge genommen , dau me Rattm zur Wtuteramamndmg geiuig bieten , um düf 
WauerAaUungamateMm nieki h mUndfy m Betrieb trkaitm zu mBaam md tuMt»tf9r e w iy r 
Tmgt veUtUndig genchtft sm «mn, toenn die Maschine kleineren Rtparaiitren uaiervcorfy» 
utnlenmwt». Serlo 1 232. Jahrb. 2 . , 2r)0 Z,S.,R.r2S.; 1 1., B. b9 - Ta^cs- 
strecke : eine von der Krdoberfläche (vonTage ausgetriebene Strecke ; Tay e sstrec ktn. 
m QueriJuilerti des Batfi* utige*etzt. Z. 3., B. 1 54 . l til . ; B. 130. — The iistrecke, 
Theilungsstveeke: eine Strecke, dordi wdehe eine Baueohle getheilt und eine 
Mittelsohle gebildet wird (s. Sohle 4. h Z. 3., B. 167. 175. — UmbruchattccdEe : 
rrnbruch (s. d. : Z. f. BR. S.. \'MS . — U n t e r s uc h un g sstrecke : eine zur Vnter- 
suchung eines Feldestheiles getriebene Strecke : Wird ein Feitl, detten UrJuitrUjNsig- 
Mmekimater Zum/etüi, m Angriff oder m teelchem wMiknaMtSehe oder 

hekamde aUe Baue und Standnoaseer vorhanden, so ist mit Un terauehnngtetrecken 
rnranzufichrritni . dir (irrtizt- drr iiltt-n Brine durch dieselben zu emu't/eln und solrhrrgeaUUt 
ein sicher uhzuhiiut-vdrs Feld auszurichten. Achenbach 93. 98. A. D. BG. b5. — 
Ver 8 uchs strecke : Strecke als Versuchsbau (s. d.) : Die zum Versal nath^em 
Berg« wtrdm , . «we Verauekaatreekan im tamian Oeüiya karbaigeaehaßt. S* 10.» 
B. 7. [Es] erreichte die' Veraurhss trecke . . daa Steinsalz. 13-, A. 21S. — Ver- 
rieb t u n g» strecke : eine zum Zweck der Vorrichtung s. vorrichten! getriebene 
Strecke: Z. 13., 242. Abbauvorrichtungsslrevke. 4., B. 175. — Wasser* 
•tredce : eine lediglich sum Zweok der Abfakrang der Waaaer getriebene Stredte : 
Eine Waeaeratreck ist, darm^ das Wasser nuss der Grtdanmeh dam Stoßen odtr 
der Kunst geführit icird. Berward 9. Wru» Jemand li'(t ssr r s f rec f: r n nach oder aus 
den Kalksvhlotten treibt, damit die Wasser den rorliegcndcn ZecJtcn laset. A L. B. 2., 1 Ii. 
§. 448. Z. 1., B. 25.; 4., B. 84. — Wetterstrecke: eine zur W^etterfübrung 
(a. d.) benfltate Strecke : Ea amd durek daa GrubeufM mehrere Wattaratraektn 
mi^gtfakran, durch u-rlhr dir frixi/mv Wetter iinch Bedürfnis^ in die Baue rertheilt 
werden. . . Da tco diese -Streikcu mit Förderst r ecken, oder ico die Strecken des einfallenden 
und des ausziehenden Wetteratronua airh kreuzen, sind bes</ntiere Streckenkreuze gemauert ^ 
wairhe die gegenseitige Berührmg beider lMßair9ma varbmdem. Dar ama diaaar StrSm a a 
n-ißd mit sanftem Atuteigm oder Ab/alleti über den andern hingeleitet, ohne den Quer- 
sc/mitt desseihen zu rentiiudem. Z. 3., B. 61. ()2.; &.. B. 129.; lü., B 2.'. — 
Zeugstrecke: Kunststrecke (s. d.) : Bericht t. Bergb. §. 158. — **Zuiörder- 
strecke : die Strecke , auf welcher die gewonnenen Massen von dem Qewinnunga- 
punkt« bia mm FoÜorte (a. d.) dea Sdiachtea, durek den die Anaftcdarong auf 
die Oberflfiche erfolgt, geschafft werden vergl. zufördern): Zu/order 'Streek ixi 
der Ort vom Zifhsrhacht [Gesenk , aus welchem mittels Haspels gefördert wird] biss 
un daa Füliurt des Iretbschachtea , wodurch der i6ujur derer den Berg oder £riz zu Seä 
aekiekai. Banrnd 9. — Zwiaehenetreeke: Zufftrderalieeke (a. d.): IDÜHn 33. 

eine Strecke auffahren, treiben, betreiben: dieselben hefStdlen: 
vcigl. die fiel^ au auifahKen II., treiben l., betreiben 9. 



L/iyiiizea by Google 



Sttecken — Btreiehra. ' 



475 



Strecken tr. — da» Feld strecken: h. F^d. >- djw Tiefste strecken: 
8. Tiefste l. 

Anm. Tericl. er stracken. 

Streckenflttgel m. — s. Flogel. 
StreekengMtliige ». — s. Oestang« s. 

Stnekenmimdloeh «. — Mundloch (s. d. l.) einer T<«e88Urecke (vcrgl. 
SUeeke): Xttftoi Avdi. f. Bergb. 4., 281. 

Streekeuehcldtr m. — Scheider. 

Streckenstener /. — s. Steuer. 

* Streckensunipf »<. — dem süddeutAchen Salzbergbau c ein in einer 
strecke niedergebrachter und ausgezimmerter kleiner Schacht zum Aufsaugen und 

Ansammeln von Soole oder süssen Wassern : v. Scheuchengtuel 238. 

Streichb&nni »i. — r^itbaum {s. d. und licitungj: Gestelie m Verbindutiff mit 
LeiUrhuhm und einem S t r e i c h b n um jederseiUt des Fitrdertntmme» . Z. 8., A. 190, 

Stroicheil m/r., insbesondere im subst. Inf. : das Streichen — die Rich- 
tui^ der Lingenauedehnung einer Lsgerstttte in einer horiiMmtaleB Durchschnitts- 
linie (Str ei ch lin ic, Strcichungslinic) gegen die Mittagslinie des Beobach- 

tungsorfe«» : OrmfffxSfrfirhen. FaUm tmd Breite; das Streichen erxfrerkt sieh m 
die Länge, das Fallen in die Teuffe , und die Breite in die Quere ton einetn Saalband zum 
muhm, fmd o U t rvwti mm dm Strefeken emm Gm^m meA dtrS^muk dm Compamm; 
da* FaUm nach dem Orad da (ymtl- Bogen» oder fmek der Dmdege; die Breite nacA dem 
Tjochter. Sch. 2.. 37. H. ;?S7 Dir Jh-rcfmann nennt die Extension in die Länge da» 
Streic/ieu des Gangrs. Hake \j Iii. G. 2.. 21 3., 77, Das S frei r h fn einer 
Schicht ßndel ntan mittelst de.\ um Runde in 2mui 12<^tunden oder 300 Grade eingetheiUen 
Omifane», wem» man demen NordeSdUme m die JRMUm^ der Streiekungelime brm^ med 
dmm heehmekki, ttm wir viel Stundnt (nlrr Grade die Nadel wm der Kordsüdlinie abweicht; 
gieit man ran der he<ih(i( }ili'li )> Zn/il die der magnetisrhen westlichen Ih I Jination der 
Magnetnadel ab (in JJetiiscAiund durrhsrhnittlich 11 Grad oder l^i^ Stunde j so bekommt 
irnm dn redueirte Sir eieren. Da» Fallen derSe^tehien be»ihmni man dunA etne», 
gewithmUeh am bergmännixchm Tasriirvhmi passe angebrachten Gradliogen, mttss aber auek 
ijnntu darauf iii'litcti. unrJi ti rli fii r Richtiitu/ dir Sc/nrhteti J'olhii. Hat man dir Richtung 
des Fallens genau ahgenontmeii . .so Ißsst sich daraus die Streichungsänie berechtu-n und zwar 
durch Abziehen oder Zurechnen voti 0 Stunden oder 90^. Börner 298. Höggersth 207. 
Nwh dem Streichen eind die Glinge so vereeHeden, «Ii num «ksA m emer /ee^geeteßlen 
Amimnialen Curiif^he ttereeAtedene Durchmesser denken kmm. Xflftr 115. 

.'^///• Glinge, die da durchetreickeny 

führet^ die schönsten Art. 

Alter Bergreien, Köhler 127. 

Gold, Silber. Kupfer auf sein [Oottes] Wort 
»treiekt in den edlen GSetgen fort. 

Alter Bergreien. Daring 2.. 8. 
flaches Streichen: da-s Streichen von Stunde 9 bis 12 'S. Stunde' : 0.3. , 79. — 
General-, auch H auptstreicben : die der Hauptsache nach gleichbleibende Kichtung, 
welcher eine Lagerstitie in ihrem Streichen folgt . Die Glinge eireieken niemtUe im emer 
geraden Urne dmrch das GtAirgt eendem eie teeieken öftere entf die eine oder die a nder e SeUe 
ah tind kmnmen wieder auf ihre ersfr Richtung. . . Man sucht durch eine avgmmnmetiF 
.Mittellinie die srhtm bekannten tuitärlichen Abweichungen des Ganges im Streichen so viel 
möglich unter die kOnstUchen G ranzen des Gruhetifeldes su bringen. . . Dieses Ilaujtt- 
etreiehen wird dem Sfeeialetr eichen dm Gange» an e u mktm Stetten entgegen geeel e i . 
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Hake (5. IS3. G. 2., <h. Serlo 1., S. Karsleu tj(j. I 31 . 156. — h oh e h Streichen : 
das Streichen nach denjenigen Stunden der liuu^tubtheiiungen des KomiiasskreiKc», 
mit welchen die leteteren «dilieMeii (St. 2. — 3.» &.— 6., 8.-9., II.— 12.), im 
GcKcns. zu tiefes Streichen: das Streichen nach denjenigen Stunden, mit welchen 
dir Hatii'falitheilungen anfangen (St. 12.-1., 'A. — 1., (i. — 7., 9. — Hi.;: 6. 
77. äerlo \., 7. — mittleres Streichen: eine mittlere Kichtung aus allen den 
Linien, welchen eine Legerstätte im Streichen folgt: Qt. 2., 78. ~ Morgen« 
streichen: das Streichen von St. 3. bis 6. — Spat streichen: das Streichen von 
St. 6. bis 9. — Sp ecial streichen : jede Abweichung von dem Hauptstreichen 
G. 2., 7S. Wril ein Gang vielen Venlm/rrutiffe» in sriiirr T^ige untericorj'en und dif nn- 
Jachsle gemxetrische Vorstellung der Ndtur nicht angetnessen ist, so ist nmn dieser dttrcA 
mn»AMiahmff dn StreieAeiu m das üprriol- und fwtnerahirtieAtn nBihgrg^ntm. 
JtlUK bezieht steh auf einzelne Distanzeti, und dieses enthält die Mittellinie von denm 
rerxrlticdenru Speeinhtrrirfini.^linien de* Gongt». HejOT 115.— Stehendes Streichen : 
das Streichen von St. 12 bis 3. 

das Streidicn abnehmen: dasselbe mittels des Kompasses bestimuen: 0. 
3., 77. Als fette Urne zum Abnehmen de» Streichen» giU die m agm li» eA» Mittags- 
litu'c. <l. h. diejenige Linie, icelthe eine im Gleirhgetvirht auf einem verticalen Stift dreh- 
bar aufi/e.siellte Macfiuhiadel annimmt. Wir bekannt ueirht dte.se Linie um einen, souroh/ 
nach Ort als Zeit verdudet UcJien Winkel, die Dei linalion, vvn der waJiren i aetrunomtechem 
MiUagdkii» ab, wbAer bei B ett i mmun g de» wakrm (ndueirkn) Streiehem htrOekmekUgt 
^>»rdm mtm». Lottn» 326. 

Afim Vcrgl. «us-, ein-, v e r itmlcheB. 

Streichend o — im Gegen«. 7.U schwebend s d. I. und diiigonal; : in drr 
Kichtung des Streichens einer Lagerstätte (h. streicheni: iStreirhend abhatten. 
Bergm. Tascbenb. 3., 128. Streichender Abbau. Bergm. Taachenb. 3., 118. 
Sirtiehendaiitffakrm. Jahrb. 2., 259.*- Streichende Avmkkmg* Z. 10., A. 
91. Das Fl^fz ist auf JOO Ltr. streichende Erstrechmg auf geschlauem worden, 
Jahlb. 2., 251. Min FUitztheil vm 240 Ltr. »tr eichender Lange, ibid. 

Streiehnngslinie, Htreichlinie/. — vergl. streichen. 
8ireichaiig8winkel , Streicli winke! m. — der Winkel, welchen die 

Streich ungsHnie tnit der MittaKslinie bildet: G. 2., 22.; 3., 77. 
Strenn m. — s. Stränn. 

Stricll m. — l.) das Strciclien is, d.i : Wären die (Sehirge kuJä und ohne 
Üammerde, »o würde man den ganzen Strich der Glinge und Klüfte dem Gebirge natk 
«Mm. DtliniS. 10$. — 2.) mundartl. (Böhmen): ein Hohlmaass ftbr Steinkohlen, 
etwa 21/2 Centner faasend: T. Boheuchenftnel 238. 

Strohsflnder m. — a. zandw. 

Strom m. — Riss (s. d. 2.}: 0« 2., 85. 208. 

Stroflsbanm m. — Strussbautn (s. d.) : Da» h/ttseme Gestänge für deutsche 
Röder besteht aus Zoll breiten, 2^2 ZtM hohen Stro»»häumen, welche attf . . Stej/m 
hefeetigt sind . Z. ?,., I?. ISl.; 12., B. 155. 

HtrosNe f., Mchrz. Strossen (Strössen: Span BK. S. 53.) — 1.) ein 
BtnfenfOrnuger Abaata in einem Grnbenbane, der bei der Inangrifibahme de« Raven 
stehen bleibt, später aber nachgenommen wird: Str outen situi auf StAÜm., 
wenn man mit dem obern Theil des Stollens auf '| Lachter hmh fortfahret nml d^r 
Stölln soll eine und ' , Larhter hoch wertleti . xn wird das untere T/teil, so vn-h soll hinnarh 
gelMuen wertien, Strossen , das Obere aU'i- das Sitzr-Ort genannt. 8ch. 2., 94. H. 
388.*- Stro»»» oder Siremo i»t mn Berymänm'teher Bau, wdeker dadanh mMdU, wem» 
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ein m Hie Tirfr dHrrhbrmhener iinug uder ein Slnfhu t iinrh seinrr Hnhe nhgrlhriU wird 
und ein ArbeUcr z. ß. Mtf dem oberen Theile des ^StoUem DreyvierteüavAier Aach J'ort- 
urhtiUt umd den miUgnn 71m/ au/ der SM em kaUtee Laehier Mk «*«M Dieeer 
mrückgehuutrne TAeil dee Oedeme Aeieet eine Stroeee oder Straeee, und wem die$er 

narhgehnlt n ird. m xagt man, die Sirvste tcird mwhgei'ifsen. En getirhieht diexes r/f« dem 
(r'rundr um r inen S /ollen in t/rfSsserer Cieschu indli/hrit furtzntreihen . trcil fiirr hcxtÜtuliij 
zicey Herfflttitc, nämlich der eine wtr Ort umi iler utuiere anj der Strosse arbeiten 
kmmen, okne eimmder m der Arbeit zn Aindem. Btkt §. 440. Anm. Beil» 
I., 211. 

StruKse 8 tchen lassen : Stroaxe ntehen lassen: brim Itelrirbr einer Strerke 

H . dergl. nicht die ganze be<ibeichiigte Höhe gewinnen , sondern mit geringerer Höhe /ori- 
gehen, eo daee die neue SoMe Aäker Segt und an «IrM» Anfange gegen die friere, rfeAi^ 
einen Absatz bildet. 0. 3., 78. — Strosse nachroissen : Stroeee nachreisten: 
diese stfhnigelassene Sohle oder die «» den S ekttvAtMeeen mrüdtgehnmnm AbeUu naeAr- 

oder tcegnehnien. Qt, M., 78. 

2.; Abbautito88 beim StrosHunbau , Ötrossenstotis [a. ätot>8 2. und Bau): Berlo 

I. , 246. — 3.) Slnwsenlwu Oberhaupt: W«0€kl0%Mli 97. — 4.] Beicichnung fOr 
einzelne Tagewerke bei dem Ortabetriebe und dem Abteufen (veigl. Tagewerk, 

Anm . 

Audi. Strosse wdir^tchdulicL nur Nebooforiu xuälra»»» (s. «l.j. Vergl. Sanders 3., 
1282.». 

SftroSB0B vtrh. — veigl. ab«, veratruasen. 
StrOMenlNin m. — a. Bau. 

Strowenhiiier m. a. Hftuer. 

StroSMIMlOSi m. — a. Stoaa 2. 

Strossner m. — Stniaseiihftucr (s. Hauer : Richter 2., IIS. 

Stube/. — I.) Kaue [». d.,: Lori 646.*" Scheuchenstoel 238. — 2.* auch 
S (I o 1 f n s t »I h e : h. I ein w iisserdicht Hus^fcy.ininitrtcs od« r Mus^t iiutu« r(f8 BaB»in, in 
welclieni liic Soule bih /.um Vermieden (Abdamplen ^u Sui/.; iiuibt^uhrt wird; b.) uin 
Soolenmaaaa bei dem aüddeutaclieii Sabbergbaue von 2U00 Bimem oder 40Ü0 
Kubiktuss: T. 8chenchenatael 228. 238. — 3.) Veq^. audi Brema-, Göpel-, 
Kad 8tubc. 

* Stuck n. — ßinkwerk f«. d.) : Lori ^Ah.^ 
StAck n. — *• ! Kfil : Ein Stärk ist vtm Eisei) im Vinnk t/is( fniiirdtt , hol 
ettca bei 4 oder 5 P/und (iewicht. Ettenh. Hergb. Bobemn. Jahrb. 11.. 1^1. Boh. 2., 
94. H* 388.^' — 2.) Stfleke machen; von Gestängen , Maachtncntheilcn aer- 
brechen: Boidit Beigb. §. 394. Wtiieke&bftdi 43. v. Fangnagel und Fang^ 
adtflrse. 

Stttcklich o. — steil, jäh ansteigend . Ein stirklichtes Gebürge, da nehmUdk 
f,firhtrr fi'ir Litr/itrr strif/rt. Scb. 1., I'JS. Kein Stulln kniui eitim andern enterben, . . 
rx kotnvie ätnn einer in stivklicAe n <tder Itohen (iebürgen Sieben Lachler und in fachen 
GeAüfgen Drey und em Aaib ZoeAAr tie/er taUer dem andern em. CAnre. St,0* 20., 1. 
Br. 464. An hohen vnd ettckern gdergen legt «cA niemand gerne ein. IL 37.** 

StnMi m. — ein aenkredit geaetster Stempel oder Bolsen (a. d.) : Biehtar 
2., 419. 

Stufe, Stoffe / — l.) ein Stack Gestein: Hamlstagn oder xtuf/en 
Ertz hci/xjtf tnrm [es] nuß' den brnkirergen md nit ein xtitrk firtz oder brrg. .Utes 
Bergbüchlcin. Lempe , 52. ür»]j. üO. Soh. 2., 91. H. 3bl».*- Furleut . . werden tu 
einer tcagenleist [Wugengelelae) eiwee ei^lnen glantt [Glanaerz, Blciglunr.j . .getearand 



Digitized by Google 



478 



nenieit elUch sluJJ'en tiut sivh. Mi 17.*' Grotte tS/uJJ'eu gediegen ISilbers. Albinos 
84. Gtdiegtm StuffUin oder ZBnbm OM. 184. Unter Berpmeieter, Geec Aa pome . . 

sollen ßeissig in Acht neAmeit, dam die LehnJtAuer gute reine Stu fen und jede» Erz mtd 
Stuf'i)i ordrntUrh und untersr/iifdln/t uiarhni . damit nicht ytil Erz unter die geringen 
Stuf en geschlagen werden. U iir/emb. BO. 3., 13. W, 55S. Die Steiger sollen nieht 
petiutien, jederman seittes Gefallens Hand-Steine von den Zechen zu trafen. . . Wo 06er 
em Mi^Oewerek» tme Siu/f» hegekret, dm ecU M der Steiger mekt wiedem [wider- 
•etien, weigern], . . txler einen fretnhtlen Bergmann mit einer Stuf f e su verehren, und 
andern virfit. Span BR. S. 273. Der BIrtjglanz bricht äusserst mächtig und man /Krdert 
reifte Stuffen 4 — 5 Zentner icJucer. Kanten Arch. f. Bei]gb. 4., 297. 

Dflr Gang war tekr unreine, 

JBeee, Quert mid HamiUeme 

brach darauf mannigfaU ; 

gar wenig edle Stuffen 

da wurden angetroffen, 

du mch tMnn Hall, 

Alter Beigteien. £. ESUir 107. 

Aitf hrmget die edUmmemden Siu ff e n i/ciragen . 

Döring 2.. 179. 

Er/stufc: ein SWck Y.rz: Soh. 2., 26. H. :iS9.*- — Fund stufe: eine am 
Fundpunkte von dem gefundenen Mineral genommene Stufe (Fundwahrzeichea, 
Wahmichen, s. d. ; veigl. »ber auch Fundstnfe unter 2.) : My0Mng Über mmm 
gemachten Fund unter Vorlage der Fund stuf e. Schneider §. 106. — HandAtufe: 
eine kleinere Stufe 'vergl. Handstein, HandRtiickl : Wenn die Muthttng geschehen ist. 
soll der Aufnehmer . . binnen 14 Tagen seinen dang cntblfissen ^ hierauf mit Vorzeigung 
und Ueberreichung einer Handstuffe [Fundstufe, Fundvvahrzeichen, 8. d.] das An- 
mmAmi fAlbn, daae ihm »ein Le^ verßeken werden misehle. Bair. BO, 4. Hake pag. 
461. — Schau stufe: ein durch Schönheit oder Sehcnhelt Ätiagczeichnetes Stftdc 
Mineral : Bei Annrln-nj ixf rin Kifs^tnffe gebnirhen . f ast einer spannen hnrh . rnd arme» 
dick, hat vnten ein Druse ge/tabt die dwchaui gangen, cnd ist in der mittet» ein Absatz getceten; 
an dieter Sh^ht »indvber hundert G$a» Brtx iräfftehi [Tröptkin] gestanden. Mkdfrteüm 
iU Mathesius verehret worden . welcher ihm ein Oelberg von Glas Ertz drein schneiden 
Af<rwj. flrnus riv ^rh'ue rnd werchli'hr S rhawstuff r geworden. AlbinnslSS. htmasxen 
die Steiger . . ein ßeissiges Aufsehen haben sollen . dfisx kein JI and siein oder Srhau- 
S iuffe , bevorab von den reichen Ertzten . . entzogen oder verkaufft werde. Span BK. 
8. 273. AUdieteeOe »ich verofenbahret , daa» . . viel» Si&er-Brh-Sk^m, Zwitter^ 
Graupen, auch andere Ertze und ^fineral^nl zu Sc ha u- S tuffen MM denen Zechen 
betonders rerlanßet find davon dem S/aUurr dax Xeundte entzogen worden : so soll der- 
gleichen hinfüro auf keine Arth mehr gestattet, sondern von sothanen sämtlichen Schau- 
Stuffen nadk deren wahrm Werth da» Neundl» . . entriehtet werden, Our». St.O. 
i9. Br. 449. 

2.) ein von einem Markscheider oder Bergheamten in das Gestein eingehauene» 
Zeichen Sfuffe. eiti Zrirhm im Gestein. Sch. 2.. !> 1 H. HS'J.*- Der Geschtcorne 
»chlägl beg Anfsmg der Arbeit eine Stuffe im festen Gestein oder HoUz, von welrher 
er m m»t»en anftbigt, wenn da* Geding oder die WeH-Mait Aerau» t»t. Zfickert 
1., 45. 

Erbstufe: a.) MarkHcheideatafe (a. d.): Erh-Stnffe wird von Markscheider, 
wo sich eine Fundf/nihr od fr Maasee endet , in dir Gruhf von dem über Tag stehenden 
Lochstein hineingefäUet, uiui mit einem gewissen Zewiten ms Gestern gehauen. Sch. 2.. 23. 
H. 117.*> Dornt die LodMn am Tage, tnddieErh oder Mark»eA»id»»tuffem m 
der Gruben nicht verMren* oder in v ergemn kam mm, «0 «off» tot^än St tjgt r . . 
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ein Z*chm emgetceist wird^ ärr alte Steiger . . die Jjoc/atein am Tage, die Erbttuffen m 
der Gruben . . gründüchmt anzrigm vnd herie^m. J. SO. 2., 28. ünp. 118. N, K. 
BO. 21. Br. 32. Wan einer Zechen Fell . . vermeMen werde, »ollen die Marchechejfdtt 
in HiyuinbriuffUiiy des l^u hstrin.s loni 7a(/f und in Fn-ti</im!/ drr E r h - S I n r f fc vmt 
tiunn SfoUeti oder Slrn^kr miff die andere in der iivjf'i- der Grube sich vorsichtig 
/uUieti, datm't der Locfutein am Tage mit der m der Grube geachlagenen Erb- 
StM»//en «on «mm SioOen od» Streek» unjjf ütmiert ridUig wndrn^ einander tregm. 
Oiurk. BO. 4., 1. Br. 572.; b.) Stollenstufe (s. d.i . Sohenchenstael GS. — 
Frei fah rslul'e, auch Fr ei stufe: eine Stute, die nach vorhergegangener Freifahrnnj; 
eines Bergwerks oder Stollens an einem in die Augen fallenden Orte eingehauen 
wurde cum Zeieben daas das Bergwerk oder der Stollen in daa Freie gefallen : 
Weniel öO?. — Freistufe: Freifahrstufe (s. d.). Sofaencliailltnel S2. — Fund- 
Htufe : eine Stufe, welche an der Stelle, wo eine I^agerstätte zuerst entblö.<*set worden 
war (am Fundpunktej, in das Gestein eingehauen wurde ivergl. aber auch Kund- 
stufe unter 1.): Hake §. 164. — Oeding stufe: eine Stufe, welche bei dem Ver- 
dingen von Häuerarbeiten nach dem kubiadien Inhalte dea herauasnaehlagenden Ge- 
steins in das Gestein bez. in die Zimmerung eingehauen und von welcher demnflchst 
bei der Ahnahnif der Arbeit gemessen wird um festzuHt eilen, wie viel von dem Ge- 
stein herausgehauen worden ist: Gedimj-StuJJ e , ein Zeichen so der Geschncorne ins 
GeUnn ktm^ wum er denen jMeiiem ein gewi» iMthier^Mem venKngei. 8oh. 2. , 39. 

H. 157.^' Belias §. 192. Zur Abnahme mm Gedingt» mOetm Marken im Baue ynnnrht 
ti frdni, an tcelche sich die jewcillf/rn Mexxuugen amchlirssni . Einen solchen festen Punkt 
nrniä man eine fr e ding estnj e und wird dieselbe im Beisein des Accordanten geschlagen. 
Die Stufe wirtl auf festem Geetem dadurch hergestellt . dass man an einem sichern Orte, 
tm ameidimäee^eim m <A» FSnU «m Bokriodk eekltgi und in daeielbe einm ksbemen I^hek 
treibt. In weicherem Gt. s/ein haut man in die Zimnteruttg ein Zeichen, gewfihnlich ein 
Kreitz. iUiha 175. Schneider 369. Achenbachs. Z. I., X. 252 — Gegenstufe: 
Erbstufe (s. d.j: Bichter 1., 337. — Jahresstute: eine bei dem Betriebe grösse- 
rer Baue nach Ablauf eines jeden Jahrea an demjenigen Punkte , bis au dem die 
ArbMt-fortgeachritten . in das Gestein eingehauene Stufe um demnächst feststellen an 
können, wie weit der Bau in jedem Jahre geführt worden ist: Z. G., A. 262. — 
Mark8cheide(r jstuic : a.i eine von ein^m Markscheider eingehauene , auf eine 
markaeheideritche Vermessung sich besiehende Stufe überhaupt; b.) auch Erb- 
stufe : eine in einem Bergwerke an der Grenze (Maikadieide) des C^rubenfeldea in 
das Gestein eingehauene Stufe: Markscheid-Stuffe; ein Zeichen in das Getlem 
eintjehdHfit . an Ortru im die Marrkscheide riner Fundgrtibe oder Maam^e wendet. Sch. 2., 
05. H. 27 1.'" Karsten §. 14*J. Beschädigungen an Mar ksc hei des tuffen. Achen- 
baoh 198. Markseheiderstufen, eingebtniene JakrxaUen ^finden eiek gewöAntiek erei 
seit den letzten 2 bis 3 Jahrhunderten, »eUm früher. G. 2., 383. — Quartalstufc : 
eine bei dem Betriebe eines Baues nach Ablauf eines jeden (Quartals an dem End- 
punkte in das Gestein eingehauene Stufe zu gleichem Zwecke wie die Jabresstufe 
(s. d.): floh. 2., 73. E. 309.^* — Stollenstnfe, aneh Brbaenfe: eine an den- 
jenigen Punkte eines ErbstoUena, von «eldiem ab der StSllner denselben nidit mehr 
weiter treiben und auf seine Stollenrechte Verzicht leisten will, in das Gestein ein- 
gehauene Stute (vergl. verslufen : Wil n'n .Sfalher ein Sfnllorf lieget! lassen, soll er . . 
es zM verstuffen dem Bergmeister ansagen mui JucrauJ' der Geschwortie an das Ort , wo 
da» Gerinne oder WaaMeraeyge wendet, [eine 8tufb} eeMagen ; . . oneA «o eor dem Statt- 
ort eine Strosse, dass die Wassersegge ttieki gar vor Ort reichet, die Stuffe zu haÜer 
Strosse schlagen und die Stelle n-Stuffen . . deaÜiek «u Berjfbnek vermeksien. Sch* 

I. , 105. H. 379.'^ 

eine Stufe achlagen: ein Zeiehen (eine Stnfe) in dasGeatein einhanen: 
Si^ in saaim meint p anger e temmo», eine »tuffe »cklahen, Agriodlft Ind. 35.^ 
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StaSdiMi — Stand«. 



Ab der dttrehtlag i$t kommen an dem T^u stoUen, da Mol man eyue atuj'e slahen an 
dm Krttoi. ürk. v. 1368. Zltttank 328. Ckurir. BO. 8.» 2- Br. 136. — eine 
Stufe (Oedingatnfe) lurflek teil lagen, verrflcken: da« tl« Oedingalufe (s. d.\ 

eingehnnene Zeichen weghauen und ein gleiches Zeichen an oiner anderen Stelle, 
welche von dem l'unkte , von dem ab das (iestein herHuspeschlagen werden «oll, 
entfernter ist, einbauen: AucA soll kein (iedinghät4er die S luJ'J'en , oder Zeithen *u 
«r mtgtnommm kai, zuruekteAla^tn, odtt tm^ttm. Rmm. Bri, id. 7. IT. 258. 

Wer Gedinfinftn nurUeUehUgi, wM «Agdtgt. AduBMi 5. Jalirl». 

l., 403.'» 

ein bei dem sflddeutschen Salzbergbaue trQher gebräuchliches L&ngen- 
maaaa (Unteiiheilung der Bergelle): L«li 640.*- Beigclafter. 

Anm. Stufig iiAch Fri^rh .! . l.'il.b- „eiiierley uiit Stück. Ufaa hat VOt Allen fSSagC 
8ta«b. . . U&her hie«« ioi Niders. fodere, in «ien üerKwerken Mucken.'' 

Atiltere Formen «ind: i»tupfe: Gedina »tupffen eehlaym. Ckurtr. £0. 8.^ 9. Bf. 
137.: ^.Stuef: FenL BO. W. Ursp. 148. Lorl 640. — Nebea die Stoib «eialtelsueh der 
Stuf: 

fleli} M dmm Stvfmm Sonnepitz getragen, 

wer trissen will, wie schrer er ist, dem (hu ich siy«, 

dass er wiegt ztcey Centner und zwey Ff und. 

Inschrift auf einem alten Kiide. S |) e r g c s 1 79. 

JSmem/rembden B^^tuum mif eitnm Stufen uerehren. Churir. BO. 13., 9. Br. 161. If «r 

der Stufffion den ffeee/tworenen genclUugen . . wirdt, aleo [mU er] vnvemteki bieümt. Ckmtr. 

HO. IJ., 7. Br 1(>3. Ung.BO.3., 10. Wagner 176. MU tmen Bin*// iHffiifm. IML 

BO. iW. U rsp. 14^^. 

Htufeiseil n. — Eisen (s. d.): HUenÄ. Bergb. Sobemn. Jahrb. 14., 130. 0. 

1., 219. 

Stufßll tr. — hauen, zerhauen; (i enteine uil &ivh nicht »tufjen lamen. Bch. 

2., 43. Benraid 8. 

Anm. Teffl. alH, aaf-^ be-, los-, ver-, serstofen. 

Stof^ngOld n. — die Oebahr, welche für das Einbauen der Stafen (a. 
Sufe 2.) au entoicikteii war: N. K. BO. 4. Br. 13. H. BO. 26. Br. 317. 2ttckwt 

l., 16. 

Stufenlianiitier m. — «in kleiner Hammer aum Ijosachlagen von Geatetna- 

«tflrken (Stulcn, ». Stufe 1.). 

Stufeuschacht m. — s. Schacht. 
Stuferz II. s Erz. 

Stufentaxe /. — die Irühcr seitens des Bergamt.s bettonders festgesteUte Taxe 
far einzelne Stufen (s. Stufe 1.), welche an Mineralicnkabinettc oder sonst an Lieb- 
haber veiitaiift Warden: Bioliler 2., 421. 

Stnf^erk «. — derb«« En, Stnfers (a. En) : Bloktu 2., 421. 422. BifcL 
WSzftflflh 145. 

StudA auch hora; abgekflnt St., h. — einer der 24 Theile, in welebe 

der Kreis des Grubenkonipasses s. d. «retheilt ist : Stunde tn'nl ditrch den Ctmtfm^ 
an die Hand t/egebet» , gegen tveb /irn Theil der Welt der (iang sein Streichen hat. H. 
389.*' Der Ring [des KümpaascHj, innerhalb deuen die Magnetnadel spielt, wird m 
DmUtekbmd noei «Äm» ftr y w a w wy e iraiial «• Stunden ^ md wutir m dme J2iy«l m 
warimai /2 Stunden — in Oesterreich in 24 Stunden — anderwärts ähnlich der 
BnuMfjle in Grtule getheiU . so dass eine Stunde — 15 f/rad ist. --/n ztrt-ilftfn 
Slu$ulenlinie . . sind dte IVeÜgegenden A'ord und Süd, an der dtizu rechtwmkltgen set^hUen 

tStttt^^ttfitttB^ MMif ^§^0B^ ^Mj^Mf^ltf ^ btxS99^ ivM^bM ^tiU^ MfIflNiiflP V^9^4MMOltfy 

W^Hi rmkä «MM «MM Nardm narA eom hkH. LettMr 326. Die Siumd^n 
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werden etUwetier in jedem UaibkreUe von 1 bis £2 , von Mittenutcht über Morgen büt 
MiUag und von Mer wieder hegmnend über Abend üe MütermH^ oder tmden^ittg wm 
MU Ur m wkt hegmnend, im ganam Krme l^nmi wm 1 hie 24 geTAhU. Jede Stunde wird 

in S Achtel, jrdes Arhtfl in 4 Vierfei , Jnlrs Viertel in 3 T/teile geüteilt , diese je nach 
ihrer TAtt/e ifeijnt t/eii nächsfm J'ierlrl-Thrihtricfi über den eilten /linam — Plm, otier vor 
drtn muitxljitiy enden — Minm genannt. G. 3., /U. So weiset ein Vompinm vnter der erden, 
m wMke etund ein Bergkman auff semm tUXUn oder üreehen fahren eei. M. 143.*- 
Der Gang hält die Stunde «KM 6 m^ 6 , dae ist er streichet von dem Mttrgen in den 
Abend. Berward 5. Der yoms gerade m einer Stunde getriebene /tut 400 Ltr» kmge 
Stollen. Jahrb. 2., Beil. 19.*- 

Abend-, auch Weststunde: jede der auf dem sfld westlichen Viertelkreise 
des KompusM stehenden Standen : Beer 46. — Gegenstände : die vmi dem Sfld- 

|>ol der Magnetnadel angezeigte Stunde im Oegens. zu derjeni^^en , weldie VW dein 
Nordpol fd. h. demjenif^en ICnde der Nadel, welches immer nach Norden weist* nm 
Stundenringe steht: Simiä JO die Oegenstunäe von Stund 4 und umgekeJtrt. Beer 
47. — Kreuistonde: eine Stande, welche von einer gegebenen nm 90 Orad seit- 
lidh absteht: Die Kreuzstunde rechte ist [bei der Eintheilung des Kompasskreises 
in Oesterreich] stets um (/ gnis.ser und die links utn 6 kleiner als die Stunde irgend 
eines Sfreirhens, de.ssni K r e n zs t u nd en zu bestimmen sind. . . Tiei sürhsischeyi Kutn- 
fMUsen /laben svtcol die G egenstunden als auch die beiden K reuzs tunden stein die- 

mA« Chräue, Beer 47. "•Mittags, au^ Sfldstande : jede der «nf dem sadOstlidien 

Viertelkreise den Kompasses stehenden Stunden. 6eer4C. — Mitternacht-, audi 
Nordstunde: jede derauf dem nordwestlichen Viertelkreise stehenden Stiindcn : 
Beer 46. — Morgen-, auch Oststunde: jede der auf dem nordostlichen Viertel- 
hreise stehenden Standen: Beer 46. — Wechaelstnnde : a.: diejenige Stande des 
Kompa.sses, mit welcher eine der vier Hanptabtheilnngen, nach denen das Streichen 
H. d.) bestimmt wird, endigt und eine neue anfängt, nämlich St. 3., 6., , 12. 
Q. 3., 79. Beriebt V. Bergb. §. 07.; b.) aber auch die iStunde, mit welcher eine 
neue Schicht (s. d. 1.) anfängt und die bisherige Mannschaft abgelöst wird (vergl. 
LOeaatnnde): G. 3., 92. 

die Stunde abnehmen: das Streichen einer LagerstAtte mittela den Kom- 
passes bestimmen : BichtsT'i.. 122. — die Stunde a bs teck en , auch die Stunde 
aus der Grube an den Tag bringen: das Hauptstreichen einer Lagerstätte 
auf der ObcrflAche durch Pßlhle beaeichnen: Sch. 2., 95. H. 389.^ Biobter 2., 
422. — in seiner Stunde bleiben; von einem Gange, einer Kluft: dielUehtong 
des Streichens beibehalten, im Gegens. zu aus seiner Stunde kommen, 
treten, sich aus seiner Stunde wenden, werfen, die Stunde ver- 
rücken: die Kichtung des Streichens verändern: G. 2., 78. Wenn man von der 
Stnnde dee Sireiehene redet: eo wretehet «um die ganze gerade Aeneahlige HatgttKme von 
einem Erule bis zum andern mit Ausschliessung der Krihtmnmgenf m eo weit nähmUch der 
Gang entdecket und mtbl/Ssset iet» Bii ihrtjhirhen Krmnmimgen sagt man, der Gang hat 
eich aus seiner Stunde geworfen ixler gewendet. Deilas §. 24. Ei trifft eich 
auch, daee der Gang nicht M setnem Streichen hMet, wirffl imm Hauken und k9mm et 
tUeo aue eeiner Stunde. Voigtei 79. DSring 2., 11. Otkife, welche aue ihrer 
Stunde treten und in ihrem Sfrri. lr^i aUerhjf Arien wm krummen Linien und Winkeln 
machen, thun selten gut. Zepliohal 128. 

StnndOD tr. — einen Bau , Betrieb : denselben vorläufig einstellen : Nachdnn 
noch 7 Fuss . . der Schacht tiefer niedergebracht worden war. wurde das weitere Abteufen 
gestund 1 1 , um den Umbau der Pttmpen und die Ausstttmerung des Schachteft aus- 
führen m kamten. Z. 6.,B. 171. Auf S. wurde der Betrieh der Flafehriee, meMeran 
einer Verum/ungehlttft geetun de t worden war, wieder m^g eneenm e n. I0.,A..68. 
V*ltk, BMgwftrtnkuk. 01 
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Stampfen — SUkiwii. 



Mau . . fitlff M der TieJ'batmJdf weiter ipierschlayiy zu l'elde, jedoch nur bin zmn FUtts/e 
D,y kmier wdeAem die QfunehlUge geBtundtt wmdm. 73. 

StttmpfOB ir, — sdiarfe« Qesih durch Arbeiten mit demnelben •bnfltseD 
(ttumpf machen, abstumpfen) : 

Utul wenn er [iler Hertmann] nich/ Irere iScAicAien verfuhr, 
nicht ziveckUm j/eslümjtj't dtu Gezäfie. 

Döring I 264. 

StOBdenluneiB m. — der in 24 Stunden abgetheilte Ring des Komfiaases, 
innerhalb dessen die Magnetnadel spielt: 0. 3., 79. 

StuideilBdielbe/. — Bisenseheibe (s. d.): Biohter 1., 216. ; 2., 423. 
Stn|lfe/. — s. Stufe» Anm. 

Sturz m. ^ 1.) Haldenstnr/ (s. d. I.) Kretnn. Erl S.. S. W. 250. — 
2.) Sum|)fl(a8ten (8. d.) . Serlo 2., 267. — 3.) das Stflraen (s. d. Ii. 1.) eines 

Gange»: Richter 2., 123. 

8tttrzftX6 J. — ein etwas unter der Mitte der Seitenwand einer Kördertonne 
angebrachter Bolsen, um welchen sich die Tonne bei dem AuMatilrzcn drelit (vergl. 
StOnthaken): Weisbiah 3., &26. 

Stttne /. — t.) Haldenstnn (s. d. I.}: Stürtze, dar Orth» wo die Thimem 

uusyfstnriwt werden. Sch. 2., 95. H. 389.^- ▼« fleheoohtutiiel 239. — .2.) HftDge- 
bank (8. d.): Erkl. Wörterb. 145. 

Htttrzen — I ) // . , i M iiuTal mit äsen uiiT oiiu n Haufen zusammcnschfltton : 
J^n räum in der gruben, darein mau Urtz vnd berg stürlzt; man Iwiats geKiiirizvl. 
nä geechüt, in der grüben. Ursp. (j4. Deti Berg, so die Lehtduuter gewinnen, toüett sie 
mm der Ombe fn>dem wtdmpAt in die Abttwi mtd Schächte »tHrten. IVMemb. BO. 
3., 13. W. 558. Wo sirhs zutrüge, dass man . . von einem Guth auff das andere 
stürtzen miisle , so Holl der litrginrister den Erb- Kux , nach (ielegeixheit des Schatletis 
theilen. Span BK. S. 207. iSo viel liaum rerslaiiai, als die Zeche zstm Slürtzen be- 
darf, ibid. JCMmi, auf welche die liergr geefMrttei werden, Kizohmaier 50. Wer 
Bergein Oerter vtrmlU oder in Gesenke siurzcl. Achenbach 6. Beim Stürzen der 
Berge oder des gewonnenen Guts durch RoUen. 19(}. Die zuMr/r grf.irdrrfrn KiJdei» 
werden entweder nach den Hakienftlätzen . . gebracht, inler umnittelbar in Eisetdxihn- 
waggom geetürzL Z. 3., B. 190. — 2.) Fördergefäase entleeren : Stürtzen. 
Brtx oder Berg mm dm Tomwn ech&ttm. Seh. 2., 95. H. 389.^* T. Sohevohaiitnel 
239. — 3.) Brtrag gewihten (vergl. schatten 1/ : 

Die Zwitter in den Griffen 
und Stöcken stürzen Zin. 

Alter Bergreien . Döring 2., 2G. 

II.) reß. und mir. ; 1 .) von Gängen : die Kichtungslinie des Fallens Indem, 
insbesondere aus einem regelmässigen flachen Fallen plötslich in ein steiles Qber- 

gehen : G. 2., 94. Vena profunda descendens tnrta . ein gang der sirh stortzt. 
Agrioola Ind. 38.'' Die genge winden, sc/dingen vnd stürtzen sich in der erden wie 
ein scldang. M. 31.^- Es ist ein böss zeichett, wo ein reicher Gang hin vnd wider 
eiortzti, dmm wo er nißht widenmA wie orthmUen a^e/angen, eeiger gerieAt oder ye> 
hängig m die iieße feilt, so gibet er kein MtittB von sich. AgriOi B. 80. Es werden anch 
Gänge gefunden, die hin und nieder werfen und stürtzen , da-sx bald ihr Hangendes 
ihr Liegendes und hinwieder iJir Ltegetuies i/w Hangendes wird, werfeti steh dann wieder 
horwm md kommen im ihr eoripat FiMn. ütteMm 35. 2.) von Seh lebten : ge> 
brechen sein (s. bredien I. b.): Wetm der Qmig md ftdgUeh ameh der (der Fall- 
richtung des Ganges folgende] Sehacht eich eiürzt, eo rndtaem attfdem Lieferndem dm 
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Tnmienfnrhs ll'iilzru nuijchruiht nerden. uiirUhfi- Khhel uml Seil auf- tmd abgehen kann, 
weU »ontt die Seile wtym iler starken lieihung zu (irtauU gehen wüttlen. Delius §. 307. 
Ana. Vorfi. ab-, an-, «nf-, aut-, bo-, über-, ver-, zii»törz:on. 

Sillnor m. — ein Bergarbeiter, weicher die KürUergefäHse entleert: Soh. 2., 
9&U H. 389> T. adwoolMikitiMl 239. Tonnenttürztr. Tondb. B. §. 13. 

StIinllskeB m. — jeder der bmden an den Streidibftumeii (a. Streichbaitiii) 

dngcbrachtcn Haken, in welcho sich die 8tOr/axen (k. d.| einlegen: BerglQ. Wöltorbi 
.') Ii.'' Um dax atus dein Sißimhlr f/> kitmmenr Fiirdi ri/t fnss ~ii Irrren, nttt.'^s ritte hismidere 
Stitrzvorric/Uutijf mtgebru<hl irerdeti, welche aus Iltiketi, dm sogenannten Stürzhaken, 
md m$M Ttpei Böhm, dett stHjentumIm Stünoiem heUtH. Jmu t ik m mf den S^reiMaumm 
tibtr der Srha/htbriistang, diese AAifftfm ragm au» d«n SfUmwikidm der Toime ekeae 
wift'r ilnii Mitfrl {fi rsi /hfv /irn or. Soll dir Timne gestürzt werden , so lässt man die 
Stürzhaken mittels eines Hebels hmih, rlnnut xirft dir Sfiir:nrrii der niederzula$tenden 
Tuttne in diexrlben einlegen können. Weisbaoh Ii., 526. Vorschr, H. §. 14. 

StttrzroUe j. — s. Koüe. 

«StomeliBtto /. — b. Sohutte. 

Stiltie/. — 1.) ein verkanter.li)aratoc1i: Wennktnbach 106. — S.JHaspel- 
•itttse d.): WanckoiliMh 106. 

Stutzen intr. — von FOrdergefiBsecn bei der Sc harhtförderung : an einen im 
ScbachU' vorstehenden Gegenstand anfitosscn: Dir WerLsrl [der Tonnengtangen], 
wo eine an die andere angeeetzel wird, besi h tilgt man auch mit starken eiaemen Blechen; 
damit die Kl&el mHii stnxen, viekeeniger aufeise». Bericht Beigb. §. 209. 

Sttttzkiksteil m., auch Untcrbildskasten — bei dem süddeutschen Salz- 
beigbane ein «ue quer Ober einander gelegten Rundhölzern aufgefllhrtea Oerfiat sur 

UnterstatKung der Firste (s. d.) eines Baues: T. Sohenobeiliteel 239. WoderHmmti 
eines Werks zerklüftet ist und dni Einsturz drnht. muss er unterstützt irerden . dies ge- 
st'hieM in der Regel durch s. g. Unter bilds- oder Stützkasten aus ganzen runden 
Hideiem von * /2 bis 2 Fku» Deuvkmeuer. die etheUerhoH/enartig in tjuer flAcr emmdmr 
gelegten J Aigen iiufgeecMckM emd, und zwar etitn etler Holz an Holz oder bei geringerem 
Drucke mit 7Aci*ckenrüumen zwiechen den etmdnen Uttbem. Z. 2., B. 29. 
Sachort «. — s. Ort. 

SnchSChacht m. — s. Srhatht. 
Snchstollen m. — s. Stolien. 

SfldGTol n., mundarü. (bei dem naüsau sehen Thonbergbau) — min Kohr, durch 
weldiet die Waaaer aue dem Damme eine« Thonaobachtea in daa Tiefste abgefiUiit 
werden: Waiukeiibadi t06. 

Snhntnbe /. — Soolenatube (8. Stube 2. a.): SoheoohaiatiMl 240. 

Snlir/. — Soole (8. d.): ?. Soheuchenstuel 210. 

Anm. Sobr, Sur nach ächiueller 3., 2öi.: a.) SaliwaMtf, äaUbrühe, öaltlake; 
b.)MlttwMMr. -> Ndm Soranoli 8ol, Sulek. Sohraall er 3., 281.235. 

Snlie /. ~ Soole (a. d.): Xrtii 645.^* v. Sohenohenatitel 240. Wiewolkein 

unten Anzeigen vorhanden, oh ein Salzberg zu genüglirhen Sulzen wie auf andern Sah- 
hergen allda [in Kcichenhall] möchte aufgericht irerdni. ürk. V. 149 J, Lori £inl. 76. 

Slllzengtttek w. — Sinkwerk fs. d.): Z. T, B. 45. 

Sumpf m. — 1.) eine in einem Grubenbaue hergestellte Vertiefung zur An- 
sammlung der Wasser ; insbesondere bei dem Abteuten eines Schachtes der jedes- 
malige iiefote Theil, in dem die Waaaer wAi ansammeln: Sümpff, der Ort m der 
OnAe, wo mk die Werner mhiImi emd die Rökren mm Aermtmeken daMn emgerielUet 
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«yn. Sohl 2., 95. Hl 390. *• Fiimt in profuuiliUtlt urt^en/ifoflinarum Jositr, que rtil- 
fvrikr ,,Sumf*' voemUur, vel txmfferies am rea/ntibut, tam/umn /ianete$, gut vuifforiier 
Thatn*' [Oamm] dü-ttur, lU ibUlcm aqßia m uwmt I/H*iwt proflitent ttmfr*getur . er 
fociem hirn fum roiis aUisque xttuiiosis i}tsfnifiienfis us<ii(/ui f rfra/irmfa , tie stio dcfluj-u 
viritM <Utiur(fal montaiia, quodque ibi labnrante* u^ua .tic relenta situt impednuettto in äiVyo 
valeant laborare. Kuitenb, BO. 2., 3. Feithuer 332. [Et werden SümpJ'e ab^tmj't, 
Wiam9rh*jkäl/tr mä Rat man hi uß mgm , Mauern ab Dämme voryebmU, ümä ktbuUieJie 
Rüder eitigehänyf. titn die Jl^asser zu beben , damit die ^famtschaft ini TrixIceiicH urhi-itm 
känne. Oraf Steraberg 2., 105 Dencer 22 > ] Agric. B. Sfi. Voigtei «b. Die 
Sümpfe der lV(merhaUungmum:h»ue st/l/ei» biureirhenden Raum haben , die erfuhrunys- 
mttMiSgm Wantru^lnn» vm «mw^vJbw $ Tagen auftmt hmm . AohfübAob 98. Swktr 
sein, in keinen Sumpf einzuar klagen . 99 Für gewöhnliche SiMrh/e f/'/s Le^» ÄWIjr, 
•Vs bi» Lchtr. brrif ,i<ur,rjf nn S „ni fi f rou JS bis 20 ZoU Breite 9md Lklge HWT 
20 ZoU Tief: Bergm. Tasolieub. 3.. lübl Lottner 350. 

Kllrtiimpf: «n vor dem Mondloohe (s. d. 1.) oder in der Sohle einet 
Stollene ausgelüiuener Sumpf sur AbklSrung der StoUenwasscr : Um dm Stollen - 
wmser miif/lir/isf klar zu Tage zu führen und dadurch J'crschläntmungen dir $ie nuf- 
nehmetideti Gräben wul Müssen vorzubeugen, werden in der Rrgrl sinrobl vm- i/nn StuUn- 
mumlloche als tutch in der SoJde tlts SloUtu sclbsl »tgenaimle Klä r sümpf e atigelegt. 
Z. 8., B. 10. — Masch ineneumpf : ein Sumpf, aus weldiem die Waseer dnrch 
eine WaRserhaltungsmaschine gehoben werden: Achenbaoh 07. — NothKutniif: 
ein vorlftufig hergestellter Sumpt : Liegen dein in Angriff strhntdeix Rnue . . Sfand- 
wauer tor, oder sind andere Umstände vorhanden, welche ein pUitzUchea Ersaufen dessel- 
ben Aerbetßlhren kamUen, so sind . . gerütimUge Nothtümpfe vorzuri^ien , tm die 
pkUtSeh tinkreeieHde» Wamr ganz inler ihmioeite dorm m^mmekmen. AdMOhMll 94. 

einen Sumpf stüs sc n , b r e c h e n , s ch 1 a ge n , schiessen: denselben vor- 
richten, herstellen: Sumj/ff stos.sen i. e, Sumpff miuJien. Soh. 2., 1)0. Hi 390.*^ 
Siimpffe brechen. Deuoer 22.'' Jn Steiemutrtk schlegt man sumpf f in dieaust- 
fekmoenm gebirge, dnm »fui [eidceit] «m m amthätt ig wueer, . . wekim . . am eieem 
stfin uird. M. 78.' — im Sumpfe stehen; von Bergwerken, Grubenbauen: 
unter Wasser stehen, ersoffen sein : Richter 2. , 127. — Ii u vi o, W a s n e r / u S u m \> \ 
bringen: die Waoscr aus den Bauen soweit wegschaffen, das« Arbeiten dann vor- 
genommen werden kOnnen: Als naeJk die Omben zu Sumpfe zu bringen und mii 
Arbeitern zu belegen gmo m m . 85. Anm. Ks wurden so starke Wasser angehauen, 

dass die Arbeiter ßüchten mtutslen ; und vm diesem Zeitpunkte gihtng es nicht weiter dir 
Wasser zu Sumpfe zu bringen^ so gut wul st» schnell auch die Maschine arbeitigte. 
Betgni. Tiaohenb. 4., 164. — > sn Sumpf gehen: von Bergwerken: «naufan: 
Bdk 128. H. 322.*' Sie haben guheHUg wieder auf- und den Bergk *u 8nmp//e 
gehen lassen, ehe man nujf ilü Sole gekommen ist. Melzer 'ilO. — Bergwerke, 
Maiiezu S uns pl hal ten , erhalten: du- Wasser ilarin zu Sumpf halten (s. el.'i: 
Kumtsleiger [haben] dartuu-h zu trachten, dass du (jrubt stiitig zu Sumpffe gehalten 
werde, CHurk. BO. 7., 2. Br. 604. Die Grundwasser gettäUigent und die Gruben tu 
Sumpfe erhalten. Voi|pt85. Anm. Dnrrh die stets gr i tmre Atudekttung der (iml, ^ - 
haue hatten sich die Wasser . vennehrt und dir Muxr /iitirn musstrn pro Minute 7 hi.s S. 
zuweilen sogar 11 bis 12 Hübe machen, um die unteren Urtdtenbaue Sumpf zu halten. 
Berggeist 12., 14> — die Wasser su Sumpf halten, erhalten, treiben, 
liehen: die Wasser aus den Bauen beständig ausschöpfen , so duss die Arbeiten 
ungehindert fortgesetzt werden können: S uni /i f f halten i. e. die JVasser biss 
zu Grund ausführrn, dass sie die Arbeiter nicht hindern. 8oh. 2., 95. H. 390.^ fVonss 
. . man . . mit keiner Kunst die Wasser zu Snmpff /taüen kan. IiähneyM50. Mehrere 
Gruben tind durek ßieOn mif natOrlichem g*l0^* andere kaUen wen^ oder gern- 
keine Wmeeer, noch andere komden die Zu/Meee ntU Heufel und Tonnen durA Meneehem 
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hätidf zu Sumpf'r hnitrn, auf mehreren geurfuth xolrhrs mifdix Dampfmaachinen. 
Bergm. Tasohenb. 1 . , (it. AmAäem . . Pumpen . . eingebatU warm, tvurde die Wasser- 
wälHgntig wMer aufgencmmm, woim e» gelang, die Wmmr hk mjf ei^eu Sumpf vm 
ttua 2 Fu.is zu halten: Z» 6., B. 186. Di^emge Grub*, wM» ihr» WoMer einer 
nniffrni dnihr zu.yjii/ilrf. dasit von solcher dir Wasser mit weggenommen tmd zu Sumpf 
erhallen werdtn. Züokert 1., 40. Wtr das Wauer Aerausbrin^ und zu $ump 
ireibtn kikU9^ der wibrde JReirMmA erkmgim. Albiau 25. Dimer Brom pr o d t lt 
oder HmdeU $Me »ftcr »iek, drumk km mm ihn mehi . . s« eump ziehen tmd mn 
eehgfffen. K. 125. — zu Su m ]>f 1 i egen ; von BergAverken : im iSumpf stehen 
fs. A.) : Ohschim manche »taUUche Zeche im Itecejtse stecket. , . .so hlrtbrt (hu'h die Stutlt 
in l'ergleichung anderer vielen Orier, da die Berghcercke gautz zu sumpf fe liegen, 

eine gesegnete. Melwr 478. — s« Sumpf sein: a.) von Baigwarken, Bauen: von 

Wassern Irii sein; Ornbe ist zu Suntpff: iccnn kein Wßieer im Tieffsten sich he» 
ßndet, dass die Arbeiter ttugehindert (ihte>iß> }i tnid arheiteti kätmefi. Sch. 2.,45. H. 390.''"; 
b.) von Wassern : zu äum^t gehsltun, ausgcschüplt, wusgdördurt sein : Xanten Arch. 
f. Hin. 6., 23. — Bergwerke an Sumiif treiben: dieaelbett durch nnwirth- 
achuttlichcn Bau iKaubbuu, s. d.) verwOcten : 8oh. 2., 45. Hl 390.^- Aus was Uf 
Sachen dit Ihn/tKn l in abnehmen kommen . rnd zu Sumpf f grtrihen werden, 
Löhneyss Du uhraltm, srfuinen und kostbuArm SlöUen [sind] zu Sumpf f und 
iitKien getrieben wordai. H. 

2.) Sitm|iftaaton (a. d.) : Sumpf/ iei der Trag, durmn di» Säte MMyrniM. 
Benmd 18. 

SttmpfBll tr. — die Wasner hiis einem Sumpfe aoaachflpfen oder anspumpcn : 
f)i>f h hiittr man mit sehr starken Wassrm -ji l'inf/>f'm : eine grosse Anzahl vi>n Titms- 
kümten langten nicht hin, sie zu sümpfen uml erst mit Hülfe von Dampfmaschinen ge- 
lang es, ciM Felder iroeken m legen. Z. 1., B. 11. Iku Sümpfen der Wasser mittde 
einer Hemfynmpe md fremr KüM. 6., B. 169. [Ba] wnrde nach ErriehHmg einer 
Wasserhaltungsmaschine das Gruhengrhämle bis zur tiefsten Sohle gesümp t. 15., A. 
1 \v.). Dir Zufliissr nahmeti . . nieeh zu und komUen . . nicht mehr gesümpft werden. 
Bergm. Tasohenb. 2., 123. 

SuDipfkAHtOIl m., auch KunalkuHlun — ein bei der Waä«tirliaUuDg durc|i 
eine ras mehreren Sätaen (a. Sato 1.) bcetebendo Maachine im Waaaerhdtunga* 
echachlc angebruditcr Kasten aus Hobt oder Kisen, in welchen diu von dem unteren 

Satze gehobenen Wasser :uis^cf;()S8en un<l iins wt-lehem dicsen t ti rlitrrh den nAcbat 
höheren Sat^ wieder ausgcschopit werden: Lottaer 376. Z. 1., ü. 

Humpfort n. — ». Ort. 
Humpfkalz m. — ». 8at/.. 
Sumpfhtrecke/. — s. Sireeke. 
8ä88WaSHer n. — ». Waaaer. 

T. 

**Tik a. — veigl. tenb, Anm. 
**T»brie1i M. Tagewerk (a. d.): Wanokanbaeb 107. 
Tag m. — 1.) daa Tageslicht: Der Tag scheint herein. 0. 3., 80. 

2.) die Erdoberfläche und Alles, was auf und Aber derselben wt, im Qagenaate 
zu dem, was sich unter ihr befindet: Der Bergmann bezeichnet im Gegetisake mit den 
un/erirdtsr/ieti Räumen, wo ewige Nacht herrsehty alles , was sich auf der OlterfUtche {ies 
Erdbodens befindet md vom Tefetüehle erlemh M mrd, mit dm Whrit: Tag. 9tka 



Digitized by Google 



486 



TigeailMlt — Tagtbrneh. 



§. 31. Anm. 11 'er zu detirn hi Lehnt habnuint Unuyni ein Recht haben tciU . der »nll 
tmlcke rum Tage hearhürffen mul amnrhtm, ehe der SinUner sie in det Gmbe trifft und 
ühtrfMr^. 8oh. 1., 134. Bei niekt mm ^nt$m Thu/mwint dmt TtHgumäir (der Lvft 
in den Grubenbauen] (/m'nt/rr alt dk dtr Obußäek» m S am mer, grSuer lUt die äm 
Tugenim Winter. Lottner ?>l\i. 

am Tage, auch über Tage, 'ober Tags; auf der Erdoberfläche: Wer ain 
nmfmdtßndH, der daplne on dem Tag ligt. SeAMm. Bergbr. i4, Lori 5> Die 
Srhaidrr , trvhenUuiß'rr [Tnihtnläufcr] , SOmerleti-t und ander, die am tag mrkeiteti. 
M<tx. nO. /t)2. W, Ziprn Kt hstoUm . . , ii rh-hrr um mdersteti mit seinem mttndt- 

litrh an dem Qebjfrg am tag ist angesessen . . , so br/telt er das . . rechl. Churtr. BU» 
6., 2. Br. 130. Verfüge dich heratu am tag. Voigtei 74. Stfisset der Gang Ottrhieht 
mmd^ 9» tagt man: der Omig hiBhet am Tage, H. I72>' Atdagm nher Tage, 
als Orb/Itufe, Afasrhitten, Eisenbahnen. Z. 3., B. IS. Der Wetterofen auf der Wetter- 
sithlr tritrdr dun/i einen über Tage nuf'f/e.sfefl/ru Ventilator ersetzt. A. II«. 

iJurrh über Jage ausgetvorfene Sehurjgrähen den Gang aufztuierkett. 180. Weiber 
werden nur . . mr Arheit oher Tags angeno mm e n , f. HiBfenail 609. Dieee [in der 
Chmbc ausgehRltcnen ErxstÜcke] werden dann ober Tags noch kleiner zersrMagen. 
118. Zur BauhaJ'thaltmig einer Zeche ist . . oft nur eine . . nothdürftige lieleguttrf er- 
forderlich, auch wird danmter nur Arbeit in der Grtibe, nicfU über Tage verstanden. 
Xuiten §. t04. Jedm verliehene Feld nuue . . «ier Tage (am der Ober/Sehe) mtM- 
ekint werden. Oaitr.BQ. §. 64. — su Tage: a.) an, auf die Erdoberfliclie (an Tage 
fördern, bringen, schaffen^ ; b.] an, auf der Erdoberfläche (zu Tage stehen, anstehen' 
Zum Cnttenberg fand ein Münch ein silbern zeiu [Ruthe], die zu tag awugewachsen war. 
M. 16.'' Ist ein »StoUcn m eine Zer/ie getrieben, und die üewercketi derselben woiten ila* 
Waaeer au$ ihren Ti^eien niehi auff dm Stellen gießen , eeeidtm der e eMdig e n SioOen^ 
Gerechtigkeit sich zu entwilagen, zu Tag ausziehen, denen soU es nichts helffen. Sch. l., 
193. Die Erze sollen . . zu Tdffe aus, auf die Muhle (jrfiyrdert werdet}, f'/. M. HO. 
50., J. Br. 887. Waeter, welche durch dett Grubenbetrieb zu Tage hnnmen. Karsten 
$. 174. Di» Wamr durch Stoßen oder dttreh «Oneie zu Tagekrii^. %. 176. Am 
eüdUehen Pkeee det Si&erierge t steht Sohlenstein zu Tage. Z. 1., B. 3. Mit einem Seile 
werden unter günstigen Umständen his 4^1 000 Kübel zu Tage gezogen. 17. Erze mhr 
Kohlen . . zu Tage fördern. 185. Die Fossilien nicht in solcher Art hei Seite icerfcn. 
dose deren Zutagefördern unmöglich wird. ibid. In den Bauen über den Stollen- 
tohlen ziehen die Wetter um Winter dur^ da» StoBenmundMk ein . . und ziehen durch 
iwhw^eude Strecken zutage. 3., B. 191. Der Fortiridt einer Wetterstrecke bis zutage. 
ibid. — unter Tapc: unter der Erdoberfläche , in unterirdischen Grubenbauen : 
In den Üc/tächten werden zttnaehtt unter tage die Sttltse gewölmlich durch Mauerung, 
m grtftterer Tetfe . . durch Z immerung auf re^ erhallen, 3., B. 18. ZN« Oruhe H. 
führt Bau . . m 130 Ixichter Tiefe unter Tage. 28. Der Brrgwerkseigenthiim> r hat 
dir Befuqtiiss . . . da^ in der 1'rrli i/n/jif/surkunde hrnonnte Jilineral w srniern Fehle auf- 
zusnrfu-n uml zu gctvinnen sowie alle hierzu erforderiichm Furrichtungen unter und über 
Tage zu treffen. Pf. BG. §. 54. 

Tag6arb6it /. — im Gegen«, zu Grubenarbeit (s. d.) im e. S. ; bergmün- 
niache Arbeit, weldie auf der Eidoberfliehe (am , Aber Tage) venriditet wiid und 
verrichtet werden mttia wie die Ai!>eiten bei der Aufbereitung ; Beif^beit Ober Tage : 

Tagebau m. — «. Bau. 

TftCfChrUfh m. — Bruch [n. d 1.': Seyn wegen ergangenen Tagbrurhs die 
Treibschächte des Bergkwerckt mehrertJteils eingegangen md verbrochen. Span B. ü. II. 
Senkungeft, Tagebrüche od^ Rme in Wmen, Ae^strnmid Waldungen. Z. f. BR.t.. 
378. Ah der Oruhenbetrieh a»tf eueren Sohlen umging und der Werth de» Grund uetd 
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gar keitui Rückticht ymoirnnttt, sotuiern der Abbau . . bis tmmiUeibar unier Tage geführt. 
E» mUUamd dmhtreh m Lntf« dtr Ztit eme pamt AnuM vom Ta^ttirMcAen, wuM» 
theUwtue mtch nicht vollsMudig wieder eingeebnet und bemok» tämmtück noeA detUliek AM 
dtr Obtrßäche erkennbar sind. Z. 15., B. 91 . 

Tni;:p('inbaa m. — Einbsu (s. d. 1.): SdienchenikiMl 241. 

Tagegaiig »i. — «. Gang. 

Tagegebilude «. — im üegens. /VI (iiiibenK(!l>ämle is. tl.j im e. S. : eine /.u 
einem Bergwerke gehörige Anlage uui der Krüubertiücbe (Über Tage): l'^on Ab- 
krteAmtjf der Tag- Oebänen. AueA «o0 «m BergHmder «n ^«/Mm kabem, daee man 
keiueti (läjiel oder Kram nwtJtivilliger Weis <dd>rec/te. Kremn. Erl. II. W, 259. Kattr, 
Hut/tawi otUr ein andere» Tage-Oebäude, Bericht t. fi«rgb. §. 344. 8p«rg«s 2b9. 
Oestr. BG. §. 117. 

Tagegebirge u. — s. Uebirge. 

Tagegehänge n. — eine bald unter der Dammerde (s. d.) liegende und nidift 
weit in die Tiefe reichende (fortsetsende) Lageratattc : Tage-Oebä nge »md 09iigt, 
Flobe und KUffte gleich unter der Ikmm-Snle. Beb. 3. , H. 391. ngüujl oder 
Tnggekenge. AgriOi B. 55. Löhn^u am Ende doi Kegieters. 

Tagehimd m. — e. Hund 1 . 

Tagekranz m. — Hängebank (s. d.) : Dir ynnzf St fiacht beßndet sich vom 
Tag kränz an bis in den Sump/ in ScArotziutmerw^. Oettr. Z» Ib., 
Beer 85. 

Tagelnft/. — sich an Tagelurt gewöhnen; von Bergleuten : nidit mit 
Arbeiten in der Qrube beschäftigt sein , sondern nur (Ober Tage) die Halden aus^ 

klauben (a. Halde l.j; JVenn die Berg-Leuie nur die Ilaldeti uuskUiubeti und nickt in 
Tieffsten arheiten. »n sagt man: Die Berg-Leuie geteeAnen sioA an die TagS'^ Lujft. 

H. ly?.'- V. Halde. 

* TageniaasS n. — ein auf der Erdoberfläche innerhalb bestimmter Urenzen 
(bis so einem Flächeninhalte von 32000 wiener Quadratklaftem) zugetheilter, nach 
der Tiefe /.u in der Regel nur bis lu dem anstehenden festen Gestein sich er- 
streckender Kaum, dessen Verleihung znm Zweck der Gewinnung von vorbehaltenen 
Mineralien, welche dann in Seifen, Flu.Hsbetten, im Tagerölle oder aufgeschwemmten 
Gebirge, in alten verlassenen Halden vorkommen, oder behufs Gewinnung von 
Bohnenen und BaMneieenalein erfolgt (veigl. OrubenmaMs) : Oeitr. BC^i $. 76. 

Tkg60l»enl«lg«r m. — ■. Stdger. 

«TagepHoefc m. — Lochstein (s. d. und Pflock 2.): ErkL WMnk H6. 

TkgwSselke/. — t. BMie i. 
TligMeliBCht m. — a. 8c3uwht. 
Tilgeschicht /. — a. Schicht. 
Tageschich ter m. — s. Schichter. 

TageSOberfllÄche f. — Krdoberflficlie 'ver^'l. Tng : Dir Uiyer smd . . »»«r niif 
sehr geringe Tiefe . . bebaut worden t obwoM sie zum Theil sogleich von der Tagesober- 
^läcA e nieder aße AnxmeAm «6m grottai^i^en Sr^flBAnmg kundgaben. MSllar 19. 



TagMteiger ». 
TigeslolleB m. 
TigMtreek«/. 



9, Steiger. 

B. StollMI. 

a. Strecke. 
8. Wasser. 
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Tagewerk n.. auch T abrich. Tobriff — - l.i die Arbeit, welche ein Häuer 
in einer Schicht auf dem Uc8tein au veiTtchten hat: Soh. 2., UG. fi. 391.*- Das 
Tmf§w0rk MM» JülMf« ift [beim StroaMnbftu] f5 SS08 koek md 15 ZaU iattg. üoiteii 
Anh. f. Bergb. 2., 108. 

das Tagewerk setzen: diese Arbeit bestimmen, festsetzen: Boh. 2., 9t). H. 
39 1.^' — das Tagewerk herausschlagen: die Arbeit ausführen: Onekicomr 
tollen . . AefU hahm, dau die Arbeit, Tagte erck md Gedinge, .'. redUeh verrieAUi 
und k§rüU9$e9thlugen werde. Soh. I., 74. 

DriK Ta g ir r r h ist ?i rr a us . 
macht Schicht umi fahret aus. 

Alter Bergreien. Döring 2., IIG. 
das Tugeueilc Rbnehmen: ontersueben, ob die Arbeit gehörig und vollslindig 
iuisgcffihrt iHt : Dli Tmgwer che richtig und viiüig ahne hmen. Soh. 1., 187. 

2.) bei der Keilhauen- und bei der Scblfigel- und Kisenarbeit eine Anzahl von 
in bestimmter Reihe auf einander folgenden Arbeiten, durch welche die eigentliche 
Gewinnung einer grösseren Masse vorbereitet wird ; Jeder einzelne Stoe wird [bei der 
SttUlgel- und BiMnubeit] m «mw AmaU mm d n t r A M eHm ^ fwwaw m» , wehJie 
quer über die Ortehreite laufen und Tugewerh genarmt werden d h. AbtAeihmgen, derm 
Ausftieb die Arbeit eine« Tnges d. i. ettier Sihicfä int; eine Bezeicfmtmg , welche bei dieser 
Arbeit ihrer Bedeutung uwh wtrkiich etUspricht und welche tuc/it wie z. B. bei tnattchrr 
X MU mumMi , «j^ wßkkt m iftirAtym wordtn, nur «m aU^mmmm Mm der Sm^ 
tMm^itt, 1.» 245. 

A niTi. Bei der SchIS(?cl- nnd Kisenarbclt hdsseD diese Tagewerke In der Folge, in welcher ^ie 
hereingesclilaguii werden und zwar A.J i ti dem (IrtHbetrielH; : /.) der Neittbrueh, 'J.; die Füret* atu 
dem HUttbruch* , 3.) die ttoeite [andere) Förste, aiis dein Neinbruche f 4.) die Stroeee am dtm 
XeMmek», &.] da» SithUghauen, 6.) dae SchwachHutchen, 7.) die eaigere F>irate {da$ eaiyere 
FHrete^JTanen); B.) bei dem BetrieTw von AbtenftnT f.) dae Vergeeämpfe, '2., d<is erste, 3.) dtu 

zir, t(i\ 4.^ (Ins (Irifff ii s. f. TttijrfCerk oder hestier fit rnssi' (tn.i dem Vorijfsilmpfe, Ä.) das SchttHtdr- 
nmchen , ti. drr saidjfit Sfns oder das SaigereStoe-HuwH. (i Hlxachtuann 1., 173. 246. 2(>1. 

Tagezinimer n. — Tagekrans (s. d.): Stibft 651. 
Talfe /. — 8. Teufe. 

Tasche f. — l.j Orubentasehe {s. d.) : Tasche. Ist vm I^rder, darittnen düe 
Bvgknle ihr UiaeUitt und Rtur-Oezeug fahren, E. 39 1 

Unser Steiger muu vor aSm 

(tn (Irr Fahrt hinunter wallen, 
Tasch und Feuer bei sich han. 

Alter Bergreien. Döring 2., b4. 

2.) jedes der in bestimmten Abständen von einander an den Ketten der 
TaacbenkflMto (e. Kuiut) angebrachten Behaltaieee «um Amaehöpfeii der Wuser: 

Ein eyseren segl imt tuschen. Altes BeiyiüeUetn. Lempe 9., TiB. — M. mundartl. 
(Siebenbürgen); ein FOrdeigefkes aur Auefördeniog von S«1b; t. Sohenohee» 
ituel 241. 

Taschenkanflt /. — s. Kunst. 

Taub a. — keine nutxharen Mineralien enÜialtend; unhaltig: lies moMu. 
du tnmho. Agricol» Ind. SS.** Was ganz iu uh iti vnd hell m «•/ eli em tcAüUe atro. 
K. 69.k- Ute 644. 

7\t u b firstf'in 
schlägt ums En die duukli Hülle. 

Döring 1., 239. 

tenbes Feld: ein Distrikt, in welchem keine Lagerstttten (s. d.) rotlisnden 
ainil, die nntsbeien Mineralien enthalten : Tmuh FM, das kein Ertz ßtret. Boh. 97. 
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H. 391. *>' — taubes Gebirge: taubct Gestein (vergl. Ucbirge 2.]: Dm Kuitffer 
Erh m dem SfMfmD«rek üt mit $»kt viel tanhem Gebtjy vmnnufl. ürap. 60. — tauber 

Gang: ein Gang, welcher kain Erz cnthiilt : Ks hhrf die ErJ'ahrtatg, dass Gni(<j< inul 
Klüffi in (Im Citiindru nwistcns fauh nt/sheissi it. (iiuh nur f/iitr Strcrh fiia in (ins ntif- 
stfiyrudc Gebirge taub sind und sich erst da iU veredlen pßegen , wo sie nach dtr berg- 
männischen Sprac/ie eine tne/trere Decke über $iek hohen. DeliuB §. I 23. Fälle, dass der 
im Grämt reiche Kvftfwfmg m StMefer toub eneAien, während mtf den Gruben An 
<?. die im Granit tauben Gänge tm Schiefer rorzfig liehe Erze schütteten. Z. 9., B. 
24(5. — taubes Kohl: mit Gesteinstheilcn durchzogene, unreine Kohle : Die Häuer 
. . sind Jur das reine AiuüioÜcn von Gestein, üc/dejer und taubem Kohl verantwortlich. 
Jalubt 2., 254.** — tauber Schlag, taube Strecke: eine behufo Gewinnung von 
taubem Gestein (sum VcrHutz) getriebene Strecke : v. Hinge^an 7S. Um Vi rsatzherge 
2U erhaUnx mm.i maji den Ahhau mit deni Betriebe von tauben Himgendn und lAegendr' 
ee klagen in Einklang bringen. Schemn. Jahrb. M., 93. 

tau bsch läge n : einzelne grössere Unebenheiten auf einer su ebnenden Ge- 
■teinafliche in der Weise beseitigen, dass mit schweren Fftusteln darauf geiehlagen 
und das hervorstehende Gestein so zermalmt wird: G. I . . ^(l 1 Ein rohes Zuführen 
[s.d. I.], ein Taubsv h la gm , wir da- /irn/mann sagt. Biiha22. — taub werden : 
[Es] verlaufen sich auch wohl Flntze an den Enden nicht der Mächtigkeit, sondern der 
»ehaßenheii fioeX tn der Art, dae» mmer mehr tmihe Oehuyemaeae in die AtufBBunff dee 
Flötze.s eindringt, so dass endlich letztere in erstcrer rersr/ucimmt oder auch sich in Brtteh- 
sfücken im Xebengeatein zet^sireut ; das Elöiz hOrt durch Tuubwerden (Vertauhung) 
auf. G. 2., 167. 

Alt m. Verderbte und vernitote Form int täb: Oeng [Gäiigfl oder lübs pirg [taubes Oe- 
bir^e]. Majc. BO. 91. Wagner 4:'). /Wr/ur/t/c^ [Dofchscluigej, «0 M» 0dm tMben ijfrgen ffe^ 

marltt teer den. Frrd. BO. 34. G ri tz ri er '2l)r>. 

Taubheit f. — das Taubsein ( vergl . taub ; & zei/jni dir drmgr . . alle nUig- 
lichen Abstufungen von absolttier Taub he it bis zu einetn bedeutnulcn Grade selbstständiger 
Rn^tkhrvng. t. Beut Erxvertheilung 1., 8. 

Täucher m. — Bohrtäucher (s. d.): Serlo 1., 103. 

Teufe, Taife /. — l.) Tiefe; Teuffe. Ist so viel, ab tief . H. 392.'' Das 
Brtz, eo man o/imahle nahf am Tage hattet, üt nicht aBexeit eines grossen HaUee, ver- 
bessert sich aber meistens in die Teuffe. BÖBsler 23.*- In einan Sc Stacht von den nutr^ 
sehen Fuhrtni hinunter in dir 'l'riift'r stUrtzen. Melier 590. Die Getlinge wertlen auf. . 
Monate oder auf bestimmte Teujen umi Lathen abgeschlossen. Z. 2., A. 346. Der 
Bergbau . . bewegte eich bisher nur m tler in früheren Jahren berate bebauten Teuf e und 
itt man mit dem Aufeehbme der . . Lager m grtteeerer Teufe neeh heteh^i^t, 8., A. 
77. Aus fileinereti Teufen werden die Erze vermittelst eines Haspels herausgezogen, bei 
grftxxeren Te ufen bedient man sich der Pferdegi'>pel. }^ 250. Der Srhac/U wurde 

bis lOö Ltr. Teufe niedergebracht. 8., A. 120. Es liegt in dein rasc/icn Fortrücken 
dee Steinkohbn'Bergbatue, daee deredbe hold in hetrüehäiehe Teufen gelangt. Oamall 
72. Der Sehaeht, der . . 27 '/i Lachler tief war, ist 21 V 4 iMchter weiter abgeteuft 
worden, so dost seine G esain ni f ( r u fr /S' J .achter betrug . Ti, 1., A. 252. Bohr- 
lochsteufen [Tiefen von ErdbohrlüchernJ tm 1500 bis 2000 Fitss ge/tären nic/Umefir 
SU den Seltenheiten. Lottaer 337. Z. 9., B. 155. 

Enterbangstenfe: 9. d. Erbtenfe: t. d. — Erstenfe: s. d. — ewige 
Teufe: s. ewig. — flache Teufe: a.) im Oegenn. zn Seigerteufc (s. d.): der Ah* 
Htand zwischen zwei unter einander liegenden Punkten auf einer Hachen, schielen 
Kbene : Aus einer flachen Teufe von 170 Lachter kfmnen in einer iStutule bis 12 Züge 
jfefurdert Vierden, 8. 3., B. 190. ; b.) die Tiefe eines Grabenfeldes bei gestrecktem 
Felde (s. d.), welche der FallungHebene der verliehenen Lagerstitte fol^ und nur 

VAitli, Borfvartortwli. 62 
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so weit reichte, als diese Lagerstätte in die Tiete nitdcrbetzte bez. verlolgt werden 
kannte, im Gegen«, sn der Tiefe eines Ombenfeldee bei geviertem Felde (s. d.) , 

welche bis zum Mittelpunkte der Erde eidl erstreckte, d. i. zu der ewigen Teufe im 
eigentliclien Sinne vergl. Anrn ':: Brcfren-.tmg dersclhm [der La^t rstiltten^ nach ge~ 
ttrecktem oder fftpierlnn FrUU, in die /lache oder eaige Teuje. Sobombixrg 150. ; 
c.) nicht bedeutende, geringe Tiefe : Am t^Kehen Fiiiue det SilherhergM »te^t SoJUm- 
Klein zu Tage und wenn man von Aie>- mtr/i Wes/en fortgeht , ßndtt man auf den Maien 
ficthnrlgruboi . . dm Bldii.sDhlni.sliirt (titc/i noifi tu /'lur/irn Iriijcn. Z, I., B. 
ynrh (Im tifittrit . . Aufsc/dilssiti der f/icmids behauten Felder hat «nh f irr aus gestelit. 
(lass in de» /lachen Teu/en die besten Erze verhauen, die tie/em aber nur mit Hiilfr 
hrA/äger Dm^ßmueAmm ouftiueMietten «mrf. Beigra. Taicheiib. 1.» Einl. 35. 

Anin. In der Hedi-iituiit: zu b. tliidet ^ich ..flache Teuft" «eilen: der Re^l nach «ird 4urh die 
TMd ein<"^ Orubenfeldi s bei )•»••;! rt ' ktem Felde als „eilige Teufe" bezoiehnet. 

Seigerteute: a.i der senk rechte Abstand zwischen zwei Punkten übcrh;ni!<t : 
Einem zum Genuase der Zwanzigtt^ ngebührntsjtr berechtigteti SU>lin wird dtes Recht äurrh 
emen UefumSteUn mtaogmy wenn leixierer mit swans^ LaeAter pHluerer Saifferteufe . . 
Huter tler Sohle des enteren . . einkommt. 8. BO. §. 198, Die Entderhutig des Muml^ 
bx/ts fi'nfs alten Stölln, iceb/irr .» Ltr. Saigrrfrn/e rinbrar/ite . Z. \ B. 236.; 
h.j insbesondere bei markscheiderischen Vermessungen der senkrechte Abstand, um 
welchen der Bndpunkt eines jeden Zuges (s.d. 2.) aber (steigende Seigerteufe) oder 
unter (fallende Seigerteufe) dem AnCangspunkte sich befindet . Lottner 381. — 
Stollenteufe: die von eineui Stollen einzubringende oder eiiifiebraclite Teufo : 
Hri einem ßochhägeUgen, amc/teineml wemg StoUnteu/e darbietenden Lande. Q. 
2., 407. 

Teufe einbringen: s. einbringen. 

2. ) Sohle 's. d. 4.;: Manehe Bleierzgänge im Fi liberger Revier führen in oberen 
Ten/fv mehr Kupferkies, erst tiefer Blei. . . UmgrkeJu t führt der zu K. in Tgroi be- 
baute Gang in oberen Sohlen . . BUiglanz, . . tiefer Kujj/erkies. Qt, '1., 1 lo. 

eine Teufe fassen: Sohle fassen (s. Sohle 4.): Uiehrigent kai . .die ge/'a»*tr 
Teu/e genau den westlichen Grenzen der ErznuUU «Ui/Mroeken , indem dim dort überali 
hii zum völligen Ahschnriden r er /tauen werden hmmttn. 2. 1., B. 20. 

3. ) Feld und Teufe: s. Feld. 

An in. Veraltet: Dcuff: In die neige druff. Vhurtr. liO. 3., Id.; 4., 4. B r. 1 l'J. 
— Deuffte: lüdici V. l'&'J. Ur. Stl.>.; _ ' i> i (e| f f te : Homh. ]i<). II. Hr. :U>y : — 
Dyfft«: In evichge duffte: Ckurit. JtO. von /Md. Art. 6, Kr. im Aoiu.; — Teiffe: 
CM. BO. wm IM9. TL V. AH. 9. Hr. fiSO. 

Teufen «erft. — vergl. ab-, durch-, er-, nieder-, unter-, verteulen. 

Tenfkarte /. — Piofil (vergl. Biss}: Ten/karUn $itUm die miitr Tvge ir- 
baueien Stdlm mntr Ombe im dar. Bicht« 1., 410. 

** Theil M. ~ 1 .) Kux: 7'«i7 o» eynem gemessyn berge, adh- tm aioüen adme Men 

adir Irht n.srheßtyn [Lehnsch&lten]. Freib. HR. XlotSBOh 24 7. Wer auf seinen T e i l 
nivht ^Zubiisse] gibt in dreyni laui/tn Srhithten. und wer dan auf denselben Teil t/e/Kiut 
/tat. der sttl das bewären vor dem Richter, dejs ist der Teil. Stetenn. BO. Speiges 2b4. 

8ob. 1., 72. 127. 

Ob eheon eyner kerne 

rnd Sprech zr gnen, helffl nur [bei dem Bau] , 

so will ich euch auch teyl ntitte gebefi, 

es .seg egn sc/ticht [s. d. 3.], aber [oderj die /uilhc gruben. 

Alter Bergrrien. Döring 3., 43. 
Armen thcil, Kirchen theil, Stadttheil: Armenkux, Kirehenkux, Stadt- 
knx i'vf'rg]. Kiixh Die Zubtut gehen aUefn die Oewerdtm [von ihren Kuxen, den so- 
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gfiiannfon gcwerkschiittlichin Kuxen, ver^l. Kuxl dm Zerfim : wax (h* Cirmulhrrren 
rirr Kuxe anlauget, gibt er keine Zubuss, . . äeugleie/ieii gibt auch der Kirrben. Stadt 
odmr dtr Jrmtn TAu'l kern ZvAnm. Löluityil 29. 

aui , aber Theile klagen: wegen Forderungen an einen Gewcrkcn au« 
den demselben gehörigen Kuxen Befriedipting suchen : Freib. BR. Klotasch 
214. Ferd. BO. Üb. Urtp. 143. Oritsner bU. — Theil legen, auch Erz Ickuu : 
Kuxe verpftnden oder fOr ArbeitalOhn« den Arbeitern abtreten : A woB kainem wm 
Mnum Schuhher thail gelegt tcerdm »oek dtr jfhmhe^» $okk» tummmnen seAmU^ 
Mfyn. Ferd. BO. i3S. Oritmer 293. 141. 

2. eine Einheit von vier Kuxen; ein Stamm 's. d.j: Her Kuxe mncfuni einen 
Theil und 32 Theile eine Zeche. H. 393.'^- Wen der Bergmeister einem ein Lehett 
leiht [verleibt], toü er «ne getuten, da»» er meht und dreimg T»ilt 

in ein Gruben auMteyll und mach, tmd keinen Guckesteill jKux] schreib, oder nenne, 
tran Gurkexteglltmg dem Berckwerk nit /urderlicA »ein. Erbend. BO. 6,, 43. Loii 
146.*- 170.»- 

Ackertheil : h. d. 

••Thürlein «. — ThüisUjck ^s. d. l. und 2.;; UJ aUiUen gebrmtcht nuiu [zur 
Ventimmening] noeen» HUtrStStke mit einer Kappen oben, und $o AoeA mm» die 1? awr 
Srige nehmen will, einen Steg darein. irrlrhe.s ein Thürel i/nim,ut wird. BöBsler 56. 
An etlichen Orthen werden auch nur halbe Thdrle [lialbe '1 hürsföcke. s. d.] geurf't. 
57.»- Thürlein. Soh. 2., 97. fi. 393.*- Die StoUenzimmrrung . . . Man gebraucht 
KertH fftau» und hßüe TiHr^ade «der meh hiemger Bergtprache Paar-Thürin, 
weiche au» SUkMpel mtd Kt^pe bettehen. DeUnt f. 242. 

Thflntoek m. — 1 .) ein bei der Stollen- und Streckensimmerang an den 

Seitenwjtnden iStil.'iseti des Stollens oder der Strecke senkrecht oder etwta geneigt 
aulgestclltes starkes Holz iStempel), welches den Zweck hat, ein anderes wagerecht 
unter der Firste des Baues angebrachtes Holzslück Kuppe] zu stQtzeu und so das 
ZusammettstflfaMi der überliegcnden Masem tu verhindern: Thür-Sttteke »M 
die langen HtlUzer, fo in den StoUen und Strecken geeetzt sind, daraujf die Kappen liegen, 
lind auf den Seifen mit Srhirnrfm rersrhn.\.sf)i i.if . daviif (/ii^ r<'>Ui;/f (itsfriu auffzuhalten. 
8ch. 2., 9b. H. 393.^ ht da» Liegettde kinriiihcnü Jist. ,su utiiUu die Thürs tficke 
auj' gewöhnlic/te Weise 4 bis o Zoll eingebühnt; ist daetelbe dagegen so weich, dass die 
Tk9r»t9eke darin ememken würdeif, ao werden die BUkedOeher m dtr Sohle mU 
/tiihlctistücken ausgefüttert, oder die Thiirstöcke konmitn nuf Grtmdsvhle oder 
Schwellen zu .stehen, die der Kappe parnlhl rlitrrh das Ort (/r/e(/,' iKi dni. Z. S. R. 2. 

doppelter Thürstock: zwei einander gegenüber an den beiden Seitenwänden 
aulgcstellte Stempel mit darauf liegender Kuppe : O.3., 81. — ganser Thflrstock: 
doppelter Thflritock : DeUu §. 253. — geeebubter, gepfropfter Tbflrstodi: 
ein Thürntock. welcher bei weicher Sohle fs. d. 1.' in ein Bfihnloch («. d. 1.) ge- 
sielli wird. da-, in l'Höeke oder Pliihle . die zu diesem Zwecke in die Sohle ein- 
gestossen worden sind, ausgestemmt ist: Serlo 1., 349. — h albc r Thürstock : 
nur ein an einer der beiden Seitenwinde anfgeetellter Stempel mit Kappi , welche 
letsterc mit ihrem einen Ende auf >li m Stempel aufliegt, mit dem änderen aber im 
festen Gestein des gcgenObersteheiul( n Stosses einfjebühnt ist: J^» xfrhcn rAV^r Stadien 
meisteniheils im Gesimtner, nemiich ganzen umi halben 'J'hH rstflcken. Voigt 57. 
Delins §. 242. 

einen Thürstodc »oblagen, setaen: denaelben aufstellen: Z, 8., B. 2. 
J)eliiit§. '2 ' 3 

2.^ Thürstückgeviere is. (ieviere 2. ; .illc ifi (Inn StnllnDiir ijrxteUtr Thür- 
stocke beetanäen ausser Je einer Kuppr und zwei Stempeln auch aus einer Grt$ndsohle. 

Beign. TkgdMnb. 4.. 55. 
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Anstec k ihilrstück : dasjenige Tbflrtttockgeviere bei der Ahtrcibezimmerung 
(s. Zimmeninf^) , mit welcbem ein neaea Anatecken (s. d. 2.) begonnen wird: 
Beiioht V. Bergb. §§. 285. 287. Wo man mit Getriebe zu gtkm ktU, da teta mam ment 

einniffiiri rii T/iürstork, wefr/ini mau den Anstfckfh'lrstocJc nennt, spreizt ihn rtm ' 
alifti Stiliit t'rsf 'th find fängt uMann an, hinter und über dniiwlhnt die Triehpfählr an- 
zmtevketi. Delius §. 253. — E i n w echselthflrstock : ein Tharstuckgc viere bei der 
Abtreibesinimerang, welches bei sehr starkem Gebifgsdmcke nodi swiachen den 
Ansteck- und den HelfthflrMtock gesetzt wird: Karsten Arch. f. Bergb. 5., 8. — 
Hfl!-, Hnlfs-, M il te 1 tliürstock : ein ThOrstockgeviere bei der Abtrcibc- 
KimuturuQg, welches hinter den Ansteck thflrstock su stehen kommt und dazu dient, 
die Richtung der PfiUik nach suaaen su etbaltan : Barifllil t. Bergb. §. 287. Ddias 
|. 253. 

ThftlStoekgeTlere n. ~ Oevicrc (a. d. 2.): Lottaer 347. 

Tkflntockpaar n. — Kun^-^r. (b)|>iicltt'r Thantock (a. d.): Dn druekka/ten 

f 'rhiiyes irryen ist drr Sfn/fn . . in ganze Thi'irstiH-kzimmrrunr/ . . qrsetzt. Die eiii::t bien 
'i Ii ii r s t ir k paa r e sind sn f/'ffujt, dass xotco/il Kajtpe ah Stempel mit einem Kins'/inittr 
in einander jHUssen und in dein entsprechenden Kinschnitt einer ein^ebüAnten Grwuisc/uccUr 
mtfttekm. 2. 13., B. 239. 

Tief». — Tiefe, Teufe (a. d.) : 

Wohlauf ! Ihr Knappen, zum SekadUt 
In'* Tief, m das düstre ffr/'-ilinti. 

Döring i., 121. 

Du f'ihistel mir zur S,!ti. 
mein Ütolz und nmne Zier, 
komm m da» Tief mU mir. 

Böxing 1., 136. 13b. 

Ihr Bergmtum drmgi m's dnnkt» Ti«/ der JSrde. 

IKfsiiig 1., 199. 

Tiefhao m. — «. Bau. 
Tief bau^fclmcht m. — ». Schacht. 
TiefbauKlolleii m. — a. Stollen. 
Tieflmuzeche f. — » Zeche. 

Tiefst«* n — I. (IcT unlerstc , tiefste' Thtil cint s (irubenbau«.« ; G. I . 

[Lm dus Vorhandensein stickender Welter in einem i>cb<ichtc* lest tu stellen j /uti drr 
GnAenbeamte . . m* brennende» Idelkt bi» in'» Tiefste kimAzuUusen. Aohenbaeh 109. 
Knmtniss der Temperatur im Tiefsten des DohrhnLs. Btdo I.. 121. Zimm. neide 
mit den bisherigen Tiefl>auen muh uitht irniilil siin kniuieii und daher dem Tiefsten 
der iS<hiUhte nof'h mrliegen. V. BeUBt Kr/verthcilung I., K». f'or tler Feststellung drr 
Dimensimen der J'erriihruny wurde das Bohrloch mittels eines . . BlechcyUnders bis in s 
BohrUeh»tief»te befahren [untersucht]. Z. 9., B. 142. HeAemf der Waeaer am 
dem . . Schach t tief st en. 10., A. 201. 

2/ nuch KrI)-. Ilauptt iefste : der tiefste Bau in einem Bergwerke; 
TiefJ'stes ist die. Sohle in der Grube , so ließ' mau ubgcsuncketi hat. Soh. 2., 9S. H. 
393.^ Würden die Wasser ron dem StoUn dem Tiefsten zufallen. Voigtei 97. [^] 
goUen . . m alten Zerheit . . die iirfer rml tieffsten durch die Gesehtronw besirJttiyet 
werden. J. BO. 2.. 21. Ursp. 11.3. lh>s lirfsfe der Gruhi ist 120 T^tehter unter 
Tage. Karsten Arch. f. Bergb. 1., 29 ü. Wasserhebung aus dem Tiefsten. Z. 2., A. 
38 1. Für den Fall eines Wasseraufgangs im' künftigen Tiefeten, Jfthtbi 2., 154.*- 
£fne FimdfnAe, deren Tiefete» bfniä unter der StoOntohte Hegt. 8. BO. §. 181. 
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diu» Tiefsti' strecken, belot^cn: daselbst l)au(n ■ So rnu- alti Zrcht , 
widtrtttnh auß'geiuminu-n rnd zu bauen anyefangm würde, sol der Auffnehmer dm tief f'sti 
oder tief J'ittn »trecken , mui sotutl keine andere arter . . belegen. J. BO. 2., 21. 
Unp. 1 13. Cl, M. BO. 56. Br. 89t. Wth-de «nm «Ue Zeeiie wieder m^gmommm, . . 
to hat der Aufnehmer vor andern (ithäudcn das Tiefste :u belegen und Niemandem 
mtU. trn hey de/ylnCheu '/.vrhnr Hnhlru situl, vor (ietcAliiyuny dfs Tiefsten sie zu kleinen, 
oder ztt tvaschcn oder zu Jdttuben, noch die Für$tenerze tUlehi zu gettiimen . . nac/tgeiawe$i 
«Ml. M>. BO. 12, W. 346. 

3. ) ein Grubenbau, der in Hinsicht der Wasserhaltung und Wetterführung mit 
den übrigen Bauen desselben Bergwerks in keiner Verbindung steht und daher b( - 
sonderer Vorrichtungen zum Zweek der Wasser- und VVetterlösung (s. d.) bedarl ; 
T. d. Bexoken in Z. f. BU. 2., 53. Anm. IVo ein Stölln in eine Zeche käme und brächte 
nicht der gantsen Zeehe Waeeer- und Wetter^hanmg, eondem eelUge Zeehe hätte vielleicht 
Störy Tieffnte, dem einen, wo keine Krtze sind, benähme er die Wasser, dem aeidem 
nirhf. und in dem Uneraehlageneii iniren Krtze: da soll mau ihm krlu XeundteH geben, er 
Imbe detm d<uselie Tief J sie, darinnen Ertz bricht, gelöset. Churs. iit.O. 11., 10. Br. 
447. A. L B. 2., 16. $$. 435. 436. 

4. ) der tieirte (der Erdoberfläche cntferntestci Theil einer Lagentfttte: GSmget 
deren Tie fs tes nur wem/ unter die ErdoberßÜche medereetxt. Serie 1 9. 

TieMollen m. — ». Stollen. 

Tigern m/r., mundartl Königr. Sachsen^ : Bei hold zu enrnrteiulen Ihirrh- 
.w/diigen in bellte Baue ist vor jedt-m Anstecken etnes BohrliH-hes zu tigern, d. h. mit 
dem FIttutel m kurz hmter em amder folgenden, iacfmns.iiyen Schlagen m» dae Oeetem zu 
IdopfeHt duniif dii jrnseits arbeitenden Ilnuer durch dieses '/.eichen vt raulusst werden, twh 
vordem losgehen des .S'rhu.nses in Sicherheit XU begeben. Vorschr. B. §. '2:'). 

Tobeiichy Tobrig «. - Tagewerk {8. d.; . Beyer Otia met. 2., ö7. 
Aun will ich J'a/treti vor mein Ort 
und will nehnen Sahlegel und Bieen 
und will tapfer ihm sutekmeteten, 
wUlda* Toherich grösser nuuhen. 

Alter Bergreien. R. Köhler 15. 
Ei$us$ Jedat Tab r ig wird mit gleichem Lachter geinessen. Jahrb. 1 . , 112. 

Anm. Toberieb, Tobrlg Irt ebenwwle Tabrirb, Togwrif. Hobe rieb nur venlerbi 

«US Tagewerk. Die Abkür/iniK ..ri li • -k-r ..rig - für ..Werk" fliulft si. h in drr I i tlmh lttfii-< l.i ti \%io in 
der hütteiiniSiiiii*rheri Sprache Imuiis. N> k 1 a u be r i c h , Klauburirli = KUnbuw« rk ; «la> 
Stiiferz, welches aus den kleinen (iäiificii (.'>. (iaiige) aosgeklaiibt würden: liergm. Würtcrb. 
2i)l.a- ilicbter 1. 513.; QueUcbwrig ss Vuetschwerk: dM Krx, welches gequelscbt werde« 
soll oder bereits (gequetscht Ist: Bericm. WSrterb. 406.*- Richter?.. 166.; Schedwrlgas 
Srlii iilcwerk : KLWuliiii iif M,i^>t ii, die nic ht unter ila^ l'oihsverk konuneii. s-ondt rii mit «Icr Ii unl ge- 
schieden »erden; Hergm. Würterb. 453.»- Uicli te r 2., 250. ; Suinptrich, 8 n ni p i w i j e = 
8unipfwerk: die eeringste .Sorte des «nfbenKeten Zlnnertes : Berrm. Wort erb. 544." Kiih- 
ter '2.. 42."^. ; Treekwrig — Tragewerk f.-*. d.): BerRm. Wörterh. .">'.>. Uii hter 2,. ir-l 
II .t r ( br i c h . II a rt w ri K s llartwerk ( Ilärtlingej: .Stücke, welche bei dorn hchmelzeii vunl\ii> 
oder Ki-rn enthaltenden Zinnerzen, nach Abiliiss das Zlniu am Boden des Ofeus sttien bleiben: 
Bergm. Wörterb. 24'J.b. Uichter 1., 441. 

Tod m. — zu Tode kommmen: in Folije Verunglflckung bei der Berg- 
urbeit oder in der Urube sterben . Auf A. Ürube stürzte ein Zieher in den Maschinen- 
•ehaekt und kam tu Tode. Beigm. Taadiealki 1.» 67. Durch VerachBttung zu Tode 
gekommen, J«lllb. 2., 393.^ 

Todt a. — filr bei^inlniiiech« Zwedte unbiaudiber, untauglidi : 6. 3., 81. 

T. Sohenchenstael 213. 

todtes Feld: a.) auch todtgeschlugenes Feld : ein Urubenteld, in welchem 
nutzbare Mineralien nicbt mebr tu erwarten find: B!dittr2., 456. 0. 3., 81. ; 
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b.i ein Orubenfcld, in welchem zur Zeit Bergbau nicht getrieben wird: 0. 3., 81. — 
Tudtliege'njdes : Die Namen Rot/Uieyende» oder Todtliegende» gehiiran nicht gt- 
rode Sit dm Ohmi^imkim der geehgkdkm Nammdalmr ; du ikmi su Onmdg Kegmde 

ursprünglit'hf Bmetmung Rothff-^Todtes - Liegendes aber ist ein utnneneltUnriuAet 
Monstrum, welches seine Abslanimtni^ aus der Sprarhe des 'nulringisrhen lläuerx in ki inrr 
Weise verläugnet. Nach der Dttrr/tbrrrhung de* KttfiJ'erschitJerßiiti£s , als des hau^it- 
tBeAUekm OtgenUandm $emer T%äti(fkeit geJamjt nämXcA der TXArwyußA« Bergmann sn^ 
fiirderst in den darunter liegenden weissen oder gratiri) oft nocli rrzführenden Sandstein, 
dris Wetsalu'i/ende oder (iriiuln qi ude, unter diesem ah'-r iti dir reihe, rrzü rrr >nid daher tör 
iJm todte Sandsteinbild iiug . als das eigentliche Liegendt- aller erzjiütr enden Sc/dchtm, 
welcher er daher den Nanten des rothen, todten Liegenden gab. NaumillB 2., 583. 
BSm« 337. 

Anm. In äliiiliilifr Weise be/.fiilmet der I ra n / ö si sr h c Kohlenberprtnann in li« r Koli). n- 
forui«tioo die unproduktiven Uecksebirge al» qle» uiorts-terrains superposc'ü" und die »itereo 
QeMif«, In denen eine Aufsuchung von Kohlen fruchtlos aetn wfiide, als „les terr&inid'adlev." 
Vergl. G Iii «kauf N'M IJ pag. !.»• Karstoti An-h. f HtT|tb. 10.. \')^. — Auch der 

un;:li8<-lic ItcrKniariii lu iint di u die Sohle [». d.j der Kohleiinützc bildenden »o^enaiinten Diilstone 
;;rit (üinon .'^andstoin. weirlier zu .Mühlsteinen verwendet wiid).,f ere welUroek^CAbscIiiedageblige). 
Veigl. Krkl WCrterb. lil.'j. Sobii-. 

todter Munn . »Iter Mann ;s. alt 'A.): Kohletistaub, welc/ter mit in den Todten^ 
Mann verttürzt wird. Erkl. Wdrterb. 6. v. abgematteter Kohl. — todtsGhlig: voll- 
kommen «Ohlig (t. d.) : Nadk rntter gemmm Unierwehii^ hai dU SoAh der StoOnUte^ . . 

nicht das mindeste Antigen. Andere ältere Hauptstrecken sind theils auch f od ts sj^ü^, 
theils mit einiget» Ansfr-igen gefriehetl, wenn . . man für das zu Ifiitevde FiJd jdrfif die ganze 
TeuJ'e nöthig hatie. Z. 1., li. 21. — todte Wasser: Waisacr, welche kein Uelälle 
haben und daher nicht ablaufen kOnnen : ?i Behemoheiitael 244. — todte Wetter: 
Wetter, welche nidit umHctzen (e. d. i können ; Wenckenbaoh 108. 

todt bauen, todt schlagen: ein Feld : dasselbe vollstilndig abbauen 'i'^<Jr- 
gehaut sagt man von einem gilnziich abgebauten FeldestJieil einer Grube: Wenckenbach 
108. — todt brechen: von Brflcben («.Bruch 6.): voUst&ndig zusammenbrechen, 
auaammenetarsen : Fängt der SrueA m ät gehe», eo tueht num dae Gehen auf aUe Art 
XU nniertilUzett ; ist derseUte aber so u-eil. dass man sieht, er teer de sich t od tb rechen, 
so schitfzt nmu i/nt ii . um das J'oll/aujen des zum folgenden Brur/te nöthigen Brurhnrteg 
zu verhüten. Z. b., ii. 1 l.'i. — todt gehen; von Wassern; kein üetälle haben: 
Bidhter 2., 456. Wae die FHleee mit eieh fnrtgefUhret, eehiehen eObige zur Seäe, wo der 
I'luss sich wendet und ohne viele Rileehe oder todt gehet , zusammen. Beyer Otia met. 

'215. — todt hauen . todt le}?en : die Sohle eines Stollens, einer Strecke ganz 
wagerecht herstellen, so dann die Wasser nicht ablauten können: Todt gehauene 
Waeeereeige; die Wagrecht gehauen ie/, tmd keine Rßeehe hat. Sch. 2., 98. E. 419.^ 
MiUte ee derglmcheti Gange keine starrkr Wasser , so kan da» Ort . . nach und nach 
todt ge h au e n werden. Voigtei (Mi. Nuchfursi hnny. ob die Gegen-Oerter über die (re- 
hühr tod t g e h(i u rt> orlfr mnu sol/hr allzusehr anlaujf'ett la.vte. IIS. Dass keiiirr der» 
andern zum Narh^heii die Gerinne zu tod und lief lege. C/turs. St.O. 20., 3. Br.40ä. — • 
sich todt laufen: von Brüchen (s. Bruch 1.) bes. %'on den suaammenbfeeheBdm 
Geb irgsm aasen ; vollständig /usammenbrechen und niedergehen, so dass ein weiteres 
Xarhstür/.cn und Sinken nicht mehr fttnl^cn kann: Bei fiirttfe.sef-t< w \achhrerhen 
der itangenden Schiihtcn muss die Ausjiilhmy der neu sich biUkndcu Hohlrilume unter 
»teier Verminderung der hlzieren aOmalig fortschreiten undder Brueh eich attmiSg iodt- 
laufen. Z. 15., li. 79. — todt sc h r e i be n : Bergwerke: im Bergbuche (a. d.) 
bei lifrgwerken, in deren Felde nutzLinr Mineralien nicht mehr zu erwarten sind, 
dies vermerken; die Bergwerke als niclit weiter bauwürdig bezeichnen: Bichter 2.. 
45t>. Q, A., 81. — *todt sprechen : bei dem sOddeutschcn Salxbergbaue ein Siuk- 
werk aufgeben , den Betrieb desaelben einstellen : So iange die GejaBe von der Ah 
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<Mm/, dagt eine Bemthung tierulbe» mügUrh ist und kern Wassel tmbriu-h in ein solt /mx 
wr^wkme» Smkumk $iatl haUt, «off dorm Bwmbmg ratcA mmmg^m. IH abtr jmt» 
ttMHui der Fall und keine MfiffUrhkeit wn^anden . 'A/ v Wasser zu rrrsirhmi. ohne den lie^ 
trieh zu xUircu. mler sind die fülle so t/rtm , </<ma alle Kiistru und Ablüssr unhruui /ihar 
yeworden sind, so wird, tcie sich der Sulzhergmumi uimirückt, das Werk tudt ge- 
»proehen, und m Folge d e$ 9m aBe Zugänge und AMätu de$tHben mit DSmmm fmt 
wnehloum, Z. 4.^ B. 63. 

Togwrig f». — Tagewerk (s. d., Anm. und Tobericb): Bidittr 2., 457. 

TonnbFStt «. — ToimL nbrett (s. d.) ; Der FaJirnrkadU ist durch die mt die 
Wandnithn) nju/eschlagmm Tounbrelttr gBndieh von dem . . FSrderwchackU gttreumt. 

Z. 4., H. 1S7. 

Tonne /". — t.) auch Förder-. T r f i b e t o n n e : ein grosses fasH- oiler 
kaslcntörmigcs, stark mitciscrnun Baudern beschlagenes Fördergetäs« bei derScbacht- 
nitderung: Tonnen mnd Geßue, damit da$ Brtz durch die Pferde mi» der OnAe ge- 
triehm wird. H. 394.*- Die Tonnen siml von Eisenblech, rund und bauchig, 34 In» 36 
Zoll hoch, ohm und unten 22 Zoll, in der Mitte 25 Zoll weit ; wiegen rfwu 1 Centner und 
enthalten durchschnittlich C^dnk/uss oder 3\ i Centner. ^Sie werden mitteht Ketten an 
«m % ZeU Markee DraJkttal hefe^ifft und durch P/erdegnpel zu Tage gefördert. Berg- 
geilt 12., 28.*- 

Krankentonne. Krankenbett is. d.': Leonhaid 64. — Wassertonne: 
Tonne zum Austördtrn von Wassern; Richter 2., r)!'). 

2., ein Maass iür «Stein- und Braunkohlen von 7 '^^ Kubiktuss oder 219,^ Liter, 
im Durchschnitte 3 bis 4 Centoer enthaltend: ErU. Wortob. 150. ▼. Sdienehen- 
•tael 24 1. 

3 ] Tonnenbrett, Tonnenktte (s. d.) : Beriolit T. Beigb. $§. 2üO. 207. Vergl. 

Schacht-, Bauchtonnc. 

Tonueil tr. — einen Schacht mit Tonnenlacb (s. d. 1.) auskleiden. 

A n m. Vergl. a u ^ - . v e r tonnen. 

Tonuenbrett n. — ein Brett bez. eine Latte, Stange (Schaclitslange), welche 
behufs Herstellung eines Tonnenfiftebs (s. d.) auf die Tonnenfadihfllier befestigt wird : 
Biohter 2., 457. 

Tonnenfach n. — t.) der Raum «wischen zwei Tonnenfachhölzem (s. d.): 
So toeit ein Toim-Holtz vom andern liegrt. nmnrf »imi das Mittel ein Tonnfach. Sch. 
2., 98. H. 394. *• — 2.) die Auskleidung eines l-Drcitfichaclits auf einer oder 
mehreren Seiten mit Holzwerk ^uiit Tonnenfachhölzern und duiaul befestigten Bret' 
tem, Latten und Stangen, den sog. Tonnbrettem, Tonnlatten, Sehachtstangen) um 
bei der Förderung die FOrdcrgeiässe in der gehörigen Richtung zu erhalten bez. um 
in flachen Schächten eine Balm lierzustellen, auf welcher die Gelässe a\if- und 
niedergleiten können: Deilas §. 307. Qi, a., b2. Serlo 2., Uü. — 3.j Fördertrumm 
(a. Trumm 3.}: ▼. BdieiieheDStiiel 244. 

Anm. .Nolxxt l'Miii>>-iifa< Ii auch DoDfaeb: Otiaiin 2., 1296.. ; ~- Dohnfmeh: SAemn. 

1,, 14. W « «r II o r 'iH7. Verxl. tonnliitriK, .\rira. 

TonnenfachllOlz n. — ein in liorizontalir Richtunp an den SchachtstAsscn 
auf die Kinntriche (s. d.] befestigtes starkes Holz (vergl. Tonnenfach) : Wenn der 
ZieKe^a^t nidU seiger fällt, werden . . mi JU^enden ton denen E&neirichen weg die so- 
genatmten Tonnenfaeh-Hiflzer , die hie in den andern Stoe reieheUf wm drey m drey 
FAlrn einijffojt. um die sechselligen Tontun-Broter oder Laäen dtutm /eet m matke». 
Bericht v. Bergb. §. 207. G. 3., S2. 

Anm. Nfticn TonuenfacbboU au<:h Don holz : Agric B. bU. ; — Tonnholz: Srhön- 
b«rg2., dH. Herttwif 394.*> 
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Verderbte Formen sind: Ttimholz: Ttiinhultzf r siud , si> in dir i/un- in den Srhntkt 
geleijet tcfidm, imriin die •ScfuicJäJtttinffeu hffgatiget und dir Jöc/wr /tir Schtidrn, xn dir Tnnnm 
tJmn könnrii , dtidiirrh rrrtciütret werdtm. Bor ward 14. Ferner: Du mb holt, DuiupboU, 
Tüiiiblinl/, Tumpfhol/.. Tiimflmi/., Tnmmbolx: LShneyftöS. Richter 2., 458. Oltxtrh- 

mann!', W f n «• k enb .nrh \09. 

Touuen^aili; m.. auch Schathtstangen-. S ch a cli 1 1 a 1 1 e ngan g — die 
in flachen Förderscbüchtcn durch da« Tonncniach (s d.) hergestellte Bahn, auf 
welcher die FOideigeftoee auf- und niedeigleiten : Xiehter 2., 458. firU, 
WMkA, 150. 

ToillltflgOrippO n. — der von einer alten, aoeeer Gebinaeb geeetefen Tonne 
(e. d. 1.) «bgenommene eiaeme Beedilag: Biehte 2., 458. 

Tonnenhols n. ~ Tonnen&dihok (s. d.): 8oh« 2., 98. E. 394.*- 
Tonnenlatto /. — veigl. Tonnenbrett: Biebter 2., 458. 

Ahm Statt Tonnenlattc imh Donlatte: Dmtlatten »ind in Schiichtm nnji Achlg^n, 
damit si/fi ilif Kühil fffinin scfiiep/nn kUimi-tt. Herttwie 1(1."». Writl. tonnlÄKi::. Anrn. 

TouiieilleitUIlgy. — Leitung (s. d.): Jede Tonnenleitung muu so enifmh 
ab mßgUdi mn. Di« JiSbtme üt Ar emnun und die mu zwei einfaehm, einander yryeu- 
ttber fetteäien Leitbäimten ist derjenigen au* mekreren L ei üätm u n oder Brettern «der 

haUen vorzuziehen. IToh mit außjniageltni einernen Schienen ist ganz verwerflich : ehemte 
eme Leitung in Sei/m oder KeÜen. Eujssea 235. Z. 2.. A. 383. ; 8., A. 192. 

T0Tin1ag6 /. — genei^^te R:( htung (vergl. tonnlägig' : Le/zfere [Bühnen' 
liegen in der Regel 5 bis 0 lichter auseinander, wobei die FeJtrtm noch eine angemessene 
Tonnlage erkaUen kmmen. Z. 1.. B. 13. Beer 67, Dießaehe Tnuiaf der muiUiu 
Schächte, teelche einen grossen ( !> hl- und Zeäanfwand bainigt, um nur em mffwygt SfOek 
in eaigerer Richtung tiefer niederziigeUmgrn. V, Beust Kr/.vortlieilung t., 13. 

eine Tonnla<je «erlen; von Güngen : lonnlägig lullen: Auf der Gruh« D. 
ntirft der Gang eine starke Dann lege in das Uattgaule. Kargten Arch. f. Bergb. 
5., 111. 115. 

Anni. Neben TonnUge «idi: Toenlige, Tonnltge, Donalege, Dokaleg«. 

Vergl. tonnlägie, Anm. 

Tonilliitfitf «. — geneigt, insbesondere unter einem Winkel von 75 bis 45 
ürad geneigt : G. 82. In dem 2S Ixtehter saiger md J04 LacJUer tonn lag ig i ttui 
6u 20 Omd Neigung) tiefen Sekaehte. Z. 2.. A. 381. Tonnlägiger Tie/Um, 
Lettner 350. Z. 1., B. 147. 

Anm. Neben ton nlaRljt nnd Tonnlace aurh : donläfr. rlonläge, Donlage, Donliger 
(irimoi V.'.. t'237. Sanders« 2., ll.c-; — dohnlüRig, donfn)läglg: Jahrb. 2., 191. 
V. Sehen ch f n s t n e 1 'iT. '2-U.; — dohnlege, donlege: Sämmtliehe BergtoereJce ßOurtnßaet 
alte mnerl^ istreichendes [diti Mbauteu Lagerstitten beben cUiweUM StreiebenJ aus dem M or gen 
nach dem Abend, falten fneäe Mittag, ihnU M&tematM wert» als stehende und ßnehe ftMnge 
drin Cmtro Terror zu , Jic u rnigstett Bänckr abrr alx Dufi n ! nj e oder nrfnri /irnifi C'ängr. 
Urk. V. 1735. Zeitsrhr. IT.. B. 191). Dersrllh- [SrhachtJ t-st nicht seigrrrecht , sondrrn rr 
streicht m eimr srhirfen Linie etwas dnnlegr. Sperge;! 319. Sanders 1.. 304.«-; — 
Donfn^lege: Nach ät'S fachen Ganges Donlege. (Jhura. St.O. 3., 2. R r. 4 17 Auf drr 
(i'rttbr It. wirft der Gonq eine starke Dann lege [fällt stark tonnlügig] in du,>, Iiangrndr. 
K ar s t e n Arrh. f. Bergb. i)., 1 11. ; — d on 1 e gt : Donlegte dünge. Voigteis). ; — Doii- 
legte: Flache ÜUnge . . werffen ihre Donlegten entweder gegen Abend und Mittag, odrr 
gegen Morgen und Mittermn^. Herttwlg IS&.e. Die Donteate der SdUielU». Voigtei 
zT». ; — donlegitft: Ein Donlegigter (lang. Herttwig 10.'i>-; — Thanlcg: Span 
BD. 491. ; — Ton(n)lege: SchünbeVg 2., 98. Uirhter 2., 4rKS. ; _ tonnlegig: Kichler 
2.. 4i)8., V. Scheu chenstuel 244.; — toonlegigt: Wetin ein (iano nic/U giiadr «rigrr 
fHUtt midi rn fach überhenget, eo nennet man es Tonnlegig t, dieweil die Tonnen m«^- 
»nd niedergehen aufflieget. Sch3nberg2.,fl8., Herttwig lOä.*»- 

Ausserdem findet sieh veraltet Läge. L c i: e fi~ir Tonnlage und leg. 1 e g Ta 1 1 e n d für tonn- 
ligig: Wo einer einen Sehacht gesunken hätte . . bis aitf den fiong und wollte solchen Sekaekt 
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dem f! an ff nach l ey richten. Kremu. ICi'l. 7., I. W aj; n e r "2 lf> Scheinn.Erl. 14. Wagner 
"247. Wenn ein Srluichl uff cinex ßncheu Omiffea auti/rhi-mlt (f,:\iiiiken irird . nnd et kan k*in 
Kühfl in anlchen hii'i'unfrr ychntcht irenlen . .tomicni h/eih( uff ilcmicn liegenden sitzen , »o hm 
ftvor keinen rechten Irgf allcml en dancf , nnndern mtm vor einen srhiref>enden Gang n^r 
UMzJudieiret werden . Seh < . 1 1 1. »• r fj 1 . . i 5 1 . 

Die Schreibart mit d ist xiuu groM«B Theile nur eine verdarbt« , die ihren Orund dMiii lut, 
(Um In Stcbsen, woher iler Auwlnirk stemmt . in der Aniepraehe zvriMhcn d und t nicht M^urf 
ttntench!e<Ieii wird. \U (Jnrchwes verdfrbt lü^-'t -ich aber diaMibe nicht bfzeirhiien (Jahrb. 2., 
I91,b.); e-i ist aurh je nach der Srhreibart mit <l mler t ein< verschieden«' Ableitung tnö^rlirb. Don - 
Iis« wird von Oritnm 2.. 1*220.. r2:}t>. zu d<ih ne, den e «t/r. st- spannt , «tr«ff, und dohnen. 
donsn gMpeant» eiMfndehnt, aufgesihwolltsi Mein, — von Sanderü 1., <U)4.l>-c. tu dem «rhwei- 
leriMhen dohnen s drainieren . K<!/.üst'ii ; tonnlägig kommt TonTonnlage = Tnnnenlage. 
Die letzlere AbleitutiK i^' abi-r wol dif rii liriL'ere. Der Au^dnirk i«t wahrsrbeiiilii'h zunarhst nnr von 
.Schächten gebraurht und ein Itacher, geneigter Srharht als (onnligiger bezeichnet worden , weil in 
domaelben die Tonne bei der FQrdemng aafliegt, atett hfnelnsiihingen wie fn aenkiediten. seigeren 
Srhäi-hten. Von den SrhSchten wird die lt«/.eichnnnK auT die Ginge übertragen und es werden dle- 
Jeui^en GäJige, in denen »i«-h »olche tonnUgige Schüehte herstellen lieasen, ebenfails tonnlägige ge- 
nannt woiden sein. Veigl. «aoh D el i a 1 27. 

TttullAtto/. — TonnmUtte (s. d.): WtnokeabMh 109. 

TonniUlg /. — d» Auakleiden einen Schaehten mit Tonnenfadi (e. d/1.), 
du Tonnen; aber auch das Tonnenfitch selbst: 0* 3., 82. 88. 

*Trilehtiga. " von Lagerstätten , nutzbare Mineralien enthaltend (führend i: 
Erztriirktig. T. SdltnoheaitlMl 70. Da» »alztr&ektif» Oebirg», Z. 4.» 

B. bO. 

•*Tradde / iniindart] Westfalen! — eine Abgabe . welche im Bereiche der 
Cleve-Milrkischcn ßc-rgordnung von SteiuMuhlenbergwerken an diejenigen Ünind- 
eigentbflmer, auf deren Orund und Boden Scktehte abgeteuft waren, entriehtet 
werden rau.sste und wehlu t ntwcdcr in dtni 65 bez. 130. Fasse der Förderung 
Oberhaujil oder in einem iiulben be«. einem Fasse .tn jedem Tage, an welchem 
Kohlen aus dem i^chachte getördert wurden, bestand: f'l. M. BO. 30.. 3. Bl» 859. 
DMraämt. J777. Br. 859. Kloitermaim 1., 211. 

Aam. Trsdde von treten, vertreten, weil d(e«e Abgabe einen ürMtt bfldele für den 

.Schaden, welrher dem (rnitirleiirenthnmiT dnr<h Vertreten -eine'; (Inindes nnd Rodens rnrefilgt 
wurde. Bei der Förderung durch Stollen wurde «Ii« Tradile nicht entrichtet. Vergl. Bras.<(rrt 802. 
Anm. i. 

TngelMlim m. — Tngeatmnpel (a. Stempel): Mi» §. 291. 

TngekMtail m. — Kasten (s. d. t.) : Wo man mäeki^ (?*^ mit dm 
Simnm und Flir$tmbaue gewonnen /tat, fälU die Schlagung der weiten Tragkäslen 
n^ttn vor um enttirder eine qanz anspfhaueiie Zeche darauf mit Bergen zu versetzen oder 
im Falle lia* llunyemlc timi Liegemie uemlicA Jesi und kein gro&str Vorraih von Bergett 
vorkandm i$t, tokkt wejiig»ten» «ne odtr mn Paar XIafium AoeA damit m HUnäbrmn «m 
die nntm dotdkg^imtden Strecken vor dem Hermtfftken der mU dtr Zeit aiek aUSltend m 
IVände zu verwAem* Belini §. 360. 

Tragen tr. — tragende Forderung: .s. Förderung. 

Tragesohl^^ /. l auch Autzug: ein starker fialken, welcher bei besonders 
.•«Urkcm Gcbirgsdrucke von der Sohle (s. d. 1.) eine« Stollens oder einer Strecke 
aus (namentlich dort , wo ein Aufquillen des Gebirges au beffirckten ist) in der 
Ltngenfiehtung des Baoes auf die Orundsohlen gelegt wird und auf welchen dann 
erst die ThQrstöcke gesetzt werde ii RSiha 61^0. — 2.1 ein Balken, welcher in 
Bauen, in denen Unterzöge s. l nterzug, angehrruht sind, auf die Ürundsohlcn ge- 
legt wird und aul welchen die Stempel zur Stützung der l'ntcrzüge gesetzt werden : 
Da wo «Mm hei einer etteae ieträtsMieken Ortetotite ein Brtehen der Kappen und Orm»dr 
soAlm he/Orehten mnm, legt man beiden SUleeen Utng» und nthen dm Tkttr^Oeken Am 
Vetlb, ItMfwftrtortMHib. 93 



Digitized by Google 



tmd über dir ( i nimUohlen wfg .'i — 4 lAu/tier hini/e fffshrr, auch Tragesohirt» ymtumt, 
tDdrhe die unter die Kappe grei/hulen ünterzüge tragen. Sie rerrirhtett eben da* im 
Stndim, WM die WmtdntMm m SelMim hewMkut, Xtntaii Aich. f. B«ikI>. 
5., II. 

Tngwteinpel m. — «. Stempel. 

Tngewerk, Tragwerk, Tragwerk II., aiichTret t)\vcrk — eine Vor- 

rirlitung zum F'ahren und Fordern in Stollen und Strecken in der Wei^t . il;iss huI 
Querhölzer (TragewerkHstege, t>. Steg l weleiie in einent Ix stimmten Abstände von der 
8toUen- oder Streekensohle (Ober der Waiwerseige augebrecht tiad» «terke Bretter 
(Leu^foBten, Tngewerkspfoaten , TnghOlaer) gelegt werden und ao eine Bahn nir 
Friirnng und Förderung gebildet wird; Trtlyicrrvh sind Jtretrr , so ztcitchfu i/n 
Sfihlen fiuff det' Firai <lfs Stullm.s auß Stegen liegen . uß' nelrhen man Bergt und Ertz 
lauß't, und darauff' atm- und eiujahren kan. Scb. 2.. 91). H. In Stollen, die nicht 

zttr PMemnf mit OefHuen md sm FkArung , mtndem nur zur Ahßtknmf der IP Wm i' i 
leiten und tktrcA Ausbau gekär^ ffttithert sind , fehlen Sfivftze . I^iufbrett und Filrde-r- 
getUk»ge f ztuamnirtt Trageiv er h genannt . Lottoer HIS. G. b'2. 7'rt gir r r i. 
Vrk. 9. J30S. KlotlSCh 329. Komuten Geufrrken . . auj ehten Erb-Stollrn ein, mt 
ntflMMi mV . . , 9o/eme ne de» SloUeiu mit Berglaujfen md umkm GehihirAen [ge- 
brnuchen] dem StoUner das Trägw erek halten Kosten für die Inetendhaltung tragen] 
Mfen. Sch. 1., 191. Trag werk. Z. K^.. H. 2:19. 

ganzen aueli geschlossenes, z u tr e iii n ( h t e s 'Iragencrk: ein nicht allfin 
Sur Fahrung und i-ürderung, sondern gieuh>;eitig zur Beiörderung de» \Vetl<.'r- 
wecheels (e. d.) dienendes Ttagewerk, bei welchem der Stollen oder die Stredie in 
der gans^en Breite mit lircttern bedeckt bez. (ibermanert und die Wasser.sei^e vt^II- 
standig üherdeckt ist: G. Sü. Alle zur Bef'firderung eines frischen Jf'tttrrwerhsrL 
in der ( irube ungeLnu-htm ViirriciUun^nt als Wetierblenden , H'eUerluttrn , ganzes 
Tragewerk. VoxmAt. B. §. M. — offenes Tragewerk : ein ledif^idi sur Fa]><> 
rung und Förderung dienendes Tragewerk , bei welchem nur »o viele Pfosten auf 
die Stege aufgelegt werden, als zur Fahrung und gewöhnlichen Förderung erforder- 
lich sind: G. H., b:i. — W ett er tragewerk : gani&ea Tragewerk (s.d.): Erkl. 
Wfirterb. 167. 

Tngewerk schlagen: dasselbe vorriditen, herstellen: Träg»erk . . wird 
eine gute hoBte Lachter hinh von der SidUe gesr h lagen. H. H94.^ Die Wmsrrst igen . . 
schlemme, . . eonderlich mdeker Orthen, wo da* Trägwerrk etwa*ni*dr^f getrAiagmm. 
Bössler r>5.^- 

Anm. Veraltet: Treekwerk (veritl. tretkeri): Trerkwerk. Ist, tku* mem mä BreHrrm 

schlecht \sv\\\ix^t.\ zwiüchru der Soli n vuil <hr Fürst , dorauß" man ein md aassfrhrct rn<l <len 
beradrttußr htrututs lauft, l' r.-p. ti.'». J. HO. 2 . 97. I r^p. l.'iH. lU rwardTi. .Span BR. 
S. 294. : — [>rei kwerk (wnlerbt aus Treckwerk) ; ARritola Ind. A'i Ein ttntn mit eeimem 
gerin cnd dreckicerck. M a t h «• h i u » 14ö.'>. Wann der SiOllner in seiner Wasserseuge vntrr- 
kruchen, soMte aussgezimmeri, Dreckwerck drtUter gascJdagen. -Span B. U. |>ac. lOH.»-; — 
Treuffwerk fveifl. tresgen): Oitsvrhmsiiii 3., R2. 

Tragewerkspfosten »t. — jedes der in derltlngemichtung des Stollens oder 

der Strecke über die Tragewerksstege gelegten Bretter, (hirrh ^\cl^he die Bahn IQr 
die Fahrung und Förderung hergestellt wird vergl. Tragewerk): Q. 3., 82. 

TragewerkjiSteg; m. — Steg (s. d. 1. und vergl. Trage werk) : 0.3., 62. EeU. 

Wörterb. I.'»l. 

Tragbolz ». — l./ Tragestempel i». Stempel): Wenokenbaoh IU9 — 2.) Ingie- 
Werkspfosten (s. d.) : Tragkölxer^ weleke dm Fakr- mtd FnrdereMen twv dir 
Wtmeremge arAeiden. Erid. WSxtob. 167. v. Wettaitngwerk. 

Tragkasten m. — KaMten (N. d. 1 .;■ : Oelini $. »42. 
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Tragsohle /. s. TraKesohle. 

"Tränken tr. ~ ersuuten (s.tl. ; Wtlch rrbe tlaz amitr erbe tUzn trenckyt, adir 
Mm tjfm «rft*» . . dasaai man «jfgen [eignen , mm Kigenihttm geben] vm Rtekl» zn« 
dtm erhe, adir IcAm, . . ify abo gttrtnekyt werdm. Frnh. BR, Cotnoli 245. 

Anm. Vergl. ans-, er-, vertränken. 

Tranfenbode /.. Traufendach auch D.uhcrunK — ein unter der 
Firste eine« ürubcnbaucK angebrachtt'S Holscdach um die hcrabtroplcndcn Wewer 
aufsafangen und abzuleiten: Q. 3.. 83. 

TrMfclnrett «I. - Beinbrett vergl. Fehrbrett): Bfannaan 1., 261. Beyer OUa 
met. 3., 516. 

Trecken tr. — gewonnene M ineralmaasen in Hunden Karren u. s. w. durch 
Ziehen. Schleppen fortsrlialien : Ticrkeu int uff den StoUrn oder Strerkeii in Kfirhen, 
ufUr mit dem Hund Berg oder Ertz Jurtschieppen. Soh. 2.. 99. H. I^JÖ.*^ WenokenbAOh 
110. IL 145.^- Dm KüM an mmt sim^ tr^cktn od» trage». Bdisler 19.^ 
TräeJfn. Bqrv Otia met. 3., 517. 

A n ni. Trerk t>n vnii tiam lAtaifliMÜMB trebere, tra Cläre. 

Witfl. aiirli abtriM'ken. 

Trecker, Treckjange m. — ein Bergarbeiter , Bergjunge, welcher treckt 
(e. trecken): FmAuiw, Dreek^r, du uff dm Dreckwerek arbeiten, mit Himden lauffm 
oder komm. AgrioeU Ind. 37.^- TraAer. Zogmmklkelm BO. r. 1529. Xuirtai 
Arch t Ber^b :'.S2 / reek-Zungo, » mU dorn Korrm ktufft, 8ok. 2.. 99. 

H. 395.'' Wenckenbach IKi. 

Treckhnnd m. — s. Hund i. 

** Treckwerk » — s Tragewerk, Anm. 
Treibef jiu8tel n. — «. Fäustel. • 
Treibegestftnge «. — «. Gestänge. 

i reibehaus f». — dus Gebäude, in welchem die Fördermaschine autgestellt 
iet: 0. 3.. 63. Yondv. A. §.51. 

Trelbekaae/. — e. Kaue. 

IMbekorb m. — SeiUuirb (s. d.): Mint §. 420. 

Trelbekuist/. — ». Knnat. 

Treibomnn IM. — ein l r>rdeiarbeiter, FOrdennann bei der OApelffftidennig 
IS. Förderung und treiben 3.): Hake §. 232. Anm. 

Treibenleister »H. — Maschinenwärter: Der Stand des Treibemeister» i$t 
so zu icäAlen, danx derselbe getiiiyrnden ('elterblirk über da» Verhalten de» iSeäe» acMC^Uw 

i$eifs< /u i/tr imd Srharht hat. Vorschr. A. §. .51 . 

Treil>en tr. — l einen (irubenbau, insbesondere einen solchen, der in einer 
mehr horiiontalen Hichtung geführt werden aoll, herstellen: Wer da «rbeha/tgge 

ktddm ^f$te wattir «giyf, tmde zai fottjfgm syne hfchäorher mde 

nyder. an synut atoUru, . . unde zal den stallen tryben ntetelyih mit dryen hrtinem. 
Fretb. BR. £lotK80h 2110. Den atoUcn tryben czu den genyen. 225. Trüge stchs 
zu. da» ein Stäüner »ein StoUort, *u J'em getrieben , . . dtas er weiter tücht Jahren 
iandt». /. BO. 2., 99. Unp. 160. Wtlektr StBOntr . . mhw ObrAr mit Oo^^m^ m 
eilt Zeeke ire ihen ivtrd, dm» »oll kein StoUm-Roeht foigm. 8dh. 1 . , 1 9 1 . Em mtf- ' 

gekutm . . Stulhrt tnag rnn jedu-eden ntij'yenotnmrn und weiter gediehen werden. 
196. £m StoUn im Jimhen Felde getrieben. Span BK. S. 2bi>. In etnem Gebirge 
«mm SkOn onff ebmn Omng oder m Qnentem treilen. 297. JBm Ort, wekke» der 
J^mdgrt^ner . . dem StifUmr lue zmn DurekerMa^ ent fegen treibet* H* 291.^' 
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liVuti ttti i»/tut-/tl vm Tttffr einym-hkuftt^ wird , tnuM er Lat'hUra lang und \i iMchier 
weit üHgfUgtt mtd hü auf dm Sktän fttriebtn odtr ffanmckm werden. Beyer Otitt met. 

3., r>l2. Slrerheti und AbUruJ'rn im t(nihm (Sange getrieben. DelilU §. l.'ib. Auit dtm 
'Ihale . . tcirtl der KrbstnUn zur Lfixuny dir . . (rfltige der f! ruhen . herauj'gelrit hen. 
Z, 13., A. 166. Hei 24 Ltr. Teujr irurde gegen Wisteu . . eine Hau/ttttrecke ge- 
triektn, wirke bis jetzt 72 lAr. aujyejahrm iet. . . Gegen Oeten trieb man , . eme 
Sireeke zur Lotung der Mittel S., E. und C. und ist erUere» hix jetzt t3 Ltr. üher- 
Jnhreix. AtiJ' dent . Flali ist dir (inivdstnrh- r f g e f r ! eh r n wordni. I2<i. 

Der Haupttfurrisrhlag uurde zum Hanycinlen Jorlijeiritbeu. 12*). Jeder (irtd^eti- 
eigenthümer muu . . andern Grubeneigenthfmtem gestatim : . . das» tie in »einem Felde . . 
mmben tm Oerier, ÄbUetfm tmd UebcrMmei* mtxubgen und m äkrOmbei^dd m treiben ; 
das» me durch xein Feld Stalin , . . inghichen Gegenürter r« Gruben- oder ErhxUMn 
treiben. S. Bö. §. Dir Rerrjuerhsverlrihuvff hrrerhtiql dm Besitzer zugleich . . 

iStoUen, iSc/uuhte , Gruben- und Ttiybauc zu treiben. OestTi SGi §. 131. Fin zu 
treibende» Abteufen. B««r 220. 

Abbau treiben: abbauen 8. d.;: Au/ einem Flitze, auf Ufekbem meret ein irti- 
rei/rhnäx!(fn Pfeile rban unti dann ein wiederhoUer BrueAbnu getrieben wird. 0. 
l.', 2i>6." Jahrb. 2., 2.5S.'' 

2. ; Hölzer bei der Zimmerung le»t treiben; inHbeaondcre die IMäble bei der 
AbtmlwBimineraiig («. Zinuneninfr) «intreiben, abtreiben (e. d.): Bein Treiben 

pon Stempeln. Bergm. Taaohenb. A.. 47. Treiben ron Holzwerk. 18. Beim Treiben 
Ji'thrtr dl r Srlilrj; fier (Um Fäustel, wahretul der Ifnuer det) Pfahl atuteckte und denselim 
beim Fortgänge regierte. 67. Wetm man einen PjaM zu treiben anföngt, e* mag die» 
bmm treten Aneiechen oder epüter getckeben, ao mflwii ihm XfmUchst ein paar aanfte 
SeUH^ fegeben werden um «eH m Itberzeugen, ob er wirkHeA /arirttckf. 91 . 

3. ) mit einem Gßpel oder einer anderen grösseren Fördcrmnsrliine fOcdon: 
Die Auajorderung oder das J'reihrn hetf denen Güprht genrhiehet nutstevs mit Tirnneti, 
Bericht T. Bergb. §. 531. Den ^t. und P. Schacht, die viel Jahr mtjehawet gelegen. 
wiwhwwwft mm treiben emrirklen Umm. Span B U. 1 1. Die Färdergejn*»e . . unter 
den Seharhi itcfittß'rii. durch u-elrhen aie auf Fffrdergeetellen zu Tctge getrieben werden. 
Jahrb. 2.. 2-1 ff'i ilir Furdiniinssen in H'ngett ff et riehen irrrrifit. VorBChr. }i 
{j. 15. Die Fordergemhunuligkrit . . darf ba dem Treiben ron Metmrhm tde ti,^ Fun 
per Secunde aber»tixgen. Nur wenn die Filrdergefätee mit bewUbrten Fangvorrichtungen 
vereehen eind, dm/ bei dem Treiben een Meneeben, jedeek ledigUek beim Auefiirdhrm 
dereeihen die Geschwindigkeit bis 13 Fuss per Secunde gesteigert werden. Vonohr. A. .M . 

blind treiben: niiht bis auf die Erdoberfläche, sondern nur auf einen höher 
goldenen Punkt in der Grube selbst fördern: vergl. blind 7. und 8. 

4. ) hereintreiben (s. d.): ^eekr edlen Maeeen, weleke mekt geschossen, eondem 
leU SekUgel mmI Eüen in einen uniergdie^eiien Bergtrag geirieb en werden. Bflrlo 1 . » 240. 

All tu. I>ic vur'iii^t .:fh<-iii'ii Hi'<letittiiigen luii)2cii .•iäninitlirli zii»ainmen mit der aJIgemeilien 
Bcdeutang d«s Wortes trei ben vciu : «udriugeiid bewegen. Vergl. bände r« 2., 1363.^- Riili« 
333. Anm. leitaC Iveiben ta 3. her „vom Antreiben der ^vglkleve." 

Yeigl. ab-, auf-, aus-, b»*, berela-, uaeh-, nieder-, Aber-, amtmlbeo. 

TfVilMIl " — 1 . eine ge>vi88e Quantität geforderter Erzei Dw M enge n der £r*- 
f/frderttng werden auj den nhtrharzrr Bertju vi keu in ., Treiben " zu 40 Tnnnm . . nm~ 
gedrfrkt. Z. 11., B. 273. Am RutnmeUberge besteht ein Treiben in 46 Jonnen tider 
.184 Kabel, den Kübel zu Centner Erz. RinBMum 1., 671. — 2.) die etnnwlige 
Forderung mittels einer FördermucfaiiiL> s. treiben 3.): Die Zahl der mr Sin' med 
.«({^dlr/ [auf der Fahrkunst] nt^ligen Treiben, fieiggeilt 14., 121."- 

Tnibepfiüll m. ^ Pfahl (a. d. 2.): Bagv. TMOhmb* 4., 59. 
Treiber m. — OOpehreiber (e. d.): Bericht Btigb. §. 548. 
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Treiberei f. — l . this Treiben s. treiben Itfi rulrii Grtihru xiiul Striyrr und 
UnUrsteiger . . zur Auftu'ht hei der Treiber ei angeHrlU. Sjursten Arch. i'. Min. S>., 
288. — 2.) boi dttr Boknrbeit («. d.) : dM Binhma und AulliolaB der Bohr- 
apparate : Z. 1., B. 90. 

TretbosUmge/. — BUnebtuige (8. d.}: ▼«nflkwbMk 110. 
TroibeflehMllt m. — s. Schiebt. 

TretbetmUie /. — Tonne (s. d. 1 .): A> Tr*ib»eonnt gmdhUieher $arAiUe\er 

Art, (leren Kasfeti 4 WHiulr mul einen Ihtdrn vuihnll . von .slarlen Bokim ytfeti^t wul 
mit rielnn Kisenu erk gesichert ist. Kanten Arch. f. Bergb. I., 77. 

Treibozeug «. — s. Zeug I. 

Treibhaus n. — Treibehaus (s. A w Berggeist II, :r21.<^ 

Treibrad n. — Rad {». d.) : Die hünste /üben bei gewiihnlirhtm Uutigc 9 mal 
iu der Mimtte . . wul in diemn Zeitraum J Treibrad Waeeer ata. Kanten Arcb. t°. 
Beigb. 5.« 125. 

Treibwerk «. — WueeigOpel (s. CWpd) : Eustan Areh. f. Bergb. 5., 124. 

Trelbwlrth m. — der Unternehmer , weldiem die FferdegBpell^rdemng «nf 
einer ürube verdungen ist und welcher die zum Treiben (s. treiben 3.) dee GOpele 
erforderlichen Pfurde an stellen bat : JkÜw §. 422. 

Treroenfahrt /. — t. Fahrt i. 
Treppenüchaelit m. — Schacht. 

Trepperic!! 71. mtmdartl. fWesttakTi - )^an/es Tra^'cwerk s (I Ji/f dem 
//. J'Jrbstoilen liegen Sfrt/f üfirr der Wassersaige , welche mit ganz Jett an eituinder scAliee- 
aetiden Brettern belegt stml und da» togetuumte Trefßpe rieh ausmachen . Der Hat^t- 
xweek d um Trepperiekt üt der emer Wetterhtis, hmIrh» die bedeekle mid gam fett 
eereeJUo»»ene Wntereeife ub LufikamU dient. Kanten Arch. f. Bergb. 7., 112. 

Tretkaspel m, ~ e. Haapel. 

Trette /. — ein langer Randbaum mit cinj<ehauenen lileinen Stufen xum Kin- 
und Ausfahren in Schächten: v, Scheoohenttuel 245. Dem nrmev liurjmfk . irel/hex 
sehr vieles Erzt, und Berg in Körben auf' dem Rücken über die sogenannten Tretten 
Aeraustragen mue». HüUt iA. BO. 2. W. 85. VertieAerung der FeJkrien ( Leitern ^ Stiegen. 
Tretten), 0<ftr. B0. §. 17 t. 

Tretw e rk, Trettwerk m. — Tngewerli (•. d.) : OeMmmee 7hy- md 
Tretwerk. Z. 9., B. 250. Trettwerk. Bflhudieiirtoal 244. 

Trlehter m. — Tagebmeb (e. d.) von triebterRhrmiger Vertief^ing: Z. 15., 
B. 81. 

Trieb m. — ein Treiben s. Treiben 2. . Der Dampfgöpel . . nutrltt bei 21\^ 
Ltr. Sr/uwhtteufe in 9 Arbeitsttttniden dyrrhsrhuifflich nur 400 Triebe mit eitiem ? Tonnen- 
(refä»s; bei grösserem Kuhienbedurj können über bis ÖOO 'Triebe, also J200 Tarnten 
Kokien m einer Sekiekt gefdrderi werden. Jabfb. 2., Beü. 28.<>- 

Troekenkolirer m. — Lettenbobrer (8. d.): 0. 1., 392. 

**Treugeil Ir. — trochnen (s. d.; : Tgl. BR. C. TkAamk 205. Agrio. B. 85. 
^ Zpaa BR. S. 288. 

Trengewerk m. — a. Tngewerlc, Anm. 

TrengeUiillen m. — a. Stollen. 

Trlekkem m. — Abtreibeaimineniikg (a. Zimmerung) : BUha 638. 
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Triebpfahl m. — Pfahl (s. d. 2.j : Trieb/i/ählt. Diese sittd gewöhtUn-Jur 
Mamm 0 ht$ 7 8Mk lattyr. 2 ZoU lüeh und 4 ZoU ^«^6 getpaltme PfuAU vm BieAm^ 
kok, welche vorne etwas dünner und in einer kmffihnn^m Gmtall mintfm umt tm dem 
Kopfe etwa» ai^eruiuM werden. Dalitu |. 253. 

Trift/. — Turomelbaum (s. d.': Soh. 2„ M. H. 395>- 

Anm. Trifi ruii treiben. iiiederdent^rTi r1riwf>n. als derjeiiiKC TMl dM CWpeU. dlUck 
doMieii l'ni(lr«'hung Hie Mtsrhine in Bi'wpsriine Ke*i t7t. iitiiRetricbf ii wird. 

Truckneu //•.. auch trcugen — üe^werke, Baue, LagersUitlcn : die W«u»j»cr 
•ttc deoMlben «bfahreii : /. BO. 2., 103, ünp. 103. Wem OrtOen mUtelet ferner-- 

(»der anderer WaaserhaUungmiasrhinm getrocknet Wtrdm, At Ih Bi 2., 16. §. 449. 

Xusten Arch. 1. Her^b. 10., 216. 
All III. Virgl. a I) troi kiu'ii 

Trog«/. — I. Kergtrog s. d.}: Nun mll uh rnlru rnn Trfiyen. in uelrke die 
Er^hoUen, Gestein, Metall vud andere dmg, die man auss der Erde hauet, gcuvrjen 
werdm. Agrie. B. 1 1 1. K 395.^ Der Trof aus Hok iet ßaeh umldenfsmuf, mit 
JBkenbändem hesi hlagen tmd mit Handgriffen versehen oder hat Hähbrngen an dm Seiteet 
x»m Anfassen. Serlo 2.. I. Z. I . , B. 147. ; 8. . B. 'A\h. — 1.' auch Bolirtrop, 
Trögel: ein kleiner im Lichten etwa bis 4 Zoll weiter, ebenso tieter und gegen 
8 bis 9 Zoll l«ng«r hOlserner . aiw einem Stflcke gcHchnittener Trug um das s« 
dem Bohren erforderliche Wasser nach den Punkten, wo gebohrt wird, tu aehtfien : 
G. I ., — I ein kleiner Sumpfkasten s. d Der k'/hf zfin hf das nasser aus dem 
sumpff tmd gett«st anss in die tröge, da hebt es ein ander gestenge biu den etoUm. 
M. 145.'»- flerlo 2., 267. 

Trom »i. — s. Trumm, Atim. 

Trögel //. — Bohrtrog \ß. Trog 2.,. G. 1., .iül. 

Trommel /. — Seilkorb (■. d.) : Wenokenbftoh 1 i t . 

2. ) der Kt^n an der Waesertrommel (s. d.), in welchem das durch die RAhre 
herabfallende Wasser aaf|^fangen und die mt1|teriseene Lnft frei wird: Weidbaeh 

3., 1183. 

3. ) Wettertrommel [». d.;: Z. 5., B. 79. 

Doppeltrommel: doppelte Wetteitiommel : Eme JJoft/teltrommet, mm 
derem . . Rakrm die ein» hlHet, die midere «myl. Z. 2.» B. 389. 

TfOnnler m. — der Bergarbeiter, welcher die Trommel (s. d. 3.} in Bc~ 

wegung setzt : Werden zum Beseitigen ron srhlagendet» Wettern VentihUirrn angeumidet^ 
eo ntüssni flif Trnmmlrr mit Sirherheitslampen rersehen sein. Z, t, BB» 9., 79. 

Trompe./. - Wassortruinmel d. : Z. 12 . C. 12. 

Aum. Trump« nachgebildet lieiii französischen I« tromp«^ bez. dem eugüscheu the truoipc, 
beides «ach bergminnisch leeliniseb« AiudrOcke In dw Redeotung von VsssertimBOMl. 

Tmipete /. — ein Fangiastmment (s. d.): Bodo 1., 99. 
Tropf^erk m. — eine Art Selbstwasser (s. Wasser 1.): Z. 4.. B., 79. 

Troasen teß. — sieh wahrend der Schicht heimlich von dem Arbeitsorte weg- 

hegehen : Orfrosf^rf /irisf. irr-nv rin Bergmann tmter der Schicht sich von eemer jirieit 
abstiehJet, ujhI davnu jähret. Sch. 2., lü). H. 396.* Wenckenbaoh III. 

'•Trotzhau m. — Raubbau s. d. und trotzen): Karsten Arch. t. Bergb. Ib., 435, 

"Trotzen intr., mundartl. VVe.stfalen — Raubbau treiben |s Raubhaul : Z. 
17., B. 221. Zu der Gewohnheit der hiesigen Gegend gefiOrte es, dass dte G rundeige» — 
tkikmer einr Andere^ lodbte dam [von den Oewerken] StUnAmite erkieUm^ die Pfeümr, 
wetehe die Qewerke m der Ombe mtt das SSnetünm der der OherßOehe wverlUUm, etekan 
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kuum, oder das Ansgehendt der t'Lötu tUtbaueten, tcelr/um man Trotzen" nuniUe. Er~ 
U i mi mm dm brrgu,nt9 m Ettm-Wmrdm vom 24. D$r, 1810. Xailtan Aich. f. Befgb. 
18., 435. 

Trnckuigy Trftclnuig/. — veigl. Verdmckung, Anm. 

Trnhe /. — ein FOideigeftM in GeiUlt einet« liiiglieli vieredügen, «uf vier 
lUdern ruhenden Kastens: Druktn. 8ch.2.,20. H. lUB.'- Bergk . . mit truh^tt 

lauffen. M. I2Ü.*- .S(n'(/rr . . ao/lni aw/i rlr-r Oer/er, da matt die Ertzf von drn (ifbürgnx 
in Truhen zu der Hütten . .Jiihret, alle /tuiöen [Jahre] dieaelben Truhen und Karren 
eyehm, dem nicht zu ktmn und die Gtwtrckm mit dem FuArioh» übermmmm werden. 
N. K. BO. 44. Br. 49. TrueAe. t. SohtnelMiiatael tS4. 

lYuhOnUllfiBr m. — ein Bergarbeiter, welcher mit der Trohe (t. d.) fordert, 
läuft (s. kufen nnd Liufer). 

Train, Trimm M., Mehn.Tramer, Trammer(Truminen: CAm^k. BO, 

4., 4. Br. 57.H.; Trümmer: H. IS.*" ; Tru mme: 2. 13., B. 240. ; TrHrame: 
Lottner ;M*) Z. 1<> . B. 90.' — ! hikIi Gangtrummr ein von einem Gange 
sich abtreanender iheil, Zs\eig, der entweder im Nebengestein aulhöri oder sich 
M|iiter wieder mit dem Gange vereinigt: Trumm-Brtz oder mh Trumm von einem 
Oattf, leenn ein »chtnaier Otm^ z»> oder von einem Haupt-Gang fället oder netzet. Solk 
2., 100. H. 396. (iCingf zerxpalfrn sir/i nicht selten in mehrere Zweige, welche von 
eitlem Han/itstainnte (ntxgthm oder luirh in tnehr gleicher Mächtigheit nehm einander hin- 
luujen, sich abwechselnd tmeder vereinigen utul wieder trennet». Die Zweige nennt matt 
Trümer. G. 2., 78. Du Trümmer { VeHMthm§en, weleAe von den Gängen mi»- 
laufen und oft mit reichen Erzm erfüllt, aber muh eben so oft t(uib sind, dilrfen niclU ale 
besondere (tätige uni/esehen werditi. . . Ks sind mein- oder inttuter it rtt fortsetzettde Spalten, 
welche stets von dein O'unge ausgehen und ilire f'eranlassiotg nnd Ausfüllung mit ifun 
theilen. Nöggerath 226. Berlo 1., 9. Wenn eieke beziehet, date meh «m Qtmg tieiUe, 
und die Trnnimer von eitiaiuler ßelen. Und die Jünger ^Jüngeren] im Feld früngen 
l^dringen] anß" die Arlfrslen. l in I rtnn xn rnrrhlen ... />/ solchem FnU soll es also ge- 
Italtett tcerdrn ; so hmgr dir l t iimer bet einander in iler Vierung bleiben, so soll der 
Aelteste zu wehleti nicid »tr/mUlig seyn; alsbald aber die 'Trümmer einander um tler 
Vienmg faOm, abdann toll dem AtUgeim ein Trum, darauf er mm Ble&ene JMem mllf 
. . m erweUen auffrrlegei werdm. SpKD liK. S 2ür>. Der dang hihb t n'ne Menge 

einzelner Krztni/tcl nnd T r n m tn r r . trrlc/ir hedrulvitde Krilr des Nebengesteins um- 
schiiessen. Die emzektett Trüininer luihem sich, begleiten sich, schaaren, utui zer- 
mrJüagen eieh wieder. Sie erleiden im Streithm wie mt JSS^oAm gnm Verdrüektmgent 
keilen sich aus. um sich im weitnvn VerUmfe des Hauptstreichen» med» emsadffftn, 
Z. i:^ , B. 231. Ihu Trumm hat mch alt eelltetet&ndiger Gang erwimen, 15., 

A. 109. 

Beitiumin : ein neben dem Uange sich hinziehendea Trumm . Ncbcntrumm . 
IhrK^Gang, uitfdeteenBeitrumderJ'imdeeAaeAttAgmmkenkt. Bergguist 14.,349.-— 
Bogen trumm : ein Tramm, welehea unter spitzem Winkel von dem Gange abgeht, 

sich demnächst im Streichen bogentOrmig /,uri\ckwenilet und ebenfall« unter spit/em 
Winkel \\ u'iU r mit (k-iii Cranj^f vereinigt Z. 1 1.. Ii. 27.5. — D i a j^o tui 1 trumm ; 
ein in »chragcr iiichlung quer durch die üangmaaae sich ziehendes Trumm : Z. 13., 

B. 231.; 14., B. 275. — **Brbtrumm: Haupttrumm (a.d.2.): Kanlen§.357. 
**Oegentramm : derjenige Theil eines unter einem sogenannten Erbflusae oder 
einem tief einschneidenden 'l'hale Hauptlhak" hinwegsetzenden Ganges, welcher 
jenaeitM der Mitte dieses Flusses oder Thaies li^t: fVetm etnGattg »Iber einen Wasaer- 
oder Erh-Fbm eeltd, ao wird dae Tkeä dm Gange A5em Waeeer cm Gegen- Trumm . 
gemmnt, 8oL 2., H. 396.*- igrie. B. 61. lOmsjm 30. BMer 30.^ fPf»n em 
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FbtMMthttl die l^rnckungalmie etner Leu/erttätte »enkreeht oder tfn'eter/u^ ehirch»chneidmi. 
md üifbitA Hfft Em»ehmU» mocA/^ «d iau mnk JM» Thabtfer tiUm; » wtrim die mttf 

AcMim Uftm heßadUrheu Thrile der Lagerstntfrtt (dt ^reS veneltifdmf Lagerstätten «»> 
ijpsphm . urfr/ir rinzelu uh Trirmrr whI (1 p y i- ntr itiu fr gm%%iÜtet wrrtlm mfixMm 
Karaten^. 14Ö. —~ Hangendtrumm . hangende» Tnimm : ein Trumm im 
Haniteiidea (t.d.) emes GaiiKw: Delini %. 45. — Haapttrnmm, «tidi Brbtniinni : 
a.i dasjenige von mehreren Trümmern, in welche t«cli ein Gang theilt , welclien 
michtiger ist als die übrigen und eigentlich die Fortsetzung des Ganges bildet : 0. 
2.. 78. Z. II.. B. 69.; b.) dasjenige von mehreren aus der Vicrunfrsbroite de* 
ürubenleldes herausgehenden TrQmmern eines Ganges, welches von dem BeiieheoCT 
«!• seine wirklieke Lageietltle gewiMt (gekielt) wnide : Auf em §ütimh§ Trmm 
gehm alle Re^ ibr rijfetUlwhen Lagtr»UUie AAcr. «ucAeA «t auek da» Haupi" oder 
E rh- Trum genannt idrd. Kanten §. 357. — Li egendtnimm . auch Ii e g e nd«» 
Trumm; ein Trumm im Liegenden is. d.) eines Ganges: Sdiemn. Jakrb. 14., 97. 
Die Ve twmt hmgf dem man dm HaupUfung verfahren midem lief endet Omngirumm 
ver/ofyt hat. Biq;|eiit 12., 15l> — Morgen trumm: eine Stunde 4 tri« 6 
Iiireichendes Trnmm (Tergl. Moigengaag t. Gang 

Gott kann rerettfen tmd aufOiun 
«inen Hipat- und Morgentrum. 

Alter Bergreien. B. Kdhler 84. 

Neben trumm: ein neben dem Gange sich hinsiehendee Tramm : aber auch jede« 
Trumm ausser dem Hau])ttrumm h. d. i : G. 2., 78. Auch da, too mm einem Omtf 

nicht rerhhrnt ndrr bereits ii iedrr t$uxf/i i ir/itrt :.u hnhm i/taiiht. sind die Qurrtchl/ige nftert 
amimt^ulni. um sich zu rcrsicfiern . ilass nnin (inj einem Sebent runi nirht sitze . den 
liauptyuny aber verfahre, fierioht Bergb. §. 1UI{. Jeder Gangzug mit seinen Hu up t~ 
md Nehentrßmern. WÜlett 31. — Parall eltrurom: ein Tramm, weldiea eine 
Strecke lang neben dem Gange hcr<>:( )it und sich dann wieder mit demsdben ver- 
einigt oder aufhört : Berggeist 11., I I."!.*" — Qucrtrumm: ein Trumm, welche«« 
von einem Gange abgeht und xu einem benachbarten Gange hinflbersetst ; J'on den 
Gängen lanfm Ümktcaiig mOrKtige und hm» Quertrümmer oft, £lMb »erdm die 
(ränge von eehmalen und ämben, uaeA leiden Streiehungeriehkn^en mit ilcnxelhen »rA rer- 
etnigenden P a r a 1 1 el l r ü m m rrn hrqh'itrt. Berggeist 1! H "> / Serlo I., ^. — 
Spattnimm: ein Sturuln H bin 9 streichendes Trumm (vergl. Spatgang t. Gang 
und Morgentrumm; . fi. Köhler 84. 

die TrOmmer kommen wieder su Hause: dieselben vereinigen sieh wieder 
mit dem Gange: Riohter 2.. 17-1. 

A n in. WtrJdiche Tvunirr rh'irf'ff rii/i'iitlich rui FliUi schiit JiilriunijKtCfisr nach nicht 
fudten, indess fjrhm doch zinciulru nirht nur einzelne ktirzc .1 u * l U u (' f i auayefütUe, sich bald 
auskeilentle KlUfU'] in das fiohl-. Ja seihst in doe Dtuk^Oettem ron i)men aus, sondern es liegen 
auch in Dach und Sohle kleine Streifen — gewieeermaeen begleiUude J-lOtu im kUmeiem 
Masssfa/ni — ron der AttsßlUungstnasse des Fiatzes ttrisehen den SrAiehten det Oetteine im*e, 

besonders hci KuJiii'x. l'.niUiih iitht rlirs }'n h('ilt iiis\ unrh bis zu i-nier va kh( hin ( t'nh, In ny 

ISnaUung lUter, indeui durch üinechieben von armen mächtiger werdentten Bergmitteln aus einem 
FiBtoe »0M werden oder umgekehrt mdtrere tber einander liegende FtSloe durch dUmuknim dee 

ZteieeAeni/ritritix riiumdrr imnur nUfur und endlich ganz zusammenkommen. Oitzschuiano 
2., Ifif». Auf ilpr.titige Streifen. Ausl.4iili r und Flötttheilf ist «Iii- Bezeichnung „Trfimmf f eben- 
falls angewendet worden: Trilntt-r und begleitende Schntitzrn zeigt das Montcluniin. Das 
mächtige Ftfitz des Vreusot in Fraidtreit^ theilt sieh öfters durch tnneliegende Bergmittei im 
oß wieder sueam$nenkommemle Trümer, ettenso tAer an seinen ßtden. OitxtehmaaB 

1, lee. 

2. auch Seil trumm. Trummseil ; jeder der beiden bei der zweitrflm- 
migen Schachtförderuni; im Sfhachte abwechselnd auf- und niedergehenden Theil«" 
des Förderseils (vergl. cintrümmigj ; Duigen . . an Jede* trom der htUeti gekenckt. 
Mfilklter 3HI . Die angefüBte Tanne wird [bei der SchachtfOfderung] hermus gezogen. 
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tndnn sir/i das SriJ ufif ihn Korh ii i'm/ff. dir hrrr Tmnu hingegnt r/rhit mit dmi antlern 
Dr Htne des ^eiU, icelrheti sich alncindel , hinunter. Bericht vom Bergb. §. ri34. Das 
Sammm [bei dem Niederbringen eines Schachtes mittelst Abtrc'ibeximmeruDgjye«c/it«4^ 
yeuHlknUeA miiitltt de» Hiupeb, mtf welekem daa eine Trum eme» Sefin wffUokhgeH 
int, u-nkrend dm mtdere oierJkdb du Atuteekem an der Zanmerma ie/eetiat wMt. Z. 8., 
B. 2;^. 

eisernes Trumm, auch Kettentrumm : Xrumm einer als Förderseil be- 
nntiten Kette (vergl. eiaenea Seil und Kettenaeil v. Seil): JSm «mnm Trumm. 
Kantaii Afch. f. Min. 5., 245. Ekenm Kettentrumm. ibid. 

'.\. \ aiirh Schachttru mm : jede der mehreren durch Zimmerung oder Maue- 
rung gebildeten Abtheilungen cineR Schachtes : Dir Srhdvhte auf drti TitJ'hmmt der 
Steifikuhkuyruben in Wutp/talen bestehen meistens atis zwei Trümmern Jür die Förde- 
nmg, emem Trnmm fRr die WaeeerhaUmg und einem Trumm ßbr die Fithrung, er- 
AaUen m rinze/ueti Fällen auch woil noch eine Abteilung Jfir das EinAOngen schwerer 
Pwnpentheile. Z. 1. H. I N. In der G fujnid VDU T.trrr/xxd . . finden sich auf rinnn 
grossen Theile tler Steinkohleni/nihm 2 Srhiichtr -nr Förderung. . . Sie situl 50 bis 100 
LacAter von einander entfernt. Die Fftrdennasrhinr steht mittel zwischen beiden Sclulchten. 
wm deren SeiUrommeht «m SeH mwA dem vordem, dae andere naek dem k e nt e rn SeAarAfe 
fakri» «e dae» Jeder der Mden SeASeAte nur »in Trumm hädet. 3., B. 17.; tl., 
B. b8. 

Fabrtnimm: Trumm lür die Fahrung: Lettner — Fahrkunsttrumm : 
Trumm NLr die Fahrkunat (a. Kunat): Lottatr 867. — FArdertramm: Tromm fflr 
die Forderung: Lettner 349. 8. 12., H. 297.; la., H. 240. WäJkmd der Forde- 
rung ist das Betreten der F/Srdertrümmer untersagt. Z.f.BB. lU., 476. — Kunst-, 
aiub l'timpen-, Wa 8 se r h u 1 1 u ngs trumm : Trumm, in welchem eine Wasscr- 
haitungsmaschine auigestellt ist: Lettner 34*J. Z. 12., B. 297. — Wetterlrumm; 
Trumm fflr die Wetterftthrung (s. d.): Z. 12., B. 297. 

Arno. Trnmm au« dem altdeetoelien drum s :$tOrlt, EnditQek, .Ende, von drnm6n, 

*] rii e meii = ab^rliiiciilKii. Z( rr(!i<seti ; vfrwan<lt init dfin Krii-« liisiheii ftoirrEiv zerbrerhen , Hvjiiixr/ 
liruchätHck iiikI ileiii lateiiiiNcht'ii triiiirus Stiel, Klotz, Verirl. Ileyse '1., 129;'). Sanders '2., 
1395.»^ 

Veralt«t: Drit ra(tii): Gegen drum. Agric. B. Hl. W<iiih ein Drum von dfm Haupt' 
gang ausa der Vii-rung fäU. Löhnfysn Ifi. Auch au ir heu Dril intne r mn riaem (Saug nicht 
mehr giing. '^pan I! l . past. Ver/jl- an' Ii Hclegc /.ii 'J. ; — Dnirnb: Theili tr sich ein 

Gang . . in zwey Drümbero, daher die Pktrthey irrig, van welchem Drumb die Vierung su 
neAmen. CAurk. BO. 5. , 5. B r. 6t^. Da »icA «in ffang tAeiM und der Sttfliner fnfftef auff tlen 
Driimhrreu Sfnllürfher. ibid. f!., IT. Hr. :m. : l'»r wi,b /;//, l)r.,,nl, Ertz Chink liO 
7., ja. lir. li'il.; — Troni(ni): ,luff eitie$n Gange ittlrr Troinr Span iUt.S."2Sl(. Triituer. 
ibid. iy'2. Trnmm, Trümmer. Beyer (HU niet. '2.. li'i. Ver^iJ. aurh die BoKige 7.» '2. ; — 
Trohm: HerttwiK 32'2.»>. ; — Tromb: Voigtei i'.l. , — Thriiin: Juu jeijlirhtr ICrf>- 
FbtS9, . . der machet ein Gegen-Thrum. Span \\\\. S. 192.; — Trunib: Da« Trum fj im 
Lieffetukn. Hert t « ift S.»». 

Neben „da« Trumm'' veraltet biftwelleii aiioh ..der Tramm": Einen Dnuab xu kinen und 
anzunehmen. ChuHlt. BO. 6., 5. Br. 

Die Mehrz. Trümmer lintlet »i<^h bei l.nttii' r VST ainh fn der Uolentiuit; von „itohr- 
masse aus Krdbotirlüehern'- : Die BeurtheHmg der durcldttdu ten Massen ans den su Tage gehdtenen 
Trümmern. 

Trfimmeheil n. — ein kleinea (aehr wenig machtiges und kurees) Trumm 
(a. d. 1.) : Die vie^ufh «M dnreA»»l»nden */2 6k 3 ZoU mUeAHgtn TSrnnt^feb- 
trümmeken. Z* 9., B. 243. Sekiea^ und kurze BrstrUmmc Aen. 15., A. 205. 

Tniinm0B — I.) ä^.; ein Seil in zwei TIilül i heilen: Went^enbaoh 11t. 
II.) r^,; von Gingen: ateh gabeln (a. d.;: WenekoibMh III. 

Trüiniliorartlg «. — nach Art eines Trummes s. 'irumm 1. ; Trümmer- 
artige .-iasUiufer [vergl. Trumm 1., Anm.] beiden KoAUn^UUsen. Qt. 2., IVO. 

\ e i t b . litTgwurterbucb. 4{4 
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Trfimmercheu N. — Tnhnmerchen k. rl. Z. 9 , H. 246. 
TrttmmerlagerHtätte f. — Suite >. d. und LagerstätU-y . 
Trfliniliern verb. — ver^l. vor-, ZLTtrflnjmern. 

Trünimerntock m.. Trümiuerstockwork ». — Stockwerk. 

Tmmniig, tritmniig a. — vergl. eintraminig. 

Trtaunleill «. — Trammchen (s. d.}: Em Trümiein Ert. H. 82.«- 

TniBlllsall 1*. — Tramm (s. d. 2.) : IF«m «m eueme» Trummteithnrhlmi 
die Tamu m dm SeJMU Ammn/tUi, Bbmaim 1 449. 

Tscherpfr m. — «. Tsadierper, Anm. 

Tagend / — ErafOhrung (s. FQhrung) : Wenn man den Gauy nn frischen Oe- 
hirg« aufschürfet und dessen Tugend und linutcilrdigkeii utUermcAi. DfilillS §. 138. 
Tunibholz n. — s. Tonnenlarhhülz, Anm. 

Tuniuiol m. — eine runde gewölbartige Erweiterung der Strecken bei dem 
Tummelbau (s. Bau) , durch deren Aushieb die Braunkohle gewonnen wird : Die 
Tummtl tnMeAen dädureA, dam m dm Abhamkrtekm die StUmMtte und amek dir 

Firste, soweit sie sieh erreichen fii<ist , kreisf iniily uml btH/enförtnig ausgehauett icfrde». 
sobald auf der Sohle dir Weite etwas hetriuhtlirh und (fcfdhrlii h i/ru itrdeti i.tt, hrnui l,! liif 
Flr»tt tdcht mehr untftyrtjjen zu userden , denn ilie Kolde bricht hier von selbst /terem 

V. Seahtn in Aohenbach 88. 0. 1., 205. 
TubIMIINUI m. — s. Bau. 

TunmellMUllll m. , Huch Renn-, Schwank-, Sch wengbattm. 

SchwetiK^^l, Trift — das in horizontaler Richtung quer durch die Wolle eine« 
ThiergApels gehende starke Hnly^ /.wm Annträn^en der Zugthiere : Lottner 365. 

Tummholz n. — s. Tomuntadiholz, Anm. 

Türkol a. — seliadlialt ; Die Zimmerung amtethen , um zu sehen, tdt sie mici 
frisch oder dürkel ist. Bergm. Wörterb. 567. T. Txscherjter. Sobald ein ausgezimmerttr 
Seiaekt dürkel würd, ioH man . . ikn mit VemMmA^utkm m BuAe und StekerkeU eem. 
Beiidit Bogb. §. 214. 

ein Bergwerk, eine I/agerMtiitte türkt l liaucn: ditstlben durrh un- 
wirthächalllichen Bau verwasleu, Kaubbau (8. d.y treiben: Soh. 2., 110. H. 1.^ 
V. abkOhlen. Die meiern Sänke eind hie wuf d&e Waeeer nnd eo viel die medriytn Aeh- 
trufftm [Stollen] auf jeder Bank trwknrn kliime»t «m^ dm Raub hinu eg und 

(Are kel oder zueckandmgeAaum. Urk. ». 28. Oet. 1735. Z, 17., B. 195. Weoekai- 
bach III. 

Au III. Türkei von torkeln = tauiuelii. Vergl. .S ,411 der« 1.. 33ü.k- v. duakel. 

Neben „türekcl hautii" iin<l \vahrürheinli(-h \ erderbt au» üieMlu findet »icb 11 nkel hMMII"i> 
■1er obigen Itedeutiiiig : Statt der Uteitiju J Wfi ileu |iii den Strecken] ftw starke Stangen zwisdm 
litis Itangende und liegende getrieben und wu es nicht möglich ist das selbige die gritsse J^isi du 
(ieiiürges fragen können, auch au den wenigsten Ortlwu einige Jif ig- l'rsli u gi lassen , »mdm 
alU» weuffunotamm und tunckelgehauen wird, also kann es nicht fehlen, dass das . . gaetat 
Oebätide eerUmen, m Sumpfe yebrucld [wirdj. Urk. 9. 38. Aug. /7J5. Zeitseht. 17., R. 192. 

Tzscherpor m. — ein Messer, welches die Häuer bei sich tragen : TzeeAerper 

tider firuben-Tzscherpi r ist lin grosses Meeeer , welcAee die Bergleute nebst iirtf 
druhrn- T^f^rlie führen. Wird in der Grtibe gebrotwAt dae Oe dmm e r damit m te^ari«. 

fl. ;t'J7.'' Minerophilus 67;). 

A n Hl. Neben T /. s c h e r p e r aticti Zscherpcr: K(>ruer3i.; — Z^tharper. ZuulMi'^H 
der Bumhclme , ein bei der friüu-ren Antceudung der SchUig«t^ und Mieen-Afbeit si hr /xnißf 
vorkonimetules (ieseJtäft, dürjte wahrscheinlich eine Uauptbestimmung des sogenannten Zsckäf 
pers geufe-seu segn, eitles kleineti breäeh Mi-ssers, weiches an der Lichttasche befestigt nochjd:^, 
L souih-rs Itei tteui Fi eihergi'r Ifergiu iuu d>'u Staad das Säuere — zufri Zsrhärper den iMffd' 
häner — bezrirhuet. ü a t a ^ Ii ni a ii ii I . . '2*24. 
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}ferrnr 

iiifin X»rhH rpr »■ , sihirf und out, 

tili m fimiili \/ Ih nil iiiitl l'i^tuhnm 

dach mirh in Jr'eindetbbU. 

Frefebei Düring 1.. 92. 
T f <■ h r r ]i »■ T !'. c > «• r < Uia inct '2.. Oj. ; — SchorUer: ./rtlrr ArhiHir int anffeitienen, vin atUfM 
Fiiiriztuii II ml villi u Schtrhrr hei sich zu fiihrtin. Arlterr vUiiuthaMic lirrffpftlizeitsirscnnft. 
/.. f. IlH. 1(1 , JS.'». iiinl «las venh-rbu- Mitindartliche Schraper. <i ü t 7, s rli in a ii ii ». a. (). leitet 
dw Wort h«r von dem altdeutocbeu ^Schirpeii d. i. Srbärfen;'' wahrscbeinlirh aber ist daiaalbe, 
«orattr Mirh die llliifanfr der Konsnfianteti am Anfange hindeutet, aUvisehen Ursprung» und nU dem 
pohii^. hrii rs/.arpac. zc^^ti^ckell . /crsrhiMiideii verwandt. Verf). KSrner Alterdmni 31. 

Klotzurh rrsprtniK •'»'>• Heysc'i., V2U9 

TzscherpertASehe /. — Oruk»enta«che (». d.), weil darin auch der Tzgcher- 
{»er \i>. il.j «teckt: 
• Vm attm Tom^ m der WfU 

i'jtf keine, die mir so (feßUttt 

ah ih fii's Tfixrkel mri». 

E* Mnift am Gürtel recht zur Hand. ' 
dtu ZsrAärpeltätcAelwird» genatmi, 

fngP bei Döring I.» 91. 



ü. 

Ueborbrechftll m/r. und /r — l.; aus der 1 ietc in die Höhe (nach der Erd- 
oberHüche /u einen schachtartigcit Hau <übren : Da dtu Ort . . den Gang bei hin- 
ISnglfrkfm Anffahrm iwck mekt matrieJUeie , ao wurde tmf einem . . ü6erf«diretmt Beeieg 

terstii/ixttrisr ü b e r g eh r nr hr n. Z. 13., A. 162. Qurrfirter . . iiberhrrchrn artig 

aufgejahnu ! H. 150. — 2.} Q berbrochenes Feld : voUstAndig abgebautes 

Feld: Sch. 2.. Kk». H. VM >■ 

UeberbrCfChen «.. auch Ueberbruch, Uebcrsich brechen . Ueber- 
hauen . l überhöhen — ein aus der Tiefe in die Höbe (nach der Erdoberfläche 
stt) gefflhrter ichachtarUger Bau: Idivb. 1., 306.^ Man pßegie m je 20 iie 30 
lAtrhter Abstand ein Ueherhrerhen zu schlagen, Hess es bei unhöflichem Befunde 
hierbei bewenden oder gmg am dem Veber brücke . . mf der Erüage fort, Z« I., 
B. 26 

Upb©rbruch m. — ein l.'ebvrbrethen (s.d.,: Ueberbrüche zur Untersuchung 
der Erzlage seiger in die Hahr getrieben. Z, i., B. 31. Saigere BremaeckUchte , die 
nherhruehemAeeig ven den QmreekUgen hetyeH^ wmrden. 8., A. 178. 

VeberlMlllBeB tr. — «berdecken : Wenn »kke [Tragewerke] ah eme Wetter' 
fikhrtmg gemUtt werden eoUen, eo nd h e e n eie . . awif Bretem überhühnt wenün. IMins 
§. 461. 

Ueberdeeken — Felder abeidedce&: a. Feld. 

l'eb^rfahren (r. I Latjprstrittcn : a. mit Stollen. Strecken oder 

«-Irccktnartint n H;iu« n isclt» ner mit Schiichten eine Lagerstätte aulfindcn und <]uer 
durch dieselbe hindurchgehen, nie durcfai«chneiden ; auch überhaupt eine Lagerstätte 
mittele Stollen- oder Streekenbetriebea auffinden : Qemg über/okren, wenn man 
mit Forttreibung einte Orts einen übersetzenden Oong antrifft. Soh. 2.. 36. H. 152.** 
Wurde sirhs zutragen . dass die Surh-St/fUner mit ihrrtn SinU-Orte einen netten Gang 
überj'ahreit und ßiukn. Denoer 27.*- Fon antreffen KUtfft, Gang vnd Ertz. Würden 
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die üewercke» m irett Mtugen, in SUfüm, Slrecketi, ot/er Htm. st . . Klujft «xirr genge r ber- 
/aren, dm 9ol der Sieker . . bele^. Churtr. BO. 3., J4. Br. 117. Kanten §. 80. 
MUdem . . AUtmoriitU tmm mßtngtMi emige hi»m»th^$e PhtzAtUe ühtrfahrtn , 

demnäehtt aber das Füftz in n'iian . . höcfist tmrerfelninjssiyen Zustaude angetraffett • Z. 5 . , 
B. 39. Der närdlirhe Qurrsi/ihii/ ührrfuhr ti schntale Flöizrhni : der südlirhe Qtu r- 
scAüuf erreichte . . ein Ö2 Z(di vmhügeg FUftz. 8., A. 31. Man h(U mit dem nörültvlten 
deneUtm [Qttendilfige] , Mme mit dem Srharhte je ein Fluh über/ohren. 39. ; 
b.i bei dem behufs Aulsuchung einer Lagerstätte unternommenen Betriebe eine 
falsche Richtunj^ eiiiKihlagen und in Kolpe desBen die I,agersf;ittc verlflikn ; die 
Lagerstiitte vcrliihrcn k. d 2. Richter 2.. isi v. Scheacbeostuel 24ti. — 
2.) Gr ubonfelder: Ober die Grenze den Grubenlelde» weg abb«u«n (vergl. über- 
hauen n. 2. b.): Da9 kämet m »tuekteereAen dem endem m mn moM /«r. Vmmre 
Bergkrtchier »olim amen yeden he^f mmer gere^gkait im Wattr/ucen h handJutben vnd nit 
f/t:sliiftni , dm ainrr dm andern in xeivni Lrhen vbergre^ noch vber/ar wider waecA— 
tcercfix recht Fird. HO. ISO. Gritwier3U7, 

Uel)erliau m. — ein l eberhrrchen s. d. : Erkl. WÖTterb. 147. 
Ueherhaueil — l. '////., li herbrechen s. d. . 

II. ] tr., eiu Urubenteld: a.j seinen Hau über die Grenze de» Gruben leid«. :» 
hinaus fahren; Ober die Markscheide weg abbauen: Oritnier 80. Keiner eol dem 

ändert} In seinem Baw zinsrhen vnd Zunder der Ft/.seti [Eisen 2.] gegen dem lag geflihrlirher 
weiss ühirhatcf'ti miß' dt in (ioiKj. daraajf sie mii einander rersrbinf set/n. Fi rd HO, 
,W. TJrsp. 137. V. Scheuchenstucl 2Hi. : h.) abbauen ohne gleichzeitig mt du cr- 
furdcrlichen weiteren Aus- und Vurrichtungsurbeiten bedacht zu sein : ?. Scheucheu- 
•tiiol 246. 

III. ) reß. : einen Stollen, eine Strecke mit einem grOaaen Ansteigen treiben, 

als erforderlich ist. um den Wassern genflgenden .\bfluss zu verjichaffen: Sich mit 
eiiinii Ol (p i'i b I r /ui u e n . sat/rf niiin .sr/ntti. trenn tinni die Sidt/r eines Orts, um sich einrm 
hiihem Punkte nach und ntu-h zu nahem, anlauj'en, doi ist mehr ansteigen liist , als rx die 
Ntdkti/emfylml, denen mit dem Orte vereeAroienm Wattem einen /regen Ablauf zu geben, 
er/orderi. Bttriolit vom Beifb. $§. 131. Anm. 335. 0. 1., 254. Anm. ; 3., 84. 

Uetorlumen n. . auch Ucberhau — ein Ueberbrechen (s. d.) : Jdub. 1 . . 306 . 

0. I ., 25 1 . Die beiden streiehntden Strecke» m «Hwr Bmik dnreA ein üeberkauen im. 
Verbittdung bringen. Z. 12.. H. 1 ."> I 

Fahr überbauen ; ein ücberhuuen /um Zweck der Fahrung (s. d.); Wetter- 
aberhauen : ein Ueberhauen xur Beschaffung friacher Wetter (a. d.): Z. 10., B. 27. ; 
13., B. 55. Z.iHB. I1.,J3. 

*UelMril$ll6ll inir. und tr, — fiberbrechen (a. d.); aber auch einen Bau amcb 
der Hohe au erweitem : BeUns §. 215. 

*Uelierhdhemfi. --ein Ueberbreehen (a. d): Sohenn. Jilnb. 14., 105. 
Ueberknttoll tr. — blos obenhin, atellenweiae kutten (s. d.): Bpaigtt 326. 

ÜOborlOgOll tr. — 1.) Bergwerke, Baue: auf denselben mehr Arbeiter 

anlegen s. d.'t, als erlorderlich sind: dieselben übcrmäSHig belegen (s. d.i ; Kin 
Srhtc/ihndsfer. der rmh seines I^thns tciUeyi die Zec/iet} rherleijt. ,7. BO. 2.. 40. ürsp. 
12 Ii. Ks snUen die üteiger, uhn voncissen des Bergkmeisters . . keinen Arbeiter ab- n>>fh 
ainiegen . . damit die Zecken niekt vberiegt md kein guter arhegter mee negdt al>i/fuijt 
tcerdt . Ckurlr. HO. JS., 2. Br. HU . fVie dnm auch Gebüude aleo sotten be- und nicAt 
ii b e r l e (f e t icerden . dat.« tntn) inif du Fiirdi i tu.'<s dnrheif .sehe, dtiss nicht zu rirl Kiifr/ift- 
und Jungen und zu wenig J/tiut r, tider zu viel Häuer und zu wenig Knec/Ue. KarreiUäHjer 
utui Jungen, du ein Theil auff dm andern warten mtw, angeleget werden. Bösaler 71.^ 
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[Der Bergmeister] wird nicht nnierkuten . . zum Unten df-r (iinhen zu wirkttt , (tamii 
die Zfcfini nickt mit Mannschaft uherlnj t . ahnr auch nicht zu Wciiiip' migelegt wrrdrn. 
N. Inslr. §. lU. — 2.) Anschnitte, Kugistur [h. d.j; diösclbca |irült'n offgl« 
dwchlegen. nachlegen): [Die von dem Schiditmeister voigelnifene] Raekmig, dm 
dir . . Berffmeister uml f icsrhionir wm Siliekm SM SMekcm verk/hm md überlegen 
toUen firuth. 20, W, 1262. 

• Ucberrichten fr. — Zimmerung, welche in Fol^t' de»» Oebirgsdruckcs aus 
ihrer ursprünglichen Iav^v ^^ekominen ist , wieder iti diese L.i^'c brinfjcn : Das 
Ueber richten der scJiun rorhundenai Zinmur untren, rerunlmst dur<h (itc Amchu-cUung 
4m Geinyee mt Sabber^ue mKt hSuflff rorkanmatde Arbeit. Die Kneten . . 

rirkteneich nach der BriichigJteit des Gebirges, mi'li ilr»i f^fN.s/audc . ab die Zimmerung 
schon mehrmabt überrichtet norden mt, mut daher bei der Wmderkobeng dieeer Arbeit 
mehr Berge /allen. Z. 4., B. 44. 

UeberrÖSClieu //•. — zum Zweck der Aufsuchung nuf/h;)rer Lagerstätten auf 
einem Terrain Köttchen ^h. liöticbe 1 .) treiben, dasselbe muiuis Kü»cheu untersuchen: 
Wfloekenbaah 112. Leonhard 19. 20. 

U6l)6ITnSt6Il /r. — rüsten ^s. d.) : ( rht rriiatrn, utnn dir J/ax/iel-^tiUzett 
xn Btnuerfung Xäiel und Seil Uber den Sekarht gcseizet werden. Sflil. 2. , t OÜ. Wenoken- 
lMMhU2. 

s 

U6bor8€liar /., auch Oberschar, Mitte — ein von xwei oder mehreren 

Grubenleldcrn eingeHchlossenes, im Bcigfreien liegendes Terrain, welches jedoch 
nicht besonders verliehen werden kann, weil es entweder nicht die gesetzlich vor- 
geschriebene Minimalfiiiche eines ürubecfeldes enthält oder weil seine üreni&en der 
Art aind, daas ein regelniüssiges Orubenfold nicht vermeaeen werden kann : St infra 
duae monim nutmfratos mone novue meneurabitur ei debitam mensnram obtinere fMderil, 
ttivc nu tisuretur. Et si abita rvcuxura aliyuid snpcrj'nrrit .scilicit duobus Inneis (/uikI diciinr 
u bc tuen r ,' ' ad mtmi cedit hurgenmtm. Jgl. HR. D. Gral Stemberg Urk. Ii. i;<, 
[Wenn zivimhen zwei vermessenen Zechen ein neues AIuss gelegt werden soü, und die.\c,s das 
voTffeerkriebene Maee erAulten lutm, eo iei n zu vermnmen, und wemt über da» grhgte 
Maas noch Baum rrnhrigi^ nämtieh vmi 2 Jaihcu. lobhe Ueber schar yctmiint werden, 
so f'al/en diese dm Ihirtfern anhcim. (irat Stemberg 2., '2S.]. Si (ih(/iiid nu/Hrftd-rlf, 
quod dicitur ,,vbc r.schar Jgl. BR. B, Ciral Stembei|; Urk. B. Ib. üi hubitu 
wumnra aliquid superfuierü eeiKnet dnt^e Umm» qnod ^imr „ vherehar **. Denieek- 
broder BR. Graf Stemherg Urk. B. 39. Waz sewieerben den mtfei^en [neuen Fangen, 
neuen Funden, s. Fang] obgrig [übrig] gst, daz hegset tnatt eyn obirechar, FreA. 
BR. EIotSBch 2.'{h. ff'rt leim vallc Md.sscn rinzid>rin(/en, unil sich würde eine Veber- 
schaar [ergeben], die sich eluun anjj eiiw Wehn und darüber erstreckete, die mag er 
[der Oberbeigmeister] als eine üeberechaar eAeonderUehverletfken, oder denen b^den 
zunechst gelegenen Zechen tuu^ OeUgenkeil verlheilcn . rhiirk. HO. 5., 2. Bt. 577. 8dli 
2 .. H. ^VitT ( n hirgsthrfft' ta h-ht mji vt rlit hcncjt (ürubennt()ss f}i so eivgrsrhlnssnt 

siml. dass ein regettnilssige.^ (irnhmmm in dieselben nicht gelegt werden luum, keimen 
üebereeharen. Oestr. BG. §. 71. 

Ueberechlcht/. — s. Schicht 1. 

**U6b€r8Chlag »i. — Ueberschläge beiahien; die Betriebskuslen eines 
Baues ungellhr berechnen; einen Veberschlug machen, auf wie hodi sich dieselben 
belaufen kfinnen: floh. 2., 100. H. 398.*- 

lT6b6TWlllsg6ll ir.s auch mit verlorener Schnur messen — vorlftufig, 

ohne Rücksicht auf vollständige Oenan^keit vermessen: H. :)9S.'^- Wo sich im 
Uebereehlagen nickt voUe Mauen ergeben, und tiek auf ein Wehr nieht eirotreelU, 
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Ufr li«') (jmn\lri sidr/ir Obentrhiir hrtfiln) iiit listlirgrvtlru 7,i'i /im -ttgtrirfi ntisstfirilm . \. 
K. HO. 2J. Bti 31. Fundgrube uud Maainten überschlagen. Churk. HO. 5., /. 
Br. 576. SmFOddmn^ da» Berg-Amt ühertehlagtn lamti. H. 17.*- Kutten 
§§. 151. 354. V. Inglr. §. 18. Vergl. auch Schnur. 

**1JeberaelllagNbo^eil m. — Reffinter (s. 4.): Biehtor 2., 483. 

U6b6r8chneiden /r. — bei dem 8ä(ldeut«chen Salxbergbauc vua Wimscrn : 
ein Sinkwerk (s. d.) aber die Dftmme, Wehre hinaus erweitern : Z. 2., B. 19. 

Ü6b6noifil6ll tr. — bei dem Seltnen {». d.) nicht wahrnehmen, nicht auf- 
finden, flbersehen : Vidf 09mgt Mtm tmr mit Uurmn Atmtrtiekmt » leeti dm Oeämte 
. . fftfiet. Dfeu vferdeti rrm einem Sei/fner , . gar tu kirJUe überttyffnti, ohne 
mdchr tpahrrxtnehmm. Bejer Otia met. 3., 253. 

Uehersetzen — 1.) mtr.; von Gängen: einander durchsct/X'n , kIcIi kreuzen 
(s. d.i : 1)e.s fianijr.t Urftr rsrfzen ist, trenn ein (hinfj dm mnlrrt) (l'ir'hsrhnrülft . 
Und gcschiehet aujf \mlersi:hmlUvhe Art und Weise; Euturdrr iti rcvhim Crrutz oder zu 
kalbm Greutoy oder tmek mir Sekaar-Wem. H. 154> fleh. 2.. 37. Ueherseizen, 
dof Heranktmimen tmd Krmaen eines Oangts (»der Tnmu an und dnrrfi ritten anderm 
Crnnf/ oder riiir Sfrrrlr: sitfitir/i dir rrgänzrudr Bvztrhung ZU üehfrjdhrrv : rin ührr- 
setzender (rang wird mii ciuan Orte überfahren. G. 3.. 84. Es trifft uu-ht alUzrii 
TU, dass ein Gang dem andern im rer/Uen oder ha^en CretUz übersetzen lässet; sondern 
vieknekr, [dam sie] einmider m ihrem reckten atreieken «errfleAm, tmd OrterJüekig 9 her 
«mander trfzm. Voigtei 95. Einrn rirhtigm Abriu, daraujf alle tibersetzende 
Gänge und ihre Shtmlrn vdf i ltigthtindev [aut'petra^en] nein xollen . frrtigm. H. 273.^- 
Wemi ein lütolln auf denen iihe rxr tzmdcn Gängen keine Ertze anträß'e. C/mrs. St.O. 
J4.t 3. Br* 454. For den ^otten^ügeltirtem kat neh der Gang, . . Akr ma Homhlendr 
im OHmmersrhiefer fi benetzend [fortaetsend, sich weiter forterstreckend], gitmüdL 
serHrümmert. Jahrb. 2., II.»- 

« II. fr.: ilhervorthoilen , fibertheucrn ; Dir Steiger std/rn lug allem rer- 

dingen beg den Geschti onten sein, rnd . . grihidlllrhcn Bericht thuv, damit die Gewercken 
nie^ ühereetzt, noch den ArheUem zu wenig gisrheke, Chtrbr. BO. J3., 7. Br. 163. 
SoUen die Gesrkwonu . . die Berg^Fordem&ss nujfs ßrissigste mor/tm , damit der es 
girhrt. tii'ht ii h r r s i t zr t , und der ex nimmef. nitr/i titrhf Si hadm /iahe. Span 1^ II. S. 
29 b. Das O'fding derntaxani iihcrsrizen . daxs dem (ieucrrkcti besrhtcerUch sein mfirhte. 
55. Die Gewercken mit fthennässigeti Lohn übersetzen. H. — •2.) un 

eine andere Stelle setsen, verrflcken: Üehertetttee Sehm^fiBeieAen, Weuel 257. 
Kommt die Bergheh«rde in Keimfuiss von einer geset:acklrigen Ueber.se tzung von Sdurf- 
zeicAen, so hat dieselbe dm Sihfirfrr zur J'eranttvortung ztt ziehen, ibid. 

das Kreuz übcrsc t/eii : das Kreuz verrflcken; bei dem Abbaue die Markscheide 
übersch reiten : ver^l. Kreuz 3. 

L>l)ei*siohbrechen fr. tuul /»/;-. - s. brechen \\. 

Vebersiehbrecheil n. — ein l'eberbrechen 's. d.l : Wenn dirGetvrrrktn rurxetzltrh 
auj'n iitolln nic/U erschlagen wollen , so soll er [der SUillncr] bemächtiget seyn über sich 
zu ihnen tu erecAlagen tmdiUe inmdehem Uehereiehhreehen g ewinn e n de Erbe vor eich 
subfhaltfn. Chnrs. St.O. JJ . 13. Br. MS. Man hmU sich durch ein . . Uohor^ 
sie h brechen in die HdAe. Z. b., B. 143. Ein eaifere* UebersieAbreehen. 5., 
A. G7. 

Febersprung m. — t. Sprung. 

lleberstörzen tr. — mit unhaltigem Gestein (Bergen) bedecken (vetgl. 
starzen): Delini §. 385. 
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••Uebertragen tr. — einen Fund : als Fundpunkt einen anderen Ort angeben 
als den urspninglich in der Muthung bei&eichnetea (vergl. dafl Feld forttragen v. 

Feld/: Riclitor 2., -ISÖ. 

UebtiHreibon /r. — l.j Förde rge lü»»e . dieselben aber die Seilscheiben 
(s. d.) binem tltnlem, treiben (■. d. 3.): ForrMAAteym um im UeBer (reiben der 
OeeteUemverAiiten. Z.8.,A. 191. — 2.) Abb au: abbauen ohne gleichzeitig weitere 
Aue- und Vorrichtungsarbeiten vorzanebmen (8. überhauen II.>: Z. 10 . A. 93. 

FeberwPrfen tr. — verwerfen fs. d i ; Ghirftaii die Gaiuje durch die Kreu:^ 
tdi'ijlt übe r ui urj t n wertiett, »o wird das FUitz durch die Rücken überwürfen. . . 
Der ühermor/ene TIM de» Flatee Urgt der Natur der Saelie naeA entwedtr Aaker oder 
medrifer. Oeliiu $. 380. 

U6b6rzininiern // — einen Grubenbau: t.j den tchadhatt und unbrauchbar 

tjfw firdenen Thcil der /inimerun;^ durch neue ersetzen : /m den tifxrm Horizonten ixt 
dif Dauer [tler Zimmerung] eittr ycruige, indem in UUigsten» ti Jahrm dttrt der Schacht 
aberzimmert werdm $mu». Oeitr* Z. 15.. 393.** — 2.) venümmem Qberhaupt: Z, 
4., B. 44. 

ühr /. — stunde (e. d.]: Voigtei 73. 74. 

Ulme /. — 1 auch Wange: jede der beiden Heitliehen Begrenzungsflnehen 
cineK Stollens odvr * iiu r Strecke ; G. 2., 31 . ; 3., Sö. Ati,s einer rrrliehtueti Stetu- 
hthlengrube wurde mit etnetn QuerxchUige ein im Freien liegendes Steiuko/Uenßfltz über- 
J'aiuren. Der SergwerMeeUter legte . . zwei Mutkimgen em, die eine in der rechten, die 
«mdere in der Unken Oftenekiage' Ulme, Z. f. BB. 7., 114. — 2.) «uch Werke- 
ttlme: die eeitlicbe Begrensungsflflche eines Sinkwerks (s. d.j: Der Anyriff des 
siisseft fVasser.s in einem IVerksraunw yesi Jiifht nic/U hltys am Himmel, sondern auch an den 
Ulmen; je stärker sah alter das Werk an den Ulmen erweitert, desto grösseren Um/ang 
wird et oUnMig erkdien, Z. 4., B. 57. ~ 3.) jede der beiden breiteren Oreniflichen 
einee Oengea gegen dae Mebengeatean: VSggttllh 220. 

\ II III. Neben 1 ; ■ l im e " aiirh .. il e r I lm " Itrchtev itJer linker Ulm. v. Schi' u ( Ii ■ ii - 
Htuel'i47. VurAltel ilu Aliiu-: An dir Svhavhts .Ihnen ansitzen. Schemn. Erl. W a ); n (■ r iliÖ. 

Umbrechen //•. - einen Lmbruch (s. d. ) treiben; Erkl. Wörterb. I."».".. 

Umbrucli m. — ein behulä Umgehung eines Bruches, eines Schacht«, Bremü- 
bergee oder bebufa Herslellang einer Weiche fflr die Förderung u. e. w. ana einem 
Stollen oder einer Strecke seitwärt« ab getriebene« bogenförmiges Nebenort, welches 
demnächst wieder in den Stollen oder tlie Strecke einmOndet . Besorget man bei'iießen 
frttd Haufit-StäUen , so nicht wohl mit Gezinuner zu erhalten, grosse ( iej'alir und Brüche, 
so hat num iei Zeilen wff UmbrUeke die Oedanekm zu riehten. Und geschieÄet, wenn 
ein Ort gUehtam alt ein nener StoOn tm den Bruch oder neben dem gtfSki^kken SiBtke 
km, in guten Gestein biss an das Ende, wo vniu snnsf, wenn kein Bruch vorgefallen , nnt 
dem alten Stulln hingewult, getrieben wird. H. ü'i.'*- Umbrüche , tun ein Stück hrüchitjes 
rolliges Stück des Gebirges dtunit zu umfuJtren. DelioB §. 305. Umbrüche smd in den 
tiefen Strecken einige Male mttkig geworden und zwar m Folge DnnMrmAe von wewbem 
oder .\c/iu intmetulem Gebirge aus der Fir.sie. Z. 1., B. 31. Wird in einem Fnrderschachte 
die Verhindtnnj der i/nfenälterstehenden S< h(i< /ifsriten notliwendig f eo itt hierzU ein ZWeck^ 
ent^rechender l'mbruch zu Jähren. Z. f. Bß. H»., l öS. 

UnibruchfWtrecke /. — Umbruch is. d. und Strecke). 

Umfahrou tr. — eine Lagerstätte, einen Bau : einen Stollen oder eine Strecke 
um dieselben herum treiben, um ihnen auasuweicben oder sie absuaondem : Qt. 3.» 
85. Jdub. 2., 154. K- Z. 8., A. 69. 

Umgang m. — l. Hetneb: Als im II., 12.. 13., 14. Seruh die Reiehe- 
Stdnde . . da» Herg~Rrgtde erlUelten, Warden die Bergwervke $nehr m Umgang gebracht. 
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Beyer Otia met. l ., S!>. IHs soll] iv fnmt Zechen, trn ntchi mit Dritteln umgeht, 
die Nachtiichicht nicht leichl gestaltet, wo aber nttr ein Drittel im Umgange ist, aUezeit 
a» FrOhgeAiehi verfakrm . . wtrdm. Anr. B0.49. Elke paR.485. 8dMdirf.36«. 
Der gegenwärtig auf der Orwb$ A. umgehend» BHrüb bnehr^nlU tich auf 4m AXbam 
in ileti 9 Rollet) i'ilter dir rwfrreii Mtttihtrerke . ., sowlf auf die Weiter fidirtivg . . rmi 
vier VersticAsquersrliliigru, uelrhr int südlir/ten TAeile dtr SfnUu.strtrke umgehen. 
Außerdem i»t noch eine kleine Aufgeuältigwigsarbeit . . m i'mgang. Z. 13., B. 2'6*J. 
Der Wertk «mm im hUlkemlen Umgänge »lekmUn Werk». Kugttt Areh. f. Bergb. 
18., 24. — "2. (iivicr- 8. d. 1.1 : Der Bohrachacht . . Ut . . in Seiitrolmmtenmf 
ge»eist, die Umgängt mui . . von Bohhu /tergentellt. Z. 1., B. 83. 

Vm^än^g rt. im Ijc triebe befindlich : [K.s] soll der Bau auf dem If. Ganffe 
mhim im Jiihre iiti'l umgänyiy ijeweiten sei». Steiubeck 2., 9. Der au/' dem Gange 
nur (liletn noch umgu iig ige Bau über der Stoüetutohle . Jahrb. 2., II,*- 

Umgedilll^EJold u. — Ungeld is. d. ; Wenckenbach 113. 

Umgehen m/r. — im Betriebe sein; So lang ßergtcerck würcklirh Umgehet, 
und KifM und Seyl eingeworfen wird. 8eh. t., 213. CMman mit andern »chon um - 
geh»nd»n oder künftig noch aufzunehmenden Bergwerken. M. H, BO. 30. Br. lObä. 
So hat vor alters der Srhtieeberyk den Preian gehabt, daxx uff keiner Bergk-Stadt al^ 
allhier tnehr Gepel gestanden und u m h ij angen seyn. Melser 102. J'<m den Gröben det 
D. Revieren tind '2'> betrieben, umi ztcar sind auf denselben 20 'Jagebaue und 5 unter- 
irdieeke Bmie u m y e y a n g en. 8., A. 70. Di» Arbeit erfolgt» in der Weim, dem tM» 
während der 'Vagesschicht der Ortebetrieb, tcilhrend dt r Xarhtsrfdcht aber das Veruumem 
der anfgefahreruf) Stolhltlnye fimyiuff. Z. S., B. 10. Hebung der Wasser aus den 
in 17 Ltr. Teufe umgehenden Bauen. !)., A. 185. In der Nachtschicht, wo KohJeit" 
fOrderung niehi umg»kt» 12., B. 144 . [Eh] ist zu beiden Seiten der Eisenbahn Oruben^ 
betrieb umgegangen. 15., B. 95. Die tiefe dee umgegangenen Abhaue». 101. 
Die für Rechnung des Staates uniychenden Stetnknhlengruhen. T. OtnuÜl 6. Berg- 
werke, auf was ifftmer für Mineralieti oder Ixiger statten sie umgehen. III. Arbeifer, 
welche in der Nähe umgehender Maschtneniheile bexc/ui/tigt siml . dürfen wäJirend der 
ArbeU mur aoMe Kleidung tragm, deren 1%eäe dem Körper enge anliegen. Z, f. BL 1 0. , 
168. 481. 

UmlegOB 6*. ^ Seile: e. Seil. 

ünurAste/. — Umgang (s. d. 2.): Berlo 1.. 361. 

*l7lllMlllieM«B tr. — Wehre (e. Wehr 1.) bei dem aUddeuteehen Salaberg- 

baue ; von WaNHcrn : in die das Wcbr umgebende Qebhrgsmaeee ringKiiin eindringen, 
die Saktbeiie darin aualaugen und ao die Webranl^e i^hrden: Z. 2., B. 25. 26. ; 

4., B. 73. 

Umsetzen — I.) tr. den Bohrer, das Bohrgestänge : setzen (s. d. II. 1 .) : Um- 
setzen des Gesttinges mittelst der Bohrkrürke. Lottner 340. Wenn die Bohrarbeiten gut 
eo» Statten geken »ollen, «o imin der Bohrer «Mi der Oetteinsfaiigkeii gemäu und twur 
eo umgese fz t u erden . dtta» das Bohrloch wfihretul einer halben Unulrehimg mit einer 
geirissen Anza/d Schläge um eine gewme Tiefe fortrückend gedacht werden Aom». 2*1.^ 
B. 94. 95. ; 7., B. 229. 

II.) intr.; von Wettern: in Terftudurter Richtung in die Orabenbane ein- 
atrOmen : A ul m» guten Wettern kern Mangel^ jedoeh bewir k en die Winde »moeten ein 

Umeetsen de» [Wetter-] Zuges, weshalb bald die eine Wetterthüre geliffnU und die 
andere geschlossen eemmuss, bald mngekehrt. Z. 15 ., H. t7U. Z. f. £&• 9., 77. 

Umtreilien tr. — Hjc^pel . Göpel: dieselben in Bewegung setzen, in Gang 
bringen, damit lürilern ; Je divker der UunäUttan ist. desto geschwituJer uird zwar das 
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Seil herav^aognt, der Happel ober ist um 90 tekatnr mmtutrtiben, Seliu 

§.411. 

UmtriBb m. — Betrieb is. d. i; H'enn anj' etwr (h-itbe keim 6trt/titänhisc/te Arbeit 
nuAr f$iriehm vmd mekit mthr darauf tfethan wird, mo tayt man : sie Ueyt, sie ist nicht 
mehr m UmtrUk: Bkhtar 2., 487. Sm$ «dUwyU eantlndH» WtourAnUmgOmat, 
wekke nur werug Wochen lang tni Umtriebe erhallen werde» komUe mdfi0ekmd naeb 
gan zu Bruche ging. Kanten Arch. f. Min. 5., 141. 

Umwandlangsfeld n. — s. Feld. 

"Unart /. — Gestein, welches kein Erz enthält, auch in der Ke^tl keine Hoff- 
nung gibt, solcheH bald autzufindcn .vcrgl. unartig); Die beg denen Zwittern mit mn- 
breebende Unarten. Bejer Otia met. 3., 155. 

In Sebäebien, Omben und JS^reeken iif /rmnen, 
wo «w [die Bei^eate] reiebbaU^ &it* geumment 

* alhco mirh mit 

vü l'nartbiüt [vorkommt], 

welches verstelt [verstellt, verdeckt] die edlen Geeebj^, 

Alter Betgreien. DMag 14. 

**U]Uirtig tt. — unhOfflich (s. d.) : Bm vnurtig gebirg. M. 64.*- S^Haeben, 
hobeU, bim, med wae der vnariigen md leren bergarie mikr eem. 107.^- 

Der Oung aueh mit neb ßArte 

ein unarl ig Gestern : 
kein Erz allda man spürte, 
da» reiebbaii eoUe eem, 

Alter BefgreiMi. B. KVhler 1 12. 

Oewerdken . . , blinden [ste] m ihren Zeehett einen Orth, der nicht baxtwCtrUgf und . . 
wohl versrfzrf ufnf^» ni^/tf^ . . alsdetm suUnt unser« Gesrhu-nrnc einjahreii Brßnden 
sie dieselbe Stelle unartig , und zum Ertz unhöjUch oder amiers unwürdig zu bauen, so 
mögen sie dmnit [darein, dass da« Ott versetzt werde,] willigen. Span BR. S. 271. 
TenA Feld wM uueb «emteaebei m der Wtrkm^ van Uebenelsen der unartigen, 
wiederwärt^e» Ciänge. Frille und Flatzf^ , dif den Gang ^ßmabb gm» verdrücken oder 
venehiehen oder uff eine Länge verunedeln. Köuler 72.^- 

Unbauhaft a. nicht bauhaft (•. d.! . 

UnbaDWflrdll^ 'V — <\c< Abhrmes, der Ocwinnting nicht werth 'verpl. bau- 
wOrtlig : J'^filUg taube Mittel ximl t'nt.tsfr.')/ selfru, wohl aber sind mauche gn'issere un bau- 
würdige Mittel in der Lagerstätte zu Jinden. Z. \ , B. 231. Viele Fllitze sind auf 
mme bedeuiemh Bretreehmg unbuuwürdig, während me o» emdmtn Stetten einen 
lohnenden Abbau geir /ihren. I .*>.. B. SD. Das Flfitz ist wegen zu vieler und starker Berg^ 
mittel unbattwilrdiy. Jahrb. I.. Beil. 2^.** Fl/itze für un h n nu- ü r d i g erklären, 
deren Kohlen zwar eben so gute Dienste leisten als die, weiche gejfirtlert werden, deren Ge- 
wimnu n g aber eben eo viel oder mehr kostet als der Verkastfepreie beträgt. KwntOB Ardi. 
f. Min. 6., 54. 

UBbetent a. — nicht im Bau , im Betriebe beBndlidi (veij^. bebtneo und 
bauen): In freigen und unbebnuet Hegende . . Bergwendte. Urb, v. J73S. Z* 17., 

B. 196. 

T^nbelOJ?t n. — nicht liele^'t verj^l. bele^i-n ' /'/ Rurksuht auf Sr/uriulm i\f 
beider BrJ'ahrung tun Schachten, . wenn dieselben einige Zeit unbelegt waren , ge- 
steigerte Vorsicht rathlich. VoTSChr. B. §. 39. 

Unberg m. — ». Berg I . 
V*Uli, BnfwUtorVMli. 65 
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Luedel a. — nicht edel (s. d.; : Jh der Thakoidt sind dieH. GArtjft m der Rtgei 
untdtl. Emm glrieke» Charakter sM^wn m» m ihrer ^AoeeUiekm Bniredsmg; mmUh- 
gegen nordff»lUrh von da ThnUohlf sich albnäUa der Adel ametzt^ die (Möge wetdea b a u 
itMijf und liefern reiche SUbererse, Sdiemik Jahrb. 14., 106. 

UnerschroteH «. — s. enehroten. 

UnlUirlNir a. — nicht fahrbar (k. d. : [Eh] .thid alle Huterirdlxi Jtett Baue, bevor 
sie durch den Ahhau oder auf' andere Weite nnf ahrbar werden, m Ritte zu bringen, 

Z. f. BE. 10., Iü7. 

Unflhldig u — nicht fündig (m. d.): Aite Zeehen oder Üchächte, fündig oder 

uu/ündi(,. Beuüt. HO. /4 W. 1281. 

Ungangbar o. — nicht in» Betriebe bctindlich , nicht gangbar (s. d. i: 7*. 
Gatty, uu/' detse» Trümmern ausser der noch itn schwachen Beiriebe beßrullii'/tett Grube G . 
dk ungangbaren Oruben H. und Z, gebaut haben. Mttll«r 29. 

Unganz a. — serklaftet, gebradi (s. d. und vergi. gun/.i: Bin unganze* 
Dach . . mit dem Vertäte m mUtntMtm. Z. 1., B. 39. Die Xtatmerung erfordert we^m 

des drurfc/iaßen un ganzen Gebirges . . tthr Wel Sorgfalt . Bergm. TaÄolienb. It.. I '2"» 
Ein Jahrhunilerte lang durrhwühUet GMrge voü von KUy'ten tmd unganzen SuUen. 
Z. 1.. B bl. Jahrb. 2., 259 > 

Ung6ld n , auch Ungedinggeld — derjenige Thcil des üedinggeldes is. d.) , 
welcher bei einem Verdingen von lläuerarbeiten auf die in dem Gedinge mitb^riffe- 
nen und von dem Arbeiter xu tragenden Kotten fflr Geleucht, Pulver, BescbaffVin^ 
und Unterhaltung von Qezähcn, Förderkosten gerechnet wird : Im W. Reviere ist. . 
der Auffing genMcht trnrd III hn'jti J'/rdingm dm Vrrhraur/i au Pulver, au Hrltnnt für 
die (ieznhe^tfirhr. an üchmiedekoskn und an Ueleucfttr auszusrbliessen . . . Diese Trennung 
der s. g. Unge Ider wm den eigentUchtn Arbeittgedingen soll g%Ue Erfolge gehabt haben. 
Z. 2.. A. 346. 347. Qtkuehte, Fkker, Oetdhe und andrt Ungelder. Jadub. l.,4l I.** 
BÜhat74. 

Anin. r II ^t'ld wol = Nichtjjrld. NichtarbeitseeM, weil e« nicht für die auagefniiTte Arbeit, 
aouderii fiir die AiiaUgen, welche >li-r Arbeiter <labei gehabt lui , sezahtt wird. — Ilageld oder 
Dmgeld ia der gewQlialichcii Redeutung = „Ktwaji, d^^ man );ieht, ohiie es als Verpflichtung , aU 
,Oillt«" •iizaerkeiimn, w«a aber aUmihlif als Verpftiehtung beansprucht and so aveh gegeben «urde." 
San dem i., öTl.e- 

Unhaltig a. — keine nutsbaten Mineralien , insbesondere keine Knie ent- 
ludiend : Wohl mtmab üt *m Oaag m mhmt ganaen Auadehmmg iAeroB mU Bnm 
mfMUt n W9ekttlt Mrz (Haltiget) mit Taubtm (ünhaltigtm), M» 1., tl. 

Ullhdinidl euch unartig, wild: keine nutabaren Mineralien enthaltend 

und auch keine Aussicht gewährend, solche bald aufzufinden (s. höfTlich i ; Nicht setirtt 
ßntlet dir UntersH hnnrj solcher Frhlrr tni (Irr Beschoß t uh et f rfrs I)n}i,uHts einiges AlOtaUen . 
So giebt z. B. ein fetukfimiger branner und druxiger Dolomit JJaJf'nung Erz zu erbrechen, 
wA/trend ein blassgraues geschlossenes Gestein sich gewöhnlich unhöflich enceitt. Z. I., 
B. 10. Die . . Auftel^kte tmd ieinetwegt unhof flieh und kitten m der Titfe amf 
ergWgt JBr^jÜkmg r tehn tn , 13., A. 183. 

ünMUltttMdie /. — Orubentaache (a. d.): IL 137.^ Solmeider §.291. 

ÜBSekMeidlg «. ~ vomGeatein: nicht achneidig (a. d.), feat: Warn man 
mnen vnschneitigen ttder zehen tttin gtummen . . will, daraujf kein ort [a. d. 4.] be- 
Hehet vnd kein eiten hti0Ut. IL 138.*- 

UaBtindlg a. — a. stftndig. 
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Untcrban >»». - I.i ein unter «l»r SohU- « ines Stolkris » in^rrirhteter Hau, 
iielbuu ^ti.Huuy. Ö. ü., sr.. Erkl. Wörterb. I5r». — >. ein un'er <letn hishtrigcn Tiefsten 
(8. d. 2.) betriebener Bau ; G. 3. , 85. — 3.) Hüllsbau f«. d. : v, Scheuchenatuel 247. 

Unterbauen tr. — unlerzichcn [n. d.). Da* Hangetulf %st sehr mUd und mms 
mit lyä/den mrgfältig rerzagm und mit Ka/*pen unter haut tetrden. BeqpD* TMOlMllbt 
3., 129. 

UnterbMutonen m. - s. stoUen. 

UntorUldsklsten m. — Statskuten («. d.): a. 3m B. 29. 

Vnterliolwil ir. — mit BoImd (•. d. 1.) untewtOlMA: v. lokfiMhiittliel 3. 
V. abklo|»feo. Unierhoizung 4tr Kappm, Btign. TMOheab. 4., tOO. 

ÜBt6rflriU*en tr. . auch u n t e r t e u t e n . u n t e r t i e f e n — eine Lagerstftttei 
einen Hau : tinter denselben mit einein (irubenl)aiie, in der Rej^cl einem Stollen oder 
einiT Strecke herunkommen ; einen Bau unter denselben einbringen is. d.): G. 3 , 
85. E» miivhle geschehen, da»» ein Theil da» ututtre unter tiefet , e» aey mit »Schlägen 
oder ZtrAm ahOf dam mm TMl da» tmder» nnter/ühr» mtd wölk» Htm »tm» Ztek» od&r 
S^usJädanmt f inwerf en. Krmut. Erl. 7 13. W. 248. Die*er SchacfU wurde durrA 
rine jM^nuntfXKirfrhe \i y> 1 1- rfah r en. Jahrb. 2., 398 * Nachdem ein Nivellement ergeben 
hatte, (Um der . . heranzitbringenäe iStoUen da» Flotsii^ende . . um l^j^ Lachtet saiger 
unUrfahr en würde. Z. 8.» B. 12. Heu^^Mrtekm, wo »oldk» dm Gang über- oder 
unterfahren. 13.. H. 243. Der . . Sehaeht komte utegen »tarker Wanerw§9»ig» mar 
fftnf/snm rnrntifffbnirht irerrfen, frrrirhtr ahrr Dach Ableitung der Wasser durch ein Bohr- 

htr/i in die unter fu h r enden ( irubeuhaue [die Baue, mit denen CT unterfahren worden 
war) .5.5 lAU-hter (ie-sammtfeufr. I.').. A. W^U. 

Unterfangen tr. — unterziehen (s. d.); Eine Gestein»ßr»te mit igplie»»fählen 
unterfangen. S. 1., B. 38. 

L'uterfahSen ~ I.) tr.; unterziehen [s. d ; ; Mit Kappen . . dte JJachki ö tze 
unterfm»»en. Z, 1., B. 38. 

U.) ititr. ; von FOrder^etUsaen : bei der Auslörderung aus dem Schachte an d«r 
Zimmerung hüngen bleiben vergl. aufsetzen I. 2. a. : Mif Lnftm oder mit geri.tjtenen 
H&lften «c/uvachm Jiumihohes wet den die . . Stötse des Ztehschachi»» vertchlagen , doch 
tmrd»^ wo Btdseneekvizimmerung liegt, um hur em Unterfueten der KüM m ver- 
hüten, Z. 1., B. 14. BoggdH 14., t35> 

VBtergsstiage ». — •. Oeitiiige i. 

Untergrelfei mir. ^ unteHamea (•. d. 2.) : Dmßbrdte Meiler m ßehaehü 

SV gej'ährlirhe Unter gr ei f en der Fiirdertonue unter die Schoehteimmerwtff . Z. I., B. 
I ir>. Anße/:en oder Unt ergreifen de» FörderfefA»^ an hervorragenden G^enfUmien 

im iicitac/ite. Huyssen 23 1. 

Untarhanen tr. — umerwcrken [n. d.j: Duss keiner deni andern zum Nachtheil 
»eine Sohle unterhaue. Chur». St.O. 20., 3. Br. IB.'i. 

Unterkriechen intr. — i.; bei dem ätoilenbetriebe: mit dem StoUen 
Mweit in dasOebirge einffedmngcn sein, daee der Bau ringsum Tollatändig imGMidn 
ateht : Uli (rr kriechen getßhieht, weun tnem anfanget einen SttMn zu treiben und fBhret 
ers/Iic/i eine R/fsrhr üht r Tage. Wenn man inm damit ins (iehnrqi hinein hf^mmrt . das» 
man oben fUrnte erlanget, uml den ersten Thürstock setzen muss . so heist man es unter- 
gehrochen. H. 399.*- Boll. 2.. t04. Hake §. 469. Anm. G. 3., 8G. Nach dem der 
ffueh-etoOn »eine Wa»»er$e^ a m^e zmmert und sugeriehlel hat, und untergehraehen 
ist. Benoer 27. Welcher StttÜner . . in seiner Wassereeige »nter yehrorhen , . . 
dem »aU keine» wegen ^eUaUet werden, dim^ige Wa»»er9e^ . . sa »enehen. /. BO, 2.» 
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97. UiBp. ItiT. Uetmeb. BO. 2., 92. Br. 2b8. Z. 15., B. 223. Anm. — 2.j von 
Oft n gen: «.) durdi festei 0«ttein Tendiobeii, verdruckt werd6o; h,) nioht bis 

unmittelbar an die Erdoberfläche heranreichen, nicht zu Tage ausgehen («. d ): 
Saffet man : Der ('(nigisfunterrfekrorhen, an wird diidiinh atuffdeufrt. / . • tcmn 
eine Feste den Gang verschoben (tder uutergfdriwkt hat; 2. wenn der Gan^ nicht durrh 
dm Oimt» Um m der Tom-End» durchsetzet, sondern noch ein Dach von Gestein darauf 
H. 400> Sumoeilm kriechen die Gänge unter, dam «m Dnekdmw^Uegei. 
BMar 20>- 

ÜntermaasM/. - ». Maane. 

* üntcrschneiden /r. —• von Wassern bei dem sflddeutHchen Salzbergbaue : 
von unten her andringen, angreifen \ erfrl. < itisf )mei(kii : Fs Ist untfm-ntdig , dasis dns 
süsse Wasser stets tmter dem GeJüUe tmgrtije. . . Wird wtj diese Weise dm ganse Ge~ 
ßdle untereehnittenj m tmird daeee&e naUtrUeh wieder nacAeinken. Zi 4., B. 63. 
l^eäer oder 0/emmUei . . ron thm e&men Waeeer untereeknitten. 46. 

Ual6W6hfim6H tr. — die unter einer «i gewinnenden llaiae liegende SebiehC 
durdi Sdiiftmen (a. d.) wegnehmen: Bei der Geummmg wird am Liegt udeii 3ti — 40 
Zoll tief geecArämimtd dm unier ecArämie KoM mii Keilen Äereii^elriebem. Z. lU.» 
B. 27. 

Untersichbrechen // un(t intr. - «. brechen 3. 
Untereteiger m. — s. sttiger. 

Unterotempelll tr. — durch utitcrgCHteilte iSleinpcl (a. d.; stützen, ver- 
wahren: ^M>«re Unteretämplung. Dsliiu §. 361. Bei der StArämarieU eind die 
rentr/ir/imten StAsse dureA Unieretempeln g^gm ein eorMMtyet NiedergeAen m «McAem. 
Z. f. BB. 10., 156. 

Untertenfen , untertiefen tr, — unterfahren {». d.) : So jemand eitiett neuen 
ErbstoUcn nnf'ofiffrti u fd/fr, sfi sitll rx ahn gexrhehen : Dam er deit alten FrbstaUen rmt 
seiner Sohlen und Wasser seig um 7 bis in S ßerglachter, detn Seiger nach uutertiej'e. 
SifAemn. JBri. 2., 23. W, 270. JTon^I er [der ErbetoHen] m eine fremde Mm», . . 
so mflgen die Slobur . . das Ertz hawen, hiss sn lang, das in [ihn] ein ander SuchstolUtt 
mit xn'ripr irnsserxeif/ 7 Berkhtt htrr v ii d c r t c u ff t. . . Konxpt aber ein Krbstnllen rnd 
vndertetifft nie beide, so be/ieU er das recht. Chttrtr. BO. 6., I. Br. 128. Der 
tiefste tmter den Erbstallen ist : Der J. BrbetoUen, welcher den vorbenannten [Stollen] 
mm $0 Khflem unter teuft. Sohenm. Jahrb. 14., 30. Z. I., B. 2. BeeeAäd^rm^ 
ven Gamlen durch unter teuf ende Grubenbaue. L. D. BO. §. 68. Durch ört etung 
der . . die BraunJcoAlen unmitteibar unterteufenden Sc/Uchten. Z. b.. B. 1. 

Untorwcrk n. — die zum Zweck des l^ntcrwerkens s i\. anujolegten Haue : 
[Die our mit dem Felde über der Stoilensühle belehnten Gewerkcn] haben iu-itten 
Anbruch auf das Feld unter der Stollensohle und wettn sie gleich seit vielen Jahren mehrere 
Unterwerke e»/ dm eine oder andere von den FIlUzen getrieben, dm iit dm KiMen Ain 
und wieder unter der StoÜeneohle tceggenommeti haben , indem sie mit IliUfe van Hand' 
pumpen da« iroxser getcHl/igt , so folijf dn'-h dnrous nicht , dass sie nlli- ilbrigen unter der 
Stollensohle unstehenden Kuhlen ebenfaih tcrgmhnen und zu dem Ende ntue Unterw erke 
treten dürfen. Xanten Areh. f. Bergb. 18., 403. Dm Unterwerk heetand m flaekm 
. . Geeenken. Cttflokraf 1867. Nro. 51. pag. 1.^ 

üntorwerk^n« untorwlrkOB tr., audi unterhauen, aerhauen — einen 

Stollen, eine HtoUenaohle : in und unttr der Sohle (8. d. 1.) eines Stollens bauen 
und die daselbst vorhandenen itnstehenden nutzbaren Mineralien heraushauen, viel- 
fach (besonders in älteren Berggesetzen) mit dem Nebenbegrilfe : ohne hierbei die 
Waseerseige (s. d.) zu verwahren» ao daaa die Waaser ana dem Stollen In die Baue 
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Inllen : Dru Vprhaunt mlrr I ' ti t r r n >■ r !: < }> th ,■ SfiyHeuxiifilrn tji si hiffit. n enn i i'n S'/i,i/rn 
oti/ äent (fange gttrUbm ut und nwn tUu (iestein. welchem dm Fußboden de» StijU/>m . . 
mmmteht, weghaut und tomdk Tiefe for&aut. Hak« §. Ahh. Alt Raubbau erklärt und 
imGeeUu luri^m [itt]: Da» Unierwtrktn 4tr Sohlen wm ShUm tmd S^rethm d. f 
das Heratuhanm der m der StnUrnsohle oder Wasserseige arutehmdm Brwmttel, ohne 
dtesethr rnrerxt zu rerjhttern. d. h. ohne rnrerxf rtttr kfinsilirhr Wasserseige (etwa rtm Höh. 
Stein, J est gestamfi/tem Letten u. dergi.^ hergeitelit zu haben. Schneider §. 222. Unter- 
werken wird rerheten. Sehhe. BO. 43, 4. Br. 999. A. L. B. 2., 16. §. 207. Man 
. . zttg ex hei der geringen WnweerdnvddSmgheii der Fl/ilze vor, auf edlen und an Stück- 
kohlen rni-hi-n J'nrl-oninirti -n iin t r r tr r r k en . Glückauf IS()7. Nio. .'> I . {»ag. I."*- Da 
über dm StoJUrn hereits im WesentUrften abgebaut war und nur rutch in den heueren FlfitZ" 
thetlen geunte r u- p )■ k ( nurde. |mjf. I .•■ 

Unterzieheu tr. die Firste fi. d. \.] be». die Zimmerung an der t'trHtc 
eines Baues durdi einen UnterzuK (s. d.) oder durch Kinisiehen Ton PAhlen, 
Schwalten oder Brettern verwahren, unterstfitaen : Eine abgebunte FnrMte . . zum Behuf 
des WeUenuge mU Zmtmrunf unterzogen. Beiioht t. fie^. §. 321. Z. 2., 

B. 3ü. 

Ullterzuu; »/». — ein bei besonders starkeni (lebirgsdruckt in Stollen Strecken 
und ausgehaucnen weiten unterirdischen K&umen unter der Zimmerung an der First« 
horiaontel angebrachter, durch Stempel oder Böllen unterstfltster starker Balken um 
der Zimmerung einen noch grosseren Halt su geben: 2)w Zimmerung mit Unter- 
zügen irird anijnr endet . wenn die Unterxtütznng der Kappen durch dir ThUrx/orkxätilen 
oder durch einfache Snnrren nicht mehr (jnxihjt. Ex nerdni d/rmi lAinghtilzer .Unter- 
» iiy «• " unter die Kappen gezogen und diese von der Sohie aus mttteltt Stempeln unlerj ungen . 

BÜh» 635. Beigm. TMdmb. 4.« 64. Z. 5., B. 158. 159. 
1JllT0t1lM0B e. » 8. unyerritat und verhauen. 

IIüTCfrltlt A.t auch unverhanen, unverschroten, unverwun- 
det — von Bergbau noch unbetOhrt; mit Beigbau nock nicht angegriffen: s. ver- 

ritwn. 

rnverwhrot6ll «. — s. unverritat und verschroten. 
UnTOrwandet a. — s. unverritat und verwunden. 

••Urbar, Urbnr /'. — Zelmt s. d. Ihr Ber(fwerkesehnt "ilcr fiergzehn/, auch 
Frohnt oder Fr bar. Schneider^. 2 11. Durch dir Crhur mlir Crhur tcird nicht 
immer in der engsten Jiedeutung der zehnte Theil der ßcrgu erkisgejdile, xtmderti nur über- 
haupt der Canon metullieue verttanden . ee mag solcher den sehnten , swansigeten oder 
auA mehrem oder mindem 7Xm7 de$ geeammien Bringe OMemaehen. Feitluier 8 f . 
Anm. 

Audi. Urbar in der obigen Bedentnng von l'rbar in der verdteteu Bedeutuns von : Ertng. 
aus: «r b= «r nnd biren « tnirpn, brlnpren. Verml. Reyae 2.. 14R9. Sander« 
1414 > 

L'rbur« und urburAhu« (^Urbarer li. | ilndfii .sieb bereit« in der kutt«ubcrger itu. I., .1.: 
Urtura rji dituntu r ah urhnru, tpuim ipsin tofa ^fide eonanätinme gubemandam. Pettbner 
294.; — narh Deiirrr I : Dir Frlnin r fuihen ifirm .V//«»</j rim der Fehn ihu ist ntn der 
Xeknif oder znatr/u ntl« n (ii lnir ton Bfrywerckcn) >reMw icir unxcni Urbfin rn uuff Tre\un und 
Glauben mnmnehmen . . //efebleti. 

Npb«»ii die l'rt>-»r auch : da:« Lrbar: J)ua U rbar . diu tat drr zchende Centner. Kid>el 
odttr Rtanpel lärzt. Ung. BÜ. 'J'J., l. W. '203. ; — unddorCrbür: Der U rbUr bedetdet die, 
aeHAr dee oberatm Bergherm, Mey«r löTi. 

*« VrlNUmr, Urlmrer m. — der Beigbeamte, welchem die Kinsiehung der Urbar 
oblag; Zohntner (vergl. Urbar, Anm.): Urhürer, H. 400.*' ürburier; I7r- 
Vierer. Span BR. S. 7. 
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UrlNirHchreiber, UrburMehreiber m. — i rbart r s d. u, hur»r/,rnbr r , 

wekke im Bergzehmi wmxmktbm hmI tu vemcAmn, ourA b» tkn TheiUtngm dar 

nmm Mimraiim mter du WitrhiMmkmm' dit AuftieJkt tm ßtkrm Mm. 8okmM«r 

It. 260. 



V. 

Tater m. — Fandpunkt. Fundort (s. d.): H. 401. 

He wci s V o m Va tc r her, auch vo m F und und Vater b er : Bewci« mit 
offenen Durchschlügen s. Durchschlag; : Die TiewMmngvn xol/en rnn rftr FmiHrrrnh^ 
iitul dem Vater, wo der Gang zu erst entbifisei . , mtd Kfibel tnid Seyl eh>griv»rßcn 
fponim, anpe/anpen, und Awt an du Utmiigf Ort, mä lUhm^Kehn JUmjfuidm uud Hegend&m, 
und Sahlbnndem de» Oangs tm geittem gebracht werden. Boh. 1 . , 18. Vom Vuttr her 
rßrn SahÜKmde mit uffnien Durrh.tt Mnijm. riui vif dun Ii Marrk^rheiders KiiMt erueiseti. 
Span B. U. 214. Das Saalhand richtig vom Vater bringen. 225. Meyer 41. Karsten 
§. 361. Sohneider §. 4U1. 

Ventilator m. — n errHü. 

Veradeln tr. und reß. — s. veredeln. 

V6nU*in6Il inir. — von Lagerstätten : arm werden arnii : Die (Sänge loMen 
meki MTibNMN, da»$ m» dutdk Amhugung tmm miekt geringe» TktU iArar urt/trünglieAtm 
En/n^rtmg eingehßest kahm und AMwvA vrurmi emd. Jahrb. 2. . 9.>>- Dm Kkgm, 
dass die Gärige der Tiefe 2u eehteü vrürm$n, QiM&itadt in Maaiu«, Die geaammtaa 

Naturwissenschaiteu 3.. 77. 

•Verätzen tr. ~ ätzen s d Z. 4., R. .'»S. öy. Der Angriff auf de» GeHt^ 
durch das Hasser am llimmrl tnid (in dm l'/mrti. e r n t z ii n g genannt . 57. 

Verbau m. — Abbau, Gewinnung überhaupt: Erkl. Wörterb. 157. 

im Verbau »ein, stehen: %on Bergwerken: u.; sich treibaueu . G. ^t., 
86.; b.) einen nur wo geringen Ertrag gewiliren, dase nicht einmal die Betrieb«- 
kosten gedeckt wurden: Verhau hei dem ßerghaubetriebe , die /»amve Bilant , tcetm 
nnmlirh die Kmten grttseer siml ah der Erlfis aus den rertvertht teti Frtxlukten de$ Berg- 
baues, sagt dann, eitle Grübe sei im Verbau. Soheachensttiel 249. 

Verbauen /r. — l t auch reß. . von Kuxen. Bergwerken: treibauen 
(«. d.): [Esj seyn die Gewereken . . die Erb- vnd Kirchetütuz auff ihren Kosten zh r*r- 
l^m mid zu verbawen eekukfy, Span B. U. 469. & »md bei Jeder Grube getpfeem 
Iniereeteuien Freikure zu r erbauen. Freiesleben 214. S. BG. §§. 2bb. 289. Die mit 

den Mitteln des Berghegiwdigungsfimds zu betreibende» Berggebamle und dir mit drrgleirhm 
Geldmitteln zu ^erbauenden GcseUentAei/e und Kuxe an Berggebäuden. 8. Auaf. Verordn. 
b. §. 106. Waren die Znbwaen der Gewerken nicht mehr nOthig, verbaute ai ch die Zeche 
durrh ihr ErtrUgme» eMet, und mgte eieh emeerdem . . «m bedeuiei^kr üebereabun, » 
tt urde zuerst die bis dahm geleitete Zuhiuee, . xurücheretaUet, Wfliuel 454. — - 2.) Baue: 
die«elbt'n mitt<?l.s Zimmerung oder Mauerung verwaliren um sie gegen Zusammen- 
brechen zu sichern : AW/« beendigter Schicht nicht eher awtj'ahren , als bis das Ort ge- 
hörig vetbuuiut, 8. I.| A. 248. Wer die O meu m m g i fm d Ut m er/tarderSeher Weiee 
niekl mit Annpafti» ThIMBehm, Kuppen, Sjpreixen u, «. ». verbaut. 250. Dm 
S(?uuht hat man bis zu Tage erweitert und fertig verbaut. 18., B. 239. Tn manchen 
festen Srhirhtm des Sandsteins ^ffinden dif Srhnrhtt' ohne Zimmerung. Nur trnm die 
Sandsteintchiv/tten mit Lettensvhuhtett wechselten, . . mussten dieselben verbaut werden. 
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14.. B. 172. Dir UnUirmrhung [der Srh irlitr hchnfs Vorhütung von Brüchen) hat 
stich . . toujoJJ au/ die lie»chaff9%iheil den gesammini . . Aus- und Emhaim» Jeder Art, 
ab omh auf die BetekaffmhHt der ctea unvtrhmuten OebirgeaUttae zw erUreeken. Z, f. 
BR. 10., 318. 

TerMtDdftll tr. — durcli eine Blende (e. d.) absperren, verdeeken : SoUen 
oweA di» Oeeeimmmen dem Cimben-Sffit/er imd Schtrhhneister hefekim , d§M$ 4M da» Orth 

der (lusfjehaitenen Stitß'm [Markacheidestufe] ^^-Mwwy icahniehmm , dass es mit memand 
verzimmert, vermauert, verechmieret, verhauen, noch änderet verblendet werde. Span 
BR. S. 57. H. 405.^- Oerter und Schachte, bey denen emfaäende Weilar frey vorbey 
xiahen münm» mU WeUartkSre» . . »orgmm verblenden. BeriditT, Be^. $. 321. 

YerMira /Sr. — mit Bolsen (s. d. t.) unterstatien : Nma m koba KoMan- 

iratul, die nicht mit Sicherfteit verstrebt und verbolzt werden kann. Bergm. Taaohenb. 
'.\., IIS. Dif Schramhauer fü/iren den Schräm an/ eine bestimmte Tiefe, hauen die 
Schlitze und verbolzen tlie utUerschränUen ' Kohlenbänke. Kanten Arcb. f. Min. 
6., 125. 

T6rbr6Ch6n intr. — ein8tür%en , zuMimmenbrechen : ht es, dtiss einer seinett 
Shiüan varUagan, aama Wa$»tr$aife und Liehibkfbar verbrachen Uat, . . ao hat dar 

Herdmeister dmaelbm ErbstftÜen /ret . . SM verteilten. Schemn. Erl. 2., 31. W. 271. 
Sitlrhfi Stollen yantz vt)d yar renr~isfpf r}id verbrorhcii. Span B. U. 121. Eintti 
altm V r r b r oc hene n Erb.itolln yett Altigen. Peithner 122. Verbrochenes (iehirge. 
Achenbach 72. Verbrochener Stölln. G. 3., 86. Die ztvischen verbrechenden 
Arbaiten etehen yebÜabenan MiUeL Oanall 4tt. Jeden Bmeh [n. d. 6.1 volbtandiy 
varbrerhen lassen. Z. 8., B. 146. 

v«'rbrof'lioncs Feld: zuHnminenpestörzte Baue: V f r b r »r h eyt Feld: Sind 
Stollen €tder Strecken, dte uietier eingegangen, und nicht mehr ojffm simt. 8ch« 2., lOi. 

H. 401.^ Berwttd S. 

Yerbruch m. — Bruch (r. d.): Schenchenstuel 2.'^0. 
Twbrftekfla Ir. — Wawerseigcn (s. d.) : dieselben verdecken, um das 
Heninfallen von Fördermasaen wihxend der Forderung su verhüten: 8tilo 

I. , 231. 

Verbühnen tr. — \ einen ausser Gebrauch gesetzten Schacht oder ein 
solches Gesenk mit einem Brctterboden (Bflhnt- , d. und darauf gestürztem un- 
haltigem Gestein ^ Bergen j bedecken : Dae 'iut/este udtr andere Geb&ude au/la*$en, 
varbühnan oder paretaraen. Bahr. BO. .57. W. 363. Unganybaaa SehBehia fiU ver- 
bühnen. Serie 2., 243. Z. 1.. B. 2G — 2.) einen Fahrsefaacht mit Bahnen ver- 
sehen : Unverbikhnta Si^aehla. v. Hingenan 76. 

Yerdingftrbelt/. — Oedingarbeit (s. d.): Biehtar 2., 499. 

Verdingen tr. — in's Oedinge geben (s. d. unter Gedinge l.): Wo man ver- 
ding et, du sol der Bercwmatar , , gaafartick [gegenwftrtig] «n. ürk.v. i32H. Klotiaoh 
2b«. Z. 8., B. 

Terdobeln /r., auch verdübeln — mittels Döbeln (s. Döbel., veibinden: 
Dia Stangen [der haliemen Schachtgestänge] toerden entweder etump/ an ei$umder g^eat 
odar m'dtr atraehiadanart^f^en Weiaa mU mamdar aerkämml oder verdabbalt. Serio 
2., 292. Z. 10., B. 57. 

Yerdohnen — e. vertonnen, Anm. 

Yenlruck m. — Verdrücknng (e. d.): v. Sohenohenitael 250. 

Yerdrftcken A und rr/f. — von Lagerstätten, zu »-iner hloHsen Spajle 'Kluft 
zuHauiinendrücken : Q. 2.,i<l..Ii.,b7. Hin eckmaler gang thut eicA gleich so leichtUch 
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auß, als tich etti nUic/Uu/tr verärttcki. M. 3b.'' Werm . . der gang sirÄ wider »«r • 
drucket tmd trimrei. M. a7> & wäre, dam der Gang durch moJiäge FMm, featm 

Oeetein odrr atuiere übersetzende Gdnye verdruckt imd dadurch mtkUmdUch würdr. 
Voigtei !21 •Uli i rii ihm Stri lchen (xirr Fallm narh r c r dr uekier und Mriokmfr 

Oany wieder ausgrrifiUet werdt-n soll. Beyer ülia met. 2., 2tiß. 

Ist gleich tijt manches Mal 
dtr Gang gering und sehmal, 
wird van der verdrucket, 

von KlüJ'fen attch verrücket, 

und thul sich ganz verlieren, 

dau man ihn kann nicht spüren. 

Deck darf man nicht eo bald 

attch bei schlechter Gestalt 

eich ßug» abeehrecken lassen. 

Alter Bergreien. E. Köhler 93. 
Wo die milde Erzlage tücht verdrückt, sondern nur hvib Ist. i/ifbt dfr fnrtsetzerulr 
Eisenocker ein Anhalten J'ür den Forttrieb des Ortes. In voUstandtgen V e rd r üc ku ny e u 
. . vmdkwäldet oft aller Ontererhied Tmeehen Dach und StAle. 8. 1 ., B. 28. Die im 
Flstxe getriebene Amrirhtungsst recke zeigte in einer Länge nm 100 ZdOckter das FVitz in 
mixgrzeichuelrr liesr/iaß'mheit, grrirtJt dann aber iu VerdrücktC» FM, m Welchem oith 
das FlAtz zuletzt ganz auskeilte. 15.. A . 81 

Verdrückung /. . auch Verdruck — da.s ZusammendrOcken . Verdrücken 
(8. d.j eiaer Lagerstätte durch eine andere LagerHtätte oder durch (iehirgsachichten . 
Eiue Verdrückung , ein Hinetusie/ieH des Dac/tes tmd der Sohle oder auch beider zw 
jfUeh m da» FltUt, wodurch e$ m eemer MSelU^keit beemMhii^ wird oder, wiewoU nur 
selten, ganz venehwmdet. Kanten Arch. f.Min. 9. . \Ctrt. Eine Verdrüekung» welche 
die Ijopersfäffe roft 7 oiif 4^ , Lachter verschw^ät/it. Z. 13., 21H. 

in Vcrdrilckung liegen: von Lagerstülten ; /.usammengcdrückt verdrückt sein 
VereekmißieruHg eines mehr oder tni$tder mächtigett Flatzes oder Oangts intl dami ein, 
wenn die JSluUlemeäude d. h. da» Hangende und Liegende sieh /aet berühren und abo keine 
Ausfüllung, kein Gang oder Flotz mehr da sein kann ; man tagt dann: dne FUUt oder der 
Ga»^ liegt in Verdrückung. Erkl. Wörterb. 15b. 

Anm. Mimdartlirli (Cleve- .Mark) ÜiideC statt Veninlrkung : Trinkung. TrQcknnfc 
( verdarbt aus Drflpkunp) : Flitlet ein Betu/mittet mler RUcken roroder die Bunck tn'rd rerdrucket. 
ao sie [die B«riflerit.' | Klanken und Ti uckuuy nennen. Vrk r. I73f>. Z IT.. R. 194. Sir 
wiesen nicht, wie die vorliegende» Rücken und Berg-Mittel {nach der hiesigen itedene-.irt 
iOam^ten oder Truekungen) äurdthroehen werden mtleeen. fU4. lOTi. 

Verdfiboln tr. — verdObeln (s. d.) : Die Segmente [der Holzringe cur Aun- 
kleidung eine« Schachtes bei der Senkarbeit] werden untereinander verdübelt. Z. 6., 
R. 181.; 10., B. 57. 

VerSdeln» Teradeln — I.) tr.; den Er/.ge1ialt einer Lagerstitte vermehrt ii 
Wenn schone geschieh einen yang veredeln. M. 31 .** Wenn ein Ciangk 'nUr (i>s< /nrl 
das ander v er ad ein. Löhneyss 17. Alle Selaryäng, so da fallen aus dir Mittmiai ht. 
die ver adeln den Ilauptyitny . Ursp« 54. FjIuIw FUtz, urenn sieden (iängen zufallen, 
SO veredeln sie die (iänyr. also, daee de Ertz fahren und machen. Lut. meU 3. Sm 
Gang fßr neh OÜeine tJtut in Betrachtung edler Geschicke ^lien gut , sondern die meieien 
Gtlnye werden durch zueeharende IHi^ie und üb en etz en d e NebengUnge aar adelt. 
Zeplichal 126. 

II.) refi. ; an Erzgehalt zunehmen : Gang veredelt sich , bekßuunet beeser Ertz. 
welches geschieht . wenn denucAeu reiehe Geeehirke mf edlen. 8«k. 2.. 3€. H. 153.^- 
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Span BK. Ü, 18t. Die Erfahrung . tlats üuibe »mä Hnbattwiirdige Gänge »ich oft bei 
umterm AufteUOMMn in SlnMken tühr m d»r Tett/i vered0ln. Hingeiim 370. 

Yereinstrichen tr. — durch Einstriche (8. d.} entweder die Schach tsimme- 
rung ventftrken oder in dem Schachte einxelne Ahrhettungen bilden: Delios 
$. 333. 

YMWFbltafen /r. — Zechen, ErbKtollcn l^rbstuft-n 8. Stute "2. in denselben 
einbauen um bri Zechen «lif MarkHchciile und l)ti Isrlistoll» n dt-u Punkt zu bezeich- 
nen, von dem ab der Erbiitflllner »einer Stollenrechte verlustig geworden ist \». ver- 
stttfen): SinätUe GremUnim [eine« Orabenreldes] ditreh die VermMtsm^ bettmunt, to 
icird . . du Beonehnmg der Ormzen voiyeno mm^ n, toelake» am 7hy« dunsk SHmng von 
Z/ichstfinen. (n der Grube aber ditreh Euüimnmtf bieihenrier Jferkmale — Erbsfu/ev — 
m dem Ciesteivi ixler rffr Zimniermu/ eittrx ftniheiiffi fuhafrs ffrxrhieht , daher dif Au.s- 
drücke Verloc/t^icinutig und J'ftrrbstujuug. Sclineider §. ISb. t. Soheuoben- 

•tael 25t. 

** Yerfachbneh n. — VerleihungsUucb (vergl. Beigbuch, Anm.) ; Wer von 
vtuertn Bertfkma^er oder Bergknekier am iaie {einen Bau] . . va/ahen teäl, der »oU e$ 
deni liir/ifrr mit uiiiiini aiyentlich tiettiim vnd atitztiigen , ti i> . . /.v (feleyen sey . . vnd oi 

er stitUe;' oiltr Sr/tai /ifrfrlif rii\)>fiihen a vU. Was lin litm Jvi als dann der Richter rer- 
leirht, das soll von stundan in das verj'ach buch bey yericht eingeschrieben vnd dabeg 
die jarzall vnd an welchem tag die rer/ahung betchiht. vermeldt werde». Ferd- BO. £3. 
CMtnor 259. 

**TerfiMheil» TerMen ir. — Verleihung erhalten: Wer verfahen mX der 
eaß das Pergkhteereh . . von vneerm Ptrgkkriekier oder seinem i^athaUer . . emp/oAettf die 
auch SoUch* an rvser atnt yrtcalt haben tu uerhlhm. Mox. BO 30. W. liS. Wati 
aitier . . ain (itmy ärtzt J'uitd, nid den viirb nit v e rj'anyen btf. nid ai» dtidrr kam nid 
wuU in darvon dringen vnd dantselb verj ahen , der W kain HevJä daran /iahen noch im 
der Richter das verleihen, ibid. S6. W. 40. 

Ann». Verfaeheo imd «erraben sind iliere Furmen tUt verfangen. Veigl. ea- 
pfahen. Anm. 

Verflriumi /r. ' I. Schichten: s. Schicht t. 

'2 I. njf erstät t (' n a tlicseihen verfehlen, Oberfahren fs. d. 2. : Dm edlen 
(iang tnnüiuitlig rerj ahren. Melier 7^7. sind] auch da, wo tnan lijn» Gang 

nieAt verbhren oder bereits wieder ausgertehM zu haben glaubet, die Qtterschlliyi "Jii r$ an~ 
ZMwenden, mn sieh zu reraic/icm. dann man auf einem yebnUrumm nieht sitze, den Haupi- 
gang ahrr verfahre. Bericht V. Bergb. §. lülJ. Da drr Gaiiy vmn Jl'etter Schacht an 
fast an/uiUcnd biiuu Hrdig und nur in den lefzim 50 Ltr . nm dnn l'ancte an, wo die Strecke 
ins Uegenäe gftvaiuit hat, . . anhalteiut taid) und mrdriirkt war, so lie^t die Vamut/twig, 
daes man den Haujjtyany verfahren und em Uegendee Gangirmnm verfolgt hat, nahe, 
Boggdtt 12., 451. : "b.) dieselbe n verschrämen (s. d.,; V erfahr en der Gange, 
wenn man neben den Gang hin arbeitet, und die Gänge stehen lässet. 8oh» 2.« IUI. 
H. 154.» 

Ihr Bohrhäuer herbei, 

die Glinge sind verfahren. 

Alter Betgreicn. SBring 2., 116. 

iiiehtige und feste Gttnge kthmen meht bloss für sich gewonnen werden, aie ndkeen an «or- 
hero verfahren und rcrsehrtbnet segn. Eössler iV.\.^ 

H.l Felder ( ü r u b e n f e 1 d er i : dieselben :i!)bauen ; l'rrfu/irfn Feld; Feld 
Uu4 mit Strecken geöffnet, und lUis Ertz &cJum auxyeJuuien ui, Soll. 2., lOl. H. Iliü.*' 
Wiemmdae Gestein weeheet, also waekeen aiwh die bergoHen md ertte, uU allein in m- 
Voith.llorgwArtorliwh. 06 
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vr/uhre» ist, M. 31. LolucyM 17. 

11 n ver j alirenes Feld: ein von Herj?baii üorh imliernhrt(.'r Distrikt Ikjnruif 
e» sivk, (üm, umhin die Erbstiijfe gesehlngrti wenlrn iitn.sstr, das Feld iiuvh unv erj ah- 
rtn, MtUdgr Marchdk$^der tm Oenurek teklagen und em Bogt *o lang si«Am. oh iHf 
LSngtt de» FebUf ao mtcA zu v r rj'ah r v u. . . Wmi nun da» FeU voäend» ver- 
fahren, ahdm . , weü der MarrkacAejfder die Erb-StOfen erhlagen. CUmtA. BO. 5., 9. 

Verfallen — I/ m//-. un l rr//. ,• von WnsHem: diirdi KUSfte o<k«r andere im 
UcKtein beHndliche üeti'nungcu ublaulen ^ sich verlieren: fVuinstT , welche »ich ron 
dtir Oberßleh» . , m die Gruhe ter/^Uen. S., S I . v. Tagewamer. Die IJatm- sm 
Verfallen xh hrii^. B. a. E. Z. 26., 261. 

II. ) hitr^ ; 1 .) von (i ru b e u b a u «- n /usanimenbrcchen : U'emt deraeOngt SUaOtti 
vi-rfn lp odrr einffingr. Churk. HO. 0.. 12. Br. .')M7. — "i.i von Personen 
durch Zu.saiiiineabrccheu von Hauen verKchQttet wenien : Qi it., b?. [Im Jahre | 
tSiS. BrmU m der Rvitn grf^, darin» dreg Bergkmmmm v er/o Ilm , m kiAem wsUnt 
htrhen kt^m, M. 248.*>- H6> Xdnr 7X2. IM. 

Terffufoni ür. — Schichten : in denselben nicht «rhetten : Von ledigen md 

r f , feyt-rten ScMcJUe». BftO. BR. 8. 2:i4. Fatdlenis- und Bier-Sekirkien rer fegern. 

AM«! 

Yerflächen intr. und rfft. — von Lagerst ifti II lullen (». il Du- F.rz^dnf^ 
. . t>e rj'ln rh en tiarh Südost tiutir 40 Im 7.5 (irad. Schemn. Jalirb. 11., ".U . /W 
Sireichen imch i»t der H. Oang Hiter eine. Meile au/gesrhitfu^en loid dein l'irj lachen 
naek nock in tiner Teufe von 280 Kktfkm bebmni. 95. Dietelhen [Fiötze] jAvmnU 
00» WenhH nadk Otkn md verfl&eken »ick nnier einem Winkel um 32 Graden gegth 
Süden, J«lub. 2., BeU. I!> 

Yerflnfheril, yerflndeni tr. — einen StoUen . eine Stwcke: «nf der Sohle 

« ines Stollens oder einer Strecke ein (ierinne .Kluilier. h. d.) zur AblTihrun^ der 
Wa.sser lej;en ; eine kOnstliclu' Wasserseine berstollen: FOrn so nro/y dürfm <iU 
Sohlen unter der SUdlemtrerke . . uuleruerhH werden; und e« mWM wnu^.s/ms im 
& LarAier dicke» MiUel unverritzt duzwieckm liegen bleuen, oder die Snhle i >• > j l udert 
werden. A. L. R. 2., 16. §. 2i»7. Schneider §. 222. Die V i rf l u t h mt i, y des StoUm 
nuj' 2Ul Liu'hler Ijüugv nusgefiihrt . . fittt sli h bis jr(~.f hnnlhrf . indem ein JJi*rekfaäte 
der Wasser in dir Titjbaue nicht bnntrkt und. Z. 1., B. l.'>7. 

VerfÜllen tr. — l.; inlkn (,s. d..: 7« Karren ver/illl, „. Z. S.. H. liÜ — 
2.) /ulüllen : Üie V erfnllnng der anJUaitig tverdetideu St'hwltie und StoUeti. Goth. 
Btt. $. 1 49. Die Seköekle umren dutrk eine Streek» mrhmdm, Din» i$t Jett nerfülH. 
Bnneiil 14., A\9.^ 

Tei^lldll inir. — susttmmenlircchen . xummmenittflnen : [Der Bergmeiiiter 

flollj ditraiijf aehm» dau notkwendige Srhnv/Ue , Stnllm mid (hhCtwle nie fit vergehen, 
nitrh mit lieryen rersetzef . sondern zu de» Bergwerck» NvthdurßH *^tn und in banliehf» 

Wesen erhalten werden. Soh. 1., 22. 

' • VerfferinnPll //• -Stollen, strecken dieselben verfluthern s. d Zum Xm- 
und Abfuhren der Wasser uff den Kim»t-(ieu-ugen miitaeu die StnUett und Strefken thtdt 
Orthen [an manchen Stellen] ver gerinnet werden. BöBsIer IS.*- 

YergewerkeU, VOrgewerkschafteil tr. — Kuxe an einen Uew^rken uDter- 
bringen ; ein im BeMtM einen Alleineigenthtlmerfi heündlicheii Bergwerk t« dM 
BetittK einer Uewerkechaft bringen (vergl. Knx und Gewcrkuchslt) : hn Jam ki e mM 
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mwl HHr 122 Khjt in rinn Finulttfrnhm. ^fattm oder SUtUen vorgeu e n kl t . c<m den 
ühriijtit sind vivrtltin (icauU-Herrm , rinni (Irr Sfudt . tttid vitini dir Ktn/u „mjithvUt 
tvnrdtn Löhneyss 29. Ex ist um /'iirkomtneii, datut etliche brtrüfjJirhr I'ersuntn . . viel 
mehr KtuhtJi, als tmscre Ordmmg zidiimet , vergewercket. Span BU. S. Rekir- 
dtU-Theile . . twiat^fm cdet die 2Whm* oder wo ee mieki geeegn mOdäe , umbeomt 
vergewereken» 252. Eine ZecAe vergeeeerkar haf ten. Cl. M. BO. 36., 2. 
Br. S<H). Kuxe, welche nic/U wieder rrrffewerks'/iaffff werden können. Kanten 
§. 2t»5. MitteUt des Attfeiandeg . . /la/ der Steuer bereits 66' Kuxe uniergedracAi. AuJ 
einer Reise närk B, denkt er den Rest xu «ergewerkeckaften. Berggeist 1 4 . . 349.*- 

* Yorgttteo tr, — Wasser durch Einlassen in die üinkwerke und durch dai« 

dMelbat erfolgmide Audaugea d«« ä«Isgftburge» xu gMkttigter Sool« maalim (veigl. 
Sinkwerk und Soole): 2. 2., B. 40.; 4., B. 59. 

Terhalten tr. — verheimlichen: Deucer SO.** Erzverhalten , das Verkem- 
llr/,iu. VrrJuniru, Verschmieren der in der Grube vorhummendm Mnmml'Ltfg0n0tten. 

T. Scheuchenstael 70. 

Vf^rhaU m. — Ablüiu s. d.) : Zur tirferni Lnxiniff dis Frfdrs rihenjehcn dti die 
ilberum starke Eöräenutg den schnellen Verhau der tdteren iSohleri öeJiircJUeti lässi. Z, 
8.. A. 86. 

Vcrhaueu tr. — l.) abbauen (s.d.); Haben die Gewenhen m den Miuissen, ehe 
der Erheidln einkthnmet, da* Erk ver kauet, dae bleibet ihnen, I^Ml BR. 8. 283. 
Juf den über dein Stollen mllstHndig verhauenen Gängen. Jahrb. 2., lO.*- Das 
Obrrfliit-. ixt über der Mittrlsohlr fast volhtändtg rerhanen. \'M'\}'- .^fit einem bbtsxen 
iSc/tranu! die Erze rm'n zu verhauen. Z. 1.. B. 34. Der Abbau bewegte sich auj aileu 
vier FUten m eekr bedeutendem Umf ange. Man verkiek . . m» Ganzen P$78 Quadrat 
larJUer Fl/ft^Urke. 5., A. 31. Wae w9rde man von einem Bergmanne engen, der da 
heute siine histrn Erzmittel verhauen utul nicht daran denken wollte , das.s man mit dem 
lyeiihm itiic/i dus Amu- ffcuinnen und immer die Zukunft im Auge haben müsse. Bergm« 
Taschenb. I. Vorwort. Das FUitz . , wird iw* obett nttch abwärts etagefmtässig ver- 
kaut. 8<dieillll. Jahrb. 14., f lU. Der AMau teird vom Liegend man Hangend .. eu 
betrieben. Die V i > /i miun y des l.iegend-Knhlenpf eilers geht voran und wird mit der 
Ve/hnuung des 1 laugenilpfeihrs •ii<jU'}i-h die Grutiilsfrerke abgetragen. III. Der Re- 
trieb [beim 'l'uniinelbauej . . lasst iifpemll noch eiftetn kiit^'tigen liergbaue die schwierige 
shtfgabe tmter einem auf dus regeüoeeete verkauenen . . Felde die unxugängUch ge^ 
madUen Sekätse au/auueken, AchflübMrii 89. 

onver haucncü Feld» Gebirge: «in von Beigbau noch unberührter 
UtAtriki ; So iruK/ud auf rinrm unrer hauten ^ unverbroekenen und u$ibesrkür/ten Ge- 
birg atisitz/. Sv/n wu. Erl. •/.. /. W. 27,<. 

i.) durch .\uHhauea weg»chaifen, boKcitigen, k. H. iStuien \». ätulc 2./ , die 
Firete, Sohle eines Baues: ftt 3.. 87. Unierstünde eiek Jemand, . . Stufen, die sonder- 
licher i^uthdurjft willen OMegekatten, zu verzimmern, verhauen oder änderst zu verbergent 
derselbm jeder soll gestrafft werden. Span KU. 8. 2b 4. Da man Mitfei litii. die StttUeti- 
suhlen, wctui sie auch untenvrrkt situi, . . «v herzustellen, tlass das Wasser uhm Schaden 
darauf ablaufm kann: Ho kann da» Vorkauen . . mit gewisser Massgahs verektUei 
uierden. Hake $. »59. 

H.) durch Attshauen henitelK n : 11'" die Stfillner mit thrrti Oertem Hl . . Zecken 
ujt Krtz hrmmev. ohjlrirh die Arbeiter ih r (ien-ercken , des dir . . Zechen seyn , dttrauff 
arbeiten, detituM-h soih n sie dm StttUnertt wetcJten, biss sie ihren Stollen hoch taut weithiti- 
durrk vorkauen» Span BH. 8. 283. 

4.) auch rf/f.; unrciielnilssig , fehlerhaft bauen: insbesondere die bei dem 
Betriebe fallenden unhaltigen Oesteinsmassen nicht fortschaffen, auafördem, so dass 



Digitized by Google 



524 



Varhieb ~ Vorlag. 



die Baue dUBlt angelüllt werden und die Weiterarbeit verhindert wird: Q. 3., 
87. Wann ztrrm ndrr mrhr S4 hßrhte ttdff (fntben t}eben emamlfr hntictfm , undvfr- 
haueten nch in tias Gebir^, ä(tss »t Wtuuter-nflthiff uiirdm. SrAcfun. Erl. 2., J. W. 
264. Wtjfm der ffibrnr mitm man em irodbom«» Anj/e htAm , dam m^kige uBrnrnnt^ «Ae 
4mm «w «Oft ikter Arbeit Jahren, die lotpeAmmmn Btrff weg «wkr». . . Andenr Omkk 
verhau ei ffuttt die Gnthe mit Bert/en, dtus man weder ein. noch nirs kan. Bericht Tom 
Bei^b. §. 157. So niftzrt es auch nirht . Ha.ss mav t in niges Wcrrk iihrrh-tjtt timl dit 
Häuer in einander steckel. dttM einer den andern verhimiere, darbet/ oJf'tniaAls die (>ntht 
mii Bmffm verAanen wird, dam man weder hinter noek vor $iek kommen km, BShAv 
7t.»- 92.»- 

Torhleb m. — Abbau («. d.):- Der Verhieb wirdat^ die gtriageim Brzipmm 

uusgedf'hnt. trrif ntan iceiss. dasx dir.se nß nurh Wieder ZU edleren Parihien /tfhren. i, I.. 

B. 2t). Auf rriuiii Vi rilirh . . se/ien . llt. 

VerkaMten, verkästen tr. — l.) einen Bau, ein Feld: in tieiisilb.n Kasten 
{h. d. 1.) schlagen und diese mit unhaltigem UeKtein Bergen; bedecken: l'er- 
kästet Feld, Grube^ danmmt viel KMm xnr Befylontnjf yen-hioffen. Soh. 2., lül. H. 
402.*- Auf emer über verkäsieiea FM unmitteUtar g^eykn Sohle. Beriofat T. Boj^ 

^. :V2 1 . — 2.) nutzbare Mineralien, Krze; diexelben zugleich mit dem un- 
hakigen Gp><fein aul' die Kasten s»rn/en, zur Hitlcc kiinfj der Kasten verwenden : Wer 
Erze verkästet oder solche sm/m/ in den (intben oder auj den Halden verstnrzrt, wird . . 
bmiruß. Adie&bMdl 4. 

TtvfcrtlliilB tr. — krftnzeln {». d.): Sürohmaier Ib. Wagner B. V. 64. 

Terkrmoii tr. — verqueren ^n. d.; . Die (ränge »intl . . iu der Thi$lsuhJr mit 
dem . . BrbeloSen fM dmrehgängig $medel e er kr emt worden. Sdienm. Jalul». 24. 30. 

**Terkllinnieni ir. — kammurn (». d.): 5b Theile verkümmert. Sek. I., 136. 
ßewomtene Erbte verkümmern. 230. 

Yerladen tr. — l.) laden (». d.) : 1)ae mit Ihdeer geßilUe nnd verladene 

n<>hilofh. Scheuch enstuel 219. - 1 vcrzif hen {«. d. I. und Laden) : Wn du 
(iehtrije khytiif iitid bnlcliiy ist untl >ti di iii '/ivisi /imi attme xirh Srhtdett logziehen ntfd in 
den ikhucht JaUen künnen , tcerden die ( ieitmmer J bi» 4 üfhuJtc au* einander yelrgt utni 
die Zwüthenrtlmne mit LadAohe verluden. DaltiM §. 2HH. BÜha Q'A I . Die Zimmermf 
beeleht aus T/tümtncken ohne Grundeohk, FSrei mid ühne eind jedaeh eorgfÜHg verlade». 
Berggeilt 14.. 60.»- 

Terlag m. — Alle», was entweder an Znbusae seitens der Ue werken oder 
sonst zum Betriebe eines Bergwerks vorgeschossen Htjspelefjt. M rle-^t worden i!»t 
und Bunäcbat erstattet werden mu88, sobald die Einnahmen aus dem Bergwerke die 
laufenden AnsK^ben «betsteigen : Qdff Anbang 46. Hake $. 37b. Küsten §. 266. 
Wo . . Gewereken . . schwere alle gebew [Gebäude « Bergwerke] angreifen w/lßm mi 
die rorsurff troffen. cUis.s U'asxeratollen vnd anders hallten ein .svhtnni- rerlatj tnd m- 
kostrn. tili rifliing drujf' gehen sol. Chortr. HO. 2t!.. ,5. Br. 11*7. Attfh xoll der f!ii^t- 
hesttser. aitj de-s^ten Gründen tiergwerke gebauet werden, der . . Kujre zum ..iffkertJu^U :» 
Jedem Marht haben, die jeder wie ein anderer Gewerke an/ seinen Verlag boom 
kamt . . . Neben diesem soll . , dem ( i utsbesitzer icrr/ni duii Srhmlni . dir drin Gute dofb 
deti Bergbo'i ijrsr/irhcn kann, . n'n Fr^hsue ohne Verlag folgen und snbne^r^ frr- 
baut werden. Bair. BO. S . W. W US. 

Manch Berguerk bleibt Jetzt liegen. 

das wt der Bergleut Klag, 

reich Aiislmit könnt man kriegen, 

ee/ehlet an Verlag; 
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äa ni niemand vorKamdeM, 

der f.tist zu bauen hat 

tmä etwas wollt dran wetulrn. 

AltiT HtTgri'ien. K. Köhler 26. 
Die I^hU meinten, dass man /tübsche Ausbeuten hätte ziehen kfintien. u rnu nichl auj Zim- 
Mmtermff, Venatz tmd andre BefeUiffttngmrbeiten sm viel Geld wttire amegegehen 
worden, sn duss nniu am der Zubimse nirfit /viunia- und immfr titjer in den Verlag 
/umivkttDt. Jahrb. I . II')'' T)it irihlr Jl'lrtJutvhitft hat viel Zubu$te gektietet und dar 
Verlag nithi nieder /uniufii/rscA/ai/rii . I l 1 

den Verlag u b bu u e II , ubwurlen, erMtatlun: (Icntsclbc ii auH cien Bctriub»- 
aberachflsaen de« Bergwerk« surOckxahlen : Hak« $. 37S. 

Yerlagerm tr. — Pumpeii: dtewelbeii «uf die eingsbauteii Pumpenlugur («. 
liSger «af«!«!!«!!: 8«rlo 2., 291. Z. 8.. A. 1S6. 

YcrlftgSOirstettlllll^ /. — Zurackstahlung de« Verlag«: Von de» UehentJ^mm 
de* BergirrrkseigenAum». irrlrf,, mfaeder in Verla fgeretatlUHf , »n fange, bi.t die 
tingezfüdtrn Ztihu.txi ti . ji(l<»/t ohne Zurechnung mm Zinaen, s t a r ü e k gemkk und , oder m 
Ausbenlrn htslilicu. S. BG. §. 15 ö. 

VerlagHcrtiUttung hc h 1 i uk h t; n ; die Ilöhu der behuJü K(tcker»UUung dut» 
Verlags au nUenden Betrage fevtsebcen und die«« Belitg« «n die Betheiligtea 
lahlen : 8. $. 65. 

TerlagBieelie /. — Zeche. 

Verlaafen — I.} /r. ; vemeUten t«. d.) : atrerhen mt Bergen rtrlanfen. Z< 
b., K l 18. 

II. intr. wvlA refl. i von Klötzen: aulhftren : Das AitJ'hfirrn ron FliU-rn erjulgl 
. . durch Ve r lanj'en , in der Art, dttxs nur dtix (irundgebirgt sich lUlttUUilivh er/tebl 
md da* mcJk daran euh^ oder eben/attt mit aufeteigend atthgende FlattanMürhl^kml ab- 
mauni. 0. 2.. 166. 167. 

Verlegen — \.) tr,; 1.) die «um Betriebe eines Bergwerk» eribrderlichen 

(ü'ldtnittcl . Muteriiilicn u. H. w. vors« hicsscti . iiislii soruleie die vnn (l<'n Gewerken 
/II /.ahlenden XubiiMsen tür dtVdelben vurHcliuiiHMeisv zableu ^m. Verleger;: H. 125.*- 
126.'' Richter 2., 50 J. 

Aa^, ihr bauenden Oeicereken. 
gibet Zubuss und Iteci .ss. 
klimm/ iiu'hf in >lns Ri tu rilnf , 
( t'ott besr/ieert in einer j\ach(. 
um man lang verleget hat, 

Alter Beigivien. INfring 2., 13». 

verlegter Uewcrk: s. Qewerk. — verlegter Tfaeil Kux): ein 
Kux, für welchen die Zubuaae besahlt worden int: Welte ijhi' h ih rjemige^ um dessen 
tpiUeti der Virlogi/r.'nhehen. nur ein und audrrr Kuxe . . den^ I trkger, an stuft des 
Verlag» abtreten, die übrigen aber vor sich i>eJialteti, w ka$t daeh . . der Verlier ewh an 
eHumilirh verlegte Berg- Theile hatten. H. 125.^ 126.*- Dan der SehieHnuieter 
. . wegen der von etzlirhen Geu errken nii /tf < ,,ii>Jini:)ciii /ubunen Ott dieteAen unver- 
legten I heile sieh zu halten wid befugt. Span B. U. III. 

2.) einen Bergarbeiter von einem Bt- rgwerke . einem Baue. ;iuf welchem er 
bisher angelegt gewesen war, aut ein anderes Bergwerk, einen anderen Bau legen 
(8. legen und «nlegen): Z. A. 252. Bn Verlegungen ton einer Grube xur 
awlem bei dm . , Sekichlmeitfern sieh an- und abuamdden. 2 .'>.'{. Ein täekiig attsgebildo- 
ter KoMtnhergmmm , aurf einen Qangbergbau verlegt» v. Ouiudl 44. — 3.) HOlier 



526 



i (k r ZimriK'ntn/ t( st in l inaMili r inj^c-n. U<?en D( r Zimmerimg /»it . . Jfirlu r ntul 
Thürsiörke gul zmuminen zu arbeiten, zu verlegen und absujattgm. Vorschr. B. 
§. 28. — **4.) mit Beschlag belegen, anestieren (vergl. kfimmern): Wmmnmt 
dem andern eäpa» verlegen oder foerüetm lOteit der eaU da$ Berit xn dem verlebten 
(iuf in 14 Tagen sue/ten. Ung. HO. JO.. 5. W. 196, Wmm einer dem andern eticn* 
verlegen oder rerbnUen [verbieten] lest, so toi saldier «MMr verleg oder verhott nocAr 
kinitmen. Ferd. BO. J3J. ürep. 169. 

n.) reß.; sieh freibauen (s. d.): Zechen . derer dreyerUy mtd, ZtAuee^Zeeken^ 
Zeiten die sii h srlbsl verlegen oder MPtaiW», und Zechen, die Atisbeute gehm, 
Rössler 512.* K/Snn/r nirhl ohne das set/n , daxi^ einr nnne fretrenksrhoßt krinm nndrrf 
(alü einen des Schreibens und Lesens unkundij;enj Srhirhtmeister . der sie in drr MntA 
mit Oelde verlegen [I. I .] tcolU, Aabett kante, sit suU es ihme eine Zeit lang, hins sieh 
die Zeeke eeOet verlegen wird, vergönnet werden. Spu BR. 8. 97. So haU mon ee m 
etnem Oruhenbaur sa weit gebrar /U hat, dass rr sii /t seiht verlegt und den Gf~ 
trerhii nach bereite wieder erttattetem Verlage Atte&euten bezahlt loerden. I>eliu 
^. :{25. 

Verleiajt^n a. — verlcj^ene Zeche, verlegener Ii a u ; vergl. virliegcn I. 

• • Verleger m. — l . ) auch Faktor. Besteller: der Bevoll ratichtigte eine» 
nicht am Orte de« Berg>%-erks wohnenden Ge werken . welcher diesen in allen dai 
Beigwerk betreffenden Angelegenheiten au vertreten hatte and von weldiem ins- 
besondere die Ziibussen eingefordert wurden : Di^enigen Gewereken. .v» in der ^iiiie 

dtexer Cn^er Hi ri/n » n lin uit fjeitessen. Sollen geirixse Vrrlrgere allJiier fii\tilhn, "ful 
sitlfhe den iSciiuJUinei.stein kund t/iun, datmi dieselben wissen, von uetne m Zuinis*tn lu 

fordern. Churt. BO. 8.. 4. Br. 62b. Xamn §. 250. IMeilebeii 1 12. 

Zubern, Zidme hermeehieeeenp 
Ineet, ihr Herrn, euch nicht verdrießen, 

firrgu-t rrk ivill Ver leg e r /laben, 

will man der giiiiUehen Gaben, 

Laee't eueh meht ßnge erkreehen, 

wenn's ein wenig kommt ins Sfci-ken. . . 

.'1u.if)rii/' . .'itisht ut u rrdt ihr heben. 

reichen Segen wird ( iott gehen . 

Alter Mergreicn. Döring 2. W^. 
'2.) derjenige, der einen Bescidag lArresl, uul Etwa» ausbringt (vergl. verlegen]. 
4.): Ung. BO. 10., 5. W. 199. 

** TerlegBehafl / — das KechtsverhSltnise swiachen dem Verleger (s. d. I .) und 

dem Uewerken . für den er die Ziibusse gesahll hat (vergl. Verlan 1. 1 . /V 

J'er Irg srhd/t kann vun fn idrn Thrili ii si imhl von dem Gfwerken, nie Von dem l'er- 
legrr :.n jrdir Zrit uufgekiimUgt U'-rdvn. M.eyex Ititi. 

Verlegt «. — vurgl. verlegen (verb.: 
" VprlehnCIl fr. verleihen s d . H<ti einrr t inen nriu'» dang Jnndrti. für 

Aiirvur nicht verlrhnet ist, umi ittgchrt denselben . . zu leiten zn etn^J äugen. S. A. 

BO. /2. Br. 25. 

\ II III . Neben T* r I 0 h II p II aiirh « ii s v e r I o hn c H : Ate OHth nm . l/drs htm der fiehrtuttk 
. . gr/taiten, dw» ein Jeder JüdU erit d«m Utrgmmter nnever lehnet. Ordnung des Kabir 
bergrs at Ksehweib r. v. S«. Xov. tetl. ^irt. 24. Z. 17., B. 1H0. 

Verleihbar a. — was verliehen werden kann (a. verleihen) : .a.j inabeeondsie 
von Mineralien, welche dem Verlflgungsreohte des GrundeigentbUmors entaogsa 
und der Berghoheit unterworfen sind: Wetler das französische Flergwerka-Gesetz, noch 
emeh die deutechen ßergordnmigen Hmfeueen oUe Mineniien, eondem bei beiderlei Geuär 
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jfebutufm »iiui mne grotte AnsaAl der seilen dem Dodeneigenthiimer zur Bmutzutig über- 
Imutn. Dia Ormt» swmekm dietm und dm ttrUihhu 

orämmgm venekifdm gtaogm, OunaU 108. m mmvi Orvl^aifMt fftihgtmäStk 

de* Ahbaue» rerlieliener Mme^atien ffetrimnenen vr hi'Abarfti . jedoch nnverliehenen 
Mitiemlieti umhn Kigm/fntnt des Grttbnihestfzers. Die zu den v r r h' i A ha re u nir/it ge- 
hörige» yiimraUtn iiieibtn, ituojem sie tüv/U zu deni drubenbatie aU i ersutz- oder Mauer- 
^eme gtbrandd wtrdm, dtm OrmuMgttMOmer. B. W. BO« f. 59. 0«6#r 9erl»iAbaref 
aber nir'At verliehene Mineralien, welche ohne Tirrechtigung gewonnen worden sind, kann 
(Irr Fl.sku.s rer/ilytt . S. Bö. v. Ui. Juni ISOS. ^. : h.) über aiirh tU»erhuu|>t den 
liediDgungen enUprcchend , von denen dus Ikrggesetz die ErthfiluDg einer Ver- 
leihung abhängig . in«ch( : Wenn dax Erz einen Beskutdtheü der Geinrgaari bildet und 
durek diu §mts» GmUm wrbmM fo üi mm m^on/ImsA« LofftnüUe minft/ rmnkamdm. 
das Erz oier dock verleihbar. Sa htdarf es auch zur Verlethhmrktit vrni Sri/en- 
irprk''u ni/ /it river fiimihrhrn ziminimmhangenden lAtf/frstätfe . /timdem . . ihr Vorkam- 
tmn iti 11111/ diu hfri/iii(iiin>.s4 /if (iiutiuiidig emi/fglir/aiuh-n Metige genügt. HujBSen Ib. 

Verleihbucll n. — vergl. Bergbuch. Anm. 

V Crleihen . auch leihen, b e 1 e i Ii e n , belehnen, v e r 1 c h n e n , b e - 
slütigen — Verleihung ertbcilcn (8. Verleihung): Verleg hen geschieht, wenn der 
Bergmnainr die Mttktvng mmntmt., und dae hegekrte Feld vergikmet. 8ch. 2., 101. 
Wetiti aitier . ./und [finden wnrdi'l niv Gang mit Aerzt, . . und käm ein anderer, und 
tro/f ihn (fnnij)i dringen . . ; drr sul kain Recht habet) , und i/nn snl imrh der Richlrr nil 
verleihen. ScJdtulm, Bergbr. S. Lori Ztttn ersten wellen wir, daz . . unser Perck- 
ridUer . . km» OnA verleihen folfj an vmter Brhnbung. Verleiehi er ober tbtrüier 
atnitherleg Gruben: Se sol harn OereehHgheit haben. Ruttenb. BO. /. Lori 57.1*« Der 
Bergnteistn- siiU : huldig sri/n . dem ersten . tli'r f.'/ni begehret, ztt verleghen. Spas 
FiH. S. IS'). I '.i 1 . Ein lustefig Bmh ^Ht'stätigungsbuchj . Darinnen ß}tde( nmn rer- 
zeirhu-t die Lehmrhiijftrn, wie einem Jeden seine Miihtmtg , Zec/mt utul Massat, Hütten, 
^leheteUen, WeteaerftUl und Srhrniede^Uen , dureh den Bergkmaieter eor liehen iet. 
Löhneyss 227. Jl^njunr rrrlegheti. Sch. I .. 21. Da .sieh zntruge, dass wir zu Nohi- 
diirß'l ihs Bi rgkicrrgs dii.s IVti.ssrr mxl dti lu'b/tfhse zu fii'/z-rnt rultzlichcrcn] und nötige- 
ren Dingen brancJten kötUen, uUsdann sollen die Seiff'ner zu weichen . . schuldig sein. . . 
Derhaihen eoBe» lUuA die Br^ßHaee den Seifttem luehi erhSehen [ud widerrat lieh] ver- 
liehen wenden. AÜenh. BO, 30. Lampe 9., 159. 

verliehenas Feld : ^er DiHtrikt, bezüglich desMcn von der BeigbehOrde die 
Hulii^niss zur Gewinnung aller oder ein/einer dem Berggesetze unterworlenfU Mi- 
neralien bereits erlheilt iat, im Uegens. zu unverliebenes Feld: der Distrikt, 
bexfiglich dessen dies noch nicht geRchehen : 8. Wi Bft. §. Ö6. 

V erleihkartti f. — eine topographinche Karte über einen grüsNcren Bezirk, 
auf welche von der BeigbeliOrde die Oremea der verliehenen Orubenfelder awt- 
getragen werden : Knmter 1 75. %» Amt TerozdiL B. §. 36. 

'^TcvMhÜIgm. — Leihtag (s. d.): Aüe Wochen eai der Bergkmeistar eamfti den 

frrsrhwnmen naß" den Mittriu-h . einen rerleihtag halfen. . . daselbst eUh mutAungen 

mit rirlfihnt rud l insi hrriben sollen besteftigr/, f'rlst ijegelK-n . xrhirdr b^srhb>.\.\f^i . ituch 
soüiches alles urdenUcher weiss, eitigeschrie.br n werdin. Churtr. HO. 3., 7. Br. Ilii. 

BfMi BR'. 8. 191. llSkaisfu 227. 

* 

Yerlalhuug auch Beleihung» Belehnung, Bestätigung — der 
Akt, ibiieh welchen, seltene der Beie|;behfede einem Muthei anf Qrund seiner den 

geflet/.Kfhen F-rfonlerniH«en ent«|trpchfn(len Muthung ein Bergwerkseigenthum zu- 
ges|iro('lii II il Ii. «las K»'fhl /.nerkannf wird, riii Mfr^'^^ frksgut s.d. 1.) zu besitzen 
und /.u gcltraiiclien . iunbesonderc «Ins Ri-rhr, gcwi.ssc dem VertdguagHreehte Hp.h 
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VOTleibong. 



OnindeigentlkftiMn enUMigeiie llineniwii Itt tkum bestimmten Diitrikte (dem 
Grubenteide) außtusuchen , su gewinnen und d*rflber fflr sidi zu verfflgen : Jti» 

VerleiAiitiff eines Bertfuerhs yexrhirfil Sllereii Rerhteii mhetchadtt md Üe J fb^/f m 

VerliifiiiU(f uniss (Inn äl/ent RerhU weü'hm, A. D. BQ. §. 27. 

B e i Verleihung ; Neben verleih »mg is. d.1: Karsten §.111. — Berg Verleihung 
Krbvcrleihung (h. d,j. — 1) im t r i k t h Verleihung : Verleihung »ul die in »erstreuicn 
LagentttUm (nesterweiee) vorkommenden Mineralien innerhalb eiaea gröaaeren, aa 
die Maximalfeldei!igrÖN8e nicht gebundenen und ohne Vermessung nur durch äu8»er- 
lich genau bezciclinete Grenzen r<'stpestelllen Distrikts: Pr. Kah. Ordrr rom 1 . Sep- 
tember JS4'J. und 12. Attgutt 1SÖ4. Br. I lüö. Achenbach, Die Kechtsgültigkeit der 
Diatriclii-Verlenittng. Der«, in Z. f. BR. 8., 387. ff. XloatfliiiMiili f.. t25. ff. 
L. D. BO. §. 52. — £rb Verleihung: a.) Verleihung anf alle Lageiatitten gewiaaer 
Mineralien innerhalb bestimmter, an die gesetzlich vorgeschriebene Feldesgrflssc 
nicht ^'cliundi ner Bezirke: Köhler 121^: b. Verleihung? aberhau|>t. — Haujjt- 
verleihung . u. . Krbverleihung .s. d. a.) ; b.) «.) die Verleihung einer Fundgrube 
(a. d. 2. a.»; {t.) die erste, ursprüngliche Verleihung, im Oegena. su Nebenver^ 
leihung: «.: Verleihung von Maansen h. d. I.i: ß\ Verleihung eines Beilehn» ak 
desjenigen Feldes, welches « inein Bergwerkseigenthilnier zn seinem ursprünglichea 
Felde und itn AuschluHse un daKHelbe noch hinzuverliehen uurde vergl. Beilehn b. ' 
Karften §. 114. Regal Verleihung .Spedalverleihuug \». d. a.;: 8tWiBG.§. tt- 
8.8. BO. %. 6. — Special Verleihung: a.; auch Erb Verleihung, Regalverleihung: 
a I die Uebertragung sAramtlicher oder einzelner BergregalitAtsrechte für bestimmte 
Distrikte ati Privat perHonen : Die S /, , i- 1 alv e r If i hu ti g des BergreyaU ixt rel /tltn». 
vel miwiH jtUita , Je mtchtietn »ie allen itäer nur rinm Theil IramJ'erirt. Was aber nieit 
tnudrückÜrh daheff hestmtmi üt, Heu hta^ dem Londesherm vorhtkaUen. Kejer tO. 20. 
S. BG. §. T). S. W. BG. §. 0. , b. i Verleihung (s. d.j überhaupt, im Oegena. su den 
Kechte lies Staats oder des PrivatregalbesitzerM zum Bergbaubetriebe aiif Grund dt*; 
ihnen zustehenden Regals (ohne eine besondere Verleihiin<j; : Xnrh dn» lir.sifz-l'rr- 
bilÜniüse simi bei wuserem [prcuaaiHchem] lirrybau zu untvrsv/ieide» : a.j Berpt rrlu, 
undehf für RetÄmmg de» SUtata helruAen werde». . . h.) Statidetherrlieier Ber^oH m 
Geeint, für iceleiie dem Privileg! r(fn das Berghoheit»recht oder wemgüttts das Btr^ 
niitzioigxrerbf im i/tm-rti f'n'f'(ingr dfr ReyalltAt '»der amh fiitr fTtr getrixsr .Minerolifn 
zmtebl. . . r. ' Geutrhu-kujtlulwr Bergbau, u-orunter alle im Wege der Sitecial-Ver- 
leihnnff encnrbenen Bergwerke begriffen und, die VerMkmg »uty wm «fad ZondleaAefr« 
oder wm einem Frhil^Un ertkeUl mn. T. Ounall 1. — Waaaervmrieihung : Ver- 
leihung von Waaaer (vergl. Waaaer, Anm.): 8. Auf. Teroidn. B. %. 164. Weaial 
42». 430. 

\ 1, Iii I ii L < n^iHinl i)<T Vcrlcihuiic « ireii narh «It . rcni Ueclit« ausser den dem IWrgrepil* 
iiiitt rwuru iii II .\luu r<ilien aiirli noch allgeiiieui «Ii« Krbstollen. «he \\ «s8er)fe rille , die zur Auf- 
bereitung iinii Verhüttung der Krze erfurderlicheti Aii»tjilteii ( Wa«i;h werke , Pochwerke . HütKii- 
werke), aufläK^ig gewordenes oder sonst tu« Freie gefalleneH Bergwerkaeifenlhooi und die »Itea 
Halden von ins Freie ger&llenen Bergwerken. F.iiuelne JktrjrKPsetze dehnten die Verleihung ^^pi 
auf (iegeiistaride aus. die in nur sehr eiitfertiter, oft blo« zulaili^^er Reziehuiiff zum ßei^bau ^tm ltn 
Aut w«itesteu kiarin gieogen die üvterreicbUcbeii Bergorduungeii. £>o beatUumt die ferdiiuiMieiadk« 
Bergordnong von ItViH. In Art. H. : Die anderen Bergheerek [aatser den Erlwlollen] mdßbd, 

Weldu'ihiij dit sii/en, Alt r/id Xitc Seht'irßmhi Imr P'.iii. ], irr, di,- i/rfuiid<'n rnd (infgexcnlti^ 
Werden, die »ollen »amht den Husm-rflüsinn, II üt l nr h l e >i f n | St huielzhütten) . h.>d- 
vtätzen fKohlpUtienJ, Wählen fWälderii|, Rgsswerchen fKieseii, s. d.]. Clauir 
- fkl tiiseii — Si hleusM ii]. f r /* f «[ Wehre in Kliissen . in denen Holz geltüsst wird, aus einer Alt 
Leiter mit dichten Sprossen bentehend. ilie <|uer über den Fluss geführt wird nm das FI5««hol« aof- 
lafUtgenj, Lende» [Flitse an den Werben zun; ll-ini /inhen und .Aufstellen des Holze»! 
Pueeheru [FocJiwerkeu], Jkhotbenechiäyen [AutbereituugsMUUlteu bei WaMhwerkeuJ f«^' 
aiUn attdem tdJtangendm atttdihen, die SH detwetben Bergkwrrthe» ntd ^AmrAicr« gebBrM, • 
tn» rmierru Brrgkrithtrm . . errfiken irerdru. 
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Was die neuere deutsche BerggeÄCtzgebuiDJ aiilietrifTt , so sind nai h Ich l^irti: -< t/iii für 
Anhalt-Desa»u, für die preustiscben Staaten, für Brauiischweig, äacbsen- 
Meinlniren, Gotha and Baiern nur die d«m Berggesetee unterworfenen Mlnenlten und dieinit 
Frt'ii« ri Hfruwi-rkr (foffeii-itand der Vefleihiiiij.' , •ni^'-crdem nach dem Berggeset7t< iTir 

L i (1 pe - D e t III (1 1 d die Wassergefälle ziUD Zwecke der iii'initziiiig für Bergball- und Hütten- 
betrieb nnd nach den Bergge»etzen fQr Oeftterreieh und Hir das Königreii h Sachsen die durch 
Bergbau erschrotenea Was»» er (Grubenwasser) und alte verlassene Halden im unverliebenen 
Fehle ( vorgl. Wasser, Anin. und Halde. Anm. 2.). — Die Ilerpgesotze för Oesterreich, 
S A eil st- 1>- We Iniar und Srh warzbu rg-Sondershausen kennen ausserdi in iiiMheiin' be- 
aonder« Art der Verleihung, die sogenannte Üoncession (s.d.), und zwar das österreichische 
Beiggesetz für HOlfiihane nnd RevierstoUen and die beiden sliehaischen Be i g g eeetie fOr Hfllfia- 
bene un>l limWiiwa^scr. 

Leber daa Verleihuiigäverfahren und die iurforderniaae , von denen die Ertheilung einer Ver- 
leihung abhinglg gemacht ist, vergl. l.)fllr das Itter« Reebt: Hake 160. ff., Karsten 
t<>.». fr.. Schneider SS f'O IT. : '2. ) für des n e n e re Rech^: Oes t r. B(J. SS- 40- T-, A !> 
iii.. SS Ii*- ff-. S. W. HU. <^S i*"* <^-. I- BO- SS ^- ff-» S. S. BO. SS- ff-» 
SS- 'i'i- Braun srh\N. luV SS- 'i'^- ff-- J^- M. lUi'. Art. 22. ff., 8. BG. v«m 16. Juni 18(10. 
JiS- IT.. Goth. BG. SS- ff.» BÖ. Ar«. 22. ff. 

VerleihnngSgesueh ». — I.) nach dem Berggesetze fflr Oesterreirh : dan 
Ucsuch um Ertheilung einer Verleihung, in welchem das Vorhandensein der sämmt- 
licJieii Bedingungen, welche da« Oesetz zur Vornahme der Verleihung erfordert, 
nndigewiesen aein mvM : Die FerMmg^gmieke mättm «.) tUn Namm md Woknort 

des Bt iierhers oder deiuten BevoUmäe^Sgten enthnltev , . . Ä. j die Bexcfireibung der Lage 
iiuil Btschaßenheit des Auf xchlii»»e.<s mit Ansaht des Grundeigetithümers, der Ortspentn'nde 
und dts piditim-hen Bezirkes, dann die Entfernung des Aufschlagtpuncte» von zwei un- 
rerrSekharen , ai/gt-mem erkmnbarm PHncien anjftbm; c.J mit emem Wakraneien da 
yt}uarhten AtffseAbuses belegt sem; d,) im Fatte dtf Auf$ehbm durch Sehürfw»^ fft- 
srhehen ist, miiss der Schnrjbau augegeheti und ex mtm angeführt irerdni , in welcher 
'l'tej'e und Richtung vom Tatjeiuhau der Aujschln'^s erfolgt ist. Ferner hat di r lieircrbt r 
e.J die Anzahl und Lagerung der rerlangten Grubentnasse und den Namen anzugeben, 
welekm dit VerUkmty erHalfan »oB; und midlith f.) zu erülirmj eh die ttngmiehtm 
ittute selbststämlig in das Bergbnrh einzn/ragen oder einem scfum eingetragenen Werke als 
neuer Bestfindtheil ztiziisrhrfiljni seien. Oeatr. BG. §. §. So Wenzel ^19. —2.) narh 
dem Berggesetze lür Anhalt-Dessau: ein im Wesentlichen der Muthung (s. d.) 
entsprechende» Gesuch: A. D. 60. §. 19. 

Yerleihungsurkunde /. — die von der Bergbehörde über eine ertheilte Ver- 
leihnng (s. d.) ausgefertigte Uiknnd«: Die VerUihunf9nrkund9 tmm «iMaHm: 

/.) den Namen, Stand und Wnknofi des Berechtigten, 2.) den Nomm de» Bergtcerh, 
3. ) den FUlcheninhalt und die Begrenzung des Fehles unter J'enrei.sung auf den Si/ntifinns~ 
ris», 4.) den Naniett der (terneinde. des Kreises, des Regierungs- uml (Jbrrbergamts- 
Bexirktf in welehetH du* Feld Hegt, 5.J die Benennung des Minerals oder der ALineralien, 
ttttffeeUd^ da» Bergwerhae^imÄMm v»rii»k»n wirdt 6.) Datum der ürhrnü, 7.) SiefH 
lind Unterschrift des rerleihetulen Oberbergamts. Pr. BG. 34. Oefltr. Bö. %. 63. 7oUs. 
Yorschr. §. 49. 8. BG. vom 16. Juni 1SG8. §. 43. Bair. BG. Art. 34. 

Vorlesen ir. — die Bergarbeiter vor dem Einfahren und titk^ dem Ausfahren 
namentlich aufrufen: Achenbach 4. 112. Jahrb. 2., 402. Z. f. BE. 1».. 79. 

Verleiten /r. — l.) Bohrlnchcr ■ dieselben mit Thon fxlcr liCtton atis- 
kleiden, um entweder (bei •Sprcngbohrlöchernj das Kindringen von Wasser 
oder (bei ErdhohrlOchem) das LoelOsen lodierer Massen aus den Bohrlochswftnden, 
den Nachfall (s. d.) , zu verhindern : For dem Baeten tnird da» [im wssserreichen 

Gestein gebohrte Spreng-] Bohrloch verleitet, indem es mit weichem za/ien Letten 
uusgefaüt und dann der Tjetindmhrrr him inift Irirhi n irinl. Di r Li Udi drihii/t .\ii h hier- 
durch in die wasserfüArrtulen Klüfte ein und iibi rüild die H ünde des Buhrlov/us , nährend 
der nhr^ Letten au» dem LoAe herautguUU. Bergm. Tkaohanb. 3., 233. Dreien antchen 
Velth, BstffwMet'lwh. 67 
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tUbßdiym Gthii-yHlagm nur vctfitizelt hckere Srhirfitin auf, m rtieht et zur Offmerftaltuny 
(Ifs [Krtl-] nnf.i hn fi.t itff srhon aus, dass ninit (hissi II» in ilifsni iorkrrcn Sr/iir/ifru mit 
TJum ttder I^iU n vrrsi Jnnii rt. Zu dem Ktule tcirjl itutu Stücke tun Jetietu Thone . . in 
»irnnr nicken MtMge m da» Bokrhrh, dan doMtelbe dmen hu Hier dia lo$» Sekieki kkm m 
m^e/nltt ist. Darauf almup/l mnn den Thon . . fc.</ inal durchbohrt abdann tlnt T7iiiu 
mn Dndnrr/i hh'iht an dm Hohrior/isii iiiidni i in Thunüln v'ng zurnvh, trt h ln r nn 

W(i(t rt s NiiihJalU u der liH-keren blassen rerfundi rt. liei yriisserer Mdrhtiykeit der UtUere» 
reic/U aber da» blosse Verletten des lSidtrl<n'hes nicht ntehr au», stauUm man mtm 
dasselbe . . m»U Bskrm amtefom, Z. 7., B. 229. M* t., 118. — 2.) Oeflntber 
(n. <!.): bei dem Verflnthern fs. d.'' eines Stollens die Stolknsolile mit Letten •«»- 
»rhlapen, auf diese Lettcnlage die Gi fiiitlicr stellen und den Zwischenraum zwischen 
den ücfluthcrwändun und 4eQ iStuUentttüääcn bis zum oberen Rande der GeAutber 
mit Letten «uastampfcn: Z, 2., A. 360. ; 4., B. 155. ~ 3.) Schachte: dieselben 
milteh Lettens wasserdidit ausbauen (s. d. 2.) in der Weise, daaa in dem Gebiigs- 
tlieile, in ^velchem der wasserdiehtc Ausbau erfolgen soll, /unildisl verlorene liolzon- 
sclirulzimnierunjx eingebracht , demnAchnt im Innern dieser Zinimerun>j und zwar je 
nach dem GebirgMdrucke einfache oder dop|>clte ganze Sciirot/.imnierung in die Höhr 
ftefDhrt nnd der Baum hinter dieser ganaen Sehrotsimmerong mit gut dar«4igearbette- 
teni Letten aiisgcfflllt wird (vcrgl. Zinimerung'i : Dan Verlei feu <xlrr l'rrfh,>n/ti dir 
,Sr//i/ /ifr. ii-rh-Jirx mit Xii/zi n bi i Soolsrlti'whlen zur .inirrndnnff ffsirttcAt tcordcH t»t, eben»» 
bei»! Duri/idiijin irtifisfTnirhrr loser Srhieh/eti. Serlo 1., 407. 

Vfirliosjeil rtjl. l.i von Her<;\verken. K r b s t o 1 1 e n : a.l nicht den 

gc.scl/.liehen Jiestimmungen gemäss im lietriebe erhalten werden und deshalb in'* 
Freie fallen : Wo veli grliyru \ Feld geliehen] wnrdm mtd leensehtfte und mpA die rer~ 
ieptn dry lange srhirhl . . , das mau si/ ui( Iii huhaft hilde als ru ht ist , so tnay si . . drr 
inixsrriiirisfer . . liheii, iretn he teil, d'i/ldli. Uli. Steinbeck S7. J'orlyt si/rh tifr 
sfidhi acht taye noch [nach] ryiumder alz wüste [wilst , leer, nieht mit Arbeil lu 
daz yn m/niaud trybet [treibt], doz fMH wetvysen [beweisen] mag myt eyme erAaJftifgtr 
manne. . U ' r yn denne nuUet, demaai jfm der hergmofUer fyhen [verleihen]. />^- 
BR. KlotSBCh 230. 23ß. Wann einer heyehrt einen allm SlolUu, Sehacht oder Selmj 
zu mipfahen. und sayf. rs hi'ifir sich rerfryeti, und die alten (ieu-erkru rermeinten. « 
halle sich niclU verlegen , so soll es durch den Ihrg-Mei»ter ettlschieden . . u-erJm 
Vhg. BO, 10., 5. ¥, 189. ; b.) audi flberhmi]»t nieht betrieben und im Stande erhalta 
werden und deshalb susammenstflrxen : Alte verlegene Zechen yewältiyrti. Spu 
HK. S. 217. Alte verlegene und auf yelasiteHe Stollen. Churs. St.O. '2.'{. Br. ItiT 
]' e r I ly III I' (iiluir [Gebäude], als seintl alte Schacht, Such- oder Erbstolltn. Chierir. 
BD. 2., 2. Br. liMi. Wenn tuan alle verlegene Bergwerke wieder eröffnen mnd M 
Bau hrinffen wiU. Dtlios %. 53. — 2.) aioli am Gestein Terliegen; Ton Beif 
arbcitcrn w c^'cn grosse? Feeti'gkeit den OestcinH nur wen% gewinnen können : Scb. 
2.. HH. H. 102. Bericbt V. Bergb. §. 131. — 3.1 sich auf einem Bergwerkf 
verliegen ; von Bergbautreibenden : das Bergwerk auijgeben (auflassen) müssen : Sei' 
2., 101. H. 402.^' 

VerlocllSteineU tr., auch versteincn — ein Grubentcld : nach V' crmcssoBg 
eines Gmbenfeldes die Grensen desselben auf der Oberflftche durch Lachsteine li«~ 

«eichnen : Vc rJochMteinen , am Taye das Feld mit Gräntz-Steinen bemerken, tcoj^ 
Fuudyndte und Mamse n-endt t. Sch. 2., 102. H. 2C){k^ J'er loc h n t ein trs Fdl 
H. 312, In der verlochste iuteti Mosen 269. Jede» verliehene Feld nuus . ■ iüxr 
Ttg» vtrloehtteint werden. Oestr. BG. §. 64. 

T6r1or<01l «. — nur vorlfiufig ausgefflhrt , sum einstweiligen Oebnradie be- 
stimml : Kim verfahrene Tage- Rüsche , in Hoffnung, etwas zu überfahren , ireihtif- 
H. 130.*'- jÜas Anhalten begm terlokrnen Vermttmi. JL 17.^ Van ainem Judtlf 
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Thümtnk hiHsen sich die Trvthe-Vfnhh ititht ullnruil hl» nnf ihre lldlfff flntrrihfn. . . 
Jn diesem FaUe wird zivisc/im dem ersten Amkk-Thüratuk und dem Mittel- tHirr lirlf- 
J%8rMMt . , mtU blondem verlokrnen TküntSken . . eme verlokrn» Abpfötuiuntf 
yrtmir/U uiul che zum folyntdnt Getriebe angestekt wird, tPteder mugehahen. Bofiokt 
V, Bergb. §. 2S7 . Mif rrrltihruem /fiilze au,iziintnrr)i . ^.111 '2. Stuft dir r rrloretieu 
die bteibemle ZimnuruHy embuuen. Z. 5., Ij. 13.M. iUi dai vcrlttrnt n Zimmerunym 
in Schächtetk, die nachher aueyemauert wurden. 2., A. 355. AbU-itung der Wuaxer in 
dm 99rlor0ntn, ander Siolhßr^ m^atig 99ßdMm GeßmAg^ 4.» B. 156. Ver- 
Iure ner Damm. 145. Jahrb. 2., 12.^ Ihu Scfthtjen re rlorene r Fixpiinkt». BeV 
Sn, Dl,- K. q. rrrhtrnrn Pfa/ih-drr M,i rlsr/icidrr , weHte sie Vorder Veriofhnteimmg 
an den (Jränzpunklen timchkupin iwssen. ÜU^SSan 223. Aiim. Bfidl 230. 

eine verlorene Schnur sieben, auch mit verlorener Schnur 
messen: vorläufig vermessen, Qberschlsgen (vcxgl. Schnur 1. und vermessen). 

**yerauur]»totteil ir, — veigl. Mailucheide, Anm. 

TomuiMni lt. — einen Qrubonbsu mit Mauerung verwahren um ihn geg«n 

Ztisammcnstur/ zu sichern : Das Vrrmaurrn der aufgrfahrrtim Sfuf/nlänje. Z. S., 
H. Kl. ffctin dir J'!rb(t/tuv(/ den äUoUau di« Verzimmerung odcf yermauerung mdk- 

weiuliij macht. Karsten §. IHd. 

Vermeashucll «. — \xrgl. ücrgbuch, Anm. 

Yennesseil tr. — Grubenfeldcr : die Grenzen dt-rsclbun uut der KrJubtt tiuche 
durch marksdieiderische Messungen feststellen: Vermeeaen. ht, tvmn Phndgruben 

oder Mtiaxen mit eittrm lAy-hti rmtutxs abijezogen werden, (Unnit man ii-issm kiinnr , me 
irrit sii h rinex FeUl auf seinem bi lrhiitni (iauije rrstrerke, damit ein iiiidrrer itn> // ihm an- 
sitzen kiiune. (ieschicht am T(njc t/nd iiirht aiißni Sfidln oder in dir (i'ndti . H, 1(12. ''• 
Das J' ermesse n ist das t'crj'ahren, durch utlches die in der l'erleiJiungsurkunde und 
m dem SStmUiimarm» betehri^enen mtd beseiekneten FMeegrmmn nadk dm Rrgetn der 
Markavheidekunst auf die Erdaberßilche fihrrtragen und da-selbsi duri h Lorhafriur firzrichnet 
werden. Klost-ermann 3., Anm. OS. Fs aind in dnun fh ripi-m-ken dreyerlei Arten von 
Vermessen; Nehmlieh J.) das Vermessen mit vcrluhrner Schnur, 2.j lUts 
Marekteheiden , 3.) da» Srhretmeeeen. Wemumf einen Gang Fnndgrtibrn oder 
Jfaaeaen geam^ei, enAtoeset und besU^ett dam entweder nch mehrere mit mnt/ien einlegen 
können oder icollen, so wird diut dem ersten ^futJicr brstHligte Feld unyej'ehr infer vrrlohnn 
übern'hlayen ufier yetnessen, damit dersrlhr als iilfi rr irisse , wie iri if .•.y/Vi Fi fd fjehr und 
der jüngere auch gewiss aeg, wo aeiti Feüi anfängt uml er einschlagen kan. Dieses nun ist 
die ereU Art und wird da» Verlohrne Vermeeeen oder aneA da» Verme»»en mit 
verlohrner Sdhnur , itder nuth da» Ver e e k n ä reu und UebersrhliKjni . diawntio placila, 
minus solemnis, superfiriarid ti. s. f. iffioDuf. muh diiu h'rhlirlii n ]' p rni essrn rnt~ 
yeyen yesezt. H'eim aber auf einer Ziehe ein /{au hvrnarh unycstcllel, die (iang-Ütreitig- 
keilen etUschiedeti, des Gattges Ilai^t-Streic/ien utul Faüeti, Vierung, Durchschldge u. e.f. 
tm^i^ebatwerdeneoBenf i»i man einer anderen Art m msnm wirf einee MathemaOei heiatkigt. 
Diese Alt nun in Brrytcerden XH meeeen, die ein eokker Mathematims yebraurhet, nennet 
man das M a r k .s r h f i d en. . . Il'enn denn rndfirh eine Zrrhr für fihidiy eroihtit nird, 
so nuiss diese ihr Feld, su viel sie gemuthet hat und vcrlie/wn empfangen , erblich zu sich 
nehmen und venmemen kmen und dieeee heinet man da» Brb- Vermeeeen. Beyer Otis 
met. 2.» 231. ff. 

YenB6B8g0ld «. — die OebOhr, welche fflr das Vermessen entrichtet werden 
musste: /. B. G. 2., 28. J7. Uitp. 239. X^ar 87. 

TermMBnig/'. — das Vermessen (s. d.). 

E r b vcrmossuTi|^, c r b 1 i c b c Wrmfssunj; : Krbbercitcn, d.h. die gcnauo Ver- 
messung cincü (jrubeatgldes untvt iicobavbtung vcrsdiicUen^r Föirmlichkciton £U- 
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gleich mit der Wirkung \uiler Heweivkrait bei ctuaigLii bp<il«rcn An»>prüchen be- 
naehbartor Beigwerksbesitser (veigl. erbbereiten) . — gcvierte Vermemung : Ver- 
mesaung eines Orubenfeldes nach geviertem Felde {». Feld): Erkl. Wörterb. 160.— 

Längen vermes.sunp : Vermessung eines (Trubenfcldes nrich fjestrcrktem Felde, 
Längenfelde (s. Feld): Längenvermeiauny ymt srhmalrr l'ieruiig. Karsten §. 1 .'>S. 
KloBtemann i., 67. — stehende Vermessung: Läagenvcrmeiisung (s. d.)- ^ 
ifer »Uh^nden VtrmttBung mU $r«»un V w m ^AnUtn » XanfeBD §. t58. — 
streichende Vermessung: LiagtttTermessung (s. d.): SaU dtu Grtibmn'ifrnlhum 
narh fftstrirktem Frhiv rermfitMm wrrtfen, vrlchc Vermessurtff man ztiirrif^n auch tnt/il 
die stehende oder die streichende newU. £arsten§. 158. — Vemiessunp über das 
KreuB, Winkelkreus: die Vermessung der Fundgrube (s. d.) bei gcvierten 
Felde, bei welcher von der Mitte des Haspelrundbaumes des Fundschachtee aus cur 
Bezi i( hnunf; der Lflnge und Hreitc des Fundgrubcnfeldcs zwei liinien abgesteckt 
wurden, \m Idu siih in der Mitte des Kundbaumcs unter rechtem Winkel durch- 
schnitten: Karsieü §. 1.')'). 

Anm. Verj;l. hc/.ticlicli «li-r üotiiiiniiitison über die Vcrriics^iinixkir (Jriibfiir»)l«kT l.| tür (l*^ 
«Hero Uoclil: IlakcSS ■ K a r > 1 1 ii JJS- IW. ft, S . h ii »• i «1 e r SS- ^ KresHiitr 

176. ff.. KlostormAuu L, Ü7. Ttl. ; — 2.) fOr das neuere Kecht: ft.)'Oe»tr. B(i. SS 64. ff., 

A. D. DO. S n , 9. W. BO. S f»4 > L. D. BO. S 44., S, S, BO. 63., Pr. BG. SS 39. ff., , 
Braune, hvv H(i SS X.ff., .s. M. BG. AlU. 30. ff., 8. BG. vom 16.Jttiii 1868. $.45., Golk. 
B(J. SS-*'-' IT - '^air- «ü. Artt. ff. , 

" Y(M*iieu Ilten /r. — durch Entrichtung des Neunten (s. Neunte) versteuern: 

Span HR. S. 2S1, 

* VprÖfTllOll /r. — bei dem südilrutsihcn Salzhcr^baue : das Salzgebirge zum 
Zweck des leichteren Angriffs de8»eibeu durch dus Wasser und behufs Herstellung , 
eines bestimmten Umrisses der Sinkwerksanlage durch Aushauen, Treiben von 
Oeffen aufscbliessen , Ollhen (veigl. Sinkwerk und Offen): Z. 2., B. 5.; 4., 

B. 53. 

Voriirtorn tr. — Stollen, strecken: dieselben weiter führen, forttreiben: 
Dff Si hnrfxtollrn ist auf 10 Khiftrv in Kalkt tiuh fciline du.'^s das gesuchte Mineral gc- i 
truffen worden] v erörtert. Wenzel 247. £ine UtoUens-Verörterung von Ö KkJ- 
Irt». ibid. 

VürpHihleil tr. — 1.) verliehen (s. d. 1 . und Pfahl): Weimgleiih zu Jttfat^dm 
Shtritbn mur wfeAm Slneh (im druckhaflen Gebilde] der Druck tmtrkmimd yemf 

Ütt 90 Auf mini doch irohl, die Thurstiirke HHT m ' > fJr. EntfvmuiKj nm rituindrr z» 
sfhnt und dabei die l'lrste und dir tStifrnKff!xsr xiu/lm /t mit zn r rrji f ab / 1 ti. Zu dtn 
y erpj ahlungen . . nitmtU man Jiir dtc t'u-ste 1 bis J^j.^ Zoll starke eichene Hahlm. 
in dm Slatmn SekwartaAreUfr von / ZeUSOHto. 2. 4., B. 175. BÜhn 6S2. - 
2.) durch eingeschlagene Pfähle bescichnen ; insbesondere bei der Vermessung eiaei 
(irubenfeldes an denjenigen Punkten, an welchen I^chsteine s. d.) gesetzt werden 
snIUn. rfähle einschlagen; aber auch verlochsteinen (s. d. und vergl. verpAöckeD): 
Sch. 1., 

••Yerpfäuden /r. — verziehen (s. d. l.): VerpJ'endt ist wenn »mh zinmurt, 
vnd «0 das ^ezun me r »ü res/ stehet, da» man» antreibt mit hßbenm htUm [Keilen], | 
Beryb&i^lnn. Lempe 9., 49. JSnp, 64. Verp/ündtn ist, wenn num da$ CeJrnmn 
an Orten, wn ex am firstein indin/rf , mit Jfith nutladet mtd mit Keilen verpf&mUt «df 
hr/rstifff. Sch. 2., 102. H. 401.^- ralos in tigna tnuniUeref vorp/enden. AghesU 
Ind. LöhneyBS 53. 

Verpflörken fr. — ürubenfclder : dieselben \ erpluhlen, verlochsteinen s. d. 
und l'tiock 2.j: f^u die Alte [Urube] Jr [ihr] mm /an nymbt, ao sol ty verphlojkkt 
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werden. Mar. BO. S7. W. 11. V er pflückte ({nihenniiixs>ti . Wenzel 343. K«r- 
pflorknng der (trubmnuwn . Oestr. BG. § 01. ?. Scheuohenstael 25M. 

** Verqaatoniberil tr. — ein Bergwerk, einen Krbstollcn : die iür dieselben zu 
entrichtende Quatembergelder sohlen (s. Quatembcrgcld) : Eniflilelm €4. U^l 
der Gnmd de» Fr*ifitlles feiner IScchc] in . . der Nie Atter fuaiemberung , AirA/- 

vt rrerexsmmg, so isi drr Wirdrraufuchmor dk oUen Gewe r ke » «M ikrtn AnAeÜen zuzutaeeen 
nicht »rhuhlig. Schneider §. 30 1 . • 

VcrriUpreil tr. — quor (hnclu'irtem, durchfahren (k. il. : Einen (luntf mittrh 
eine* SioUetu ver^ueren. T. fiiugeuau 7 1 . VmtleH verquerlen lirwmkohlm-Fbitzen. 
Sohemn. Ithrb. 14., 109. 

Yerraiunielll tr, — Buhrlöcher: dieselben besetzen (s. d. und rammeln): 
Bidtttr 2., 508. 

YorrKnnieB tr, — Orabenbaue : die in die Baue hereingeetflnsten oder darin 
veraetsten Geeteinsnasien fortschaffen: Be mme der SioBen tmfyeknbtn, bis an di« 

tttirn Zechen r er räumt irvrdrrt. Delius §. 137. ^fan sott . . Slreckrn uirht fivdrrs, ti/x 
mit yuter Veherlegung nr.srtzni , treil .solche , wemt sie tiwh jrfzf r/ini tiir/it grhratwht 
iverdeti, tioch ztan künftigen Bau wietler unentbehrlich werdeti künncu; mun macht daher 
mMÜüge JCaeten, warn man «m vereeti und m einigen Jakren wieder verraumen mnes, 
§. 410. 

**V<mc «Mei l, Terreeeasiereil fr. — ein Bergwerk: den Reeeas (s. d. 2.) 

darüber anfertigen und der Bergbehörde einreichen: Fr . . vcrrecest sein lehen. 
M. 20.^- ettcan die J'orsffhcr drr Zerhcn , ihre Zcrhcu . . nicht verrecessrn : So 

ordnen Wir, dass ein Jede Zeche, so in dreyen Qttar/n/rn nicht verrecest wird , vor ein 
JegUehee Qaartui Z^en Cfttiden . . eaU zur Straß geben: Wlhden m aber dne vierie 
Quartal nicht rerrecesscn . und also ein gantz Jahr nnverrecett bleiben, dieeMig 
soll Unser Bergmeister ahn alle Mittel, dnnr . tJrr icrr xfr niialrt, cor Uiisrr Frrges ver- 
leihen. iV. K. BO. 10. Br. Iii. Es sulUu alle . . Zechen, sie ncgen in Betrieb oder nicht 
in Betrieb, hinfÜro alle Quartale durch die Schichtmeister . . bei dem Bergamte berechnet 
und terreeeetirt werden» SeMe», BO. 77, Br» 1040. Verreeeeeiren. 
ftdieoehenitael 253. 

Verreifeil tr. — einen Schacht: denselben mit lieifon verzimmern (s. Reifen- 
sthachti; Dir Ffinler- und Fahrsrluu ht' . . . Sir u rrtUn, wenn der Oebirgedruci nicht 
allzu hrdculrml ist, rund abgeteuft und i er reift. Z. 10., B. 6. 

Verressen tr. — verhauen (8. d.}: Richter 2., 

Vcrritzeu tr. -— in liau nehmen, mit Bergbau unprcilen, bauen (s. d.! : Drss- 
gleichcn kan keine Zec/ie mit Schnaschuren [bauhaltj erhallen werdai, uu nicht der J\<uen 
verritzt teird. /. B. G. 2., 7. /. ünp. 222. Span BR. S. 201. Ein manrngfack 
zerktöfMe», äusserst uufisi rreiches destei», uelchee mon von fr /irr mögUehatwen^ ZH Ver- 
ritzen gesucht hat. Z. 12., B. 1. Ein mu-h tinr >' r r i t -.1 r \ Sulzlager . . ahbattm. I., 
B. 93. Die Forste und Sohle der ErbstüUn ist in der lieget ganz und unter ritzt ztt 
erhalten. 8. BG. §. 1S3. Bei den unter (km jüngeren wasserreichen George honenden 
Bergwerken ist mUer der A^ngerm^e^me dk» erHeren ein Sieherheitsfifeiler von htn~ 
rnehemlrr Milcht igkeit zur VerhRUmg von WasKrdwrehbrüehen unter ritzt atehen' zu 
Urnen. Z. f. BE. 10., 155. 

verritztes Feld, Ge bi rgc : Distrikt, in welchem Bergbau betrieben worden 
iat oder nodi betrieben wird, im Gegen«, s« unverritstea Feld: ein von 
Bergbau noch unberührter Distrikt: [Es] mügen aße behauetw (länge, Kläffte und 
Flfitze in Sttillru . Strecken uml Schächten , dessi/lrirhen verritzf Ffd ntn Titfjr fmj- 
gemwhet . . weräett. U. M. BO. 'il . Br. 734. Sah» 1., t)7. MimraUen, die im un- 
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ver ritzten Feld» erschürfet Htui erbauet merdcH. Buir. Pnv.22. Im territiten oder 
«nverritzttn Felde alte oder mm . , Bergwerke emfnAmm, Aid, 15. W. 340. 
Nem/Bndiffe wtd wteendiroUem Gätij^ m ganten md unverriitUn FMe emetekUe^- 
fen. Span BR. S. 171. Das Hx/lirAr Flilgelort irM man im unverrifzlen Fehle fort. 
Jahrb. 2.. 1S>- Mfru/en von ScAäcA4en m bisher noch unverritztem Braunkohlen^ 
gebinjr. Z. ii.. Ii. 228. 

Vorrücken tr. — 1.) Lagerstätten: eine Veränderung in der Hiebt ung 
'des Streicheiu oder Fallens (s. ttretclieii und fallen 1.) derselben herbeiführen 
(veigl« Stunde): 7A/ hnt difxrr neu-er gainj (!/■)) audn-n nlten yauff verrücket vnd sur^ 
stauen in vil tunsnui dri'nmmr. M. 2 18."- — 2.) G c d i n ^ h lu fo n: 8. Stufe 2. 

^YerrUston tr, — bei dem saddeutschcn Salzbcigbaue : vensimmem: Z. 2., 
B. 28. 

YersaiukONteU Ir. — verzububsen (s. d. und iSamkost): Es soll am Jeder . . 
«MM Vwweser haibmt . . dermseme TkaU versnmeost. Sakh.BO.30. IiQfl222.** 
Wdidter versamkosleter alter Gewerk seine 'fheile^ so er in hcnanvlm fin's Freie ge— 

fallfnrni Jirrr/ett (jrhahl, irritcr v r rsnm k it s tf ii , bauen und rrhuUrti titd/r. suUr yir/i au- 
zeiffen und so dtrsrlbe Üamkosten erlegt, eoU ihn der Aujttehner beg scitten J heilen 
laseen. Bmüi. BO. /4. ¥. 1281. 

YerNatz m., auch Ii erg versalz — das unhaltige (Jcstein (die Beige)» 
wdches in ausgehauenen Orubenr&umen aufgesetzt ist, entweder um dasselbe nicht au« 
der Qrube auaf&rdern zu ddrfen (vergl. Berglosung) oder um diese Uftume wieder 

Buszufnllen und so das Zusammenbrechen derselben zu verhüten ; iiuch das Auf- 
8et/en, Versetzen de» unhalligen Gesteins in den bezeichneten lläumcn (vcrpl. vc-r- 
»etzen): Die zum l'ersatze nHÜdgen Berge werden etUweder von Uwbcn Lagertheilen 
eiUmmmenf oder am VersmAsttreeken m Andern OMrge herheigeschaßty emeh bei Mangel 
an Bergett in der Grube von Tage kineingcfiirdrrt. Z. 10,, B. 7. Der dichte Versatz 
det auxt/rbnufcn /{(Innu- mit Bergen. 12,, H. ! 11. Da, wn tu rid limjr hrrrhm, werden 
diese soweit es möglich in der in Betrieb sic/tetulen Abbrntstrecke tcr setzt und m dem k'er- 
salze eine separate Ft^rderstreeke . . <^en erhalten. tS., B. 243. 

Versatzkaslcii m. — Kasten (8. d. 1.): S. W. BG. §. ISO. 

Yernatzung /. — i .) Orgel (s. d.) : Zur Begremmg der nach Jtagetcfnntmg 
eims oder mehrerer jyeäerabsehni^ zh wer/enden Breche dienen segemumU Ve.r~ 
Satzungen. Vrrs'biedener Construc^on bestehen sie gm-fthnlich aus enwr oder tWM Reihen 

starker ctica (l Zu// mn n'nattdrr. unter einer gemeinschaftlichen , eingehfihnten Kappe 
siehetuler . . U bis lÜ Zoll stärker IStemjiel, aus 2 bis 4 in beide iStreckauii/sse etngebiiht- 
ten Str^kappeitf am Streben, die von den S^ebekappen nach der Sohle und nach der 
Hrste amgehen und SÜmmtlich eiiigr/)ii/in( sind. <nis Versatzungsbolzen, die . . senkrerht 
zudst hrn die Kappen eingi trithrn sind und ein X(ir//f// f)ni drrsri/>ni hri»} Einbrinfji n drr 
Streben rcrhiudcm sollen, und endlich au.s den sttgenduntcn l iti-stcmpcln , zn ci starken 10 
bis 11 Zoll haltenden Stempeln, die ins Hangende und Liegende . . cingebühnt sind und 
den Zweck h^en, der Versatzung grossere FeU^heil zm g^en und ein Heramsehlagen 
derselben beim Zubruchegehen der abgebauten Rilume zu verhindern. Z. 5., B. 119. 
Karsten .\rr]\ f. lU-r^j;!» 2 , 71. — 2.) Versatz (s. d.): Die alten Vc rsatzu ngeu 
durchwühlen und dte uUen IlaUlen auskutten. Jahrbi L, 'III.''- Erzleete Versatzung. 
Z. 1., B. 43. Die Bergmittd werden versOU und füUm aiemUch veBstBndig dm 
gehauenen Raum als Versatzung am. Bugm. TMienb. 3., 133. 

Tenanfeil intr. — ersaufen (s. d.): Wenn es auf sdbigen [niedrigen Stollen] 

<»Mtt HaupAruch maehel, um m Ermangebtug derer nrdkigen Bergfesten zu cermuihen, 

.so müssen die ITerckc versauf/ en. f'rk. >• /7,7,>. Z. 17., Ii. 192. Auf der ftnthe 
V. /tat . . t'M SU bedeutender Wasserdurchbruch stattgefunden, dass die (Jrubc Urjakr 
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Uff volLttSndi^ m v§r»a«/tn, Z, 6., A. 45. Häi^ljfu Vtrtam/en du wiünvn Saieu, 
8«rlo 2., 296. 

Verschalen fr. — verziehen fs. (1. 1.^: Innti , wo srhr f/rfmrr Druck he- 

J'iirchtet wird, ThürshK-k an Thürstock setzm; gewnhuUch aber pßegt man dieselben in 
kleinen Entfenttmtjen vtm einander mauhringm und den Zurieekenrmun anw4«n denulben 
aamM stitirürts ah ülter der Kappe durch der lAinge nadl geachnillene kleine PfthU SM 

vrrschuh n. v. Hiugenau SS. Im Litten wählt man ganze SchrwHzinnurninif . . ohne 
irgend riiic Vtrpjü/dinig oder l' e rschaalung. Z. 1., B. 13.; 3., B. IGb. 

Verschieben tr. — verrücken (s. d.) : Einr r er schöbe nc Bank wieder oiik- 
gerichiet. Urk. v. 1735. Z, 17., B. 195. Die GungsjtaUen haben die Ztthtleinncfiuhtrn 
[in dem Bisensteinrevier vom Kamsdorf) m dm mmien FsBen vereehohent ta daee 
«cA Vemm-ßingen mm i^lOO Rm Hskeßnden, Beiggdsfc 14., 419> 

YmcIlilMll Ir. — markwheiderMcb vermessen (veq[I. Sehin): Die ttmmäieken 

Inslrtimente des Markscheiders lo rdn) Srhitiuzetig r/nmntd; tkre Ampendung hritai auch 
daher (i/l daft Verschtnnen. v. Hingenan 100. Beer IS. 

Aiini. llel Hchiieider findet sich v er.sc h i iien in di>r I?i'«Ii iiiiiiig von .iVcrlorlisU'iiuMi": 
Sind die fJrensiinien beeUmmt, eo trird das Feld rereehiev t , d. h. die Bezeirlmuuy der 

firenzen rnrtjeii'iitimen, welches mu Tiit/e duveh Sefzunif rnn Lnektteiiieii, in iler d'ridtc afutr 
durch Jun/uimtnu bleibender Merkmale, ErbstuJ'cn , im (JeaUin oder der Zinunnvng geschirH. 
Sehnelder^. m 

VeraelllflflBeil — I.) tr.; \.) verziehen (s. d. 1.): Verschossen ist, weem 
das Grzimmer auf StoUrn , Sf reeheu oder Schächten , als da sind Thür-Stücke oder de- 
rif re. nicht gantz beifsammrn liegen und ßwhtiy Ges/eiii darzwischen. ikI/c darhinder sich 
beendet, so wird dasselbe hinter den Thür-Stöcken oder (ietieren mit Stangen , lirettem, 
Pfoekn oder PfHlen amgeshmnerl und tfeneahrei, dose dadareh da» ßUcki^ Oe^mt auß' 
hehalten wird. H. 40 1.*» Sch. 2 .. 10 2. Knrzklüftig und roüig Gestein wird »ät bUissen 
Thürstnkrn nvd Kappm nicht alli und genüglich ahgefatn/m . sondern es v)}iss auch icohl 
noch mit gerissetiem Hohe v erschossen werden . Dergleichen J'erschiessen verhindert 
nicht mtr uSe§ EinreUen, eondem e* verAeHet at$ch den Druck des Gebürges auf alle damit 
bernhrte Punkte de» Oeatnuner», Bericht Bngb. §. 281. — 2.) durch Anbringen von 
Zimmerung verdecken, verbergen : [Es ist] dem Mher verh^en, iAerfahrene Lager' 
st/ltten. die er seihet nichi mufAen wäl, mtertetm, mftermmern oder m nertchieeten. 
Karaten §. 370. 

II.) tr. nnd rt>ß. ; die bei dem Betriebe von Bauen durch Bohren und Schiessen 

loi^csprcngton ^t:l.HNl n nicht fortschnffcn , so da»» Rieh die I'>;ui<- damit anfQlien nnd 
dadurch die Weiterorbeit gebindert wird (veigl. verhauen 4.): fiichter 2., 418. 

Yenchlflgen — I.) tr.; l.) scharfes Gczflh durch Gebrauch :ibHtumi)fen : &t 
viel Kysen auff eimnahl mit sich führen, . . als in sec/ts etder acht Stunden .irlxit zu rer~ 
schlagen nflthig. Churk, BO. 7., iS. Br. 613. Es fallen feste Kätimus vor, tlass die 
Häuer m einer Sekieht 40 und mdir Stocke Eieen vereeh lagen. Berioht T. Beigb* 
§. 131. Bei . . Anwendung von Gueutahlbohrem wurden in 240 achtstündigen Häuer^ 
schichten mit 37,1 verschlagenen Schärfen . . (>30 Lilcher gebohrt. BerglD. Taschenbi 
'1., 21b. — *2.) bei dem süddcuf.srhcn Salzbcrj^hauo : I,aist /um Zweck der Her- 
stellung eines ^Dammes auf das Minimum des liuuminhultes /usummcnschlagen : 
htiOArheiletagen tänd ^>OKf». lockerer Lotet m Damm vereehlagen worden; [es] {et 

das J'erhäl/niss des zu v er sc hlag enden zum geschlagenen Laisle gewettn . . ungefähr 
— :i /. d. h. der lockere Laiet mtf den dritten 'Jlheü dee Bamne» satammengeeßMagen 
worden. Z. 4., B. SU. 

II.) Mir.; von Wettern: in den CNnibenbaoeD in einer anderen Richtung 
■tfSnmn, alt diejen%e ist, in welcher sie geleiirt werdea «ollen: Die WeOertkSren 
m den HengttUreeken , wodwek die Weiin^ in die Maue^reektn gdeilet werden, emd da. 
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wo etnr ftturkf Förderung unigeht. immer doppelt, weil srnsl leine Ahj)erniy}g erfolgen tmd 
(Seleyeiiheit zum Verschlagen der WeUer gegeben würde ^ indem die T/iären während 
rfv FItrAnmg hemak* immer offen Udbm. Xmten Arch. f. Min. 6., 137. 

III.) r§ß, und mir. ; ron Schfl ssen : ohne Wirkung sein » weil die Knft m( 
Ablösungen oder Klaften im Gestein entweicht: Teigl. Sehuw 3. 

TendllelBBen tr. ~ ahnOtien: Am4/ oigAen, dau aUe ttrtehtUten* Sdb 

auf HaUftfärdtrHvhUchten oder gar zur Befalinttuj ijehrmiclii wer dm. K. Instr. §. lü. 
Eine bereits rrrsr Alis sene LedertcAeibe. Z. 13., B. 271. SeiiverMcAleiaa, 3., 

B. 19U. Berggeist I L. 12!.''- 

Verschniaildeil tr. - mit Schnmnd (s. (1.1 aberziehen; Z. 4., B. 77. 

Verscllllliereil //•. — durch Bestreichen mit Letten, Grubenschmand u. s. w. 
unkenntlich machen, verdecken: ö. 3., S8. Die eilz rertetzeti vnd vergcAmieren. 
M. 38.*- IidhneyM 18. 

Versehniireu tr. — markscheidcrisch vermessen. Seh. 2., Iü2. H. 349.*- 
SehenolMiiitael 253. BMUm Feld vertehniertn hutm, 8pn B. U. 60. h 
ver»chniertevi Feld, ibid. L^tn FeUm . . ticMig 99r9chnitr9i tmd 9tr- 

ktehMteinet. H. 312.'' 

VersclirÄllieil tr. — sclir'lmen fs. d.i; auch schrämen und schlitzen (8. d.' 
Weil die Gange nicht aurrlty, sondern thcihs schnml und (/ihnlcJit', t/ieilx imuhtig und feite 
So ist sich aitcA mit deren Gewinnung darnach zu lu htm , und könneti die mäcfUigen umi 
festen meht also bloss für »ich gewetmm werden, sondern sind atvcrhero zu verfahren oder 
mverHchrtLm*%. H. 155.»- G. 1., 149.; 3, SS. H. t38.'»- Im Jar I55I. hatnu» 
SU Fregberg . . ein Stuff gediegen» lileges in dir (i Crnlner seJnrer r er sc h r>mt t , rnil 
ganiz heramgezogen. Albinos 133. Abkahlen der verschrämten und geuhUtzim 
Kohhuvand. 2. 3., B. 20. Die Arheit mit der Kmthme heisst Versehrämen md 
serf&üt in das eiyrniliche Schrämett tmd m das SdUi^xn , Keinen oder S^$mdeH, Bado 
1 ., I 39. Hei alUii Schr&marbriten müssen die r erschrämten St/fsse durch Verspreitzmig 
oder durrli Sfrftenlasmi kleim r Pfeiler im Scln-ame hkurmdtend g^e» ein vmriieitiffea liitdtr- 
gehen yrsivhtrl U'irdm. Z. f. BB. 10., ISO. 

Verschroten tr. — 1.) erschroten (s. d.): Wer in J rrgen ungeines.senen (it~ 
bürgen erstens neue Klüffte und Gänge verschnitt oder enlbUist, . . dieselben sollen . . 
ab die ereten Aufnehmer mgdaeem werden, flpu BR. S. 193. Würden OiU^, 
oder Fl/stze in Strdlnt, Srhacfiti n oder Oerth»n Verfahren mtd r e r s c h r o t en ^ mit dm- 
seilten soll e^ lUisn- Her ywercks-Ordnung gemäss gefialteti werden, ibid. Eri'z an g engen, 
dg vor unter sc /i roten und wworhauen sgn. Freib. BR. Klotuoh 2U7. 227. [R« 
»MaUm denenjaugen , wdeke nme (rO^ whI AiArS^ . . «rtcläirfen, mui entbüütt». 
naieh Befinden «mm Vergütung von Fünf, Zehn und fN«lr Thakm gereich werden, jedsik 
dass zuffirderst der erschürfte Gang . . besichtiget, und als neu und vorhin noch unier- 
schroten erkennet stg. Cl. M. BO. 1., 0. Br. b21. Man vcrschrot oßtnmls sthntÜf 
viul mechtige wasser, im aller ticjfsten. M. 14 l.**- Wasser, somit Siölien , ScAachteu. 
SMJfen oder Stteeken vor sehr oien werden. J. SO. 2., J04. ürsp. 163. Bmmb. 
BO. 2., 99. Br.291. 

2.) abbauen (s.d.): Ertz, . . wami es nic/ii r e r sehrotten oderwegge/iaicrn trlrJ 
LöhneySB 25. [Es ist] =« rermuthen , es seg dieser Orten i'on denen Alten schon das Feiti 
hier und da, wie die verfallene iSchürff'e und wenige IlaUleiies aussweisen , verschroten 

worden. SiNdunaifir 98. 

▼evedirotenee, nnvenehrotenee Feld, Gebirge: ▼erritetee. onTcititstct 
Feld (e. venritaen): Ein Gang in einem vnversehroienen Felde, ftifat^ BK. 8. ISl 
In zuvor unv eree hroienen Gebürgen. ibid. 
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**Yer8ChÜrfeil tr. — erschnrfcn (8. d.; : Oeu erckm, ehe sie ihre Gänye v e r- 
$»küf/ftmdamgeriehtet. Beyer Otia raet. 3., 25. AuJ einem v er mc kür Jten edein 
Otmg». Dsliva §. 322. ün V9r»ehürft« Qänj^. ürk. von 1192. Z* f. BB» 
8.. 3»3. 

Verschfif zen fr. — mit einem Schutz (8. d.) vevteblieswa: Nuok wtUmitkm 

AhbaU deii linirh t ersrhützen. Z* S., B. 143. 

Verschwächen rejf. — von I.agcrstiitten : an Mächtigkeit (s d ! verlieren, 
schwächer werden : Iiier wird das gewöhnlich nur 1 bis l^j^ ZoU stärkt ZuiscAenmiUd 
ptotzHek 3 hia 4 Lackier mäckÜff, vertekwäekt siek aber wieder, Z. 3., B. 151. 
Im Flittze . das . . 6^/2 Fuee MächHgkeU Tmgte, Jetzt aber bie m ^Vl Firn MSekägkeU 
eich verschwächt kai. 13., A. 110. 

Yemh warten tr. mittels Schwarten versieben (s.d. 1.): Vereekwartete 

Emetnche. Z. 13., B. 243. 

Verseigen /r. Stollen, strecken: dieselben mit dem erforderlichen An- 
atetgen [8. d. treiben vergl. Wasserscige) : Bichter 2., 510. 

Versetzen — I.i tr. : 1.) auch verstür/en: a.) auch ausstürzen: 
HUHScr Uebrauch gettelxt« Baue mit unhaltigem Gestein (Bergen) ausiQllen : Wo ein 
StBlbmr Orter oder Strecken aiUrifl, die mit Berg voreettt eeyn, die eoU der SUfOner. . 
gewd^fen. J. B. G. 2 , 14. 1. Ursp. 231. Ttejjste und Strecken versetzen la.wu. 
Span BR. S. 27!. Bnmfzuny des (irubejikJrins zum Versetzen der Abbauräume. Z» 
4., B. 1S3. Versetzen der abgebauten Strecken. 13., B. 245. Die letzten Utreckm 
m den Pfeilern unversetzt üusen, 12., B. 142. — 2.) Oesteinsmassea zur Aus- 
foUuttg von Orabenbauen (snm Veraats) verwenden: Vereeftter Berg, wenn der 

Berg in alte Strecken, oder uff Kästen in di r Gntbe gesturtzt , und nteki zu Tag auss ge- 
fordert worden ist. Sch. 2., 103. H. 1(15 * .So hat nian hie geirmmen berg in dir first 
auff ein stoh versetzt. M. 3().^' Die Art und Weise, wie die Berge versetzt werden^ 
«tf . . ni^ immer dieeMe. Hm^teaeke bleibt, eiemt^ieket dickt xu vereetten undtwar 
ebensowohl zur sicheren Unterstützung des Daekeep als zur Verminderung desjenigen TheU» 
von Bergen, welcfter hinweggefnrdert uenlm muxg. Z. 1., B. 3 t. Die Versatzleute haben 
die Vereatzmaaee über läge zu geummen, in der NachtscJüchi bis an Ort und Stelle in der 
ChnAezuJiirdem und deri m vereetzen. 12., B. 144. — 3.) durch Aufhäufen von 
Gestein oder Anbringen von Zimmerung verbergen, veideekesi : Venam terrie. easeü, 
ateere, palo tegere, das ertz voreetzen. Agricola Ind. 38.'*- Weder clufft , Ceng noch 
gentzs [O&me] mit Bert/ oder Zymer [Zimmer] nit versetzen. Max. BO. 10. W. 42. 
Die neuen verschrotenen und iäicrjahrenm Gänge mtd Ertzt über gewöhnliciie Zeit ver~ 
eekneigen, vereetten md verkoken, Beiuwr 30.^* — *3.) bei dem süddeuteohen 
Salsbergbaue : Laist (s. d.) behufs Herstellung einer VerdBmmung verwenden, ohne 
denselben aber dabei auf das Minimum des Rauminhaltes zusammenzuschlagen (s. 
verschlagen 2.): Z. 4., B. 90. — 5.) verwerlen (s. d.): Venctr/ung, die das FUftz 
in's labende versetzt. Z. 4., B. 140. — 6.) Jemandem Kin's versetzen : ihn 
hinteigehen, betrogen fveigl. Anm.): Berwaid 40. 

Tl.) mir. und re/t. ; von der Zimmerung oder Mauerung : in Folge des Oebi^n^ 
druckes aus ihrer Lage kommen : ALs der in etti/arhtr Bohenttrhrotzimmenrnp . . 
stehende Schacht anßng baujäiiig zu werden und trotz aller Reparaturen etti V ersetzen 
dettetten und aBmiXgee SMtm der Maeekmet^mdamenie $uekS nerkmdert werden iomite, 
wwiMfa man eiek zur Anlage einee neuen Sekaektee entee bUneen . Zt 9., B. 181. 

A n ni. Die UedeiiJiart „Juniandam Ein's veraetzen'' (I. 6.) hingt susaminen mit der Bedeutung 
de» Wortes zu I. 3. : durch AuflwufoD vou Qettaiu oder durch Zlmmemog verbergen : £r hat mir 
einee vereettet. hl, er hat miek etotth'eh hbstergangen. Dieeee hompt her von einer he- 

trügUchrn detrohnhiit, sn fcr 7.iiti-ii hetj <fiti T,iht\sih(ifflrn im Schwange gangen, denn wann 
sie den Herrn haben wollen aufflüssig nutchen, haben sie die Urtse verzi$imert oder verechmieret; 
Toltk , BoiwtrtMtaok. 68 
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wann nun dU' Herrn in Meinuny, da»» kein Ertz vorhanden »ey, die Grube haben Heyen Litten, 
»ind diese vor ntk od0r AirvA OMdnii mgatnUtn imd dieu mtfnge fifatfoM OnAm ^emiakttt. 

Berward 4U. 

* Versieden tr. bei dem süddeutschen Salzbtrgbauc : verfitzen, fitzen H.d. i: 
Die l' eraieduny des ^alzyebirge» (Auslattguny durch das aiuse Watter auj kumtUchetn 
Wege) enttprü^ dem V«rkem der fMtfe&oren Lagerstätte m de» Btrgbtmm Rrz» mi 
Kohlen. Z.4.,B. 56. tHephnmäsing zu v > >■ s icdenden Werke. 36. Dat vertoitent 
(lebirge. 62. Die Ahä / z im </ drs Himinds kann erst ihren Anfang nehmen, wenn dß$ 
Werk ganz gefüllt ist. AUdann hört die Ulmenvertiedung ztvar turhf auf. aber ne 
JSndet in weit geringerem Meamt elatt, weil tü$ herabgefaUene awgelaugte Matte tUe geneigt 
Utgemd* ühn» mtkr md m»kr htdedkt und vor waitr» Autlaugung tckOtt. 2., B. 4. 

Tenpemn — da« FeU versperren: s. Feld. 
YerapiegelB tr, — vefspri^jeln, Anm. 

Tenpr6lz6II tr. t.) mit Spreisen (s. Spreise 1.) unteratatieik, Tenrahfen: 

G esteinsmassen versj/reizen. Z. 4., B. 158. Bei allen Schrämarbeilen mästen die ver- 
echr&mten SUisfte durch Verspreizuny . . gegen ein vi'rT.eifi//rs Xitdrrfjehcn getirhir' 
werden. Z. f. B£. iO., 4bO. ; 11., 70. — 2.) eine Strecke mit Spreizen Spreize 2., 
fvnchlagen. 

Terspriegeln l.) tr. ; bei der Ventimmemng Ton Bauen im roUigen Ge- 
bilge die Fugen swiachen den Pf&hlen durch eingekeilte Holsstfleke dicht Terschlie»- 

sen : Versprügelu gesrhirht in sehr roUigen Gchürge , wenn man mit kurtzen Stürkm 
Hultz ahhald die Ritzen zwischen den Pfählen mms verwahren. 8oL 2., 103. H. 405.*^ 
Behobt T. Bergb. §. 193. 

II.) intr. und reß. ; Wenn iei eintm Dur^Mddag* oder BrwAe da» Holaoei4k krtte- 
weise und unter einander herum angebracht und gleichsam so yru irrt ist , dnss es 
Stollen oder die Strecke zumachet, CO tagt man: der StoUtn, die Strecke hat »ich v*r- 
tf riegelt. Eicbter2., 511. 

Anm. V e r»p r i e ge 1 II von S p ri egel m. = HoUstäbrheii . Holzspaii, 8chmale Srhienr 
Vergl. Sanders 2.. 1153.»- Neben Tewp r i t-jieln auch „ versp i e geln : Wenc ken ba< h II*» 
Do* Au^fUUen der Felder aaieehen den Schachtgeoieren soll mit hinlänglich etarkon J^fäkU» 
oder Brettern geteMwn mad dk »genannt» Strehtpieyeluny nkM mAr Statt ßndni. 
Achenbach 8<. 

Terspanden, Terspfinden tr. — Strecken, SchSchte: in denselben eine 
Verdämmung aus Holz oder Mauerwerk anbringen, um die zudringenden Wasser 
abzuhalten; insbesundere im 8ubst. Inl. : das VerspQn den, auch die Verspun- 
d u n g : mne derartige Verdftmmung : Das Ort war hu zur Inbetrieitetzuny der . . 
Damp/knmt . . durch eine Mauer verspundet gewesen. Z. 5., A. 31. Attjßwrm 
der Baur von dem Ditrcfischhj'jspunkte durch sicher haltbare Ddmmr mler Verspfinden. 
Vorsclir. A. §. 19. Die J' e r spundungen , die uns schon manche Pampe erspart 
hatten, wurden abgeworfen, »n daas die Kunstgezeuge kaum noch die Wasser wttili/ia 
Jtomii^. JaM 1., 411.^ 2. 4., B. 179. 

Keilverapflnden: ein Verspfinden von keilförmiger Ge»<talt ; Holzdämme in 
Strecken zur Absperrung der in einnn llieil der Grube erschntteuen Wasser tragen in der 
vollkommensten Ausführung den Aamen Keilversjiünden , weil sie ketlförmige Gesiait 
JMtn «Ntf dit Siraeh äAnliek otrtekXmtm «w darl^urnddaa Fau. Lottntr 3S8. 2. 1, 
A. 360. 

YenteiDen tr. — verlochateinen (a. d.) : Aekt Tage nach Empfakmtg de» Ldm 

»oll durch Schtsppen . . vermessen und vrrsfenrt werden. Eislebensche SO, v. J521. 
Beyer Otia met. 3., 29S. Achenbach 101. Das rerliehene Grubenfeld . . vermessen tmd 

. . versteinen zu lassen. 8. W. BQ. §. 54. S. S. BCl. §. 53. Die Vermessung 

Voffinung, 8. W. Bd. |. 64. 
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TerHtehen intr. ~ von Kuxen: im Retardat verttehen (•. Reterdat): 

»tandetie 'llnih. H. :r22.»- 435. 

YerHtempeln tr. — mil Stempeln (s. Stempel) untentatsen, verwalirea: 

Eichter 2., .')! 1. 

Verstollen tr. — dnrrh einen Stoiren lösen s d : Da man die gthirge oder 
ebnen mt uol veratälhu kun, hell er [der Bergmann] dm wasser mit wasiterktterhten, 
od$r hengt teim kOmU, pumpen. H. 64> So Men die a/toi Sergihuf hohe gebirg ab- 
getntfft vnd vtftölUt. 141.'' Kern» EriUm, aitonderUek wt vevtolUn fkUe 
m renrhreiben geHßUm. Sch« 1,, 25. 

Verstreben fr. — mittels streben (s. Strebe) verwahren, nntantfltien : 
Beigm. iMchenb. 3., 118.; 4., ü:$. Z. 5., 121. Serlo 2.. 295. 297. 

Ob wir attrfi zimmern nml r er streben , 
der Druck zersprengt die echmtchen ScJtweben, 
tektm rSknt atbi ifir AiU Mann 
md rolU an tmaem Bau heran. 

Enappeohaftliohe Bergfirende. Featgedicht in den Essener 
Allg. Politischen Nachrichten wm December 1851. 

Vprstroichen /r. — verschmicn n s. d.': Vniam , r/un parte abundat metaUOf 

luto n/>h)iirr. tlm ertz voretreichen. Agrioola Ind. 3b.''- v. Sobeuchenstael 254. 
Märe v. Peldbauer 469. 

Vorstrosi^Il tr. — Strotwen (8. Stro8.se) anlegen ; auch mittels Strossenbaues 
(e. Ben) ebbauen , gewinnen : Jeder Steiger . . eoO . . «mA mit Mteu/en, Auffahmkt 
y^erttro»§0n. Verschrämen, Zuführen, Atulängen , Uebersichbrecheu , AufgetvdUigen, 

Verzimmern tttiil nüfz/ii /ter Feldiirtrrtreibumj der (iehi'ihrr ruit h verhalten. Bair. BO. 48. 
W. iiHl. V'erstroat Feld, dariiuten viel Stroeeen nach einander gehauen. Soh. 2., 103. 
H. 3b S."«- 

Yorstafen Ir. — l .) lur Bezeichnung eines Punktes von besonderer Wichtig- 
keit in der Grübe daselbst eine Stufe (s. d. 2.) in das Oeetein oder die Zimmerung 
einbauen (vergl. vererbstufen i : Verstuffen; gewisse Gemervke ins Gestein hauen, 
U te weif fhi Off nder Stallen yttrleheu. Sch. 2., 103. H. 3S!t .* Auch sind die noth- 
tr endigen llerijjesten ßeissig zu verstuffen urul den neuen Steigern jedesmal vorzuzeigen . 
Bair. BO. 21. W. 352. — 2.) insbesondere an demjenigen Punkte eines ErbstoUens 
(s. d.}, von welchem ab der StOlIner denselben nicbt weiter treiben nnd auf seine 
Stollentechte Verzicht leisten will, eine Stufe in das Gestein einbauen : So ein SUU^ 
ner seitien Erh-Sfollen verxtuffen lassen, und es wird in der Teuß'e innerhalb xeinen 
verstuf/ien Stollen- Feld Ertz gehauen, es mfmte aber die Fördernim mit Berg und 
Wauer m IS^HcMm, die m dem Fdd, da ein rnuhrer noeA der Vere tuf/u ng die Brb- 
Stollfn-Gerechtigkeit helle, geechehen, so bleibet dem SloUner. m» 9»retuf/tn lamn, da» 
halbe Neundte. Sch. 1.. Hl 3. Wehher StuUner seinen StoUen rerfifuffenl/ttteu,der 
hehdlt hisx an die Stuß'e seine Gerechtigkeit. lUr». Ein aufgelassen und verstuf ftes 
StoUftrt mag von jedwedem auß'genomnien und . . weiter gelrieben werden, ( hurs. 
8i.O. f9. Br. 462. Tre^ j'enumd ein nkht veratu ftea Stotkwi wüer, » erkalt er 
keine Gerechtigkeit, sondern das Neunte, der Stollenhieb und die nun überfahrenen Gänge 
bleiben ihm aJfm Sfnlhirr. I)i>ih kann jrdrr Stölln, lerlrlur kiiti very-tuftes Ort hat, 
wie atuiere unbauhafttg yehaUene Zeclten /reg gemacht und gemuthet werden. Mejer III. 
Wenn ein Fundgrübner, auf du§eH AiUrt^ dir SloUia verttuft worden, sieh den «er- 
»tu/ten StoOn nicht besonder» wrlfülm üSss^, »ai»t»r d»n»»&en nur durch sein Feld zu 
treiben berechtigt. 8. BQ. §. 208. Unverstufte StolUn , die nicht bauhaft erhalten 
werden, banden »ich in demaelben Verh&Uni»» wie nicht bauhafte Zechen, welche keine 
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Frist narh'jrsvrhf hnhrv. Kuites §. I9t). Recht» dM Erh^ölbuT9 hii erfolgter V'er- 

stujuiiy. S. BG. §. 207. 

Terstüncn — I.) tr.; l.) Baue mit iinhaltigem Gestein (Bergen] auBfüUen, 
(▼enetsen I. !.)■' VerttürHen geteJUekt, «wnn die Strecken und Tiejfate mit Bet y m 
voB gefüttet oder verteilet werdem, E. 40&> Wo mm m einer ZeeAen die iiej*ten Stt/Ün, 

Strecken oder andere Oerler auffTmsen und veratiirtzeu will, soll rs znror dem Berf- 
meister ii>i(/tzeii/ef werden. . . und welche ohne des lohtet [etwan1 aiiJjUisstn ixier ver- 
stürtzen oder auch sonst den Berg in StßUn, Strecken . . verstür tzen [^vcrsiüricn 2.j 
md nicht an Tag fitrdem, eoä d*r Sergmekter gef anglich enhiehen. 8pW BR. 8. 270. 
Solrhe Baue eines Schürfer* , todehe für den künftigm Ih ru/fiaufn-triA henmttt wt t ' dm 
können, dürfen uirht wieder . . r er stürzt werden. L. D. BO. §. 24. 

Zechen verstürzcn : «.) Baixj ver^tt/cn ivergl. Zeche In den von den ^■iUm 
auege/iauaien ojf'enen und unverstürzten Zechen. Dulius §. 36U. ; ß.) Bergwerke 
durch vnwinhidiaftlichen Bau rerwUiteD : Seeolder JBergkmmter mmmidet gtnfatfm, 
die Zechen zu uermieten [vermiethen, verpHchten], damit ditmUm nicht 9or$iür int . . 
werden. Churs. BO. •>,">. Br. :<t)6. Span m<. S. 200. 

2. ) OesteinsmaBsen zur Auarallung von Bauen und Räumen verwenden (ver- 
aetMn I. 2.)-' Da$ Obergebirge, wdehea mm m einer Mächtigkeit wm be in ake 20 Läm. 
nom KnottenJMte abdeckt, wird zum gnteeen Theil in den dürdk Wegnahme dee Flötm 
entstandenen leeren Raum vereiürtt. 2t 8., A. 99. ZMr Abrmmüme mm zur V*r~ 
etürzung bringen, ibid. 

3. ) Etwas durcli Aulhäulen von Qesteinsmassen (Bergen] verdecken, verbürgen 
(TMaeteen I. 3.): Die Erbetußm in den Gruben beIHfylicher Weite . . vereiMrixtm, 
8pift BR. S. 68. Sagt jemand verstürzte (Innyr oder Anbrüche an, und nutehot tie 
entgensrhriiillch, der soll . . n'nr Ergätzlichkeit (Belohnung) habm. H. 406.'' 

4. j bei dem süddeutschen Salzbergbaue : Laist (s. d.) zur Auftflhrung einer Ver- 
dämmung verwenden, ohne aber denselben zuBammenzuschlagen (s. versetsen 4. und 
▼enclila9en2.): Ein» Ver d ä mm mi g , weh» derLaittnieht oi^daaMinimmn dmRmme' 
Inhaltes zusammengeschlagen wird, heisst man eine VtvaUsmig; tcird aber das WehrKhläget 
dabei gar nir/i/ in Anwendung gebracht, vo neinil man eine solche Versrhlie.tsung cint^r 
Schachtricht eine Veratäriung. Schachtrwhie z. Ii., weicJie bloss deswegen verlt*ssen 
werden, «m den Kobern immet währender Zimmerung auetmoeid^ werden htoe» mit Laiat 
oder Hamoerk verttürzi. 2. 4., B. 90. 

II.) infr. ; zusammenstürzen, zusammenbrechen: Der M. Schacht ist in der 
Tiefe bis zur Sohle des . . Stöllns verstürz/. Z. 14., B. 2SG. Die obere Mittelstrecke 
ist . . zu Bruche gegangen. . . Die untere Mittelstrecke ist glewhj'idls im nördlichen Flügel 
vereiürtt. 15., B. 242. 

TflmiellsiMIl m. — ein behufk Auf- oder Unterraohung von Lagevalltteu 

nutzbarer Mineralien getriebener Bftu: Ob 3., 88. [Es] gehürt an» ratiofielhn 
Grubenbetriebe die eieiige ünterhaUmtg von Verenehe" und Hülfehnuen, fruit- 

leben 211. 

Vertiifelu tr. — abdecken (s. d. 2.): Serlo 1., 3.^.5. 

Yertauben »Wr. — von T.ajjerstätten, Mitteln: taub werden ^s. taub/: 0. 2., 
167. AU sich die wenigen vorfMndenen Mittel pUUzlich vertu übten. Jaiirbach der K. 
K. geologischen Reichnnetalt. Jahrg. 1868. pag. 263. 

YcttttüfiBB tr. — abteufen (s. d.) : Verteu/ung der fftn^tieehtehie. BflMl 

Erzverthcilung 1., 13. 

Yerthoneil Ür. — verletten (a. d.): Da» Verleiten oder Verthonen derSehäehie. 

Berlo 1.. 4<i7. 

YerükAlfeld n. — s. Feld. 
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Tertonnen tr. — «mAi »nttoii 11011 — einen Schacht mit Tonnenfaob («.d.) 

versehen ; G. 3., 88. 

Anm Neben vertonnen auch verdohneii (vergl. tountägig, Aiiiu.): V er dohne n, 
einen Schacht der Wetterführnng oder Flirdentng wegen inii Bntttun bekieUm oiaT «MMW Af^ 

tUehlen Srheider ditrin nufführtti . Wunckeilbacb 114. 

Vertonnunj? /. — das Vertonnen; aber auch das Tonnen fach (s, d.} selbst: 
Ol 3., ^2. [£sj werdm durch das Fnrdem auf StoUeu und iSc/täc/Uen die GeMtäugfaJu-len, 
Fördernutehrnen unti die Vtr tonnung ahgnvtht. Hake $. 478. 

Yertragbuch n. — vergi. Ikrgbuch, Anm.: Vertrag-liuch, worin die 
Sitito M d i der »ktsfUgm BarAmfm m uttm BtrgSu^m rtgutiitH md wie m vtrgSehtn 
widafyetkim, b^^MUek, ürk, «. n35. 2. 17., B. 194. 

TertrinkDIl // — ertrinken (s. d.): JSmm Gnid«, durch weltk» deit r er tränk" 

t r 71 Feldflrfrr» . . ulif/i/injf'rn ircrden kann. ITfittenb. BO. 20. W. 96. Dir Erzl atat 
Kargheit liebt r V c r 1 1 Ii )i k t huisen. ibid. Tu Gegenwart des v e r trd n k ten Orttbm" 
gewerketiä [des (Jewcrktu, dessen ikrgwerk vertränkt ist], ibid. W. 97. 

Yertrünimern und reß. — zertrammern (s. d.): Weuckenbach 117. Das 
Hochgebirge; . . sein J'estes FcMgest/vm . . Vfrirümmeri dw edebien Gänge, wem m 
Mmdi» Tsu/t nkderkutm woBm. SpeigM 139. 320. 

TtnunlinitheB ir. — einen Broch, einen &iu: einen Umbrach (■. d.) 
daram treiben : Wum alt» BrBehe verumbbrüehet werdm. Toigtal 96. 

Veninedeln — I.i tr. . den Erzgehalt einer Lagerstätte verringern (veigl. 

veredeln und edel) : Ueber den Einfliutii des yrbaif/rsfrins auf dir . . V.rxunfi'infmujn} 
[der Gänge bei Pribram] U\sü sich Atnim mehr sagen, als liasji der Grüuslein titnital.s 
auffallend vtredehd, /täufg verunedelnd , aber nur seilet^ völlig erzraubend auftritt. 
2. 10., B. 160. 

II.) reß.; an Erzgehalt abnehmen: Die' etleUten Gange; . . wann aur/i tinrr 
durchsetzet [durch das Tlni lirr; birge] . sr/nieidrt er xirh doi Ji htild cnticcdrr nillig ab, oder 
verunedelt sich, bin er endlich zu einer tauben Bergart uird. Sperges 1 :i9. Da einige 
Gänge zuweilen . . tn der Tiefe steh verunede In , so kami man, uenn [mit dem Stollen] 
m ri n m mIt Urftm TMe mngmnm wird» m Aef hmmm und . . unter dfim «dein 
MiUü m dm tekom kmben und vtrunedtlten Gang» ferig^ktn. Bdivt |. 220. 

TorWMidnithOII tr. — eine Schachtzimmerung mit Wandruthen 'h. d.) 
unterstützen: Vr r tr a v rh- n l h e n ; die Jiirher mit grossen IlfiUxem sti'ifzen. Sch. 1., 
103. H. 40Ö.*- Kirohmaier Ib. 101. Ist du Schacht bis in das feste Gestein ahgrsinili n 
und «0 für denselben ein festes Fundament erhaltet^, so wird . . derselbe doppelt an beidm 
iurtm StOne» vrwandruthet. Steht der Sehaeki im grauen Drucket «a mflaa«n aeHon 
wahrend des Abteuf ens, sobald dasselbe einige lAwhler fortgerückt i$t, WaudmAe» «m- 
gebaut werden. Kanten Arch. f. fiexgb. 4., 212. 

Terwandte m. — Tkrgwerksverwandter(a.d.): T« 8dhewhenite»l 255. Fonfer- 

üestr. BO. 05. 06. W. bO. 

* Verwils.sern tr. ~ bei dem süddeutschen Sakbcrgbaue : verfitzen, ät/en (s.d.): 
Sind die Ofntmittel [Pleiler zwischen den Octi'cn, s. Üfienj einmal verwässert und 
Hat da» Wa»»er di» Hrgt» der Mag»»ekaeHtriekt »rrticAt, »oittda» W»rk ktryetteOt. Z. 
4., B. 57. 

^Ycrwelireil tr. — bei dem saddeutechen Saltbeigbaae: mittels einea Wehres 
(s. Wehr 1.} versdUieesen : Z. 4., B. 93. 

Terwri^en tr. — ▼eigl. Verwerfung: Gänge ktfnnm. ihrer späteren Bildung 
»at^roekend, Flatx» r»rw»r/en, nicht eiher umg«Mrt dm» Jen». Q, 2., 176. Man 
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hatte mit dem Erb$tolkn 3 Flätse . . durvhjahrtn. Durch nachherige AuftchUisee ut aber 
(iaryethan , dm tUewe eben nur Theile em tmd deuMen FUUm find. wtkh$ dmrcA mm 
widtnxnnigfiUlmdelfynmgiU^ie getrennt tmd verworfen werden. JakrK 2., B«il.l9.*- 

Terweifßr m. der Gangr oder die Klult, dnrch welche die Verwerfung einer 
Lagentfttte bewirkt wird : 0. 2., 114. 

A'erwerfüns; /.. auch Verwurf — die Verschiebung eines Ganges, Lagen 

oder l'liWzcs in Fuljre Durthsetzens eines Ganges oder einer Klistt in der Weise, 
daus die durchsetiste Lagerstätte jenseits der durchsetzenden Kluit oder des durch- 
setzenden Ganges (des Verwerters) nicht in der ursprünglichen Ilichtung ^ich fort- 
eratreckt, sondern in einem tiefinen oder höheren Nivetu: 0. 2., 176. HSggeiitt 

226. En iff Pttie alte deutsche Regel bei der Vericcrfmiff , dß9$ dm verworfene Gemf- 
atvck tnif'/- inttr tiJifr/inlh <h\ vijr/itindmif'ti ( ünigabsrhnitt« zu suchen ist, je naekdtn 
die Khijt in l/orm Liti/ind'tn iniir Ilnugtudrn angefahren tsf. Z. 9.. B. 218. 

Verwunden tr. — verritzen (s. d. : Sch. 2., lOH. H. 13U.» .So ein alt Gf- 
häitde und ve rwundet Feld ist. Kirchmaier 47. Ein gantz neu erfundenes Werck, 
«OM der Natur abo enAbtetett md dahgr noch unverwundet FM. 96. Wtr im «s* 
verwundeten Felde einen neuen Omig mit Röeeken oder SehSrfen mieriektm wird, 
ßoir, iVw. /9. W. 3:<S. 

Terwurf tu — Verwerfung (s. d.): Auf deni . . Fhitzr triirdf die (rrtindsfre^ht 
um einige Lachter ausgelangt und sitdann eingestellt, weil das Fb^tz in der yuhe de» hier 
durv/uetzentlen ^Sprunges versteinert war, eine Ausrichtung desselben aber bei der grossen 
Mächtigkeit det Verwürfe* . . nieAt mt/^Uek ut. Z. 5., A. 61. Der Bai^tleprm^ . . 
eon H^rr noch nicht ermittelter Verwurf »hohe, 65. 

Terzehnten tr. — darch Entrichtung des Zehnten (s. Zehnt) Tereteusn: 
y. Oamall 57. 

Y^Tzieliboek m. — Bode (e. d.): Beer 23. 

Terztehbiiell n. - Observattonenbuch (s. d.): Beer 61. 

Venfeheil — l.)tr.; l.) mch verpfshlen, ▼ereehieasen, verlade», 

verpfänden : die SfÖHse eines Schachtes, die Stösse oder die Firste eines Stollens, 
einer Strecke: dieselben hinter den Sehaehtgevieren bez. Thüratockgevieren s 
Uevierv 1. und 2.) mit Schwarten. Bretlütilckcn, Bohlen u. s. w. (den sogenannten 
Pftlhlen) bf*decken, verkleiden, um das Hereinbrechen von Oestdnsmassen sa vcf- 
h indem: Dae Hemgemde iet im Allgemeinen schlecht tmd ninss mit Kappen wd 
IY«ilil^'> vrrzngrv trrrdm. Bergm. Taschenb. 3., 132. Die Firsten fid'he . . 
lio/ilen verziehen. 1., 107. Die Fldr/nti , uilchr beim Auffahren eines Laebtert, 
einschliesslich des dreimaligen Orts- Verzuges mit Brettern verzogen wurden, betrugen . ■ 
897 QFim. 4., 107. Hinter den Oezmmem eind FfM mu SekwarienAob mff 
stecht, mittels welcher die Stüue in der licgrl voUeUktd^ verzogen sind. Z. 2. 
B. 2S. JJ'/rd beim Anshnri einen unterlrdlsr/ini Raumes irgend eine FlAche getronnen. 
welcJu stets geschützt werden muss , so wird der Belag dieser Fläche mittelet B''etter, 
Bohlen u. §. w. eme Abdeckung genantü, und mar dmm, wenn tieh tf w efle smIt 
oder minder einer hori»mtaün Mene nähert und Jedeamal eine Sohle bildet , d. k. » 
Füssen hegt. Ist diese Fläche an der Decki "<h r an deti Sritemcänden eines Baues. biUff 
sie namniflich im litzlerni Falle eine qcnrigU oder senkrechte Fhnir. sn /iri.ist dieser ßdog 
dann ein Verzug. Die hierzu erforderlichen Arbeiieft werden dann mit Abdecken (d^ 
V9rtiehen bankeknet. . . Der Untereehied sMoaeken Verziehen oder Abdeekenud 
Ve r pf ähle n besteht darin» dass bei der Abdeckung oder dem J'i rzuge die einzelm» 
Bretffr, Bidilen it. k. tr. stumpf an einander stnx.ien . bei der J'c rp fä b lun g nhfr xici 
iibergrefen. iliiha H32. — 2.) markscheiderisch vermessen; Die Murk»chetdeki»tt 
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. . hnf -m» Zit'f'rkp : . . Kiu nrnhentjchfludr und die zu dem.si lfu n i/r/nh iffni Oftn /fai /u'ti- 
verhältnUse über Tage zu vermessen und aufzunehmen; d*r liergmann munt dies ver- 
ziehen. Beer 1. Wird nüt der Laehterkette verzogen , so mttsa dieseWe jedetmal vor 
dem Btgkim det Verziehen* genau auf ihre Länge ff^ri^i werdm. '69 

II.) r^. ; von der Zimmerung oder Mauerung : in Folge Gebirgedruckee aus 
ihrer Lage kommen. 

YerziehHchnur /. — Messschnur, Sclmur (s. d. 1.): Beer 22. 

Ycrzinillieni tr. — l.) uuch auszimmern: einen Grubenbau mit Zimme- 
rung versehen um ihn gegen Einsturz su sichern : An einem alten v erzimmerten 
Th^dku^, Upen B. U. 265. Qui^idU»^ dau SliMen . . enizwey gehauen emd, eo dae§ 

man kerne Wmxn-Sviyr ,,<lrr gants» FitnU haben kau , muss er [der Bergmann] eolehe 
Ftersten mit Schacht- II ollz uuhi rerzimntrrn. nffl in ThürstiUki- sf/zcti , zrrbrorhnic 
Bnne auswechseln, Stege Ugen uttä Ureter, besseres Fahrens und F<irdtrung Iialber^ daruuj 
»ehiagen. Kirehmaiet SO. Da$ Hangende tet dmckitaj'ter Schieferem ^ der gut ver- 
nimmer t werden m»m. Bergm. Tascbenb. 3., ISO. Bei der vorhtrreehenä geeeeunen 
Oehrächhi if (Irr Gat\gtnaxsr huhni dir rlnzelmn Ahhaustfissr >)> ih r Firste stets gut rrr- 
zimmerl uerden müssen. Jahrb. 2., 19.*- — 2.) durch Zimmerung Etwas verdecken : 
E* sol kainer weder Klufft noch Geng in (h-r Gruiten mit Perg nicht versetzen otler ver- 
nimmern. lUMenb. BO. 3$. Lori 60.^' B^ Le&e$$tra/e die Glinge useder venetaen, 
noch verzimmern, noch etmet heimlieh halten, floh. 1., 188. H* 370.** 8pta ER. S. 
56. tib. 270. 323. 

Ich verzimer t an einer want 
guUm en mit mmer hont 

und venireich ez mit unslide gar. 

Märe v. Feldbauer ACü. 

Verzlmniemillf/'. — Zimmerung (s. d. i: Der f ali Duhntiit hdarf yeuiihnUek 
keiner Verpfählmtg und oft auch überhaupt keiner V er zimm e r u ng. Z. 1., B. 13. 
ABe Oeeteimmauen, mit welchem es der Bergmann auf Grube F. A. zu thun hat, sind 
eehrfeai and erfordern deehalb harte Jirheit, daf9r itt aier auch eme Verzimmerung 
oder Mauerung täeraa en&ehrUeh. BeiggdH 14., 413> 

VerzübuHSen tr. — Kuxe: die nuf die Ku.\c cntlalktuit Zul)usse i^ahlcn : 
Auff dem ZelUrfelt werden in Zeche» utui Stollen I2S Kuxe verzubusst f . aber zur 
Ausbeute J32 berechnet. LöhjiejrsB 2'J. Span B. U. 156. Vnverzubusle Theile. 
8oL 1., 127. 

Ttnug m. — das Versiehon (a. d. 1 .) und die durch dasselbe beigestellte 

Zimmerung : Der vor dem Orte stehende Verzug. Bergm. Taschenb. 4., bS. 

Fir.sten-, O r t s Verzug : Verzuj^ der Firste, des ()i ts>tos8e8 .s. Stoss) : Einen 
voUslänäigen Firstenverzug mit Ffdhlen und Kappen uuvibriiigm. J&hrbi 2., 259. 
Man UM eine eeheaehe EMenbanh vm 6 bis fO Zoll Stürbe, uMe den halAarsten 
Fir eten» er zug vertritt, . . ansieht n. Z. r).,B. 117. Ein i i liegende* Hokstiwk des alten , 
Ort»- Verzug es. Bergm. Taschen b. I , 91. — S c h a cht» verzag : ein in i incm 
Schachte angebrachter Verzug, im (Jcgeus. zu iStollen-, strecken Verzug : 
Versug in einem Stollen, einer Strecke. 

Tiandrttl«lurbeit /. — s. Drittel. 

TlgnnlimlUdl «. — vergl. einmännisdi. 

Tl6rtol fi. — eine den vierten Theil des Tages ausmachende (sedisstllndige) 

Arbeitszeit vergl. Drittel. Das Abtrufen war fortdauernd mit 0 bis S Arbeitern belegt, 
welche in 4 Vierteln arbeiteten. Z» 4., A. 251. Die Arbeit ist zu "m^ ^ Uäuem 
belegt. 2., B. 27. 

ViertelkreiU n. — s. Kreuz 1 . 
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ViartCT Pinuiig — Ymiui«. 



Vierter Pfennig — eine Krbstoiic ngebahr, bt .stL'lientl in dem KechU: des 
ErlMtOUnere, von d«m Uergwcrksbesttxcr , in dcMten Orubenteld er Keinen Stollen 
mit der Erbteufe eingebnebt bat, den Ereats dee viertan Tbeils der Koatan, waloha 

<!' r Hf tridi des Stollens durch diesFeld erfordert, zu beanspruchen : J,B0,2m,SJ. 
Ursp. 120. /. B. G. 2.. 31 l'i—lU. Ursp. 2-15. ff. Wenn ein Stulln . . m (Uu ein*^ 
(leuerckitcha/t oder EigettUihuer rrrlie/ieiie Feld und deren Vierung einkämmet, [i»tj %J*m€ 
dkttJen Vttritn Pfennig auf beaehhen» Ankündigung zu gebmtelaUdig. . . Btwird 
ahrr der Vtertt Pfennig auch in den Fall ohne einigen Ahaug entrichift . iimn pbieA 
der Stfillner ron denen Getcereken das voUe Xei/nd/e sammt dnn StoUu-IIteb (ftnüssrt. 
Churs. St.O. J3., 2. 3. Br. 45!. Unter dem ]' irrten Pfennig wird verstanden der 
Fierle TheUwm allen Arheüt-LöAnen , GeUuchten, Jluh, Pulver und Schmietie- Kotten, 
weleAe auf die würkKe^ ForäreOHng dee Shitene atffgeken, eo lange dereM^ mm detm 
Sf/illnrr in einer andern Getcerrhsrhaff Muassen fortgetrieben Wrd, okne dae» ^ea^ detm 
Stdllrn-Orte Erze odrr Strin-Kohlen brechen und man des Ganges gexciss ixt; es werden 
jedocii darunter nicht mtt gerechnet diyeiägm Kmten, welche ausserhalö des Stoiiens, z, E. 
XU Hilmer haaen , Quaiember' und Receee-Getder , Schieb- Meieier- und MvrkmMdgr- 
Lnhm emf gehen, sondern diese mBesen die SUäbter allein tragen. . . Es soll aber etnan 
St'iflncr. nh ' f i)i I liier 1 iirung zireif StaJI-Orrlrr triebe, dir Vierte Pfennig deitnorA 
nur von dnn nnein Stull-Orte . nicht aber von beyden gegeben werden. Und sobald Erze 
oder Stein-Ko/äen getroffen werden, und der Sttilbu-r den Stollen- Hieb geniesset, so uttt 
dereeÜe den Vierten Pfennig tu nektnen, teeHer nieki befugt eegn. Ct. M, BO. 23., 
/. 3. 4. Br. S52. ST);?. In allen Gruben, wo der Stollner zum Stollenhiebe berechtigt ist, 
hol er die Wahl: t>h er den Stollenbieb oder den J'ierten Pfennig fordern icill. A. L. 
B* 2., 16. §.412. Wiewohl diese Steuer des vierdten Pfennings einem Lehndräger 
eeine Fkmdgmh oder Maaeten , dahe man det Ganges gewiss ist , bau hafftig . . erkalten 
mag, so fehlet es doch in den Fällen, da ummi der Otksge ungewiss, utui kann derjenige, 
so den 4trn Pfenning gibt und seines Ganges ttngewi.ss ist, keine Gerer/itii/hif ilntnit 
erhaUen. aii.ss Ursachen, der Stollen ist ein Gast und nimbt srinrn r i c r il t rn Pf tn u in g. 
es gebe ihn auch, wer da wolle. Ckurk. BO. Ü., 17. 3t. ÜUU. Me/er lül. Karsten 
384. 

A Hin. Die EriMtollen^cbiihr des vierton Pfennigs wird «la ^qutrta pm •xpeannm'' Mboa to 
der kutteiiberKer BO. 2., 4. erwähnt. 1^ e i t h n e r 340. 1> e u i- e r '2(>.b. 

Heret'hnet wurde der %'ierte Pfrrniiig nur von (ienjenixen Au>la«;en , weklio zani oigentlidieii 
II II t e r i rd i »r h i' n Stollcnbftrii bf iiotliwendig und vtTwciidt't waren. Kr miis^te deaihalb zwar Ott 
StoUeiurbiclite, Lichtlöclior uud DurchMblige, nicht aber auch fQr die AuaUgeu, welch« a. B. durch 
Erriebtanir von Oebloden aaf der SrdoberRiehe, welche der BibttSIlner bedurfte, entatuideR vtien 
fvergl. oben das Citat i'is iir ('. M. Hl).) entri'htet wcrdi-n. Einen Anspnnh auf '/.Mnnn lies 
vierten Ffeonigs hatte übrigens der Krb»tülliier er»t von dem Zeitpunkte an, wo er denselben dem 
Ben^erkabeaitier „ensekOndlgt" d. h. den letateran rar Zdalaag eaffefordert hatte. 

V i. Ii ein/fliirii HcrgordniinRon war der KrbätöUner berechtigt . n.htMt «i.ni \ ierten Pfeiiiii- 
iiiM h lien ätoilenhieb zu beanapruchen ; nach aiidenM, namenilicb auch naiL dem Aligemeiuen 
Lradieehte veilielMi dieie beUeo BrbatoHeagcMhtea itdi «eehedvalM. VeigL BtoUeohleb, 
Anm. 

••Vierung f. — I.) Vierung des Grubenfeldes (im e. S.): der durcl« zwei 
in einem bestimmten Abstände von den seitlichen Beigrenxangtfl&chen einer l.a^r- 
statte (dem Hangenden und Liegenden, dem Daeba tuid der Sobie) gelegte , diaaan 
Flflcben parallel laufende Ebenen eingeschloaaenaRanm, um wddian das Ürubenfeld 
Uber den KOrper der Lagerstatte hinaus in die Breite erweitert wurde : Ein Jeder 
Gang hat rermöife seines Alters 3\ , Larhter ins hangende und 3^ , Lachtir tn.s litgemle 
Gerechtigkeit, vrtd was er in bemelten sieben Lachtem begreifft vnd berührt, dass «/ sein, 
eo fem er eein Alier auf seinen Gang erkalten kat, vnd das kernen Bvyleuie eine 
Vierung. J. B. O. 2,, 77. 2. üiip. 251. floh. 2., 104. K 407.*- DortenBina 
1., 07. 

accesBorische, auch Spec ial vierung, Vierung der Lagerstätte (qua- 
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dratura aeeefisoria): die Vieniiif( bei erkennbarem Vorbandenaein der Lager- 
stätte, im Oegen». zu Vierung des G r u b en f fl d f* s (im c S), imth Tlaii])l-. 
H ü 1 1 s -, P r i n r i pal vierung, Vierung n a eh d e in 11 a ii j< 1 8 t r e ic h e n ;(|uaiira- 
tura principalis): die Vierung in dem Falle, wenn die Lagerstätte als solche nicht 
mebr erkennbar vorhanden ist: 8* A. W. t. HodVi De iure quadraturae metallicae 
distiertuiio metall!« -iuriilir i Vitenbergae 1802. Köhler 314. ff. Wo der Oangf un- 
gethfill null unnuterhrrtf hrn mit richtiyrii Safilhihiilrrn fort.sfrrlrhf. v)'fss <J>f 1' i f r ti n <] rfffs 
danyes zur KichUchuur yeiuttnmen werden; wo süh lungegen der (Jung ÜuiU, mier ver- 
tcorj'eti wird, oder auaeetzt, oder gar aujltärt, da muss man auf die Vierung de* 
Q ruhen/ tlde» xurthk^fe^. Detm eobaU der Oemg nidU mAr im Otmem oder 
mteh tA»haiipt niekt meAr existirt, da tri» du DtreHion der Hnupf.ttrrirhtnKjsViue ein, 
treil man »ontl ganz vom rechten Wege aUsommm uKbrde. Bake §§. 190. tt'. Kanten 
§. 135. Mot 1.. 56. 

die Vierung abgeben, zulegen: dnrcb Vermesaen die Vienmg beRtimmen : 
Hake $. 193. ü^gr/ähret der AelteremU »einem Gang einen andern, so Jünger, und toiS 
die Vierung abgegeben wissen, S" irirr! nicht in der Mitte aujf des Aeltem (ionij. 
Hfiudern an dessen Sahlbfindern augchalti ii, und ri/so die Vierung von denen Sahlhandeni, 
ilaju der Gang im Mittel Jreg ste/itn bleibe, zugeleget. H. IS.**- — Vierung führen: 
Vierung haben (e. d.): Jeder beMtUer Gang führet , er feMe miger oder ßaeh , ohne 
den Gang seihst mitzureehnen, seine Vierung: nttmUch vin-thalh lAiehter in's Hangende 
Wid vieriJialb haehter in's Liegende nach der TonnUlge sowohl nueh dem Streichen ah der 
Teufe mit »ich: also daa* desselbigen (Jangea Gewerken, was sie darinne für Gänge an- 
treffen , von «man SaAand» km zum andern (obgleidk der getroffene jüngere Gang mit 
»einen begden SaAihtdem nid^ völkg m der Vierung wäre) 6i» in eufige Teufe, so lange 
sie in der Vierung anzutreffen sind, abhauen mttgen. Buir. BO. 59. W. 36t. Eine 
V^ierung führt ein Jedweder Gang fxler Fbitz, Ja auch ein ErhstfUen [s. Vierung 2.]. 
Voigtei lUU, — Vierung haben: das Kecht zur Vierung hüben, zur Ausübung 
der Viemngsgerechtigkeit (a. d.) befu^ »ein : S» eeUen aUe Stoehoerke , m weichen 
weder Hangendes noch Liegende» XU erkennen i»(, dann die H<itze oder sekwehenden oder 
sntist söhlig liegenden Gänge, welche geeiertes Fehl und ihre (i crcrhhijhrit siigergerad 
nieder haben , ob sie gleich älter bele/ttU wären , von einem dun Jtstreichenden Gattge die 
Vierung leiden; auch die ZwUter- und Bi»en»teingänge auf einem SiAergang kerne 
Vierung haben. Bmr. BO. 59. W. 364. — Vierung leiden mflaaen; von 
Bcrgwcrksbesitzem : gestalten müssen , dass ein anderer IJcrgwerksbesitzer durch 
das ihnen verliehene Grubenfcld mit der ihm zustehenden Vierung hindurchgehe 
und die innerhalb derselben vorhandenen liagerstättcn abbaue, entweder weil 
er der llter Beliebene iet oder weil ihm vermOge der Art der Lageratfttte (Vor- 
zug der Lagerstätte, ius maioratus — auf Grund dessen alle Stock- 
werke ohne Hangendes und I.ici^endc^ . sowie die Klötze und sehwebenden Gilnge 
einem durchstreichtnden Gange weiclien niusstcn;, mit der er beliehen, oder bei 
gleichartigen Lagerstätten vermOge der Art des Erzes, (Vorzug des Erzes, ius 
nobilioratua metalliei — anfGrund deeaen namentlich Silbeigftnge denVonnig 
hatten vor Zinn- und Eisensteingilngcn) , auf welches die Rcleihung ertheilt worden, 
gesetzlich ein Vorrecht vor anderen Lagerst/itten hv/, Krzen zusteht: Vierung 
leiden müssen,-- weim der Jüttgere von dein Aeltem mtt der Vierung amgentessen 
wird. Beb. 2., 104. H. 408.*- B» mße»en die Fbttze, nngearhtet eie äUer belehnet, van 
einem durchstreichenden Gang die Vierung leiden. Sch. I.. 33. Köhler 317. 
Schneider §. 3i)S. — in die Vierung fallen: a.^ \n {.Wv Vierung hiTU'inrrichen 
(von Lagerstätten): H. IUS."- Weim es sich begülte, dass -neen belehnte d'änge Ofn Tage 
fertte gettug von einander wären, aber in der TeuJ'e zusammen uml in eintatder in die 
Vierung fielen . eo mm» der Jüngere im Felde dem AeÜeren tPM«4m und die 
Vierung leiden . wenn der AeUere vom Vater her mit ^enen Durehscblägen und rieh- 
V • itk, BetfwMnUKk. 09 
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tigen SnlhibKlem bergüblich beweisen lau» , (/n.ss rx sein belehnter Gang sei/, nmr HO. 
61. W. sah. \ b.) Aber die Markhchiidc weg in Ircmdes Feld bauen: Serward 3. — 
BUS der Viemng kommen: miiB der Viemng lienuttreten (von Lagerttittett): 
H. 407.** — aus der Vierung wegsetiea: au« der Vierung komm« n :s. d.): 
Gänge, man selbige ausa der Vierung W«pset9eien und NW Feld ge m Am 

möchten. Churk. HO. 3.. 7. Br. f.GO. 

2. ) Vierung de» KrÜHioUcnH: der durch /.wci in iinum Abstände von je 3'/] 
Leditor tob den beiden eeitltelien Begremraagefllchen fUImen, Stfieaen) eines Bib- 
•tollens gellte, diesen Flüchen parallel laufende Ebenen einKeHchloaaene Raura, 
innerhalb dessen dem Erbstölliier im freien, un verliehenen Felde ein wirkliches 
Bergwerkaeigenthum, d.h. das Kcchl zustand, die daaelbst vorhandenen, demUerg- 
regileunttrworfi9nenlfin0ndien xu gewinnen und sidi ensueignen (vcrgl. StoUenhial», 
Anm.) : Sm Jedtr Srh'StoOnt » w»d* auf einem Gang«, oder dureA Quer-OeUtm* gf 
trieben, hat sritte ordentliche Vierung , nehmlich Drey und ein htUb lAwhter im Hangen- 
den, lind Drrg mul em halb I .achter nn Lirgemleii uml mnq in suhher der Sudhier dir m 
unbeU'htUen Felde überjiütrmn und im J'reyen Uegetuien Gänge mi Jlangendett und Liegm- 
den Mmm, Clkur». St.O. 14., 1. Br. 453. Ehm aUo (wie der Gang] hat mmeJk m 
Stolbi »eine Vierung, md nitnbl /duueg, wo» er in dersrlhm ron Erls a$Urifft. SpM 
B. U. pag. 51.'' J. Ii. G. 2,. 77. /. Ursp, 2r.l Meyer KMt. Dir Virrunghe- 
gleitet analog mit der 1'iernng der Gänge dett i>iidln »«Wd seiner Direktion utui aetHe» 
Wetulungen, erstreckt eich dabei mwA nur so weil, ah der StoUn wirküeh geirieim id. 
ÜOer md tmftr dtm StoUn atohi dem Stolkur keine Omnekdgkmt sw. Mneid« §. 450. 
Kulten Arch. f. ßergb. 9., lS2.fr. 

3. ) .Sch.K liti^eviere (h. Geviere 1.): Ganzes Schrot . eine Art i^hluJkiaueJmmi%Wf, 
beider Vierung auf Vierung gelegt tcird. Wenckenbach 5M. 

Anm. 1. Narh Meyer UO., hühliT läj. lö."», mni KarstiTi J^. I.'JT. tiäiiRt der Ansdnirk 
Vierung in der oben angegi-' eiieti Ileih'iitiiiig tu 1. Kusaii)m«ii mit Her qiiadralisrheii Form df» itr- 
tprflnglichcn Urubcnfeldes, des Leluis (s. Lrehn). Huyssen in der ZeiUchrift f. ti. H.u. ä.W. i., 
B. IttÖ. Anm. dagegen fnhrt aus: Sollt* nieht die Sekreihart Führung vorzuziehen »einf Dsr 
uritjniingliche Sinn ili s fl'iirtes ist gewiss der, / /w man dm lirsitzer einen (iunges ausser d*^ 
in dieeem brechenden Ftrten auch noch die yi-mntun lassen will, welche der (Jimgm*t sieh 
führt , und e$ wird eine mätnge Breite fest f/eeetst, uumMb wMker er mt^dieee j M iiw y im 

(i'iitii/is hereehtiijt si-iti soll. Vieiiini/ niiiil,- in der tUHpiiintjUrhrH liedeuiuny imtnrr ffm'f 
(iuddrutisc/um U'Zei< fuu-n , wie uui h diii rli <Ue .sehr (dtv lateinische Uehersi tzunij den Wnii" 
[mutdrahira], welc/u- nach Einbärgentng der Sehreiftart ,, Vtcrmug" emtetundi u sein muss , n»d 
durch den in der lierqntannssprache ßbr einet» quadratisch vermessenen Fläehettrautn üblichen 
Ausdntck ,, geeiertes Peld" angedeutet wird, mU welchem letsieren die Schreibart ,, Viermtf" 
so leicht Verwechselungtm lu-rlieißdirt. I)a til>rr die Führung oder Vieviinj il,tn Fullen und 
Streichen de» üanffes Überall folgt, »o kann dabei von einem vierseitigen Jtaume eigentlich ger 
nicht die Rede tem. Der BXffierrmm , dm die Vierung umßmt, ertt^enU weder im Frifi 
noch int fi'nindri.is iptudrnfifirh. . . Dnn IV'irf sftnnint , (/!rii ?i eh r Mt hrzahl unserer hergmän- 
nischcn Atmirücke, com ^äctunschen (iangltergbuue her, und in der dortigen Mundart wird hr- 
kunnttieh U und i, , . Fidinmg'* und „ Vierung" in der Ausbräche gar nicht utUerschieden , so diu* 
sieh — zuvial bei de)- clu-maligen ineorrerten Orthographie — dit Schreibart „ Vierung" . . ietcH 
einschh'irhen und einlHirgem kimnte. — Vergl. Föhrn iig h. 

Yiemugsgerechtigkeit Vieningsreeht n. — das Recht dea Bergweriw- 
beeiteert bes. EAetÖllnen, dielnnerhslb der Vierung (s. d.) seines Ombenfrldes b«. 

Erbstollens vorhandenen, dem Bergregale unterworfenen Minendicn «u gewinnen 
und sieh anzueignen: Wo kein ungmschciulirfirr (taug vorhanden ist, kann auch kernt 
Vierungsgerechtigkeit »eg», Bair.ßÜ.59. W.ä(>4. finke §§. 192.201. %imUSt 
163. Schneider §. 451. 

Vollhäuer m. — s. Häuer. 
Völlig«. — vergl. röllig, Anm. 

Yorbaa m. — Versuchübau (a. d.): t. Scheoohenstuel lü9. 
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TorboludtoB «. — rorbehalteiiM Mineral : Mineral 2. : Zum Betyreffok 

gehrtren alle MineruUeu. nelrhe wegen ihren GehnJlrx nn MffaVnx. Srhtcefel , AläuHt 
J'ifrufl odfr Kochsnh li/ivlh.hnr niml . fvnirr die Zemn^in rtwcr . (iraphtt mul Krd/inrze, 
endlich alle Arten toti Schwarz- xtml Dr'utmkohle. Sok/ie MtneraUm Amsen vorbehal- 
ten t Mintralitn» OmIt. BCl. |. 8. 

TorbObmi it. und nOr, — 1 .) ein Bohrlodi nicht sofort in dem vollen Daxch- 

mcsser, wdchen dasselbe erhalten soll , sondern zunächst nur in einem kleineren 
Durchmesser abbohrrn und erst nachträ Irlich bis zu seiiM-tn vollen rmkreise erweitern: 
Versucfie, durch das ]'or bohren des Luches und die nac/Urägliche Eruciienmg rascher 
zum Ziele zu kommen, blieben ohne Erfolg, /touplsärhlich wo/d dethalb, weil dae durch das 
mt^r^gUeh» BnoaUtm lotgeteMagaie Gebirgt, wdekei m da» vorgehohrit LoeA fUU, 
von dort nur durch tceiteres Zer- und Aufbohren wegzubringen ist. Z. l ., B. 84. Durdi 
Vorbohren und Erweitern die normale Richtung des Bohrlochs wieder herstellen. 85. — 
2.) bei Herstellung von Grubenbauen in einem Felde, in welchem man starke 
Waner oder alte Bane mit ecMediten Wettern vermvtliet, naeli der Richtung hin, in 
welcher der Grubenbau geführt werden soll , Bohrlöcher stossen , um zu verbaten, 
(Ihss bei einem Durch.scblap:e die Wasser bez. Wetter plötzlich mit aller Gewalt ein- 
strömen : Fehlfirter , Abbaustrerkcn. lieber- mul Abhauen. Sr/iar/itabteufen und Quer- 
schläge, mii denen plßtxUche Gefahr brittgetule Wassermassen unge/muen werden k/fmUen, 
tmdmtt mt$r iMem Vorbohren tu betreten. Aehenhach 94. Mb Oerter, m dmtm 

(vor dtnm) vorgebohrt wird. ibid. Da man als Liegendes des KoMmflf'fzcii Srhtcimm' 
sand kennen gelernt . . hai/c, sn ho/trtr trion bei}» Stnllnbetriebe vor. Z. S.. B. 12. Bein 
Detnebe hohrtr man vor zur J'rnueidung r<»i Schlammdurchbrüchen. 13. 
Vorbohrer m. — s. Bohrer. 

Yorfabren m/r. — von Vorlahrem und Wcttcrleuten (s. d.): vor dem An- 
Ihhren der Arbeiter sich in die Baue nnd an die Arbeitspankte begeben nnd nntW' 
suchen, ob daselbst schlfigcnde oder stickende Wetter (s. d.) vorhanden sind (vcri^. 
nachfahren 2.): Z. f. BB. 9., 79. 

Vorfahrpr m. — ein bestimmter ] l luer einer Kameradschaft (s. d.'i, welcher 
bei dem ijchichtenwechsel vor dem Anfahren der übrigen zur Kameradschaft ge- 
hörigen Arbeiter sich an den Arbeitspunkt begibt um festzastellen, ob dsselbsl 
sdilagende oder stickende Wetter vorhanden sind, und wenn dies nicht der Fall ist, 

die flbrigen Arbeiter, die an einer sicheren Stelle zurflckgeblieben sind, herbeiholt, 
anderenfalls aber die Zugänge zu dem Arbeitsjnmkte versperrt: Z* i, BEi 9., 78. 

Vorgabe /. — Vorgeben \s. d l: Serlo I.. 175. 

Vorgeben tr. — eine Gesteinsuiasse ; dieselbe mittels eines Bohrloches los- 
zusprengen beabsichtigen: Ein Schuss kann die ganxe vorgegebene , vteBde^ eMei 
eine nodk diohere Marne etne ^en eo groee oder noeb gr/äere Tiefe ab dae BoMoek 
iet . . hereimeerfen, 0» 1., 602. 

Vorgeben n.. auch Abbruch, Vorgabe — diejenige Masse des Gesteins, 
welche mittels eine.s Bobrlochs losgesprengt werden soll (vgl. vocgeben) : 0t 1., 
596. 602. Wenckenbach 118. 

Vorgel eire n . — Der Deutsche tfieht dm Zicisr/ienmmchinen, tcxlurrh die lie- 
wegttng der Umtrubsiumchine tibgeandert und auf die ^irbeittttMschine übertragen wird, 
den Nmnen Vorgelege, Zwitekenfetebirr ofbr gtmgbaree Zeug. Weisbadi 54. 
Reder mUj'ren. , fürgelegen. IL 145.^* 

TorgelegCllMpel m. — s. Haspel. 

VorgesAmpfe n. — die bei dem Abteufen der Herstellung des Schachtes in 
setner vollen Ltoge und Breite stets voigehende Vertiefung, von welcher aus das 
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weitere Niederbringen den Schachtes erfolgt und in welcher sich die zudringenden 
Wasser sammeln: Beyer Otia met. 2., üÜ. Ahtru/m tnU Vorge»ümp/e. Beim 
Nüderbrmgm der SeAilrAte m (Kikt cf mmendm Gehliyr <jeM mm htim . . BmmhMm 
5«yiftatte tn dtr Regd dum Abteufen in ooßen Dunemtanen mti einem engerem Vor" 

y e s ü tn pf e voran», iti trrlthrs ein Knsfni von IliUz oder Schmiedeeisen eingeltusen i»t 
Man erzielt hicrdurrh thtiU eimti tirfri t n Wa.virrspirrfpl , . . thrils erhalten die Pumftrn. 
deren SuuyruJw oder Svhläuche in diesem l'orgesü m p Je stehen, reinere» IVateer. 
Z* 2 , A. 351. Jet e» [bei der Senkarbeit] Mt nUlgUrh, die Sohle im Oanaen Hefte 
zu hriur/en, so /heilt man dirxelb^ . . iti mehrere kleinere Ahtheilungen und gurht jtdt 
(lieser Ahlheilunijen für sich nittlrr-ufiritir/m. Illerdun-h rrrrii Jit man dm Vartheil. atrh 
ein Vurgetümp/e zu haben, in u-rUhnn eich die ll'auer tantnubi und aue dem sie 
gehtiben werden ittemtn. Z. 8., B. 23. Die Plempe . . emigie die Werner mitielet eim 
OmmieeAkuirhe» aus dem Vorgeeümpfe an. 8.. A. 185. >— 2.) Sumpf (e. d.| 
Oberhau|it: Eine WtuiserhaUutujsdnnipfnuusi fiiuf. nelrhe die Grtduuti-nsxer . . aus einem, 
durrh einen kleinen Senkmauerechocht gebildeten Vorgeeümpfe des Tageimiee hebt. 

Z. 10., A. 

Vorhaiier TO. — Anlangsbohrer, Vc.rhulirer fs. Bohrer I.) . Richter '2.. f»'2l. 

YorkoniniOD «., auch \'nrkomni uiss , M i n »• ra 1 v o r k o m ni c n - das 
VurhandeuHcin eine» Minerals aul seiner natürlichen Lager.stälte (s.d.); auch i*iger- 
•tStte ttberbaupt : Die Arien dee Vorkommene nntharer MtneraSen emd siemSek vef 
eehieden. . . Zimi allt^grassten Iheile sitnl jene Mineralien in Imuu ürdiyer Menge nur « 
den sw/enannlm bemnderen J,apers(ätlen anzutreß'en. . Ihr Lagerstätten sind: fiflnyf. 
Lager, FUitsit, Stacke, »Stückwerke, Butzen, Bieren, Aester unii Seifen. In nicht seitenm 
FäUen tnU ein und ebuuAe Mineral an einem Orie in einem Vereine mekrerer dimr 
Vor kommen mtf, wm damen emy» ißterhaiupt o lkn O M i/ e Ueieiyange in einander OUm. 
Ab eine hesntulere Art des Vorkommene iet noch die setttstständige , nirAi an anfim 
hagerstiUteit gebundene Fjinsprengtmg zu nennen. 0. 2., (J1K 7(». (idtu/r . Lai/rr tmtl 
amier e llcLseit des J'ur knni mens situl, wie schun im primitiven , Sit fa«( noch nuhr m 
dieeem (Uebcrgang8-j Gebirge . . anzuireßen. 49. Mehrere i^kn'erk-. Inger- tmdganip 
artige Vor kommen van Bleierzen. Blende und Gabnei. Z. 9.. H IM. fn D. kommt 
ein mächtiger dang tum glimmerigem Eisenglanz rnr. doch uiird^- ilus I n > h nmmen . • 
nicht mehr benutzt. B. U. H. Z, 27., 239.**' Mächtige Eisetistitu v o r kommen. 8., A. 
77. Auf iler Zeche l). wurde das Vorkommen eitles Zinkbleiuletmttels weiter eerftd^- 
15., A. 121. Neeierweiee Vorkommen. Aeheobtob Dietr. Verl. bl. ZNeebr- 
ßächlir/ieu IjogertiäUsn „ . bilden ein zeratreuiet oder neelerweieee Vor komme». 
'Serlo 1., :n. 

YorkonilliniliS n. — Vurkommen (h. d.); Auf den im himteti Samlstein eh 
Malachit unfi TAisur eitigespreugten l' or k omni n i s se n bauen. Z. S., A. lur>. 

Torlaiifoii tr. die ^M woTitictu n MasHen von den Oewinnungq»unkten xu« 

Füllort^,' ;.s. (1. laiilen (s. d.,: Zückeit 1., Ib. , 

Vorläufer m. — s. Läu'er 3. 

Vorlegen reß. — jjlöt/.lich auttreteu ; Das I/aupt-Ort war eingeeteÜet, >c*i 
»iek eine Kbneke oder Rücken vorgelegt katte. ürk. v. i735. Z. 17., B. 195. 

Vormann m. — Voriahrer (s. d.): In der [mit schlagenden Wettern beheft^- 
ten] Grube sind die geßtkrUeken Strecken nut einem tceieeen Kreme aen Stoeee bejti'bnd 

von hier darf der J'^ormann tiur mit der Sirherheitslampe Jnhnn imd erst , u-enn drr- 
selbe die Arbeit gefal*rlus befunden /lat, kännen die aiuieren Leuie folgen. Z. B- l^*^- 

Torort n. — Ort (a. d. 1.): Sobenohenitael 176. 
Ann). Vorort xuMmuengexogen aus n vor Ort." 
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Vorricll<(^n fr. — einen aufgcRchloBSfTif Ti FeldcHtheil durch StreckL-nhcti lcb 
in i'l'cUer theilen uud iinmitUiltmr xum Abbau vorbereiusn: Hat man äurrh dir . . 
Amri^limgwhtitm «mm wti^radUiwfan TXmf db* La^enlätl» m Bezug auf »eine Lujt - 
nmg ijMeuüer iennm gtkrtU und tmeit nkmilgUeh tntrkm g^egt» » bepAnU dnaen Vor- 

rirhfttnfj. il . h. ihssrn Eintheihmg in grfi».<tere und hleinrre. für dm Abbau angnnewme 
Pfeiler. 7i,S.. \\. \ M\ . Sinti die in Abhiiti :tt nefirnrndni Ki>hln}flotzi dun /i die (iniml- 
Hud Sohlemtrefken ausgerichtet, und ist dadurc/i dir Grdnze des Feldes luu-h der Jiije zu 
verytzaehiei, 90 tthreüet man sur Vnrrtehtung de$ A66ttHe$ aeB»t. 4.,B. 177. Sh 
(die Flölzc] wurden miUlbt V^terhr9ehen.t und streichender Abbauxtrecken ror<jf rii htc t 
inxl dii auf diiwr If^ri.sr r/rbfld/fm Pfeiler ßrstenarllt/ abgebaut. Jahrb. 2., Ik'il. 17.'' 
Doji gelüste Feld uurde durch diagauale Strecken vorgerichtet und ist bis auf geringe 
PjeUtr vmrhaum. Jahrb. 2., 213. Ein durrh Örter vorgerichtete» FVitz. Lottner 
354. In der . . SoAie wurde dae dmrk einen QneneMag mn^ru'AMe Gangmittd arm 
Abbau vor ferie Ate L 2. 15., A,. 29. 

VorJMitz m. — I .) Gesprenge (•. d.): Voreaiz etehen kmen: wenn ein SitJlm 
nicht si^hlig fortgetrieben, sondern etwa» StroBee geFassen, und hithvr an/jr.sr.'^.fm wird. Sch. 
2., 105. H. lOil.»-- Wenckenbach 1 18. — 2.1 auch Ablest e ni ti) c : cint r av.r 
Ktut'en förmigen Ab8äty.e. in welchen bei einem Firstcnbaue da» ^ur WitMlerHUHiüllung 
de« aiuf^haucnen lUramee verwendete unhaltige Oeatein (die Berge) au^erflhrt wird 
und welche den Zwuik hahtn. den Häuern einen sicheren Zugang und Sfarid zu ge- 
wahren : G. 1^., 0(1. / d' II F'h sfriibftuen dürfen die I'nrs/rns/ift.^r nirht -u hm h und bei 
saiger faUetulen Gangen hoher nicht als J^j^ huchter yetumtmen werden. Dasselbe Matts» 
mt bei den Foreäiaen mnezubaUen, weinke immer gebarig nachsusiehen , weder s» eteil 
Moc/I SM futch berxtutellen und m^fgUebef rein zu halten, mii4k auf dem Liegenden fRr da» 
leiebie Fohren mit Stufen xu verweben emd. Vonohr. A. |. 1 5. 

YorHChlagOn tr. — Schilchte : 1.^ dieselben im Hangenden oder Liegenden 
(». d.), in der Kegel aber \m H.inf^eruk'ii ein r Litgerstüite so a!iscl/<'ii tjass sie die 
Lagerstätte in einer bestimmten Tieie treti'en, sie demnächt^t bis aul die Lagerstiittc 
seiger (senkrocht) abteufen und von da ab in der l^agerstättc selbet und «war dem 
f allenjderselben naeh weiter niederbringen : Dh Sebilrbte eind niebt kn Hangenden 
vorgeschlagen, xoudmt stehen imSiorke arlbst und nehnten grosse Sfharhf/tfeifrr in 
Ansprarh. Z. I ii., M. 1 Mi. IVilhrmdnian .snnst die xfii/emi l^xnnf/xsihtUbtr in t/n.s Feiger 
selbst setzte , um sich dett Angriß' zu erUichteru und an Ausrichtungskosten zu sparen, 
eebl/tgt man eie Jettt tfu Liegende oder Hangende vor, tbetlt um dm SebarbfpfeUer m 
gewinnen und das Lager rein ahsubaiien, theils um den SebArbfen eine grifs»ere Haltbarkeit 
für eine Reihe von tieferen T/iffungrn r/rhrv . — 2.' ;\u\ Grund miirk.'^du ide- 

rischer Krmiftchinmn den Punkt angchtn, un lUm ein in der (zu 1.) angcjrebi'nen 
Weiöe niederzubringender Schacht angesetzt werden musH : Biohter 2.. 521. 

n.) intr,; auskloi»fen (a. d.): Xiolrter 2., 524. 

y«tMhlag8ltette /. — Schunkette (s. d.): Wanekenbacb 119. 
**YoratUld m. — Kaution: Voretand wut Bürgen oder jyanden beeteUen. floh. 
I., 221. 

YorNtOCkOry YontMlmAgel m. — l .) ein Nagel, welcher am HaK|iei ober- 
halb des Zu, 'Ions quer vorgesteckt wird um d.i< Hcransspringen des KuTuilKuims zu 
verhindern: BÜha iUO. — 2.) Das Vor/utmlemetn ran Vorsteckuüg ein oder einer 
anderen eirberen Sp er r v o rr i e bt ung . . um da» jiMkünAt Hkdergeben de» MbiMm 
FHrdereeib und die dadurch häufig venmlo»»im Ungtaeit/dOe m verbaten. Z. f. BB. 9. , 62. 

Tonttdlm. — mit dem Voratieh bohren: a. bohren. 

TOfStnfen tr. — eine Vertielnng in daa Oeetein sum EinaeHen von Keilen 
auahauen: Biohter 2., 524. 
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Vorsnnipf tw. — Rumpf fs. d/: Sumpff ist der Ort in (irr f'r>ihr, darrrn sich da* 
Hasser mmlet und aus» demselben in die Röhren [der Pum|)enj aleiget, wird auch der 
Vornumpff genmmet, Benrud 18. 

Vui'.siimpfeil intr. — ein Vorgesümpfe (». d. l.) beratellcn : Wenn man ah- 
teuffet, m wird an den Ort, wo ei am betten Meki iO. 12, 18 ZoB fiirfeeümj*//et, 
und aisdcnn da» Vorgeeiimpffe aUee herein geaohouen, "Bsjex Ol in met. 2., 66.; 

3., loü. 

Vonieher m. — ein OebtUfe des Markacheid«» : Be« 63, 



W. 

Wagen m., auch Förder wagen — ein auf vier gleich hohen KSdem 
ruhendes Fördergef&ss : Kanrten Arcb. i. Bcrgb. 7., 105. Lottner 3tiO. Berlo 2., 
15. Bii]ia281. 

Der Wagen kSrrta»^ dem Gestänge. 

DöriQg I., 100. 

15 ü h n e n wagen : ein Oestellwa^rn 's.d.'. aufweichen mehrere Förderpcfil«(»e, 
namentlich kleinere Wagen gestellt werden können: Der G ettellicagen bextehtam 
emem auf vier Bädern rtihendm HobroAmm ntf wtieAen em Dw u pe rt geßUs geeieti 
werden kmn. Jet dieeer Wagen eo groee, daee mehrere Kübel oder Kneten darauf geetttt 

rrrrdni hövvm , so nennt man einen solchen G e s fe llwa gen einen fiüh nenwagen. 
Eaiba 2b2. Karsten Anh. f. I3ergb. 7., lOG. Serlo 2., 'M. — deutscher Wagen 
ein Wagen, dessen Räder an der Tcriphcrie glatt sind und durch vorspringende 
Tbeile des Gestänges auf letsterem erhalten werden, im Qegeos. su englischer 
Wagen: ein Wugen, dessen Blder einen \ orsprln^'cnden, am Wagen nach innen 
gekehrten Spurkranz haben, welcher sie vvrliindert, vom Gestänge abzulaufen: 
Karsten Arch. f. Bergb. 7., 10'). Lottner 3(iü. Serlo 2., 15. Berggeist 12., 27.«- 
Z, 3., Ii. 197. — Ge 8 teil wagen : ein Wagen, auf welchen das FördergetiObs ge- 
setst, gestellt wird: Xanten Arch. f. Bergb. 7.» 106. Geetellwagen kommen em 

Albifigsten da vor, leo die getcählten Scharhtfnrdcrnngsinethfxh'U Meine Gcjilssr erhe ie ek n , 
also in Verbiiulung mit Haspel u. drrrfl. vi. Der Inhal l dimer Gcfäw ht frdyt auf Stnn- 
kohlengnäten selten mehr als 2 bis 3 üehejf el . . ; die Gestalt der (Je/ässe ist kouisrh odtr 
ßaralleltp^tedieek. Barlo 2., 34. Loltaier361. Z. 1., B. 18. — Kipi* wagen: ein 
Wagen mit hohem und breitem FArdergeftaae , welches sich beladen — namentlid 
inFolgc «einer Ei^cnschwcrc leicht umkippen und auf diese Weise bequem entleeren 
lilKSt : Eziba 21(1. Kippwagcv sind für G rnhntförderung selten itn Gebrauch, oUcH' 
falls finden sie sich noch in Erzgruben, tco sie dann in besondere Schachttonnen ansgestürtt 
werden, 8«rIo 2., 35. — Rollwagen : ein Wagen, bei welefaem die Rlder inner- 
halb derjenigen Langbalken laufen, welche das Wagengestell mit bilden , während 
sie bei den gewöhnlichen "Wagen voll sichtbar nn der Aus.senseitc des Gestelles 
laufen: Bsiha 281. Der Aanif Ro llw agcn ist dadurch entstanden, dass man vor de» 
GebnuicAe der Räder ztoisc/un die Langbäume Waben braehUt , also auf dme Weiee m 
dtr Grube tnerei roUende statt eeMeifende Geftase ei$^fükrte, 282. — WasaerwagsB: 
Wagen aur AustArderung von Waaaer: Z« 3., B. 190. 

W«gengQ8tliige ». — a. Oeat&nge 2. 

Wagenlünfer, Wagenstösser m. — ein Bergarbeiter, welcher mit dem Wagea 
fordert (yeigl. I^ufcr, Stösser). 



6&1 



Wahrzeichen n. , aurh Fund wu h r/i-ichcn . u ti d t u le — ein um 
Fundimnkte (8. d.) von der entdeckleu L<igt-rHUitt« abgeiiuucuLS Siüi k Miatrai : JJer 
Bery-Mekter «off dem ImJkm [verleihen], der mm tnUn ^Jundm, do«k dam d*rm& fm 

U'a hrzrnhen rm der Kh^ hrmge. Ung. BO. 2 , 5. W. 17«). Max. BO. S6. 
W. 1<». Wdhrzeirhru mfi .-tfiftrHrhcn . Span HH. S. "i^S. Dir ]'t rlnhuvgxgemirhe 
müjmeti . . mit eitlem M'ahrzt ichtn des g nunc h teil Ati/xc/iluases Itrlegt »eiti. Oestr» BG< 
§. 4ü. Wahrzeichen der nuMralUchen Lagerstätte. §. bO. 

Wiknnig m. — e. Zug 2. 

WaldMIl^r m. , mundartl. (Ungarn) — eine bestimmte Kategorie von Ge- 

werken (s. Gewirk : JeJkr Waldbu rg er tntus zwar Gewrrk seyn. aber nicht Jedft 
(leuerk ist e!ti IJ'n id /m re/ r r. Snft/i ein W a l d h u rg e r besitzt im liergnrfe ein ffaits, 
worauf gewisse nß'rui (invcrlte z. /t. eine ]]'eiusi fienke, eine Krämeri-y u.dergL gegen eine 
mdaeige Abgabe auageüht werden dTtr/en. Dagegen üt er verbunden, allfUMiek «mA tMt- 
fMOMiMi, dam tr «mm verJMbiuamäaa^ Smüm hej^ Zubmmxmken värbanU hake. Der 
Zweck dieeer llthBeAeH Biurirbtim / ' / stets T'ersucMmie ztt imterhaÜen tmd dadureh den 
Berifhau immer mehr zu erhrh^fi. Si, lustrhf aber nur in dm 7 niedertntf^orisr/ien Herq- 
städleii iSchetmtitz, Diüen, Aitnohl, JSeusohi, Krenutiz, Königsberg und I.ibetten. Hake 
pag. 438. Wo eme OnAen Antpraek Aai fHOlfeleiiitung beanoprucltt] . an eoß em 
Waldburge r dem andern » e mmi Milgeiverkni Iht/.stniid t/iun. l^uy. BO. 12., 2. 
W. 191. ÄVn Woldburgert er hob viel oder wemg Theil m einer oder mehr (Uruben, 
12., .'i. W. 191. 

Wald Werlte m. — s. (iework, Anm. 

Walger /., auch Wolgcr — ein uuh getrocknetem 4uar/.frciem I.ehcn cylin- 
drisch geformter Pftopfsum Besatse (s. d.) der Bohrlöcher: Woiokenbach 1 19. 

Wäliigeu tr. — gewältigen (». d.): Dachgeetein, welchm starke WaMer Iwrbei- 
fHkrtet M cAuf die Maedüne ee&e nidU nudur zu wältigen vermoeHe, BngID« Tkadicillk 
2., 1 25. Die Oemerkeekiffi »Altigte dm StoOuoffeine LOnge von 310 Ltr. 8. 13., 

B. 237. 

Aiini. Vergl. au fwältigtiu uud gti wäl tigeu. 

Wand /. — I.) ein aus seinem natürlichen Zusammenhange loNgelßstos grös» 
seres oder kleineres Oesteinsstflek : Sin Stein, er eei grtm oder klein, wird b^m Berg~ 
werden eine Wand genennet. H. 411.^- Sch. 2.. I(>r>. 

I)i> dnihnt t/iuu .sie [die HutlcuteJ holten 

ntil ZtnDiii in (ilsi) (/ut, 
dasx den Bergleuten allm 

die Wand kern Sekoden Ikai, 

Alter Bergreien. B. Kfikler 141. 

Wer nach dem Andern mit Wänden oJrr Steinm uir/t, Kall . . bestraft uerden. 
IleHsemv/tes Patent v. 27. Januar 1011. Z. 17.. H. IS7. [Es] tmtersr/ieidet Kirh dir 
klare Masse einer nur durch SrhUlgel- und Eiaenarbeit entstandenen stjgrtmnnten Srhrüm- 
Halde leiekt von dm groben unregebnäseigm Wänden, welche die ScMetsarbeit giebt. 6, 
2.. 349. Die KM dfhfm niekt m wdl angmeßdagm werdm; dabei eind die grobm 

Wände zu unter st. die klaren dagegen obenau/, diese Wände aber sämmtUch dergestaU 
sicher und fest i inzupa' ken, dass sie beim Anstnsxen (nler ITnngenbleiben des Kübels im 
Schachte nicht /ortgehen können. Vorscbr. B. §. 12. Mauern aus groben Wänden. 
Z. I.» B. 40. BmeSteineßkwandvm 4^i6 KMklaftem. 2., B. 32. 

Berg- , Oetleins-, Oruben», taube Wand, aach Wandberg: etne 

Wand, welche kein nutsbatea Mineral enthält, einStflck taubes Gestein, im Gebens. 
XU E rz wand, auch untf^'estellt W and e r z : ein Srnck Erz , eine Erzstufe ; Sch, 2., 
1 Uli. H. n l Vor dem Anstecken der Bohrlöcher hat der Häuer . . darauf zu sehett . . 
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vnr Oerlftn, dass krnir ffros.sni H r r r/ nän d r im IVeffr hegm . Vorschr. H. ^. 23. Di' 
Er zwände werden mit dem Grubinklem zu Tut/e gefördert. Berggeist 12., 27U, 
AutkttUm der Erzutäude und dm Gmbenkbnu ftaeki^ . . «nf Aer Tag«. 8. IS., B. 
2IS. ^fnuern am dm griABten Bergwänden. Z. t., B. 39.; 3., B 22 23 Dif 
Stärke aUrr J'ersii/zvtftneni richtet sich hauptsih hlifh nach (irnssr t/ttti Fonmit drrGf- 
tt ein» w lind e \ die gröbtten und lagerJtaJ testen Sterne kommen in die Eiiifutttmg der 
Fürdarhahn. 1., B. 39. Die Mauerung m SbMm . . ist von Oruhenwän'dem «/- 
ge/Bkri. Xanten Arch. f. Bergb. 5., 102. — Schttbwaad: Getehiebe (s.d.). 
Gesfhfthe, die Stuffe, die von «httm Gang durch starke Wasser ahgeslosscn und abferi$m 
ist, ein sohlier llamhtein wird eine .S c hu h w an d genant. Berward l. 

die Wund hat den Üerginann angelehnt, gefangen, ergriffen: eint- 
OesteinmnaBse ist auf ihn gestaxst: Wk Bergkieut einer dem andern m nöten s»- 
springt, . . daemewand ihn ergriffen md fe/ang^n hat, M. 23.^* Wie denn jt- 
zuweilfn die ßiwhen Schmehr- KUiffle grosse Wände ziehen, dergleichen wenitj Tage für 
niririer Befahruvfj, ludeni nmn suJche mit einer Mauer fangen [s. d. 1 ] u oUte , einfv 
Hauer gefang en und yei^uetsciiet , dargegen dreg atidere annocA entsprungen icaren. 
Bqrar Otia met. 2., 73. 

2. ) die seitliche Begretutungalllciie eines Bohrlochs (s. d. 2.): Die lofhrm 

Massen verurmctten heim Dun hhokren nutnnigfnt he Srhu it rigkeiten , indem sie rim Am 
B o hrl n rh SIC (1 n d en sich eniuider vm seUtxt aldosm oii, /• durch das (insrhlngrntle Bitkr- 
getühtge abgesttuasen werden. Z, 7., Ii. 229. Die gUxkatfönnigen Bohrer, welche zur 
gleiekmä»^ HereteOung der BoArwand dienen. Z. 1., B. 95. Die I^mdung dn 
Bahrwand, ibid. 

3. ) Abbausto-ss (s Stoss 2.]: Der Ahhau erfohjt mit breitem Blick. Vor nnn 
Wand vim (i Ijaehter Breite lict/ni ft Srhränier und 1 Kn/ileuhducr . Bergin. Tascheub. 
3., Ili2. Eine 4^j2 Lac/tter breite Ii and ist mit 3 Sc/in'imern umi 2 Ko/Ue^navhlägfrH 
Megt. ibid. Auf einen H(bter und m d» Regel i hw J '/4 LaeiUer OrtaUm au reeJinen. . . 
.Xur ror Streben, welche roteA Mit Feld rücken eoBen, giebi num den Häsmrn iwa y r 
Wand. Z. L, H. 37. 

1.1 liilnpcnde Wand; Hanirendes (s. d.i.), im Gegen«, zu liegende Wand: 
J.iegfmlfs (s. d. 1.): Erlrl. Worterb. 7G. 94. 

Wandberg m. — ein Stack taubes üestein (s. Wand I .) , 

Wändchen «. — eine kleine Wund 's. d. L : Brill. Wörtefb. iG3. 

**Wftnd6l m. — eine Geld»trale ; i^acJidem u ir in dieser Ordnung die Straff etliehtr 
Verhrechung auf den grossen Wandel geUeU haben, so geben wir dieser erlei/erung, vtd 
ufftUen, dazeebeg . . zekenCfülden, dregSeAOlmg, eeeAe Ffemmg [lOFl. 24 Kr.] Mm. 

vud der gross Wandel dabeg r erstanden werden sol. Ferd. BO. TFlSp. 199. Mes. 

JtO. .?;>. 70. 247, W. 40. 42. 65. Schneider §§. 416. 421. 

Wandelbar 0. — sebadliaff. baul^llllg: Uanii fin Schrot oder ander Gezmmfr 
wandelbar wil werden. Soh. 2.. I0(i. Rössler 51.'' Wnudelbarr Stückt 
SchtU'hten oder auf den Streckm mit neuen Jloltz auswecti^eln . Zückort 1.. 44. HtU» 
ein Sälek Gemäuer wände Ihar wird und nun asiegemauerl werden aoü, Belins %■ 
Bei Auaweekaelung der wandelhareu Zmmerui^. Oed. 147. 

Wanden n. — ein Stack Era (s. Wand 1.). 

Wuine /. — eine ringstiro geschlossene, kessdittrniige Vertiefung eines FIM*«* ' 
0. 2., 158. 

WandrothO — ^In lan^fe« .starkes TIolz. welches Iflnps eines SehachWow" 

an die Zimnicrnn^' Mn|.^i !( ■,'( und bef'eHtijjt wird, mn dieselbe im Ganzen zuMinimcTi- 
auhslten und zu unterstüUen : Sch. 2., 1U6. H. 411.''- 0. 3., 90. Tigna ioHgu*»»»^- 
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trant/rti frri. Agricola In<l 'M Agric. B. S7. Hri drmkltnjfrm Geblrye und gr/fg^ 
aeren Ucharhtdimfnsianrti zeiqen die Jdcher «ehr bald da« ßes/rehen, niett nach dein Innern 
dm ScAaeAte$ durchzubiegen und kommen ferner auch , wenn dws den Schiu'htraum um- 
^«6emU GmIbm äek mfhiekmäuiy teti, leieht owt ifar Wagt, Um diim üiibMitd» m 
rermetdi n . inndH MMN* eidweder einfache Bhmtricht . . oder Hub- und fhrurktf)reizem 
tHler ntdUi I, dw MMjennnntcn W nn d r n t h e n an. . . Itii iceitetu krtljtigcr als die die ein- 
zelnen Jfivlitr reröindetulen Einstriche und Ilubtpreizen wirken die Wandrutheti, welrhe 
M ikn kmym SeharhUUltum sur Vtrhmämg mdbwwr JSldl«r wOtnmmdtr gelegt werden. 
Durch xie ii ird dir Zimmerung zu einem Gamsen vereinig und leuirt alto miek Ommu 
dem Drucke Widerstand. Die Wandruthen sind Stümme von 0 — /O Zott SUrJI» und 
von einer solchen Länge, daa» aie über 6 bia 7 Gevierte zugleieA Amweg rnekm. Z» 8., 
B. 18. 19. 

Wandschläger i». ' — ein Arbeiter, welcher die Eracwände (h. Wand 1 .) zer- 
RchlfiKt, »erkleint und d«s Enhaltige von demTaaben sondert; Ausachlfiger (s. d.): 
Xanten .Arch. f. Bc-rgb. 5.. 143. 

Wandung /. — die seitliche Bt'>;renzun<rsfllcht' eint s Bohrloch» (Bohrlochs- 
wand, M. Wand 2.1; Heim Hohren bleibt die Unnjebuntf des Hnhrbtrh.s stilwv . Drr Meisst'l 
mtm eine Wandung herstellen. Z, \ ., Ii. 91. Die W unduny des Jreien BohrUK-hs 
erforderk um SiehenteUmuf deteelben dureh HoiwerraArung. 9., B. 141. 

Wtngd /. — Ulme («. d.) : Bei der Strtekeusknmerung Beim AutwerAaeln vom 

altem Cezimmer . . beide Wangen und die Firste mitnekmen. Ksnleil Arch. f. Bergb. 
16. . 92. Die linke H'a ntje und ein Theil de» Ortttotm woren Q^f der SoAU em^ ßUa$ 

koch und breit durrhbrorhei) . I!)., 515. 

WaSChon tr. — l.j Heiten (s. d.): Arena« riuorum uel Jiununum lauare , »eijjfen 
oder waecken, AgiieoU Ind. 28.*- — 2.) die Halden wMchen: s. Halde. 

Wischer m. Seifer (r. d.}. 

Wuehwerk, Wiaeliwerkii. — »eifenwerk («.d.): Wer . . Wäaekwerek 

nnjfsrhlagen, Bawen und Arbeiten wil, «t sei/ aujf fettenden WüHsmi in Gebürgen, oder 

(irnhiu. der .soll (hi.s zuvor [von] unserm Beryrirhter empj'ahen, vnd das Lehn . . in den 
verjuihbuvh einschreiben lassen. Ferd. BO. J70. ürsp. 192. Auch sol jedes Wasch- 
werck wie ander Gebaw . . nach . . Uchichtett gearbeitet werden. Ferd. BO. J7S. 

ünp. 193. 

WasealiaDBr m. — lUienliafer (s. d.): Wenn man . . eine Xiuft «reekür/ft, 

urie ist man rersi^hert, das» es ein edler Gang und nicht ein WasenläuJ'er ist. der tvrder 
eine rechte jAiufe, nach Teufe hat. und blas» ZU Tage atietäreiekei? SpeigOl 154. Bau- 
Würdige Wasenlü n/er. Deliua §. 2S4. 

A n Ol. WMeii ^ Rasen. S«nd«ri 2., 1<40&.«< Neben Wuenllofw anok : Wataertä^fer, 
ein nur im (iehänge eines Üdnrgm bMander, Wenig Etxeßlkrender Ütmg. Weuckeii»*eh 

120. Ki. ht-r 'J.. M'J. 

WaHMer n. — l.) in der gewöhnlichen Bedeutung bcrgra. in der Kegel nur in 
der Mebrz. gebräuchlich : die Wasser, seltener und vorzugsweise in Omterreich : 
dieWftsser: WkenoA die wa»»er mmgengemg en^lditaaet kailen. ILl.*^ SekmdU 
und wicilftfS waaear. 141.*- Da die waaaer vnter der erden stdJen vber sich bracht 

trerdfti mnx.s man mm tage wasser in dir qruhm füren. I 15.^ .ilie die Wasser, so 
md iStvilen, <Sc/4ächtefi, Schürjfen mier liimtlten verschroten werden. JJeimeb. JiO. 'J9. 
Br« 29 i . KumMaifar aotten . . die Waaaer ao wol am Tage wie m der Orube mit allem 
Flaiaa warten. Cktu^k. Bf). 7.. 'J. 6r. <i05., ^^an hatte bei dem Abte» f » mit atarken 
Wassern zu hQmftJen. Jahrb. 2., 211.'^' .Mittel, die Grubtubaue von Wassern Jrei 
tu halten. Serlo 2.. 241. Die Wässer. llüUenb. BO. 40. W. lüti. Bair. BO. 72. 
88. W. 369. 373. Oestr. BG. §. 128. 

Taltfc. BMiwMMtaafe. 70 
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Au kehr-, Actio waäHer : WasMcr, welchu behuts Auslaugung des Salzgebir^es 
in die Sinkwerke eingeleitet werden (veigl. enkehren und fltsen) : AnktArwa»»0r. 

Zi 4., B, 64, 66. So lange die Vertltumg datiert, wird immer so viel Wasser nnr/t- 
g^BUsen, als erforderlich i.si dnt Wnssfrspiffffl gchitrig an th-iv Jhmmel zu erfutlieii und 
tKues soffenannle Aetzwasse r hört t-nl dann au/', wetm ein Ge/iuU von ungefikhr 24pC'i. 
trrmcAt itt. 5S. 59. — Anfeehlage waaeer: die num Betriebe von Maschinen v«r- 
wendeten Waeeer: AnffaehlagwaBMurrimidiB ITtuttr, n m Tre&mg dtr KimBi- 
und Poch-RSder gehratu'ful werden. H. 419. Die Htrhmehqff'mig der Wantrkraft {der 
Aufschlagetoasser) für dir hi/draulisrhen Kumt- und Förder-, sowie für dif Au/- 
bereüunggnuucAmm, Lettner S. BQ. §. 180. — Berg>, Bergwerks-, 

Qrnbenwaaaer : die bei dem Ombenbetriebe aam Vorachein kommenden, durcb 
den Bergbau erschrotenen Wasser fvergl. Tag e «ii^^ser a.): DieWautTfWdehedurfA 
bi-rij^Hiiilirhp Arbrifcn iri/'-iul irclrlier Art. duri/i tS<hiirfr, Räsrhen, Schärhle . Slidl^tt. 
Strecken ersvhrultn u erden, eimtcMiesslif Jt der Wasser verlassener Bergwerke verleihet bin 
zur Einmündung der enteren in einen natürlichen Watserlauf der Ttergmeister auf Grund 
mnfdßgier MuAungm , foUt die heirsßenden Beryiauireibendm dit Wa$ter nkkt M&ai 
fBr i%mi Bergbau nutzm wollen. Auf diese »ogenannten Bergwasaer sfe/ui drmgrrml-ts 
[nhcVi ftlterem liechte] dem Utitrmehiner der bergbaulichen Anlnge , durch u eL he die 
Wasser ersehroten sind, ein l'urzugKrccht bezüglich der Benutzung zu, ohne dass eine br- 
tondere MttAtmg oder Vtrlnhung etforderUrA tcAre. Acbeabaoh in Z. f. BR. 1 1 . > SO. 
Dasjenige Wasser, das mitSio^, Schlichten, Schürfen ofler Romken « n ekroUm wird, 
kurz das eigentliche Ii p r rf ic u s s r r . Schneider §. 1 (Hi B e r g w e rrJc xwa SS e r. H. 
414. Benutzung der Ii > r 1/ n f r k x u- ass e r . S. BQ. §§. IIb. 2G3. Benutzung der 
Grubenwässer. Oestr. BQt. §. lUb. — GruadwasHer: die in einem Bergwerke 
anterhalb dea StoUena sudrii^enden Waaser , welche daher auf den Stollen gehoben 
werden müssen; auch überhanpt alle diejenigen Waaaer, welche nicht unmittelbar 
von der Oberfläche, sondern x'on derTiefe her zudringen (vergl. 'J'Mpcwasser b.i: O. 
3., 39. Daher Bergleut halten wöUen, wenn . . die weider abgetrirU n, nui die tag vnd 
grundwmteer vereehro^vnd ahgeßki werde», tnd dk Soeme die gvbirge awu^rrei, 
da» die ertz nimmer tvie zuvor silbern [Silber enthalten] sollen M. it.')."- Dass Jeder 
Gang seine G ru-nd- Wasser /mbe, so von unten in die ILi/te brechen und quellen, ist 
allen Bergleutf'H hrhinnt. Beyer Otia mi t. W.. 121. Dir Erbstnllncr ist verbuntlrn, alle 
seinem ütuUn zugehenden Grund- und Auf schlug ewasser abzufü/tren. S. BO. 
%. 180. — Hub waaaer: Waaaer, welche durch eine Maachine ans Grubenbauen 
gehoben werden (vergl. Stollenwassen: G. 3., 43. — Kun stwasser : Hub- 
wasscr (s. d.): Karsten Arth. t". Bergh. 5., 112. — Raubwasser- hei dem sOr!- 
deutschen Salzbcrgbauc : solche äelbstwosser (s.d.), deren Ableitung entweder nicht 
versucht oder nicht gelungen ist und die durch ungeregelte Auslaugung des Snln- 
gebirgea dem Bergbaue gelfthrlich werden: Z. 2., B. 23. Anm. — saure Wseser: 
a.) Wasser, welche schwefelsaure Salze, vorzupswcise schwefelsaures Eisenoxyd 
aul'gelö.st enthalten Z. S.. Ii. :i. III. Jahrb. 2.. 2S.''-; b.'i hei dem KOtldeuf'^ehen 
Salzbergbuue (im Gegens. zu .S ü s .s wasser, s. d.j: kochsal/.haitige Wasser: Z. 4., 
B. 79. Anm. In Jedem Falk nutse da» zur Verdämmemp dienende Material den Säur» 
yrad [Salzgehalt] huheti, welchen das dog^tn eUldringend» Woeser hat . also wird gegm 
süssFs Wasser der noch sfi.ssrrr Irtfni. grgen saure Wasser uhrr der ohnehin schon ge- 
säuerte IVerksiaist zur l'erdämntung verwendet. S9. — Sei bs twasser : die in einem 
Bergwerke von selbit. d. h. ohne Zuthun dea Bergmanna hervortretenden Waaaer ; 
insbesondere die bei dem Salsbergbsue auf diese Weise hervortretenden nicht sali> 
haltigen Wasser (sogenannte sflsse Quellen, Sflsswaaaer): Z. 2., B. 23. Jedes Waseer, 
das im Salzbergbaue gegen dett Willen des Bergmannes :un> Vorschein kommt. heis.\t ein 
Selbstwasser. Diese Selbstwasser sind entwetler süss oder sauer, und in Besag auf 
ftlrw Gm»» unS»r»eMM der predB^wk» Bergmann 1.) hk»»e SeAwilzwrk», die mar 
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da» Gebirge naas marken, 2. ) Tr opftcerke.wdeh» noch mcht ah continmrlichet B$ämt 
■ lein, sotidem erst Tropfen bildend zum Vitrxrhein kommen, tnid .1. ' Sei bs ttv a SS er im 
engeren iStnve des Wortes, welche als ein contintdrliches J'iiisjsi ersc/teinm. 4., B. 79. Die 
S9lh$twa»»er hhmen thirth wwernekifye Baue wrafi/btar, oder dureh die fuMrUi^ 
Gehirgdteaehaffenheit i» du-, S,Jr.,/< hi'rge gebracht werden. 80. — 8t an d w asser : in 
alten Bauen stehende Wasser: Aohenbach 1)2. — S t o 1 1 c n wasser : die durch einen 
Stollen erschrotenen und abgelührten Wasser (vcrgl. IlubwaKser) : liriinnquell , die 
voti jhnen se&tt durch Erdreich brechen, die stehen dem Rath zu, suj'eme sie in j'hrem gebiethe 
enU prk i ge n. Sioltwataer vnd aitder» [Bei^wasfler] $ol der Sergmeü^ abo 9erleiken, 
wo sie die yewerchen ZU Nottwfft jhres Ertvs bedürfftn , dass man jhnen dieselbigen vn- 
verhindert die zeit Jhres waschen» gehen lausen. J. Ii. G. 2., 104. Urap. 26H. Z. f, BB. 
11., 84. A. Li £• 2., lü. §§. 346. ;nb. — Süsswasser, süsse Walser: bei dem 
sQddeiitaelien SsIiVergbftue (im Gegens. su saure Waner, s. d. b.) : nicht aali- 
haltlge Waascr, QaeUenwasMcr : v. Bohenohenstuel 240. Die sur Soolenerxettgtmg 
nf!t/iir/ni süssen Wasser. Z. 4., h. 5 . 7!V ; "2 . IL 11. — T a c wasser : a.' im 
Gcgtii8. zu Berg Wasser (s. d.;: das an der Krdoberfiächi' fliesscnde oder stehende 
Wasser : AuJ' G rubenwässer , welche der Bergbauunteniehmer erschrotten Iiat, bleibt 
dmuBm, auch wem» m s» Tag au^Hmen, K» zu deren Veretntgimg mit anderen beUän^ 
d^en Tagw&teern da» Vorrecht der Beniltztmg. Oestr. BQ. §. 128. : b. i im Gegens. 
luG ru n d wasser s.d.): diejenigen einem Grubenbaue zudringenden Wasser, deren 
Zusammenhang mit der Erdoberfläche unmittelbar ersichtlich ist: Tag-Wasser sind, 
9o MsA «on Schn^, TXom-, und JRegemoetler xu eauUen pjlegen. K, 39 1 > Mm ber^lek' 
MekÜgt hei der Angahe [toh Schachtpunkten] : dass dar Sehaekt kemem Andränge «on 
Ta geira ssern bei 77iau~ und Jiegenßuthen ausgesetzt sei. Z. l . . B . l 5 . Alan hat in Bezug 
attf det) Ursprumj der Wrisser den Cnfersehied zieisrhrn Ta r/ e le n s s r rn i/nd Grund- 
wassern auJyesttUi, weither iiehnintlich wisseuschujtlich nicht zu haitat ist, da J'ür aüe 
m dm Sekkhim des Boden» uu fyij'undenen Wa»»er der Ursprung von den auf der Tage»^ 
oberfäche stattgehabten aimosphilrisehen Niedersr/tUlgen und den daselbst vorhandenen 
Wasserläufm nhzideiten ist; indess ist für die I'ni.ri.\ beim Berrjban die l'nterseheidung 
deshalb von Wert/t, weil bei guter Absperrung der Jage wasser, also derjadgen , deren 
Zu»ttuunenhang mit der Tagesoberßäche tmmiUelbar constirt, die Orubenräume oft gam 
trocken w erhalten mm}. Scdo 2., 241. — w ilde Waaser : Selbs^wasier (s. d.): In 
gro»»en geusi»»em [bei grossem Wasser] wenn die Saht [der Fluss Saale] . . aussleufft, 
da muss man oft den Deut^vhen Born [einen Salzbruntu n in Halle] zuspunden, vnd mit 
werek verstupßm, vnd mit pech vergiessen, damit d<t^ wilde wasser nicht drein falle. 
K. 125.*' C. [hat] den . . Salkhrmm . . wieder auffgenemmm wnd »eH^m ntä Kütuten 
oder Gezeugen zu erheben, ttnd die wilden Wa$»er ahx^ükren gememet, Udler 512. 
Kantaii Arch. f. Bergb. 5. . :r2 1 

ß/Ssen Ifettern schnell gebiete, 
wilde Wasser schliesse zu. 

Alter Bergreien. Uadezbndi 10. 

die Wasser fassen, fahren, halten, «o Sumpf halten, gewiltigen: 
s, fassen, führen u, s. w. 

*2.) das Wasser, ein Wasser: bei dem süddeutschen Salzbergbaue: Di» 
ganze Quantität de» m eine Werhanlage [Sinkwerk] eingebutenen und wieder abgeßo»»»nen 
Wassers nennt der Sakhergnmnn schlechthin ein Wasser. Z. 4., B, 5ü. Obgleich in 
einem der , burehtesgadenerl Werke zur Ofeiimittel- [Pteiler zwischen den Geffen . s. 
Glien] / eru asserung .>S Wässer (in- und abgelassen wurden, . . so ist doe/i eine grosse 
Mengeder Ofettmittel als Pyramulen stehen geblieben. . . Das öSste Wasser betrug 
27826 Eimer, ibid. 

3.1 atil die Waaser fahren: harnen: [Zur Verhütung des Entstehens 
achlechter Wetter] hat man . . bloa auf die NothdurftkBbel oder, wenn solche nicht auf- 
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grstein sind, m dm vorgmcJmebenm Pwüttm auf di§ Water %n fakrtn, Y wB i lif i 

An in. Nach ilem älteren Ki-rlite bildeten lUesseiido Wasser »«inen <tewti«t*iid der Muthuiis 
und V'erloihiin?. Uiit<>r.s< hiciU-ii wurde aber swi8ChenB«rg«a^^e^ll bi;« zu deren Kinmüiidunx in ein^u 
natQrlielieii WaHäerUuf und den WaMern in FlOwen uiid Hieben. Bezäglitii der Uerg«aM«r wtmaA 
deiijeiiipen Iterebratreibenden, darrh deren Anlagen diese Waaser ersrhrbten worden waren, «In 
Vorrcrlif auf die HeiintzunK zu. oIhr' <l.i-- ciiii Muthiirii: un<l Vcrliilnüii; erfnnl. rlii h war. Kr.»t 
«eun von diesem Vorzugsrechte kein Uebraucb geniat ht uunle, w.tr eine VerleihiaiK an Drit e au« 
Usalf. Der Bergbau giengblerb«! aUen anderen Unternehmungen vor. Die \ erh ibung erfolgte je d oc fc 
gtcts unter dem V(irb«^halte , dass dieselbe dem HerRwerke . durch welrbes die Wasser erschroten 
waren, unscbiidlirh Äoin bolitc und dass <lie Wassi-r vnii die-eni Ber'.;w(rke jciicweit zur Atifhcrfitune 
oder ZU Kini-t^'*>zeiigon beiratlt wetden dürf en. Wurden die Wasser nirbt biniipii einem halN n 
Jahre von dem Ueliehenen gefittst und geft>lirt, »o fielen »ie wieder in« Freie und konnten anderweit 
verliehen werden. — Was die Waaaer In Müchen und FlAitxen anlangt, ao konnte das Rerbt sur Be- 
iiiitzuii): ili r~i lUi n nur im We^c der Mutbiiin: iiinl ^■(■rlri^un}; und zwar nur für riidauzwi-« 
erworben werden. Vergl. Achenbach, Das Uechi des IScrgwerkäbetreibers zur Benutzung f1ie»»eu- 
der Waaiwr elnsrhiieaalich der tiogenannten Rergwaaaer, in Z. t. BR. 11., 76. 9, 

Die Hergwa^^er r.iii(l am Ii h.k ti . iiutri'ii m ueren llerfTm'^cf /r-n (Jecenst ind iler \%'rleihiiDK. 
Mach dem tierggesetae für das Koniirreirh hachiten vom 'l'l. .Mai 1<S.>1. stellt da> Dirtpo-ittonsrecht 
Ober die BeffWaaeer, bis dieselben sirh in einen gemeinen AVasserlauf ergo>sen baben. dem iU'ri;- 
werkseijfeiitbriiiiiT zu. tlunb de.-.-rii Haue si«- erM-hroten itind. Bedarf »ie dieser nicht, >ü Wann daa 
Horgamt sie zu Üer^'l.aiizwecken an andere Her-rbaiitreibendB Terleihen. Für rii> bt berRbauHf-he 
Zwerke kann nur eine vorüberaehcnde lleiiutzunf: unter der Hedingun;: Rrstattet werden , das« die 
Waaaer lu jeder Zeit ohne £utai'hadigung zu bergmänniacben Zwecken abgetreten werden müaaea 
246. ff.). — Daa Allgemeine Herggeseta für daa Königreieh Sacbaen vom 16. Jonf IHOtS. 
wiederholt in ji^Jj ir)'2. ff. ili> -i- l!e>tiiiimn/i;;< n. A t i^l. A < ti e ii b a i- h a. «. O. 

Die Berggesetze für .Sachsen- Weimar vom '22. Juni \\Mu. 14ö.fr.j und Schwarz» 
bnrg-fSonderahaiiaen von Februar 18(iO. IBO.ir.) stimmen Im Weaentltchen mit dem 
»ücbsisriien nerci.'' ^et7(' iiborf>in, nur erfolgt narh die-en bcjilen (.iesefzen die rel>ertiafUng de« 
Rechts zur Ik-nulzung der Dergwaäser durrh Erthcilung einer ( uncessiou (». d. 3.). 

Nach dem öalerreiehiaoben Berggesetze vom 23. Mai 1854. bleibt ebenfoUa dem Berv- 
b;nii:i;t»;rnehnier auf die von ihm er^rhr-iteneu rirubniwasser bis zu deren Vereinipung mit be^tÄri- 
(lipfii I a;:wa!*serii ein Nurrrtht der Benutzung zum Zwecke meines Betriebes. Nebiiien .Xndere ilit-i-r 
Wasser in Anspruch, .so muss sich der iJergbauunternehnier auf Erfordern der Bergbehörde erklären. 
Ob er dieselben in den uichsten d Jahren zam Bergbaubetriebe verwenden wolle. Krkiirt er Sick 
oiebt oder macht er von dem vorbehalteoen Rechte keinen Oebmncb, fo können die Waaaer Aodena 
„zu was immer lur Zw ecken** verliehen werden 12Ö. 120. — Wegen der DeberlaMung veo 
Tagewassern vergl. ^. 105.). 

Nach der Bergordmmg fQr Detmold vom 30. September I8Ö7. erMgt „die Verleihung von 
WessPriieriHi M /u Berg- uml Hut i iizw. cken nach di>ii dafür »reitenden allgemeinen VerwaltungCB- 
UOnnen. ' iu r drubenbeMtzer hat jcdodi i-iii Vor/llL:^recht zur unentgelllichen benutzung iter durrh 
eigene Stollen oder Künste gelösten Wa^M'r fiir Neinen Betrieb, wenn er auf ergangene Auf- 
forderung sich binnen einem halben Jahre für deren Benutzung erklart , er musa aber dann binnen 
Jahresfrist nach erfolgter Erhllrongdle Abzurht gehörig gefasst haben Tl.). 

Daa Berggesetz für Baiern vom '20. Mar/ k> iiiit /\*ar niibt eine Verleihung der Berg- 

wiMM, es behilt aber dem Bergwerksbesitzer das N' orrecht zur Benutzung der von ihm erachrotenen 
Orabenwataer Uk zu deren Vereinigung mit anderen bestandigen Tagewasaern zuZweeken seine« Be- 
triebes vor mit der Be.^timiiiuiiu, dii^« iiisow, it mid l.iiiLie i1«'r Bergwi rk^l i sitzer diese Wasser zu 
Belriebszwei ken nicht selb-t benutzt, deren lU niitzunu \«n der Bergbehörde widerruflich auch 
Anderen gestattet werden k.mn (Artt. 148. 149.). 

Ditf übrigen neuen deut'>chen Berggesetze enthalten keine Be.stimmiingen Aber die Verteihoof 
der Bergwasser bez. deren Benutzuni: -eitvn» der Hergb lutreibenden. 

WaSSOrikUfzug m. — t^inc zur Schuchtiürdcrung dii>nencie maschinelle Vor* 
richtnng, bei welcher die FOiderlaat durch da» Niedersinken eines mit Wasser ge- 
füllten Ksstenn gehoben wird (vcrgl. Kflbelkun><t v. Kunst): In Oetkrmek werdm 

dir W (t ^ s r r fifi t'zü g e . . in der roAf.sfni Fon» hfim Bertfban im Sn/-f//trt) nnfjrueftdff. 
tndent um» iin mit fVcmier geJülUe» Gejdis auf dwt GetUU für den kernt Ktätel setzt und 
dadttrch dm Aufgang de» voUm Kübelt bewirkt; wten wird dat Wdeeer emäeert und dm 
QefäM» mit dem voUen Kübel wieder xh Ta^ ^türdtrt. In grfism-er VervoUko mmm mg 
ßudtu sir/i dir Wnsscranf-üge im Mai^eÜfxrhen , in Obersrhlrxien , in England bei 
dem KoAlettbnybau in iSiidwales» und xwar nur m »eiferen SeAäcAten. iSie sind zunäcAet 
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nheraü amotndhar , wo Stölln zum Abgießen der eingefi'hrtni Waxner vorhaudeti f^ind. 
kommen aber auch in 'Jiefhium vor. indetn man die fiu.tgegossrtirh }i tisser wieder ßtebt oder 
die Einrir/Uttng so tnJft, (Um« sie auJ einer höheren 6tuUnsvhle ausgeyoiuen werden i/lmieu. 

Solo 2., 97. Z. 2.. A. 376. ; 8., A. 189. Jahrb. 1., 378> 

Wasserbalance /. - Wusserauizug (8. d j: Z. i:>., A. 88. Masut. Y. B. pro 
1866. pag. 5. 

Ann. WssserbaUnee mcbgeUldAt dem englUeben wtter btUnee. 

Wasserbehlndenuig /. — WasBenoth («. d.): Der ßeirub um S. SekacAtr 
käUe wUt »kwkm WatterieAinderun^en tukKH^fm. ]lMilf.V.B, pro 1866. iwg.&. 

Wasserblenile /. — Blende. 

WMBer«l]lfUlgeUI M., meh WaiiNirlellgcld, Wa«aergeld 1.) eine 
Abgabe » welcbe von einem Becgwerkabesitaer an einen StoUner entriclitit werden 
mu.'is, wenn cntwcficr der Irtztrrc jrm m jrr^fnnber zum g;\v7.rr\ odiT halben Netinfen 
{8. d.) borothtigt ist, diese» aber nicht gegeben werden kann, weil nutzbare Mine- 
ralien nicht vorhanden .sind, oder wenn der iStoilen das Bergwerk nicht unmittelbar, 
sondern mittelbar durcb die Baue awiwsbenliegender Bergwerke lAat: QUm. St.O. 
11.. 0. Bp. I " Karsten ^. 394. — 2.) eine Stollenstcuer. welche der 8tOUneT fQr 
alle di<'j( nigen Wasser erbfilt , welche durch verstulte und von Anderen weiter ge- 
triebene »toUörter »einem Stollen zutullen . Sehlen. BÜ. 23., 2. Br. Karsten 
§. 394. — 3.) Wassersteuer (h. Steuer): 8ch. I., 79. 

••Wasserfall m. — Wasscrgetallc [n. d.) ; Wnm ein Wasserjall im Freien 
Ufft, und ün$ twV anstund^, eelhst darauf «m I^u^wwrk bawm tu lanm, «ofeAer Watter- 
fall atlcA anderen Puf Zu irrt keu imxrhfldl/rh , aUdan mag Ut-sri- Oherbergmeiiftersalihui 
Wasserfall dem .Xerhsfen, so ihn außztmehmen snrken wird^ verleihen. Chwrk. BO. 
9., 4. Br. 6r>. Z. f. BR. 11.. S5. Löhneyss 227. 

Hasserfallffpld n. Wassereinfallgeld (8. d.). 

Wasserförderuug /. — a. FArderung. 

Wass«»rf!ihning/. — 1.) das Vorha ndenRcin von Was.st rn in einem Gebirge, 
aul einer Lagerstätte: Subidd dos sr/nrinimt-nde ft'rbirgr xr/tr niCirhtig und seine 
Wasserführung sehr bedeniend Ist. Z. b., 21.; 7.. 1». T"'.\ Turjiuoure . tceUdte 
auf eine rrnrAe Watgerfükrunp der Otetßtrke dmUm. Betlo 2.. 24 ?. — 2.) die 
Ableitung der Wasser auR Grubenbauen mittel» Stollen, Strecken oder ROachen: Z. 
2.. A. 360.; b., A. 183. 

*• "Wa.S8ergailg m. - das Aufgehen der Wasser («. aulgehen I . und Aufgang t .) : 
Diesem Ih 'irh fohji tr bald ein grosser Watsergang und das Btrgwerck u^'urde güntzUch 
au/läsuig Zückert I . IM . 

HVaMsergülliUe ». — Wasser aU Gegenstand der Verleihung (vergl, Wasser, 
Anm.): Zec/u-n, Stollen, Wassergefälle . . verlei/teti. Churk. BO. 2., 3. Bf. 536. 
Z. f. BR. 11., 85. Die Verleikmig von Waeeergefällen m Berg- und HnUm- 
moeeken. In BO. §.71. 

WaSSergield ». — Waaaereinfallgeld (». d.): Alda [in den kuttenbergcr Berg- 

vverkcn] sind dir firßitien mkeelite, den man hat rber 500 larhler gesuncken, daAer der 

bergkschuanrkhi>l'>»n))en: Die von Hnugrrn [die (iewrrken der ungariacben Berg- 
werke] haben den vom Cufhnberg w a s s e r ge It gtben müssen. M. lö.** 

Wassergöpel m. — s. Ciöpel. 

Waaserhalter m. — Wa«iaerknecht (a. Knecht 1. und halten): Bichter 2., 541. 
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WflMOrhftltang /. — die Gesammtheit der Vorkehrungen , welche getroifen 
werden mllMeii am die Grubenbttue von WtMmrn frei lu halten und wa diaMm 
Zwecke die zudringenden Wamer entweder durch in den Bauen angebrachte Verd&m» 
mungcn (Vtrspfhiden. s. d. abzusperren oder diese Wasser durch Stollen, Strecken 
oder RAsrlun au! die l'.rdoberHäche ahzutühren oder endlich sie an bestimmten 
Punkten in den Bauen anzuHumnieln und von hier durch mechanische Mittel ent- 
weder anf einen Stollen oder bis auf die Erdoberflflehe bu heben und dort au»- 
xugieKsen : Die Wasserhaltung umfasst ^ Beluiiidlimfj der Mittel und Ti'rpe , tüt 
GruhnifHiuf rnn Wassern frei ztt halten und. irnm si.dr/,, init/i(/r>fn;/ni sind, sie darom 
Jrei zu machen, in welcher Beziehung man untt iM-heiäen kann W ussv r losuug (Abhalten 
der Woeeer) und Waeeerhebung (Fortschaffe» der Wimer}, weleke e nl i e d e r JureA 
Stalin oder durch meekuueeke Mittel er/efyt. B&Ao 2., 24 1. — Waeeerhalfng : 
A.) Abdümmtingeti. B.) Wasserfühnmg . C ' Wasserhebutlff. Z. 2., A. 359. 'ASQ. 361 . ; 
8.. A. 1S2. ISH. Ton des ErbstoUent Waas r r f, altung, . . Fofi der Sek^eAie 
Wasserhaltung. Sc/tftnn. Erl. 2., 15. 17. W. 206. 

natflrliche WaMerhaltung : die Gesammtheit der Vorkehrungen, welche ge« 
troffen werden entweder nm die den Orobenbenen ludringenden Wasaer Toa den- 
selben abzusperren oder die bereits in dieselben eingedrungenen durch Stollen, 
Strecken oder Röschen abzuleiten, im Gegens. zu künstliche, maschinelle 
Wasserhaltung: die Gesammtheit der Vorrichtungen zur Fortschaffung der in die 
Orubenbaue eingedrungenen Wasaer mittels mechanischer Mittel: [E«] lüe^ »idk ow- 
nehme» , da.ss (illr solrhni Bergwerhet welehB mir eine srhuarhe Geu hmuttg ttu/zubritt^en 
vrnnf*fjfv , sii h besser dabei stehen , wnin sie an einen Erhstolhi das Nruntil . . iihgehen. 
itl.s aemi sie ohne enir solche Lösung getififhigt unren. kü u s ( l i '■ h c ha >< m /■ r /i n 1 1 n n r/ e n 
herzustellen. T. Oamall 73. Maschinelle Wasserhaltung. Bergm. Taschenb. 
2.. 143. 

Wamerbaltungsmamhlne /. — eine Maschine, mittels welcher die Waeaer 

abgeführt (gehalten^ werden in. lialten): Vermittelst der grossen Wasserhaltung e- 

masfh'nn- uurdi das GrnhenJ'eld bis auf ')/! T.tr. uhi/r tn>i-l-net . Z, 9., B. 1%2. 
W asHe r h a 1 1 II II (/ s d am p/mnschine. Karsten Arch. i. Min. 6., 24. 

Wasserlialtungstramm ». — s. Trumm 3. 

Wa-SHCrheber m. — Wasserknechr s. Knecht 1. : Wasserhebmg in dem 
Bergwerke zu Schwatz [in der Mitte des lü. Juhrhunderisj: sechshundert Mann tcurdm 
dam täglich mit ledernen Ksbeln, worin» emer dem mtdem dtu SehadUepaner eon dem 
Smnpfe hie an den Erbstollen reichtet ff^rmeeht, und daher Waeeerheher gmamU. 
SpergM 116. V. Sohenekeaftnel 250. 

Wa88erhebnng /. — die Gesammtheit der Vorkehrungen zur Fortschaffung 
der in die Orubenbaue eingedrungenen Wasser durch mechanische Mittel^ ina- 
besondere durch Maschinen: Sperges Uli. Z. 2., A. 361.; 8., A. 1S3. 

WaSvSerhebailgSMtz m. — Sats (a. d. I.): Kanten Arch. f. Beigb. 

18., ir.:.. 

WaH86rhond m. — l.) auch Pülpert: ein Hund (s. d. 1.) zur Autnahme 
und Wegtörderung von Wasser. — 2.) eine Pumpe, welche die W^asser aut ein 
Kunstntd hehl : Ucht«r2.. 541. Wenokenhadi 120. 

**WiB8erig a. ' wasaemOthig (s. d.): waeeeriget Fell, dememtliet, dm 
man ^fne» tuehetollen darsn /ar». Igt, BR. C. Xlotnch 205. Wo waeeyrrgnge 

bergwerg li/gen, den man vor wassi/rs not ngcht gethun [beikommen , sie nicht bauen] 
mag. Fn-di Bli. KlotZBch 2'.''). Es. tnu.^s zuweilen an Orten gebohrt werden, tco das 
Gestein sehr wUsserig ist und Jolglwh das Bohrloch nicht allein voll Feuchtigkeit iet^ 
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aoiulcrn trn zutfcilni das H'aitsfr i/ar /irnnis fflf/f't. IVrwi ihts Buhrhtch nirht zu sr/ir 
wäaserig ist, ao ttrird es blo» mit Letten amtfes' htnit-n t . Ist /■« aber seAr wässerig , so 
W t ßnm gepichte Patronen getunntneii werden. Delius §. 171. 

Wasserkasteu m. — s. Kasten 3. 
Wasserklutl /. — «. Klutt. 
Wasserkuecht m. — s. Knecht 1 . 

Wasserknuik «. ~ wMsernathig («. d.): IH» Onktmomm bd io««ter- 
kranken OmUn, Siobftw 2., 540. 542. 

WaaserkiiBst/. — b. Kunst. 

WaaBerkimstwerk n. — Wasserkunst (s. Kunst): ^Esj aoU ihnen [den Qe- 
werken eines sulgelassenen Ik rj^ui rks], u cut in oder au/ den Gruben . . «i Watter-^ 
kunatwerketi . döpiln und deryltirhen besteht, ohsuhrechm . . ieine$»eeg$ tmtehen. 
Batr. BO. to:,. W, :'.s2. Schneider §. 304. 

Was.serliiufer m. — HaHenläuter (s. d. und Wasenläulcr, Anm.). 

WaHserlehn n. — verliehene Wasser (vergl. Lehn und Wasser, Anm.). 

WilSserloch «. — l.) eine wassurnöthige Grübe : Richter 2., 542. — 2.) ein 
Bohrloch 'h. d. 1.) in wasserreichem Oestein: Beaetsen von jVataerlöeharn. 
Voischr. B. §. 22. 

Wasserlösimg/. — die Abfabrung der in den Ürubenbauen sich anmmmelD- 
den Wasser; dieBe^iung der Bsue von diesen Wassern ; — inebeeondere in derVer» 
bindnng: WasseT- und WetterlOsung: Abfabrung der Wasser und Zufahrung 

von Zinn Athmen tanglicher Luft : In der Sprarhe des Bergmanns wird die Befreiung 
der (i rubengehiltule von dtm zutalli'uden Wasser mul dtit b(fsm f Vettern Wasser- und 

Wetter loaung genannt. Schneider §. 448. (%urs. <St.O. J5., 2. i. Er. 45ü. 457. 

Wem eme Firndfruhe mehrere gangbare Kttnettehäehie hat, wekhe nicht eänrnUSeh Aireh 
den StoUm Waeaer- und Wetter lusung erhalten, . . so /uit der Stallner tmr A»- 
apnwh anf einen t erhältniumAssi^ TheA dea Zaaaemgsten. S. BG. §. 194. 

natarliche Wasserlösung: Waaserlöaunp dunh Stollen, Strecken oder 
KOscheu, im Gegens. su künstliche WaHserlösung : Wa«scrlöüung durch mecha- 
nische Mittel, insbesondeve dnrdi Ifasdiinen (vergl. Wasserhaltung): Sehr viele 
OnAen haben noch natürliche Waaaerlßaung durehStolln . t. Oamall 7. Wegen 

der Nothu endigkeit eines tieferen Aufschlusses trieb mitn den SfoUn. Durch ihn wurde für 
das ganze Gr ubenyebdude eine natürliche Wasser lös ung hergestellt. Z, l.,B. 12. 

Wasserlosoiigsiiuuielline /. — Wasserbaltungsmaschine (s. d.) : Hake 

pag. 443. 

Wasserlotte /. — ». Lotte. 

** Wa.ssernielster m. — (kr lU i^rheamte i Bergmeister ! bt i dem alten üoldberg- 
bau um Löv%enberg und Ouldbcrg lu ^chieMieu (vergl. Bergbehörde, Anm.j: Ein 
ittSrh man nute geUamhen . . mit dea Waxxermeieter Lmke [Erlaubniss]. Lsmetuh. 
Guide . Steinbeok I., 79. waaaermeiater au OoÜioeriea recht, Goldb. BR, 
Steinbeck 1., b5. 

AoiD. Die Uezeichiiung Wassermeister bat wol darin ihren Omnd, das« der iirßede 
•tehsflde Bsrgbao anf Seifen nnigteng an4 daher fllr die Oewlnnang Tonagswette flienendsi Waaaer 
efiHderUdi war, dai ebenblb von dem Wasienaettter vaiUehen woiden Min mag. 

* WiSHern tr. — Sinkwei^e (s. d . ) : in dieselben behufs Auslaugung des sals* 
haltigen Thon^ Wasser einlassen, die Sinkwerke ankehren (veigl WAsserung. 2.). 
Aiim. Vergl. an-, be-, Terwiatem. 
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Wassernoth /.. ;imh \Vii««sernrtth ipktit - Nolh und Ik-.lriinKniHM durd» 
zustKiimniic Wiisser (vt-rul. wasscrnöthig und WeUernuth): l'nsere HrrtfänUer aoOm 
oAur sutuierbar erheblirhe Ursachen, alt wm WHUirmim^^, WasttmotA, Mornfti^ 
Arbeiter wnnkn, . . Niemamlen seine Oebüw/r „lU Fristen hauhaß zu erhalten gestattm. 

Buir. BO. /.5. W. Hüttenb.BO. 20. W. !)t;. Dnt /irr^m« fu.n ll .mmcUberpf 

,lrnrf:f, im 11. JahrhuiukTfe] die grös^te Wasxe rsnoth. Di»- f 'ßn Grnhtn 
waren ersojin umi es fehlte an den MUte.ln die (Srubemvamr m geu-nWym. MejCT 
B. V. 44. 

WMSeniOthlg a.. »uch w«»«erkr»nk, wässerig — durch Walser be- 
drtnjft; viele Wwwer cnthiltend. w asserreich (vergl. Wassemoth und wetternmhig'^ 
Wird die zerh ic a s s e r v r, ( i tj , so trnrht er [der H< rgniann] mu h sißln. M. 
Zrr/,nK SO ll'as.srr nö(higset/n itlas «/. die viel Wassers haben) zu hülfe kommen. 
Loliüev88 2 n. Wussernrtt 'higeverMnhte Sehnte und ShOen. Ung. BO. J4.. .. 
W,2hQ. AMiuentlerwassernitthigen Gehmule. Deucer2 l.» Afaaser, n. e.nrn, 
Waeeer-nöthigenFeye. Span RR. S. 190. sr.n di. So/Ue [d.s Stolh-nnj mrlt 

f,rhliv,f odrr s,hr ffe,,^ de» Btr<j xttiyen hnseti, es wären denn tonderüche L rsachtn , dau 
nutm mrht umgeiien kiHite, aU wenn . . zu einer Wutternitthigen tmd Wetten be- 
dOrff^'gen 2eJe tu mlen van nti&m. 280. Bin Ort, teeMtee f^»ndgr^ at» seme^ 
WaeeernOihigen noch nnrersifiUneten Oebürge dem Sinlhu, n^hiegeu frnhrt H. 
291.» Wann einer Grube v<m n'firr andern mit Wetter oder Ahbauuny d(s U usiters i>drr 
mit F\lrder„i.s.H gehdfen u n den kann, so soU solches . . gestattet werden jeihch so dem 
ilenenigefi Grube. 'du,ch welche der Wetter- und WaeeernoiA 'h^f^ 
Filrdmdee erleieAteri . . werden wiB, kein Schaden zugefagt werde. Und gleu hw.e daen 
hierdurcAeimr Wasser-, Welter- oder Fnrdvrniss nnfhigen Gn,he e,H grosuf 
Xulzen . •inrarhsn, kann ; nh, uollen wir. dass suVhes der atuiernOrube ohne M 
GefaJir, Scfmtlen und Noihthed btuc/w/itn kann.^ IJiUtenh. BO. 20, W. «5. 96. «» 
Wasse r-nfl 

thigenScAteee-LoeAer. Beyer Otia niet. 3., It». 
Wassernöthigkeit / — WaMernoth d.) : Bei Anlegung derselben [det 
StoUeneteuer] $oU . . auj dir grössere oder geringere ^''„ vx, r - .''"^^ 
keit . . der einzelnen ZeeAen Hücksirht genommen teenleu. Schneider 45U. 

Wummdstabe /. — Kad^tubt- (s. d.i : M. i4r>.'>- 

WMflerriese /. — Rieee (a. d.j: Z. ^ , B. 85. 

WaSSerroHChe /. — Wasserseige (8. d. und Rösche Gewölbte Waettr- 
röeeAemm Wetterwerheel. Delius §. ^93. Z. B. 2 IS. 

Wassiermek »i — l. Wnsseransammhingen in allen Urul)enbauen ^lln tte« 
Manne, : Karsten Arch. t. Hcrgb. 10.. l 73. Mit einen* Querschlage einem 
sark entgegenJahre,. Serlo l . 234. - 2.) Sumpf (8. d.) .«m Alieamincln der \V».^^ 

Biobter 2.; 543. - 3.) Bulge (e. d.) «ur AttaWrderung *od Wawetn : Dehi» §. 

WaiSersänleniMmlltne /. — eine zur Waeserhaltung wie «ur Körderunj 
benuUte (aber nur bei hohen GefiLllen ,nit Nul/.. n verwendbare mn.elnnelle \ or- 
richtung. bei w.l. her der Druek einer hohen WWrsiule unter der LmmrU ^ 
einer vers, hic denar.ig koasiru.erlen ötcuerungHVomchtung lu eme« «jj^^' r^ 
recht stehenden oder horiEontal liegenden Cy\b^ Tmbkolben auf und med*f 
be». hin und her bewegt: DeUvs $§• »83. ff. Barlo 2.. 98. 

WftSSerachlotte/. - Schlotte {e. d.): A. L. B. 2., 16. §. 448. Iw» 
Arcb. t Min. 18., 161. 

IVlMäerfiellBeeke /. — eine der AVaaserachraube (h. d.) ähnliche. elK-nUH* 
,H.reit7den Alten bekannte Vorrichtung «um Heben von Waaaer auf mittlere Höbe«. 
Serb 2., 252. 
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* Wasserschraube /. — eine der WaKHcTNchnecke ahnliche, ebenfalls bereits 
den Alten bekannte Vorrichtung zuiu Heben von Wasser aut mittlere Höhen, 4^ 
einem naA Ait einee Sdiranbengangee um eine schiefliegende Spindel gewundenen 
Kenele beetebt: Berlo 2., 252. 

Wasserseige /. — 1 .) der Raum zwischen dem Tngewerke (s. d.) und der 

S(i}ik- ( ines Stollens, in welchem die Wasser ablaufen : Wa ss r r -s ei rje ist das untere 
T/tetl . Kio/Ue ixler Boden eines SloUens, was tmter dem Trcufwerck ist. Schi 1., 107. H. 
419.*- Si Gulior Stollonia ttffueAieium, fmdvofyo ,,Wazzeraetffe " äicitur, tut SioUotuM 
mmonahaUtr dabont, . . . ^Mionem «mm» wr» MM. Igl. SB. B. Gtef Btembeig 

Urk, B. 15. [JfV?i// dfrStollner dir Waxserseige ordentlich ausarbeitet, . . . so wirft 
seinen StoUm mit allem Recht hehaujiten. (rraf Stemberg 2 . 25.]. Der ErbsioUner HUtff 
die Wasser saige des Stollna wassertraylntr iteratrlieu. S> BQ. §. 179. 

offene Wameneige: eine Waeeeraeige, aber welcbe entweder gar l^ein pder 
nur ein offencH Trage wetk geecblegen iet, im Oegexu. zu verdeckte Wetserseige : 
Wasserfseigc mit ^'esc lilosscncm Tragewfrkc fs. Trappwerk) : Dir TTa s s- r r s f i f/ r icird 
in dtn» Stnllen srltf uvr in der Mitte , somit rn , nanwntUch bei yrimrrer Stollenwvite . an 
einem Htusse tuu'hgeJ'iUirty und zu beiden iSeit^ durch Mauerung befestigt. In dem Saar- 
MioOm . , üt die m der Mitte liegende Waeeereeige mit «mmm fO Üi 12 ZoUeiarken 
Oewiflke ü&^r ^ mmi. . . Bei dm nnderm Stollm täut Wn </i> IVassersaige schon 
dartnn gern offen, tmi das Schlilmmert dirsrlhnt -zu erlm hti rn . Z. '.\ , H. lt>0. Die 
OrumUlrecke er/uUt eine verdeckte ll'asserseige , die auch zu der ]\'etterjiihrnng 
hemiizi werden kam». 19. Der mä verdeekier Waeeersa ige au/gefahrene Skdkt. 
Z. 13.) A. 114. — todtgehenene Wasaereeige: ■. todt. 

die Wasserseigo erbe he n , steigern : dieselbe erhöhen , höher legen, bez. 
den Stollen mit unerlauhteni An.Hteigen (s. d. treiben, im Oegens. zu: die Wusser- 
seige senken, tiefer holen, nachholen, nachnehmen: dieselbe tieler 
legen , ale dies anfünglicb geechehen war : Weyher SinUner . . m eemer Wautrmg 
mUet gekrochen, die selhig» au iiSmm ertt T^eekbreU danllu r geeeUagen. vnd m'chobege- 
hiifi'rf hat, dem '■nf hiiursirrrjs i/esfaff tnrdrti . ilif^tHir IJ'n \- s er Sei ff tVfder inner noch 
ausserfvdb des Mundh<h,s zu senrkcn, oder tiejjer zu holen, . . auff das die Stollen, 
»o darüber cnd darunter angefangen, an ihrer Erbteuffe . . nicht verkürtxt werden, der- 
gfdeken eola auch mU dem vngmttkidit^en Steigern md erheben der Wa»$er$$igen 
so andern Stölln zu nacht/teil fünjtnonnnen, gehalten werden. J. PO. 2., 97. ürsp. 159. 
Churs. St.O. 19., 9. Br. draf Stemberg 2., 2S1. Schneider §. 177. Kein 

StäUner darj der Enterbung dadurch zu entge/ten suchen, das* er seine Wasser -Seige 
weder mur- nadk ttimerha& de» Mundloeku Üefer nachholet. Heyer 106. 

2.) StollenrOsche (e. Rösche 2. b.): Die von dem Stollntnundlo^ emalartig bie 
xueinetn kleinen SamnteÜeiche/orig^Bhrte Wateereaige. 2. 13., B. 248. 

An Ol. Veigl. iieige, Aam. 

Waaserstener /. — s. Steuer. 

Wa,s.SOrstolleil m. — s. Stollen. 

Wasserstrecke /. — ». strecke. 

Wassertragend a. — die WuMser -/.urackhaltend, zurackdämmend : Beim Ab- 
bau /tat man uberall für Schonung wasse r tragender Schiebten pooi MügtiMett 
Sorge m tragen, damii lUeeelben nieht su Bruche gehen and diulnrch nicht di» von ihnen 
bi$ dahin tarüdigedammten Waeeer in die Grabenbaue treten. Serie 2., 244. ; 1.; 401. 

Wa.ssertroninie1 /.. Wassertromnielgeblilse «. — eine Wettermaschine, 

durch weldie mitfclx eines in einer Röhre heralitrilli-nden Wasserstrahls Luit in 
Ürubenbiiue getrieben wird : Wu sise r t runime l. Beriobtv. Ber||bt^. 373. Wasser- 
trommel. Ol, 3., 93. Z. 9., B. 259. Das gewöhnliche Waetertrommelg eblätf 
▼•Itk, l k n »S iUit w^. 71 
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hrnfiht in etnrr aufrrrKf str/wnden miudestenx 11 Fms Innqm Riihre , iviUfte aus rinm 
Reservoir oder Einjalikastm mit Wasser gespeist wird, und durch Seitetunümiungett Lt^t 
mutn^, du von dm tuedfr/al/enden Winter mit furtgermen und m mnrnn KaHm . dtr 

sogenannten Trommel, aufgefanym wird. Während das nirderfaüentle Wasser durch ein 
Lor/i }uüiF am BoHf-n dieses Kasfrns (Jif^iexst . icird lUc (nifgrfaugene Luft dtitdk titt 
Windrtihre nach dem . . Punkte des Bedarfs geführt. Weisbach 3., 1182. 

Wässerung /. — t.) das Anfeuchten der Zimmerun«? in Schächten Sc h acht - 
Wässerung) und Strecken (S trecke n Wässerung) mit Wasser um das Hulz desiü 
l&nger vor Ftnlnias su schatsen und su fconsenrieren : Kanten Arch. f. Bergb. 5.. 
141. 142. 

2.) bei dem sflddeutadieii ßalzbergbauc : das Einlassen von Wasser in die Sink« 
werke (s. d.) behufs Auslaugung (Abfitsuag) des salzhaltigen Thons: t. Soheadiea- 
ituel 260. 

intermittierende, unterbrochene Wässerung : diejenige Methode der 
Wisserang, bei welcher das in ein Sinkwerk eingelassene Wasser , sobald dasselbe 

sich vollstindig mit Sal« gesättigt hat und Soole geworden ist , abgelassen . darauf 

das Werk gesäuhcrt und demn.lrhst von Neuem in der angegebenen Weise verfahren 
wird, bis das Autgeben des Sinkwerks erfolgt, im Gegens. zu iurtdauerndc. 
kontinuierliche, ununterbrochene WBsserung, SchnellTerwiaaerung: 
diejenige Wasserungsmethode, bei welcher das in ein Sinkwerk eingelassene Wsaser 
nach erfolgter Sättitrung alv^alassen, gleichzeitig aber foilwährcnd süsses W'asscr 
eingeleitet wird und zwar in demselben Maasse als ein AbHuss von Soolc sfaft- 
findet, so dass ein fortdauernder Abtluss von Soole und ein ununterbrochener 
ZufluasTonsassem Wasser erfolgt: Z.2., B. 24.; 4., B. 64. aftheediamrtiicl2gl. 

WlflSOrreHBOrgang /. — die Oesammtheit der Vorriditungen und Anlageo, 

durch welche die xum Bergbaubetriebe erforderlichen Wasser herbeigesehafil werden: 

Qt. 3., 91 . Lottner Tn Folge jahrhundertehivger Anstrengungen besitzt die^r Btr^- 

haii [bei Freiberg] ein System der Was s /■ r r e r.s o r g nv g . wel^'hes hiimi irgendwo 
seinesgleichen haben möchte, obschon der uatürlic/ie Wasserreichthum ah ein nur sehr 
mätmgtr bnneknet werdm ktam. Beut Bnfflhrung 3. 

WB8§6rwee1lfle1 m. — Wasserhaltung, WasserfBhrung (s. d.): A «mm* 

dasselbe [Ort] . . so weit als mff^ieh dem Mr^tn Bttrith» wtramgehen , um AwwA «hm 
frükm DmchK^Uag natOrlickm Wat»erw»eA»el AtrtuU^m. Z. 4., B. 158* 

Wasserwippe /. — eine Vorrichtung zum Hebern von Wasser auf gerini^e 
Höhen: Die Waxxertcippe . . ixt ein Gerinne, welches um eine horizontak Acht 
drehbar und an den Enden mit llandhabt n versehen ist, an welchen die Arbeiter angrei/en; 
mdmm da$ eme Emh ntBdurgedrBßkt üt, wkepft da» Oerum» dm Wotser, gehtdmtr TM 
du Gerinnes in die Hßh»f 90 »kütt da» mtgtgmgueizt» und gieut da» gtuH^^ftfi» Wmmr 
au». Serie 2., 250. 

Wasserwirthschaft /. — da« System der Vertheilung und Verwendung der 
durch die WasserverHorgung fs. d.' hesrhafnen Wasser: G. 3.. Ul. Lottner 379. 
Wen«el 33. Z. IL, H. 2S(i. U'üsseru i rthsvhaft. V. Scheuohenettiel 2HI. 

Wasserwog m. — Wog (s d. . in letz terem Schwhte erreichte man scAoH 4« 
40,^ Lachtet Teufe den Wa»»eru!og , welcher durch gleichseitiges Anzapfen mit dem . • 
Quertchlage etwas niedergezogen wurde, eo dost noch weitere 9 Laehter abgetunkm weriie 

konnten. Mansf. V.B. [iro ISftü. pag. Bei M. liegt der Spiegel des Wasser woogt 
JOS Fuss unter Tage. Karsten Arch. f. Bergb. lü., 194.; Anh. f. Min. 7., 1S!>. 

WaSSerzieher m. — Wasserknecht 8. Knecht): t. Schenohsastofll 261. ^ 
Manchine . . ersetzte . . IS Watterzieher. Z. b., A. iä5. 
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Wasserznber m. — Zuber s. d.); Wasser zuher ist darinu man Wasser 
Z4!ucht [zichlj. Alle» Bergbüchlein. Lemp« 9., 49. Unpr. 64. Löbne^BS U. Watser- 

»über. IL my- 

Wechsel m. — l.) Abtritt (8. d.): H. 419>' In allen mr FaArunff dienenden, 

mehr als acht Lachler tiefen , seinem Schächten und Gesenken müssen in Abständen von 
S 2U .» r^irhtfni Ahfriftf ot/rr Rn/te/n'i/itmt (irtr/f bracht werden. . . In donlä^igen 
Schächten ist die Führung ehenjuila mit Ii' er hs du oder Absätzen vurzurichteti , deren 
AhOnde . . nieJU 8 Loekier übenieiffen dOr/m. Aeh«BbMth 58. 

2. ) frisches, gesundet Hobwtrk , welches an Stelle von faul oder sonst schad» 
haff gewordenem einjiczogcn. cingcbnicht wird (s. einbriiigen ' W r r /i s r ! rinziehcn 
geschieht, wenn an Gezimmrr was wandelbar wurden untl man an dessen iStait J rieche 
SUmpd einleget. 8oh. 2., 107. H* 419.^- 

3. ) die Stelle, an weldier swei Stacke einer Leitung , dnes Geslingee (t. d.), 
Oefluthers (s. d.) u. 8. w. zuHammcngeKtoBsen sind: 0. 3., Ol. Die Schienen werden 
an ihren Enden glatt geliobelt und so st harf zusantmmgestnssen . tffiM mi Wechsel haum 
Jühlbar ist. Att/' ßahnett, auf welchen Förderung durch Mu.sthinm umgeht, verbindet 
man die Sekienm ihrm Wachsein durek Seitenhmkan. Z» 12., B. 157. Dia 
Wechaal, vodtePnai^^enihaUamtfainmidaratthen. 1., B. 192. Xmttt Aich. f. Min. 
6., 25. 

4. ) bei der Streckenforderung ; a.l ein in Stollen oder Strecken, welche zur 
Forderung benützt werden, in bestimmten Abständen von einander in den Seiten- 
wflnden (StOssen) ausgehanener Raam, in welchen die leer xuraekkommenden 
FOvderwagen eingeschoben werden um die entgegenkommenden vollen TOlbei zu 
lassen: Wenckenbach 121. Wrrhscl, die in dm Hmiptstrirkcn in angemessenen Ent- 
fernungen von einander angebracht sind: . . in diese lenkt der Stiisser des leeren Karrens 
MN. 8. 2., B. 34.; b.) bei der FOrderanfr in langen Stollen und Strecken in der 
Weiee, dass das FördergeAss nicht von einem und demselben Arbeiter den ganzen 
Weg von dem Gewinniingspunkte bis /um I"iUlf)iir s tl \k-a. hm an die Erdober- 
fläche geschafft wird, sondern von mehreren Arbcittrn und zwar so, dass jeder von 
ihnen die Förderung nur aul einem bestimmten Abschnitte bewirkt: ein jeder dieser 
Abaehnitte : Aitf den Strecken wird ErM und Barg wm dan Straeten dutrah to mal Vot- 
läufer nachs FtiUort geschttft als li'fchsfl ÜB zum FlBllortamd. Ein Wackaal abar i^ 
40 Lachter lang zu htufen. Züokert 1 ., 46. 

5. ) bei der zwcitrümmigenSchachtlörderung i bei welcher gleichzeitig ein FOrder- 
geflss abwärts und ein anderes aufw&rts gefördert wird): die Stelle, an welcher die 
FOrdergefäMe einander begegnen (vergl. eintrflmmig) : Dieee^ [Einrichtung der 
Theilung des Förderschachtes durch Einstriche in zwei Hallten] hat den VorflirH, 
dass die Fnrdergeffisse beim Wecheel im SchacAl nicht an einander Stötten. Karsten 
Arch. f. Bergb. 7., 417. 

6. ) von MsBcbinen : Hub (s. d.) : Dat Oegenori erlängie man . . , worauf Mar 
mehr Wasser angehawn itiid dir Maschim sir in< I,/ vu hr zu tcäUigetl vermochte , obwokl 
dieselbe bis zu einem Ilmnligm Ifchsel /on Min/Uf angetrieben wurde. BergUli 
Taschenb. 2., 120. /« Folge mehreren Abziehens dc!> W(issers nach den beiderseitig heran- 
rückenden Oettern hin wältigte ntan die Zußutte einige Zeit lang mit 12 bis 13 maligem 
Waehtaidar Matehina . . ; i^täier aber war dia SBmpfung tdbal mi 14 Hüben nicht 
zu bewirken. \ 2 \. 

7. ) mundartl. : M'irfisrl sintl fuun/kliifte ohne oder mit f'encrr/'tnii/m . Mit 
Wechsel bezeichnet man jedoch bei einigan ßergbaue atwh solche Stellen, an denen das 
Fbttt äriUch durth Autkeilm auf kürt. . . In Saarhrüchm nmmi mem Wechaal: Var- 
ichiebungen dat FkUzes . durrh flm hfaUnult Klüfte von ztcmlfch parallelen Streichen mit 
ersterem erzeugt. . . Bei dem Kupferschief trbtrgbaue zu Riechelsdorf m ffottan hoittan 
Verwerfungen . . tücht über 5 Futt Wechsel. Qt, 2., 174. 175. 
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**S.) a.) eine Abgabe, welche nach einzelnen Bergordnungen von dem gewon- 
nenen Oold and Silber noch neben dem Zehnt (der Frohne] «ntticbtet werden mnsste 
(v«igl. Zehnt nnd Bergwerkrahgabe): Qritmer 23. Von ftm» weehtti, vnä lm§ 

de$ wturhgoläs. Es soll ms aucA als herm vnd Lands/rtrsien die gebürltrh fron nU 
Ver/iKst vfm f/riist'/hm iranchtferchen [WaBchw erken] aUendluxlhen züstem [zustehn], 
OKc/i all* doUl vnd iStlber , so daraujf gncutchen vnd gemackt , zu handen vnaer Bergk- 
netor, m vmUehm kkat^vnditmtng . . gttmiiBurt [eingeantwortet] irerdm. Ferd,BO. 
J77. Gritzner 306. ; b.) das V^orkautsrecht des Staates hinsichtlich beatimmte^ Bkw 
und Metalle ; auch die AusflbuTip dieses VorkHutsrechta, die Einlösung der T"r' 
und Metalle von deo Belgwerksbesitzern: Lori 640. T. Sohenohenatnel 261. W. 
134.411.417. 

9. ) Wechsel der Schichten» Scbichtenw«chael: dae mit Ablauf der eiiMB 

nnd Anfang der anderen Schicht (s. d. 1.1 ei folgende Eintretin andtTcr Arbeiter 
(e. wechseln I. 1.1 G. 3., 92. v. ßcheucheiiBtuel 261. Bergm. Taschen b. 112. 

10. ) Wechsel der Wetter; s. Wetterwechsel und wechseln II. ; SoUeti . .durd 
TVägwrkg^SeUagung . . oder durch VorrieAha^ «mmv SelkteMKMim* düe WeUtr « 
«Alan gntcti bestänügm Wechsel gehaUm werden, Beridht Beigb. §. 395. 

11. ) Waseerwechsel: a. d. 

WeeluellSrdenuig/. — s. FOfdemng. 

Wechseln — I.) iWr. ; l.) von Arbeitern : mit Ablauf der Schicht (s. d. I. 
und Wechsel 9.) einander ablrtspii : Die I^ufr n- rr h s e l frn in nrhtstündigrn Srhirh'm 
wobei sich in hiemgen Revieren die AbUSsur^ auj dm iSchUlgcl [8. d. 2.] von selbst vtrxtrht 
Bergm. Taeohenb. 4., 66. — 2.) von Grubenbauen: Wettersug und in de«t>en 
Folge Wetterwecheel (a. d.) bewirken: BaU HOt m StoOt» mit mnem immf 
abgesunkenm Schacht im Wetterwechsel . bald wechselt ein Schacht mit emem Wtdertn. 
Lettner 370. Die VerhaUnissf drs tinffhlir/ien Wetti rzurjefi sind besser r»< fibersehen, 
¥>ennman das Wechseln noischen emetn Stölln und einem Sc/iacht, also lagesöjfhungen 
von verschiedenem Nimm betrachtet. Der Stoßn zieht im Winter ein, weil dort Ss sdm 
rere Luftsäule lastet, im Sommer ems, tceU dieselbe dann leichter ist, so dass der im Wmt» \ 
ausziehende Sc/tachi im Sommer einzieht ; zwischen beideti Jahreszeiten ßnden sich dmn 
Perioden des Sforlcens und des Umsetzens im Weye der Wetter. . . Aehulich trecbufin 
zwei Sc/iächte nach JJassgabe der Niveauverhältnisse der Hängebänke. Setlo 2., 145.—' 

3.) von Maachinen: einen Hub machen (a. Hub nnd Wechad 6.): [Es] 
he^tn die n rubejiwasser abgenotnmen , so dass die Maschine nicht nur ganz langsam 
wechseln, sondern in Jüngster Zeit srlhst einige S/undeti täglich ganz rühm konnte. 
Beigm. Tasohenb. 3., 112. Die Pumjte ftatte J3 Zoü Hub, wechselte in der Mimk 
48 6i»SO Med. 8., A. 185. 

n.) Mir. und rtß. ; Ton Wettern : a.) aich dadurch erneuern, daaa die äi dei 
Grubenbauen vorhandenen verdorbenen Wetter in die Atmospbftre ausziehen und 
frische Wetter von Taj;e in die Baue t in'^trünien ; In den Schacht oder Stollen LotU* 
oder Rühren hmetn rivhtm , dadurch das böse Wetter aussziehen und die Lu£t sich 
w$eA$ tin kan. LöhnejsB 57. At et imMi0«h%, die Wetter mmtUlMar Ht vor Ort» 
Itäm, OD icird roti dem letUm Pfcilerdurchhiibe uu.s ein Verzug dem Orte nachgefShrt, o^ 
welchen die Wetter herum wec Ii sc hi. Karsten Are h. f. Min. 6., 1:^7.; b. umsetje« 
(s. d.): Die Wetter wechseln sich; geschic/U, wetm, da sie rontials zum Stollen etif I 
gefallen und zutn Schacht tciedcr atisgezogen, sie j'eizo ztan Schacht einfallen und Ujfdm 
StoOon autaehtn, BdL 2., 108. H. 424.^ 

Ann. Vergl. aas-» einwechseln. 

WeellBebeliere/. — Rutachachere (s. d.). 
WechselMiÜek n. — Rutachachere (a. d.) : Loitaer 339. 
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Wechselstnnde/. — l.) auch Lösestunde: der Zeitpunkt , mit welchem 
eine Schiebt authört, die andere anfängt und die bisherige Manntichait abgelöst wird : 
G. 8., 92. — 2.) eine bestimmte Koriipasntunde : Stande. 

Wegbrennen tr. — abbrennen (s. d.J : Wem «m gamm QmngmiUd vMg tveff^ 
pehranniüi. MUa^. 211. 

Wegfillireil mir. — l.) aich von einem Punkte fortbegeben: Die Arhrlfn- 
aollen keiner . . von seinem Orth wegfahren, sein NarhJ olger . . hnhe ihn dnu nh- 
geUfset. Churk. HO. 7 . IS. Br, 013. — 2.) abkehren (s. d.' : WeUher Iliittmann, 
Lehen- tnd Geäing Häwer oder umler Arbeiter von einer Gruben weg/art otier abgelegt 
ic9rdt der $ot dene&e» Gruben m Ja^ tnd Tag kein Gefahr . . ftafi«u«M [nielits mit- 
theilen, was ihr Schaden bringen könnte]. Ferd. BO. 74. Ursp. 14 5. — 3.) [Sie] 
haben einen Stnlhn grfrirhn} . nid hahni mit dem Stollen neben dm Eisrm^frhi irrg- 
gefahren [sind an dem lusenstcingange vorfl hergefahren, haben denselben ver- 
fahren, s. verfahren I. 2 ]. Vrh. v. J735. Z. 17., B. 188. 

>VegfallMI nUr. — 1.) heraVeiütaen: Bei AufgewüUigung aller SrkOekte . . 
.sind die . . Arbeiter jedeemal nutetet H9ngegur§ee vor dem Wegfallen r« nrhützen. 
Vorßchr. A. §. 7. — 2.) entfallen, abfallen 's. d ); Man arbriht auf O'fsldn, dessen 
Blatter (Ion . irh. itn entgrqmfttUni , oder dir rmi ihvi ic e gfa 11 en oder die mit setner 
Arbeit parallel laufen. Delius 155. Wenn die Ü<hichten in das Feldort hinein, oüo 

vom Häuer wegfallen, BÜha 11. 

Wegf^rtern **. — Ardem (e. d.) : Auf dem FOßorie, wm toekhetn weg- 
gefördert wird. Vorsoihr, B. §. 17. 

W6gffillarbeit /. — a.) diejenige Abtheilung der Gewinnongsarbeiten, welche 
«ur Anwendung kommt bei MineralmaRscn, deren Theile unter sich gnr keinen oder 
nur einen so geringen Zusammenhang haben , dass eine wirkliche Trennung der- 
selben niebt erifoWlerlich ist dder dodi darch schneidende Werksenge leicht bewirkt 
werden kann; b.) das Fortschaffen (Wegfördern) bereits gewonnener Massen an 
einen anderen Ort fvcr«»!. wcirffillcn 1. und 2 ' : G, 1., 1 . Lottner '.^\2. Cr/ qm.s/mid 
der Wegfüllarbeit können segn : Anhnufmujen von Iiriich.<ttü(ken von Mincralmassen 
irgend einer Art, welche schon gewonnen, aber von den Stellen, auf denett sie, in der Ortthe 
üder 9Aer Jkge mtfgehatuft werden eM, wieder weggeftütt werden eoBen; . . mUer einer 
eeiekleren oder tieferen JVasserhederhing liegende lose Anhanftmgen von See- u$id Swe^f- 
Frzeti: Cerölle, Sand und Dammade i . . Seifengebirge; . . rnukn^ oder andere 
leicht zerreib/iche Erze. 0, 1., 51. 52. 

Wegfällen tr. — l.) mittels Wegfüllarbeit (s. d.) gewinnen (s. d.): Beg dem 
SekBrfen . . betUeni num eieA anfangs der Jteäbaue und Krau und füllet die Dammerde 

und den Genut mit Kitrhen . . weg. Bericht r. Bttgb. $.125. Bvsttlii dfr Abraum meki 
^rhnii nii^ losni. sofort w e gztif fi II f n d rn Massen, so müssen zu drs.'ini Lo.ytrrnnimg noch 
besotulere Häuer angestellt werdeti. Z. b., B, 126. — 2.) bereits gewonnene Mas.st-n 
an einen anderen Ort schaffen: Wegfüllen gefrorener Pochwerkslmlden. Yorsohr. 
B. §. 40. Soll die gefrorene Halde tbtrch Feuereefoen man Weg/üllen vorgeriekiei 
werden, ibid. — Säubern (s. d.): V* 8Öh«lldlieiiatlMl 261. 

Weggewilltij?en tr. — gewältigen (s. d.): Hat man die Gezeuge so vorgerickM, 
dass ein Jeder alle« Wasser, so er unten tcegnimnit . i'om Tirfsteti bis zu Tage aue bebet, te 
kann man schon etwas wegg eir ü 1 1 i g en. Bericht v. Bergb. §. 185. 

Weglaufen tr. — laufen is. d.j: Tattbe achlac ken weglauffen vnd in weg 
emrttm, IL 223.^ Der Laiet, wOeher ebgeetBrzt und dureA die Sireeien weiter weg- 
gelaufen wird. Z. 2., B. 21. 

WojErranben tr. — mittels Raubbaues gewinnen, Raubbau treiben (s. Raubbau 
und rauben 2.): Sie uoieeen nichtf wie ein rechter Stollen angeüiget, viel werter wie di« 



566 



WegMhieiMii — Wehr. 



vorliegenden Rücken . . durcAirocAen werüi n vifif^sen, »ondem so lavtfr sie die Erde zu Jn^r 
atunterfen kmun, . . führen me ikr« Aeketruffte fort und rauben die Stemkokbm weg, 
so lange »ic h>murn , kommen sie vor cinm Rürkm , da 'Ins deUim nut der Knlhotte nitit 
zu -M int/ni ist, sondern mit Sr/tldffd und Etiteii, auch Ihifireu ffrwonvf^ u rrden muM , to 
hat ihre Weixiheit mit der Arbeit ein Ende, rauben volUnds weg, was sie kricijen könne» 
und werffen die ScAärAte neiei denen m der Teuffe stehen und vtrtlrkgehstenen betän 
XoJUenzu. ürk. v. 1735. Z. 17., B. 195. 

WegBchiessen (r. — Bohrlöcher: dieaelben w^hun (s. d.): Die BohrlAcher 
werden von den Untenteigem besetz/ und wegfssekossen. XuitOl Arch. f. Beigb. 

4., 311. 

Wegschlägeln tr. — mit Schlägel und Eiücn {». Schlägelj weghauen : Yondu. 
B. §. 24. 

WegSOhllgOn Ir. — einen Schacht : einen vorgeschlagenen Sdkacht (s. vor- 

schlagen I.) von da ab, wo er die Lagerstätte erreicht liat, nach dem Fallen (s.d. I.) 
der Lagorstfltte weiter niederbringen : Erkl. Wörterb. 117. Ilj5. 

Wejj^stafen tt. — weghauen : £nawer, den er hat we^stuffen wöUen. IL 15.^ 

EoBsler Oü.''- 

VVegStÜrzeil Ir. — als unbraurhbar we^werten • E. Köhler 105. 

Wegthun /r., auch hinwcgthun , abschiessen, wcgHc h iossen , an- 
stecken — Bohrlöcher: die Entsflndung des Pulvers he«, der Sprengmasse tm 
Bohrlochi her])eifflhren : Bei nassen und unter Wasser ureg zu thuenden BoMöekvn. 
Bergm. TascLcnb. '^. , 231 . In der Hegel sollen alle bssetxfsn Lacher sofort toeggetka* i 

werden. Vorsciir. Ii. (j. 2;i. 

••Wehr /. und n. , auch Wehre — eine Kinheit von 2 Lvheo (s. Lehn) , al.'^u eine 
Flache von 14 Lachtet Länge und 7 Lachter Breite : Die Form einer guntzen Wehr 
hat nach der lenge 14, naek der breile 7 Laektem. AgdcB. 59. Ein Wehr tksd 2Ldk. 
dreg If'eAr t/utn eine Fundgrube , und zweg IVehr eine Mause oder 28 Lookter in dit 
iMnge und 7 Lacht» r in die Breite. H. -120. *• Czu der Juntgrube behalden wpei wer oder 
vier wer. Goülb. HR. Steinbeck l., b7. N. K. Bü. 12. Br. 25. 

Anm. üeber die AbsfimmunK des Wortes sagt Bejrer Otfa roet. 2., !iM. Anm. : Wasiei ! 

U'ott Wrhr hclantfct, ho leitet itirh s > nttnulfi- imi H'ehr , so , itu-n Munu fnifrnti t, mhm- | 

tichjto viel ein Mann in denen uüttlern Ztittn in Lehn emji/itng. Uder cun trewehr , so tttl 
»ehmUeh ein Mann in Gew^ oder zut/cwehret erhitte. Die letztere AbieitoitK ist wol die riclitip. 
Verpl. Hi'yse 2., 1776. San<lf'rs2., 1 l'iH.b. und .\iim. zu Währzug v. Zug 2. | 

Wehr «., auch Wehre, \Vuhre - l.i die zu einem Sinkwerke fs. d.; pe- | 
hörige VerdäminunK nebst den bei derselben zum Ablassen der iSooIe ungebrachtea | 
Vorrichtungen : Z. 2., B. tO. Jedes Wehr ist enimeder in eine Strecke oder m «m Gr- 
senk eingeiata und daker rükren die Benmmtngm Dammwekre und JShenwekreftr 

Jene und Pu ttrnwehre für diese Art von Wehren. Besteht das Material eines Wffff 
in Laist. so hii.tst es ein Laistwehr; nimmt »m» T,rtfn> frttm Thun ' dazu , so irird « 
Lettenwehr genannt. . . Zur J'ersicherung der Wehre gegen den Wehrofen [a. ÜÖen] 
braute man auek manekmal noek Hokdümme an; soieke Wekre fßkrm den Nemes 

Sloekwekrr Da aher diese Stoekwekre sowohl in Sb^>edketi als Ci rseuke» eingelegt uerden, 
so hat TTtrtn hierfür iiledir die Bevennuvgrn : ebene ruh r liegend i und strifudf 
tStnckweh r r. Bei dm ebenen Stt»ku ehren ist manchmal auch noch an der dein Sink- 
werke zugekehrten i^te ein Jjettengerfist zur Versichenmg angebracht worden ; daher isr 
Nomen Stoekwekr mit Lettengerüst. Bei den &efnoekren getekiekt et emeh, isu , 
man die Verdämmung anfänglich . . nicht bis an die Firste der Strecke hivmtfßkrt, \ 
sodass Vinn also rmn Wehnfcn über den Damm ins Werk gelangen kann. Daher rükfi 
der Ausdruck offenes Wehr, im Gegensatze zum geschlossenen, bei welchem «""^ ' 
sidcke Verbindung des Wekrofenis mit dem Wsrhs nickt statt koL Dies hmm aber mir l** 
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JBbfinweAren der FuB xfiti. nß'ene PHOamfekre iommett ntWif ror. Die T.ni/t' Jtr Wihre ttt 
es also allein, u t li he bei nJh rt Tiennmumjeu mnnxsijrlu uil ist nud (Idhiiiii /i iine /fdupf- 
einiJieiluttfj begründet. Sdni/nt/n/ie H ehn sind aho entweder hegende mler stehende 
Wehre. Z. 4., B. 47. Jetzt trijf't man in deti SalzkawtnergHtern 5 versc/Jedene Con- 
tinetkmm von Wthren oh, nämUeh von »tehtnden Wehren, d. A. solpken, die 
unter den Werken ang^acht werden : das Roll we Ar und das Ciriihrn ic r // r ; van 
liegenden IVe h rett , welche nuin neben den Werken und in gleicher Ehcne mit dirni 
urspränglic/ter Suhle anlegt: das gemeine Dammwehr und das offene Damm- 
wehr; endüeh da» Berehtetgadener Wehr, tcttehee die Verhrndm^ einet Uegendm 
und stehenden Wehre dartteUt. 2., B. 10. 

2.) im w. 8. Sinkwerk (s. d.) überhaupt: Z. 2., B, 10. ; 4., B. 45. 

WehrbMUll m, — WehnUmge (a. d.): Bnha 814. 

Wdhrblind m. — ein Holsgerdat, mit welebem daa Wehr (a. d. ».) ein- 

geachlossen wird: Z. 4., B 47. 

Wehre /. — l.) Wehr als eine Verdlmmuujf (s. \Vehr»< Si aqua edtfinum, 
fuod vulgariter Wehre" dicäur, obniUur. Urk. v. 1271. Lori Einl. lö. — 
2.) Weltt ala eine Ifoaaamnheit (a. Wehr /. und fi.)> 

Welurliaken m. — ein kleiner Schräm («. d. 2.): Z. 4., B. 88. 

**W6hrmei8t6r m. — der Beigbeemte (Bergroeiater) bei dem Bergbau in dorn 
ehemaligen Retdiaatifto Comelymynater bei Aachen (veigl. Pack): Z, f. BS. 

3., 360. 

Wehroffeii m. — offen fs. d.): Z. 1.. B. 17. SS. 

Wehrachlägel m. — ein Uolühamiuür mit breiten Bahnen aum Wchrschlageu 
(8. d.): Z. 4., B. 89. 

WolUBClllagQll ». — daa Zuaammenachlagen dea Laiata aum Zweck der 
Herstellung einea Wehrea (ve^l. auch veraehlagen 2., veiaetien, vnatdnen): Z.4., 

B. &!>. 

Wehrschlftger m. — ein beim Wehrachlagen (a. d.) beachftftigter Arbeiter : 

Z, 4., B. 89. 

Wehrschram w. — s. Schräm 2. 

Wehrntange f. — eine an den beiden HaHpelstatxen parallel dem iiuudbuume 
befestigte danne, mit der Hand umfaaahare Stange, an welcher aich der Arbeiter bei 
dem Abhängen des Kflbela feathftlt: Tonohr. A. $. 48. BÜh* 310. 

Wehrstempel m. — eine in gebrochenen Schächten und Strecken (vergl. 

brechen I. 3. !i, am Brechunt^simnktc angebrachte Vorrichtnnfj um ein Gestjlngo 
(8. d. 1.) od» r Kiirilerseil weiter zu leiten und namentlich hei Förderseilen die Ab- 
reibung ÄU veriundern (vergl. Seihvaliie); Walzen ttder We hr- S lempe 1. Sch. 2., 
106. H. 411.*- Kemmen Schächte vor, die von t^en hmem eeiger und hemaeh ßaeh 
faStn, 6eg toelehen dn.s Seil im ILnigindm antreffen muss , tr/Hiurch dasselbe sehr an- 
g^'ijrtß'e}} irird : so hilft man mit We /i r - .S t e m /) e In ab, trrhfiis rinuir }Vith.iti, 4 bis .'» 
ZoU stark und sn lang stnd, als das 'J'onnenfach breit ist. Sie laufen mit ihren zwei/ /ti/>f'cn 
in zw^ Pfad-Eieen , wekhe an die Ematriehe hefeeHgt sind und verhindern die starke 
Ahmxmg dee Seik an denen Jachem oder an dem GeUun» im Hangenden. Beriuht T* 
Btrgb. §. 212. 

WehrstOSSm.. mundunl. iSii( }is( n^ — Siehcrhcitspfeil« r , Üi rgfestc an der 
üren/.e (Markscheide) zweier Kohleiij^rubenlelder : Sichentng der Kuhlrtistnsse an der 
Grenze mit Nwhbargruben , wo die zuerst abbauemle Grube einen Wehrstoss von min- 
deren» i Lachter Stärke etehen lassen mue» um da» Verbrechen der Kohlen der Nachbar- 
gru6» za verhüten. Segui, %,28. Br. 495. EvyiMn 247. 
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Wehrwall« /. — Wekntempel , Seilwabe (•. d.): Xuittt Ardx. f. BMgk 

5.. i:n. 

Wehrzug m. — s. Zug 2. 

Weilarbcit — l.l die Arbeit, welche ein Horgmann noch ausser »einer 
Schicht (8. d. 1.) verrichtet. Weil- Arbeit: tcetm ein Berjfntaun Uber seitw veronlutt' 
SMktnoekamkreJrimI tktU. 8oh. 3., 108. H. 336> 0. 3., 92. Vm dmGetUn^rn 
der Wi^ltf so ausjttr dtr urdinari SthiclU [verfahren werden], smst JVeyl- Arbeit 
genant. Würde ein Arbeiter sit/t uutt rslchm , in der orditiari SrAir/it sich von srintr 
ordinari Arbeit atutszitdrehen [heimlich zu entternen] und auff' die Weil- Arbeit zu 
fahren, toll derselbe aeinee habenden Verdienste . , verluUig »eyu. Churk. ßO. 7., 21. 
Br. 614. 6t5. /. B, BO. 69. Br. 793. 

Bohr-, Holz-, Sch räm weilarbeit : Wcilurbeit bei dem Bohren und 
Schiessen s. d i , bei Herstellung bes. Aiiawechaelang der Zimineniag, bei dea 
Schrämen s. d.): Züokert I .. 45. 

**2.) eine täglich in der Kegel viertttündige Arbeit in Kigealehner/echen (n. d.i. 
welche frenflgte um dieeelben beubatt su helfen: Behaeider §.931. Vm dm Zetkm, 

ao mit Weilarbeit ff ihm- et werden. So einer, ztceene oder biet in vier Gewercken eiyem 
. . Zechni hrttru. der. rxbr (tiv , s<tUfn dieselben mit (Irr Jf'e i l arbni t , uJJe Tuffe vier 
iStunden, die geiuheJte vor oder nach Mittage, bawhajttg erhallen. J. BO. 2., 7- Tittf- 
t04. CM$rtr. BO. 3., II. Br. 115. Wma . . me OeeeUen mit Weil- Arbeit 
bauen, toU oA» 72^« mpA« Shmdm gmrbeUet werdm. Bcjer Oti« met. 3., 372. 
Hioganan '^13. 

A n ni. Weilirlu'it (zu I.) = Arbeit in(bi'i).ler Weile: Weile in <!er Bedeutung v«ui .fretf 
'/.vH". d. h. difjenme /i*it. «cli-h« iiiclit iliinli ilii- tüglii'h in be^tiiiiiuteii StUHileii auszuführrjxk 
Sriiti titarbt^it lies I'xtliiii.iiiiis m AiispriK'li ^eiioiiiuieii igt. Aus der Bfdeututig zu 1. hat sick dien 
'i. eutwirk«lt, d* der Uau «id Kigeidebtierxecliou vieUkrb «Js blotae Nebenartfeit iMUiebell vunAe iwi 
die Bergleiite auf dicten Zechen, «relehe aie sdbst bauten, erst dann anftobren niul aibeiMlNb 
uachaem gl« ihre Seblbhl aaf den Beigiierken, wo «te al« Afbelter angelegl «ai«a, ^«Akm 
hatten. 

„Weilaibeit Terrtehten" beietebnen Obrigt-riH die BerRordminic^en vielfa« h durch .,bel der Wt'ilr 
arboiten, bniien'V 'f'" Cfiiirfr. SO. 14., 7. Rr, tfi7. : Doch sol nicinandts h ,■ y s , i » c r tr» y l r»>t 
liihn, fulcrjhin svlhs ^liir »ich selb.-itj »4 arbeiten verboUen sein. Fenior Churk. BO. J., i« 
B r. fiiii;. ; fl'n rttniN t iner, UMjf oder vier Qewerdtm 9tA . . wrmiiaArtai, « fi> Z a>4 t effiie ae' 
Aey df r H'< //<■ zu Im wen. 

Weilarbeiter m. — ein Bergarbeiter, der Weilarbeit (a. d.) verrichtet: 

H. Z. n»., nr).»»- 

Weile/. — vergl. Weilarbeit, Anra. 
WeilKcliiclit j: — H. Srhicht i . 

Weite « in durch ber^'m.Hnnischen Hetrieh (in der Kegel unmittelbar «uo 

Zweek der Gewinnung und zwar vurzugaweitte bei dem Feuersetzen, b. d.) unter* 
trdineh hergestellter unregelmlSBiger weiter Raum: Hi 233.^ Beilo f.. 202. 

WelleBÜMmMII m. — Daumen (s. d.): BÜhft 311. 
WendedockO/. — l.)«ine eenkreebt atehen^ Welle mit Armen» wektbete 
Zweck hat, die Riebtun^ von Kunelgeitingen, die an diese Arme angehingt wenko, 

in einer horizontalen Ebene zu verändern: Q. 3., 92. Eim der Fth!(jrsfärit}e <>( 
eine K/r/ii nflf W in il «■ dor k e ffe,si/ifos^ni , u tJr/ir ein JSri/rnffex/ilnf/r utittr micm rff^ 
Winkel nnj tl,» Kumtxcltacht »chiebtn U'mU. fiüraten Arch. f. Bergb. 5., 125. — 2.)«" 
bei Pferde gopeln, die mit boriaontalen Schwengeln Temehen eind, am Bade de« 
Schwengels befeetigtes Hokstnek, welches senkrecht ao weit herabreicht, dassdit 
IMcrde daran angespannt und so oft . als es nöthig ist, umgedreht werden köna«** 
0. 3., 92. Um einen Sciucengel beweget^ s<4 können, <•! et nöthig, daes vom 
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mi fcutfr Theil srnkn c/it htmhnttjf , an u ih/ini ilii P/mit (rtif/fs/tfinrif zu tt'rrdrn rrrm/if/rtt. 
Alan katm tbfsen Zu-i vk i rrni /ieu, iminn ttum tiue Wcudegahvl auhrlvgt , imwr/talb 
deren da» Pferd etnym^rt wird , oder wetm man ein Hulzsliick /terabragni Umt, weU'het 
fmm die Wendedogge Aeieet^ da i'eA tm ürem unteren Ende ein wn einen Betern drek- 
Inirer EiKnilhrU hrfimli l . au icflr/inii die Pferde «Mi ongeepomU bleiben und den rie bmn 
UmUnkm mit mtnlreAen. BÜha :V2\ . 323. 

Wendoi^alxU /. — eine Vorriehtung su gleichem Zwecke wie die Wendedocke 

(s. a. 2.j: Eiiiia 322. 

Werfen — l.) tr. : i.) Gest cinsmaRHen: a.) bei der SchiessHrht'il : die 
üeMieiiiHinuMiMin, welche loHgeHprengt werden sollen, lossprengen und t'ortMchleuclfrn : 
Erfol/jr [bei dem Bohren und Schiessen mit Sandbeteteung] im Orunit, wo mekt em 
LiM-h ivarf. Q. 1.. r>i;). Dir Schüue warf fu dmrdtgßngig gar nicht, ibid. Die Seite 
de» fie.sfrnix. wohin (iai( Bohrloch werft ii soU. Z, S., A. 175. Zmreil^i werfen die 
Srhüssr iiir/il alh s h r r r i n . anndeni trrnurti nur las. Da bleiben f/rosxe Wdndf sfehcn. 
ilie man heruachuuiLs tnU Keilen und Brecltstangen gewinml, auch wohl noch eimnuhi auf 
ee&igen bokreif das» sie herein geworfen werden. Bttioht Beigb. §. 152.: 
1>. namentlich in der Verbindung : eine Wand werlen. einwerfen : dieselbe mittele 
Uexfihen lostrennen. l()s})rcchcn 's. Wand 1.): Venam tfi ti rel fundavienti mris 
abrtnnjMre^ eine wand werffen. Agricola Ind. üb.''' Da sie eine Wand abtraben und 
werffen wollen. Inst. met. 19. Es fehlet an dem rechten ArbeUa-Zeuge, indem »eh die 
siMfi uannlen Kohlengräber weiter niehie ab einer Pidke bedienen, womit sie aher die etareken 
Wände abzutreiben mid einzuwerffen nicht rennitgend atml. Urk. r. J735 Z, 17., 
H. I!>2. — 2 L u (' r s I ü 1 1 n : dieselben verwcrien (h. d.l: Ein nuxxerhalh der 
Viermtg geworfener oder vertic/tobenrr Guitg. Hake §. 374. In dem siuUisllwhett Feüle, 
WO da* . . Fbttz durch einen Sj/trung 3 Laehter ine Liegende geworfen wird, Z« 5.* 
A. 35. — S.) einen Bruch, su Bruche werfen: s. Bruch 6. und 1. — 4.) einen 
Haken, Schürf werfen: ». Haken, Schürf 1. 

II.) reß. : 1.1 von OJlngen: sieb stflrzcn (s. d. und vergl. Stunde): Diexe 
Gänge, ao ihr Fallens hin mui wieder haben, sich stärtzen mul hin uml wietler werffen, 
daee bald ihr hangende» ihr Uegenäm «ml himeieder ihr liegendee ihr hangetulee wird, tind 
nicht zu rerachim. Bdsiler 34.*'- Bichter 2., 554. — 2.) vom Ueetetn: durcli 
die Wirknii^' <!( s Srliusses bei der Schietsarbeit (e. d. und Schuaa) aufgerieaen wer^ 
den : Erkl. Worterb. IB«. 

A n ni V> rt;l. ab-, tMii-, vt-r-, /. ii s a in in c n «<'rf»"(l. 

Werk n. — l.) liurgwerk ^s. d. I.); Metallische Werke, Kohlen- 
Werke. Cl. M. EO. 34., /. 2. Br. 866. 867. Schief er- und Kohlen- Werke. 
M. TL BO. 2., 5. Br. lüSI. Rmdgmbe . . hfi metallischen Werken . . , bei 
Stein- Kohlen- Werken, ibid. 3., /. Bf. 1083. FahrgehiVireu . . hii Sti in- 
ki)/i 1 1 )ur , r h rn . ., bei metallischen tuul mineralischen Werken. V. Caraall 
Ol. A. D. BO. §. iHi. 

2.) Sinkwerk (a. d. 1.): Z. 2.« B. 2. ; 4., B. 34. 
Ablaaawork, Sobflpfwerk: a. d. 

**a.) r^le. unter das Beri^eaets fallende Mineralien [vetf^i. Mineral .2. und 
Bergwerk 4.): 0»/M halten di . . licrren [Markgral'en] mw« uiule unsem erbin durch des 
xc/uulens willen, deti wir an unscni hcrt/werken nemen mulc uf das das f/ol/werk und» 
ai Iberwerk </o«/^ [destuj staulerlich gevrrliget [gelerligel , gebaut] werde, die gnaiie 
geAan, da» tme . . eswejf teil von dem caenden . . vofyen [isukommen] entten mm den goll 
mtde »ilber ijenyen. Vrk. f . l W7. SotaiCh 2i»S. 2!MJ. Ilrdf, anvh got. das goltwerk 
uf atiiiule [aul^jelunden wuiilf | y ini^nin hnide. ibid. [Von «ler Heleibung soll au»- 
genommen sein] keinerlei Bergwerk, U oläwerk, Üilber werk, Kupferwerk, 

V*Uk. B«ii«<fftortacli. 73 
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Zinntverk, lilfiwfrk. I'] i x tu ir i r k , Sulztverk tKlrr oiidirlri Gussmhr Erz tAir 
{ier Erden (Kler ttnÜT (Irr Kn/ni. Li/inmrk-umlfv^m l'MO. Steiiibeck I., lOH. 

••Werken m. — ein grosser Ke»l ; Agric. B. III. G. l., 278. 
Werken tr. — ». wirken. 

WerkMirbeit /. — Ik-rgarbcit («. tl.): Die aUUidiym MUglieder ['Xm» )\xi&^\^ 
BchafteTereine] erhäimt wenn me . . W»rk9arheit . . m verrieAim nirki mdr 
im Stande tmdf . . Pctuilnnm. Statut des liallierstädfcr Knappsc-hartJiVfreinK von 1S68. 
§. tS. Ftchwere. We r ksa r h v I f nh i/u ist: Utltirrnrhrif FordrrmigmtrheU bei mUtf- 
irdisc/ini und Tagrhau-(imlM')i xntvtr Pimi/utt und l'uvi/irunurten . ibid. 

Werksb^mto m. — ein auf einem Hergwcrke angestellter Beamter, Cinibcn- 
beamter: 8. BO. vom 16. Juni 1868. §. 69. 

Werksbetrleb m. — Qrabenbetrieb . Betrieb (•.<!. 1.): ZtueAüeee sm dm 
Werkehetriehe. Z. 17., B. 187. 

«'Werkshlmmel m. — Himmel (8. d. und Werk 2.) Z. 2 ., H. 2(). 2«.; 4.,B.5i. 

• Werk.Hulme /. — Ulme (s. d. 2. und Werk 2.): Z. 4.. B. 57. 

• Werk80l(f )en m. — Qtkn (s. d.): V. SoheiuiwnBtuel 20:^. 

Werkgrenruidto m, — B«rgwetksverwaiidter (b. d. ) ^ BohanclMi' 
tlael 26:^. 

WerkswiiSSerung/. — Wasserung; H. (1. -1.]. Oestr. Z. 17.. 141. 

• Werksziinent m. — eine Vorrichtung um die Menge der aus einem Sink- 
werke (s. d.) abflicssenden Soole zu messin : T. Soheuchenstuel 263. 

**Wett6/'. — Wette bauen , auch ttich wette bauen: wegen Matigtl «o 
Mitteln den Beritbau auf^ben mflaaen: Wette hauen. Siek Wette hnuen hrid, 
n rnn rinrr so viel in eine Zfche gdtmet Wtd mcAie u-irder darattx erhnlH-n . daxs er St 
Zeche lie(jn» lausen und mä bauen anfhilren mtm. Soh. 3., lüS. H. 424."- BttgM, 
Wörterb.'bü3.»" 

Anm. Wette bauen iirsprAnelii-h wnl. dem BefHflfe Tun Wette fn der gewöhnlirben Itr- 

lioiitiiMK eiitspri^rheiiil, ..aiifs riiKi'vt is>f hin riin-ii j:<'w^i|;tcii U.iii uiitvriiehinfri". Sitii<lßr> '2.. l-'>i'l 
FrUrb 2., 444.C. Vergl. aa«eg*n Her^iu. Würturb. ÜU3.».: „VI utt ia« »u viel tl* übet dk 
Krille.« 

Wettern., g^nwsrtig in der Regel nur in der Hehn, die Wette i gebrineii- 
lich — Luft; inabesondcru die Luft in den Orubenbanen: Wetter teird die h^k 

der ( i ruhen geneniU uml dm m/m in drr Gruhr sry;; xtmst hrmnrt hrin Lieht utul könmm 
die Tirrylrulr nicht tiiiirm [daucni . Ichin). Sch. "2., lOS. H. 121.*- Eössler r>4 * 
Welchen Pau er (der Erbstolleuj in ^ittz arbuitiii wurdet, es sey m Weier , Lujl odtt 
Waeeer nemen; £eeelBen »uUen dauon daee eiebemid Kuhel yeien. Sal^. BO. 46. Liri 
I08.*- 

böse WclftT : Wrt<<r mit ReiiiURcIning von s< hrulliflirn ( i.is:ir(<n oder ganr. an* 
sulchcn bestehend: Lottuer it72. Btlse Weiler, die dein Onjanixtnns Jeitullicke Güf 
entkaUen. Barlo 2., i:tO. Aer irnnMi», bnee weiter. Agrioola Ind. 22.^- DmhBti 
Wetter . .zu tag aueßthrm, wnm numeonderUek fUren [vor dem j ort mit Fnt er geaetü iet- 

Albinns (in \fil Krankheit nm brt$en Wetftm heßilim. Bair ltO. 54. W. ."^ß^ 
Ks ist nit hl .selten, dms hei Ahtmfnnq dvr Schill ht« vi hnn im rii rfrn his su hmlcn I/tekin 
die Wetter au bötartit/ werden, dms sie der (itsumlhett der Arbeiter naciUheilig aiir 

gar UdOieh eind. Ood. 15t. — brandige Wetter. Brand weiter: böte Wetter 

(KohlenoxydguN und brcnsliehe Stoff ( i . widche die gH.siörmigen Produkte einer un- 
voIlRtandigcn X'crltrrnnnn'; lim! und «ich namontlidi in der Nähe von (rniivfn- 
brUnden zeigen : Lottoer ^^2. Serlo 2.. 130. l>ie hranditfrn Wetter bei Bnmd' 
J'eldem oder überhaupt nach einem Brande m der Orube, eelbet von Jfokwerk m. t. n., 
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nft nnffnnetn giftig und n-stiekmd trirhend , seihst Im unlergeurdiH Irr Menge. Bergm. 
Tasohenb. 4., 2U3. Jn dei^enigai (imben, tcelehc tum (Irubt-nbränden hcintgesucht 
wtrden, kat «mm m «mV brandigen Wettern, «hmn Ommt^wm KohlemOmre, Koktutf 
oxyd und Kokbmnuseritof m tktm. Z. 8., B. 324.; 5., A. 33. 31. Z. f. BB. 10., 
IG»;. — brcnnendf Wetter: schlagende Wetter (s.d.1: DeliTi8§.445. — frische 
Wetter: gute Wetter (s. b.), insbesondere dann, wenn nie nach und stark durch 
die Grubenbaue durchziehen : Delius §. 445. — gesunde Wetter: gute Wetter 
(e. d.) : Seißdtm «nimrdiieim Btryhme *$t ßlr die Bemigmtg aller tugUm^iehm Punkte 
thtreh einen wirkeamen und regehnäemgen Zug gesunder Wetter zu xtirgm Z. f. 6B. 
10., 161. — gute Wetter- y.um Athmen taTiglichc Witter von normaler Zu- 
HaromenHctzung : Lottner 372. Die schiine kunst, das man gut weiter durch tvind- 
fnng, bitten, gebiete vnd foehtr m «m etain fUrm oder treiben iton, vnd da» bßee weiter 
henmu ziehen tiut bringen. Et iet werek^ek [kuORtreich , wunderbar], da* ntan oij^ 
eitwm stahl in drr first ai«# breitem ein lotfrti schlrgt . vrr/iiliri rm/ n rl lriht itder car- 
streirbt sir mit h-i/iti inlrr Irtteti, dnmii das g ii t r utttrr t>drr frische l^fft in berg 
zieben , vtiä ätm böss weiter vntenn drecktcenk uider /leram» schleichen kätme , vnd 
eonderSrh wo wan mit einem blaubalek (Blasebalg] dae ba»e wetter Met» da folget 
bald ein gutes au die statt, u eil die nntur nicht leiden kam, dae ein ort ler, led^ oder one 
hpeeg, U, 146> Z. b., Ii. 325. ; H. 2 is. 

Verhüte [o U<»tlj unkten Wasserfall, 

laes gute Wetter überall 

dnreA Grub* wnd Stollen etreieben. 

Alter Bergreien. Liederbuch 5 
(» rti hcn weiter die Luit in den («rubenbaiien : Bericht v. Bergb. :<2 I . irif» — 
matte, schwache Wetter: Wetter, welche einen geringeren Antheil von Sauer- 
stoff enthalten als die friscfaen Wetter, daher die Funktionen der AthmungBorgane 
erschweren und das Brennen des üriibenlichtes nur unvollkommen oifaalteii: 
Lottner 'M'2. Serlo 2., 130. F.i hnnmcu Ini drnhrtihnuni uirht sr/fni Arbeiten rnr. wt> 
es nicht möglich ist. einen hinreichetid frischni ttn icichsrt herzustellen. . . Alan httt 
dann dort, beaotulers in den heisaen SwutneriHuuuten , gitnciniylich mit matten Wettern 
SM Ütmjtfm, d, A. die Luft zeigt einen Memgel an Sanertlay, welrArr sich iwnA/ eo rmeek 
ersetzt, als dessen Verzehrung durch die Arbeiter und (iriifim/irhter BergOL Taschenb. 
I . 2'>1 W'rffrr. uelchr h/t>s r/tinh StfuerstoJ/hiutii/rf )iiuhlheilig sind ti i 'd sie u-edir dm 
Verbrcnnunys- niteh den Atfmmngsprttces» unterhalten kunnen , die sugetuiuntm matten 
Wetter. 203. Der Oebratu^ von Sehoamm amiatt der Srhwefebnthmrhen iet mar in 
eolrken Fällen gestnUet, wo wegen matter Wetter itsm Sc/mefrl hrr,u,t. Achenbaidl 
76. ~ Hchädlithe Wetter: bOse Wetter i's. d.i: Z. f. BE. H M — 
sch lugen d e Wetter, auch S e b lag( c ) w e 1 1 e r , Hlftser: böse Wetter (Kohlen- 
wasserstoifg«») in Verbindung mit athmusiihärischer Luit), welche sich an der Lichtr- 
flamme entsfinden und e.xplodieren : Lottaer 372. Die Anwee en ke il der eeklagenden 
JVrtft r giiht sich durch die Fitrbe md die Gestalt der Lirk^bmme zu erkennen. Sind 
dir'^rlhen minticr sfiirk, sn ist dtm innere Liiht der Flamme mit rineni Mantel eitur mitiibr- 
hcllen Flamnte umgeben, der sich sehr leicht nml deutlich ztt erkennen giebt , icenn der 
untere T/teil der Fkmmw durch einen undurchsichtigen Gegenwand oder die vorgekmitene 
Hand de* Fahrenden dem Ange deteelben entaogen wird. Re kommt dornt sogleich der 
ihtssere letwktende Mantel der Flamme mm Vorschein , der hei zunehmender Stärke der 
schlagefidcu Wetter mehr und nuhr uu FTnhe gru innl . stärker wird und i nil/.i /i df-ti Draht- 
Cglimler ganz ausfüllt. Tritt Letztere KrsfJu:inung ein, su ist der Aufenthalt in dm Wettern 
kbenegef^krlirh. Z. 1., B. 155. Die Entwirkelung der eeklagenden Wetter war 
so stark, dass man in einem Bokfiorhe mu t! bis S Zoll Durt^mes.ter und 1 Fuss Tiefe 
dirsrlhfti niitfrht eines an einer Stnvt/r hrfislig/m druhnduhtes zwei- und zuwedm intr/i 
dreimal in einer Minute zw Kxgdoeiun bringen hunnte, und dass die aus den W assersciyen 
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dtt Onmdtlreckm au/tieigetttlm »chlagenden Wetter, durch ein GnibmlieAi 4M»» 
^exOmht, togebmif forArwuUm. 13.» B. 56. Anm. — seh 1 echte Wetter: Wett«r, 

welche nicht die gunflgende Menge von Sauerstotf enthjiltj-n und in welchen dcnhulb 
da« Grubeiilidit verlischt : Lottner 1^72. Du dli Hmunko/t/rti srhr > irh hlevhtm 
Wetter uusJuituJuti. Z. b., B. I2ü. — «chwuchu Wetter: luullf Weiter (h- d.j: 
Dmt, Entfemm •chweker Wetter, wekAe mehtgmtäe ifkUSrA md, Jeibeh *M» fOr 
die (tegundheit der Arheiier mdUht ilitj bleiben, Oodt 1 5 1 . — n c h w u d i c h t e ctter : 
Kfukcnde Wetter (s. d,) : Itössviul hc ft tc ad ir hl weiter, tceli'hrs die Ut^htfr attAslrxfArf. 
}L. A'l.^- Im xr/i IC adi r/i l ffi welftr arbeiten. Gl.*"' — sc h wer e Wetter ; matlt.- 
Wetter [h. d.); Schwere otier malle IV eller. Diese Weiter hiblen sieh m icfwy 
oder for mrhi venHUrUn GrtAenthäen, wie Ml rerbeaenen Strecken oder Ahhaven ; mt 
sind schwerer wie die yrwitknBehe Grubenbtfl , .srlziti xii /i ztniachst auf die Sl/din- mni 
Strecf,etiHii/deti, fnllen dlrsr ;/intr an. icrtin sie iii l % l>r rflusK r<ir/i<itiil' n ^niil miil tut fi/ (hm /i 
J'riscite Wetter ersetzt wertleti. Diesellten rühren yrifsstrxÜietlji ttux deit Z( rs( fiHtit/itjtrininkt*'n 
her^ tind to eauentoffarm, dms nicht einmal eine Lam/tenfianmte Nahrung ßudet. SubaU 
dke^ben m einem der Artfm^teHngerim Ztutand» vorhanden und, ao wirkm eie heiäubemd, 
^tchlä/enid und tlfdtettd. B. U. H. Z. 27.. 29;?.»'' — »tiekende Wetter, auch 
Schwaden, h r h w a d i c Ii t e Wetter: Inise Wetter (meist kohlcnsaiiicH (rtis), 
welche den lod durch lOrstickung herbeilühreti : Lottner 372. Jeder ^hmht . . , 
welrher nicht m aemem ttefetm Punkte durch emen oßenm Dmvhtrhhty mit emem andmt. 
frische Welter /texilwudfn ( ! rnlniihiiKe . . in l'erhiuduny tteht, tmwf . . beim Hcf/iun^ 
einer Jeden .h hi It.sscfti' /it (htn h di u (irultenbeuwtnt in Itezui/ (Utf das l'orbdiiih tisriu 
stickender Weller (tder tSt hicaden unlerxtir/il werden. Xu drni Ende hat dtr 
GruhetdwtmUe ein bremtetules Lic/tt bis mm Tirjste hiuabzuhusen untl zu bndHu /dm , ub 
Lieht xehn Minuten bmff/orOrenni. Aohenbwih 109. S7. — stockende Wetter: 
Wetter, welche nicht uniKetxen können (s. uninelzen): Bericht v. Bergb. 311. 
Z. I.. B. 22. — Tagewetter: Luit über Tüge («. Tag 2.): ,iiliTii(/s]ih;trischc I.tilt 
Bericht T. Bergb. §§. 324. 325. Deiius §.221. — tudte Wetter; stockende Weiter 
(». d. und todt) : WcackeilbMA 108. — warme Wetter: An «olnlm Orten, kv 
eehm^ehrtit/e Erze brechen wui die unte rirdk e h » Luft mit vielen amfjfellleten Sf hwcjot- 
dfhtsicu rr/fiüi ist, i$t «t jfemem^Ueh »ehr warm und ee gibt daher warme Weiter. 
Delias §. HTi. 

Wetter bringen: Iritichc W^etter in die Baue hineinkiien : Heb her /irbsttdlcn 
m M» Zeeh kttmmet, do er der ^mdsen Zechen wueeer beuunbi vnd weiter bringt, aber 
gleich daes orlh. du Erlz bricht, . . nicht erreicht, sid ihnir detttioch das Keundlr die hellte 
gpgel>en werden. J. DO. 2., JOJ. ürsp. IGl. //. HO. 0(i . Br. 290. Siarvh Wusser 
vor Ort bringen auch Wetter. H. 421 Welter aujf' die Sc/Uägel [s. d. 2.] 
bringen, 424.^* — Wetter fitaeen, fflbren, halten: a. faaaen, fahren, 
halten 2. — Wetter mach en : friache Wetter verachaffen : Dem SUllner über aieh 
zu brechen und ifan selbst Wetter zu machen gestatten. Sch. 1., 192. H. 277. — 
die Wetter bleiben nicht in einem (ihrem) Zuge: der Wetterzug (». d.) 
iüt kein gleichmäasiger , die Wetter setzen um (vergl. umsetzen II.): Soh. 2., lOS. 
BSHterSS.** — die Wetter können aieh sum Einsuge nicht anholen: «a 
iafckein gehöriger Wetterzug vorhanden: BSülor 54.*- Biohter 2., 556. 

Anm. Iii der ubiücn Ileileiifiind von Wetter flrulff sich in älterer /.fit viflfarh „Wind-: 
£l sunl tunium duo (jeiu ra stidlimum , (/niöm iitiircrsi iduitti/r »mtittini; es/ eniiii »tidlt» ht ct di- 
tariue et eloUo t/wren\ i l ist pr»j>rii- i»ri>jtrium istoruin duoruin filidhuuni iKjuiini rdun re ft 



web^er eich die Bertfleate hnmrbm , der erste ein BrhsttMm , der ander ein SuehsMm . und 



Weiler tuler W in d bringen. Ii e u «• er 24.»- J Wo der erbetUtUn tignhomuU, su sat man vm 
rvrbte den nefhifn tfetrerf.vn egn »nntegl ^eben, duz iz dartm, das er teynt brengei und watter 

beagtiipf. Fn'd,. HR Kl-.t / s.i, 22A ' 

Iii eiii/cliien Zu«ainmuii»ct/.iiii|!un lial Meli iia«W<»rt erlialteii. Verpl. WJixlfahrt, Windgopel. 
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•• Wt'ltcrbalu; m. — I^lHsebnlg als Wittcrmiisclüiif (h. tl.): Ihr wette rhtily , 
titr Innse u i tirr vss [au»j (Inn schuihl dttnh iotlr» zeihet [zieht] mler yntjs lUtrdurvh Aiuri'n 
brenfi. Agrinolft Ind. 31 > Der wetterbalf, der ditrfh norm m eumt stobi weUer 
h rm g e t. , , Dir weiter balg, $o man irüi, ibid. 

Wetterblaaend a. — Lufl in Ontbenbaue eintreibend (einblasind ; durch 
Verdichtung der Luft wirkend (vergl. Welterbltoer und wctteriMiugend) : JkMvM 

Wt^tU^rhliiser »/ eine hlasiiult- ^Vt■tt(•rmu»t•hine (m. d.) : Wilttr~M<Ui' /liiini . 
ilir tmiii hl W r tl v r b In n v r und Wcttt iMingtr vmtJteilen kau. Jntr xltmm dtirvh Wettet - 
hUm die Tagluß odrr ynte Wetirr narb wftitmitfbf^ Ortm m rfrr OnAm rin . dinr 
aber eangen die OrtibmtcHtrTf rhntfalls in W» td rh<i!i h . his an mArhr Stillnt im. im si, 
big zu 'läge am einen /regen Abzog kabm. Bericht f. Bergb. §. 305. Hake §. WA. 

Wetierbleiidc/. — s. Blende. 
Wetterbohrloch n. — a. Bohrloch. 

Wcttenllcht «. — liifl<li( ht; 7?/» wr tterdii hier VWzmj rmi lintinii 
Karatea Anh. t. Min . (i. . 1 3ü. Die Üvhae/Ueirkeider gehörig wetlerdivht mtu-ben. 1 M. 
Weticrfahrl /. — «. Kahrt i. 

WetterfnhmnK j. . auch w e 1 1 u r h a 1 t u n ^ , W (' I I (• r ] r» H ii ii ^ . W i' I t « r - 
verHorgung — die* CivHaininthcit der Kiniichliuit^eii und Vorltchrungcn , weh he 
geifoffen werden inAnsen um den Gruben bauen athniosiihariache. zum Athmen taug- 
liche Luft I Irische Wclti ri /u/.uln]iren : anch diese Ziilflhnmg Relbat : Lottiter 3(i9. 
Orf/nis/itrul dir Wr f (rr fii Ii r un 1/ odrr ff'r / /r r his 11 ti f/ ist du- / > ixiirijinnj der (tnihrn 
nnt Jrisrher Lit/l uitd dir l'rrtfn iliiiii/ drrsrlhni auf die Haue. Serlo 2.. I2!>. fUr /udi/rn 
einer ditreh . . tsi-hUr/Uc W e t te rj' ii /> r 11 ug t'eranlttsnti-n A»hHuJi»uj rtm st idayiitdnt 
Wettern, t. Üngenau 231. Zw Reyehmg der Wetter/n hrung teurde der Wrtttr- 
xrhaihl fertig yestelU iitid mU fFeitertbtbren Hnd Feaerheerd vergehen dem Betriebe Sber- 
gebeu. Z. A. 121. 

natürliche \N\ llerlOhrunf; : Weit« rfflhrun^' ruit MfiHc eines naf (Irlichen 
WetlerzugeK , im Ciegens. zu küiiHtliche \\\ Uerltihrung : die mit iliille einex 
kAnstlichen WetterxugcH bewirkte yTeCterfflhrung (a. Wetteraug) : Dir IVeilr r/ii h- 
rntig ist eive rein natür Ii i- In und wird ditrrh dm Sr/mrhl und fße Ilaitpfgetenkr, eoteie 
dure/t dn, Stölln vermiiieü. Z. 13.» B. 248.; H., B. 292. 

Wetierhaltang/. — Wettcrrahrung (». d.): Wenckenhaoh 123. 

Wottorh^lmniS^ /. — die l'nterh«ltun>j von Fcuerunj^cn in utiteririÜNchen 
Ciruhenbauen aur Beförderung de« Wetterwechaula (vergl. Welivrulen) : Z. 2., 

A. :^ss. 

Wct h'rherd m. — Weltcrofen (a. d.); Z. 'A., H. 191. 

Wofterhilt m., auch W indfant;, WindfuNs — ein n her der Mtlnduiii' 
eines Schachte« angebrachter beweglicher llulzaulHat/,. durch ueUhen der Wind 
anfgelungen und in den Schacht geleitet wird : Beiidit ▼* Be^b. §. H45. Z« 

B. 325. 

— ein Inatrument , welchea daa plOtxliche Auitretcn 
adilagcnder Wetter (a. d.) anaeigt: 8eilo 2., 139. 

Wet(«'rkaN<<'ll »i. — ein kleines kastcnartigcM . an der einen Helte oflenea 
Gehilusc. in welches das Oruhenlicht Kewtellt wird, um daaaclbe b«*i atarker Znglntt 

vor dein \'( rlo'it h» n zu sichern: G. ,'1., lü. 

Wett«rlltm|H»/. — Sicherhcitalamite (a. d ): Beiggdit 13., II?.»» 
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Wetterloch n. — «. Loch. 

WHterlOHOng, WetterlÖSnng /. — WetUrlührung (s. d.): I>ie Weitf r- 
lotiiu f/ . H. h. dk Venorffinuf der GnAen^fbaud» mmV /rütker tju/t. Beigm. TiMObttK 
4., l!Mi Gtmdt zur Snuberuny und Wett0rlo9ung. Z. 4., B. 64. 

Wasser- und Wotterlotung: a. Waaaerlosuog. 

Wetterlosungsmaselline /. — Wettennaachine (a. <1. und Wetlerloaung) : 
Hake pag. 443. 

Wctterlottfi, Wetterlatte /. — «. i ottc 

Wettorillimil m. ein uuFj^rftssorcn Kolilcngruhon besonders angcNU llffr Ar- 
hciler, welcher siinimtliche Arbt'its|mnkti- tä|;li( li vor dein Anfuhren der Mannschall auf 
duH V'urhuudcntiein von schlagenden WeMern y.u untersuchen hut: Die üitUrtstu-huug 
[der Baue auf achlagende Wetter] frß>ltftdurrh emm hemmden mit dietemGn^fte heanf" 
tragtm Wettermann , dnxni Ilaupttw/f/ahe darin hrxfrfit. zu rtmstattmi, nh der Wriitrr^ 
sfrofii •irntr r(ir<fpzrir/nu ie. ri fjrhiulsxiyi' lix ftfiivr/ tn dm Fiinlrrstrrrhrn sruiuhl nh hi titm 
H itici - ntul HuupUfiterar/iläyni . iiherluiupt in (Inn ganztn (trubengrlHlutlv einyekalirtt hut, 
keine ScAmmkmiffen, Senktmyen, Stockungen oder gar Aneammbmgen erhlagmder Wetter 
an Stdlen zeigt, teo tUete&en mekt tekan vwhtr hekan$U waren. Z. f» VBL 9., 77. 

Wettermaschlne /. — eine Maachtno , mittels weldier die Grubenbaue mit 

athniosphärischer, xum Aihnun tauglicher Luit Imit giit4.>n Wettern, h. d.) verHefacn 
werden: LottDer37l. .//A W < I fr rviasr h iv rn hi.sxi'n xit-h . u-ir f<>l'jl . rijilfirilm : 
A.) solvhe mit hiu~ und iteryt futulir liriciyiiuy, uho inttnnil/imider M irkuiiy. uiu/ ~n,ir 
J.) KolbenmtterAinm , 2.) Üktckentmunhinat ; H ) Maschinen ndt roßrender Bvtt ryuiiy, 
die eigenäit^en Vrntitatoren tmd swar J.) Ceniri/Hgakentäatore»^ iteirhe die imft 
tnuijvnlml fitrilH-u-ii/m , 2. ' Vfiililutnmi ntit si/iiijni h'Uivhen mhr Schratibrtifläfht-n, 
uvli/ii- dir Luft tiiirritsi fiiii Idi II imd in drr liir/ihiuy (irr Ar/ue /terwiidrängen ; e.jWetter^ 
hUhr, dm Ruiulitntxjmniprn rulKprvcJuiul. Serlo 2., 174. 

blaaende Wettennaachine, auch Wetterbl&aer, Bliaer: eine Maach ine, 
mittels welcher Irische Welter in einen (iru benbau eingetrieben (eingeblaaen) werden ; 
einu durch Verdichtung der Luit wirkende Wettermaschine, im (Jetreii -jat/e zu; 
NHUgende Wellerniuschine, juich W e 1 1 e r s a u g e r , Sauger; eine durch Nenlfm- 
nung d<>r Luit wirkende WettermuMchine ; eine Maschine, durch welche die uum den 
Grubenbauen auratrOmende I«ult angesaugt, dadurch verdflnnt und so ein rascheres 
Aussieben und damit ein schnellerer Wetterwechael (8. d.) bewirkt wird : Lotteer 37 t. 

WctterUOtll /. , auch Wel 1 c r IM) t h i gk ei t — Mangel an zum Athtnett 
li»«igliclier Luit guten Weilern, s. Welten; Urim Ahtrufni tum SrhUrhten [beim 
UraunkohlenbergbaiU'j kimimt nitm in der llryrl lihnr Wetirrnn/A in die LttyrrntäUf 
ein, weil dimelbe yiwUhnUch nicht allzu tiej' unter Tage lieyl. Z. S., B. 324. 325. 
0. 1., 17. 

Wetternnfhig a. — keine aum Athmen taugliche Luft ^te Wetter) ent- 
haltend (in Nuth wegen Mangels an Holchi-r Ltiil, weltcrbtnOthigt) : Du man teauen 

itdrr irrllrrs fiiiihni nicht Juri hiiii . nid iiitiss utijf dir stoln icarfni , hrnuchl man tuufi 
lii i i/krri /it dir iiiilti ruiiif. rtid i/dif di u H ii-sst r oiirr ic r t ( e r n <> 1 1 y e n zn lim ein zcitfnt^ 
Jrist. M. ti4.'' Soh. 1., 40. Uüttenh. HO. 20. W. Uü. /Iis utr dm u e tte rn ä t hi ye 
Stolhrt da» IVägwe'-k hringm. Boioht v. Bergb. %. 317. SbtSen, m ein wetterniftkigee 
Grubmgebilude getrieben. DclilU §. pfr Jirinhaltw;/ der Gruhmlnft rnr i^AnrAm 

IC ette rnn tili yen Orrfrni Bergm. Tasthenb. 4.. P.)7. HerBteUung von Weiterbokr- 
iik'/ieni im icr 1 1 r r h r n »i t h i y 1 1 ii I'ioik/rn. Z. 2 . A. !^S(». 

Wottprofoil »I iiurh W e t 1 0 r r o s ( — ein entweder auf der Erdoberfläche «mI« r 
linterinliseh, in ilt r Kegel .«.eilwints \om Weltcrsehaehte aulgeütelltcr ülen oder Kost, 
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in oder Huf welchcin Feuor nnturhulten wird um die Luit im Schuchtt dnrf Ii Kr- 
wämung au verdünnun , hierdurch ein riuichurcH Autttlei^t n derselben und (iamit 
einen sdiiicllerenWettenug (s.d.)sn bewirken: Boiditv.Bergb. §.377. LottnerS?!. 
FSr tme defimÜv* WBUtrwnorfftmg in autgedehntm Ortibmbauen dimm W^tttrO/en , 

weli-Af mtivetler unter Tufjf ml/r ührr Tage strheti. . . Wrttrrfifrn unter Tagr siml 
vorthfilMafter als über Tage , hei jeueii wirken dir SchäcJUe als Kamiuf ron amr/itüirhrr 
Halte, diese bedilrjen nuütwettdiy eines Kamins mler 'I7turms , welt'Jter ktMitspielig wittl. 
Solo 2., t56. 164. Z. 2.. A. 388.: 8., A. 196 , B. 328.; 10.. B. 41. 

W6tterprell6 /. — l.) eine Krfimmung, Biegung, ein Vonitning in Graben- 
benen, durch welche der Wettersng (s.d.) aut'gehiilten wird, weil die dttrobiiehcnden 

Wetter sich daran stossen (an- und abprallen): Vorschr. A. §. 5(1. — 2.) ein in 
Schut hlen oder Strecken angebrachter Vcrschlat,' . der aber niclil den ganzen (-iuer- 
schnilt des Baue» auslullt und den Zweck hat , die £u gru.sse Gcächwindigkcit der 
durchsiebenden Wetter xu brechen : Serie 2., 209. 

Wel^rpumpe /. — Wettersats (s. d.). 

Wetternd n. — eine Wettermeachine mit rotierender Bewegung (veigl. 
Wetterbommel) : Berichfe t. Beigb. §. 365. Serie 2., 174. 

WettorrShre /. — WeUerlotte (». Lotte): WenokenbAeh 123. 
Wettorratm. -> Wetterofen (e. d.): Venokanbaoh 123. 
Wetterriss m. — e. Biae 1. 

WetterSBtS m. — eine aus einem Kasten und einem darin beweglichen Kolben 
beKtehende. mit Au8- und Kinlassventilen versehene, durtli MaHchinenkrall Ix wegte 
Vorrichtung, durch welche ein Wetterstrom erzeugt wird ; Bericht v. Bergb. §. iiOb. 
Au/ der SiemhMmfrube M. hat man Mt Btu-i<jn)i'j du Domp/hmsUjisUhujes zttm Be- 
iriehe eines We t te r satzes verwnulel , welcher Otts emem 20zaüigen vertiktU stehentlen 
Knibenrohr mit jv vimm }ii'>hrn>n\ ]'rntilkti.sln\ um uhrrm und untrrm Knde und rinrm 
darin sit-h heweyendttt Ktdhen besteht, dessen Utange am Kunslyeslnvge hijvstitjt ist. Jeder 
Vtniilkastett /tat 2 Klajtpetiventile zum Am- md Ehutrßmen der Lujt. Der Apparat 
wirkt bkuend und mUu^kieU M ungefähr 6 HoUn pro Mumie emmt Mafien Wettor- 
urr/i.stl auf eiiur Ltr. langen Strecke, in wdeher die eingeblasene Luft in einer an 
den l'enlilhuten sich amchiiesimden Luttentour vor Ort geführt wurde, Berggeist 
H., 2b5.'•• 
Harser Wettersats: ein Wetteraati, weldier aus einem feelatebenden , oben 
offenen und theilweiae mit Wasser gelullten Fasse, Cylinder oder Kasten und einem 
sweitcn, in dem ersten auf und niederg< henden, unten offenen Fasse, Cylinder oder 
Kasten be.sleht : Bericht ?. Bergb. I^lbS. üüli. Deilas §§. I7S. 171). Der Harzer 
W ettersatz beste/U aus einem J'estsiehenden Fim»^ fiurch dessen Dixlen eine weite Itiihre 
geht, deren unieree Ende mit dmt Bwe m Ver^mimg etekt,. au» welrAem die eeiUeekten 
WeUer auitgeitaugt n n drn sulh n, während die otun OiJJ'nufUf mit einer ndn- mit swei 
Klappen vemeheit i.-<t. dir sii h r<>>i Inmn inwh Aussm lijf'nin In diesem mit ff'iissrr an- 
gefüllten Fasse steckt l in aiuieres umgekehrtes . unten ujf cncs, welches an seinem obcrn 
Boden mit eher Khi/*/n oereehen üt, die mrA «on Innen noesA Austwn ftffntd, Dieee» Be- 
wegliche Fasji erhält, mittelst irgend einer Maerhine. durch eine Stange und einen eisernen 
Ann eine wiederkehrend senkrechte Ilrwegung. JIil>f sic/i d,is Fuss, so öffnet sic/i das 
J'rntil an der R>ihrc ujul rs xtriimen Wetter ans dein Haue ctii ; gr/it rs duffn/rn viidrr. 
so schliessl sich tlas I 'entil , die eerdichtete Luft hebt ilas des anderen Fasses und cnlwcu Jit 
m dw Atmosphäre. Der doppelte Harzer Wettersatz heUeht aus zteei feststehenden 
und zwei beweglichen Fässern . wehhe letztere mittels Ketten an den Mnden eines TinUnwiers 
aufgehängt sM, dem eine Mosehine eine wiederkehrende Bewegung ertkedt. Haitmaan 
3.', 427. 
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Wettoreaageutl a. — die in den Grubenl)»tuuH betindliche Luit an- 
«attgend; durch VerdOnnung der Luit wirkend (vergl. WeUer»uuger) : EtkaimJk 
Lttfi entweder simmm ti ^etMt m eehuUere Beweptny gthmtkl und ßarigtümm 

werdeti, damit m'e attcA immer vor »ich her tUe u n'/rrr Luft farktomn MÜZ»<>,' oder m 
kanu venh'iuiif ti rritr», damit dii' danii hi u hi fiudlivftv Ltif t immer narlMlruf kn» müKftr, mn 
den verdünnten Luftraum wieder auszuJüUen. ^at-h Mu&igabe dessen haben wir zwe^eriey 
Maeekhtm, näkmlkk weiterhlaaende, die die Zm/1 »erdiekün mnd /orte l o um , md 
weitereaugendef die die Luft so vcrdüimem, dam JSt dakinier oder daruAm befimdlidie 
immer luu hdrttekm mwt. Belins §. 470. 

Wettersaager >». — eine saugende WettonnaMhine (t. d.): Büieht t. B«fgk 

§. 357. Hake §. 403. Q. a., 9:t. 

Wetlerschacht ». — a. Schacht. 

Wettf'r>;c}ilag m. — s. Schhig I. 

Wetternohle /. — «. Sohle 4. 

Wetterstollen m. — «. Stollen. 

Wetterstrecke / — «. strecke. 

Wetterstroni >n. — Wcttcrzug k. a ]. Z. f. BR. 77. 

Wettersystem ». — die An und WeiHc, wie die xu einem IJcrgwerke 
geh&rigen Baue mit guten Wettern (n. d.) versehen werden: Aendentngen da em^ 
mai au/ge^^tm Wetter »ff »lerne und m <!» BeHd^tMae aufsim^men. Z. f. SL 

10., 172. 

Wetterthür f. — «"ine in einem Grubenbaue angcbrjiehle . zur Uc'nulienins: 
des Wetterziifjes 's. d.) ditnende 'l'hHr fWctterblondr' . s. Blende 1 .1 : IVrtter- 
t h 14 r v n mit St^hiebem zu Reynlirunjf der den einzelnen Hauen und Bauabtheiltttt^i :if- 
zmteisetidm Wetktmengen tmd sht Theilung der WeUerHritme tAerikaupt. Z. 8., A. 195. 
Wrtterthüren, die man vor einem Thürstnt'Icspaar anhringt, und detien man eine »olcit 
Kiurirf.fmig glehl, dims sir »ri' /i der nirhtmx/ hin , in uelf/ser das ridle Vurdtrgrjyixs » 
heu-iyi-n inl, sie/, iiffnen uml nach erfolgtem Durchgang sich r<«i selbsf schlieasen. Um bei 
der Rärk/iirdertmg dr» leeren Fordeiyefäeie» die T^ür ohne AuftmtltaU ftaamm zm jbMm. 
hrh^t mm an <ft« iHUere einen über an» Boße gebenden Strich an, durch den der t^rd^ 
mann die TkBr SM n£\mi vermag, ohne »einen fkUz Mnier dem Oeft»» m verkmen. S., 

Ii. '.m\. 

lluin)t\vellcrthür : eine Wettcrthflr. welche zwei mit beN<)n«lerer Wettcrlüh- 
rung versehene .. hinsichtlich der POrderun); über in Verbindung stehende Banab- 
tbeilungin eines Her^werks von einander trennt, im Gegons /.u jje w Ah n 1 ich» 
Wetterl bnr: eine solche, die in Förderstrecken angebracht ist: Serlo 2., 2U9. Z> 
ID., 11 47. 

WettortllUrni m. — ein thurmartiger Aufbau über einem Wetterschuchu: 
{b. Schacht) nur Vermehrung des Wetter/ ugen ; AuJ der W* Grube fallen die Welkr 
m die Trümer de» 92 Laehter tiefen W. Srhaehie» ein mtd Aken auf dem 770 lAirhtrr 
ilaroH mtfemtrn O . Svfuwht am. Derselbe ist . . S'7 Laehter tief wul teilte Hängebank 

liiijl .'f.'» Tdu ltirr liiiher als die des 11'. Srhnch/i x : . . über Tage ist derselbe mit einem 
70J''us.s hclirn W t t terthurme rersi/.rti. Karsteu Anb . f. Min. 0. . ['M\. Serlo'i-, KiJ 

Wettertragewerk «. — ein zur llelörderung den Weller/uge.s dieuemle» 
Tragewerk (k. d.)> 

Wettelironmel /. — ein von einem Gehäuse umgebenes, durch Mensdiee- 

mler Maschinenkrall umjietriebenes Schaufelrad, welches bei dem llmlreibm «lunf» 
eine OeHnung in der Nalie si imr A\e \ ,\\\\ ansaugt und sie dunb eine Otfrmiug»» 
dem Umfange des GehäuHeu wieder ausbläst, daher entweder ab tiaugeitdf u<i«r 
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blasend«' W< tfcrmasrhine s. tl.) benutzt worden kann, je nachdem der Grubenbau 
mit der Ueiinung an der Axe t<SNugöli'nuMg) oder der Oeffnung am Umtange des 
OehAQMt (AiwblMeOllhung) in Verbindung gebracht wird: 8erlo 2., t82. 2. 3., 

A. 388. 

doppelte Wetfcrtromnul . auch Doppeltrommel : zwei WettertrommelB 
neben einander, deren Schautelrilder an einer und derselben Axe befestifrt sind und 
deren Saug- und bez. AusblaNeOtin\in|ren 8o mit einem Grubenbaue in Verbindung 
IKebracht werden kftnnen, deft» gleichzeitig die eine Trommel als blaeettde, die 
andere als aaogende Wettermaschine wivlct: 8. 2., A. 388.; 5., B. 79.; 13.» 

B. 54. 

Wetterrersorgllllg/ — WeUerfahrung (■. d.): Z. 8.. B. 324. 

WottorYOrhftllg m. — ein in rasch vorschreitenden Abbaustrecken [b, 
Strecke an^ebruchtcr Vorhang voA Leinwand SU gleichem Zwecke wie dieWeltertbOr 

{H. d) ; Serlo 2.. 209. 

Wetterwechsel m. — ].\ die dnrdi di n Wcttt rzii^ s d.) bewirkte Er- 
neuerung der Weiter in den Grubenbauen ; Zttr Unslrlluuy von Wetierwechael 
wurden Boikrbtehtr ^f^oitm JtStob» 2., Bell. 18.** Be/m/s Wetterte eehttl SdUtekt* 
uchlmjvu. Z. 1., H. 52. Dm Wetter wer Jisr l durch Heituntf hfßrdern. 3., B. 
firi itllru lii ri/irt rkrn ninxs für aiiHrruhrndeu W r f f e r >r r r /i s i l demrtuj gi'f>i>rff( sein, 
dwi» stlmmtlu'/ii' in lletrith ste/mule Arhrits/ntukte und dir zn hi fahicudiu Slnckm sich 
in einem zur Arbeit und Bejahrntit/ geeiyHeten Zustande hejimleu . Z. f. BB. 10.. 471. 

natdrlich er . nngekdnsteltcr Wetterwechael : der durch natarltchen 
Wetteraug bewirkte Wetterwechsel, im Gegens ZU kfl n dt 1 ich e r . gekflnetelter 
Wetterwechsel : flcr in I"r)lge kilnstlidien Wcfti rzufrc s statttindcnde Wetterwechsel 
(s. W^ctterzug) : Dir rrste EiyeiixHmj't etuer W'ritcrlotti-, irelf/ir den na tilr liehen und 
ungekünatelien Wetterwechsel befitrdem Holl, in/ diese, fiass sie durch Kaue, Ilut- 
kaue oder ein anderes Tage-Gebände , mit dem em Tageeeka^ Qherhauet üt, m die Hitke 
gtflAret, über snlf /tcs Grhäude, in die frri/e Luft hiniiiis,/fhe. Bericht V. Bergb. §. 
Der gckünstrlte W r t te r w c-hs e l . mit dnn iiHrnlim/s ynrhr ah durrh Triltfurf^ke, 
Scharhtscheider , Windjänge und U'etterhfitr ai/s:iirii /,fni , wird durch Wetter- 
Haeekinen hewUrket %. 355. Sei meist not h ycrinyrr Tenfr der Baue, some hei grosser 
Amakl ron Tnyinß'uuuijen hai man fast üheraä uatürlir/nn W > f fi j- n i < /ml. und 
nur sfltrn tritt dir \nthirni(liykrif riv . dnDfirllim <!ur< /i h"ni\!fif In- Mitlil zu Hülfe zu 
kmnmrn. In dm Bauen iibrr dm Stallt nsn/ilm zu hm dir Ifitfri itn li'inttr durrh daa 
StuÜenmundUich ein, vert/unlen sich nai-h den rersrhirdenen Arbeitxpunkten utul ziehen 
dnrrk aiAwebmde Strecken sutage. Im Sommer nehmen sie den umgekehrten Weg. Z, 3. , 
H — verkehrter Wetterwe(hs. | : der in umgekehrter, d. h. in einer der 

liisluTifjen i'n(fTei»('n{j»'Hetzten Ki( htung t rlol^ic tide Wef fcrwe( hsel : Im Fall der Wrftrr- 
wrciusel . . , etwa bei vrräiulrrter Lttftlemfteratur, srhicurh wird, so data ein augeublickUrher 
SOästand oder gar ein verkehrter Wetterwechsel einiriU. Achenback 104. 

2.) die Umilnderung der Richtung dee Wettenniges aur Zeit des Frühjahre nnd 
Herbetee: 0. 3., 94. 

Wettdrsog m. — l .) die in Folge AnaatrOmene der verdorbenen Ornbenlufl 

und KinNtrönuMiH fridcher Luft stattfindende Hewcgung der Luttmusse in den Gruben- 
bauen : Dir ff 1 f f' r zu ff beruht . wir j'edr Brirrrjuiuf , auf einer Stfirimy des frlrirh- 
gewiehia inner/ttilS der yrstHrten Masaen und dein Bestreben derselben, den Zmtand des 
Oleichgeufiehiee , der Ruhe »iedcr atKmtehmen: er wird daher c on ünm rlieh, «mm die 
xtörmden Uraarheti st^g fortwirken. Bedingung ist stets dm l'orhantletuiem zweier rüttm- 
lieh i/rfmintrr Luttuuissm mn vrrar/iiednirr xper-ifisrhrr Di- htiykeit und mithin verachiede- 
ner absoluter Schuiere, so wie, da Cirkuiation der Wetier entstehen soll, von mindestens 
▼•Ith. BwfirtftMtaok. 78 
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Zieei C fmm»mikationx~0(jfnuvf/ni der ftruhr tlmi 'Ju</r, dnni rhir frisrhr Luft yltirft- 
jom eintauffi, während durch die andere die verdorbenen Wetter attttreteit. Lottner 37U. 
Dm Weiter tugmUleb WtttertkBrmieuitiym. S.4.,B.65. Unter ätmWeUmeAaeAi 
wurden auf der WeUereokk ttm Wettern/m . . au/yesleiU und dadttrcA em ommrardemt 

UA starker W e 1 1 e r zu g in drr (ganzen Grule errrirht. \'.\., A. 112. 

natürlich er Wetterzu); ; dv.x in Folge der \ crschicdfnen Temperalur der 
Gruben- und Tagelull stattfindende , in einem Grubenj^ebäudc dadurch hergestellte 
Wrttontig, das« die Grubenbaue wenigsten« an twei in venehiedenem Nlvcftn 
gelegenen Punkten mit der Erdoberfläche in Verbindung gebracht werden , im 
Gegen«. lu künstlicher Wetlerzug; der durch künstliche Mittel, insbesondere 
durch maschinelle Vorrichtungen hervorgerufene oder beförderte Wetterzug: Hei 
dem naiürtiehen Weiterzuge üt der enie Ormid zur AnfliAmtg de* Olnehgewkkt» 
die vererhiedene Temperatur der Tagen- und der Grubenbt/t, . . Während die von der Mii- 
tfifihinij (Irr Sunnefuviirme ab/iängige Temperatur der OherßCxche naeh den Jahreszeiteft 
tvhivuukt. tritt srhun in tnilxsitpr Triife ein Punkt ein, iro dus Thermmneter Jahr nin 
Jahr ein denselben <Siand behtiii und eine ittmtante Temperatur anzeigt . . . ; von dietetn 
Affiib!» aue nimmt dmm die TmpenUm^ de* Brdinnem nach der Teufe ttetig uetd 
ufuib/iängig tun der Wärme des Orteji am Tage wieder zu. Daher herrscht in jeder 
Teufe eine brsfinnnte Tiniperutiir . u rhlif dir Luft durch lierühruuy mit dnu (iesteinr 
nach und nach ebenfaU» annitnmt. Bei nicht zu grossen 'Teufen wird diese Temperatur ge- 
ringer ab die der Öbei^dtke im Sommer, geringer aU die de* Tage» im Winter ^ und mii- 
hm m Jemr JakretBeit die Orubetduft ecMeerer, m «Keter MeJÜer ab die tkmere atmo- 
sphärische eein, dagegen wird in den Uehrrgangs- Jahreszeiten etne tmhezu gleiche Er- 
wärmung eintreten. JAegt nun die eine Oeß'nung der drube gegen dm Tag in tieferetn 
Aivetiu ain die andere, so sind uiie Bedingungen zur Entstehung vun Welter zug vur- 
handm, Lottoer 370. Ee itt . . an eokhm Ortm, wo die Luft eekr verditkt und mit 
bttseti Dunsten angefüllt ist, der no türliehe Wetterzug, der durch Trägwerke, 
S /lurht.srhridungeti, J,nttrn und Wi tti rfhürrn zuu r-jr tjrhrwht u ird . i ftcrs ni' hi kräftig 
genug, einengehörigen Wetterwechsel zu virxrhajfen, und es ist hier kein anderes .Mittel 
ab Durchschidge siu nuichen oder Wetteruutschinen zu Hülfe zu nehtnen. Delioa §. Ali). 
Der küneiliehe Wettertug i§i unen&ekrUek ftStr Uebergangeaeitm und überaU da, 
wo die Xireauverhilllnisee einen natürliche n Wcffrrwec/uel aiuschliessen ; er homoU M ho- 
deutendstcr Entivicklung vor bei Stein kohlengruben und zwar bei Tiejbauen wegen dee 
Au/tretens schlagender Wetter und meisten* geringer Sireandifferenzen. Serie 2., 155. 

2.) ein zur Herstellung eines Wetterzuj^cs 1 1 . i angelegter Grubenbau : Bei der 
VorrieAtung aus liolU/k-hern uml bei dem Nachführen doppeller durch Bergversatz ge- 
trennter Fiinh rlitthnen hat man hierin einm (/erlügenden Wetterwec/isel. In allen anderen 
Abbauatreckcn müssen besondere Wetter:, üge hergestellt werden. Dies f/es-Ziif^ht an dein 
unteren Streckettstossc in Form eines engen Ortes, welches t/teils durch Zimmerung , theiis 
emck nur durch Bergmauer geeicherl ttird. Zi 3., B. 173. 191. 

Wutlkopf m., mundartl. (Steinbruohabetrieb bei Mayen in der RheinproTins) 

— Schrttnihammer (k. d ; Serlo 1., 138. 

Widersinnig, widersiniiiscli a. » fallen t. und Gang. 

Widerwürtig o. — widersinnig (s. d.): Wenn da* Faibn dee Gmgee nicht 

Wied erw li r t ig ist. Meyer 12. 

Wiederaaftiahllie /. — das Wiederaulnehmen (s. d ) : Die Gewerken in 
K en ntnb» aen der Auflässigkeit und Wiederaufnahme der Zeche aeUm, Sohneider 
302. 

Wloderaofnehmon tr. — ein in's Freie fs.d fct fallent's Rergwerkseigenthura 
mnthen s. d untl ;nifnehmen' : liair. B(J. 12. W. H-18. Bei einem Ufiedorauf - 
g enommenen Bergwerkteigenthume . Solmeider §. 299. 
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Wicderaufliehui^r m. — ein Bergbautreibender, wi-lclier ein in s Freie ge- 
fallenes Bergwerkseigenthum gcmuthct, wieder» ulgenomroen hal (s. wiederaufnehmen) : 
[Et] itt Ar Witdtrauf nehmet vwpßtcktiU ror wtdtm OASnäm da» Iteftto zu d»- 
kj/en. Sdmeidtt $. 300. 

Wiedmnsrlellteil &. — •. annichten. 

WIedergewältigen /r. — gewaltigen (s.d.): BSnler Sl.^ l/e b er t eA w e mm m^ 

ganzer fh uhrnrnmpUre, dn-m }\' i i <l ( r ,/ r iv il 1 1 ig ung t WCim äber/klMpl OH^fÜMarf 
ff ro fixe Kosten verursach m uird. Z. f. Bß. 11., 73. 

Wild a. — \.) unartiK l». d.): Eiohter 2., :>'><«. G. 2.. I2r). Ist das (irKtem 
unartig, w Udert sc h , . . u-iire es eine Thor heil, wenn ein Bergmann in einem solchen 
Oebßrge edh Oold-^ 5n0«r- und leatändfgg MetaU-Gänge ittchen wolU$. Bejtr Otia met. 
3., 2'M. Der Sieiger wendete [gCKcn Betrieb dts Querachlag«] da» Zufallen des Ge- 
nteins heim Aiiffii/innr/rt/ni ^fiff(1(/ riii. da dir rdelu J Aigin -.'i "^'htKlf damlf in dir IIöb€ 
steigen und gntssi 'Itxf'ru einen ins H' i / d r (iehirg ffifnm. Berggeist 11., 35t.' — 
2.) wilde Wasser: ». "Wasser l. — 3.) wildes Feuer; schlagende Wetter (s.d.): 

ErkL Wtfrttrlk 125. 

Wind m. — vergl. Wetter, Anm. 
WlndfUlrt /. — B, Fahrt 4. 

WlndflUlgiM. — Wetterhnt (s. d.): Mmekma« ^nritak», wind/eng, geximg «o 

tcetter bringen . Agricola Iiul. 31 Agrio. B. HS . sr>. 105. Lfilui^w 59. Wind- 

/änge, die auch Wettcrfnite heissen. fierioht V. Bergb. §. Ü45. 

WindfasH n. -> Wetterhut (s. d.): Biohter 2., 560. 

Wiiidflü^lig ti. - von Stollen, Strecken: Biegungen, KrUmmungm ent* 

haltend : Wenckenbaoh 1 21 . 

Windgöpel m. — s. Göpel. 
Windkunst /. — s. Kunst, 

••Windleite /. — Lithtloch («. d.): H indleit zu Führttng de» WeUer» bauen. 

Kretnn. Erl. !»., I. W. 2r)l. 

•♦Windloch n. — Lithtloch ^s. d.J; Agric. B. Gh. Dte H'int- uder Licht- 
löeher im ItheUrhm Weten kalten. iJShntip» 52. 

Windlott«, Windlutt« /. — a. Lotte. 
Wlndwhadit m, s. Sdiocht. 

Wlndtrommel /. — Wettertrommel («. d.}: Dt» Wint-Trummeln od»r 
WttUfRSdtr, Bericht t. Beigb. §. 365. Belin» §. 474. 

Winkel m. — 1 .) die markschetderlsche Feststellung einer Linie entweder 

nach ihrer Länge, Streichungsrichtung und Neigung gegen den Horizont fDo|)pcl- 
winkeli oder nur nach ihrer Länge und Streichungsrichtung (einfacher Winkel): 
Wenckenbaoh 124. 

hortsontaler Winkel: die Feststellung einer Linie von geringerer Neigung 
in der angegebenen Weise, im Gegens. /.u Seigerwinkel: die markscheiderische 

Feststellung i in< r sMikrri hten rem Linie. 

2.) diejenige Lunge-, .'> Laclittr. 1 Lachter, . wtklie bei Liquidation und Be- 
sahlung der Markscheidergebühren als Einheit angenommen wird : Der Marseheider 
Lohn und B»»iddung. Van /»dem Wink» 15 3fan»nfro»eA»n. LShneTn 213. Wo . . 
mehrfach kürzere als 5 iMirfiter Sthnürr yetinmnten werden müssen , ist es den» Motk- 
Sehrt der i/i stattet statt der üc/mweläng» die etnselnen Winkel . . m Aneatz zu bringen, 
M&rksch. £egL §. 24. 
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Wiiik«lbiich — Woob«nb«rg. 



Winkelbuch «. — Observationenbuch (s. d.): Beer 18. 61. 
Winkelk rcuz m. — 8. Kreuz. 

Wirb6l m. — eine un dem Irci herubhangouilen Theile des ^um KinltuitteB 
und Aufholen de« OeRtflnges bei dem Bohren («. d.) dienenden Seil« angebradite 
Vorrichtung, durch welche das Stil mit 'lim (Jcstänge in Verbindung gebracht wird: 

Jedt» SpH muH8 an seitmn frei iirrdh/iavi/ntdat Kiiilc i-'nii l^urrirhhtng erhnitm . um dm 
üeti mii dem üaUänjfe in l 'erbitiäung bringen zu kiimmi ; e* «ind die* die Wirbel und 
KrüekehiMhle, die enttrm und sum Aufttckravbtn auf jedm eimdnen Stmtgtnsng 
emgerkklei, ha dm umferm $icA dfe StUHgen nui ikrm Wübten auf die Arwte de$ 

Stu/ilx. . . Der Wtrhrl hat an sn'nrm ttnterti Endr riiif Tute mit Schrutüirutnutterf 
tveb'he (tuf dli Si hraiihrvspindrl dir Slungen anj'ginchrauhf n-ird : uvi dii .^ mit i/r/'isxerer 
Leii-htigkeit bewirken zu können, ist er mit einer eisernen IJumUiube verse/ien oder ex ist an 
Loch vorhanden, durch welchee ehe AAheme Himdkahe geetetki werden kann. Der 

Xrüchelsttihl hat Aehulifhktil mit eitutn Stviyihüycl, nuj' den sich der Wulst der Stange 
außryni kann ; damit brim Aiijxirhtn die Stange nicht /iiiau,sf allen katm, wird «in «ü 
einem Charunr beweglicher f'urxtccki r davor gelegt. Serlo 1.. b.'>. S<». 

* Wirkeisen /I . — bei dem sikldeiit.schen Salzberii1»auo clti (ü zah bei der (le- 
steinsarbeit, bvatehend in einer über den Nacken liinuUvS luut^telarti^ verlängerten 
Keilhaue: Z. 2., B. 32. ; 4., B. 38. 

Anm. Wirk in Wirkeben von wirken (s. d.). Venlerbt au» WfikelMn : Wfrobeiaee, 
WDrkeiäen. Vergl. Hayssen In Z. 2., B. 32. Anm. 

*• Wirken tr., auch werken . wcrrlien — bauen; abbauen, gewinnen (s.d.): 
Fünfzig Clafftern, die wir ehenmfden in i/inu Prrr/ und ihr Aigen getcerrht haben. 
Urk. V. 1308. Lori ü.*' Uf allen dm Fergen, . . do man Pergkhwergkh murgkht 
oder rntechi. Urk. v. 1394. Lori Einl. 20. Welrher Bergwerk mierMb 35 JOnfkr 
Aerzt wirkt, . . der soll schuldig scgn, zu dem Waxser heben ZU gehen, nach Ammhl de* 
Würkrns. Arnberg. HO /. Lori 310.* FUi.i.iig zutsehrv , . . dnss grtrpulirh genrbait, 
saubrrs und reines Aerzt grwürkt und hcrfiu.i gebracht werde. Urk. r. 159/. Lori 
356. Wo man Gold- oder Silbergäng ßnde , darauss man Silber tnler Gold wirckeu 
möge. Span B. U. 477. fFerekung de» Berciwerk». Urk. e. 1458. Lori 49.^ 

AniD. Wi rkcu in dor obi^reii Boiiciiiiinc von wirken in der gewShtüichen Bedentniig von 
„arbeiten, thitiK sein". Eriialicn li.it sicli das Wort noch in den ZuMinineBMtxungen : »••• 
wirken und nnterwerken (s. d.j. Von wirken, «erken auch: Qewerk, Wirker CWir- 
kerarbeit), Wirkelsen (t. d.> 

*W!rkc;r m., auch Eisenwirker — Hluer bei dem stiddeutedien Snlsbeig- 

httue: Z. t., B. .{8. 

* Wirkerarbeit /. — eine dem sfldde»>tsehen Salzbergbaue eigenthamlicbe 
Gesteinsarbeit , be8t( hend in dem AuHhaucn des Cievtcins beim Ütreckenbetriebe 
mittels de.s W irke i.-seii.s is. d.i; Z. 1., B. 

Wittern/«/;'. — Witterun^r fs. d.l von sieh geben Eössler II.»- 

Witterung /., auch A u 8 - . H e r g w i 1 1 c r u n g , B e r g i e u c r — eine Licbt- 
erscheinung, welche sich Ober dem Ausgehenden von Gängen zeigen aoll : lf't//e- 
rung, der Dampff. »o m Zeiten von reichen Gängen m Tag a$iiziehetf und wie cm Fener 
eehmui. Sch. !>.. 109. H. 125.»' M. 95.»» G. 2., 293. Waim die Witterung » 
Th^f arM.W//'//r/// [ausacblägt] . Löhneyss \ '.\. Eirobmaier (> t . 

* Wochcnberpr w». — Wurhtuhf wird Jener Bergbau genannt. ~>i dnn "'<• 
Arbeiter wegen weiter Ktiljrniung ton allen Wnhnuuijen jeden ^Montag Jriih in .irii'i! 
geheit, sich die nütldgen Lebensmittel mitnehmen und dastlbsl in dem BerghtMuse bi« J-rnittg 
oder Sanuiag Jeder Woche verileiben. T. Sohevohenftoel 2f»5. 
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Wogm., auch (if hirgs-, Wasser wog — das Niveau, bis zu weichem die 
OrundwMser berautreicben , stehen; auch die Gesamnitbeit der in einer Mulde» 
einem Becken vorhandenen Orandwaeaer: Ein 7X«/ diem OMrytt [der Kreido- 
formation im nördlichen Frunkrtich] und n>rziigUch drrfet^f», welrAer aits ei(/etiflir/ier 
Kreide besle/U . ist diirrhnitx mit Wansir »jrjüllt. u fUhe finin sehr hes/inidit/nt II o off 
btidni, der über yi itsse Flüi Aett verbreiiei ist. Ihr untere 'Hwil diu Gebirycs , aus Ihm- 
$eJUchten Uttehend, bildet den Bodm dt» Woog und maeAt, indmn da» Watter ihn nirhi 
dmchdrhtgm kann, da»» da» daruni»r Utfend» Kohlmgebirg» heinah» gamt troekeu Ist. 

Karaten Arch. f. IkrKb. 10., l^M. fE»] wurden . . liossrr nvr/r/h/iren, dir »tri, sr/ir 
sf friirU vrrmr/nlrn und im Tutrrrsse der Sicherheit der Arbeiter citic ('nterbrechumj des 
Ortsbetriebess uurriiiss/ich nnirhten, zfUfleirA um wo mtigluh durch imi/ehhulerles Ablaufm 
dm Wog m'edetrztttifhen. Kauf. V. B. pro 1866. p. 6. 

Wohlthütigkeitxknx m. — «. Kux. 

♦•Wohre /. — Wehr (8. Wehr n.): Urk. r. 130S. Lofl 6>- 

Wolf HJ., rmnulartl. — ungehplmtcs Eisen (s.d.): Der W o If ist ein dem Eine» 
bei der Schlägel- Elm narbeit ähnlicher , jedoch nicht mit Auge für «inen H«bn Versehener 
K»awm5hi» 7 ZoULSHg«. 2. 14., B. 172. G. 1.. 280. Lottaer 343. 

Wolflanehen m. ein Fanginatrument (a. d.): 8erlo 1., 97. 

Wll€htlMNim m. — Brechatange (a. d.): 0. 1., 282. 

Wulst /. und ». — 1.) Bund (s. d.): Berlo I.. 62. — 2.) die plotsliche. Ört- 
lich beachrftnkte Zunahme der MSchtigkelt (incs Klotzes; Anschwellung. Auf- 
bauschung eines Fl«t/rs : G. 2.. 177. Serlo — Bcharif Biebing 
eines Flöf zes nach oben oder unten , ein Urabea oder llorat ^s. d.) im kleinsten 

Maas8stabt- : Q. 2., 163. 

Wuud ac/o. — wund halten, erhalten: abstulen, aulsturen (s. d.]: Bei 
dem ÄVhmu der Bn», wo »» »o ««Ar dara»^ ankommi, . . «In» Hangend» tmd Uegmid» 
dtr Gdnge wund zu halten, ran »ifiekende Entr^mer tu verfaigen, Xanten Arch. f. 
Min. 6., 133. 

Wflnschelrothe/., auch Ruthe, Borgruthe, Olackarutho, Zw! ose I. 

zwieselter Baum — eine gabi'll»inni<r'-, solbstwAf-hsigc oder au«*Mftiin i tilgte 
Ruthe, welche in der Hand bestimmter i'ersonen , der Ruthengänger oder Kutiicn- 
achl&ger, durch Drehen, Neigen die Stellen anzeigen soll, an denen aioh unter der 
Obei€lehe Minemllageratatten , Quellen, überhaupt verborgene O^^enatfindi alhr 
Art befinden : Von der Ruten, damit etliche meinend die gäng aussxurirhtnt . xennJ rtrl 
vnd mancherlei/ zniuk rnder den Brnilriitnt . Dnw etliche s/jrechend , dass diiint solfhr 
sehr wohl dienemi die gang ausszurii/iten, die andern aber saget» das widerspiel. M'eltlie 
mm den reehten brauch, vnd nutz der Wüntehelrnten lohend, deren »eind etUehf die 
«relmttloi rinr Tltlsrlnt ijahlrit (ihlinucn, welche sir für alle andrni . ^Atty outtzftriehten, 
iff'srflirkt vnd bet/ndm halten, souderlich so ein Ilasehtauden auß' drm gang gncarhsen ist. 
Andere aber nach vnderscheid der metiUlen , brauchend nirht einerleg Wünschelruten 
die gäng zu ersuchen. Dann die Ruten ron Haselsttuulen gemachet, gebratschen »ie SM dm 
Silher^ngen, von Bechen cu dem Kupjfer, tun Damnen [Tannen] sw dem Pley, »onderUeh 
mm Zient vtm /-V >Mler Sttihrl zu dem Goldt. Damach begde Hömer der Ruten 
faxsend sie mit bn/dt n ffnndrn nh<\, f/avs sir r,rn FäuM marhnid . F.s i<( ohrr rnv ix'ihfen, 
das die Finger zusammen getmt ki gegen dem Himmel ob .sich srhnul, nid das die W 0 ti s r h e l- 
rtiten, an dieeem theil da die Hömer zusammen gehen, aiiß geeicht werden. Ahdomt eo 
»ehwe^end eie hin vnd wider ^ an allen orthen des Gebürgs . rnd so bald sie ein Ftiss auj^ 
dm fffing grsrf-f habend, so gafjnid sie, das sich die Ifilnsrhrlrutrn utsfinfd drili/e 
[drehe] vnd wende vnd ihm den gang anxieigef vnd nach dem sie aber den Fuss widerumb 
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darx>m gewendtt md gangen nintU, soB di» Rnim mdtttmA ttUl «/inftfM. Ä^o» B. 29. 
Em Bergmann . . gtimncht der Zauhrrruten m k»nm wtg , 4wm «r iU dtr metHrSekem 

(tiv(/cn irfarni. vml ictiss </«.v i/im tliv W änav helruten . . heht nutz sei/n . aottdem u-fe 
i'/i f/'siii/f /wh. sn hat er tiufürlicttr '/rSrfieit der (iniiffm , darmiß' er acAtung hat, Iii. 
Löime>8b \ \. Sch. 2., 10!>. H. 42ü.* Q. 2., 2*j:.. LoUner 334. 

Dit irUntcktlrui irtuteJie$u «omM, 

die sie hawen um Sanet Jakmm 

tfen wilder Hosehtniidm zwar 

vnd g'icar/i.sett i'sf dasxelbiff Jar, . 

die z ober st luib ein gäbelein, 

dabey man aie iian haUm fein. 

7.H jedem Ertz besunderhar 

die Ruf hl II :'\/i/ii!,/rn iiemment war 

der tagen rvU I'lamU n stund, 

vermeinen des» zu haben grund. 

Wollene aber naeA Brtmnen gan, 

dass d' Ruthen soU auff Was»er «r^Aui, 

mm II lidndtdinn /intrens die Ruth , 

der gern am // (isser wac/uen iJtut. 

Wer mm die Ruth t*braueAm bedacAtf 

der muee darauf wol haben acht, 

dass ers fiir [ffihrcl mit xubtieler hond^ 

hob kein metall au seim grtcnnd. 

kein Eysen, GM, Silber noch Bieg 

odr Wae eonet mehr der eaehen eey, 

»0 wirt die Wü n»rhe! r ii t r n zeigen 

mtd a»^ verborgne ding eich neigen. 

Eäbmann 450. 

It'ie erwähnt, soll die ll'ünscheiruthe anj Grlnge schlagen ; nach Manchen nur auf 
Erz, narA minderer Meinung auch auf taube Gange ; tuichstdem auf Quellen , auf auf- 
iBmgp Baue, auf vergrabene Meiatle, gemßnstee Goldy ScAähe oUer Arti *i»dlii^ a»tf yv- 

Säfhletie nder verlorene (ii-gmstiinde Jeder Gattanr/ , verlorenes und verirrfex 1'ieh . aiif- 
«jrxurhte Wege und Stege, eelbai auf versetzte Bainsteine^ auf Ermordete und ihre Mörder. 
G. 2., auü. 

Anm. Wn nurhel ruthe tnn Wnnsehnithe. VQnschnithe TonwOnaeben; Indess fst 

.A\ iiii^chel" aiii Ii III t \\ i II li 1 ti . lir' Iicii iiikI dem j>I i' tilt'iU>(lR'ii w i . k i- ti . w i c Ii e 1 ii . wtlir-ij>ii 
in Yerbiuduii{S gebracht Morden. Ver^^l. U«tx»ciiuiann 'L, 2Uü. und Ma dort citierten Ke iloür 
B«rg- und Salzwerksbttcb pif. 194. and Beyer Marktcheidekunst Th. 1. cap. 10. 

WOrfolban m. — «. Bau. 

Wnrfschaufel /. — eine flache , lüffelartig gel'ormte Schaufel mit kuncm 
Orilfe zum AuaachOpfen von Waaaer: Serlo 2., 250. 



Z. 

Zfttn m,, mundartl. (Naaaau) — ein Braunkohlenmaaaa : FtSr BrmmioAlem wird 

der Zain auf 30 Ciibikwerkfuss firs/inrtßit. Der Zulu wird nuternhi/ttheiÜ in halbe med 
vierte! 7 n in. Grs. nun II Tin, ml« r 7 S.W. /. Wenckenbaoh i;5l. Der halbe Zain 
tnihuit .V Werkjass Länge, 2,^ /wa* fSnite und 2 E'uss Tiefe. J'crurdn. vom 20. De- 

eenAer Jb52. §. 77. Wenekenbach 137. 
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Zapfen, Zäpfen tr. — 1 .1 die Wasser aus Grubenbauen ilun li ein /.u iliest in 
Zwecke gestossent-s Hnhrloch ahfübr<'n . ableiten: Karaten Arth, t Min. IS.. ItiH. 
Dan Vorbohren in sulctur Weise biicerkslellijfen ^ das* . . tlantii die Zäpfung der Baue 
gefahrb» hewirki vnd an tmerwarMer DurdAmek de» Wimen verkiUet werde. Yonttfaz* 
A. §. 18. Die dem Z ml ran ff r der gezapften Werner amgeitelzten Orubenitme. §. 19.— 
2,- .sclilechte, Rchädliclu' Witter, welrho man bei dem Betriebe anzutreffen ver- 
inuthet, durch vorgebohrte Bohrlöcher ableiten, abtühren (vergi. verbohren 2.): In 
der NiAe hehamUer Sprünge vorbohren, ttm die Gmee a lfcnäl y abtmap/en. 8«lo 
2., 133. 

Anoi. Vergl. abnpfen. 

Zavbemitlie/. — Wantchelruthe (s. d.): Agrio. B. 31. 

ZftBf m^'. — auf (e. d.): Bexgm. ¥9rterb. 612.»- Biohter 2., 573. 
Anm. Z«af cuMmmengeMgeii mm: sieh «ufl* 

Zanfen tr, — aufsiehen (vergl. sauf) : Zuufin» frieth maüehen* Bergm. 
Wdrtab. 6t2.*- 

Zm]|6 /. — t .) Berfcwerkaeigenthum (im engeren Sinne) Oberhaupt , aUo 

a.) Bergwerk t's. d 1 ; oder Krbstollen (s. d.): Zrche; vr, >:<! F>hl, ah eine Ge- 
teen lsrhdß't in (Irr Itth/iming hat, es sey rln Stallen oder Vundijnihi . tJnir ndcr mit einer 
oder etUvhtn Aiaaiuen. ScL 2., 109. fi. 427.''- Da* DerytverkseiyenÜuun , welche» sie 
fdieOewerken] jwnMwiM^o/'WeA hetUun, keieet eine geieerkteliafäiehe Zeehe oder Grube, 
Zeche ist die aligemmie Bedetäimg für Jedes etgetUHnAe BergwerheigenÜnm^ abo auch 
für einen Stollen ; die Benennung Grube yebratirht man nur für dmjrviijf BrryHcrhs- 
Eif/enthunt, nelrhes dir Crricinntnifj von Mint-ralien zum Ztveck /utt. KarsteD ^. i^). 
Von einer Jetzlirhen Zechen eji sey Stulln, Fundgrub oder Masse. J. HO. 2., 3!). Urspi 
124. Srandenb. SO. 54. W. 46t. Span BR. 8. 234.: b.) vonugawelae aber Berg- 
werk (h. d. I.i; Unter den Nnßtnun Zerhe wird versiandrn rin Berg-GeMude , welrhe» 
belehnet ist mtl ein* r Fiind-Gruhin alleine oder ni'f rlllrhen Massen uff einem Gange. 
Eöuler Von wekh zeche man teilgoU [Theiigold = Naturalausbeute] gibit, di 

m eal ninant Mnen [ebenen, verstarzen]. Lowenb. Goldr. Stembeck 1., 82. lat doz 
lyn man dagen ytuf obir tegl [aber Theile] . . » daz mu er elagen . . dem bergmeieUr 
zfu hasse mul zcu hoffe, adir uff dem marcktr. adir uff der zceche. FreSt. BR. 
HotZBch 2 I I . Ertrunkene Z er hrn. Srhemn. BR. W. KiD. IViwi rim- 7 *■ r /i r nrdrnf- 
Uch geoiuthet, bestätiget und das bestätigte Lehn ins Bergburh eingetragin , deasen iuiu- 
mUwortung im Gegenbuek aher veredken werden , »o ist aue der Ureaebe dae Feld nieJU 
frey zuerkennen. Sch. L, 68. Erbafoün und Zerhe tnü.sscn sich einander uechseUeittg 
im Bau . . zu Ili'dfr kämmen. Meyer 1 1 . /;» . illtji tmiiini Idsst -drh annehmen , f/r/.s-.v 
alle kleineren B r r (j u e r k e . . sich besser dabei sti hcn , nenn sie au einen ErhstidU ti da.K 
Neitntel . . ubgi bm, als wenn sie ohne eine solche Ijt'isuny genäthigi wären, künstliche 
WoMeerkaUungen kersuaieüm. Andere iet dae Verbßltnies . . bei brtkN/enden SieinkoAle»' 
zechen, tcn das Sf'ifhnii anfel eieb aii\f /ndnh hi^hrr gcsffdtin kanii ah dir t^iifi rhnltinigs^ 
kosten von Durnfjutaecidnen ^ stt tUtteti letztere Gruben »elbet das Material J'Hrdem. 
T. Gamall 73. 

alte Zeche: verlasfiene, in'« Freie gefallene Zeche (s. alt 1.) : JSm jegXeier 
AufnäAmer alter Zu- it ter zechen soll bald nach dem Bestetigen einen Zti^^uee BrirJT 

anschlagen und vier IVochen stehen lasset». Altcnb. BO. Lempe 51.. 1 IT). — .Aus- 
beute /eclie : eine Zccbc. von welcher Au.sl» iitc ;s. d.) vertheilt wird: ICinr Grube, 
welf/te nach wieder erstattetem Verlage und nach Abzug der zum künftigen Betriebe 
niltbigen Kosten einen reinen Uebersrkuee abtcirf/ , wird eine Auebruteteeke genannt. 
A. L. B. 2.. Ifi. §. 2')9 Karaten §. 247. — Betri ebszeche : eine im Betriebe 
(e. Betrieb) befindliche Zeche, im Gegen«, xu Friataeche: eine in Friaten liegend» 
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Zfchf IS. Frist' : V. Carnall 4b. 59. - K ige n 1 ch n e r zeche eine von Eipen- 
lehncrn bclriebuue Zeche, im üegcns. icu G t: w e r k u n zeche, Gewerkschaft- 
liehe Zeche: eine Zeche, weldie von einer Oewerkcebeft gebeut, betrieben wiid 
K. Eigenlöhner und Oewerkechatt) . CAttr». Si.O. 19.. 4. Br. 163. Xinten §. 236. 
Schneider §. 305. — Erzzeche: eine auf Erze bdiehene Ztrlic — Freibau- 
/.eche : eine im Freibaue stehende, sich treibauende Zeche «vergl treibauen 2 \: 
Rthki da» Bmhmmen mu den gewotmmm und wrkati/im ProdtdUm xur Bmirmtung der 
Betriehskustni und zum weitem ForAam der Orube: so ist eme Frtihmuzeeke vor- 
hauden. A. L. E. 2.. IG. §. 21)7. Karsten §. 247. Schneider §. 323. — Frist zeche: 
8. Betriebszeche. — G e 8 e 1 1 e nzcche : eine von Oesellen i's. Gesell 2. 3.) gebaute 
Zeche: Sch. l , 46. — Oewerke nzeche: s. Eigenlehnerzeche. — Hcrrenxeche: 
eine Zeche, welche der Regalinhaber (der Bergherr, a. d. t .) selbst betareibt : Bidrter 
l., 4r)4. — Kom in u n zeihe : Zeche bei dem Kommunbergbau [». Bergbau'): 
Köhler 251. — metall ische Zeche : ErMeche s. d.] : Schulahl. — Koblen- 
/.eclie : eine aut Kohlen beliehene Zeche. — Rccc».szeche : eine Zeche, welche 
den Keccsa abbaut (s. Keeess): Churk. BO. 7., ß. Br. 607. — SioUeazeche: 
eine Zeche, deren Lösung (s. d.) durch einen Stollen erfolgt: Stölln- ZeeAatt «wf 
unten riliac/u-m Abbau. Z, S., B. 330. — T tc f bauxeche : eine Zeche, welche durch 
eine \Vtt8«ierhebemuxchinc gelöst wird: Tirfbau- '/er hen mit Tnijehnu. Z. S.. 
B. 331. — Verlagszeche: eine Zeche . von welcher der Verlag KurOckgejuthli, 
wiedererstattet wird (Tcrgl. Verlag) : Emir Grübe, hei weleker mteA Msrng der am 
kSn/ligen BHriebt erfordtrikAen Kneten ein Ueber»rJtu*s rerblribt, heieat eine Verlage- 
'.er/ie. .\n fmnje aus dir.irm Uebersr/ntss wx/i die vurhet'i^eti ZuhiiKsm uml die zmn Be- 
Irieln' dis U'trlces mit Genehmigmig des liert/iiints etwa aufgeuannttinni Scftultliii nach 
H»d nach zuriickgezaidl icertUni. A.L.S.2., IG. §. 2*Jb. Karsten 24 7. Schneider 
|. 323. — Zubussaeche: eine Zedie, welche Zubusse (s. d.) erfordert: HVn» 
dm Kotten dee BetrUHte gam oder zum T^il norh ilurr/, Zusr/irume der Orwerken am/- 
gehratlU werdefi müsseu ; sn irird eine g(tit'/ie (irube eine Ztihusxzerhe t/eimnnf 
A« L. B. 2., 16. §. 2U6. Karsten §. 24b. — Zwitterzeche: eine aut Zinnerz 
(Zwitter) beliehene Zeche : Zwitterzeeken/re^ maekm. AUnA, BO. 12, Lnfl 
9.. 144. 

das Kreusauf eine Zeche stecken, auch mit einer Zeche Schicht 
machon. und terner : einer /cche den llHcken kehren, eine Zeche /.w (irabe 
tragen: dieselbe aulgebcn : Zeche zu Grabe tragen, dcrgentaU iiitel mtf etnn» 
Oebnttde wirtkeckß/tm, data aie gar aingakut. Bogai. WMtrb. 6U.^- VeigL auch 
Kreux, Kacken und Schicht. 

2. ) tuiiii lartl. (Königr. Sachsen) ; derjenige Feldestheil eines Bergwerks, 
welcher abgili.i II I \sird: Z vrj, c unint d»r \<\i-1isi\ihr fhrtffiKty»» dtn Ihrgtheil , tceMff 
fif)i/ffi(iitf irird, tuic/t n endrl tr dni .\(imrn auj (irubenyebdtule und ( i etverkarkaflen S». 
Quenstedt, E|MH:hen der Natur, pag. 442. 

3. ) mundartl. (Oesterreich); abgebauter Raum: Da dturh Kmchifrhuiig de§ 
Hangfnden, Betondera wenn nmn bejf eiwm attt^^reitetm Vrrhatie nieAtaUeZerAm 
versetzen kann, si'/t yrmse Brüche ereignen hfitmeu Delius §. 31.5. Da dunh einen 
/'Hrsfni- oder Strus.<ienbau yrosMC hrrr Raunte (tder Zevhi u snindtl der TAinye als der 
'ließe, lutih entstehen. §. 332. Ucreinyehen lUr in dtr leeren Zeche mit der Zeit aiA 
oMdtmden WUnde, §. 360. 

4. ) meist veraltet (vergl. Anm.); Gewerkschaft (s. d.): Gritmer 39. Qocutadti 
Rpochen der Natur. |>ag. 4 42. [vergl. 2.). 

♦•5.) eine verleihbare Mineralien d 2.* enthaltenile Lagerstätte Jf'n . . 
siinsf hain andere (friteben aa/ deraeiben Zech vorhin emgt/'ungen wäre. Ferd. BO. ti- 
Oritmer 3». 25i». 
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Zeche tiath Klntzsrh I rspriing ">(!. aus dem Sla\i4rhen: Zeche rnn z-li cho- 
tputy miiiiiiein. Duher iüeehowicz ftne Hatiwi/iiiii/. Kben»o Hake IUI. Aiim. Um Wort ut 
Jedoch deutsch. Die uraprQnglielie Bedeutung desselben ist: die Reihe oder RelhenfMge, in der 
Etwa» abweohsflinl nritf-r FiT'^ouen umgeht, namentlich in Ile/ug auf Ueihtiitlifiiste. Hieraus abge- 
leitet Aiinil (iii- Meitereii Hi'<lttutuiigen : a.) eine zu gleicher Keihe gehörende (iei.immtheit von 
Pereonen bez. eine 711 Kemeinaatni Thun > Sehaffen verbundene Getammtheit , GeseliHchaft von 
PerMneu; b.) dM, was Mehrere zu gemetnuineo Zwecken xuMDuneolegen und in Vorreth halten. 
Verri. Sander« 2.. 17(>9.».b. Schmeller 4., '219. 220. 

Im der Redeutnrii: m.ih .. /n <;i-mt'iii>.imctii 'riiiiii \ crlnindcnr (il!^(■ll■.(•h:1ft \i>n l'er:*onen" lliulet 
»ich Zeche** beim Bergbau lichuu in der er&ten iiälfte de« 13. Jahrhundert«. Ki bestand dauuli» 
a« FreiberR die aogenannle Iliuerteehe ale eine Ueselkehaft von Ptononen, die ilch kam 
Betriebe des ßerebanes verbunden hatte. Mitsrlieder derselben warci; iiirlit M'K Häuer , sondern 
Personen der versi hiedensteii .Stellung. Von der (ieiiossenschaft ist dit- lit /.f ii liiiiiii;: .. Zirhe'" dem- 
nächst auf deren IJesit/ iiturf ragen worden und scheint zunächi^t nur von ilen >{rüss<rcn gewerk- 
schaftlichen Bergwerlteu im iiegensatze zu deu lileineren Gruben der Eigoulehuer gebraucht 
«ordM tu Min. Vergl. Wenxel 448. Schorn bn rg in Z. f. BR. 2., 829. 

Veraltet neben ^dieZedM" tach ^derZech": Meiser 611. 

ZeclienbMh ». — ein Buch , in welches von dem Revicrbeamten die bei 

seinen lUfahninpen der Ker^jfWLrko ^getroffenen berfjpoHzeilichen Anordnungen eiH' 
getragen werden ivergl. Bergbuch, Anm.) : A. D. BO. §. 72. Pr. BG. §. 2üü. 

Zecheneigeuthuni n. — Bergwerkteigenthum (s. d. und Zeche 1.]: N. 
BO. §. :u. 

Zechenge werk m. — s. Gewerk. 

Zeehenhaitö ». — Huthaus (s. d.): Zeehen-Hausi oder HtU^Hauss, 
d arumm mbA dit B«tgbtät wnmidmt ihr G^*i veniekim mtd di» feiger «Ir OtOA* 
und Otröheknffl habm. I. 427.^- 

wenn wir dami komtnm tnit Zerhenhaua /imun* 
aUtco hier die Uteiger und O'etc/ucomen auch »ein, 
da fragen wir dm Steuer nach untrer ArMt. 

Alter Ber-r i n. B. Köhler 4 I . 
Com, qwtin hahiint praeu» fodime, zeeAAaus. Agiicolft Ind. 25. LöliaeyMl 51. 
242. Z. 2., B. 3'.». 

Zechenhut »«. — Schachthut fs. d.): Vorechr. B. §. 4. 

Zechenmeister m. — Knappschaftsältester (s. d.): H. 429.*- Wencken- 
bach 125. 

Zechenregister n. — l.) Register (s. d.): CAur». St,0, 15., 5. Br. 456. 
457. — 2.) Zechenbuch (b. d.): DweA Bintekreibunff in dtu Ztc/tenreg iste r dte~ 
jtnigm Oerler ntnnhaft xu marhrn, vor denen vorgebtthrt werden mtm. Aohenbaoh 95. 

ZecheUNChuld /. — Bergschuld (s. d. Eichter 2 , :)74. 

Zechenweg w. — Hfuicrst<'i<r s. d.i: ßichter 2.. .'i7 1. 

Zechnieister m. — Zeclienmei.ster is. d.); Erkl. Wörterb. lü'J. 

ZehustÜuduer »i. — ein Bergarbeiter, welcher eine zehnstündige Schicht 
hindurch arbeitet (s. Schicht und AchtstQndner , ZwölfstQndner) : Wetm bejf einem 
JUrywerhB auf drmf DriUd oder mit aeAitHhuKjfm SeUeJUm ftarheiM unrd^ toU mm dm 
Achtitündnerv die Frühscfürfil von f l'hr Morgens hift 12 XThr Miltngs , die XavH- 
mit(ft(/ssrhii'h( von !2 I hr hix S l^hr Aheud.\ >niil die Xar/ifsr/tir/tf vni S (Utr Ahmds bis 
4 l'hr Morgetu verJahren werden. Wo hingegen tUe langen oder TagHchtchleu einyfJi'Jtret 
amd, toUm mvtmdm Xehenttündnern wm 6 Uhr frtlhe Ut 5 ÜAr AietuI*, von dm 
Zwßi/ttündneru aber r<m 3 Uhr Morgens bis 0 Uhr Abends und von // Hg /2 Uhr 
di» tig- oder Loulmd» gekdtm umrdm, Sair. BO, 49. W. 361. 

Zttknt, Zehntem. — auch Berg-, Bergwerkszehnt, Frohne, Urbur: 
«ine gegenwärtig meist aufgehobene Bergwerkaabgabe , welche von den Bergwerks- 

Vetth, BergwurUrbacIt. 74 
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besitzern ;in den Staat bez. ilen Privatregalbesitzer zu entrichten war. in der Rege! 
auch wirklich in dem zehnten und nur auHnahmsweise in dem zwanzigsten oder 
einem anderen Theile den g:ewonnenen und geffirderten Minerals oder des dann« 
dargestellten ProduktM bestand : Jur/t ml vtan . . mutm herm mit» zenhendtn 
yfhiH roll tili) n (iolUverhrn ; (hix ist ein zi-ii rlf' tiil httiir tugntmnnt [vorausgenommen^ . 
(iubib. HR. Steinbeck 1.. 8S. Sar/tdein fnx als dnn lAiwltfiJ'iirsftn , vfrmnyt vmer 
Regalien, rtm alletn yewimtmt Ertz tnd y/efalfen der re^Aie ZeAemlr . . tfebüArtt. 
CÜMHr. BO. 20. t 1. Bv. 19& Und ab naek alttm Herkammm Una ak Lani»-fBrttm 
d*r Ztfu udt am allen On^en . . gehuhrrl imd gtgrbni uirden muxx ; Abt tettn umd 
itrdnet$ Wir fti tirr. dnxfi von nllnt tjemni'htm Rraadsilhtreu die zffirtidfe Marek, i f») nll^N 
t/e»chmuUz» u Kiipjf 'er dvr 10. Ctutiier , wie itngUirheu auch von aliai yetcAtiudtsett JUeyeu 
oder OUsdt [Gl<)tt J der 10, CMner poh Umerm Ztkendhter Um teoAl htohaehM werdm 
stille ; ilahe es aber Sach , dau ff tr dat MUey oder amlrre tücht Silber /mltitje Ertz und 
A/itieralien als rnhe rerkauffm lienseti, . . .<tn »all l'iis . . der 10. Reichsdafil > ' I'n>.rmi 
'Ifhende» eritvliienni seyv. Churk. BO. 2., 5, Br, 539. Cl. M. HO. 7J. Br. «U6. 
A. L. E. 2., Ib. Üb. tf. 

Erssehnt: a.) Zehnt von Enen (im Gegen«, «u Kohlensehnt); b.) midi 
M i D eralsehnt: der Zehnt von den geförderten Mineralien oder den durch AnN 
berellung gewonnenen Produkten, inj Gegens. jtu Metallzehnt: der Zehnt von 
dem ausgebrachten Metalle : Camall 49. Karstea §. 21U. Br. 54U. — ganzer 
Zehnt : voller Zehnt als der zehnte Theil der zehntpflichtigen Produkte, im Oegena. 
%u halber Zehnt: der swansigste Theil dieser Produkte: Ckmrir, BO. 26., 5. 
Br. 197. Hingenan 449. — Geldzehnt: der Zehnt von dem aus dem Verkaufe 
der zolintpflichtigen Produkte aufgekommenen Geldeinnahme, im Gegens. zu Na- 
turalzehnt. der Zehnt entweder von den geförderten Mineralien oder dem durch 
Aufbereitung gewonnenen Prodncte oder dem aufbrachten Metalle: t. Ctnudl 49. 
<— Kohle nzehnt : Zehnt von Kohlen (vergl. Erzzehnt): Die aämmtlichen Kohlen 
zehntrii wurden J'ilr das Bercfwrrk vf-ricandt. Z. 17., I{. 184. — M i n e r a 1 zehnl : s. 
Erzzehnt b. — Metallzehnt: s. Erzzehnt b. — Privatzehnt: der nicht an den 
Staat, sondern an einen Privatregalbesitzer zu entrichtende Zehnt : t. Oajmall 9 1 . 

2.) Zehntkaase, und swar a.) die landesherrliehe Kasse , in welehe der Zehnt 
gezahlt wurde; b.; Grubenkasse, d. h. die Kasse, in welche sümmtliche Einnahmen 
eine« Bergwerks flössen: QräfF 159. TW. HO. •>. . 5. Er. r)4l. A. L, R. 2 . H". 
^. 324. Der Gewerke kann seine Ausbeute mehrerr Jahre im Zeh enden stehm iasstu 
und demnä^itf zusammen «M«Am. Msjvt 205. 

Wenn das Säber srhm tJiut blicken, 

man et tkut m Zf/i r >i t <• n schirlm . 

Alter Bergreien. ß. Köhler l.'i. 

**Z«hiifbank /. — Zehntk asse (s. Zehnt 2.): Die Zehend - Hank , wo der 
Zehende r<m den Erzen dejt Ranunelsberges as^bewahrt wurde. Mejer B. V. 68. 

Zehntbnch n. — s. Bergbuch, Anm. 

Zehntel n. — der sehnte Theil eines Lacfaters (s. d.) nadi der in einseinen 
Staaten Ablieben Laehtezeintheilung : Hnke pag. 434. 

**Ze]uitgänger m. — Zehntner (s. d.): XiiiSn Atch. f. Beigb. 18., 447. 
**ZellBtkMM /. — s. Zehnt 2. 
Zeluitner m. — der Beamte« welcher den Zehnten einsusiehen hatte (veigl. 

Bergbehörde. Anm.): floh. 1.. 203. H. 429. 

«'Zehnteehreiberm. ~ Zehntner (s. d.): Z. 17., B. U5. 

**Zelintgegenschrellier m. — ein den Zehnter (s.d.) kontrollierender Beamter: 
Sek. 1.. 205. H. 432.* 
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Zer^belll reß. — »ich zertrümmern (s. d.): Leonhard H. 
'•Zergänzen /r. — zerstulen (K. d.): M. lay.»- ll'rnn, (las Erfz iHler die festrn 
Gänge . . versc/trdmet seytul, so gebnuwhei man die Gäng-Hnuet , »oU'he lostszuffewinneu 
oder die da$ Umyncheuene teretMagen oder zergi^ntzen, BSnler 64.** 

Z6f8fliUMRQII <r. mittdt Bobrena und SdiimseM (a. d.) serUemeni : Hm 
und wieder sind grauere Blädbe mzeraehietsen. Z. l.»B. 42. 

Zonehltgon ir, und r^. — sertrOmmera («. d.): Die Sefkufebenden [ver- 
edelnd« Geeteinseinlagerungcn im «Äthsischcn Oberf;ebirge] hn mttriaiberger Itn ien- 
zerschlag fti (Hf dortigen Ztnugänge. Q. 2., 12(). Wtun tilhm-iil u>ul /tf.stjmlrrit ein- 
ander entgegeti JaÜeiuU Klaffte und Gänge zu einetn Gange kommen, zerschlügt . . 
tieh der hüte edeUte Gang. Seyer Otie met. 3., O/i zereehlAgi er [der 

Gang] eich vor dem Bergnunm m ktneend Trümmer^ VovnUs 1 65. 

ZCTSOtMÜ Ir. xerstufen (a. d.): HtreingetcorJ'env Gänge . . mit gruben 
Fdntteln, Keilen und Fimmeln zer.se tzen , uuff dttJt» eie beeter . , zH Tage ttnexnfSrdem 
eind. Kirchmaier 50. Qt. 2., 32. v. Uängrauntel. 

Zerstoben tr. und re/l. — zertrflmniem s. d ). M. 37.'' 

Zerstnfen //•.. auch zerschlagen, z ergänzen — gewonnene grössere 
Uesteinsstückc ^(erschlagen : Als denn zuttu fjt , zusetzt ^ vnd zngentzt man solrftt 
gewmmene foendef daenumsie /ortdreeken [trecken] . . k»nne, IL tSO.** Bn^liige.^ 
Geeiem zeretufen, Z. 1., B. 49. 

Zortrllninidni tr. undrg^.» auch vertrümmcrn. /.erschlagen — von 

(iiin^L'n (bisweilen auch von Flötzen , ver^l. Trnnirn 1.. Anm.K- in Trümmer in. 
Truram 1.) theilen : Der Gang zertrümmert sicA, wenn «/« dem Gang Trünuner 
feMm etder mittele Berg [Mittelberge, Keüberge] stdk darzteiecken aete». Berwiid 5. 
Wenn der Gang eich in viele eekmnle Theile zertkeSei, da eagt man, dae$ rnnft dereMe 
zertrümmere. IMiiu §. 57. 

Er sc/df/f/ fin andern Orten ritK 
da fand er auch sehr fest Gestein, 
der Gang sich »ehr zertrümmert, 

Alter Beigreien. B. EShler 104. 

Wenn unedle Kl>"ffte den Gang zertrümmern. H, 12S."- Auff einem mächtigen 
Gange, der zertrümmert und nicht gan/z isf. Span. BR. S. 20S. Schemn. Jahrb. 
14., 97. Eingedrtmgener Forjihgr zertrümert ein Ku/ilenfiötz in B. G. 2., 1()5. 
VordemGrundetreekenorte . . hatte eieh dae FUltt zertrümmert. Jnhrb. 2., Beil. IS.*» 

Zettelm. — 1.) Muthzettel, Muthschein is. d.}: Sch. 2., III. H. 432."- Ob 
uneer Bergh-MnUer iemane Mahibmgen w^em [weigern, vmrweigem] eoürde, weit 

Vorgehung, doez tokh Lehn vorhm durch einen andern getmihtel, das soll er demselben mit 
dem Zettel, sn er zuvor nhvfffintmmen. (ihshald hen rixcn. Alteub.BO. '2. Lempe'J., 136. 

todter Zettel: Mulhzcttel einer Muthung, bexaglicb deren nicht zu rechter 
Zeit Beatätigung oder Erlängung nachgesucht worden nnd welche deshalb in*s Freie 
gefallen ist (vergl. bestAtigen und Muthung) : K 432.*- 

den Zettel in die Hölle kommen lassen: Zeddiil in die Hölle kom- 
men lassen hfi.st, trenn einer seinen MuJttzeddtd nicht zu rechter Zeit bestätiget httt , und 
das Feld dadurch wieder im treye kommen ist; es heist auch: der Zeddul ist todt. 

SoL 2., 111. H. 432.^ 

2.) Zubnsaiettel (s. d.): Biobtar 2., 580. 

Zeug n. (vemh. m.) — 1 .) OesSh (a. d.) : Auch eet nimmtndt» alte Baw ver- 

fahen ttmb Zeugs oder . . Ert. aiUen, eo dabeg sein mdeht, . . sondern wer ein solrh 
Baw en^tfUht, der eoU dkn arbeiten mit «emm eigen Zeug , . . vnd dae Ertz, dergleicfien 
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der Zeug, so er hd detn Uatvjüude . . solle den allen Gt-irrrJceu zmUhai aHMgttuimmen, 
WO» hndem Bwo angniagf-H md gehefft tat. Ferd. BO. 19- Unp. 121 . SM. BO. 43. 
Lori 108."- Fermmenla , der Hauer zeug. Agricola Ind. 27.''- Dax Kemizeichen 
einer gut forl^threitemlen BiArtmg iai eine leichte DreAbtwkeit des im Bohrhche Aäifftmdem 
Zeuges. Z. i., B. 99. 

Arbeitszeug: dasjenige Oexfth, weldie« der Bergmann unmittelbar bei 
Miner Arbeit braucht: Deliu §§. 7. 94. 79S. — Bobraseug: m.) ancbLade-, 
Schiess-, SprcngXOUg: das bei der Gewinnung mittelR RohrenK und Schiessens 
fs. d.) erforderliche Gez.11i : Z. &., A. 175.; b.^ die üeräthschaiten bei dem Erd- 
bohrcn [s. bohren und üohrarbeit} : Tief bohr ungcn und dte dabei benutzten Buhr~ 
zeuge tmd MturAmm. Z, 8., A. 199. ; 7., B. 15. 228. 229. Hingenan 73. — 
Eisenzeug: eisernes Gczäh; Ddins §. 79S. — Förderseug: die bei der Förde- 
rung erforderlichen Gerätli'^chaltcn : .Iffcs Fördirzeug als Siile . Qurnze/letien , 
Hcilhuketi, Knebel, Föriierge rüste, FiirdergeJäKue, Signahiige. L^-itiiin/ u. s, u\ Vorschr. 
A. §. 52. — Hilucr/eug: das /.u den Huuerarbeiten erlurderliche Gc^uh : Mit 
tnlekem Hawerztwff die Gäuf rtut OtUekn mueyehanen «erden. Agrie. B. 76. — 
*L«de /eng : Hohrzeug is. d. a.) — 'La d c n zeug : Gesammtheit der bti du /.im— 
merung erforderlichen oder dabei verwendeten Bretter : v. Scheuchenstnel — 
Markacheiderseug, auch tichinzeug: die zum Markscheiden (s.d. 2.] erforder- 
lichen Inatmmente : Lotte« 380. — Schiesszeug: Bohneug (s. d. a.) 2. 8.. 

A. 175. — SohinMug: Markscheiderzeug: IHe eämmllichen Inttrmnmie de» Mark~ 
srbeider.K znsammengeniimmen werden insgemein das sächsisehe Srhinnzeutj tjnuninf . 
T. Hingenau 100. — Schleppzeug: Sielzctig «. d. : Z. i:5., A. ^.'»9. — Senk- 
zeug: Vorrichtung um den untersten Satz (s.d. 1.) tiefer zu senken: Z. b., B. IIS. 
Serie 2., 353. — Sielseug: Gurt cum Gebrauche bei dem Kanrenleufen » SieU 
(s. d.): Karsten Areh. f. Bergb. 7., 90. - Sprengzeug: Bohneug (s. d. «.) : 
V. Scheuohenstuel IWO. — Treibezeu;;: die bei der Göpclfßrderung s. Förderungi 
erforderlichen Geräthschaften , namentiicli auch die Fürderma8chine : Tu habm die 
Treibmeister die Zeä des Stillstandes zur besonders ßeissigen Beobachtung tatd Unter- 
guehmg dm gmsm Treihezeug* x» verwenden und di^br m eoryent dau damUt, wetm 
es irgendwo sekodkafH geworden üi, ea/fUek wieder in guten i^und getetd werde. Ycfldir. 

B. §. IS. 

2. ) Kunat, insbesondere eine WaHserbaltungamaachine ^s. Kuntilgezeug, Kunst^: 
llfaeMnae epmtaka, zeuge so weiter in die gruben Mngen oder btfea Anrmm ziekm, 
Agricola Ind. 31.^' Zeuge amd die iraseer^MaeAuun bey Berguerken. Seh* 2., III. 

H. 432.*" Zeug , . . da man mit Leuten, wassrr md // i>iil dir versekroirn irax^rr auf 
dir sioUn . rtder zu tarj ausitfiebet. M. I-IS.** Ein pimipehtust . . . Ftir dirsrn zeug 
dankai tcir (iott rml dem erfindet mxd allen die teglirh solche kttnst helffen bessern. 

ibid. Zeuge find Wmer-Xthute. S. 416.*- 

3. ) gangbares, auch gehendes Zeug: Vorgelege (s.d.): Weiabioh 3., 5t. 

Zenggewolbe «. ~ Zeugkammer (s. d.): Deliiu §. 794. 

Zengkuuner /. — das Gebäude, der Raum, in welchen die Vonltbe an ' 
ArbeitsgeiAh und BeUriebwnaterialiea aufbewahrt werden (vetgl. Zeug 1.): SsUm 
§. 794. 

Zengrad n. — Kunstrad s. d.): Böeiler 42.»- WenckenlMMh 125. 

Zeilgscliacht m. — s Schacht. 
Zeugsteuer /. — ». Steuer 

Zeugstrecke /. — s. streckt. 

ZiekzackniaHChilie /. — eine der Wilsserwippe [s. d.j ähnliche Maschine 
xum Heben von Wasser auf geringe Höben: Sorlo 2., 251. 
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ZiegOnfllHS VI. — 1. eine an ihrem unteren Kndc etwas ^'ekrdmmtc und 
klauenlörmi^r liesiuilUne Brechstange (s, d.): M. Sf).»- Kirchmaier 50. Span BU. 
8. 124. G. 1., 2b3. — 2.) ein der Brechstange (1.) Ähnlich geMaltetcK Ucmh der 
SUmraerhiuer (•. Hftner) um stark« Nigel aus der Zimmernng herauswiiehen : 
BiahtBT 1., 338. — 3.) Krflckelstahl (s. d. und Wirbel): Seilo 1., 85. 

Ziehen I. /#*. ; l.) mittels de» Haqiels üBnlem fs. d.) : Beiyk . . aust der 

tjnihti Ti'r/irri. M. I 2(>.*' Iii S>-hnrhlen, tco die Wouer mit Tinmm ;/ r : n ij rn irrrde». 
Bergm. Taschenb. 3 . III!». Ilrim Abteufru Witxser zi r h en. Z, I.. H. 12. J/fV rinnn 
•Sei/t' wcniai unlcr yiimli(/cn L'imUUnlett 40 bis t'idOü KüM ztt Tuye zogen. 17. Die 
SM Ttig§ SU zietkenden Berge, 17. D09 ioehpicb'gf Waeeerziehen Ätreh KUielmid 
Seil. 2., A. 301. — 2.) markscheiderisch vermessen: Es sollen die PßOek titd 
Kysrn . . nii ht rrrxff-J. n rziiniiirr/. . . tuu fi lihgrthuu ii irdni. . . dtniiif man nii.ss de»" 
selben, ivann rs iUv nütlurjft rrj ordert, ziehen . . mfiffe. Ferd. HO. 10. Unp. 131. 
Wenn ein Marriacheider gezotjen. tnä sein gemrrt-k gesvJdagrn, . . soUen zwen Oe- 
erkwome . . jre gemerrk anek ef klagen, damit siek der Mnrck»rknder damu^ «im» 
tnßeiangen zieh ens i,i</,l „ rittsrhiildiijni hahr. Churtr. liO. ii.. •/. Br. 127. Dabei 
nmfiilirfrtir/irrru dnibrnzilgen auch in ürkfivktru, (iesenkm umI UeberkoMeu gezogen 
nerdril mnss. Z. H., H. 72. 

II.; nji.; sich »cUen ^a. d. II!.]: Mtk-Ati m/i begeben, dasx . . .\ir/t ein Gebirg 
sami dm Srkürfen zieke oder ettigü ngv. deurdurch tirk bemeldie Seknrfe aus ikrer SM/e 
rucken ntäekien. Kremn. Erl, 5», 12. 245. 

Vergl. ab-, aii<-, be-, ein«, nach*, uutar«, variidie«. 

Zieh er - ein Boigarbeiter, welcher mittels Hsspels tOrdert (vergi. sieben 

1.): Z. 1., Ii. 1 1. . . 

ZiehHchucht — s. Schacht. 
" Zieiner »<. . in der Verbindung Kies^iemer — Kiess-Ziemer werden die 
Lekenirüger oder Kigailahner genennet, die eigene Kiess- Zechen bauen. 8oh. 2., 55. 
Si 109.^ Btnspinniger. 

Ztmnerii. — Zimmerang (s.d.): Die On^en MuOen alknlka&en mU Ziemer 

. . versorgt, auf datz die Leut, die darinnen pauent, an irrn Leib und I^ben nicht xi /md- 
htift uerdeti. Sohb. RO. S.» Lori HJT.^- Stölln. dir in f exten (Jestein ohne 

Zimmer stehen. Span BK. 8. 123. Ein Zimmer mit den Gelieren auj^ J*oUsen 
[Bülzenschrot, s. Schrot 2.]. Bdasler 56.*- 

Ob mdmr Ektfn LoBi Ar Zimmtr H^dssnerk kraeki. 

Bmsb. liwdio&b. 1., Einl. 33. 

Zlmnierfeld n. — Feld (s.d. 4.]: nie Länge A ri,u>n '/ i »II m e r fe Idt *MI- 
subauen grtresenen . . Hidsn. Btig. Tkiohenb. 4., 107. Z. -1., B. 44. 45. 
Zimnierliäiier m. — s. Hauer. 

Ziiiimerjocli n. - loch 8. d.^: fieigm. Tuohenb. '6., 255. 
Zimmerkaue / . — .s Kaue. 

Zimmerling m. — Zimmerhäuer lläuer;: fieriobt T. Bergb. 171^. 
T. Hingenaa 167. 609. Z. 2., A. 356. 

Zfnmieni tr. und mir. — vMiimmem (s. d.): &foi? keiner, der nirkt zim- 
mern md auff resten «SAyii arAmfen ihm, tum Steggtrampt gefürdrrl werden, dieiveU im 
Bergh viel nn dem zimmern gel^tH. Ckurir. BO. 13., J. Br 160. Würtemb. BO, 

3., to. W. :)59. 

Vrr?l. ans-, ent-, üIm p- \ <• r /itiiiniTii. 

Zinimersteiger m. — s. äuiger. 
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Zininierung /'. , auch A u s - . V e r z i m m e r u n g , Z i m m t- r , ( i / i m in c r — - 
die behufs Sicherung der Grubeubauc gegen Zusammensturz in denselben ange« 

Unterstützung, das Venünmern eines Baues: B$ iti darauf zn achtv». thum . . ttarhe 

und re(frlmHssigr Zt m m r rn n f/e tt n»i tiirhtifjnn f/e.tfnirfnit ffrjhr nnijt brd' fit um! fort- 
während in guUm Stande erhuUeu u erden. Achenbach !!•.'). Das Hangende ist . . Jtster 
Sandstein und erfordert nur icenig Zimmerung. Bergm. Tatrchenb. 3., 133. Ua* 
Ftott ut von SeMeekim «m^kA durcAidimUm md maekt ttmn oemUdi gv M ekm 
Ilungendm md Luggndm wegtn mu voBMnd^ Zimmerung umrlOttUeA, Z. 6., 
B. 39. 

Abtreibe zimmerung, auch Getriebe ziromerung : Am tchwierig»(eH ge*taltti 
meA d» Zimmertmjf m loeik«r«n und m tekwimmtndm (d. h. htm, mä Wuter dmrA 
(riktktm) Ma$$m, d«m diete ki6m m »cA $o geringen Zuaammenhalt, daee die vorgingige 
Hersteilung des beahxichtigten Raumes nicht müglich ist. Man sucht ahdmm durch Vor- 
irnrtstreihen ron Brettern u. dergl. tum einer fcststc/uiidt n Abtheilung der Zimmenmg nu-^ 
ein ütück d^r losen Maasen abzttschmiden, entfernt dieses, setzt at^s Seue Holz, und fahrt 
9o fort. Eine «ofeAe Zimmerung ^üst Ahtreihetimmerung » die gante mmwMtAar 
den Betrieh des U» ubenbaues attsmurhendi Arbeit Abtr ei bearheit. Lottner S58. — 
Bohlen-, Boh 1 e n s t Ii r o I - . 15 o Ii 1 1 n u m pa n <; s zimmerung : Bolilenschrot ^ 
Schrut 2. und Umgang 2.' Wegen des drurAhtiftett (/ebirges tcerden die SchAckte mU 
2 Zoü starken eichenen Bokleu verzimmert . . . Die Dauer einer solchen Bohtenzim" 
merung betrat $ bit tO J^akre, Z. 4., B. 187. Der ganzen Sel k r o tu mn unm g ä kn t i e ik 
ist die Boklenumgangi- oder Bohffnschrotzimmerung ^Zimmerung mit 
V mril s ten ' . . . .SVr hestehf ntts rcrhlaftefnt Kasten, welrhe vofi Bohlen hergestellt und 
dicht auf einander gelegt werden ; sie bedarf bei grösserett Dimensionen stets V rrwand- 
ruthung. Mo 1., 861. Z. 4., B. 187; 8., B. 19. — BoUeniimTbernng: 
a.) Bolzenschrot/.inuncrung fn. d.): Beliai §. 298. Achenbach 86. Z. 1., B. 14.: 
3., B. 1(51.; b.i die V('rzimnu'rvni<f breiter Stollen oder Strecken in einem sehr 
druckhaften Gebirge oder in hert-its ziisammengcbrochcuen Massen in der Weise, 
dass unter der Firste Firstenstempel (s. Stempel) eingezogen , darunter Unterzöge 
(e. d.) angebracht und diese durch starke Bolzen fs. d. I.) getttttit werden : Sied 
beg Abbauung mächtiger Gänge oder durch Brüche WnlsmgeH entstanden , durch welche 
ein atolln oiler Sfnrlc durchzubringen und in Zimmerung :ft srf~ni ist. so hfinnrn die 
Fursteitstempel doch eine solche Länge erfordern, das» sie noch einer besotulf-ren I nfer- 
stUtzung bülürfen. Beg diesen Unutänden werden tu t weder die Sparrenstempel gegen 
einatider abo geetrebet^ dost sie Jene FBreteneteu^ mit ikrm Imyen zusammeneto sündm 
Sekm tasierfangen oder es werden unter Ftirstenstempel Unterzilge mit Bolzen wohl ange- 
trieben. Die erste Art nennet matt Sparren-Zimmerung , dir letzte Bnlzm- 
Zimmerung, Behollt Tom Bergbt §. 294. — Bügel-, Keifen zimmerung: Aus- 
kleidung runder nicht tiefer ScHldite durch Bi^l (a. d.): Zw Abtei fung von Sehnrf- 
Hchächtcn. u elr/ir keine lange Dauer haben seMen, bedient nmn sich hin und u itder der 
Bügel- oder Ii e i fr ii zii/imrrinig . Der Schacht nird kreisrund hergestellt und mit 
frisch abgehauenett 2 bis 0 Zoll dicken Buchen- , Eschen- oder Birkeiutämtnchen in der 
Weise ausgekleidet , dass nmn diese Hßlzer reifettfOrmig biegt und die Beiern dicht unter 
emander onMngi. Zur bneerm Verbindm^ ueeheelt man nut den ekm^/en Zuta n mu i 
stiis.sni utul tuigelt über die Reifen LSngenhßlzer nach der Richtung der Schachtievfe. 
Rziha (idj. — (l 0 ti ni t i V e Zimmerung ; dauernd, bleibend eingebrachte Zimme- 
rung: Man utitersvlteidet verlorene Zimmerung, welche nur provisorisch dic.geöß- 
nden Grubenrthmi» aiffreeht erkaUen und ipOier einem defkutieen Aushau Platt marben 
sott tmd definitiv» Zimmerung. Serie 1., 33S. — einfache Zimmerung: eine 
ans einzelnen selbstständigen Hölzern bestehende Zimmerung : Serlo 1.. . — 
Fasüzimmeruiig : Auskleidung eines mittels äenkarbeit (s. d.} niedeigebnchtea 
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Schachtes mit faasartig »msammengesetzten Hölzern : Z. 10., A. 204. — ganze 
Zimmerung: ganze Schrotyiimmerung («. d.i; Dm Schacht in ganze Zimmerung 
odtr m gansfi» Schritt setzen. DelioB §. 289. — Kasten Zimmerung : a.) Zimmerung 
mittels KMten (•. d. 1.): DtUu 332. Betr 191.; b.) Bohlcnumguigasinimeruog 
(«. d.) : Im BrmmkoMenhfrgham wemlet tnan, M/Sem lUr DruHsmekt atmergetvahnlich 
gross ixt. die »iigenannie Kasten- wler Umgangnzlmmertii/ an. Ih'exi Zivanfruug 
besteht aus horisoiUal Hegend«» r/ä/Utn, weicht lUaJich wie die Wände einer histe, die 
SckßiddHUf die/U veHkMm. Sokktr Umgänge otkr Ka»km wird der mne den an- 
deren gietielU und jmmim, damü «eü tUeee BokUmeande meAi AereMiesm, WamktUken 
eingehauet. Riiha fi'ili. — K a pp e n /.immerung : eine in srreckenartiKcn Bauen, in 
denen nurdie Firste /.u verwahren ist, durch in lieide Stflsse cingi'lnihnte Kappen (s. d. 
1 :\ hergestellte Zimmerung : Serlo 1 . , 345. — K l ö t /. e 1 ziinmerung: Stöckelmauerung 
(a. Mauerang): 8«lo 1., A50. — roch te Zimmerung: definitive Zimmerung (e. 
d. und verlorene Zimmerung) : DeUu §. 2b7. — Ort- , Schacht - . S toi len-. 
Streck en/inimernng : /immerung in Oertern . Schächten, Stollen. Strecken 
(8. d.): Bergm. Taachenb. 25r). 268. Z. L, B. 13.; 8., B. 1«.; 13. B. 
237. Sch rot Zimmerung : Schrot (s. d.): Z. I.. B. 13. — BoUenechrot' 
limraemiig: Bolsenechrot (e. Schrot 2.): So bmge da» OMrge ehiffermaaeeen «flMly 
{»t, . . kommim der Regel lio/zrtisrh rot zimm er nng zur Anutenditng. Z. 13., B. 
IS. Im rfllltgejx Dachdolnmit uird ßolze nsrh iiit:immerung angewendet, wobei die 
Geviere ^ 'Vi iMchUtr weit ameittander äegai hiinnm. 1.. B. 13. — ganxe 
Scbrotmmmerung: ganser Schrot (•. Schrot 2.): Vm tage kerem, eoweU ab dae 
Geihfe hcker, bringt man ent etwa» ganze Schrot-, dam aber Bolzen Zim- 
merung ei». Z. 3.. B. 161.; 1., B. i:^: S.. B. 19.: 10., R. — Senk- 
zimmerung: die Auskleidung eines mittels Senkarbeit niedergebrachten Schachtes 
mit Zimmerung (vergl. Senkarbeil, ; Wenckeubach 99. — Sparrenzimmerung : die 
Verzimmernng sehr breiter Strecken oder Stollen in einem drackhaflen Gebirge oder 
in bereits zusemmengebrodienen Massen in der Weise, dass unter der Firste Kap- 
pen (s. d.; cingc/ogen und zur Unterstützung dieser zwei starke Hölzer, die soge- 
nannten Sparren oder Sparreustempel in schr&ger iiichtung aulgerichtet werden, 
welche in der Ecke der Sohle (a. d. 1 .) oder in den SettenstOsMm «uÜrahen und in 
der Mitte des Baues unter der Kappe susammenstossen : Bericht W9m Beigb. $. 294. 
BSiha 635. Serlo l., 343. — Thürs tockzimmerung : Stollen-, Strecken- oder 
Ortszimmerung aus Thür.stöcken fs. Thflrstock) : Serlo 1., 345. — doppelte, 
ganze ThOrstockzimmerung ; a.j Zimmerung entweder aus vollständigen Thür- 
stodtgevieren (s. Geriere 2.) oder aus gansen, doppelten ThürstOelien, d. h. iwei 
an den beiden SeitenwSnden einander gegenüber aufgestellten Stempeln mit darauf 
ruhender Kappe: b.; Zimmerung, bei welcher Thürstork dirht an Thflrstock steht 
(yetgl. Schrot 3.). im Gegen», zu halbe Thürstockzimmerung : a.) Zimmerung, 
bei welcher blos an einer der beiden Seitenwände ein Stempel aufgestellt und unter 
der Firste eine Kappe angebracht ist , welche mit ihrem einen Ende auf diesem 
Stempel , mit dem anderen aber im Gestein der gegenüber liegenden Seitenwand 
ruht; b.^ Zimmerung, bei welcher die einzelnen Thürstöcke in gewissen Abständen 
von einander angebracht sind : Die srAtnalen Grundxtrecken bedürfen ganeimgltch eitler 
Zimme rtmg mcht; Ate und da geniigen bhete Kappen, m eeUeneren FtUten mm» kalbe 
oder ganze TAüretoekzimmermng eingebracht werden. 3., B. 160. In den . , 
Thonen den Braunktthlengebirgex . . smcie in der Kohle geiv'igt geu fshulic/ie doppelte 
Thür Stockzimmer KU g. 8., B. 1. Die Zimmertmg den Ortes besteht in ganzer 
Thür »tockzimmerung . ., die Thürsttxfymare stehen in 20 Zoll gegenseitiger Entjer- 
nemg. 13., B. 241. ErU. WMob. 149. — gewöhnliche Thorslocluiimmerung: 
Thflratoclutimmerui^, bei welcher die ThftrstAcke senkrecht oder nahe senkrecht 
stehen, im Oppens, au Sparren thOrstocksimmerung: bei welcher die Thflrstlicke 
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in ikn Slösscn der Strecke aufruhcn : Serlo 1 ., MC». — Ziiiniuriitiff mit l m tu st. n : 
Bohlenumg&ngszimmerung ($. d.): Serlo 1., 3ül. — verlorene Zimmerung: 
Zimmerang , weldie nur Torltnfig eingebneht ist und ■ptter durch Manenuig oder 
definitive Zimmerung (s.d.) erNctzl wird: Da der St-hacht ztterti eine verlorne 
Zimnierunff hchimimf . ron vrfr/ier hr rauf alsdann ernt die rt-chff gr führet trerden 
1HUS* : so folgt von seUut, das» ein Uchat-JU in einer grüaseren Weite »bgeteujt und rerlorr» 
tmffeaimmert worden MKit, uberm »einem wirl^kken lÄekte hoben mü, und die wmkee 
Weit» iii der Aktet^mg mme eaeiel aimmwAen nb die Dicke der e erlornen mnd reck- 
ten Zim merung zttsanmten beträgt. DeliUB §. 2S7. — /. utta m ui cn ^es e tz t e Zim- 
merung: Zimmerung, bei welcher mehrere Hölser in einen VerUand gebnckt lind 
(vei^l. einfache Zimmerung;: Serlo 1., ,Vib. 

Zimmerung einbauen, einbringen : e. d. — einen Ben in Zimmerung 
(in Hola) »ctzen, stellen: denselben mit Zimmerung verwahren , ihn aus-, 
verzimmern : Des drurhlxiften Gehii (/f s n-f-rfni ist drr i/nvzf Sfnfhri niif AnmeJune der 
J2 vorder Htfn lAichter, die noch von dein frft/ieren Betriebe lier in Mauerung gesetzt sind, 
in ganze Thürttockzimtnerung gesetzt. Z, 13., B. 239. Eim weite in Zim- 
mtrunff $eet«lUe Sireekt. 4., B. 177. — > in Zimmerung stehen: mit Zim- 
merling verwahrt sein, ausgezimmert, verzimmert nein: Die Gesamtntlänge der in 
Zinimernng Mtehenden Strecken betriiij J S5'J =u Hnilstadt 0S93 Kla/ter. Z.2., B.29. 

Zob6r r». — Zuber (8, d.' : D".s Wnsxrr-Ilaltrn yi-srhicht mit Menschnt utid mit 
Künsten. Durch Menschen geschieht es mit Zobern uml Pumpen . . . Wenn die '/.ugnngt 
nicht starck seyii, wird solc/tes mit Zöbern verrieht, stnvtdd in grosser als geringer TeuJ't. 

BdMler 40.-* Voiwdir. B. §§. H. 12. 

Z01I6 /. — eine deutlich zu unterscheidende Schtdit eines Gebirges von bes<Hi> 

derer Zusammensetzung, welche die Krzlührung, ja selbst die sonstige Beschaflettbeit 
der durch tUeselbe hindurchgehenden (jJlngc aut die Länge des Hindurchgehens ver- 
ändert und zwar entweder verbessert oder verschlechtert: G. 2., 125. Wenn die 
Gänge nach DttrchbrecJtung der edlen Zonen notJtwendig arm oder taub uertien müssen, 
$o werden ttnd m üum tü> aber nmek hameürd^ werden, eMU de bei gr^temer Tie/e leir- 
dermn m neue dergleichen Zonen einireten. v. Beut Envertheilung i., 9. 

Z§€heiper m. — s. Tisoherper. 

Znbaii m. — Hülfsbeu (s.d.): t. Bdiendienstiiel 269. Schenii. Jahib. 14., 1 10. 
Zabanstolleil m. — s. Stollen. 

Zuber m., auch Zober - ein Fussförmiges FOrdergcf&ss zum Ausiördem von 
Wassern aus ürubenbaucn : If'ird er [der Bergmann] Watser^ti/ithtg , halt ern nUt 
Zubern, Bnlgen, Pumpen. Kirchmaier 49. Span BK. S. 2S;i. Wenckeabaoh läö. 

Zubrett n. — Zumachebrett is. d.i: Bergin. Taschenb. 3., tii. 

Zubrttsiel n. — Brust s. d. und /.ubrflsten) : G. 3 . 95. 

Zu brüsten /r. , auch anbrüsten — l.j bei dem Bobren und Schiessen (s.d..': 
an derjenigen Stelle, wo das Bohrloch angesetzt werden soll, das Gestein ebenen 
oder eine Vertiefung in dasselbe einbauen um einen sicheren Ansatz für den Bohrer 
Zugewinnen: Bericht Bergb. §. 142. G. l., 175.; 3., 95. — 2 lici dem V. r- 
/.linTnern eines Baues: das Gestein ebenen um ein HolzstQek fest anlegen zu kön- 
nen. G. 95. 

Zubfllineil tr. — verbübnen ^s. d.): Zubühuen i. e. einen Sehacht mit Haitz 
zulegen; Ml. S., Itt. IL 434.*- 0. 2., 338. Anm. ; 3., 95. Die Aneehüiger eind 
ver/^HehMy den Schacht nieht ollein an dem Pimktc znzuhähnen, wo er a tg t/ri eien 
werden soll, snudem e$ MMa» onth dm amärhMt tiefere FiUiert zngebUhnt werden. 
Z. 10., B. AÜb. 
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**Zllbussbote tu. — der Bote, welcher ilen Gewerken dir Zubussbriefe über- 
brachte und diu ZubuHse von ihnen einzog: Damä dit Zubussboteu nicht mit 
Ztäetrhut und groatm KoUm mmer Land ffnekieki . . werdm , to tollen alte amfibk- 
(lische Gewerkm httondere Verleger in Unserm Landen besiellen , uelc/ifn die Zid>ttssen 
abgefordert tcerdm knunm. Ckwrpf. BO. 29, W. 396. Wagaer B. V. 34. 
?. Hingenau 417. 

Zubnssl^rief /. , auch ZubusHzettel — ein für jeden einzelnen Gewerken 
• einer Zubusszeche von dem Schichtmeister ausgeiertigtes und von dem üergamte 
beglaubigtes Schriftstflck, welches den Namen des Oeweilcen, die Zahl seiner Kuxe, 
den Ik'tnig der ZiibuHse sowie das Quartal , fflr welches dieselbe erhoben wurde, 
enthielt und gegen Zahlung c]ps Betrages dem Gewerken als Quittung ausgehändigt 
wurde: J. BO. 2., 65. üwp. 193. M. 218A N.K. BO. 5. Br, 15. Span BR. 
S. 215. 223. 

Zubusse /., auch Samkost — der Beitrag, welcher von den Gewerken eines 
Ber g wer k s nach Verhttllmss ihrar Kuxe su den Betriebskosten geleistet werden 
muse, so lange das Bergwerk nicht selbst einen diese Kosten deckenden Ertrag 

gewährt: Ziibusse ixt, was dif Oetrfrrhpn ijriartnhter uff ihre Ktuce an Geld zumnunm- 
Irgeii, dass davim die Zeche hiss zur Eiittiuhtne oder Ausbetite kau gt hauet iverden , und ist 
das erste Wort, icelr/tes denen Gewercken um eltesten behuuä wird. Sch. 2., III. 
H. 434.** EkuTMei, d» mtder aeAneidi «m, mmrpktzMhutt, dtr «md» hebt muAaU, 
M. 37.*- ♦ 

Wenig Zubuss und viel AuuboUk 
mac/iei /rßUc/te ßergkletU. 

Alter Bei^imannsspruch, Melier 654. 
W«t «M Zuhu»» gern geuUt^ 
dim me rmeke Ausleut /ehU, 

Alter Bergrcien. Bdliag 2., 66. 
Zubuss, Zu huat herxu.vhiessen 
laati, ihr Herren, euc/i niciu verdrießen . . . 
Atubntf, Ambmit werdi «b* Men, 
raehm Segm irlrd Gott gehen. 

Spruch des Zubussboten. Döring 2., 119. 120. 
Zubussc anlegen, ausschlagen, schliessen: die Zuhusse ihrer Höhe 
nach fc.««t8Ptzen und von den Gewerken erfordern; Die angelegten Zubuessen an 
gutem, yauyhahrmn OeÜ . . mtriekten. CSiwrk. BO. $., 3. Bt, 625. /. BO. i., 4$. 

'S. BO. § . 6 0 . Die mi/er den Gewerken autgeacfilagrne Zulu sse. N. Inst, §.31. Buir. 
Priv. 23. W. 310. — Zubussc anschlagen : " a i das Anlegen der Zubusse durch 
Anschlag am Zechen- und Bergamtshuuse öfi'entlich bekannt machen : N. K. BO. 
41. Br. 46.; b.) dieselbe anl^n (s. d.) : Bin» Utimkhi der anpeseAlayenen 
Zubusse einzureicheti. 8. Ansführ. Verord. §. 9S. — Zuhusse ablegen, abstatten: 
dieselbezahlen: H. 121.» 320.» Sch. 1., 121. — in Zubusse steh en Son Berg- 
werken; : Zubusse eribrdern : [Es sollen] alle tmte in Leiten au/geuommenen Zechen, »o 
imd 90 kmg* m in Zubu$$« »ieJktn, von aller Zehendabgabe freu setm. Bair. Priv. 
24. W. 840. 

Anm. Z Ii bii 9se zii»ammenhMngciid mit Russf in der veralteten Bedeutung von Ausbesse- 
rung (emendstio, correctlo). Vergl. Frisch 1., 1&8.>>- Qri mm 2., 570. Sanders 1., 249.»- 
. Ton Atr\c. n. psff. 67. wird das Wort In fblgender W.elae erfclirC: DietteH aber der Gruben 

die rnset fn ein zärh [Zeche] tietiueudt, so pßrfieinlt n ir inieh das Hi lf , das miiii ztiit theitru [zu 
den Theilen. Tlit-il) anlegt, die zubuss zu heisseu. Denn wie diese die an der säch.aiUien, jkre 
furtben \hU-u, «k-rten = Ke«-hnnngen, ZerhenJ gtben, abo atuA gebmdt dktrjkr GeU dahin, die 
jknen »elba viel mtsshnit ,,usa der OnAeu m nekmemßbneben. Vagi, auch LShney ss 29. 

V*ith, Bcrgwörterbuck. 75 
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ZubU88eil iNÜr. — l.j ZubuHM« geben : Die Ziämsse tcird nur an/ die Anzahl 
dbr wrkU^ tuhntiendtn Kn»t veiikmtl: mdem die F\reihuM0 wm aUer ZmhimmiUuHg 
beJ'reiismJ. Kanten 257. — 2.) ZubusHc erheischen. bedOrFen : Em Untmrtekied, 
ei die Zeche eine zuiu§»»nde oder ein* OMtbetUetide i$t. KaiBtOll §. 32U. 

Zubussknx m. — s. Kux. 

ZubusKzeche /. — s. Zcdu . 

ZlltmN8zettel tfi. — Zubussl.riet (s. (l. i; J'on Zubuss- Zetteiu. Nach an- 
gelegter ZubuesH soll der SrhiclUmeister die Zubuesa anj'augen eitauf orderen, den Getcercken 
mnm Zettel teAiehm, toormif verzeieknet, wt tmd me 0fc/ ein jeder Getoerek nach AmM 
umer h'iixjse zu geben »chMg. Ckurk. SO. S., 2. 6r. 626. 

Zucken »Wr. — vom Gestein : sich fnhlen. lauten [s. d.) : Biohter 2., 59S. 

Zufallen t«/r. — \ -) von Gängen, KhTften : sich zuscharcn, scharen 's. J/ : 
Neißen-Triimmer, sn dinn llauptgang zufallen. Soh. 2., SO. v. Schargünge. Es gihi 
viel Gänge, weklte edel sind , uugeochtet ihnen weder Kliifte noch Oeechicke zufallen: 
betenden geeehieki dieeee fael Am allen Güngm^ tedeHe xwiieAen ooeyerkjf rnnekiedemem 
Geeieine »IreicAen, . . in welrbnn FaBe sehr seüen dem Gange Hangend- oder L i egend- 
klaffe zunr hären. Deilas §. 45. — 2.) von Klüften, welche bei dem Betriebe eines 
OrtN angetroffen, angefahren, bez. von Gebirgsschichten , welche dabei durchfahren 
werden : in deritelben Richtung, in weldier da« Ort getrieben wird , einfallen ft. d. 
und abfallen) : Der SHrieb hat nm zwei Seiten her stottgefunden . Bei der (jf-gm die 
Gebirgsschichten fthst yurrsc/ililglgfni Rir/i/uttg dfx Tinrnth yitiy der wistUihe Httrieb int 
Hatigende (in abfallenden Gebtrgssr/iirhfrti ' und trar . . mit grösseren Schwierig 
heilen verhinden als der östliche, welcher ins Liegende (in zufallenden Gebirgt- 
tt^htenj ging. Z» 4., B. 158. Wem die SehMUen vem Ort» kerem^ oho dem Hämtr 
zufallen. Biihatl. Leonhard 49. — 3.) von Wassern : zudringen, xustrAmen : 
Die Wasser ron den oberen Bauen »erden mä der Zeit den l'i^ ba ueoU en zu/aiitn. 

z. II., B. sy. 

Zufordern tr. — gewonnene Mineralmassen von den Gewinnungspunkten 
nach dem FflUorte (a. d.) des Sebacktes, darch den die Aueflifdening auf die Ober- 
fliche erfolgt, schaffen: Biditer 2., 599. Zu/orderer [Beijgatbeiter, welcher sa* 

fftrdtrt . Berward 9. 

Zufördersrhacht m. — s. Schacht. 
Zufonlerstrecke /. — s. strecke 

Zuführen tr. — l.^ dun (iestiin an (li.r Firste oder an den Stössen eines 
Grubenbaues behauen um eine ebene, gluttc Fläche herzustellen : Unter Zuführen 
verttehi man die Amtgleiehmtg oder ISbmmff det unregehnatng aufgefahrenen IVofilm. 
B^iba 22. ö. t .. 259. Bleibet [beim Betriebe einer Strecke] «m Buckel, so dm 
Kantliutß'rr oder im Fahren hindi rlu h, an einer Seite stehnt, tciril sulrhtr . . mit Schlägel 
und Eisni zugeführet. Beyer Otia met. H., 112. Nicht zu lusseH , dass . . die FinUe 
utul die St'isse nicht gehörig zugeführt, mtd ertitn bald hoch, bald niedrig gehauen 
werde. V* Initr« |. 7. Der neue Stass derteiben [der erweiterten Stredce] wird miif- 
Sehel ebenund taiger zugeführt. Z. 5., ß. 117. — 2.) einen Orubenbau in seinen 
Dimensionen erweitern, ihn höher, breiter herstellen : Zuführen: einen Ort in der 
Grube ueUer machen, ßch. 2., 112. ; I., 188. H. 430.»' 0. I., 259.; 3., 95. — 
3.) Waaaer, Wetter : dieselben soleiten (vergl. abführen) : Waeeer in die Grube tj^ 
Maddiarek Lotten zu- utul davon wieder abfü hren. Bdtiler 47." Brtriih rinrs f'tber- 
hauens. welche der Zuführung frieeher Weiler wegeei nBtkig war. WtaalL ¥• & pro 
1867. {lag. 22. 

Zug m. — I.) eine grössere An/.uhl von Gangen. TrQmmern, I^em oder 
Flöt/en , welche in nicht bedeutender Kntferuung von einander vorkommen und 
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dabei von uiner gewissen 01eichfflniiigk«U dc8 Streichens und Fallen« und in der 
Kegel auch von gleichartiger Ausmilun^Bmatise sind. 

Flötszug: eine grönsere Anzahl von in der eben angegebvntm Weise vor- 
kommenden FlOlsen (s. FlOts) : ImBtutm von £MticJk in Btfyim tetzen 83 Platze m 
drei Züge rertknlt , auf. G. 2., 190. DU 8itmkoU»»ßittu [im Saarbracken sehen] 
hlhlen drei durch SautLitem grfrnmtr Fhftzzngp. Z. 3., B. 142. Jahrb. 1., Heil, 
'iy.''- — Oangziig; eine ^^rösserc Anzahl von Ciangen Ik. Gang 1.1. welche in der 
oben angegebenen \\'eiue vurkummen : Einen Hauptgang mit Lriimtm und Ge/üJtrleti 
nemtttnm mmmOangtug. . . In tbum weiieren Same UzeieMut num tmi dinem 
Namen eine Anzahl rtm Gängen cm im Allgemeinen gleicher Buchaffntheil , gbieiem 
Strcirhdi loxl Fdllni, u rh he theila neben, tlwils hinter riiunnli t. so aufsetzen , dass, u rmi 
der eine dteser Gänge dem Streichen tuwh endet , sich ein anderer in einiger Entjcmwig 
davon wieder aiUegt, oder auch »ckon, bevor Jener endete, ungtlegt hat. ßndüeA wird aber 
«mM Oanff»ug oder mieh Hauptgan^tuft eine Amahl wm Oän§en genannt, weleAe^ 
u tnn auch dem Streißken, Fidlen uml der Atts/uUutu/ tiar/i t ersrhieden , in einem tjeirfstiten 
Streifen den Gebirgen tum nairtfmftfr lirtite und mtch griUtsterrr lAnge aufsetzen. G. 2., 
81. 82.; 3., 95. Vöggerath 229. Die Gänge [dea clauathaler Hochplateaus] treten 
in mehreren niekt partMden und m der Shmde 8 elretekenden Zügen auf. . . Jeder 
Gangzug hat einen mächtigen Hauptgang. Z. I I., B. 271. 275. Sohemn. Jahrb* 
14., 102. Die uichtigfiltn (hrsrJben Tin tleni oltcrcr/gebiigischcn (Sranitgebiete im 
Königreiche Sachsen auitretcntlen (iilngel iisr/icinm geuo/inlich nicht (ds einzelne 
Gütige, sotulem als G angzüge , d. h. als Complexe mehrer neben eittatider auf- 
aetender Honett' und NAenMbner, die ^eUmetim mvh vere in ig en d oder «ImkA mMrtieke 
Zwitdienglieder mit einander in Verbindung etd^end mei^ auf eine betrüchtliehr Läng» m 
verfolgen sind. Müller 8. — Tr (i ni m c rzug : eine grössere Anzahl von Trümmern 
[». Trumm 1.}, welche in der oben angegebenen Weise vorkommen: Der Umstand^ 
daes e* vereekiedene edh Trümmertüge unter einander gieht, dtarh wekAe der Erzr- 
reidktkmn der Olh^ waentUek hed^ wird. V. Banik Ersveitheilung 1., 12. — 
Lage rzug: eine grössere Anzahl von Lagern {». I..agcr 1.) , welche in der oben 
angegebenen Weise vorkommen : Oeffir trifft es sich , dass sich in rinrm r/nrissen 
Streic/teti . . immer neue Lager derselben Art anlegen, welche ausser allem oder durch 
gewme forfeetaende Klttße m einem gewiesen Zueammenkange mit einander «AiAm. J9m 
eolrhes Vorkommen nennt man eittm Lagerzug. ö. 2., 151. 

2.) a.^ im e. S. die mit einmnligcm Spannen der Schnur oder Lacbterkette 
vermessene Länge (vergl. Schnur I. und Lachlerketle) ; b.) im w. S. , auch 
Markscheider-, Schinzug: eine markscheiderische Vermessung Oberhaupt: 
Bin Zug k/tnunet htr vom Jhsiehtn oder Vermeeeen; weHn nekniiek ßdweder Z^e 
ihre im Leken Aoiemle Oinge und dorauff gemnfhrfr Fundgruben und Afaassen damut 
bemereket tmd von anderen daran grentzenden Gr üben- Gebtin dm ahgr.srhieden werden. 
Voigtei 67. Eine Messung groteer Entfernungen auf einmal lässt sich in der 
Grube nie oder mir äueeeni eeUen ausführen, und et mdsim dtrnn xwieehen zwei 
weit entfernten Punkten immer mehre zusammenhängende Veruuesungen vorgnumimen 
'rrrdm. tmt die Fnffemung und dir Loge flie.srr Punkte zu erfahren. Jidi sol/he rinzelne 
Mr.Hsitng icird ein Markscheidenciukrl , einr flnrhr Schnur, oder ein Ztig genannt , tmd 
mehrere zusammengehörige Züge nennt man einen Mar ksc heider zug. Beer 17. 

flacher Zug, Flachaug: Zuj^ in einer geneigten (fladien) Bbene, imCiegens. 
zu seigerer Zttgf Seigerzug: Zug in einer eenkreehten (seigeren) Ebene: Beer 
SS. 89. — ganzer Zug: ein*- \ nzahl/.usamroengehöriger Züge, welche zum Zweck 
einer grösseren Vermessung au.^gctührt sind: Biohter i., 321. — Gegenzug: 
a.) im w. 8., auch Kontrolzug : jeder Zug, durch welchen die Richtigkeit einet 
anderen, bereite muR^iOhrten Zuges ermittelt werden soll; b.) im e. s. ein Zug, 
weld»en ein Markscheider probeweise madit um festsusteUeii, ob ein von ihm 
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gemachter Zug richtig ist: Beer 191. — Grubenzug: ein in unterirdischen 
Grabenbanen (in der Onibe) ausgefahxter Zug, im Oegens. lu Tagezug: ein 
Zug auf dt r l':i<lol)erf!;iche (Aber Tage) : Voigtei 78. 71. Beer 87. 90. Z. 9., 
B. 73. — KontrulzTip: a.) im w. S. Gegcnzxig (s. d. a. : ; b im e. S. 
ein Zug , welchen ein (revidierender) Markscheider verrichtet um die Richtigkeit 
einer (von einem anderen Markscheider) ausgefflhrtcu Vermessung lestzustcllen : 
[Et] wird dem Mwhtdkuder tmtmffMmf . . M HiirejliciU^^, SAaehtMntfm und 
anderen inchttgen Messmigen Kontrolzüge tut machen. Z. 6.» A. 262. — Wfthrs«^: 
••a.) ein Zug. der im Falle der Nichtübereinstimmung zweier von zwei verschie- 
denen Markscheidern ausgeführten Züge von einem dritten unparteiischen Mark- 
•cheider gethan wurde und den Ausichlug gab : Oh m Urmtigm Saehm Gew er v km 
vt rmeinten, das» ikncu durch dtn Marckscheider Kur tmn^ yetektken » di$ muffen . . «Mm 
ntifhrn [Markscheider] . . nor/t cinni Zu^ thun htssm. Sn nun rirr nndrre Zug dem 
rrstfu Jiit/it gfivchret, ntu-/t die Part/itym in keinen ijütlichen l'ertrag sich einUinxm 
tiuUcn, sondern ein- oder beydc Theile einen Wehrzug begehren würden, so sttU aolc-her 
det tudkendm Ukko$ien von einem Dritten, und unparlhej/iachen Mwreheeheider ^ 
aeAcAm, und weleAen Zug er »o dann von denen fangen heydm gewekren m'nl, darbey 
soll M 80 lange , bis durch ufft^e;^ Dttrchschlagen ein anders ertctesen , xfin Vrrhlrihm 
haben. Sch. 1., III. Nach BcrgUlufftigen Brauch hat ein Wehr zag die kragt ctnn 
EndorOeUt. J.B.G. 1., 12.2. Uitp. 2t 3. Ckurk.BO.4., 3. Br. 572.; b.) Kon- 
trolsug (a. d.) : Um voiyekeemnene Fikler festzustellen , ist w den erforderhcAen NmeAr . 
mmungen durch WeArzügetutekreHen. MarkBoh. Begl. §. 17. 

AniD. Währzai; von währen, gewähren in der veralteten Bedeutnng von: befettigeo, 
(»estütiRcn. Verßl. Ueysc 2., 177.^- Sanders?., i460.e« Dagegen Schneider 472.: „Wehr» 
zu?", weil der dritte Markscheider „mit st iiirin <iut;ichtMl den AVMcUag gibt, den Zug dM efaci 
oder aiulcrri <lir frübcr' k Markscheider abw elirt." 

zwei Züge paaren: einen ürubenzug (s. d.) auf die Erdoberfläche aber- 
tragen: Zwei Züge paaren eofftman, wenn man einen Cfmiemug eo , wie er in der 
Grübe gemeeeen worden ist, mtch seinem Steigen und Faüen, den Stunden und den Lämgm 

der Donniegen an dem Tng absteckt. Bichter 2., 107. 

eine grössere Anzahl von Bergwerken, welche hinter einander auf dersolhen 
Lagerstätte gebaut wurden; Zug. Ist wo viel Zec/ten , Le/*en oder (Jewercksiha^tm 
naek einander anfeinem Gang liegen. H. 436.^* Boh. 2., 112. SSoler 81.*- Et 
sollen die Geschicome auff ihren anbe/oklenen Zügen und Zechen tdgUeh fakren. Cknrk. 
R(). 2.. 0. Br. 516. Die Geschicome, em Jedirrthr nt/ß' sn'ftnn Zuge ftdrr nnrrr- 
trawter R^er. ibid. 2., JO. Br« 549. Wäre auf etnem alten Zuge oder anderem 
Felde der l^n lügend aiMm. Okirt. Si.O. 23. Br. 467. Bin mm die Stadt fylan 
eAemab m Flor gewee e ner Zug, auf dem eiek mele alte Pü^en h^Men. ftiÜawt 
7. Anin. 

Anm. Im Harz bezeichnete Zug urspränglicb die zu einem sogeoanntcn Ber^e gehüriice 
Reihe von Gruben : Tm Harz bestand ein Lehn nach der Kundsehnft, die man dacon atu Hrrzog» 
Albrechi Urigonliiiiiiij mm Jnhrr I'JTI Juiht'ti kann, in <Iri_i/z> hn f/rnlu n , ^ci lcJie ztiJianitnrn ein 
Berg ganannt wurden. Jede Grube sollte von der andern dreysehn iltes und zwar auaeer deen 
erelen Jim» fSnf J\ie$ in die Weite mtd eieben m die iJSnge «M«nA etgn. Sne eeteke 
Reihe von Gndten mtrde ein Zug [techghe] getumnt. Meyer B. V. 90. 

1.) Treiben (s. d. 1.): Zur; F.rtz heist ein Treiben Ertx, nemkek ein* gewiueJnmU 

ScJterbeti oder Tonnm Ertz. Berward 33. H. 43ö.''• 
.'> ) Stangenzug (s. d.): Z. 1., B. 96. 
6 ) Wetterzug (s. d.): Serlo 2., 211. 

Zngbaam m. — Tummelbaum (s, d.): Karsten Arch. f. Bergb. 7., 153. 

Znc^blich n. — Observationenbuch (s. d. und Zug 2.) : Der Markscheider hal 
bei den Tagzügen ebenso wie bei den Grubenzilgen alles auf den Zweck derselben Besug- 
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/habende und Bemerkenttcerthe m mm Zughueh einsmehrtibm , di» tUUMgtn Handztich-' 
nungen mit eintfesrhriehnum 3fa.%»eti einzuin^en, hm nichtt omtur Aekt tu kuten, was 

auf die Aufnahmt' Bezug hat. Beer 92. 

Zagewähren tr. — ein Bergwcrköeigcnthum, Kuxe: dieselben bei einem 
Uebcrgaoge auf einen neoen Besitxer auf dessen Namen im Berghypothekenbndie 

eintragen, ihm zuschreiben (vergl. abgewähren und Gewähr): Den verkaufften hnlhm 
Kux hey dem Gegen- Ihuhr ~n gewähren Ia~ssm. H. 234.*- Der Verlust rines Kures 
in Folge unterlassener Einzahlung [der Zubusse] wird vom Bergamte in der H eise that- 
»tekUeh attsgetprocAen, dau dastelbe . . den säumigen Oewerken an Oegenbuche tßtiM und 
dm tm/atttm» Kwe der Oewerheha/t tugeteäArt. fL Auf. Tetoxdn« §. tOl . 

Zulage/. — da« Zulegen (s. d.): SSnltf 77> Latin«! 380. 

Zalanfen it. — vefkufen (■. d.). 

Zulegen tr. — l.) markscheiderische Aufnahmen, Vermessungen (ZOge) 
durch eine Zeichnung im vi rkleintrten Maassstabe darstellen : Lottner Beer 
1. ib. 132. — 2.) Vierung zulegen; s. Vierung. — 3.) ühs Gestein legt 
dem Häuer zu: s. Gestein. 

ZnlefbutnuBeiit, Znlegieiig ». — «. Zeug i . 

Z«BIMlie1nri4t fi.. auch Zubrett — jedes der Bretter, weldie bei der Ab- 
treiberimmemng [». Zimmt rung) in Stollen oder Strecken quer vor das Ort vorge- 
zogen werden und mittels deren die OrtaflAche fugendicht verschloMen wird ; B«l|^ 
Taschenb. 4., 61. 

ZuDinthDll tr. — nachmuthen [h. d.) : Zu der Fundgrube mehrere Maasseti zu- 
tmUkm. et, M, BO. 2., J. Br. 825. 

Zünder m. — diejenige Vorrichtung, mittele weleher bei dem Bohren und 

Schiessen s. d. i die Entzündung der I^adung in dem Bohrloche herbeincführt wird 
(s. Halm, Zandhalm, Riiketc. Schieasrftbrchen, Schwirmer, Schwede!, ZOndschnnr): 

ö. I., r>r. ff. Serlo 1.. 170. ff. 

Papierzündcr : Rakete (s. d.). — Schilfzander: SchiessrOhrchcn (s.d.): 
/«br Hibier iai darauf zu sehen, dass zttm W^fthun der BokrUkAtr^ mtmetU meht 
die Ameendimg wm ZOndeekmir fmgeardnet iet, lediglich Schilf' oder Siroh' 

ztlndrr und m'rht PnpierziJnder benuist werden. Vorschr. B. §. 20 — Sichcr- 
heitszOnder, auch Zilndschnur: eine mit Pulver gefflUte und mit einrm den 
Zutritt von Feuchtigkeit abhaltenden Ueberzuge versehene starke lianlschnur, 
welebe gleichseitig mit dem Benatae (a. d.) in daa Bohrloch eingefflhrt wird . damit 
die It'iumnudel (m. d.) entbehrlich nuu^t nnd so grOssere Sicherheit dafflr bietet, 
dass das Tulver sich nicht vorzeitig entsIlBdet: Ä I., 462. — Stroh sflnder: 
Halm [H. d.i: Vorsohr. B §. 29. 

Zflndhalm m. — Halm (s. d.): Achenbaoh 78. Z. 0.. K. 249. 

Zttndknnal m. — Z.lndspur (s. d.): Z. 2., B. 30. 

Zündloch n. — Sprengbohrloch (s. Bohrloch I. und Loch): Zündlöcher , 
teem tie m Umeärie gtriokM amd. Ood. 161. 162. 

Zflll<llllBBeliei N. — Scbwefelmlnnchen (•. d.): Brkl VMtib. 171. 

Ztadratte /. «iiw Art ZOnder (a. d.): ZMndruiken heekhm mit dün- 
nen Holzsplittertt oder aus Schilf, Birnen, tauben Xessefn n. dergl. , welche der Länge 
narh in 2, 4 oder 6 Jheüe geipaUen und mii Pukwbrei bestrichen tdnd. Q. 1.. 46U. 
Vorsohr. A. §. 23. 

ZflodHChnur /. — SicherhcitKzQnder [s. Zünder) : Früher wurde allgemein mä 
der Biummadri und dem Xündhabn von Strok oder Binten gesekossent JUsi sMi fast 
«beraU Bid^ards w »mrdk kte Sicher heitezündseknur m (MmucA; skvemmidsrt 
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f/»f Gvjnhr hctm Sf /ar.ssni iiarf macht dasselbe ivohlfeiler ; bei nasser Arbelt /assfti .ti'rA 
ihre Vortheile nicht verkennen, bei trockener Arbeit ist dagegen der ungemein starke Quahn, 
den w verunaif^, »Ar Üify md stUnuOend. Z.9.p B. 349.; 2., A, 360.; 2., B. 30. 

Zllndspar auch Zandkanal — «ia im BeMtw des Bohriocbm offcm ge- 
haltener Kanal sur Einffibrung des Zflnden: Dit n/ftkige Zündtpur mUUbt der 

iv*r (Irm Besetzen in das Pulver emgoettim umt mteAAer wieder kenm^ego^eneH Rimm- 

nadel offen er /lalten. G. 1., 155. 

ZnrUckNChlagen tr. — (i c a i n g s t u f e n zurückschlagen : vergl. Stufe 2. 

Zll8amJlienbr0cheil itUr. — von Mineralien : zusuminen mit anderen Mine- 
ralien vorkommen (•. brechen I. 1.): Die Erz/ührung mit Quarz, Kalk- und Bnnm- 
epath tusammenhreeheud ieeland tute «man Gemenge von Buiiäaip/erert, Kt^/eryta», 
FdOerz. Jfthzb. 2., 19> 

ZusammonflrflckeB r^. — von Lagerstitten : an MAcbtigkeit (s. d.) nb- 

nehmen: Leonhard (i. 

ZuRammengehen in/r. — zusammenbrechen , einstürzen : Ein zusammen- 
gegangener Tage-Schacht. Bericht vom Bergb. §. 191. Der Scharia itt por einem 
Zueammengeken bewahrt ffdUkbem. B«lglll.TkMk8Bb. 3.» 200. 

ZmanuneBBOhareil mir. und r^. — sieb scharen (s. d.): Btaler 4.*- 73.^ 

Daesbekmmi i»t, dnssetn einziger Gang nie in einem QMrgeeinbrieM, eandem allzeit mekre 
Gange einander begleiten, über einander eetten, eirik zueammenec haaren und tchUfpen. 
Zeplichal 129. 

ZluanimenHChlageil — I.) tr.; conHolidieren (8. d.) . Zechen zu sammen~ 
eehlagen; wenn tweif Zechen neben einander der Markteheide haUer oder tonet SUreiiig- 

keif htihen . und sich mit einander vergleichen , dass eiuerley GeteerektehafPt uf beiden 
Sachen wirti, dergestnli , dass ti r r -irrt/ Kiirr uff einer Zeche htU , dass er einen abtritt, 
und dagegen einen u£ der andern Zer/tr atminimt. Soh. 2., 1 lU. H. 429.*- ReUtenb. 
BO. 34, Lori 60.** Schwätz. Er/. /.. 4. W. 187. Owtr. §. 112. 

II.) m/r. durdkschiXgig werden (r. d.): Da einer [von swei BrbstoUen] umb 7 
Lachter oder mehr tieffer als der ander einkämen, so soll der tieffer die Gerechtigkeit haben ; 
wären sie aber weit von einander, . . so mag rin jeder dersrlhni frerechtigkcit grniessen so 
lange, biss sie zusamm ensc/i lagen and einer den avdrni cnterhrt. Span Hli. S. 2b9. 

ZuHammenschneiden tr. — sink werke (s. d.) bei dem saddeutschcn Salx> 
bergbaue ; von Wassern : In die swb^en swei hsnaohbaiten Sinkwerken stehende 
Oebii^amasae eindringen, die Sslstkeile darin auslaugen und dadurch bewirken, 

dasH die beiden Sinkwerke in eines zusammengehen: Es tcird . um den Gefahren des 
Zusammensrhneidens hemtrhharter Werke rorzuhruffet} , darauf gehalten . daxs ron 
flen in einem Abbaufchle projeklirten Werksanlagen nur immer solche, die in angemessener 
Bn^ermmg ven einander liegen, gbiekmtig aufgetoiten . . werden^ Zi 2., B. 25. 

Zossinmeiltrotoll intr, — von TrOnmem (a. Trumm 1.) : sich wieder in 
einem Ofmge vereinqmi: flerlo I., 14. 

ZiisanimoilWOrfiBll tr. — Baue : dieselben dem Zussmmenstflnen Oberta«en, 

sie zu Bruche werfen 's. Bruch): Z. 5., B. 123. 

Zuscharcn intr. und reß. — scharen ;h. d.): Es zeigt die bergmämmrhe Erfah- 
rung, dass ein Gang da, wo ihm dergleichen [Hangend- oder Liegendklüttej zu - 
sc haaren , sich tu verölen pßeyt, und dietet geechiehi um so mehr, wenn die zuschaa^ 
renden K»fU ««Of/ eda in Ersen emd. Delint §. 45. 

ZlSetieil — I.) milr.; 1.) von Wassern: zusitzen (s. d.) : Dienern Tagein 
die liefe der Crhlrge zusetzenden Wasser. DeliuB ^. 15i. Beseitigtmg der sowohl 
beim iSchacktabteu/en, alt auch bei den übrigen Grubenbauen zusetzenden Watter, Z. 
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8., B. 27. Hier setzten Wasser am der Sohle [des Stollens] sw. 10. 13. Maiiaf. 
V. B. pro 1866. pag. 4. — 2.) von Gängen, Klfiflen: susebaren, «cbaren (s. d.) ; 
namentlich aber von Trflniniern (s. Tramm I .) : wieder mit dem Gange sich ver- 
einigen : Wem faule Klüfte dem Gange zusetzen. Dcliu |. 45. 8«rlo I., 14. 
II.) tr. ; sugewahren (a. d.): Siohter 2., 603. 

ZnsitZ6Il intr. — von Wassern r ztuln'npon , zuströmen ; Die dem Srhacht- 
abteujen . . zuge sessenen Wasser /taben in der Minute bis 100 Kbfs. betragen. 
Jahrb. 2., 12. Das oberJidc/UicA zusitxende Wtuter, Z, 4., B. 86. Um bUtt 
«McA die g nv^faU n Wai»»rzu»iiz« [die kleiaeten sueitaenden Wasser] du 
WoMurUreckB. 84. 

Zuspitzen reß. — von Oflagen : scbmller werden » an Mächtigkeit (•. d.) 
abnehmen: Berwacd 5. 

Znstflnon tr. — verstOrzen (». d.): Wenn der nette WeUerschiuht vullfmht sein 
wird , wird man alle Schachtnuttd am C. und D. Schacht abbauen mui diese Schächte 

zuslnrzen. Z. 14., B. 2S7. 

Zwanzigste n. und m. — der zwanzigste Theil der in einem Bergwerke ge- 
wonnenen und ausgeförderten Mineralien: 1.) als Bergweiksabgabe (s. d. vnd 
Zehnt): Der MOe Zeknle oder der Zwamift/e, Xanten §. 209. EnjNen 188. — 

2.) als nach den neuen Berggesetzen tür das Königreich Sachsen an Stelle des 
Neunten getretene £rbstollengebühr (veigl. Neunte und ErbstoUen) : 8. BQ< 
§§. i'ja. ff. 

ZweidriUelarbeit /. — vergl. Drittel. 

Zweiniiiniier — I.) die Zweimünncr (Mehrz.i: die beiden Knhrhfiucr bei dem 
/.weimilnnischen Bohren (vergl. einmänuisch;; Wühreiul der eine Jluutr das einmün- 
nieehe Lach hohrt, bohren du ^tZweimänner** das zweimibmuehe, die „Dreimämier** 
dtis dretm/mnische Ledk, BÜha 181. — 2.) der Zweimänner: Fäustel bei dem zwei- 
männischen Rohren, zweimannisches Ffttistcl (vergl. einmrmnisclr : Bei dnn zwn- 
mänttischen ßohrett setzt der eine Mann dm Buhrer , während der andere mit einem 
eUrheren FhmM (dem „ Zweimänner") schlägt. BiUut 8t. 

Zweiniänuisch a. — s. einmännisch. 

Zweispäunig «. — s. spannig. 

Zweispitz m. — Doppelkeilhaue (s. Keilhaue) ; Serlo 1., 138. 

Zweltrfimmig a. — e. eintrflmpijg. 

Zwiesel /. — Wflnschelrathe (a. d.) : Lettner 334. 

Anm. Zwiesel elK«ntHcbt .,dle Stelle, «o Etwu aieh xweiet und die dadnrrh gebildet«; 
Gabel." Sanders 'i.. ISl I.c Die Itezeidiining Zwiesel ffir Wünsrhelnithe hat ihren Grund darin, 
daH ffir die WÖMMhelruthe die gabelförmige, zwieMÜg« U«»Ult vorgeuhrielwii w«r. Neben Zwieael 
«oeh: cwletellger, zwteselter Bsaia: Süthen und %wieeUe heumct daee man 
gengt- attssrirftten . . kan. Msthestns 123.^* Ldhneyss 19. 

Zwieselkette /. — Schurzkettc fs. d.) : Serlo 2., 77. Um an die Zwieeel- 
ketteu des Fcn-dersriles direct angesrftlageu werden zu kontien , sind die 4 oberen Ecken 
der berlaine [des eisernen FörderwagensJ mtt 4 fest an die SeitenwOtuie genieteten, ein 
wenig fiadl anm» gebogenen OArm tmwhen, Z» 6., B. 42. ZwieeeeUteUe. &nten 
Arch. f. Min. 18., 183. 193. 

Zwl«8elniilie /. — Wanschelrathe (s. d. und Zwiesel): Der RtUheneehläger 

tmd immer mehr geworden und sie liefen in den letzten Jahren weit hinaus mit allerlei 
Plänen von hifßichen Fehlem und edlen Bergwerken und wus.sten d^n Leuten ifas Gtld au» 
der Tasche zu locken; es zeigte sich, dass die dünnen Zwieselruthen, mochten sie nun 
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Mck urttihm G^nmekt m Saimiagmiädklm ye/eit $$m oder meit, mi/ dn ymmihnHi GM 
w«U Uuer tckk^e» 9b m$/ Bn^äi^ tmd Jalubi I., 409.*' 

ZwilllllgNnafldllllA /. ~ eine Damplteaachiiie mit xwei liegendett Dttinpf» 
^lindern. 

ZwlMhMlfSBld ff. — Feld. 

ZwMieiIgflMllinr ff. — Vorgelege (■. d.): Z. 8., A. 156. 

Zwitter m. — Zinnen : Zwitttr, da$ OtUem odtr EHx, » Zikn^tm führet 
Bob. 2., 112. H.437,>^ 

Zwltterln m. Riet (e. d. 2.): 0. 2.» 2ü8. 

ZwSlfttftndner m. — ein Beigsrbeiter» der eine iwAlfetflndige Sdiieht (e. d. 1 .) 

hindurcharbeitet (vergl. Achtstandner, Zehnitdndner) : Dit i 2 SiUndner [sollen) 
ihn 5 Uhr uarh verrichleten (ieheth aufahrm, . . u-mt% die Slriger um halb II Uhr tn die 
Grube euwnticknetf \>or Ort taubem und autfahren, üm 12 Uhr wieder einfahren, wnd 
«MR» hm 5 ükr wmhr m dk Grube gemeldet, . . vor Ort wegfakren und ScJUekl 
wmehen. Beil« 1., 18. 74. • 

**ZwSlfto ff. nnd «I. — der naeh Absug des Isndeihenrliclien Zehnten rtfr~ 

bleibende zwölfte Theil der in einer Grube gewonnenen Mineralien ak Erbstollen- 
gebflhr statt des Neunten s. d. ; nach der Bergordnung Kaiser Rtidolph s II. für Kut- 
tenberg in dent Falle, wenn ein auf lässiger, zusammengebrochener Erbstollen aufge- 
nommen und wiederhergestellt wurde : Iti der Stoibt m mmr Zeche durch gantz Getteme 
getrieben, to tollen dit Oruben^Getoerehen den Statinem . . dat Neundfe m geben srlhiMy 
Myn. Da et em alier Stölln durch alten Man» mit Getrieb und andere mtfgehoben wäre, 
gn soHni (lif (7 nrerrken nur dat Zwtilffte zu i/ehrn srhuhllg seyn. Wn er aber am efnrm 
altm S(i)Un durch ganiz Gestein in eine Zeclte getrieben würde, to tuli auch flat Aeuttdlt 
folgen. Span BR. S. 285. 



Oraek ra« Braitk«*« «ai Blrtfl ta Leiriic. 
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